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Des berühmten Königlichen Geographi 
HERRR 
ALLAIN MANESSON MALLETS 


Seireidung 


Des ganzen 


Self Sereiles, 


Darinnen i 
I. Eine deutliche Vorſtellung der künſtlichen 
und natuͤrlichen Sphaerx , der Himmels⸗ und Erd Kugel, 
Geſtirne , Eufft- Zeichen und der Nord- Länder, IL. Des alfen und 
jegigen Aliz. III. Des alten und neuen Afiice. IV. Deg alten und neun 


Europe. V. Die Fortfesung des altenund neuen Europz, wie auch der Auftrali- 
ſchen oder Mittaͤglichen Sander und Americz ; 


{ ebft 
Allgemeinen und befondern Sand. Charten von denen Kay: 
ſerthuͤmern , Rönigreichen, Fuͤrſtenthuͤmern , Provingen/ Inſuln und 
Staaten des Erd⸗Kreyſes aus der alten und neuen Geographie ‚denen Grund; 
und Abriffen der vornehmften Städte und anderer anfehnlichen Derter/ ſammt denen Bildnäffen 
der heutigen Kayſer / Königeund Potentaten/ fü Diefelbige beherrſchen / ihren Tittuln / 
Wappen und Libereyen; ingleichem der Rationen Sitten/ Religion / Regie⸗ 
rungs⸗ Formen und Kleidungs⸗Arten zufinden. 
Hiebevor von dem Authore zu Paris in rantzoͤſiſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben/ Anno 1684. indie Hochteutſche Sprache überfeket etzo aber auff Ver; 
langen durch einen hochgelaͤhrten Aiſtorio · Graphum durchgehends wohl auf den jetzigen Welt⸗ 
Standeingerichtet / auch mit neuen Anmerckungen vermehret/ und nit yo. 
Fünftlichen Kupffer⸗ Stücken gegierer. 
Franckfurt am Mayn verlegts Johann Adam Tung- 
Gedruckt bey Anton Deinfheist, 1715. 2 
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Duſhrift 


Herrn 
ALLAIN MANESSON MALLETS 
An den veritorbenen König 
LUDOVICUM XIV. 


in Franckreich. 


SIRE» 


= den / allen Nationen des 


Glrd⸗Freiſts eine 
gande —* Art und Weife / ihre 
(2 Sit⸗ 





Zuſchrifft an den verſtorbenen König. 


Sitten ; Religionen u 
Regicrungs /Erten, vor e— 


nem Wonarchen „welcher den 
allerbeſten und herrlichſten Theil des 
Erdbodens beherrſchet / und der wohl 
wuͤrdigiſt / uͤber alle andere zu befeb- 
len / gleichfam als in einem under 
falfchten Spiegel / in unferer Spra- 


che zu zeigen. Dieſer Feſſchrei—⸗ 
Ding Habe ich alle dasjenige/ was 
die gelehrtefte Leute in der Natur 
merckwuͤrdiges und fürtreffliches am 
gemerchet haben / beygefüget / und 
i | ſchaͤtze 


Zuſchrifft an den verftorbenen Koͤnig 
ſchaͤtze mich vollkommen gluͤckſeelig/ 
daß ich nach ſo vielem und lange Zeit 
gethanem Nachforſchen / zu MEINCH 


u ON 
Fonigs Wuͤſſen das aller 
ruͤhmlichſte Sieh’ bey welchen ich 
meinem Lauffe Die Schranken ſetzen 
kan / gefunden habe. 


Diefem nach / will mir in alle We⸗ 
ge obliegen und gebühren / daß ich 
meine Freude Denen Gluͤckwuͤnſchun⸗ 
gen und Eob- Sprüchen / welche in 
aller Menſchen Munde erfchollen/ zu⸗ 
gleich mit bezeuge / und dieſe Gelegen⸗ 


heit ergreiffe/ Eu. Woajeſtat 
) 


(3 meine 


Zuſchrifft an den verſtorbenen König. 
meine untertbänigite Dienfgeflif 
fenheit / welche Derofelben zu er- 
weifen / bereits vor zwölf Jahren 
nach meiner Wiederfunfft aus Por- 
tugall / woſelbſt ich mich für einen 
Ingenieur der Kries - Bau - Meifter 


gebrauchen laſſen / indem ich AU, 
WMajtſtat mein Wert / die 
Fries - Mdrbeit genannt / 


überreichet / zu erweifen die Ehre ge 
habt / wieder zu erneuern / und ſchaͤ⸗ 
ge es für eine begluͤckte Frucht dieſes 

Wercks / 


Zuſchrifft an den verfiorbenen König. 
Wercks / und meiner gethanen 


Feld⸗Zuͤge / daß St. air 
ſtuf mich gewuͤrdiget / und vor an 
dern vorgezogen / Dero Pagen in de⸗ 
nen Mathematiſchen Künſten zu un⸗ 
terrichten. 


Wegen dieſes Vorzuges / darff 
ich mich nun wohl erkuͤhnen / daß un⸗ 
ter allen denen Volckern und Na— 
tionen / ſo ich in dieſem Werde an—⸗ 
gefuͤhret / Fein einiger Menſch zu 
finden/der mich an eifriger Liebe und 


Ehrerbietung gegen Et, WMa— 
jeſtaͤt 


Zuſchrifft anden verftorbenen König. 


jeſtuf übertreffe / und daß ich in 
tieffitem Reſpect feye 


SIRE 


Sur. RNMajeſtãt 


 Mlerdemüghigfter gehorſamſter, und 
getreueſter Viener und Unterthan 


Allain Maneſſon Mallet 


Vorrede 







































































— PARTIEN 


hr 3 Ken») 


RES 


Vorrcde 


Des AUCTORIS 
Zu des Herrn Allain Maneſſon Mallets 
Beſchreibung des gantzen 


Self - Sreiles, 


Kenn m Leſer! 


Siſt der Herr Allain Maneſſon Mal- 
— let ohnſtreitig einer von denen princi⸗ 
paleſten Geographis des XVII. Se- 
culi nach Chriſti Geburth geweſen, 
der ſeine Geſchicklichkeit nicht nur in 
der Krieges. Bau⸗ Kunſt, fondernauch 
in — nilplichen und curieufen Wiſſenſchafften, 
alſo Marte & Arte, mit An Ruhm an den 


Tag 





Vorrede. 

a geleget hat. Seiner Geburth nach iſt er ein Fran⸗ 
gofe : denn ſein Geburths⸗Ort war Paris, die welt; 
berühmte Haupt: Stadt von gans Franckreich, worin⸗ 
ne er auch feine liebenswuͤrdige Studia erlangete, 

Durch feine Mathematifche Kuͤnſte machte ex fich 
bereit in feiner Jugend an dem Sransöftichen Hofe be; 
kandt, und ward daher an den König Alphonfum IV. 
in Dortugall recommandiret, bey welchem ex etli⸗ 
che Zahr lang,hernach auch ben deſſen Bruder Petro II. 
aAls Ingenieur dienete, und bey Gelegenheit einige 
—— in der Architectura militari unter— 
richtete, / 
In dem Jahre 1670. Fam er wieder in fein Vater⸗ 
land , umd edirte fein Mer die Krieges ⸗Bau—⸗ 
Kunſt genannt , welche er dem Könige Ludovico 
dem Bierzehenden diefes Rghmens in Franckreich zu⸗ 
fchriebe, und lich dadurch ben ſelbigem fehr beliebt mach⸗ 
fe. Er war ein Mann von groſſem Verſtande, ‚weichen 
er in etlichen Teld Zügen ſehen laſſen, und wurde deß- 
wegen von dem Koͤnige zu feinem Pagen - Hpfmeifter 
angenommen , damit ex deilen Pagen in denen Ma- 
thematifchen Kuͤnſten wohl unterrichten ſolte. Bey 
diefer Bedienung brachte er feinen Geographifchen 
Vorrath, welchen er innerhalb sehen Jahren, u 

* * au 


u des Herrn Mallers Welt: Befchreibung. 
aus eigener Erfahrung ‚ theils aus vielen auserleſe 
nen Schrifften geſammlet hatte , in Ordnung, und 
lieffe Anno 1683. ſeine Defcription del’ Univers,oder 


Befchreibung des gangen Welt Kreifes/ 
in fünf Tomis , und zwar in Frantzoͤſiſcher Sprache, 
zu Paris InQuart-Format drucken. Die Materien 
find in neun Büchern abgebandelt , und jedes Buch 
iſt in gewiſſe Kapitel abgetheilet, auch mit fehens- 
mirdigen Kupffern gezieret. 
Nachdem nun ſelbige alſo an das Tages⸗Licht ge⸗ 
ſtellet war, hat fie nicht nur in Franckreich, ſondern 
auch in Teutichland ihre Liebhaber gefunden ‚ welche 
fie fehr wohl aufgenommen, und theilg wegen der zier- 
lichen Kupffer , theils wegen der. befondern Einricy 
fung, vor andern Schriften diefer Gattung hochae- 
halten haben. Weil aber hierbey viele, die in der Fran⸗ 
söfiihen Sprache nicht geübet waren, ein groſſes 
Derlangen mercken Teilen , daß fie diefe Defcriptio- 
nem Univerfi in Teutſcher Sprache zu Iefen vor et; 
was nügliches hielten 5 fo wurde der feelige Herr 


Johann David Zunner / berühmter Buch, 
Haͤndler zu Franckfurt an dem Mayn, , endlich veran— 
haſſet, dieſes Buchducch einen geichieften Mann aus 
der Frantzoͤſiſchen N in die volhtrutſche tg, 

2 altig 


Morrede 

fältig überiesen zu laflen. Das gange Wer Fam 
auch durch den Auffwand groſſer Mühe und Koften 
Anno 1634. und 1685. in 4to. in fuͤnff unterſchiedenen 
Theilen, mit vielen zierlichen Land Charten und Ab. 
riſſen der berühmteften Städte auch Bildnuͤſſen derer 
damahls lebenden Kayſer und Könige, zum Vorſchein, 
und ward des Rutzens wegen von Hohen und Niedri— 
gen hochgeſchatzet. — ———— 

Es wird auch in Teutſchland nicht leicht eine wohl 
angelegte Bibliotheque angetroffen werden, in wel 
cher diefe Cofmographie nich zu finden wäre , und 
daher ift dieſes Buch bißher fehr rar geweien. Denn 
wer es einmahl befiset , wird ſelbiges nicht gerne wie; 
der von fich laſſen; und in der Zunneriſchen Buch, 
Handlung it ſeit vielen Jahren ſchon Fein einiges Ex- 
emplar mehr vorhanden, womit man nur einen nach; 
fragenden Liebhaber hatte vergnügen Fünnen. 
Weilen nun zeithero nach dieſem Wercke ſtarcke 
Nachfrage gehalten worden; ſo hat der jetzige Herr 
Verleger, Herr Johann Adam Jung / Ev 
dam und Erbedesfeeligen Herrn Zunners Anno 
1716. {ich nach reiffer Uberlegung ruhmwuͤrdigſt ent: 


ſchloſſen des Herrn Mallets PAD 
| de 


zu des Herrn Mallets Welt: Befchreibung. 


des gantzen Welt, Rreifes wieder neu auffle— 
gem, und Nach dem modernen Staat durchgehends 
einrichten zu laſſen; auch endlich mich erſuchet, feinem 
Vorhaben zu adtittiren , und die Vermehrung dieſes 
Buches zu übernehmen , worinne Ihm auch hiermit, 
I DER Berutogen ‚ das GOtt gegeben , willfah— 
ren wollen, 


Demnach habe diefe Welt Befchreibung 
durchgehende mit groſſer Muͤhe perluftriret, und fol 
cher geitalt mit geziemender Behutſamkeit vermeh— 
vet, das zwar das anfängliche Inititutum , nach des 
Herrn Auctoris Scopoumnveränderfich beybehaltei je; 
doch viele nöthige Anmerkungen aus der Geographie 
und Hiſtorie beygeſetzet, umd der moderne Status 
fo bemercket worden , damit nicht nutzliche und noͤthi— 
di Dinge weggeblieben, und Supertlua mit einge: 
chlichen find. Wegen der Land Charten und Kupffer 
hat man zwar alle fuͤnff Theile in ihrer vorigen Ent 
richtung gelaflen , und die Augmenta mit gutem Be 
dacht vortheilhafftig inferiget ; Allein in denen Ca— 
piteln find die Materien durch gewiſſe Paragraphos 
beſſer unterfchieden worden , um dem Leſer zu Be: 
EN derielben einige Deutlichfeit vor Augen zu 


us —F Was 


an Vorrede. | | 
Was ohne dieſes noch bey dieſer heuen Edition 
verbeſſert worden, davon will ich weiter hier nichts 
melden , noch mich in weitläufftiger Erzählung alter 
bengebrachten Merckwuͤrdigkeiten auffbalten ‚weil ſel— 
bige, warm beyde Editionen diefer Teutſchen 


Welt ⸗Beſchreibung des Herrn Mallets gegen 
einander überfehen werden, den Unterſcheid ſelbſt zu 
erkennen geben muͤſſen. Nur fo viel habe hier noch ge; 
denken ſollen, daß, , da der erite Uberſetzer fich ohne 
Noth an die — Conſtruction an 
wodurch der Annehmlichkeit der Hochteutichen Spra⸗ 
che vieles entgangen , man fich bey Ausarbeitung die 
fer verbeſſerrrn umd vermehrten Edition mehr Frey. 
heit genommen, um die Sachen deutlicher vorzutra; 
gen; jedoch iſt alles mit benöthigter Vorſicht gefche: 


en. | i 
Es haben zwar etliche Gelährten , denen meine 
Berrichtungen zufälliger Weite befandt worden , zu 
einer univerfellen Reformation diefer Belchrei- 


bung des gangen Welt Rreifes rathen wor 
len; Weil man aber dabey viele Schwwierigfeiten ſa— 
he, und einiges zu bedenden hatte, welches nicht mol 
aus der Acht zu laſſen; ſo habe mich billig mit MR 

velche 


zu des Herrn Mallets Welt» Befchreibung- 

welche mit dem Heren Verleger gleicher Meinung 100: 
reit, in allen Stücen conformiret, und des Herrn 
Mallets Ordnung behalten. 

Damit aber jederman die wahre Intention und 
den Scopum des Audtoris deſto ehender erkennen 
möge , und niemand fagen dürfte , ob habe man bei) 
diefer Ausfertigung des Herrn Mallets Cofmogra- 
phie etwas nugliches weggelaſſen; fo ift fo wohl def; 
fen Dedication an den veritorbenen König in Franck⸗ 
reich , Ludovicum den Bierzehenden , als bie erſte 
Vorrede an den Leſer, wieder beygefuͤget worden. Si 
beyden ſind ſolche Remarquen zu finden, welche ſo 
wohl feine Studia und Meriten, als feine Verrich— 
tungen und gehabte Chargen fänntlicher machen. 
Bon feinem treftlichen Fleiſſe Fan dieſes Ichöne Buch 
ein unverwerfflicher Zeuge ſeyn und muß der Leſer 
deſſen jonderbaren Rusen mit nicht geringem Bergmi: 
gen verſpuͤhren, wenn er demſelbigen mit geziemender 
Attention und Bedachtſamkeit einſiehet, und ohne 


Vorurtheile erkennet, daß es cine glückliche Ge 
hurth einer fruchtbahren Wiſſenſchafft 
Ich an meinem wenigen Orte will hoffen, daß 


meine wohlmeinende Arbeit nicht wird uͤbel —— 
| get, 


Dorrede zu des. Herrn Mallets Welt: Befchreibung. 
get, fondern gütig aufgenommen werden. Det 
Seyfall verftändiger Männer will ich jederzeit vor er 
ne vergnuͤgliche Bergeltung Ichäsen_ , dem feindieeli: 
gen Neidhard feine Thorheit , worauf er lich was ein⸗ 
zubilden pfleget , zu gute halten , und mich hiermit al; 
I Wohigeſmneten fernerer Gewogenheit empfehlen, 
d E 


Des geehrteſten Vcſcrs 


Dienſtwilligſter 
AUCTOR. 


Vorrede 





Bauass — ——— 
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BESSERE 


Vorrede 
Des Herrn Allain Maneſſon Mallets 
an den Leſer. 


un ſind uͤber zehen Jahr, daß ich mit höchfter Sor⸗ 

3 ge und allem Fleiſſe von allen Orten her die vers 
2 fdhiedene Materien , fo in diefem Wercke begriffen 
find, zuſammen getragen habe. Es ſind aber der: 
felben fo viel und in groffer Menge , daß fie die 
* eines einigen Mannes weit übertreffen ; alfo daß ic) 
meinen Zweck nimmermehr wurde haben erreichen Eönnen, wenn 
ic) nicht viele gelährte Leute / mit denen ic) in Freund -und Kunde 
ſchafft gerathen bin/ zu Hülffe genommen / und mich ihres heilſa⸗ 
men Rathes bedienet hätte, 

Unter diefe zehle ich nun abfonderlich / den Herrn von Tralage, 
defien Kunft: Erfahrenheit überall bekandt ift, und deffen gelähr: 
ter Schrifften man ſich fo nüglidy bedienen Fan. 

Den Herrn Abt Baudrand, welcher durch fein Geographifches 
Dictionarium einen fo groflen Ruhm erworben hat. 

Den Herrn Guillard, einen in vielen Wiſſenſchafften, abſon⸗ 
derlich aber in der Geographia und Gefchicht: Defhreibung voll 
fommenen Mann. 

Den Deren Guiller , weicher durch das Didionarium einer 


Wi R Ritter: 








Vorrede des Auctoris. 
Rittermaͤſſigen Perſohn, und durch die Geſchicht⸗Beſchreibung 
des Sultan Mahomers 11. befandt iſt. Ä 

Weyland den Herrn Abt Picard , fo fi) abfonderlidy in der 
Königlichen Academie der Wiffenfchafften , einen groſſen Nahmen 
gemachet hat. 

Und weyland den Herrn Philipp Maller , welcher den Lauff 
der Marhematic in Srangöfifcher Sprache befchrieben. , welches 
Werd fo. wenig mehr zu bekommen ift , daß ich entfchloffen bin / 
daffelbige , nachdem ich die zweyte Edition meiner Kriegs: Arbeit, 
welche ich verbeffert , und mit vielen neuen Grund : Riffen und 
Erempeln; wie man einen Platz oder Veſtung / mie und wo derz 
felbe auch gelegen feyn mag , angreiffen und verthaidigen koͤnne 
werde heraus gegeben haben , von neuem drudenlaffen. 

In diefer Beichreibung des gansen Welt : Kreiled 
babe ic) wenland dem Herrn MALLET nachgefolget / und nach 
dem Eyempel feines Mathematifchen Lauffes , die Anmerckungen 
und Moralifäten / die nichts zur Sache dienen , fo vielmöglid) gez 
twefen, ausgelaffen. 

. Die Ordnung, welche ich durchgehende beobachtet / iſt die⸗ 
fe 2 Daß ich die alte Sachen zu erſt / und hernach die neue gefeget/ 
dergeſtalt Daß diejenige, welche nur die alte Geographie einer 
Landſchafft ſuchen / ſolche jederzeit oben bey dem Kapitel ſelbiger 
Landſchafft finden koͤnnen. Nachgehends wird man die Beſchrei⸗ 
bung der Haupt⸗Stadt, ihrer Hgupt⸗Kirchen, Tempel 
oder Mofquce, des Landes-Fuͤrſten Pallaſt, und Luſt Hau: 
ſer, deſſelben Stamm-⸗Regiſter, Wappen, Titul und 
Liberey, wie auch den Ort feiner Begraͤhnuͤß finden. Wer aber 
den heutigen Zuftand ; und die jetzige Beſchaffenheit des Landes 

zu 


Vorrede des Audtoris. 
ir wiſſen verlanget , derfelbige darff nur das Ende des Kapitels 
efen. 

Dem Lefer dienet auch zur Nachricht daß ic) indiefem Werde 
eine neue Art an die Hand gegeben , die Erd-Beſchreibung 
von ſich felbtt zu lernen. Ingleichem habe ich in diefem erften Theile 
die natürliche umd Eünftliche Himmels: Kugel weitlaͤufftig erklaͤ⸗ 
ret, und mic) , fo viel mir möglich gewefen , befl'ffen , daß ich in 
meinen Riſſen und Land» Eharten nur allein die Irahmen der Sa: 
hen , deren in der Befchreibung Meldung ift gethan worden / ges 
feget, damit der Leſer, durch die Rahmen ſo nicht in die Materie 
gehören , nicht irre gemachet werde, 

Ich habe mich auch der Kand- T harten von denen beften Aucto- 
ribus, und denen, welche ic) zu meinem Vorhaben am bequemlich⸗ 
ften erachtet) bedienet, und ihre Nahmen, nie auch dererjenigen, 
fo ic) zu der Verfertigung diefes Werckes gebrauchet, anden Rand 
gefeget / und einem jeden feinen gebührenden Ruhm gelaffen. 

Es möchten aber vielleicht etliche Dasjenigenicht billigen, daß 
ich heutige oder neue Scribenten wegen der alten Geographie anfübs 
re; darauf dannzu wiſſen iſt , daß ich folches einig und allein um 
des Leſers Bequemlichkeit willen gethan / weil er die alten Erd: 
Belchreiber / fo von den neuen angeführet werden / dahin ich ibn. 
verweiſe / Dafelbii findenmwird. Als wenn man zum Erempel wiſ⸗ 
fen will / was für alte Auctores von dem alten Teutfchlande, oder 
einer andern Landſchafft gefchrieben haben / wird man diefelbige 
ohne alle Mühe finden , wenn man das Kapitel von dem Lande 
Briot lieſet / dahin ich denfelben ein - für allemabl verwieſen haben 
soill. Denn wenn id) bey jedem Volck / oder ben einer jeden Stadt, 
ſo ich benennet , alle Auctores, fodavon Erwehnung gethan, haͤt⸗ 
geanführen follen , würde der Rand Werckes von derglei- 

2* IOUC 2 chen 


Vorrede des Audtoris. 
hen Cirationen gar gu vielangefüllet worden feyn / als welche nur 
von etlichen wenigen Gelährten find auffgeſchlagen worden, und 
denen, fo Feine vollfommene Bibliochequen haben, nur beſchwer⸗ 
lich und undienlich ſeyn würde, 

Die Bildnüffe der Könige und Voͤlcker / welche fich in dieſem 
Wercke befinden, findvon denen Abriffen/ die ung die wahrhaffte 
reifende Perſohnen mitgetheilet haben, hergenommen; die in denen 
Müngen aber aus denen beften und vornebmiten Kunft: Sammern 
heraus gezogen worden. 

Mitlerweile aber diefes Werck ift gedruckt worden , habe ich 
zum Öfftern nach St. Germain und Verfailles reifen müffen , die Ko⸗ 
nigliche ‚ wie aud) Ihro Hoheiten, des Pringenvon Conde, und 
des Hertzogs von Anguien Pagen in denen Mathematiſchen IBißs 
fenfchafften zu unterrichten. Dannenbero in meiner Abmefen- 
heit einige Druck: Fehler mit eingeſchlichen / und etliche Sachen 
ausgelaffen worden find ‚, welche ich aber in denen Erratis ange⸗ 
mercfet und verbeſſert. Derowegen wird der Kefer gebethen ſich 
dahin weifen zulaffen, und diefelbige weder mir , noch auch denen, 
die ich hierzu gebrauchet , nicht beyzumeſſen. 


* So weit gehet die Vorrede des Herrn Mallets, aus welcher 
nun der Lefer deflen intendirfen Scopum Zur Genuͤge abmerefenfan. 
Mas nun bey jegigen Zeiten , da die Wiſſenſchafften fehr hoch ge: 
ftiegen find , unrichtig vorgekommen / das ift in beliebter Kürge 
reguliret worden. Sonderlich haben wirung bemuͤhet inder neuen 
Geographie, von denen andern Europz, befonders von Teutfchs 
land , zulingtichere Nachricht zu geben / weil fonften abermahl 

das nüglichfte Stücd bey feiner Befchreibung des gan: 
gen Welt: Kreifes ermangeln würde, 
gebe wohl! 


Des 


Des Herrn 
ALLAIN MANESSON MALLETS 


BSelbreibung 


Des ganken 


Sei, 


Srſter heil. 
Worinnen Bern, 
Bon der durch Kunſt zugerichteten Sphaera kuͤnſtli⸗ 
hen und natuͤrlichen Himmels-und Erd⸗Kugel / Sternen, 
Dlaneten, Lufft- Zeichen, u.d.m. 
Auch denen 


Kord⸗Vandern, 


Welche 
Gegen den Mitternaͤchtigen Welt Angel liegen, 
gruͤndliche Nachricht zu finden iſt. 
An vielen Orten mit nuͤtzlichen Anmerckungen vermehret. 
Franckfurt am Mayn/ 
Verlegts Johann Adam Jung. 
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Ganten Welt Rundes. 


Das Erſte Buch. 
Von der SPHAERA COELESTI rer 
Himmels: Kugelinsgemein. 


Das Erite Kapitel. 


Bon denen vornehmſten Stüden , worinnen die Sphera 
Artificialis, oder die aus der Kunſt gemachte Kusel beſtehet, und 
welche wegen der Gleichheit, fo ſie mit der Himmels⸗und 
Erd⸗Kugel haben, zu einer Einleitung 
dieſes —— MIET fönnen. 


Rorbericht de8 Audoris. 
St: wir ung vorgenommen haben bon dem gangen Welt⸗ Kreiſe 





nicht nur insgemein / ſondern auch von ſeinen Theilen zu reden; ſo 
wird nicht undienlich ſeyn / wenn wir vorher melden / daß wir dieſes 
Werck in neun Buͤcher eintheilen wollen. 
In dem erſten Buche wird — Himmels⸗Kugel / en 
2 
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Melt insgemein / nach der Meinung der Alten und auch der Scribenten jeßio 
ger Zeit gehandelt. ‘ 

Ä I’ dem andern Buche wird von der Erd⸗Kugel insgemein ge 
redet. 

Das dritte handelt von denen unter dem Polo Arctico oder Nord⸗Angel / 
und demſelben nahgelegenen Laͤndern. Dieſe drey Buͤcher find in dieſem ers 
ſten Theile der Beſchreibung des gantzen Welt⸗Kreiſes zu finden. 

Das vierdte Buch faſſet die Nachricht von ASIA, von welchem Theile 
der alten Welt / der gantze andere Theil handeln wird. 

Das fuͤnffte Buch / welches den dritten Theil dieſer Cofmographie 
ausmachet / wird von dem alten und jetzigen AFRICA handeln. 

Das ſechſte Huch beſchreibet EUROPAM, iſt aber ſolcher Geſtalt ges 
theilet / daß zwoͤlff Capitel den vierdten Theil von dieſem Wercke ausmas 
chen / die uͤbrigen achte aber im fuͤnfften Tomo ſtehen. 

Das ſiebende Buch beſchreibet die Laͤnder unter dem Polo Antarctico, 
oder mittaͤglichen Himmels⸗Angel / auch diejenigen / welche um den Suͤder⸗ 
Pol herum liegen / und iſt in dem fuͤnfften Theile zu ſuchen. 

In demachten Buche wird das mitternaͤchtige America , undindem . 
neundten das mittägliche America erklaͤret womit alfo der fünffte Then dies 


fer Welt: Beſchrribung gefchloffen ift. 
Gerı2 
Don der Cofmographie oder Welt-Befchreibung, 
I. D natürliche SPHAERA, oder Kugel / oder die Welt / iſt eine 





Zufammen-Fügung der Coͤrper / aus denen Diefelbige beſtehet. Die⸗ 
fes groffe und meitläufftige Rund / ift durch die allmachtige Hand 
GoOttes / innerhalb ſechs Tagen aus nichts gemachet worden / undhat feine 
Weißheit alle derfelben Stücke in fo fchöner und herrlicher Ordnung abgethei- 
let / daß die Menfchen hohe Urſach haben / ſich zu ewigen Zeiten darüber zu vers 
wundern. Und daher iſt es kommen / daß man je und allewege begierig worden 
iſt / eine gründliche Wiffenfchafft diefes Welt- Gebäudes zuhaben / welches 
son Re vielen Muthmaffungen/ die man über diefe Sache gemachet / 
egeben hat. 
2. MWeilaber des Menfchen Verſtand über die maffen enge eingeſchren⸗ 
cket geweſen / und dannenhero Diefes herrliche groffe Werck nicht alles auf eine 
mahl faſſen und begreiffen Fönnen ; fo hat derfelbige / damit er gu folcher Ers 
Tanntnüß deſto leichter gelangen möge / einen gewiſſen Werckzeug / odereine 
Bleine Welt durch Kunft verfertiget / welches Inftrument mit der ar 
groſſen 
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der Fänftlichen Sphere. s 
groffen Welt⸗Kugel einige Sleichheit und Proportion hat / und die himmliſche / 
auch Elementariſche Stuͤcke des gangen Welt: Kreifes abbildet. Dieſes In- 
ſtrument nun wird Sphera Artificialis, oder die durch Kunſt zugerichtete Him⸗ 
a: - Kugel genannt / welche wir auff demnachfolgenden Blatte vorftellen 
wollen. 
3. Die Erkaͤnntnuͤß der gantzen Welt / beydes der Himmliſchen 
als Elementariſchen wird COSMÖGRAPHIA oder Welt-⸗ Befchreibung kigur. 1. 
genennet. Diefes Woort ift aus beyden Griechifchen Wörtern / nemlich 
nssuos, MWelt/ und ygspw , ich fchreibe  zufammen geſetzt / und bedeutet 
eine Befchreibung des Himmels / der Sterne, Lufft/ Erve/ und des Waſ⸗ 


fers. 

4. Diefe Erfänntnüß und Wiſſenſchafft wird in die Aftronomiam oder 
Stern :Runft / und indie Geographiam oder Erd + Befchreibung einge⸗ 
theilet / weil fie von der gangen Welt / roelche ein Begriff des Himmels und 
der Erdenift/ handelt / und fo wohldie Lufft⸗Gegend / als die Elementarifche 
Gegend bemercket. 

5. Die Aftronomia oder Lehre won dem Himmels⸗Lauffe / gehet 
mit der Bewegung des Himmelg unddeg Geftirnes um. Das Wort iſt aus 
der Griechiſchen Sprache von ser , Sidus, Geftirn/ und vouor , Lex, 
Geſetze / zufammen gefegtı meildie Stern-Runft gleichfam Geſetze vorfchreis 
bet / wie man die Bewegung des Geftirnes nicht nur vorfichtig beobachten / 
fondern auch indem gemeinen Leben zu dem Gebrauche der Zeiten/ Stunden/ 
Tage / Monatheund Jahre / jaauch zur Schiffart anwenden muͤſſe. Bey 
denen Alten iſt das Wort Aſtrologia eben ſo viel als Aſtronomia geweſen / und 
beyde haben die Kunſt vondem Himmels» Lauffe bedeutet. Aber heute zu Ta» 
ge find fie ihrer Bedeutung nach unterfchieden / indem die Aftronomia nur von 
der Bewegung / dem Unterfcheid 7 Ordnung und Stande der Sterne han» 
delt ; Die Aftrologia aber inggemein den Einfluß des Geſtirnes unterfuchet / 
und mirungegründeten Muthmaffungen denen leichtglaubigen Menfchen ente 
weder mit nichtiger Hoffnung gröfferer Gluͤckſeeligkeit ſchmeichelt oder Durch 
thörichte Derfündigung vielen Elendes groffe Befümmernüß und Sorge mas 
het. Weil nun fehr viele durch das betrügliche Nativirät - Etellen verführet 
worden / fo wird dieſe Aftrologia, die man auch auf gemiffe maffe Generhliolo- 
giam heiffet/ eine eitele / ſchaͤdliche ungenoiffe und falſchberuͤhmte Kunft ges 
nennet. 
6. Die Geographia, von yæſa, Erde / und yezdo, ich ſchreibe / zus 
ſammen gefeßet / heiffet fo viel alg Erd « Befchreibung / meil fie die irrdis 

e Kugel / welchein Erde und Waſſer beftehet / betrachtet, Hierunter wird 
ſowohl die Chosographie als Topographie begriffen, 
43 7. Die 
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7. Die Chorographia, Land» Befchreibung / welches Vocabulum 
von »sess oder voor, Landfchafft/ und 7.200, ich ſchreibe / zufammen ges 
wachen / ifteine Erkaͤnntnuͤß und Befchreibung einiger Königreiche/ oder be: 
fonderer Provingen und Landſchafften. 

8. Die Topographia, (von Tiwrs, Ort / Und verde, ich fehreibe/) 
ifteine Beſchreibung eines Ortes / oder befondern Gebieths ; als zum Exem⸗ 
pel7 der Stadt Pariß / und ihres Gerichts-Zwanges / das iſt / alles deffen / 
En u ihrer Mauren / biß an die nachitgelegenen Dorffſchafften begrif, 
en ift- 

9. Die Hydrographia , von idee, Waſſer / und rerpe, ich ſchreibe / 
benahmet / iftdie Beſchreibung der Waſſer / welche auff und um Den Erds 
Boden zu findenfind. Die Marhematici (heiten dieſe Wiſſenſchafft ein in die 
Hydraulicam, oder Wiſſenſchafft aller ABaffer : Künfte/ und in die Navicu- 
lariam , oder die Wiffenfchafft der See: Bahrten. Witer dem Nahmen Hy- 
draulica verftehen ſie das / was zu denen IBaffer - Leitungen / von denen Roͤ⸗ 
mern Aquedudtus genannt 7 Grabung der Brunnen / Pumben / Waffer- 
Faͤllen und anderer Spring:und Kunſt Brunnen / welche beydes die gemeine 
als Privar- Häufer zieren dienlich und noͤthig it. Diefe Wiſſenſchafft ge 
höret zu der ArchiteturaCivili , oder zu der Hand: Arbeits und bürgerlichen 
Bau:Kunft. Unter dem Nahmen Navicularia, oder der Wiffenfchaffe 
vonder Sees Sabre wird die Erfanntnüß der Meere / Meer⸗Buſen / Meer⸗ 
Engen / Fluͤſſe / Wirbel und Strudel/ Winde) Sand - Bände, Klippen 
und dergleichen verftanden. 

83. 


Bon der durch die Kunft der Gelährten zugerichteten 
Himmels⸗Kugel, die Lateiniſch Sphera Artificialis 
genennet wird. 


Perus 1. a9 Se durch Runſt zugerichtete Kugel ift ein Inftrument oder 
d’Avitü Werckzeug welche die Eintheilung und Bewegungen der natürlichen 
Delſcri- Himmels: Kugel vorſtellet. Dieſelbige wird Sphæra armillaris ges 
ption de nennet / von dem Lateiniſchen Worte Armilla, welches eigentlich ſo viel als ein 
univerſ. Armband bedeutet, weil die Circulund Kreife / worinnen diefeiben beſtehen / 
Tom. J. denen Armbaͤndern nicht ungleich ſind. ZP«re« , ifk ein gleiches Wort / und 

pag 12. bedeutet eine Kugel. 
Plinius 2. Man hält insgemein dafür / daß ATLAS, König in Mauritanien / 
libr. II. welcher den Lauff des Beftirnesfleiffig wahrgenommen / die Himmels: Kugel 
cap. 8. am erſten erfunden habe/ dergleichen der König Sapor in Perfien infolcher * 
machen 
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machen laßen / daß er auffderfelben hatfigenEönnen. Ich verhoffe mit der Zeit Diodor- 
eine zu verfertigen / in deren inwendigen Höhle nicht wert von dem Centro oder libr. 4- 
Mittel-Punct / ſechs Derfohnen ſich bequeinlich auffhaften koͤnnen / und will Boulung- 
ich mit der ſelben eine fo richtige und finnreiche Bervegung machen, daß die ſechs de Sphx- 
Perſohnen die Sterne / welche auffperfelben werden vorgeſtellet ſeyn / koͤnnen ralib. I. 
auf» undnieders gehenfehen / und zwar in eben folcher Ordnung und Abthei⸗ pag- 8. 
kung als man fie wuͤrcklich an dem gewoͤhnlichen Lauff fiehet und beobachtet. 

3. Die Stücke) worinne die Sphera Artificialis oder Die durch Kunſt ger 
machte Himmels: Kugel beftehet/ find groffe und Eleine Circul oder Kreife ei⸗ 
nige Puncte / und etliche gerade Linien / welche alle ihre Bedeutung haben. 


4. Ein groffer Circul ift derjenige / deffen Plan oder Grund « Riß / mie 
voraus gefeget wird / Durch Dag Centrum oder den Mittel: Punct der Himmels: Figur. 2. 
Kugel gehet / und diefelbige in zwey gleiche Theile abtheilet. Es find aber ins» 
gemein fechö groffe Cirtul an der Himmels⸗Kugel zufehen ; nemlich (z.) Der 
Horizon oder Geſichts⸗Kreiß / (2.) der Meridianus oder Mittags-Eireul/ die 
zween Coluri, (3.) der Colurus Zquinodtialis, (4.) und Colurus Solttitialis, 
(5.)der Zquator , (6.) der Zodiacus oder Thier⸗Kreiß / welcher durch einen 
breiten Strich / welcher in der Mitten Durch eine Linie / ſo die Ecliptica oder der 
Sonnen: Cireul genennet wird / vorgeftellet iſ. Diefe Circuli werden in 
360. Gradus getheilet. 

s. Es find auch an der Fünftlichen Himmels» Kugelvier Eleine Circul zu 
fehen/ deren jeder Die Spheram in zwey ungleiche Theile Durchfchneidet / nem⸗ 
lich (1.) der Tropicus Cancri oder Arebss,Lirenf / (2.) der Tropicus Capri- 
corni, der Steinbocks⸗Circul/ (3.) Circulus Polaris ardticus , der Nord⸗ 
liche Angel» Kreiß / (4.) Circulus Polaris antarcticus, der Mireägliche 
Angel-Rreiß. Derſe Eleine Eircul werden auch in 360. Gradus getheilet. 

6. Nicht weniger hat man an derfelben vie drey vornehmften Puncte zu 
beobachten/ nemlidy 1. Das Centrum oder den Mittel ⸗Punct die Erden / 
welche durch eine Eleine Kugel vorgebildet wird. II. Zenich, den Haupt⸗ 
un den man ſich an demalleroberften Theile an der Himmels = Kugel ein 

ilden muß / und IH. Nadir, oder den $uß- Punse / welchen man fich zu 
unterft an der Kugel gegen dem Zenich über ſetzet. 

7. $:rner hat fleauch zwo oder drey gerade Linien / die gemeiniglich von 
Eifen-Drat gemachet find / welche man Axes oder Achfennennet/ weil die Be⸗ 
megung des Himmels um Diefe Achfen herum geſchiehet. An der hier vorges 
fielleten Himmels⸗Kugel find nur zwo Achfen zu befinden / nemlich die Achfe 
der Welt / und die Achſe des Thier - Kreifes. Man findet aber noch andere 
Sphæren / denen die Bewegung des Mondes bengefüget if. Die Extremi- 
täten oder Auflerfte Theile Diefer Achfen werden Poli oder Himmels: Angel be 

nahme; 
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nahmet ; alfo auch Die Extremitäten der Welt⸗Kugel / Welt» Angel’ und Die 
Extremifäten des Zodiaci, Angel des Thier » Kreifes genennet. 


F. 4 
Don dem Horizont oder Geſichts⸗Kreiß. 


L An muß mit allen Mathematieisdiefes für einen Grund⸗Satz voraus 

! Riesen! daß alle Circumferengen oder Umkreiſe / fie feyn gleich groß 

oder klein / in drey hundert und fechtig gleiche Theile / fo man Gra- 
dus nennet / getheilet werden / dergeſtalt / daß Die Helffte jeder Circumfereng 
aus ih und jedes Viertel in go, Graden beftehet / tie auff der Dritten Figur zu 
ſehen iſt. 

2, Der Horizont oder Geſicht⸗ Kreiß iſt ein groſſer Circul / welcher 
die Himmels⸗Kugel in zween Thelle theilet / deren einer ſichtbar / und der ande⸗ 
re verborgen iſt. Dieſer Circul hat ſeinen Nahmen von dem Griechiſchen 
Worte oeico, welches fo viel bedeutet’ / als begrängenoder Marck⸗ Steine 
ſetzen. Ich mache aber von dieſem Circul darum den Anfang / weil er an der 
durch die Kunſt zugerichteten Himmels⸗ Kugel unter allen der ſichtbareſte 
“ — theilet denſelbigen ab in den ſichtbaren und unſichtbaren Geſichts⸗ 

reiß- 

3. Der ſichtbare Geſichts⸗Kreiß / Horizon apparens oder (enfibilis, 
welchen man mit denen Sinnen begreiffen Fanı ift die groffe Weite oder Raum 
der Erden / oderauch des Waſſers / den man mit Denen Augen rund um fich 
herum ohnverhindert fiehet / wenn man ſich aller Orten umfchauet / und wel⸗ 

Boulong. cher ſcheinet / ald ob Die Extremität oder der aufferfte Theil Himmel und Erden 
de Sphz- aneinander hiengen/ welches nach des berühmten Mathematici aug der Inſul 
ralib.I. Rhodis Gemenü Meinung / nicht über 400. Stadia oder fünff Srangöfifche 
de Hori- Meilen / und tie Boulonger dafuͤr haͤlt aufder andern Seite eben fo viel aus⸗ 
zont. traͤget. 

4. Derunficbebare Geſicht⸗Kreiß / Lat. Horizon rationalis, welcher 

Blebelius Durch die Vernunfft fich eingebilvet twerden muß / ift eingroffer Circul / wel⸗ 
de Sphz- cher die Himmels: Kugel in zwey gleiche Theile von einander theilet/ und den 
ra lib. 2. einen Theil der ung fihtbaren Welt / von demandern / der ung verborgen ift / 
cap. 6. unterfeheidet. Er wird aud) Horizon artificialis genennet / teil er vermiftelft 
p.41. der Stern⸗Kunſt ifterfunden worden. 

5. Ander durch die Kunſt sugerichteten Himmels: Kugel werden auff eini⸗ 
ger Breiten vorgeftelet I. die zwoͤlff Zeichen des Zodiaci oder Thier : Kreifes. 
1. Die Monathe des Jahres. DI. Die beweglichen Seite in dem Ealender / 

mit 





































































































































































































II 
III 


— — 
UNNA 



























































der Eünfklichen Sphere. 3 


mit denen Nahmen und der Kager- Stelle der Winde / mie die 3te Figur 
weiſet. 
6. Dieſer Circul zeiget J. den Auff- und Niedergang der Sterne / be⸗ 
nennet die / welche ſtets erſcheinen / und diejenige / ſo man in gewiſſen Laͤndern 
nicht ſehen kan; IL Bemercket auch wie lange die Sonne die beyden Hæmi- 
ſphæria oder Halb⸗Kugeln des Erd Bodens beſcheine. III. Er beſtimmet die 
Stunde des nach der Uhr gerichteten Tages und der Nacht. IV. So iſt er 
auch der Urſprung der Stunden der Babylonier / welche den Tag von der 
Stunde an/ da die Sonne auffgehet / zu sähien anfangen / deren Gebrauch) in 
denen Morgen-Ländern fehr gemein iſt. V. In eben diefer Wiſſenſchafft ift 
diefer Eircul der Urfprung der SStaliänifchen Stunden / weil die Italſaͤner ihre 
Tage von der Stunde, Da die Sonne untergegangen ift/ zu zählen anfangen. 
VI. Auff eben diefen Eircul machen die Sternfeher und Erd » Befchreiber Die 
Elevation, oder Erhöhung der Himmels-Angel auf ihren Spheren oder Kugeln’ 
um auf dieſen Inftrumenten eine Ubereinftimmung und gleichmäffige Situation 
der Welt Theile / fo die Derter / von denen fie ihre Anmercfungen machen mit 
dem Himmel haben darzuthun. ; 


AB 
Don dem Meridiano oder Mittags-Kircul, 


I, 

DEr Meridianus oder Mittags Circul gehet Durch Die Polos Mundi, 
oder Welt: Angeln / und durch den Zenich oder Haupt-Punct / 
auch Durch den Nadir oder Fuß-Punct einer jeden Perfohn 7 mie fols 

es in denen nachfolgenden Blättern weitlaͤufftig fo erkläret werden. 

2. Gleichwie man fihnun zween Horigonten oder Gefichts-Kreife in den 
Sinn genommen hat/ alſo muß man ſich auch zween Mittage-Eircul einbilden? 
nemlich einen der durch die Sinnen begriffen wird / und den andern den man 
mit der Dernunfft faſſet. 

3. Der Miirrags- Cirenl / welcher durch Die Sinne begriffen wird / iſt 
eine Weite von ungefähr fünff und zwantzig Frantzoͤſiſchen Meilen / von dem 
Aufgang big zu Dem Niedergang der Sonnen/ welche Durch Die zween Circul / 
fo die zween Welt - Angel von einander theilen/ angezeiget wird / dergeſtalt / 
daß die Voͤlcker / welche vornen / in Der Mitte/ oder hinter dieſem Raum woh⸗ 
nen / faft zu einerley Zeit die Mittags» Etunde haben/ und alle himmlifche 
— Geſtalten / ohne mercklichen Zwiſchen Raum der Zeit in obacht neh⸗ 
men koͤnnen. 

4. Der Mittags⸗Circul / welcher Durch die Vernunff begriffen wird / thei⸗ 
fet den Tag und die Nacht in zwey gleiche Theile / und unterſcheidet den Orienta- 
liſchen Theilder Welt von dem Occidentaliſchen. 

Erſter Theil. B 5. Er 














Fgur. 3. 


Figar- 4: 
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5. Er wird ven dem £ateinifchen Worte Meridies, Mittag, Meridianustt 
Mittags⸗Circul genennet / teil die Sonne unter folchem Eircul kommet / 
Mittag machet/ daß alfo die Voͤlcker / welche fich unter einem Meridiano befin⸗ 
den / zugleich Mittag haben. 

6. Hierbey ift zu mercken Daß wenn die Sonne / oder ein ander Geſtirne / 
big an den Meridianum oder Mittags: Eircul geftiegen iſt / derſelbige in feiner 
gröften Elevation oder Erhoͤhung an dem Horizont ſeye. Deromegen werden 
Diejenigen/ welche Die Latitudines oder Breite der Staͤdte / oder andere Derter 
des Erde Bodens durch Die Sonne fuchen / fo lange warten / bi fie anden Mits 
tags Circul kommen ift/ damit fie ihre Höhe nehmen Fonnen. 

7. Dieſer Eireul zeiger auch an / Daß alle die Volcker / fo unter einerley 
Mittags-Eircul hiegen/ ven Mittag zu einerley Zeit haben/ und die Antipodes, 











oder die / welche die Suffe gegen fie Fehren / um eben felbige Zeit Mitternacht 


haben. —— 
8. Nicht weniger iſt nothwendig / daß man in acht nehme / daß der Bogen 
des Mittags⸗Circuls/ welcher unter Dem Zenith und Æquator oder dem Mit 


tel-Kre.ß begriffen ıft jederzeit dem Bogen dieſes Meridiani, der zmifchen dem . 


Horizont und Polo, oder Himmeld Angel geiegen ift / gleich ſey / melches darzu 
dient / daß man wiſſe / daß Die Elevation des Poli, oderdie Erhöhung des Him—⸗ 
mels⸗ Angels / der Breite gleich ſey. 

9. Diefer Eireul feget auch dem natürlichen Tage der Sternfeher fein 
Ziel / woelche ihren Tag anfangen wenn die Sonne den Mittags »Circul erreis 
chet hat / weil fich dieſes Geſtirne um viefe Zeit an dem höchften Orte des Him⸗ 
mels befincet. Diefer Tag waͤhret vier und zwantzig Stunden lang/ zwiſchen 
welcher Zeit die Sonne in eben dem Mittags-Eircul wieder eintritt’ da fie den 
Tag geendiget / und einenandern angefangenhat. Er ift auch das Zieldes Kir: 
hen: Tages / welcherebenmäffig vier und zwantzig Stunden lang iſt und fich in 
der Mitternacht zu Ehren der Geburtunfers HErrn und Heylandes JEſu Ehrifti 
anfänger. Es find auch unfere gemeine Stunden auf Diefe Aftronomifche und 
Kirhen-Stunden gegründet. 

10. An der Durch Die Kunſt zugerichteten Himmels: Kugel wird an Die: 
ſem Giscul ein breiter Strich gelafſen / dergeſtalt / daß ſich derfelbige auf eine 
Seiten gegen Auffgang/ und auff der andern Seite gegen Niedergang der 
Sonnen wendet. Auf der Orientahfchen wird die Breite und Länge der vors 
nehmften Städte des Erd: Bodens angezeiget ; Auf der Occidencalifchen aber 
find die Climara oder Gleich-Striche und Die Paralleli, oder Qudrs Striche Der 
& age / nach der Meinung der alten und neuen Erd-Befchreiber zu finden. Es 
ift auch andenenfelben die Elevation und Proportion zwiſchen denen Graden jes 
deg Paralleli der Breite, und einem Grad des Aquatoris oder Mittel» Kreifeg 
zu ſehen. Das teichtigfte aber iſt dag man Dafelbft von einem Polooder Fe 

mels⸗ 
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mels⸗Angel biß gu dem andern / zwey Abtheilungen / jede von 99. Graden / ſe⸗ 
hen kan / welche darzu dienen die Himmels-Kugel nach denen unterſchiedenen 
Graden der irrdiſchen Höhen zu ſtellen und nach denenſelben den Polum über 
den Horizont zu erhöhen. 

21. Auf folche Weiſe nun Fan man durch diefes Mittel an der Himmels⸗ 
Kugel fehen/ wie diefe oder jene Stadt / oder ein anderer Ort in Anfehung des 
Himmels ſich difponiret befinde. 

12. Durch) diefe Stellung Fan man auch die $ange des Tages und der 
Nacht erfundigen / wie wir wenn wir von denen Tropicis oder Neben⸗Krei⸗ 
fen werden zu reden kommen / Meldung thun wollen. 

13. Auf denen Globis und denen gemeinen Welt⸗Charten wird ein Meri- 
dianus oder Mittags: Kreiß vorgeſtellet melchen man ven vornehmften Meridia- 
num nennet/ von dem man DieLongitudines oder Länge anzuzahlen pfleget/ von 
welchen auch Die Lauitudo oder Breite der Städte gerechnet wird. Weil nun 
die Welt bekannter maffen rund iſt / fo haben fich Die Geograpki fange Zeit nicht 
vergleichen koͤnnen melcher unter denen Mittags⸗Circuln der vornehmfte oder 
erfte ſeyn ſolle von dem man auff der Welt den Anfang machen moͤge / und den 
erften Mittag zählen Eönne. Der König Ludovicus XII. in Franckreich / hat 
den 3. Julii An. 1634. durch ein ÖffentlichesEdi&t gar ſcharff verbotten/ daß der 
MeridianusPrimus und Magnus, der vornehmſte und erfte MittagssEircul von 
Feiner andern Inſul / ald dem Eylande FERRO, welche eine von denen Cana⸗ 
rien⸗Inſuln iſt / gerechnet werden folte. Die Holländer ziehen den erften Meri- 
dianum durch Die Inſul Teneriffam,, eine von denen Canarien⸗Inſuln / und zwar 
über den hoben Berg Pico. Orlelius und Mercator haben den 1. Meridianum 
Durch Die Inſul de Fougo gegogen / welche zu denen Verdifchen Inſuln gehörer. 
Jodocas Hondius ziehet felbigen Durch die Verdiſche Inſul St. Vincent. Jo- 
hannes Baptifta Ricciolus will felbigen Durch die Canarien⸗Inſul Palmam gezo0s 
gen wiſſen. Wilhelm Bleau und Johannes Janfonius siehen den erften Meridia- 
num von der Inſul Corvo oder Flores / fo beydes Azorifche Inſuin find’ und 
habenden Meridianum Magnum und Primum auf ihren Welt-Charten vor eis 
nerlen geſetzet. Auf der Welt⸗Charte Fridrichs de Witr, wird Der Meridianus 
Magnus oder vornehmfte Mittags:Eirculmit feinen Gradibus Aufferft der beyden 
Halbe Kugeln / der erfte Mittags⸗Circul / MeridianusPrimus aber nur mit einem 
runden Striche innerhalb der Kugeln vorgefteler. 

14. Auf der durch Kunſt gemachten Kugel iſt nur ein Mittags: Eireuly 
den man fiehet / der auch auf Denen kuͤnſtlichen Himmels-und ErdGlobis durch 
einengrofienMeffingenenECircul-Xing über dem Globo prefentiret wird. Diefer 
wird ſtatt aller andern gebrauchet / weil man unger felbigen die Kugeln herum 
drehen Fan / und Meridianus immobilis, der unbeweglicdye Mittags Circul gez 
nennet. Es Fönnenaber ey teil man fo viel a. 
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als Haupt⸗Puncte zaͤhlet / und daher wird er auch mutabilis oder der Veraͤnder⸗ 
liche genennet, So ofit ein Menſch vom Aufgang zum Niedergange / oder 
vom Niedergange zum Aufgange der Sonnen gehet / fo offt ändert ſich der 
Siheitel-Punet Zenich, und auch der Mittans- Eircul. Hingegen wenn er 
von dem Mittag nah Norden / oder von Norden gegen Süden gehet/ fo bes 
hält er nur immer einen Meridianum. Jenes heiffet man die Fänge / diefes die 
Breit: der Erden. Da nun alle Diefe Meridianı. auf der Welt-Charten nicht 
koͤnnen exprimitet werden / weil font die gauge Sphera mit lauter ſchwartzen 
Linien und Circuln verdunckelt ſeyn wurde / fo find von einem Polo gu dem ans 
dern nur 36. Meridiani fecundı , auf jeder Halb⸗Kugel 18. gezogen / deren jeder 
zehen Grad von dem andern entiernet ift. Einer davon ift der erfle Mittags⸗ 
Eircul/ von dem man von Weſt gegen Dften die Längen der Derter auff der 
Erden zahlt. 
6.5 


Don dem ZODIACO oder Thier: Kreiß, 


I; 

SEE: Thiers Kreig iſt ein groffer Circul an welchen die eigentliche und 

DA natürliche Bewegung der fieben Planeten gefchiehet- Diefer wird 

mit einer Breite vorgeftellet 7 Die durch eine Linie / Ecliptica oder der 

Sonnen Eircul genannt / welche den abfonderlichen Lauff der Sonnen anzei⸗ 

get / getheilet wird. Es wird aber diefe Linie darum alfo genennet / meil die 

Sonn: und Mond Finfternuffen fih begeben / wenn der Mond mitten Durch 

Eier. 5. diefelbige gehet / oder wenn der Schatten der Erden fich Dafelbit endiget. Wir 
wollen aber ausführlich Davon reden / wenn wir von denen Finſternuͤſſen han⸗ 

deln werden. : 

2. Weil nun Ptolomaͤus durch feine himmlifche Anmercfungen geſehen / 
dag die Planeten / welche man an den Thier-Kreiß gefeßet  fich nicht weiter von 
dem Sonnen ⸗Cireul als ſechs Hrad gegen Mittag/ und ſechs gegen Mitternacht 
entfernen / fo hat er dieſem Eircul zwolff Grad in der Breite zugeeignet. Nachdem 
aber Tycho de Brahe und $andsberg wahrgenommen / daß Die Venus fich von ei⸗ 
nem oder dem andern Theil acht Grad entfernet / fo haben fie diefe Breite des 
Zodiaci auf ſechzehen Brad gerichtet. 

3. Man faget / daß Anaximander , ein berühmter Philofophus von Mi- 
leto, Ber erfte geweſen / welcher durch die Obliquität oder Kruͤmme dieſes Eirculg 
erwieſen und beobachtet hat / daß die Sonne ſich nach dem Zquatore oder 

Blin. Ei- Mitte Kreife abneige / und bald gegen den einen Polum oder Welt Angels 

‚for. Nar. bald gegen den andern gehe / welches Denn den Unterſcheid Der Sahres - Zeiten 

Lil, c8. verurſache. Diefer Anaximander Aorirte zu des Perſianiſchen Monarchen Cyri 
Zeſten um das Jahr der Welt 3407, alfo g +1. Jahr vor Chriſti Geburt. 





4: Ans 
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4. Andere find der Meinung / daß Pythagoras / ein alter Philofophus , 
toelcher zu Tarquinii deslegten Königes der Amer Zeiten / um das Jahr der 
Welt 3440. Aoriret hat am erften dieſe Obliquität bemercket habe. Nichts⸗ 
deſtoweniger wird diefe Erfindung von etlichen denen Oenipodibus , welche 
aus der Inſul Scio bürtig find/zugeeignet. * Oenopides oder Inopides , ud) 
Enipodes, hat die Stern-Kunf und Gamerrie pon denen Egyptiern erlernet / 
und aus feinen Nachkommen diefe Wiſſenſchafft gelehrer. 

5. Man hält dafür » daß Cleoſtrates oder Cleoftrarus , ein berühmter 
Stern: Kündiger aus der Inſul Tenedos bürtig/ Der erfte geweſen / welcher 
die Zeichen des Widders und Schuͤtzens im Thier-Kreife entdecket und beobach⸗ 
tet habe. Diefer lebete zu Des Roͤmiſchen Koͤniges TarquiniiSuperbi Zeiten. 

6. Diefer Eireul wird Zodiacus, von dem griechi.chen Morte Zei genennet/ 
welches das Leben bedeutet/ weil er der Sonnen Weg / / die eine Hertzogin des Les 
bens heiffet / weil fie durch die Almacht GOttes mit ihrer Wärme alles auf 
dem Erd: Hoden belebet. Oder von Zwdıo, von denen Thieren / meil die Als 
ten aus Zufammenfügung etliher Sterne / fo in dieſem Circul begriffen find / 
erlicher Thiere Geſtalten daraus fürgebildet/ und in geroiffe Zeichen abgemahs 
let haben / daher der Thier-Kreiß von denen Lateinern Signifer, oder Zeichen 
Träger genennet wird. Er durchfchneidet den Zquarorem in zwey Theile’ 
und wird son dieſem wieder ın zwey gleiche Theile abgerheilet/ Davon der Brei⸗ 
tenachein Thel nach Norden zu gehet/ das andere abernac Süden oder Mit⸗ 
tag zu fich erftrecket. 

7. Die Urſache diefes Eirculs Krümme ift / daß erftlich ein Unterſcheid 
der Zeiten im fahre fenn tofley mit unterfchiedenen Deränderungen fo wohlin 
der Lufft ale in allen Thieren uad Creaturen auff dem Erd: Boden. Ders 
nach / Damit die Sonne / wenn fie nach der Ordnung GOttes fo Frum herum 
gehet / und alsdenn in ihrem Lauff bald hoch» bald nienerfteiget/ alle Derter der 
Erden befheinen / und durch ihre higige Strahlen und Warme bald hier bald 
dort / das Erdreich fruchtbar machen koͤnne. Denn menn die Sonne immer» 
fort fehnurgleich ihren Lauff verrichtete/ und nicht Frumm herum gienge/ fo waͤ⸗ 
re feine Beränderung der Zeiten/ koͤnte auch nichts in fo angenehmer Abwech⸗ 
felung wachſen / als bey deren krummen Lauffe jährlich geſchiehet. 

8. Die Ordnung der Nahmen / und die Charecteren ver zwoͤlff Himm⸗ 
liſchen Zehen find folgende: 

(1.) Der Wider: VW. Aries. (2.) Der tier) V. Taurus (3.)Die 
Zwilling I. Gemini. (4.) Der Krebs &. Cancer. (5.) Der Löw) 
N. Leo. (8) Die Jungfrau / Me. Virgo. (7.) Die Waag / ——. Libra. 
(3.) Der Scorpion 7 m. Scorpius. (9.) Der Schuͤtze / T. Sagiccarius, 
(10.) Der Steinbock / B. Caprieornus. (11.) Der Waſſermann / =. 
Aquarius. (12.) Die Fiſche X. Pilces. Die Alten haben denen zwoͤlff 

B3 Himm⸗ 
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Himmlifchen Zeichen des Thier Kreifes darum ſolche Nahmen gegeben/ weil 
die Geſtirne in der Art und Eigenfchafft mir denen Thieren + welche fie vorbil⸗ 
den / übereintreffen. Hernach auch wegen der Krafft und Wuͤrckung / meiche 
Die Sonne mercken läffet/ wann fie in dieſem oder jenem Orte des Thier⸗Krei⸗ 
fes fauffer. Der Länge nach wird nun der Thier⸗Kreiß in zwoͤlff gleiche Theile 
abgetheilet / welche die zwoͤlff Zeichen des Zodiaci, Griechiſch Fadenarnuiee 
haffen. Er wird aber Darum in zwoͤlff Theile abgetheilet / weil man durch ges 
naue Beobachtung gewiß erfahren hat/ daß fo offt die Sonne ihren natürlichen 
Lauff in diefem Circul gaͤntzlich vollendet hat welches im fahre einmahl gefchies 
het/ der Mond zwolffmahl der Sonnen in diefem Circul begegnet und entgegen 
ftehet/ daher auch in einem Jahre zwoͤlff neue Monden / und zmölffPlenilunia 
oder volle Monden erſcheinen. Jedes Zeichen hat dreyßig Theile oder Gradus 
zu feinem Raum / denn in fo viel Tagen gehet Die Sonne ohngefähr durch ein 
ſolches Zeihen/ und in fo viel Tagen kommet auch die Sonne und Der Mond 
einmahlgufammen. Die Theile folcher Zeichen werden aber Darum Gradus oder 
Schritte genennet/ weil die Sonne in Diefen Theilen ihren Gang täglich allge⸗ 
mac) fortfeßet/ biß fe den Thier- Kreiß nach und nach Durchfchrittenhat. Es 
hat der Zodiacus , wie alle andere himmlifche Circul / fo wohl groffe als Fleine / 
dreyhundert und fechzig Gradus. Kin jeder Gradus hat 60. Minuten. Jede 
Minute 60. Secunden / jede Secunde 60. Tertien, u.f. w. Ein folcher Gra- 
dus ift auff dem Erd : Boden fünffgehen Teutſche Meilen. 

9. In Anfehung des KZquaroris oder Circuli Equinodtialis , erden Die 
zwoͤlff Himmliſche Zeichen / in Seprentrionalia Sigma, oder Hfitternächeige 





Seichen / und Meridionalia oder Mittaͤgliche Zeichen getheilet. Diet 


Mieternächtige Zeichen find die fechs erſten als der Widder der Siery die 
Zwilling / der Krebs / der Loͤw die Jungfrau / meilfie in Anfehung der Zqui- 
noctial· Linie ander Mitternächtigen Seite des Thier-Kreifeg zu findenfind. Um 
eben diefer Urfach willen werden die ſechs andern / nemlich die Waag / Ecors 
pion / Steinbock! Waſſermann / und die Fiſche / die Mittaͤgliche Zeichen 
benahmet / weil ſie an der Mittaͤglichen Seite des Thier⸗Kreiſes ſtehen. 

10. In Anſehung der Mitternaͤchtigen Voͤlcker werden Die zwoͤlff Zei⸗ 
chen auch nad) denen vier Jahres⸗-Zeiten in vier Theil unterſchieden / und in 
Srühlingg-Sommer-Herbft,und IBinter- Zeichen abgetheilet. Signa Vernalia 
oder Sröhlinge-Zeichen find: Der Widder / Stier unddie Zwilling, Æſti- 
valia Sıgna oder Sommers: Zeicyen find: Der Krebs / Löw und die Jungfrau. Au- 
tumnalıa Signa oder Herbſt⸗Zeichen find/ die Waage / der Scorpion und 
Schuͤtze. Hyemalia Signa der inter: Zeichen find, der Steinbock / Waſ⸗ 
ſermann und die Fiſche. Die zwoͤlff Zeichen werden von denen Poëten die 
zwoͤlff Haͤuſer der Sonnen genennet / teil die Sonne gleichſam alle Fahre 
darinnen wohnet oder ſich Darinne auffhaͤlt als den Frühling über, im Widder/ 

Stier 
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Stier und Zwilling; den Sommer über / im Krebſe / Löwen undder Jungfrau; 
den Herbft/ inder Waage / im Scorpion und Schuͤtzen; im Winter / im Stein⸗ 
bock / Waſſermann und denen Fiſchen. 

1 Nun moͤchte mancher fragen: Warum haben denn die Alten dieſen 
Zeichen des Himmels den Nahmen gewiſſer Thiere gegeben ? Darauff ihn zu ei⸗ 
nergenüglichen Antwort dienet / daß ſolches theils propter naturam convenientem 
ftellis cum animalibus , wegen der Arc und Eigenſchafft der Sterne / 
toelche fie mit denen Thieren / ſo in einem jeden folchen Zeichen begriffen find / 
haben/ und ziemlich mit ihnen übereinfommen. Hernach andern Theils wegen 
der Krafft und Wuͤrckung / welche die Sonne mercken läffet/ wenn fie in 
dieſem oder jenem Raum des Zodiaci oder Thier » Kreifes laͤuffet. 

Das erſte Zeichen des Thier« Kreifes wird theild wegen feiner Eigen: 
ſchafft / theils wegen feiner Natur / der Wiodder genennet. Denn wie der Wid⸗ 
der eine warme Art ift/ alfo vermehret die Sonne ihre Waͤrme / fo bald fein dem 
. Mergen inden Widder eingetretten iſt / und eröffnet mit ihren waͤrmern Strah⸗ 
Ion gleichfam wie mit Hoͤrnern die Erde / und machet des Frühlings Anfang. 
Die Jratur s Kündiaer bemercken von dem Widder / daß er von dem Herbſt an / 
wenn Tag und Nacht gleich wird / Durch den gangen Winter / biß in den 
Frühling / da wieder Tag und Nacht gleich werden / alſo ſechs gantzer Monath 
auf der lincken Seitens im Srühling und Sommer aber/ durch die ſechs andere 
Monath / auffder rechten Seiten zu liegen pflege. Alſo verrichtet auch die Son. 
neihren Lauff / indem fie von dem erften Yunctedes Widders / da ſich der Zo- 
diacus und Equatordurchfchneiden / ganßer ſechs Monath lang durch fechs Kitts 
mlifche Zeichen / Widder / Stier / Zwuͤling / Krebs, Loͤw / Fungfrau / auf der 
rechten Seiten der Spherx des Himmels gehet/ und die andern ſechs Monath 
auff der lincken Seiten durch die übrigen fechg Zeichen des Zodiaci , Die Waag/ 
Scorpion’ Schuß / Steinbock / Waſſermann und Fiſche / ſtreichet. Der Ans 
fang wird in dem Martio gemachet; Daher wird diefes Geſtirne / der Widder 
auch Princeps Zodiaci, der Furſte des Chier-Rreifes ; und Dudtor exercitus 
Zodiaci, der Heer⸗Fuͤhrer des Chier⸗Kreiſes genennet. 

Das andere Zeichen des Zodiaci heiffet daraum Taurus, der Stier’ 
weil zu Der Zeit wenn Die Sonne in diefes Zeichen tritt / in dem Monath 
April die Beld- Arbeit angeher/ dabey denn die Dchfen an vielen Orten / und 
in vielen Ländern anftattder ‘Pferde / das mehrefte verrichten müffen. 

Das dritte Zeichen wird Darum Gemini, Der Zw Ilisg genennet/ weil gu 
der Zeit warn die Sonne diefes Zeichen im Zodiaco erreichet / fich alles vermeh⸗ 
ret/ auch in der angenehmen ſchoͤnen / lieblichen Zeit des Zrühlingg fich alles 
gattetundpaaret. Die Lufftift gefunder/ der Erd ⸗Boden fruchtbarer/ und fo 
wohl Menfchen als Thiere / pflegen bey der luſtigen Mayıns Zeit frölicher zu 
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Das vierdte Zeichen hat Den Nahmen Cancer, Krebs / darum bekom⸗ 
men / weil die Sonne / wenn fie in Diefeg getreten iſt gegen ung zu rechnen Die 
gröffefte Höhe erlanget/ Den laͤngſten Tag machet / im Junio / und hernach 
a: wieder von ung abweichet / und gleichfam wie ein Krebs zurücke 
kriechet. 

Das fuͤnffte Zeichen wird der Loͤwe / lat. Leo genannt. Denn wieder 
Loͤwe das allerhiginfte Thier iſt und mit feiner Macht und Grimm alle andere 
Thiere überwinden kan; alfo verurfachet im Sommer die Sonne / wenn fie in 
dieſem Zeichen lauffet / die allerhefftigfte Hiße im gangen Jahre. Iſt der Löwe an 
dem vorder Theile Des Leibes/ als an der Bruſt ftarck und groß / hinten aber 
ſchwaͤcher und fehlancker ; fo ift auch die Dige der E onnen Anfangs fehr groß / 
wird aber in dem Monath Julio immer ſchwaͤcher / weil ſich dieSonne gemach- 
fam von ung entfernet. f 

Das ſechſte Zeichen nennet man darum die Jungfrau / weil um Diefe 
Zeit / Da die Sonne dieſes Zeichen berühret/ die meiften Srüchte des ErdBodens 
veiff und zeitig ſeyn und hernach eingefammlet werden. Line Jungfrau wenn 
fie mannbar ift/ fo halt man felbe vor tüchtig zum Eheftande und zum Kinder 
zeugen. Doch wie nicht alle Jungfern zugleich heyrathen und gebähren / auch 
nicht alle Weiber fruchtbar find / alfo werden auch nicht alle fahre jede Früchte 
zeitig und auff einmahl reiff / oder zum &enuffe zugleich eingefammlet. Das 
mebrefte pfleget damit im Augufto zu gefchehen. ; 

Das fiebende Zeichen wird darum die Waage genennet / teil Die 
Sonne / menn fie im September in diefeg Zeichen getreten iſt Tag und Pacht 
in der gantzen Welt / wie im Widder / gleich machet. Wie nun eine richtige 
Waage fo gleich) fenn muß / daß Feine Schale ſchwerer als die andere ift/ ſo thei⸗ 
let aud) die Sonne in dem Zeichen der Waage Tag und Nacht in zwey gleiche 
N der Tag ı2. Stunden lang ift/ und eben fo viel Stunden auch die 

acht hat. 

Das achte Zeichen des Zodiaci heiffet der Ecorpion. Denn gleich wie 
der Scorpion ein kaltes und gifftiges Thier iſt / alfo verändert fich die font an- 
genehme Sommer: Lufft im Monath O&ober, menn die Sonne in das Zei 
chen des Scorpions tritt / insgemein in Negen und Faltes Better. Es werden 
auch gemeiniglich zu der Zeit Peſtilentz oder andere Seuchen und gifftige 
Kranckheiten verfpühret. 

Das neundte Zeichen hriffet der Schuͤtze / vermuthlich darum / meil zu 
Der Zeit/ wenn die Sonne in diefes Zeichen tritt / allerhand Ungeroitter im No- 
vernber entjichen / daß sleichfam bald Negen-Tropffen : bald Schnee: Flocken 
wie Pfeile in der Lufft herum fliegen. 

Das zehende Zeichen heiffet der Steinbock / weil die Sonne / wenn fie 
im December dieſes Zeichen erreichet im Zodiaco zu unterft iſt und Ha 

gemaͤch⸗ 
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gemaͤchlich hoͤher gehet / wie eine Ziege die immer an den Baͤumen ſteiget / oder 
ein Steinbock der auf die Felſen in die Hoͤhe klettert. 

Das eilffte Zeichen wird der Waſſermann genennet / weil zu der Zeit 
im Januario, wenn die Sonne in dieſem Zeichen lauffet / es insgemein regnet 
oder ſchneiet / oder Thau⸗ Wetter iſt / daß aller Orten viel Gewaͤſſer iſt. 

Das zwoͤlffte Zeichen ſind die Fiſche / lat. Piſces. Wie nun dieſe 
feuchter und kalter Natur ſeyn / und ohne Waſſer nicht leben koͤnnen / ſo pfle⸗ 
get auch die Zeit des Februaru, da die Sonne in dieſes Zeichen tritt / ſelten 
ohne Waſſer⸗Fluthen zu ſeyn / weil glsdenn Schnee und Eiß zergehet / und die 
Fluͤße auch Waſſer⸗Baͤche offt uͤberfuͤlet werden. Mehr Nachricht wird im 
dritten Capitel dieſes Buches vorkommen. 

12. Unter der Linea Ecliptica, (welche den Nahmen von dem griechiſchen 
Worte irasirew, deficere, abnehmen / mangeln / hat) oder dem Sonnen⸗ 
Circul / fo bier auf der fuͤnfften Figur mit dem Buchſtab E. angemercket ift/ 
gefcheben die Senn: und Monpd-Sinfternifien. Deren zwey Spitzen / welche 
pon denen Stein-Sehern Nodi, oder das Drachen⸗Haupt / und der Drachen» 
Schwantz / das ift/ Spigen der Mond Scheiben genennet werden’ durchfchneie 
den die Eclipticam, und Den Aequarorem ppneinander, Sie wird auch Orbi- 
za Solis genennef. 

13. Das Wort Orbita oder Scheiben / bedeutet fo viel als den Kreiß / 
Darinnen der Mond / oder ein anderer Planet ftehet. 

14. In denen Welt⸗Charten ift die Ecliptica Durch eine von einem Tropico 
biß zu dem andern gezogene Linie abgebildet/ welche darzu dienet dag man 
die jährliche Bewegung der Sonnen anmercken / und Die Urfach der unterſchie⸗ 
denen Fahres-Zeiten anzeigen koͤnne / nachdem fich die Sonne von einem Lan 
de entfernet / oder demſelben nähert. 

15. An denen Himmels» Kugeln ift die Ecliptica dag Ziel der Breite der 
Sternen / wie die Acquinoctial-Linie das Ziel von der Breite aller Städte oder 
Oerter iſt welche auf denen Welt⸗Kugeln / und in denen Land-E harten ein- 

gezeichnet werden. 











9 7 
Don dem AEQVATORE oder Mittel-Kreife. 


I, 
Er Æqyator, oder die Eqvinodial - Linie/ der Mittel: Kreiß/ iſt ein 
‚groffer Eircul an der durch die Kunſt zugerichteten Sphera, welcher 
“ron denen Pelis, oder zweyen ABelt Angeln in gleicher Weite von- 
einander ftehet/ und den Thier:Kreiß an Denen Spigen des Widders / und der 
ange voneinander ſchneidet. 
Erſter Theil, € 2. Den 


Figur. 6. 
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2. Den lateiniſchen Nahmen a, teutſch Mittel⸗Kreiß / hat 
er aus zweyen Urſachen bekommen. Erſtlich wird er daruͤm alſo genennet/ 
weil er den Thier⸗ Kreiß an zweyen Orten gegeneinander mitten durchſchneidet / 
und wenn die Sonne zu gewiſſer Jahres Zeit durch Diefelbige lauffet die Tage 
und Naͤchte gleich machst / ausgenommen: in Denen Oertern unter beyden Polis; 
Unter diefer Lienie pflegen die Einwohner allegeit Tage und Naͤchte von gleicher 
Länge zu haben. Sonſt find denen die nicht unter der Linie wohnen Tag und 
Nacht im Jahre zweymahl gleich als einmahl im Srühling-den:z ı. Martii, 
wenn die Sonne in das Zeichen des Widders tritt und ım Herbſte den 21. 
Septembris, went die Sonne in das Zeichen der Waage tritt. Hernach wird 
dieſer Eircul auch deswegen alſo benahmet / weil er zu einer gleichfärmigen Re» 
gul und Richtſchnur dienet die Bewegung des Primi Mobilis, und fo denn: 
auch Die tägliche Bervegung eineg jeden himmlifchen Coͤrpers abzumeffen. 

3. Die eigentliche und natürliche Bewegung: der Sonne / weiche unter: 
tem-Prime Mobili vom Occident nach Orient gefstiehet/ führet Diefen Planeten 
zu der erffen Spige des Widders / ohngefehr den 21. Marti, und nacht allda> 
im Srühling die Tage und Naͤchte gleich. Sechs Monath hernach kommet fie: 
Durch eben Diefe Bewegung in die erſte Spige der WBnage/ da fie gegen den: 

Banking U biß 22. Septembris im Herbſte / obgedachter maſſen Die Tage und Nächte: 

T- ——— wieder gleich macht; Die Sonne Tauffet ale Stunden 15. Grad an Diefen 

Y ze Zirckel / welches denn mit denen 37 5: Meilen auf der Erd Kugel überein kom⸗ 

en J. met weil 25. Frantzoͤfiſche Meilen für einen- Grad gerechnet werden’ welches 

— ſich denn an ihrem Himmel / auf viermahl hundert / ſechs und dreißig tauſend/ 
P-4 gehe hundert fuͤnff und ſiebenzig Meilen belauffet. 

4. Dieſe Linie unterſcheidet das mitternaͤchtige Hemiſphærium, oder die 
Nordliche Halb Kugel / von dem mittaͤglichen Hemiſphærio. Deit alles was unter 
Sem Æqpator biß zu dem Polo Arctico oder Nord-Poh begriffen iſt Das wird der: 
mitternächtige Theil der Welt genennet / und allz8 dasjenige / was von dieſem 
AÆqyatore biß zu dem Suͤder⸗Pol gehet / das gehoͤret za dem mitrdglichen Theile: 
der Welt. Daher kommt es / daß die Geographi oder Erd⸗Beſchreiber / nach 
dem Exempel der Sternſeher / dieſelbige auf ihren Zund»C harten Durch eine Linie/ 
welche diefen Linterfcheid der mitternächtigen und inittägigen Länder machen" 
vorſtellen. — 

— Diefer Æqyinoctial·Linie bedienen ſich Die Erd⸗Beſchreiber zu einem Ziel/ 
von welchem fie Die Breite der Erden / und Latitudines Locorum- dag iſt / die‘ 
Weite groifchen dem Mittags: Zirefel/ und einigen Drt des Erdbodens / was 
€8 auch für einer ſeyn mag / beydes gegen Mitternacht als gegen Mittag ‘zu zie⸗ 
fen anfangen. Diefes pflegen fie auf denen Globis mit Dvarfirichen Durch dem 
Mittags. Circul / und auf denen allgemeinen Land⸗Charten mit Frummen Linien 
vorzuſtellen / weil fie auf einem gleichen und ebenen Globe nicht parallel gemacher 
worden fönnen. 2 6. Die 














Allyemarme Welt -Charten F9.7. 





CARTE GENERALE 






N 


— 








\ 
“ 





bor kůnſtlichen Sphere: 19 























6. Die Schiff oder Steuer-Leute / und alle diejenige / welche weite Reiſen 
gethan / oder davon gefchrieben haben / pflegen den Eqyatorem fihlechterdinges 
Die Linie zu nennen. Denn da fie fagen oder fchreiben folten/ wir find unter 
Dem Æqyator, oder Mittel, Kreiß/ fo fagen fie/ wir find unter Der Linie’ oder 
fo viel Grad unter der Linie geweſen. 

7. Wenn diejenige bey denen es Mittag it / wiſſen wollen / wie viel Uhr 
es an einem andern Ort der Wett fen/ fo muͤſſin fie an der £qvinodial- Linie 
ihrer Sloben oder Kugeln / oder derjenigen / wodurch diefelbige auf denen Ge- 
neräl- oder Particulier- Charten vorgeftellet sird/ Die Zahl der Graden sählen/ 
welche non ihrem Meridiano oder Mittaqs⸗Circul an / biß an den Meridianum 
Des worhabenden Ortes ſtehen. Diefe werden die Abend Stunden fenn/ wenn 
fie von ihrem Meridiano gegen Aufgang der Sonnen find gezahlet worden / und 
hergegen Disjenige die Morgen Stunden’ wenn man fie gegen den Niedergang 
gezaͤhlet hat. Zum Exempel: Wenn man wiſſen will / wenn es zu Paris Mits 
tag iſt / oder uͤn welche Zeit es zu Conftantınopel ſey / fo wird man befinden 
Das der Jreifhen Kaum des Mittags: Circuls diefer beyden berühmten Städte 
dreyßig Srad fen. welches fich denn auf zwo Stunden Unterfcheid belauffen 
wird. Und weil Eonftantinopei/ in Anfehung Paris’ gegen Aufgang der 

Sonnen gegen ſt / fo muß man hieraus fehlieffen / daß es zu Conftantinopef 
zwey he Nachm ttag ſeyn müffe/ wenn es zu ‘Paris Mittag oder zwolff Uhr 
iſt. Durch eben dieſe Reguln mird man finden, Daß e8 uͤm eben diefe Zeit/in Esgur.7, 
einer von denen Inſuln zu Capo Verde, oder des grünen Borgebürges/ die In⸗ 
ful St. Antonius genannt/ um gehn Uhr Vormittag fen / weil fie dreißig Grad 
von dem Mittags⸗Circul der Stadt Paris gegen Niedergang der Sonnen ges 
tegen iſt. Hinwiederum / menn e8 zwey Uhr Nachmittag zu Conſtantinopel / 
und uͤm zehn Uhr Vormittages in der Inſul St. Antoni iſt / wird es zu Paris 
Mittag ſeyn. 

8. Wenn wan nun dieſe Exempel nur ein wenig verſtehet / ſo wird man ſich 

wegen anderer Oerter darnach gar leichte richten Fönnen. 


$. 8. 
Don denen zweyen COLVRIS, Stuͤck⸗ oder 
Creutz⸗ Circuln. 


1. 
an Coluren, das iſt die Stuͤck⸗ oder Creutz⸗ Circuln / der Spherz atti- 
a’ heialis, oder Durch Kunſt zugerichteten Himmels⸗Kugel / find zween groſſe 
Circul / welche ſich jederzeit in ihren Polis oder Himmels-Angeln durch⸗ 
ſchneiden / und gerade Winckeil — Eis durchſchneiden auch die £uvi- 
2 


nodti- 
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zodial-Linie in einem geraden Winckel / und find zufoͤrderſt darzu dienlich / 
bei fie die andern Circul der Sphären / einen bey dem andern zufammen 
alten, 

2. Einer wird COLVRVS AEQVINOCTIORVM ber Tages» und 
Nachts⸗ gleiche Stüd's oder Creugs Lirchel/ genennet / toeil er Durch 
die vorderfien Spitzen des Widders und auch der Wagge gehet/ Davon mir 
in dem vorhergehenden Paragrapho geredet haben. Deffen gemeiner Gebrauch 
iſt / daß er Die Lineam eclipticam, oder den Sonnen » Eircuf in zween gleiche 
Theile / nehmlich in den Mitternächtlichen und in den Mittäglichen abtheis 
let. Er beftimmet auch die Weite Longirudinis coleſtis oder der Himmeld-Läns 
ge/ welche von dem Sonnen-Eircul angerechnet wird, fich bey der erften Spi⸗ 








Figur, 8, he des Widders anhebet/ und von dem Aufgang der Sonnen/ big zudem Nie⸗ 


Dergange gehet- N 

3. Der andere wird COLVRVS SOLSTITIORVM, der Sonnen Wen⸗ 
de⸗Puncet zeigende Stück oder Creutz⸗Circul genennet/ weil er fo durch 
die Spike des Zodiaci oder ThiersKreifes gehet / daß es ſcheinet / als wenn die 
Sonne / da fie durch ihre eigene und natürfiche Bewegung dahin gelanget/ eine 
zeitlang ftille ſtehe. Diefes wird Durch die lateinifche Worte Solis ſtatio, der 
Sonnen Stand/ angedeutet/ davon das Wort Solftiium, Sonnen- Abende 
herkommet. Diefe imo Spißen Zodiaci des Thier-Kreifes/ find zu finden’ in 
dem erften Grad des Krebfes/ und in dem erften Grad des Steinbocks / und un 
terfeheiden dag Solttitium zftivum, oder die Sonnen: Wende im Sommer von 
dem Solititio hyberno, oder der Sonnen: IBende im Winter. Denn wenn den 
22. Juni die Sonne in den erften Grad des Krebfes eingetreten ift fo machet fie 
bey denen mitternächtigen Bölckern den Sommer / und bey denen mittäglichen 
Inwohnern des Erdbodens den Winter. Hergegen wenn fie den 22.Decem- 
bris, in den erften Brad des Steinbocke tritt/ fo hebet fie in denen mittaͤglichen 
den Sommer / und in denen Mitternächtigen Ländern den Winter an. Um 
diefe Zeit geſchiehet Die Abweichung der Sonnen / die fateinifch Declinauo Solis 
heiffet/ gan unvermercketr Das iſt / daß fich felbige fehr lanafam von denen 
Tropicis, oder Neben ⸗ Kreifen entferne. Daher Fommet auch / daß der Schats 
ten dem Coͤrper gleich ſcheinet und fich gar wenig verringert/ welches denn 
die Worte Solis ftatio, oder Solftitium noch mehr bekraͤfftigen. Der Nah 
me Fommet her &r> 5 Karzeos, verftümmelt/ weil fie in der Sphera obligva 
niemahls gang Fönnen gefehen werden, 


$. 9, Bon 
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Vor denen Colurem. $ 7 
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Gere, 
on denen Eleinen Circuln der durch die Kunſt zu 
gerichteten Sphæræ oder Kugel, 


1. 
WIe vier kleinere Zirckel der Himmels⸗Kugel / welche dieſelbige / wie wir 
MD ihen bereits gemeldet, / in zween ungleiche Theile zerfchneiden / find fol: 
gende : 1.) Der Tropicus Cancri, Der ArebssSonnen: Wende Zırchel. 
II.) Tropicus Capricorni, Der Steinbocks⸗ Sonnen Wende Zirchel, II.) 
Circulus Polaris Ardticus, der Nordliche Angel⸗Kreiß. IV.) Circulus Pola- 
ris Antardticus, der Südliche Angel-Kreiß. 

2. Das Wort Tropicus kommt von dem griechifchen resros her / welches 
fo viel als Umwendung / Drehung und Wiederkehr heiſſet. Und daher 
werden Die zwey erſte Circuli Tropici genennet / weil ſich die Sonne bey ihren 
Puncten wieder wendet und drehet. 

3. Der Tropicus Cancri, oder Krebse Sonnen⸗Wende⸗Zirckel / Nord⸗ 
Wende⸗Kreiß / iſt ein kleiner Circul, fo in gleicher Weite von dem Æqvatore 
oder Mittel-Kreife/ nehmlich drey und as Grad, dreißig Minuten von 
demfelben/ wie der Tropicus Capricorni abftehet / wenn er fich dem Circulo Po- 
lari Ar&ico, oder Nordifchen Angel-Kreife nähert. Diefes gefchiehet/ wenn 
die Sonne denen mitternachtigen Völckern den Sommer andeutet/ und fich/ 
nachdem fie ihnen den 22. Juni den langften Tag und die Fürgefte Nacht ge 
machet / unvermercket nach und nach wieder zu dem Mittel-Kreife oder Æqva- 
tor wendet; Daher das Abort Solftiium, Sonnen⸗Wende fommet. Don dem 
—— Polari Arctico, oder Jeord-Angel-Kreife iſt der Tropicus Cancri 43. Grad 
entfernet. 

4. Der Tropicus Capricorni, oder Steinbocks⸗Sonnen⸗Wende⸗Cir⸗ 
cul / ſtehet gleichfals in gleicher Weite von dem Aquarore oder Mittel-Kreife/ 
nehmlich drey und zwantzig Grad, und dreißig Meinuten/ wie Der Circulus Po- 
larıs Antardticus vom Dem Polo Antardtico oder Suͤder-⸗Pol ſtehet. Don die 
fem Südlichen Angel Kreife_ıft der Tropicus Capricorni 43. Grad entlegen. 
Diefer Steinbsckd: Sonnen IBende-Zirckel entftehet an dem Himmel / den 22. 
Decembris, durch Bewegung der Sonnen gegen Mittag und jeiget den mit- 
täglichen Völkern den Sommer an/ machet_ auch bey ihnen alsdenn den laͤng⸗ 
ſten Tag und bey denen Einwohnern gegen Norden die laͤngſte Nacht / melche 
zu der Zeit auch den Fürgeften Tag haben. 

$. Der Circulus Polaris Arcticus, oder Nordliche Angel⸗Kreiß / hat feie 
nen Nahmen von dem Polo Ardtieo, oder mitternächtigen Himmels: Angel’ von 
welchem er drey und zwantzig Grad / Minuten / von dem Tropico — 

3 aber 
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Figur. 9» 
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aber 43. Grad und von dem AEquatore oder dem Mittel+ Kreife 66. Grad 


abftehet. Er heiffet aud) der Bären: Kreiß  teeil er mitten durch Den Kopff des 
groffen Baͤren / fo ein gewiſſes Geſtirn am Himmel gegen Norden iſt und - 
griechifch -exroe heiffet/ gehet/ und den kleinen Bären in ſich faffet. 

6. Der Circulus Polaris Antardicus, oder Südliche Angel⸗Kreiß / wird 
alfo benahmet / weil er den Süder-Pol/ lat. Polus Antar&icus genannt’ uͤm⸗ 
giebet/ und dem Cicculo polari ar&tico gegen über ftehet, Dieſer tft 66. Grad 
von dem Æquatore, 43. Grad von dem Tropico Capricorni, und 23. und einen- 
halben Grad von dem Polo antar&ico oder Süder s Pol entfernet. * Diefe 
bende legtere Zirckeln weiſen auf der fünftlichen Kugel’ wo die Poli Eclipticz, 
oder Angeln des ThiersKreifes anzutreffen/ und was für Sterne denenjenigeny 
toelche unter beyden Tropicis wohnen. nie auf und niemahle unfergehen. Die 
Zonz Frigidz, oder kalten Erd: Striche / werden durch fievon Denen Zonistem- 
peratis, oder gemäßigten Erd-Strichen unterfchieden; gleichwie die Tropiei oder 
eeben-Kreife Die Zonas temperatas, oder gemäßigten Erd Striche / von denen 
Zonis terridis, oder higigen Erd = Strichen abfondern/ davon unten an feinem 
Orte weitläufftiger gehandelt wird, 


$, 10. 


Don denen Puncten, Axen und Himmels: 
Angeln. 


LI 
r Je vornehmſten Spitzen und Puncte / welche die Aftronomi ſetzen / find 
D 1) das Zenith, der hoͤchſte Punct des Himmels gerade über uns; 
2) Nadir, der Fuß Punce / oder das Theilder Welt unter ung; 3) Cen- 
erum Spherz, der Mittel⸗Punct der Himmels Kugel. 

2. Der Zenich over Hauptwirbel⸗ Punct / iftder hoͤchſte Punctdes Him⸗ 
mels in Anfehung einer Stadt oder Perſohn / dergeftalt / daß wenn man faget/ 
da die Sonne oder ein Stern in dem Zenith eines Menfchen fen / hierdurch 
veranden wird / die Sonne oder derfelbe Stern ſtehen fehnur gerade über dem 
Haupte Diefes Menſchens / und dag wenn die Sonne durch den Zenith, oder 
Scheitel: Punct eines Landes gehet/ es dafelbft Mittag fey. Zenich oder Se- 
mich, iſt ein arabiſches Wort / und bedeutet in der Aftrenomie den Haupt⸗ 

unct. 

3. Der Nadir oder Fuß⸗Punct / iſt dem Zenich ſchnur gerade gegen über, 
wie auf benftehender gehenden Figur und Abbildung zu fehen/ und bemercket 
den unterfien Theil des Himmels, in Betrachtung eines Menſchens oder 


Landes, 
4 Das 
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4. Das Centrum, oder der Mittel⸗Punct der Himmels⸗Kugel / iſt der⸗ 
xenige Punct / welcher gerade in der Mitten flehet/ und Durch Die Erd-Rugel 
gehet / die wie man indgemein dafür halt/ für Das Centrum der Welt 
gehalten wird. h 
8..Die Axes oder Achfen / find der Diameter oder Durchſchnitt der Hims 
mels⸗Kugel / melche durch eiferne Draͤte vorgebildet werden/ damit man fich 

die Bewegungen und Umwaltzungen des Himmels / welche uͤm diefe Achſen 
geſchehen / deſto beſſer einbilden koͤnne. Auf dieſe Weiſe bildet man ſich ein / 
daß der gange Himmel ſich innerhalb 24. Stunden / welche einen natürlichen 
Tag machen, um die ABelt-Achfen Durch eine Bervegung vom Aufgange biß 
zum Niedergange herum drehet. Und Diefes iſt eigentlich Diejenige Bewegungs 
welche Die tägliche genennet wird und durch dag primum mobile gefchichet. 
Die Age des Thier » Rreifes oder der Sonnen ift Diejenige/ uͤm melche die 
Sonne / wie man voraus feßen muß / ihre eigene Bewegung innerhalb Jah⸗ 
res: Srift von dem Niedergang genen den Aufgang verrichtet. Diefe foll mit 
der Axe der Welt einen Winckel von drey und zwantzig Grad / dreißig Minus 
ten machen. Die Himmels⸗Axe des Mondes machet einen Winckel von 
acht und zwantzig Grad dreißig Minuten mit der Welt Are. Diefe dienet 
darsu/ daß man hierdurch den eigentlichen und beftimmten Lauff des Mondes / 
welcher ben nahe in acht und zwantzig Tagen erfüllet wird / vor Augen ftellen koͤnne. 

6. Der Polus, von rerio, wenden/ alſo benahmet/ teutfc) der Himmels: 
Augel ift eine Spitze / bey welchen fich eine Are endiget/ und um welche, wie 
voraus gefeßet wird eine Bewegung gefchiehet. Solchergeſtalt hat eine jede 
Are ihre zween Polos oder Himmels-Angel. Der Polus Ardticus, oder Rord⸗ 
Vol / der Mitternächtige Angel iſt Derjenige/ ben welchem fich die Are der 
Welt an der Seiten gegen Mitternacht/ bey einem Geftirn endiget / welches 
gedachter maffen griechifch zexr:s heiffet/ und teutſch Bär genennet wird 5 das 
her Diefem Angef der Beynahme Arcticus gegeben worden. Der Suͤder⸗Pol / 
oder mittägliche Himmels⸗Angel / ift der Polus Antar&icus, melcher dem Rord⸗ 
Pol ſchnur gerade entgegen ftehet. Von diefen Polis oder Himmels: Angeln 
find auf denen Fünftlichen Erd: Kugeln und Univerfal-Charten Die Meridrani 
oder Mittags Zirckel gezogen / welche aus dem einen in Den andern gehen. 











8. ıh 
on denen unferfdyiebenen Stellungen der durch die 
Kunſt zugerichteten Himmels-Kugeln. 


Se zsden die Aftronomi oder Sternkuͤndiger / und Geographi oder Erd, Bes 
ſchreiber anzeigen wollen / auf was Weiſe der Himmel in Anſehung un⸗ 
ter⸗ 


Figur 11. 


24 Lib. 1..Caß. L. Von denen vornehmſten Stücken 
terfhiedener Voͤlcker des Erdbodens fich bewege / haben fr ihnen drey unter- 
ſchiedliche Stände der Himmels⸗Kugel eingebildetz welche fie Pofitiones 
oder Stellungen der Ephären genennet/ damit man hierinne die Sleichheit/ 
die ſich zwifchen dem Himmel und der Erden befindet / abnehmen möge. Dies 
ſemnach haben fie eine gerade Augel/ Sphzram rectam oder jacentem, eine 
ſtehende oder gleichlauffende Kugel / Sphæram ftantem oder parallelam, 
und eine ſchrade oder abhaͤngende Kugel / Sphæram obliquam, geſetzet. 
Dieſe drey unterſchiedene Nahmen ſind auf die Biſpoſition und Eintheilung 
des Aquaroris oder Mittel⸗Kreiſes und Horizonts oder Geſichts⸗Kreiſes ges 
richtet und gegründet. 

2. SPHERA RECTA, welche auf der ı 1. Figur in Frantzoͤſiſcher Sprache 
Sphere Droite, daß ift rechte Kugel heiſſet ift die gerade Sphäre, da 
der Geſichts⸗Kreiß / und der Mittel-Kreiß gerade Winckel gegen einander mas 
chen; welches denn die Difpofition der Sphaͤren / in Anfehung der Voͤlcker / 
welche unter der £quinodtial-Linie wohnen / ift. Diefe haben die Polos mun- 
di oder Welt-Angeln an ihrem Horizont. Sie haben das gange Jahr durch 
Tag und Nacht gleich / und fehen in 24. Stunden alle Sterne auf» und uns 
tergehen. Diejenige aber fo fich miteinander in einem Horizont befinden, ha⸗ 
ben auch zugleich einerley Meridianum oder Mittags⸗Circul. Eine folche Sphz- 
ram haben die Einwohner zum Theil in Abeflynia, St. Thomas / Sumatra Bo- 
meo, Celebifchen und Moluccifchen Inſuln. 

3. Die SPHERA PARALLELA over Stans, die gleichlauffende oder 
ſtehende Kugel / oder gleichftrichige Himmels Kugel / aud Quzi-Spher gez 
genannt / Äft diejenige da ein Polus 90. Grad erhabeny und im Zenich oder 
Scheitel: Punct ftehet/ der andere aber 90. Grad biß zu dem Nadir oder Fuß⸗ 
Puncte erniedriget iſt / wie auf dem eilften Kupffer-Blatte zu fehen. Der Hori- 
zont und Æquator ftehen Alfo in gleicher Weite voneinander. Geſttzt nun / 
dag Leute unter denen Polis oder Himmels: Angeln wohnen / fo wird diefe Sirua- 
tion mit ihnen überein Fommen/ und werden Diefelbige einen Tag von ſechs 
Monathen/ und eine Yacht von gleicher Länge haben. Denn wenn die Son: 
ne in denen Mitternächtigen Zeichen lauffet / fo gehet fie denen Leuten unter dem 
Nord⸗Pol fehs Monath lang nicht unter / fondern bleibet über dem Geſichts⸗ 
Kreiſe / und machet alfo ihnen ein gantzes halbes Ssahr Tags wenn Die Leute uns 
ger dem Suͤder⸗Pol Nacht haben. Hergegen wenn die Sonne in denen mittäg- 
lichen Zeichen gehet/ fo haben die Leute unter dem Polo antardtico, oder Südere 
Poly wenn anders welche daſelbſt wohnen / ein gankes halbes fahr Tag nach: 
einander / da die Inwohner der Gegenden unter dem Nord⸗Pol eine Nacht vor 
einem halben Jahre haben- 

4. Die SPHERA OBLIQVA, die fehrade oder abhängende Augel/ 
oder Frumme Sphzra ift diejenige / / welche einen von ihren Polis oder Angeln an 

dem 
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dem Horizont erhoͤhet / dergeſtalt daß der Equator oder Mittel⸗Kreiß dieſen 
Geſichts Kreiß oder Horizont uͤberzwerch durchſchneidet. Je kruͤmmer nun die 
Winckel find / je gröffer iſt Die Eleyatio Poli, oder des Himmels Angels. Ein 
ſchrader Winckel / Angulus rectus, Fan nad Befchaffenheit mehr auch weniger 
als 90. Gradus haben. Derzenige Winckel aber wo mehr ald 90. Grad gezäh⸗ 
fet werden / toird von Denen Mathematicis Angulus obtuſus ein ſtumpffer Win⸗ 
ckel genennet. Ein Winckel in welchem weniger ald 90. Grad gu findeny heiffet 
Angulus acutus oder ein Ipigiger Windel. In ſolcher Stellung der Sphaͤ⸗ 
ven befinden fish alle Europaͤiſche Voͤlcker: Denn fie haben den Polum ardi- — 
cum oder Word: Pol uber ihrem Horizont oder Geſichts⸗Kreiſe erhoͤhet und 
dieſe Erhoͤhng machet/ daß fie je mehr und mehr voneinander entfernet/ oder 
Bon dem Æquatore oder Mittel-Rreife entlegen find. Sie haben nach der uns 
terſchiedenen Lage fehr ungleiche Tage / und ungleich gemäßigte Luft. Denn 
je näher die Sander dem Æquatori oder Mittels Kreife liegen / je gröffer ift die 
Hike des Sommers’ und deito Fürger find die Sommer-Tage / und das (Bes 
gentheil begiebt ſich / wenn man fich denen Polis nähert. Solchergeſtalt haben 
Die Spanier Feine fo groffe Erhöhung des Poli oder Welt: Angels’ als die 
Schweden / und dr Sommer ift bey ihnen viel higiger/ die Sommer: Tage 
au viel fürger. Nur den 22. Marti, und den 22. Scptembris, wenn Die 
Eonne unter den Æquatorem kommet / werden Tage und Nächte hier zwey⸗ 
mahl gleich. 











5. 12. 


Von der Gleichfoͤrmigkeit der Circul der durch die Kunſt 
zugerichteten Sphæræ, mit denen ſo auf denen Globis 
oder allgemeinen Land⸗Charten zu finden ſind. 


Is 
yes die Geographi befiebet/ daß die Figur ihrer Planispheren eine 
—D Bleichheit mit denen durch die Kunſt zugerichteten Sphaͤren haben fol / 
gleichwie die Figur Diefer Sphären eine Übereinftimmung mit der natürli« 
&en Spherahats fo haben fie diefe Sphzram artificialem oder armillarem, Die durch 
Kunſt zugerichtete Spher in gleicher Weite gefeget / Daß man ihren Meridianum, 
oder Mittags⸗Circul von einem Theile biß zu den andern fehen kan wodurch man 
denn die unterfchiedene Nationen / und teren unterfchiedeneSiruationen oder Ge⸗ 
fegenheiten defto leichter erfennen kan. 
2. In foscher Stellung theilet der Equaroroder Mittel Kreiß die Himmels⸗ 
in zween Me — ste a der Obere / Der andere der Untere iſt. 
eil nun vorgusgeſetzet wird / daß der Polus Arcticus oder Nord ⸗Pol an dem Ziger. 
Erfis Theil, D N 
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Zenich oder Scheitel⸗Puncte ftehe/ und daß der obere Theil derSpherz Die mit⸗ 
ternächtige/ der untere Theil aber die mittägliche Länder ropræſentire und vorſtelle; 
fo ift demfelben auf denen Planifphzriis oder Flaͤchen / und allgemeinen Lands 
Eharten nachgegangen worden. In Anfehung nun diefer Parallel: Sphäreny 
umfchräncfet und umgiebet der Meridianus oder Mittags-Zirckel dag Hemifphz- 
rium oder den gangen Halbs Kreiß / mie wir vornen fehen. Gleichfals ſchlieſſet 
der Mittags⸗Circul den Halb: Kreiß/ welchen wir im Geſichte fehen / ein. 

3. Eben diefe Übereinftimmung oder Gleichfoͤrmigkeit mic denen vier Heinen 
Eirculn der durch die Kunſt zugerichteten Sphæræ, wird auch an denen vier Fleinen 
Eirculn des Planispherii in acht genommen: Dennes wird fo wohl an der einen/ 
als an der andern Figur der Tropicus Caneri, oder Rrebs- Sonnen: Wende⸗Zir⸗ 
ckel / als der Circulus Polaris arcticus, oder Rord⸗Angel⸗Keeiß oberhalb dem 
Mittel⸗Kreiſe vorgeſtellet; der Tropicus Capricorni, oder Steinbocks Sonnen⸗ 
Wende Circul / und der Circulus polaris antarctieus oder Südliche Angel⸗Kreiß / 
find unter dem befagten Mittel⸗Kreiſe / jeder in feiner natürlichen Diſtantz und 
Weite abgebildet. An der durch die Kunſt zugerichteten Sphæra, gehet der one _ 
nen: Eircul welcher die Helffte des Thier: Kreifes iſt von einem Tropico oder 
Vreben:Kreife zu Dem andern / und dem hat man auf dem Planifphzrio ebenmaſ⸗ 
fig nachgefolget. Eben diefes hat man auch) an Denen beyden Polis oder Welt⸗ 
Angeln beobachtet: Denn es ift fo wohl an einer / als an der andern: Kigur der 

- Nord: Kreiß bey Dem Zenich, oder Scheitel-Punct / und der Suͤder⸗Kreiß be 
dem Nadır zu fehen. Dieſes beleuchtet Die zwoͤlffte Figur. 


6.343: 
Die Übereinkunft der Zonarum coœli oder Him̃els⸗Striche, 
mit denen Zonis terræ oder Erd⸗Strichen⸗ 


1 + 
Pistarch. IR Se griechifche Welt⸗Weiſen / Thales, Pythagoras, und J— ſind 
Lib. 1I.de der Meinungs dag der Himmel in fünff Dauffen getheilet fep/ die man Zo- 
epiniomi- _,  nasoder Gürtel nennet/ welche Die Weite over Der Kaum entweder Des 
ws Philo. Himmels / oder der Erden ſind / die bald zwiſchen denen beyden Trepicis oder Ne⸗ 
ben-Kreifeny bald zwiſchen einem Tropico und einem Polar-Eircul/ oder aber 

endlich in der Circumferenz jeden Polar-Eirculs begriffen und eingefchloffen. i 
2. Es werden fünff Zonz oder Erd» Striche gezählet ı die den Veahmen von 

dem griechifchen Worte Zavıvo, ich umgebe / haben / teil fe'bige die Erde gleich⸗ 
famumgeben. 1) Zona torrida der higige Erd⸗Strich. 2) Zona temperata 
Eigar.13- Septentrionalis, der mieternächtige gemaͤßigte Erd Strich. 3) Zonatem- 
perata Meridionalis, der miträgliche gemäßigte Erd-Serich. 4) Zona 

Frigida Seprentrionalis, der kalte mitternaͤchtige Erd Strich. 5) ZonaFti- 

gida Meridionalis, der mittaͤgliche gemäßigte Ecrd⸗Strich · 3. Der 
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3. Der bigige Erd⸗Strich / Zona torrida, iſt zwiſchen bepden Tropicis 
oder Neben⸗Kreſſen begriffen / und 47. Grad breit / Die 705. teutſche Meilen 
machen / oder fich auf faufend/ ein hundert/ fünff und fiebenzig Srangofifche kleine 
Meilen belauffen / wenn man 22. Sransöfifche Meilen für einen Grad rechnet. 
Weil nun die Sonne ihre Strahlen Dafebft fchnur gerade herab wirfft/ und das 
hero die Lufft und das Erdreich deſto higiger machen 5 fo haben die alten Philofo- 
phi oder Welt⸗Weiſen dafür gehalten, Daß diefelbige unbewohnet ſey. Diejes 
Nine aber / welche Diefe Zonam entdecket / haben das Giegentheil erfahren, und 
bewiefen/ Daß daſelbſt viel Waffer zufinden/ woyon die auffteigende Dünfte ſich 
in einen Regen auflöfen/ Der die Lufft erfriſchet. Hierzu dienen auch die dafelbft 
gehende Winde / damit Die Hige nicht gangunerträglich iſt. Es wohnen Darins 
nen mehrentheile Mohren und ſchwartze Leute. Es begreiffet dieſe Zona alle Laͤn⸗ 
Der / welche eine geringere Latirudinem gder Entfernung son der Linie als 23. und 
einen halben Grad haben / nemlich Das inwendige Land non Africa, alsda findv 
«Guinea, Libya, Abyfinia, hernach das glückfelige Arabieny Oſt⸗Indien / Nova 
Guinea, un? ein groffer Theil von America / ſamt Denen bey diefen Landen gele⸗ 
genen Inſuln. Die unter Der Linie wohnen die haben Tag und Pacht immer 
‚gleich / im Jahre zweymahl Sommer/ und zweymahl Winter. Die aber etwa 
‚acht Grad son ver Linie ab wohnen / die haben in einem Fahre zwey Sommer 
a nn un ‚aber nur einen Herbſt / und nur einen Winker / welcher doch 
nicht Falt iſt. . 

4. Der mitternächtige gemäßigte Erd⸗Strich / lat. Zona temperata 
Septentrionalis, ift groifchen dem Tropico cancri, oder Krebs - Sonnen: Wende: 
Eircul/ und dem Circulo polari arctico, oder Nordlichen Angel-Kreife/ hat in 
der Breite 43. Gradoder 647. teutſche Meilen’ welche vermöge der vorhergehens 
den Ausrechnung / fih auf 1075. Frangöfifche Meilen belaufen. Diefer wird 
deßwegen gemaͤßigt genennet / weil es hierinne weder gar zu kalt noch gar zu 
warm / ſondern eine mittelmaͤßige Lufft iſt. Unter dieſem mitternaͤchtigen Erd⸗ 
Striche / liegen faſt alle Laͤnder in Europa/nehmlich Portuoall / Epanien Franck⸗ 
reich / Eugelland / Schottland / Irrland / Italien / die Schweiß / die Nieder⸗ 
lande / Teutſchland / Pohlen / Schweden / Daͤnnemarck / Rußland / ein guter 
Theil von Norwegen / Ungarn / das kleine Alia, Natolia, Griechenland / Pa⸗ 
laͤſtina / Perſien / Armenien / die groſſe Tartarey / China Japan / undein groſſes 
Stuͤck von dem mitternaͤchtigen America. Mit denen Jahres⸗Zeiten hat es in 
diefer Zona folgende Befchaftenheit: Der Srähling faͤnget fid) Den 22. Mari 
any wenn die Sonne in das Zeichen De8 Widders getreten ift. Der Sommer 
nimmtfeinen Anfang den 22. Junii, wenn die Sonne das Krebs-Zeichen durchge: 
bet. Der Anfang des Herbſtes iftden 22. Septembr. wenn die Sonne in das Zei⸗ 
hen der Waage fommet. Des Winters Anfang ift den 22, Decembris, wenn 
die Sonne zudem Zeichen des Steinbocks gelanget 

22 5. Der 
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5. Der mittaͤgliche Bemäßıgee Erd⸗Strich / lat. Zonatemperata me- 
tidionalis, ift diejenige Flaͤche / welche zwiſchen dem Tropico Capricorni oder 
Steinbocks Sonnen Wende⸗Zirckel / und Circulo Polari Antarctico, oder dem 
ſuͤdlichen Angel⸗Kreiſe lieget. Die Breite iſt ebenfals 43. Grad / oder ſechs hun⸗ 
dert/ fünf und viertzig teutſche Meilen. Hierinne liegen die aͤuſerſte Spitze son 
Africa / Das Caput bonæ Spei oder Gebuͤrge der guten Hoffnung / ein ziemlicher 
Theil von dem mittaͤglichen America, und etliche Inſuln. Die Jahres⸗Zeiten 
dieſes Erd⸗Striches pflegen folgender maſſen abzuwechſeln: Der Fruͤhling it den 
22. Septembris, wenn wir in Zona temperata ſeptentrionali den Herbſt haben, 
Der Sommer dafelbft fänget fih mit Dem 22. Decembris an/ da wir IBinter 
haben. Der Herbſt ift ven 22. Martii, wenn wir Srühling befommen, Ihr 
inter ift den 22. Juni angegangen/ wenn ben uns der Sommer fi) angefan- 
gen hat. Wenn demnad) die Tage bey ung lang find/ fo haben fie Furße Tage 
und lange Naͤchte / weil Die Sonne alsdenn gegen Norden fteiget. 

6. Der alte mitternächtige Erd⸗Strich / Zona Frigida Septentriona- 
his, ft diejenige Flaͤche / welche von Dem Circulo Polari arctico, oder Nord⸗An⸗ 
gel⸗Kreiſe biß zu dem Polo arctico oder Nord⸗Pol gehet / und 23. und einen hals 
den Grad / oder dreyhundert / zwey und funffzig und eine halbe teutſche Meile be⸗ 
greiffet. In dieſer Breite iſt es immer kalt: Denn weil die Sonne weit davon 
fiehet/ und ihre Strahlen gang gerade herunter wirfft / fo haben dieſelbige keine 
fo groffe Krafft/ daß fie die Erde oder Lufft erwaͤrmen Eönntens daher kommet 
es / dag das Meer der Gegend fat allegeit zuaefroren iſt. Unter dem Falten Erd- 
Striche liegen / das obere Theil von America, dag Auferfte Theil von dem mitters 
naächtigen Norwegen / Schweden’ Sapplandı Finnland, Ißland / Grönland 
und Spigbergen/ in welcher Gegend jährlich die groffe Wallfiſche gefangen wer» 
den / nebjt einem groffen Theil der groffen Tartarey. Wenn die Sonne in des 
nen mitternachtigen Zeichen des Thier⸗Kreiſes gehet! fo haben Die Sander in dies 
fer Zona ſechs Monath lang lauter Tag und auch ſechs Monath Sommer der 
aber fo kalt als bey ung der Winter iſt. Wenn aber die Sonne in denen mittäg- 
lichen Zeichen gehet / fo haben die Sander dieſes Erd- Striche lauter Dammerung 
ein gank halbes fahr lang/ und einen unerträglichen Falten Winter / weil die 
Sonne alsdenn fehr weit von ihnen abftehet. 

7. Der Ealce miträgliche Erd⸗Strich / Zona frigida auftralis oder me- 
ridionalis, ift diejenige Breite oder Flaͤche / welche zwiſchen dem Circulo Polari 
antarctico, oder füdlichen Angel-Kreife / und dem Polo antardico, oder Suͤder⸗ 
Pol / den man den mittäglichen Himmels-Angel heiffet/ und wird ebenfals drey 
und zwantzig und einen halben Grad / oder 352. und eine halbe teuffche Meile bee 
greifſen. Wenn die Sonne in denen mittäglichen Zeichen des Zodiaci gehet / fo 
haben die Länder dieſes Erd-Striches ſechs Monath lang Tag und ihren Som⸗ 
mer / der aber ziemlich Falt iſt noie bey ung der ABinter. Sehe Monath Daͤm⸗ 

merung 
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merung oder Pracht haben fie mit einer unerträglichen Kalte / wenn die Sonne 
indenen Nord+Zeichen lauffet- Unter dieſem Erd Striche lieget Terra del Fuogo 
nebft andern mehr. Die Sud:Fänder find ung mehrentheils gang unbefannt 5 
denn weil wegen der graufamen Winde und groffen Kälte, auch ungeftümmen 
Wellen wenig Europäer dahin zu fchiffen Derlangen haben zumahl da in Dies 
fen Ealten Ländern Fein Profit zu hoffen iſt / fo bleiben fie ung meiftentheils uns 
befannt. 

8. Die Gelegenheiten diefer befchriebenen Zonen, find auf der 13. Figur ans 
gewieſen. Zona torrida heiffet dafelbft in Frantzoͤſiſcher Sprache Zone premier, 
der erfte Erd» Strich ; Zona temperara feptentrionalis, heiffet Zone Seconde, der 
andere Erd⸗Strich; Zona temperata meridionalis, heiffet Zone troiliöme, der 
dritte Erd⸗Strich; Zona frigida feptentrionalis, wird Zone quatreme, d. i. Dee 
vierdte Erd, Strich genennet/ und Zona frigidaauftralis, wird Zone cinquiefme, 
d. i. der fünfte Erd- Strich genennet. Ihr vornehmfter Nutzen iſt daß man 
zeigen Fan / welche Länder bermohnet oder nicht bewohnet werden Fönnen, 

















5. 14 
Von denen Climatibus oder Gleich - Strichen nach 
der Meinung der Alten. 


I. 
In Clima oder Sleih- Stridy iſt eine Weite oder Raum der Erden / welche Boulong. 
zwiſchen zweyen Eirculen / welche dem Aequatori oder Mittel Kreife paral- Zib.4. de 

lel, und dergeftalt von einander entlegen find/ daß der Unterfcheid des läng- Sphera 
ſten Tages nur eine halbe Stunde betrifft ; alſo daß wenn unter einem Parallel p.,20. 
der Tag dreyzehen Stunden lang ift/ Derfelbige drenzehen und eine halbe Stunde 
Mn dem Parallel’ welcher das Clima an der Angel-Seiten endiget / lang feyn 
wird, . 
2. Vermittelſt der Abtheilung der Zonarum oder Erd⸗Striche / haben 
Die Geographi oder Erd-Befchreiber die unterfchiedene Art und Befchaffenheit 
der Länder des Erdbodens; durch Die Abtheilung der Climarum oder Gleich⸗ 
Striche aber den Unterſcheid der Waͤhrung der längften daͤge im Sommer eines 
jedweden Tages betrachtet. 

3. Die Bleich- Seriche nennen einige darum Climara, yon waiua&, Gra- 
dus, weil fie fo viel als Staffeln oder Schritte wären / auf welchen man von dem 
Zquarore oder Mittel-Kreife/ biß an Die Angeln gleichfam zu fleigen pflegete, und 
alfo von Denen Gegenden wo des Tages Lange zwoͤlff Stunden iſt / biß an die 
Be wo Bi * — sählen na Andere keiten das Wort 

n dem griechiichen »Aige, Inclinatio, weil die Gleich⸗Striche durch Neigun 
der Sphären entſtuͤnden. ie 
D3 4. Die 


— 
m * 


Figur. 14. 


30 Lib. I. Cap.I. Von denen vornehmſten Stůcken 


ö— — — — — — — — — — —— 








mzo geweſen / haben in denen ihnen bekannten Ländern nur ſieben Climata geſe⸗ 
Get / weil ihnen Die am weiteſten gegen Mitternacht und Mittag gelegene Laͤnder 
unbekannt waren. Der erfte Parallel diefer fieben Gleich - Striche der Alten/ 
gienge durch Meroe, welches eine Inſul iſt / Die der Nil⸗Strohm in Asthiopien 
mache. Das andere Clima giengdurch Syene, die eine Stadt in Eanpten war. 
Das dritte Durch die Eguptifche Stadt Alexandriam, an dem Ufer des Mittels 
laͤndiſchen Meeres gelegen. Das vierdte durch Rhodis / der Haupt ⸗ Stadt von 
der Inſul gleiches Nahmens. Das fuͤnffte durch Die Stadt Rom / fo vorzeiten 
Die Haupt · Stadt des groͤſſeſten und maͤchtigſten Reiches auf Dem Erdboden ges 
wein. Das fechftemitten durch Den Pontum Euxinem, Das heute zu Tage das 
ſchwartze Meer genennet wird. Das fiebende durch den Auslauff des Fluffes 
Boryfthenis, toelcher heute zu Tage der Dniper genennet wird / und ſich gegen 
Mitternacht in den Ponum Euxinum ergieffet. Sie werden auf der 14. Figur 
angemercket. 

$. Prolomzus hat neun Climara, und alfo denen oberwehnten fieben noch 
zwey hinzu gefeßet; nehmlich eines fo durdy Das Riphaͤiſche Gebuͤrge / wel⸗ 
ches Berge in Sarmatien / itzo Rußland find und Den andern / welcher gigen 
pe Durch den Cherfonefum Cimbricum, fo ig0 ein Stuͤck von Daͤnnenauck 
iſt / gienge. 

6. Den dieſer Anzahl der Climaten in der Geographie oder Erd⸗Beſchrei⸗ 
bung liege er es bewenden / weil er fein Abfehen einig und.allein auf Die Lander 
gerichtet / welche zu feiner Zeit bekannt gewefen. In feinem Almagiſt aber/ wo⸗ 
ſelbſt er Sachen aftronomifcher Weiſe verhandelt / hat er derfelben 3 5. gezaͤhlet / 
wie in Denen zweyen folgenden Tabellen zu fehen ift- 


5. 1%. 
Don denen Climatibus oder Gleich⸗Strichen / nach der 
Meinung der heutigen Erd-Befchreiber, unddenen Pa- 
rallelen oder Dvär-Strichen der Climarum. 


1, 
R Achdem die neue Erde Befchreiber viel Dinge erfundiget und entdecket / 
N haben fie eine andere Abtheilung der Climarum gemachet / und Diefelbige 
nicht von ver Inſul Meroe / ſondern von der Zquinodial-Zinie zu zählen 
angefangen ; meil fie vermercket/ Daß wieder der Alten Wahn / noch Leute in 
denen unter Diefer Linie gelegenen Landen wohnen. Darnmenhero haben fie dreißig 
Climata oder Gleich⸗Striche / von dem Æquatore oder Mittel, Kreife an / biß an 
den Polum ardticum, oder Nord⸗Angel / und dreißig won dem Mittel Kreife bie 
[1] 


Die Hımels Striche nach der alten meinung Fıg- 4 
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an den Süder: Pol, bendesüber die entdeckte / als noch unbekannte Laͤnder / jedes 
Hemifphzrü oder Halb-Rugel/ gefeget. 

2. Diefe dreißig Climara, werden noch ferner dergeftaltabgetheilet / daß deren 
24, jeder eine halbe Stunde von Dem andern unterfchieden ift und die von dem 
Zquatore oder Mittel- Kreife any allwo jeder Calender Tag zwoͤlff Stunden 
lang ift biß an den Polar⸗Circul / da der längfte Calender Tag / oder dies ar- 
uficialis 24. Stunden fang iltz begriffen find. Die andere ſechs Climara gehen 
von dem Polar - Eircul biß an den. Polum oder Himmels⸗Angel / und find einen 
gangın Monath von einander unterfchieder. Damit ic) nun von denen Cli 
matibus, melche nur eine halbe Stunde vonemander unterſchieden find / ein 
Erempet gebe/ fo ift zuwiſſen daß ſich die Gegend des Erdbodens / mo der 
querlaͤngſte Tag 13. Stunden lang iſt / zu Ende des andern Climatis. befinde, 
Non denen Climatibus „ welche einen gantzen Monath voneinander unterfchies 
den findz dienet zur Nachricht / daß fic) Die Gegend der Erden / wo der länge 
fie Sommer: Tag zwey Monath lang iſt / ehe die Sonne untergehet/ zu Ende 
des andern Monaths · Climatis oder 26. Climatis zu finden. Nieraus folget / 
daß das dreißigſte Clima die Sonne ſechs Monath lang über feinem Horizont 
oder Geſichts Kreife hat / welches denn bey denen Voͤlckern geſchiehet / die un⸗ 
fer einem vom denen behden Polis wohnen / toferne anders diefe Gegenden be⸗ 
wohnet find. _ Denn in mährenden diefen ſechs Monathen / im melchen die 
Sonne die zwoͤlff Zeichen von denen fechg gegen Mitternacht und fechs gegen 
Mittag find, ſo uͤber dem Horizont am der Parallel-Sphäre ſtehen / durchlauf⸗ 
fet / gehet diefelbige ein halbes Fahr in Nordens und das andere in Süden’ 
weder auf noch unter. Ä 

3. Die &oär-Striche oder Paralleli der Climatum find Circul, welche 
ein Clima im zween gleiche Theile abtheilen / dergeftalt/ daß die Zeit / welche Figar.ız: 
groifchen zweyen Parallelen begriffen ift / fich vom vem Zquatore an biß an ven 
Polar: Circul auf eine viertel Stunde belauffet und von dem Polar: Eircufoder 
Angel⸗Kreiſe big an den Polum funffzehen Tage lang iſt. Dieſes illuftriret die 
funffjehende Figur. ’ 

4. Die nachfolgende Tabellen zeigen die mitternaͤchtige Climata, nach ber 
Meinung der heutigen Sternkuͤndiger an / fammt ihren Zahlen’ Ordnung / ihren 
längften Tagen / Breite oder Weite / und endlich wie viel Meilen fie in der Breite 
in ſich begreiffen. Es werden aber 25. Srangöfifehe Meilen auf einen Grad / 
und 60. Minuten zu einem Grade gerechnet. Eine Minute ift fo viel als eine 
teutfche viertel Meile. 

sg. Damit man aber die Climara, oder Gleich⸗Striche deſto beffer verſte⸗ 

hen und Deren Gebrauch auf der Charte fehen moͤge / wollen wir eine von Eu⸗ 
ropa herfegen / wo jedeg Clima Durch eine Linie / die vom Orient nach Dreident 
gehet / unterſchieden ift, Die Ziffern aber / fo ander Seite gegen Abend ſtehen / 
jeigen 
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zeigen die Zahlen der Climaten, und die zur rechten Hand gegen Morgen / die 
Stunden und Minuten ver Tage an. Solchergeſtalt wird man ohne Muͤhe / 
und aus der Vernunfft ſchen Fönnen/ daß die Tage in dem mitternachtigen 
heile von Teurfchland viel länger/ als in Spanien feyn. Denn Spanien Legt 
in den fechften Climate, mo der laͤngſte Tag ıs. Stunden iſt / der nordliche 
Theil von Teutfchland lieget ın dem eilfften Climate, wo der längfle Tag 17. 
Stunden hat tie auf der andern Tabelle dir Climarum zu fhen iſt. Dieke 
&abelle iſt aber auf folgende Artzugebrauchen. Wenn ich zum Exempel wife 
fen wolte / tie in dem achten Climate Die Erhöhung Des Angels oder Poli bes 
ſchaffen / wie lang dafelbft der längite Tag/ und wie breit Daffelbige ſey fo ſu⸗ 
che ich auf der Tabelle die Zahle VIIL. in der vorderſten Abihedung/ wo mir 
alsdenn in die Augen faͤllet daß diefes Clima den 159. 16. und 17. Parallelum 
faſſe / und dieſes letztere Elevazio Poli, oder Angets-Höhe 49. Grad / 1. Minuten 
fen, deffen längfter Tag 16. Stunden hat. Die Breite dieſes Gleich ⸗Stri⸗ 
ehes waͤre ohngefehr 106. Brangöfifche Meilen, Deren der Herr Maller 25. auf 
einen Grad gerechnet hat. Anbey it zu merden daß er in der Iegtern Eintheie 
lung 2. Minuten auf eine Srangöfifche Meile rechnet / und machen 8. Minuten 
ꝓwey deutſche oder vier Frantzoͤſiſche Meilen. Der Ausrechnung auf der Tas 
belle nach / wird man fehen / Daß die Climara bey dem Meittel-Kreife oder Zqua- 
vore breiter als Die gegen Die Polos oder Angel find. 


6. Nunmehro folgen die Tabellen derer Climarum, und gtwar erftlich die 
Sabelle der Gleich Striche/ wie felbige die Alten gemachet; dabey die Gleiche 
Striche der Monathe find. Hernach ıft die andere Tabelle der Climatum, mie 
fie die heutigen Geographi machen / zu betrachten. Die Climata præſentiret 
=, 15. Kupffer⸗Blatte von Europa und dem misternachtigen groſſen Eiß⸗ 

(4419 - 
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I. Tab. 
Don denen Climatibus oder Gleich: Strichen 
wie felbige Die Alten getheilet haben. 














Climata Angels Höhelfängfter Tag 
oder | oder Orts⸗ nach 
Sleihs | Breite in denen 
Striche. Grad. M Min. St. Min. Min. 
‚8 © o.lı2, 0, 
IL. 4 . 15.112. 15: 
III. 8. 25.12, 30. 


— — — — — — —— — 





IV. 12. 30.112, 4. 





V, 16. a ©, 


— — 


VI. 


— | — mu —— 





20. 14.13. 15. 





— —— — —— — — — 


V = s1.J13. 30. 
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VI, j27. — 45. 








— — —— 


| IX 3% 22, 14. [+7 


Erſter Theil, 
















































































Elimata [Angels Pi Ta 
oder |oder Orts⸗ 

Sleich- |Breite in Du 
Steiche. Grad. Grad. Min. — 

X 33 18.414. 15 
XI. 36 10.14. 
XL 38. 35.114 | 
XIIL 140; 56.115 o. 
XIV. 143. 5. 115. - 




















XVIILIso, eo, 
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Forſehung der Tafel von denen Climatibus, ie fie die 
Alten gerechnet haben. 




























































































(Clintara Angel Höhelfängfter Tag| |Climara Angels Hoͤhe Laͤngſter Tag 
| oder | oder Orts⸗ nach oder ſoder Orts⸗ nach 
gleichſtr. Breite in denen gleihftr.| Breite in denen 
in Oꝛdn Grad. M Min.|St. Min. Min] !inDn.Grad. Min. St. Min. 
BIS ler 35.11. . 30,| [XXVIIL|e2. 0.|19, 
box — o. 16. 45.1 XIX. [63 o.20 o 
—J — 1. | Ir 64 30.|21 © 
XXIL br Al, " RAT. 65 30.122 o 
5: 55. o. 17. 36. Br 66 0.123, o 
XXIV. I57. 6.113. - leg 40.0. 0.) 
— rer — — mn — Be 
Monaths Gleich⸗Striche. 
FRE 9187 °-| |Climata Angels Höhe] Längıter 
te EEE _ __jGr Min.) Tag 
| berleT: 15.|Ein Monat, 
xxvi. Is9. 30. si 30| IT. 169. 30. 15mey Monat. 
EEE BÜERLEH N TEN ER 1. 172, 20. drey M Monat. 
peu. er. le AN = 78: __ao.joier Monat. | 
J... Se. AR o. fünf Monat. 
| | v1. Fe 
II. Tab. 
nn — 
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II. Tab. 
Don denen Climatibus oder Gleich⸗Strichen und Paralle- 


lis oder Dvär:Strichen , wie fie von denen heufigen 
Geographis gemachet werden, 
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Climara |Paral- Ord⸗ Angels⸗ Laͤngſter / Groͤſſe Groͤſſe der Groͤſſe de⸗ 
oder lei nung der Höhe o⸗ Tag |der Cli-JClimarım |rer Clima- 
Gleich⸗ Joder |Clima- |derÖrtsinady Deeimarum nach denenſtum nach 
Striche Quaͤr⸗ ſtum oder} Breite |nen nach de⸗Frantzoͤſi⸗ denen teut ⸗ 
in Ord⸗ Lini⸗ Gleich⸗ in nen ſchen Mei⸗ſchen Mei⸗ 
ung en. Striche Gr. M. n|St m M. Gr. Men _|len. 
— 1 Anfang 6 — 0. 
2 Mittel 14- ı8lı2. #18. 34-1 257, 1283 
3__|Ende._|8__ h 12. 3 
3 Anfangs i 1 
4 Mittel |ı2 43112. 3468 . 2443 1214 
s__ ‚Ende _|16_43j15. 0 
;s nfanglıs 43115. 0) 
6 Mittel 20 33l13. #7. 28] 224. 112, 
7 _|Ende 124 vılız 2% Äh | 
7 TAnfangl24 ılı. : Zap, 
8 (Mittel 27 36]13. 3% 36. 198, | 99. 
9 _ Ende [30 a7). 0. + 
9  IAnfang zo grıra. ©. EA 


V ıo Mittel [33 4514. 45. 43.| 1712 852 
ıı IEnve 136 30|14. = 


2 jAnfang|s6 z0l14. 3 


























VI 12 Mittel 139 2114. 24. 52] 146, 73. 
13 Ende ja 2115. 0. 

13 Anfang 42 zzlı5. -o, 

vu 24 |Mittel 143. 32015. 24, 7.1231 614 
' 15 Ende Jas_20lıs. &l 

| 15 Anfang 45 1 re 

vi | ı6 Mittel j47 2olıs. sp 32.| 106, 53 

ı7 Ende 49 ılıc. o. 
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Fortſetzung der Tabellen von denen Climatibus, wie 
felbige von denen heutigen Geographis 
getheilet werben, 


Climata |Paral- Ord⸗ Angels: Laͤngſter Groͤſſe ſGroͤſſe der Gräfe de⸗ 
oder leli nung der Hoͤhe o Tag der Cli· Climatum rer re 








Gleich⸗ ſoder |Clima- |derSrtsinady de⸗ matum nach denen ſtum nad) 
Stribe Quaͤr⸗ Bar le nen nach des Frantzoͤſi⸗ denen teut⸗ 












































in Ord⸗ ‚Lin Geeich⸗ jnen Iben Meir] ‚henMei- 
nung. __'en. Striche Sr. 'm. St. M. Gr. M. — fen. 
| 77 Anfang * Tb © 
IX ı8 Mittel | 2° alz 57. 882 44: 
19. jente_|sı sähe 4! 
19 jAnfangisı sslıc. : 
x 20 Mittel |53 ı7lıe | 3531| 78 352 
21. |Ende 54 29117. © 
z2ı Anfang 54 29: 17. 0 
xl 22 [Mittel |ss 34117. 412. 8. 64. 32. 
23_\Ende_Is6 3lız. | __ 
23 aa s6 a2lt7 
xu 24 Mittel 57 34117 36 49] 542 27% 
——— EWe 
25 JAnfang 58 26118. ©. 



























XIII 26 Mittel |59 14418. I. 33 46: 
az Cie 19: SaEpBa] 2 | 
27 Anfang |s> Sol B 
XIV 28 ittel 160 4Yfı8. 209 398 193 
29 Ende 61 1819. 0. 
29 Anfang |6ı 1ölı9. 0. 
XV 30 ° [Mittel 61 5 re Are 152 
WERE Ende Br 
Er Anfang 62 25lı9. z| 
XVI | ‚2 (Mittel |62 ssj19- 2 53.| 29, 148 
0 


33 Ende. 63 23'20. 0. 
Fort 
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 ortfegung der Tabellen von denen Climatibus, wie 
felbige von denen heutigen Geographis 

getheilet werden, 


Climata (Paral- |Srd- Angels: Laͤngſter Groͤſſe. Groͤſſe der Groͤſſe 

oder leli nung der Höhe o⸗ Tag der Cli Climatum ——— 
Gleich⸗ oder |Clima- IDer Das nach De; |marum [nach denen tum nad) 
Striche Quaͤr⸗ tum oder ori nen nach de] Srangöfi- denen teut⸗ 






























































in Ord⸗ Lini⸗ Gleich⸗ nen ſchen Mei⸗ RI 
nung. N. Striche 8. M St. M M Gr. Mlen. len. 
TEE Anfang 63 1320 € © 
XVII. 34 Mittel [63 5020 210, 53. 265 134 
as pEnDe! 4 62a a TER 
35 Anfang 64 16,20 = 
XVUL | 36 Mittel 64 3720 40. 39) 19 9 
37 Ende — ER 
37 Anfang 64 , 5521 0 
| XIX, 38 Mittel 65 1121 30. 304 17 * 
39 Ende | 6525 a ae 
39 Anfang 6s 2521 ı — 
xx 40 Mittel 65 3621 2% 22) ım 5 
4 Ende_|es_47:2_ 0) _ 
41 Anfang 65 4722 0 
XXL 142 Mittel Is 5222 20. al 9 42 
LESE EBD 166 „ 2122 3] = 
43. Anfang 66 622 
XXII. 44 Mittel 66 1422 7. 3; 
as Ende 66 20230) _ | 
45 Anfang 66 2023 — TER 
XXL |46 Mittel 16% ” 2423 o. &| 4 2. 





Anfang ‚66 Tg 
XXIV. | 48° Mittel ⸗6 30l23 
onen Ende |66 31l24 
Eirckel: 








10. 3.| 12 JEine gute 
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Fortſetzung der Tabellen von denen Climatibus, oder 
Gleich⸗Strichen / wie ſelbige von denen heu⸗ 
tigen Geographis getheilet werden, 


Und zwar 
Bon denen Gleich⸗Strichen wo die Tage gantze Mo⸗ 
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nach länger wachſen. RE 
Gröffe der Gröffe der Groſſe der 





















































Climara Angels s Laͤngſter 
oder Gleich⸗Hoͤhe oder Tag nach Climatum | Climarum limatum 
Strihe [Orts Brer | Mona mach Denen nad) denen nach denen 
inOrde Ite in then. . |Srangöfif. |teutfchen 
nung. Gr. Min | _ Sr._ Min. Meilen. _ Meilen. 
3 ı Tage 
1 67 21] oder einen ;o 49} 24: 124 
Monarh. | 
62 Tage 
ll 69 48| oder zwey 2 271 732 36% 
I _Monarh, 
93 Tage 
m In 37| oderorey 13 35] 1072 53% 
— WMonath. 
124 Tage 
IV ing 30] oder vier |4 53} 1463 733 
| _ |. Monath, 
| 155 Tage 
v 84 5 oder fünf Is 25| 1624 81% 
I . Monath. 
180 oder 
VI 90 o| 187 00er [5 ss, 177 88% 
ſechs Mo⸗ 


Te 


8. 16, 
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16, 


g. 
Von denen Parallelis Latitudinis oder Qvaͤr⸗ 
| Strichen der Breite, 


I. 

Se Paralleli Latitudinis, oder Dvars Striche der Breite find Qvaͤr⸗Linien 
nach dem Zqvarore zu. Je näher oder meiter fie voneinander ftehen/ 
nachdem find auch Die Derter / durche melche felbige gehen mehr oder 

toeniger von dem qyatore entlegen/ dergeftalt/ daß diefe Breite fich niemahls 
über neungig Grad erftrecket. 

2. Die Geographi oder Erd, Befchreiber der legten Zeiten/ haben bes 
obachtet / daß der Gebrauch der Climatum oder Gleich⸗Striche / und Parellorum 
oder DvarsStriche nicht gnugfam fey / die Situation und Diftanz unterfchiedener 
Voͤlcker auf dem Erdboden genau und eigentlich zu befchreiben / weil dieſe Ab⸗ 
theilungen viel zu mweitläufftig find / und zu viel Graden in ſich halten, daß man 
alle diefe unterfchiedene / fo genau und deutlich folte feßen Eönnen. Demnach 
iſt dieſe Unvollkommenheit Durch den Gebrauch der ParalellorumLatitudinis, oder 
Doar:Striche der Breite erfeßet worden / teil man diefelbige in die Abtheilung 
des Zirckels bringen / und von Minuten zu Minuten / ja ven Secunden zu Se 
cunden zählen Fan. 

3. Die Verwirrung aber fo vieler Linien zu verhüten/ fo läffet man es dabey 
bewenden/ daß nur diefe Qodr-Striche auf denen Sand-Charten son gehen zu 
jehen Graden / voneinem Zgvarore oder Mittel: Kreife zu dern andern angegeiget 
werden - tie hier an diefem Planifphzrie zu fehen/ an welchem wir nicht mehr 
als ſechzehen nehmlich acht von dem Agvarore biß zu dem Polo Ardico, oder 
mitternächtigen Angel/ die Paralleli Latitudinis Seprentrionalis, oder Dvar-Stris 
che der mitternaͤchtigen Breite genennet werden / und acht andere von dem £- 
qvarore bi zu Dem Polo Antardtico, oder Süder: Angel / die man Parallelos La- 
titudinis Meridionalis, oder Dodr-Striche der mittäglichen Breite nennet / gefeßet 
haben. Siehe die 15. Figur. 

4. Wir haben ung auch in denen Circulis Lengitudinis, oder Kreifen der 
Länge ebenmäßiger Kuͤrtze befliffen/ und zu Vermeidung der Verwirrung der 
Linien / nur bloß den Meridianum oder den Mittags: Kreiß von zehen zu sehen 
Graden angezeiget / welches denn auf jedem Hemiſphærio oder jeder Halbs Kugel 
achischen Zirckel/ und auf Der gangen Welt Charte 36. ausmachet. 

Hierbey mird in acht zu nehmen ſeyn / daß an diefem Planifphzrio Diefe 
Doär Linien der Breite / lateinifch Linix parallele Latitudinis, nicht unfereins 
ander gezogen werden / und Daß Diefelbige in der Mitte naher / als zu duferfi 
beyſammen flehen/ weil das Planifpherium eine Kugel iſt / welche aus 
einer runden/ in eine platte oder flache Figur iſt gemachet a 

m 














nm — — 


Figur 16: 


Fıgur.17 
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Um eben diefer Urſach willen hat man die Grad des Aquaroris oder Mittel- 
Kreifes / die man fich einbilden muß / daß fie unter ſich gleich feyn / allhier in der 
Mitte des Planifpherü etwas Eleiner / und an ihren Extremitäten gröffer vorges 
ftellet/ welches denn von dem Entwurff der Ephären aufeinem Abriße herkommet / 
wie folches die 16. Figur illuſtriret. 


Srurg. \ 
Von denen Circulis Longirudinis oder Circkeln 
der Lange, 


L, - 
WRe Circul der Länge find die / welche durch das Zenich oder den Haupt⸗ 
N Wirbel eines Ortes auf dem Erdboden gehen, und fi an denen Polis 
oder Welt⸗Angeln endigen / dadurch anzuzeigen / mie weit ein Ort von 
dem erften Meridiano oder Mittags⸗Circul abgelegen / und. wie viel Derfelbe oris 
entalifch oder occidentaliſch ſey / dag iſt ob Die Sonne an Diefem Drte früher oder 
fpäter aufgehe / toie folches Die 17. Figur illuftrireg, 

2. Hierzu nun zu gelangen / haben die alten Erd» Befchreiber einen Haupt: 
Mittags: Circul/ welcher Durch die Erd: Kugel gehet/ und ihrem Beduͤncken nach / 
denen zu ihrer Zeit entdeckten Ländern am meiften occidentalifch iſt / gefeget / von 
dem fie/ ale einem gewiſſen und ungmweiffelhafften Orte / Die Lange vom Aufgang 
biß zudem Niedergang zu zählen angefangen haben, Prolomsäus hat dieſen 
Meridianum bey Die Infulas Fortunaras oder glückfelige Inſuln gefeget/ weil er 
dafür gehalten daß auſſerhalb dieſer Inſuln / welche man heuge su Tage die Ca- 
narien« Inſuln nennet / Fein Land mehr zu finden ware Die Portugiefen ha- 
ben diefen Mittags Circul auf das Land Tercera / welches eine von denen Azo⸗ 
rifchen Fyſuin iſt / geſetzet / weil fie fih) Darauf gegründet / Daß die Magnet. Was 
del / fo fich faft überall verändert / und anderswohin wendet / in diefer Inſul Ter- 
cera Feine Veränderung hat / fondern fich gerade nach dem Nord kehret. Die 
Hollaͤnder laffen denfelben durch den hohen Berg Pico aufder Inſul Teneriffa/ 
welche eine von denen Canarien Inſuln jſt und gegen Aufgang der Sonnen 
lieget / siehen. Die Frantzoſen gehen bey nahe Dem Meridiano des Prolomei 
nad) / und laffen denfelben durch die Inſul Ferro gehen/ welche ebenfalg eine 
von —— Canariſchen Inſuln / aber mehr occidentaliſch als die Inſul Tene⸗ 
riffa iſt. 

ſ 3. Zu wuͤnſchen aber waͤre dag der Unterſcheid diefer Stellungen / zur 
Erleuchterung der Erd⸗Beſchreibung verworffen wuͤrde / und daß ſich alle Na⸗ 
tionen wegen einerley Meridiani oder Mittags · Zirckels vergleichen möchten. Zum 
wenioſten ſolten diejenige welche Reiſe ⸗Beſchreibungen oder Land⸗Charten 

gehen 
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der kuͤnſt lichen Sphere. 4 
gehen laſſen / den Ort / wo fie ihren. erften Meridianum fegen / eigentlich (pecili- 
eisen und benennen weil folchergeftalt vieler Unrichtigkeit abgeholffen würde. 
4. Mich belangend / fo. habe ich mich nad) dem Mittags Circul der Hollane 
der gerichtet / welche auf ihren weit entferneten Reiſen dag Aftrolabium oder die 
Stern ⸗Laaffs⸗Tafel ſtets in Der Hand haben / und ihre Anmerkungen, wodurch 
fie ihren ordinairen Weg nach Batavien in Off» Zndien verbeſſern machen, 
Derowegen find auch ihre Land-Eharten billig Denenjenigen vorzuziehen / toekche 
nach denen Memorialen einfältiger Neifenden colligiret worden. Denn viele 
Reiſende pflegen zwar jeden Tag ihre Memorialen und Journalen zu haften / tele 
che aber / da die wenigſten gründliche Wiſſenſchafft der Himmels⸗Kugel haben / 
noch einige hierzu dienliche Inftrumenra zu gebrauchen wiſſen / nicht tüchtig finds 
die Nachrichten / fo man ihnen wegen der Derter giebt / gu verbeffern. Kinige 
find bißtoeilen fo vermeffen/ daß fie ſolche felber/ ohne behoͤrige und noth⸗ 
— Sehigkeit machen / Daher man fich nicht auf alle Heife-Befchreibungen 
verlaften Fan. 

















5. 18. 


on dem Gebrauch der Circulorum Longitudinis 
& Latitudinis, oder Denen £inien Der Länge 
und Breite, 


I. 

Eſetzt man habe jemand geſaget / es ſey die alte Stadt Ninive vor Zeiten 
unter dem zo. Grad der Breite gegen Mitternacht / und im 77. Grad der 
Länge gelegen und dag man demnach durch dieſes Mittel ihre Situation 
auf dem Planifphzrio oder der flachen Kugel zu finden verlange; fo muß man 
30 Brad der Breite auf dem Meridiano, melchen das Planiſphærium einſchlieſſet / 
und bier für den Haupt-Meridianum gefeget iſt und war von der Zqvinodtial- 
Linie gegen Mitternacht zählen / weil die Breite mitterndchtlich if. Durch Diefe 
diefe 30 Grad foll man einen Eircul der Breite, welcher hier Durch Puͤnctlein 
angedeutet iſt / ziehen fo wird man befinden, daß die Stadt Ninive unter 
diefen Linien liege. Damit man aber den Platz eigentlich wiſſen moͤge / fo muß 
man den Punck der Länge aufzeichnen / und Diefelbige an der Eqvinodtial-Linie 
von der occidentalifhen Seiten mo der Haupt: Meridianus ift/ gegen Orient 
biß an den 77. Grad zu sählenanfangen. Alsdenn fol man eine Linie Durch den 
Polum arcticum oder mitternächtigen Angel und Durch diefen Punct des 77. 
Grads ziehen/ fo wird der Punct / wo dieſe Linie die Lineam Longitudinis 
oder Linie Der Länge entzwey fehneidet/ anzeigen’ two Ninive gelegen iſt. 

Eben dieſes läffer fich auc mit der Mittags» Preite pradticiren. 
2. Wenn man aber fraget/ wo die Stile einer Stadt aufeiner particulier- 
Erſter Cheil, 5 Land⸗ 
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Land⸗ Charten eines Koͤuigreiches oder Provintz fo Feine Eqvinodial-Liniehaty 
zu finden fen’ ſo ſoll man ſich nach folgenden Exempeln richten. Man nimme 
vor fich die Breite der Stadt Paris / welche gegen Mitternachtr und ungefaͤhr 
unter dem 49 Grad / die Minuten niche mit darzu gerechnet / gelegen iſt / zu er⸗ 
fund'gen. Man feret auch ihre Länge / welche ohne die Minuten, von neunzehn 
Grad ift. Diefe neun und viergig Grad / welche auf zweyen zertheilten Linien 

Figer,13 zu Ende der Sands Chartem/ eine gegen Drient/ und die andere gegen Occident / 
ſtehen / foll man von unten biß oben an zählen’ und durch diefe Puncten der 
neun und viertzig Grad eine verborgene oder punctirte Linie ziehen / welche der 
untern Linie auf Der Land Eharten parallel fey: Denn diefe unterfte Linie iſt an 
flatt des Eqvaroris. Solchergeſtalt nun? wird die Sirwario» der Stadt Paris 
unter Diefer verborgenen Linie zu finden feyn. Wenn man aber ven eigentlichen 
Punet ihrer Situation wiſſen will 7 fo muß man den neunzehenden Grad der 
Länge aufder obern Linie’ und auf der untern Linieder Charten / zählen’ und von 
Abend / vom derjenigen Linie anfangen; die an flatt des Haupt: Meridiani iſt / 
auch Durch Diefe zween Puncten noch eine verborgene Linie ziehen / welche die erſte 
bey der, Spike B., voneinander ſchneiden und die Stelle der Stadt Paris an⸗ 
zeigen wird. Eben diefes Fan man auch am andern befondern Sand» Eharten / 
ſonderlich die Oerter betreffend "deren Länge und Breite befanne iſt / practi- 
cir en. 


$. 19. 
Unterſcheid der Derter des Erdboden in Anfehung ihres 
unterfchiedenen Schattens / den die Sonne im 
Mittag machet, 














I, 
Die Ein· MAhhdem die unterfchiedene Inwohner des Erdbodens / in Anſehung des Zo- 
mahner N diaci oder Thier⸗ Kreiſes / oder des Aqvatoris gelegen find / nadh dem har 
des Erdbo⸗ ben fie auch im Mittag den Schatten / welchen die Sonne bald gegen den 
dend nach einen/ bald gegen den andern Polum oder Himmels» Angel wirfft. Hierüber 
ihre haben die Geographi oder Erd» Befchreiber nicht ven geringften Umſtand 7 fo zu 
Exakter, Anmerkung der unterfchiedenen Situation der Inwohner des Erdbodens dienlich 
ſeyn kan / aus der Acht gelaffen. Es werden aber von ihnen nahmhafftig ge- 
machet: I. Amphiſcii, zweyſchattichte Völcher, II. Heterofci, einfchat» 
tichte Voͤlcker. II. Perifci, umſchattichte Voͤlcker / wie aus der neunges 
henden Figur zu erfennen ift. Ne 
2. Die Amphifcii oder Zweyſchattige find diejenigen Volcker des Erdbo⸗ 
dens / welche in Zona torrida, oder in dem hitigen Erd + Stridy wohnen / und 
ſich zwiſchen zweyen Tropicis befinden. Dieſe haben den Schatten 
gegen 


Fur 1g. 














— 
— 
— 
ZN I 








8 


—2 


—— 


— 


— 
I N 











Her kuͤnſtlichen Spherx. 4 














gegen Mittag / wenn die Sonne durch die nordliche Himmels Zeichen gehet / 

‚und gegen Mitternacht / wenn felbige Durch die mittägliche Zeichen ſtreichet. 
wennihnen.aber Die Sonne gerade über dem Kopffe ſtehet / fo haben fie im Mit: 
gag feinen Schatten / und werden Deswegen Afcu, das iſt / Leute ohne Schate 
gen genennet/ wie Lit. A, auf der 19. Figur weiſet. Wenn die Sonne fich im 
Anfangs des Widders befindet / fo fället Der Schatten des Morgens gegen A⸗ 
bends und wenn fie in das Zeichen. der Waage kommet / fo ift der Schatten 
des Abends gegen Morgen. Daher werden Diefe auch Vielſchatttge ge⸗ 
nennet. 

3. DieHeterofcii, oder Einſchattige / find Bilder / welchein Zonis tem 
peratis oder denen gemäßigten Erdſtrichen wohnen / bey denen die Sonne je⸗ 
derzeit um den Mittag ihren Schatten gegen den Polum oder Himmels⸗Angel / 
welcher über ihrem Horigont ſtehet / wirfft. Auf ſolche Weiſe haben die Voͤlcker / 
welche in Zona temperata ſeptentrionali, oder in dem mitternaͤchtigen gemdßigten 
Erd⸗Striche wohnen / ihren Schatten allezeit gegen den Polum arcticum, oder 
Nord⸗Pol gekehret. Die aber fo in Zona temperata meridionali, oder in dem 
mittaͤglichen gemaͤßigten Erd⸗Striche wohnen / haben ihren Schatten um den 
Mittag gegen den Polum antarcticum, oder Suͤdlichen Angel gewendet / wie ſol⸗ 
ches Lit. B. auf der 19. Figur illuſtriret. 

4. Die Periſcii, oder oͤmſchattige Voͤlcker / ſind diejenigen / welche in de⸗ 
nen Zonis frigidis, oder Falten Erd- Sitrichen wohnen / und um die Zeit / wenn 
ihnen die Sonne fcheinet / Diefelbe jedes mahl 24. gantzer Stunden um fich her» 
um laufftenfehens dergeftält Daß ihnen die Sonne bald auf einer / bald aufder 
andern Seiten / einen Schatten made. Die Benahmung fommt her von 
dem Worte rei, um/ und ser; Schatten, Diefes illuftziret der Buchftab 
C. auf der 19. Figur, 


%, 20. 
Abteilung der Inwohner des Erdbodend) nachdem fiean 
unterfihiedenen Orten unter einerley Mittags; Zircfeln woh⸗ 
nen, und unterfchiedlich gegeneinander gelgen find. 


= 
Di Erd Befchreiber haben die Sfntmohner des Erdbodens nach ihrem un- Die Ein: 

terfchiedenen Lager und denen Gegenden / wo fie wohnen / in dreyerley Ar Schr x 

ten eingerheilet. Diefe find I. Perieci, herummohnende/ der um: und desCrpho: 
neben mohnende. II. Antoeci, gegenüber wohnende. II. Antipodes, Gegens dend nad) 
Süßler. ihrem La⸗ 
0 2, DiePericcci, Oder herummohnende Voͤlcker / find diejenigen / welche MT 
unter einerley Mexidiano oder SCART" wohnen / und fich unter einerley 

2 


Paral⸗ 
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Parallelo Latitudinis oder Dvdr-Stric) der Breite gegeneinander über aufhalten; 
dergeſtalt / daß der Linterfcheid ihrer Länge allegeit 180. Grad iſt / ob fie ſchon in 
einerley Zona oder Erdſtrich / in einerley Climate, oder Sleichftriche / und unter eis 

Figar.20 nerley Angel⸗Hoͤhe wohnen. Diefes illuftriret Lit. D. auf der zo. Figur. Diefe har 
ben einerlen Jahrs ⸗Zeiten / alg einerley Fruͤhling Sommer/ Herbſt und Winter / 
auch einerleh Laͤnge der Tage. Allein Tag und Nacht haben fie zu unterſchie⸗ 
denen Zeiten: Denn wenn einige Mittag haben / fo ift es bey denen andern Mike 
ternacht/ diefe wohnen gegen Oſten / jene gegen Weſten ser Abend, 

3. Die Antoeci, oder gegen über wohnende Voͤlcker / find diejenigen/ 
welche unter einerley Meridiano wohnen / auch in gleicher Weite von dem Aqua» 
tore oder Mittel-Kreife entlegen find’ und unterfchiedene Parallclos oder Qodrs 
Striche haben ; dirgeftalt/ daß die einen in Dem mitternaͤchtigen / die andernaber - 
in dem mittäglichen Hemifpherio, jeder indem Erd-Strich/ in dem Climate, und 
in der Poli-SJöhey fo zu Diefer Kugel eigentlich gehoͤren / wohnen / wie Lit. E. auff 
der 20. Figur weiſek. Sie haben zu gleicher Zeit Muternacht und Mittag’ und 
gleiche Vor⸗ und Pad) » Mittages « Stunden / gleiches Ab:und Zunehmen der 
Tage / aber gantz unterfhiedene Sahres-Zeiten. Denn wenn diefe Frühling ha⸗ 
ben / fo ift bey jenen die Herbft-Zeit. Haben diefe Sommer‘ fo if beyienen Win ⸗ 
ter. Haben diefeden längften Tags fo iſt bey jenen der fürsefte. Die Sterne fo 
bey dieſen auffgehen/ muͤſſen ben jener unterfteigen. Wenn ſie aber in denen hift- 
gen Erd⸗Strichen zuſammen ſtoſſen / fo haben fie zu einer Zeit den Winter aber 
nicht den Sommer. 

4. Die Antipodes oder Gegen⸗Fuͤſſer / don zuri , entgegen’ und =°c Fuß / 
find diejenigen welche die Züffe gegeneinander Fehren/ twie auffder 20. Figur zu fer 
hen / unter einerley Mittags » Circul wohnen / und diamerraliter, oder ſchnur⸗gera⸗ 
De gegeneinander über gelegen find: auch einerley Angel⸗Hoͤhe / iede aber ihren beſon⸗ 
dern Polum oner Angel haben/und demnad) 180. Brad eines groffen Circuli von 
einander ſtehen. Wenn diefeden Sommer haben fo befommen jene Winter / 
und wenn es bey dieſen Tag iſt / ſo muß es bey jenen Nacht werden, Dielen ge 
hen die Sternen auff / wenn ſie bey jenen untergegangen ſeyn. Wenn dieſe Mit⸗ 
tag haben / ſo wird es bey jenen Mitternacht ſeyn. Dieſes wird durch Lin B. E. 
illuftriret. Diejenigen aber / jo ſich unter zween entgegen geſetzten Puncten des 
MÆEquatoris oder Mittel Kreiſes auffhalten / die haben Feine unterſchiedene Zeiten / 
ob ſchon die eine Mittag haben / wenn es bey denen andern Mitternacht iſt wie 
folches Lit. F. und G. illufriren/ Figur. 20. Die Gegen Fuͤßler werden auch Antich- 
tonesgenennet. Viele von denen Gelehrten haben mit Auguftino und Lactantio 
die Antipodes geldugnet/ weil fie fich Die Runde der Erden nichteinbilden koͤnnen. 

5. Diejenige welche unter Dem Equatore oder unferder Linie wohnen haben 
Beine Antcecos oder Gegen ⸗Wohner / ihre Perieeci oder Ummohner aber find mit 


ihren Anuipodibus oder Gegen ⸗ Fuͤſſern einerley, Die unter denen Polis ar 
2 aben 
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haben keine Perioecos, oder Umwohnende; ſie ſind aber unter ſich ſelbſt einander 
Antoeci, oder Gegen⸗Wohner und Antipodes, oder Gegen⸗Fuͤſſer. Sie haben ei⸗ 
nerley Angel⸗Hoͤhe / oder Elevationem Poli, aber unterſchiedliche Polos, ein Theil 
den Polum Arcticum, Nord⸗Angel / der andere Theilden Polum Antarcticum oder 
Süder-Angel. Wenn es bey einem Mittag ift/ fo haben Die andern die Mitter⸗ 
nacht. Haben diefe Sommer/fo haben jene Winter. Wenn dieſe den längften 
Tag haben fo befommen jene die längfte Nacht. 


Gr Alk 
Don der Zeit / dem Tage, und der Dämmerung. 


I, 


er Shaben etliche Philofophi die Zeit befchrieben/ daß fie fey eine immerweh⸗ 

Bg rende Bewegung eines veränderlichen Dinges. Diefe unauffhörliche 
IT Bewegung aber hat nicht beffer Fönnen abgemeffen werden / alg durch den 
Umtrieb des Himmels / und den Lauff der Sonnen und des Mondes. Hiernach 
hat man nun beydes/ fo wohl die naturliche/ als die durch Kunſt gemachte Theile 
der Zeit gerichtet und abgemeffen. Das Wort Tempus, Zeit/ kommt her à tem- 
— weil die Zeit gleichſam in den menſchlichen Leben alles zeitiget / beſcheidet 
und regieret. 

2, Der Tag iſt ein Theil bald der natuͤrlichen / bald der nach der Runſt⸗ 
abgemeffenen Zeit; dergeſtalt / daß derſelbe in den natuͤrlichen und nach der 
Kunſt zugeri hteten Tag unter[chieden wird. 

3. Der natürliche Tag / lat. dies naturalis, iſt ein Verlauff der Zeit / inner⸗ Dies #2: 
halb welcher die Sonne / unter eben denjenigen Himmels⸗Kreiß wiederkehret / von 
welchem man ihre Umwaltzung zu zaͤhlen angefangen hat. Solchemnach beſte⸗ 
het dieſer Tag in Licht und Finſterniß / und begreiffet vier und zwantzig Stunden 
in ſich. In der Heil. Schrifft ſtehet / da ward aus Abend und Morgen der erſte 
Tag. Gen. J. Dieſer Tag wird auch dies civilis, ein bürgerlicher Tag genennet / weil 
die Europaiſchen Buͤrger unter dem Wort Tag bey ihren Verrichtungen insge⸗ 
mein eine Zeit von 24. Stuno n/ alſo Tag und Nacht zugleich zuverſtehen pfie⸗ 
gen. Zum Exempel / wenn einer acht Tage zu verreifen gedencket / ſo werden dabey 
die Naͤchte mit verſtanden. Einen ſolchen natuͤrlichen oder buͤrgerlichen Tag 
haben Die Roͤmer in ſechzehen Theile abgetheilet. ı. Den Anfang machten fie mif 
denen Egtz ptiern von Mitternacht; welche media nox hieſſe. 2. Mediæ nodtis in- 
elinatio,0der de media nodte, mar nach Mitternacht. 3. Gallicinium, dag Hahnen⸗ 
Geſchrey / wenn die Hahne zum erſtenmahl Erähen. 4. Conticinium, die Nacht⸗ 

Stille wenn die Haͤhne wieder ſchweigen / Der legte Schlaff. 5. Diluculum, oder 
Aurora, matutinum crepulculum , die Morgen R Demmerung oder Anbrechung 
— 3 des 
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des Tages, 6. Mane oder Solis ortus, des Morgens fruͤh / wenn die Sonne an 
fängt helle zu fcheinen/ und über den S2orizont zufonimen. 7. Ad Meridiem, oder 
Tempus Antemeridianum, Bormittages. 8. Meridies, ver Mittag/ wenn die 
Sonne mittenam Horizont ift. 9. Mexidiei inclinauio, Oder Tempus pomeridia- 
num, auch demeridie oder tempus occiduum, Nachmittag. 10. Solis occafusgder 
fuprema zempeftas der Untergang der Sonnen/ wenn ſich der Tagneiget. ı1. 
Vefper, Die Abend Zeit / wenn es Abend werden will / und der Abend-Stern her: 
für kommt. #2. Crepufculum, die Abend Demmerung/ welche Tag und Nacht 
voneinander ſcheidet. 13. Primafax, der Anfang der Nacht / wenn man Licht an⸗ 
brennet. a4. Concubium, die Schlaffs⸗Zeit / die erſte Nacht⸗Stille / Nentium no- 
ctis, wenn man ſich zur Ruhe leget. ı 5. Nox intempeſta, die ſinſtere Nacht / der 
erſte Schlaff / weit in die Nacht / da man nicht gerne mehr reifer ‚oder arbeitet. 
16. Ad mediam noctem, vor Mitternacht. Sieben ſolcher Tage machen eine 


Woche. * 
Dies ar- 4. Der durch die Kunſt abgemeffene Tag / Lateiniſch dies artificialis 
zifieialis. oder hemiſphærialis, iſt ein Theil der Zeie / in welcher die Sonne an dem 

Horizont ſtehet. Diefer ift bey denen Voͤlckern / welche unter dem Æquatore 

wohnen ſtets zwoͤlff Stunden lang. Es Ändert fich aber Deifelbe/.je weiter man 

von der Zquinoktial-Linie abgelegen ift ; Denn unter denen Polis mundi oder 

Welt: Angelnift der nachder Kunſt abgemeffene Tag, oder dies artifeialis ſechs 

Monath lang’ weil die Sonne diefegange Zeit über Dem Horizont bleiber/ nach⸗ 

dem ſie eine Seite der Eclipticz durchfchmeiffet. Zum Exempel / wenn die Sons 

neindenenmitternächtlichen Himmels:Zeichen gehet / fo.habendie Einmohner un: 
ter dem Nord⸗Angel indemmitternächtigen Falten Erd- Striche, ſechs Monath 
lang diefen Fünftlich.abgemeffenen Tag. Bey ung in Zonatemperata feptentrio- 
nali oder dem gemäffigten mitternächtigenErd-Striche/ ift alsdann der Tag bald 
11, 14. biß 16. Stunden lang. Hergegen meit Bürger wenn die Sonne die 
mittäglichen Zeichen Durchgehet da alsdenn diejenige Einwohner / welche in Zo- 
na temperata meridionalioder den mittäglichen. gemäffigten Erd-Striche mohnen/ 
längere Tage haben Davon der $. 13. dieſes Capitels nachzuleſen ift. Dieſe Fünft- 
lich gemeffine Tage werden des Jahres uͤber zweymahl gleich mit der Nacht / alg 
den 21. Marti, wenn die Sonne in den Widder trit / und den 21. Septembr. da die 

Sonne in die Wangegebet/ da jedes mahl der Tag 12. Stunden / und die Nacht 

12. Stunden lang ſind. Die andern Tage werden im Sommer laͤnger / und im 

Winter fürger. Dergleichen Tage find von Matthæo cap. XII, 40, bemercket. 

-Diefe Eünftlich gemeffene Tage werden von einigen auch dies’civiles genennet / 

weil die bürgerlichen Sefchäffteindgemein am Tage pflegen verrichtet zu werden. 

Dieshemifpherialistwirder genennet/ meildie Sonne an einem ſolchen Tage Die 

Helffte ver Welt · Kugelbeleuchtet / wenn fie über dem Horizont ftehet/ und da ma- 

het fie Tag; wenn fie aber einen Theil unter Dem Horizont gehet / ſo rn 

acht. 
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Nacht. Ein folder Tag har vier Theile / welche find: 1. Mane, Srüh. 2.Or- 
susSolis, der Sonnen Aufgang. 3. Meridies, Mittag. 4.Solis occafus, der 
Sonnen Untergang / Abend die Dämmerung. 

5 Die Dämmerung iſt ein Licht / Das vor der Sonnen Aufgang herge⸗ 
het / und auf derfelben Untergang folget; dannenhero wird diefelbige in die 
Morgen-Dämmerung / welche wir Auroram, Mane, die Morgen⸗Roͤthe / 
des Morgens Frühe nennen / und die Abend⸗Daͤmmerung abgetheilet. Der 
Anfang der Morgen⸗Daͤmmerung / iſt ſtets eine vermiſchte Hellung und wird. 
der anbrechende Tag genennet / gleichwie man das Ende des Tages / die Abend⸗ 
Dämmerung nennet / welche ſich mit der Finſterniß verliehret. Die Duͤnſte / ſo 
in der Lufft aufſteigen / verurſachen die Daͤmmerungen: Denn wenn dieſelbige 
nicht dicke waͤren / ſo wuͤrde die Finſterniß der Nacht / welche durch die Abwe⸗ 
fenheit der Sonne verurſachet wird / unmittelbar vor der Klarheit ihrer Strah⸗ 
ken hergehen / oder auf Diefelbige folgen. Je naͤher / oder weiter nun die Sonne 
von dem Zquatore ftehet/ je länger oder Fürger werden diefe Dammerungen; 
roeil Diefer Planer zu gemiffer Zeit mie mehrerm oder werigerm Schein / als zu 
andern Zeiten auf oder untergehet ; welches daher kommet / daß die ElevatioPo- 
hi, oder Angel» Snöhes bald höher bald niedriger iſt und die Zeichen, welche 
fie durchlauffet 7 mehr oder weniger Kruͤmme haben. 




















$. 22. 
. on denen Stunden der Tage, 


E, 
ne Stunde ift der vie zwantzigſte Theil eines natürlichen Tages / 
— die Sonne zudringet ehe fie um den Erd⸗Boden herum 
ommet. 

2. Die Sternkuͤndiger theilen die Stunden in æquales oder gleiche / und 
inzquales oder ungleiche ab. 

3. Eine gleiche Stunde iſt / deren wir ung su unſerm Gebrauch bedienen / 
und ifteine Zeit welche bey nahe Durch die Revolution funffgehen Brad von dem 
Zquatore oder Mittel-Kreife abgemeffen worden. Jede folhe Stunde ift in 
fechzig gleiche Theile’ Die man Minuten nennet / jede Minute abermahls in 
ri alciche Theile / Secunden genannt / und jede Secunde in fechgig Tergien 
abgerheilet. 

4. Kine ungleiche Stunde ift der zwoͤlffte Theil eines durch die Kun 
abgemeflenen Tages, und der zmölffte Theil der Pacht. Hieraus ift offenbar/ 
dag die ungleichen Stunden der kurtzen Tage, an allen Orten des Erdbodeng) 
welche nicht unter dem Squatore oder Mittel Kreife/ oder indenen Zonis frigidis, 
das iſt / in denen Falten Erd-Strichen liegen / viel kuͤrtzer find / alg die Sum der. 

) ans 
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langen Tage. Denn weil Die dies artificiales oder Durch Die Kunft abgmeſſene 
Tage im Sommer allenthalben länger / als im Winter find s fo werden auch ihre 
ungleiche Tages-Stunden im Som̃er länger/ als im Winter / und ihre ungleiche 
Nachts⸗Stunden Fürger fenn. Das Wieder ſpiel wird fich im Winter begebeny 
dag nehmlich die ungleiche Tages-Sceunden im Winter Fürger / und die: 
Nacht⸗ Stunden länger ald im Sommer feyn werden. Und wird fich alfo Die 
Sache verändern / nachdem ein Land mehr oder weniger unter der Breite jeden 
Landes gelegen ift ı ausgenommen in benen Zonis frigidis, oder Falten Erd⸗Stri⸗ 
chen / wo der längfte Tag im Sommer über vier und zwantzig Stunden lang 
its da denn diefer Wuterfcheid nicht mehr Beftand hat. Die Juden theileten 
vor Zeiten den Tag und die Wacht in ungleiche Stunden ab + welcher Gebrauch 
bey ihnen ganf gemein war. Mit dem Aufgang der Sonnen haben fie Die erſte 
Stunde su zählen angefangen / und mit dem Unfergange verfelben die zwoͤlffte 
Stunde befhloffen. Dergleichen Stunden werden bey dem March. XX. 1. 9. 
und Joh. XI. 9. gemeinet- 





9. 235. 
Mon denen Hebdomaribus oder Wochen. 


I. 

Ie Woche ift eine Zeit / welche insgemein in fieben natürlichen Tagen 
beſtehet und diefe heiſſet Hebdomas ordinaria, eine ordentliche und ges 
möhnliche Woche. ' 

2. Die Juden gebrauchten ſich vor Zeiten des Wortes Sabbath / nicht 
allein hierdurch den vornehmſten und heiligften Tag ihrer Woche / fondern auch 
die Woche felbft anzuzeigen. Denn nachdem ſie ihren Ruhe⸗Tag durch das 
Hort Sabbath angeveutet/ haben fie a folgenden Tages den erften 
Sabbath / den zweyten Sabbath und fofort/ genennet. Der Sonntag tar 
der erſte der Montag der andere Sabbath / und fo meiter. In ver Heiligen 
Schrifft kommen auch Wochen vor / welche Jahre bedeuten / Deren jede Hebdo- 
mas extraordinaria fieben hat · Weil nuneine ſolche Woche was ungewoͤhn⸗ 
fiches iſt fo wird fie Hebdomas extraordinaria, die auflerordentliche Woche 
genennet- Shin \ 

3. Die Römer haben einen jeden Tag der Wochen nach einem Planeten 
genennet / weil fie ben ihrem thoͤrichten Goͤtzen⸗Dienſte in Denen Gedancken ge⸗ 
ftanden  ald wenn ein Planet am Himmel nad) dem andern das Regiment fühs 
re / und einer dem andern gleichfam in der Ordnung fuccedire/ und jeder Tag 24 
Stunden dasCommando habe. Den Sonntag nenneten fie diem Solis, weil fie 
glaubeten / daß die Sonne dem Saturno im Negimentnachfolge. Der Mond» 
tag hieſſe diesLunz, weil ihrer Meinung nach der Mond an diefem Tage regiere. 
Der Dienftag hieffe dies Martis, dem Soßen Mari gu Ehren; der Mittwoch di- 
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‚©sMercurü ; der Donnerflag dies Jovis, weil Jupiter ihrer Meinung nach dieſen 
Tag regiere ; der Freytag dies Veneris;, der Sonnabend / diesSarurni, von dem 
Sögen Saturno. Wir find ihnen hierinne zum Theil nachgefolget / indem 
koir Die Nahmen mehrentheils / ja bey Dem Gebrauch der lateiniſchen Sprache 
gänslich behalten haben. Doch pflegen einige ftatt derfelbigen andere Nahmen 
zu gebrauchen / Daß der erfle Tag in Der Wochen Feria prima, der andere Feria 
fecunda, der dritte Feria tertia, der vierdte Feria quarta, der fünfte als Freytag / 
Feria quinta, Der fünfte Fehertag Der Sonnabend Feria fexta, der Sonntag / 
Feria ſeptima, genennet wird. Die gemöhnliche deutfche Nahmen Fönnen auf 
eine erbauliche Art gedeutet werden. Den Sonntag benahmet man alfo dem 
Heylande der Welt / Chrifte zu Ehren / weil er die Sonne Der Gerechtigkeit iſt. 
Mal.V.2. Den Montag nennet man alfo von dem weränderlichen Mond / 
zur Erinnerung / daß alle Dinge inder Welt unbeftändig find. Der Dienftag 
erinnertung des Dienfleg / welchen wir vermoge unſers Tauff- Bundes GO 
amd dem Naͤchſten ſchuldig find. Der Mittwoch heiſſet alfor meil er der 
mittelfte Tag in der Wochen iſt / dabey wir ung erinnern / Daß wir täglich mite 
ten im Leben und mit dem Tode umfangen find. Der Donnerfkag / fonft von 
Jovis Donner Keulen genennet/ hat den Nahmen von dem Zorn des gerechten 
BSOttes / welcher über die Übertreter feiner Gebothe als ein Donner ergehet. 
2.B.Mof.XIX. 16. Der Freytag giebt uns Nachricht von der geiftlichen 
Sreyheit / welche wir. Durch CHriſti Leiden and Sterben überfommen. Joh.VIIL. 
36. Sonnabend wird benahmet / von dem legten Abend der Sonnen 
in denen Werckeltagen der Wochen / an welchem fich vor uhralten Zeiten die 
Chriſten in Städten’ Doͤrffern und lecken vor dem Sabbath verſammlet / und 
fich gottfelig zu dem Sonntage bereitet haben. In Portugal’ und in vielen 
andern Ländern / wird der Sonneag der erfte Fehertag Der Montag der zweh⸗ 
: eyertag genennet und fo fort biß auf den Sambflag/ den fie den Sab⸗ 
ach nennen. 




















G. 24. 
Don denen Monafhen des Jahres, 


ur Man sheilet diefelbige in altronomifche und bürgerlicye 9No: 
nath. 

2. Ein aftrenomifcher Monath mird wieder in meufem Selarem, den 
Solariſchen Monath und Lunarem, den Lunarifchen abgetheilet. 

3. Der Sölarifche Monath MenfisSolaris naturalis, {ff die Zeit / in wel: 
er Die Sonne eines von Denen zwoͤlff himmlifchen Zeichen am Zodiaco oder 

Erſter Theil, G Thier⸗ 


J. 
is In Monath iſt eine Abmeffung der Zeit / twelche inetlichen Wochen be: 


go Lib. I. Cap. I. Don denen vornehmſten Stuͤcken 
rer Kreife durchlauffet / welches ohngefehr innerhalb 30 Tagen / zehn Stun⸗ 
den und zo Minuten zu gefcheben pflege. ws BR, 
4. Ein Tunariſcher Monath / wird wiederum inden Periodiſchen St 
nodifchen und hellen Monath abgetheilet. Menfıs Lunaris Periodicus, der Pes 
riodifche Monath iſt die Zeit innerhalb welcher der Mond den ganken Zo- 
diacum oder Thiers Kreiß durchlauffet / welches in fieben und zwantzig Tageny 
7 Stunden und 43 Minuten gefchiehet. Der Synodifcbe oder eigentliche 
Aunarıfbetilonach / Menfıs Lunaris Synodicus, iſt die Zeit + melche zwiſchen 
denen beyden Conjunctionen des Mondes mit der Sonne begriffen iſt / welches 
in 29 Tagen / 12 Stunden / 44 Minuten / 3 Seeunden / ro Tertzien geſch ehet. 
Menſis illuminationis, der helle Monath iſt diejenige Zeit / in welchen ſich der 
Mond beginnet fehen zu laſſen nachdem.er von feiner Conjundiion: mit der Son⸗ 
nen herausgegangen iſt / biß er wieder verſchwindet / und ſich abermahl unter 
2 Strahlen des Sonnen verbirget. Diefe Zeit beilehet ohngefehr in 26, 
‚age. iR PERL 

$. Den bürgerliche oder gemeine Monath / Menfis civilis, iſt derjenᷣ 
ger welcher bey allen Voͤlckern gebräuchlich if. Bey denen Eanptiern ware 
unveranderlich 30 Tage lang. Heutiges Tages iſt er bey denen Mahometanern 
29. Tage und einen halben iang / oder wechſels meife von 30. oder 29. weil ihr 
gemeiner Monath auf ven Synodiſchen Monath des Mondes gegründet war, 
Weil aber unſere Jahr⸗Zeit der alten Voͤlcker ihrer nicht gleich iſt als welche 
ihrem Jahre nur 360. Tage zugegeben haben, das unſerige aber auf 365. Tage und 
—— ſechs Stunden gerichtet iſt; ſo haben wir unſere Monath auf 30. Tage / 
und ohngefehr zehn und eine halbe Stunde geſetzet. Nachdem nun dieſer Bruch/ 
gehn und eine halbe Stunde um deſto beſſern Gebrauchs willen, in den Schwang 
fommens: fohatmanfieben vondirſen Monathen auf zı Tage vier auf 30 Ta⸗ 
ge/ und den Hornung oder Februarium baſd auf 28. bald 29. Tage gefetzet / wie 
wit unten’ wenn wir von denen Schaft Kahren reden werden / erflähren wollen, 

6 Die Monathe aber welche 30.00er 31. Tage haden/. voneinander zu 
erkennem / ſo iſt diefes ein leichtes und gemeines Mittel. Dean fol vom denen 
fünf Fingern Der incfen: Hand’ den zweyten / welcher nachft bey dem Daumen 
iſt / und den vierdten / welcher bey’ dem Meinen Singer ſtehet / biegen / die drey 
andern aber aufrecht ſtehen laſſen / und von dem Mario an / von dem Daumen 
zu zaͤhlen anfangen / und folgends die andere Monath an den andern Fingern 
diß auf de Februarium, welches der letzte Monath des aftronemiichen Jahres 
iſt zählen’ fo werden die Monath an denen erhobenen Fingern 31 Tage, die 
aber, fo man an Denen gebogenen Bingern zählen wird / nur 36. Tage habeny 
Ausgenommen der Hornung / welcher insgemein mehr nicht / als 23. oder aber 
in denen Schalt Jahren 29. Tage hat. — led 

7. Es haben Die Monathe theils zu Romuli des erßen Koͤniges der Stade 
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Kom / theils zu feines Nachfolgers Numz Pompili Zeiten heydniſche Mahmen 
bekommen / welche auch bey ung noch gewoͤhnlich find. 1. Januarius, Der Jen⸗ 
ner / fängef Das aſtronomiſche und politiſche Jahr an / hat 3 1. Tage, und Deu 
Nahmen von Dem vermeinten erften Könige in Stalien JANO, melchen Die als 
gen Römer nach feinem Tode als einen Schug Gott angebethen / bekommen, 
Er ift gleichſam ſanua oder die Thür / aus der man on demalten in das neue Jahr 
greten fan. 1. Der Februarius, teutſch Hornung / hat gewöhnlich 28. Tage / 
in denen Schalt: Jahren aber 29. Tage- Den lateinifhen Nahmen haben ihn 
die. Romer von dem Goͤtzen Februo, fonft Pluro genannt/ gegeben weil man 
dieſein Abgott zu Diefer Zeit die Dpffer in Rom gebracht / welche Februa hiefs 
fen/ auch zwoölff Tage lang für Die Seelen der Verftorbenen Verſoͤhnungs⸗ 
Bi auftellere/ und mit brennenden Fackeln und Lichtern alles aufs neue einwei⸗ 

ete und reinigte. Der teutfche Nahme Hornung fommt entweder daher / 
weil die Hirſche in dieſem Monath ihre Hörner oder Geweihe vertiehren / ‚oder 
weil die Harte der Kalte noch nicht weichet / fondern fi) insgemein gleichſam 
wie mit Hörnern dem herannahenden Srühling entgegen feget. TIL. Der Mar- 
£ius hat 31 Tage / und feinen Nahmen von Dem heydniſchen vermeinten Krieges 
Abgott Mare erhalten. Zu Zeiten Romuli ift er der erfte Monath Des Jahres 
geweſen. Kayfer Carolus der Groffe hat ihn den Lentz Monath genennet7 weil 
fich in vernfelbigen der Frühling oder Lent anfänget. Den teutſchen Nahmen 
Eifer tollen einige dahin deuten / dag er fo viel als merets, d. i. vermehret es / 
waͤre / weil ſich nad) dem zquimo&io vernali, da am 21. Marti in der Welt 
Tag und Nacht gleich find/ bey denen Einwohnern desmitternächtigen gemäß 
Agten Erd Strihes / die Tage in denen Stunden vermehren? und alfo länger 
werden. IV. Der Monath Aprilis Hat zo Tage. Der Nahme kommt her von 
Aperiendo, weil fich der Erdboven ir Dieiem Monath gleihfam öffnet da er 
im Winter verfihloffen geroefen. Weil das Oſter⸗Feſt mehrentheils in denfele 
ben zu fallen pfleget / fo hat ihn Carolus M. den Oſter⸗ Mongth genennet. V. Der 
Majus hat 31 Tage, und den Nahmen von der vermeinten Asgoöttin Maja, des 

Aercurũ Mutter empfangen. Weil nun in dieſem Monath alles luſtig / grün 
und angenchme wird / fo hat Kayſer Carolus den May den Wonn⸗Monath bes 
nahmet- VI. Der Junius hat zo Tage. Der Rahme ift ihm zu Ehren der Goͤ⸗ 
Bin Juno, welche man zu Rom zu Diefer Zeit verehrete gegeben worden. Kanfer 
Sarl der Groſſe nennet ihn den Brach · Monath / well Die Acker⸗Leute in demſel⸗ 
bigen die Acer und Laͤndereyen zubrechen / und mit dem Pfluge / Ege und der 
Hacke zur Beſtellung zubereiten pflegen. VII. Der Julius hat 31. Tage. Ben 
denen Roͤmern war er Der fünfte nad) dem Martio, und hieffe deßwegen Quin- 
silis, Hernach ward er dem Kayfer Julio Cælari zu Ehren Julius genennet; 
Kayſer Carolus der Groſſe nennet ihn Den Heu⸗Monath / weil man in felbigen 
gewöhnlich aus grünem Graſe aloe ru zu machen. VIIL Der Augultus = 

gz2 31. Ta⸗ 
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31. Tage. Er hieſſe erſtlich bey denen Römern Sextilis, weil ev der ſechſte nach 
dem Martio war / iſt aber dem Kayſer Augufto zu Ehren Auguftus genennet wor⸗ 
den. Don dem Februario hat man ihm einen Tag zugeleget ’ daher diefer Au- 
guftus 3 ı Tage / der Februarius aber 28. Tage befommen. Deutfch heiffet er 
der Erndte- Monath/ weil man bey ung darinne die reiffen Fruͤchte einzuerndten 
pfleget- IX. September war der fiebende Monath nad) dem Martio, und das 
her hat er den Nahmen erhalten. ‚Er hat 30. Tage / und wird som Kanfer 
Carolo Magno der Wit: Monath/ itzo der Herbſt⸗Monath genennet / weil in 
felbiaem die Erde gleichfam ihrer Zirvathen beraubet wird’ und ſich der kuͤhle 
Herbſt darinne anfänget. X. Der October hat z1. Tage und hat daher den 
Rahmen / weil er der achte von dem Martio iſt. Kayſer Carolus der Groffe hat 
ihn den YBinfe-Monath genennet. Jetzo heiffet er deutſch der Wein⸗Monaih / 
weil insgemein darinne die Weinleſe zu gefchehen pfleget- XI. Der November hat 
30 Tage und wird alfo genennet/meiler der neundte Monath von Dem Martio iſt / 
welcher zu Romuli Seiten der erſte Monath im Jahre war. Kanfer Carl der 
Groſſe nennete ihn den Wind: Monath / weilfich in felbigem gemeiniglich viel 
Winde hören laffen. Itzo aber wird er der Winter⸗Monath / doch falfch be⸗ 
nahmet. XIL Der December hat 31 Tage / und iſt der gehende Monath von 
dem Martio, daher ihm bey denen Römern der Nahme zugemachfen. Kay⸗ 
fer Carolus der Groffe lieffe ihn den Heilig ⸗ Monath nennen, weil in ver 
Kirche der Chriſten zu der Zeit von denen heiligen Geheimniſſen es HERRN 
CHriſti Menihmwerdung gehandelt wird. Itzo wird er der Ehrift: Monath 
genennet / weil wir darinne Das Felt der Gebuth CHriſti zu fenren pflegen, 
Die Nahmen jedes Monaths find inallen Calendern zulefen, 








ER 5. 
Don denen Calendis, Nonis und Idibus inden Roͤmi⸗ 
ſchen Salender, 


Is 


Ey denen alten Römern maren die Tage der Monathen in die Calendas, 
Seicwce Nonas und Idus abgetheilet. 

des Nom- 2. Alle erſte Tage jeden Monaths find Calendz genennet worden, 

bres ae p Yon dieſem Worte find hernach die Fafti minores, oder die Bücher’ morinne 

Malet, der Planeten: Lauff eines Jahres / wie auch die Ordnung der Tage und Feſte jeden 

9.379. SMonathe bemercket wird / Calender benahmet worden. Das Wort Calendx oder 

Kalendz, fommt her von dem alten Wort Kalo, welches fo viel ift als voco, ich 

ruffe / weil die Roͤmiſchen Goͤtzen⸗Prieſter Kalando gder vorando, das iſt / dm 

r⸗ 


— 


— 
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ſtarcker Stimme dem Volcke in jedem Monath den neuen Mond zuruffen und 
verkuͤndigen muſten. 

3. Die NONE waren in denen Monathen Martio, Maji, Julio und Octo- 
bri der ſiebende Tag! und im Januario, Eebruario, Aprili, Junio, Auguſto, Sep- 
tembri, Novembri und Decembri der fünffte Tag. Den Nahmen habendiefe 
Tage / weil von denen ldibus wenn man zurücke zählet jederzeit neun Tage find. 

4. Idus, find bey denen Römern die Tage vom dem ſechſten biß auff den 
dreyzehenden in benen Monathen Februario, Aprili, Junio, Augufto, Septembri, 
Novembri und Decembri ; aber vondem achten biß tunffgchenderin denen Mo⸗ 
nathen / Martio, Majo, Julio und O&tobrigemefen. Den Nahmen haben fie ent: 
weder von dem alter Hetrufeifchen Worte Iduando, welches fü viel als dividere 
theilen iſt / weil die Idus faſt jeden Monath in der Mitten theilen; oder dar rs iger, 
ã videndo, von ſehen / weilalsdennder Mond in vollen Schein geſehen wird. 

5. In dem Paco eines Schreibens / ſetzte man die Calendas, oder Nonas, oder 
Idus ſelbigen Monats : wenn man aber den Tag vor Denen Calendis datirete / fo 
ſchriebe man: den und den Tagvon denen Calendis, dieſes oder jenen Monats. 
Zum Exempel: wenn man den 29. April datiren wollen / fo würde man Das Darum 
alfo gefeget haben: Zwey Tage vor denen Calendis Majiy oder Tertio Calendas 
Maji. Daß aber hier der Accufarivus gewöhnlich gefeger wird / iſt Ellipfis verbi, 
die Auslaffung eines Wortes / und ift ſo viel als tertio die ante CalendasMaji, den 
Dritten Tag vor deren Calendisdes Monats Majı. Eben alfo machte nran esauch 
mit denen Nonis und Idibus, Wenn man aber zween oder mehr Tage vor Denen 
Ealendisdag Darum fegte/ fo fchriebe man niemals den zweyten / fondern den Tag 
vorhero: und gieng man zuruͤcke big auff die Calendas, Nonas und Idus. Als 
zum Exempel: den dritten Tag vor denen Calendis deg Juni, oder wenn man den 
9. Mapı hätte datiren mollen/ würde man gefchrieben haben den 7. Idus, Septimo 
Idus Maji ; oder wenn es der 16. des Wonats Maji feyn follen/ fo twürde man ges 
ſetzet haben Decimo feptimo CalendasMaji, oder 17. Calendarum Maji, Oder 
wenn man den 9. Maji datiren wollen / würde man gefchrieben haben, den 7. Iduum 
Maji, sderfeptimo Idus Maji. Oder daferne man den z. Maji datiren wollen / 
würde mar gefchrieben haben’ ſexto Nönas Maji, oder 6. Nonarum Maji, dieſes 
recht zu erläutern; haben wir den Roͤmiſchen Ealender beygeſetzet / wie 05 zu Bee 
Brauchen dienet. 














G; De 
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Der Römifche Ealender nach feinen zwölf Monathen 
und rahmen der Tage. 
JANUARIUS hat 31. Tage. FEBRUARIUS bat 28. Tage. | . 
ı | KALENDIS JANUARII. ı | KALENDIS FEBRUARIL, . | 
2 |Quarto 2 |Quarto 
3 !Tertio Nonas Januari:. 3 |Tertio \ Nonas Februari. 
4 |Priide 5 4 (Pride 3 
5 NONIS JANUARI, 5 NONIS FEBRUARII. 
6 |Odavo 1 6 |Odtave I 
7 !Septimo 7 |Septimo & 
8 |Sexto | 8 |Sexto 
9 |Quinto \ Idus Januarü, 9 |Quinte \ Idus Februarü. 
10,Quarto ; r0|Quarte 
| : i 
11! Tertio ı 1] Tertio 
12 |Pridie J 12]Pride ) . 


13| IDIBUS FEBRUARII. 





— — — — — — —— — — — 
’ 
be — — — — — —— — — — —— — — — 


113 IDIBUS JANUARIIL 
14 Decimo nono \ 14|Decimo ſexto . 
15,Decimo odtavo “ 1 5 Decimo quinto .S 
1161 Decimo feptimo F 16Pecimo quarto = 
17\Deeimo fexto a 17|Decimo tertio u 
18 PDecimo quinto * ı8|Duodecimo E 
19! Decimo quarto FE 19|Undecimo ee 
20 Decimo tertio =} 20[Decimo J—— 
2 Duodecimo 5 2ı/Nono 7 
22|Undecimo < 220ctavo = 
23 Decimo * > 23 |Sepumo * 
24 Nono eg 24|Sexto < 
25 |Odtavo 7 [2 5|Quinto 5 
26|Septimo a 26|Quarte | ni 
27.Scexto 8 27Tcttio — 
28|Quinto 5 | 28 Pridie J u 
29|Quarto 2 
0 8 35 | 
J l 


31'Pridie 
| ort: | 
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Fortſetzung des Roͤmiſchen Calenders. 






































4 _MARTIUS hat 31. Tage, APRILIS bat 30. Tage. 
ı | KALENDIS MA MARTIL I KALENDIS APRILIS. 
2 Sexto Y z |Quarto \ 

13 co | 3 |Tertio ! Nonas Aprilis 
4 |Quarto % Nonas Mzrtii. 4 |Pridie 

5 |Terto 5 NONIS APRILIBUS, 
6 Pridie J Is |Odavo \ 

7 NONIS MARTIL |7 !Septimo 

g |O4avo I 3 |Sexto — 

9 |Septimo | 9 |Quinto % Idus Aprilis. 
10|Sexto | ı0/Quarto 

ı ı Quimto $_Idus Martü. ı1!Tertio 

ı 2/Quarto I 12 Pride 5 

13 Terdo | 13| _IDIBUS APRILIS, 


14 Decimo odavo \ 
15!Decimo feptimo 
1 6|Decimo fexto 
17 Decimo quinto 
18 Decimo quarto 


J 
ıs|  IDIBUS MARTU, 
Decimo feptimo ) 


16, 
17 — ſexto 











— — — — — —— — —— — — — — — — — 
u —— — u — — un men 


2Decimo quinto N 
19'Decimo quarto 4 19 Decimo tertio = 
10|Decimo terio jr 20!Duodecime = 
211 Duodecimo 7 21 Undecimo u 
22|Undecimo | = 22|Decimo \ 5 
23 Decimo 4 23'!Nono * 
24|Nono 5 24 Octavo u 
25!Odavo Z 25 Septimo 5 
26|Septimo ie; 26 Sexto 
27|Sexto 5 27 Quinto 
>8|Quinto ’ 28 [Quarto | 
29, Quarto 29 Tertio 

o|Tertio | 30 Pridie J 

21 Pridie 3 

Rorts 
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Fortſetzung des Roͤmiſchen Calenders. 


MA JUS hat 31. Tage. 
KALENDIS MAJl. 











JUNIUS hat 30. Tage. 
1 Js v 
Iı KALENDIS JUNIL 








I 
i Sex 1 j2 |Quarto 1 
3 [Quinto . | 4; ITertio + Nonas Juni, 
4 |Quarto N Nonas Maji. 4 Pride 3 
$ |Terio I Is NONIS NEE 
6 |Pudie 3 16 |Odavo 1 ; 
7: NONIS MAJIL 17 Septimo 
18 |Odavo 2 8 |Sexto 
[9 |Septimo 9 Quino % Idus Junias, 
10|Sexto Quarte | 
1117Quinte % Idus Maji. ix 1 Tertio J 
ı2/Quarto 1 ı2 Pridie 
13Tertio 
3 14 Decimo odavo ) 
15 IDIBUS MAJL 115jDecimo feptimo | 
I16|Decimo feptimo 7 |16|Decimo fexto | 
17\Decimofexo : 17|Decimo quinto : 





.j18|Decimo quarto 





1 18]Decimo (quinto 


19 Decimo quarto 1191Decimo tertio 





| 
— 
| 





Ä 
= 
Sg 
d 
20|Decimo tertio 5 120]Duodecimo 2 
21/Duedecimo D, 121] Undecime 3 
122 Undecino We 22]Decime = 
23!Decmo 2 23 Nono En 
241Nono 8 240ctavo 
25|Odtavo 3 2 |Scptime 8 
26Septimo = 26|Sexto fe} 
2.71Sexto 5 27|Quinte zZ 
28]Quinto 28|Quarto 2 
29|Quarto 29|Tertio [8] 
30|Tertio 30 |Pridie 
3 1!Pridie 


‚Sort: 
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Fortſetzung des Roͤmiſchen Kalenders, 

































JULIUS hat 31. Tage. =: AUGUSTUS Hat 31. Tage. 

1 XALENDIS JuLu. ri KALENDIS AUGUSTI. 
2 |Sexto 2 a |Qvarto 

Qunto 3 ITerio Nonas Auguſti. 
4 |Qvarto f Nonas Juli, 4 |Pridie d 
5 ITertio 5 NONIS AUGUSTI. 
& Pridie J 6 1Odavo ) 
7 NONIS JULI. 7 ISeptimo 
8 |Odovo Y. 1 |8 |Sexto Idus Augufi _ 
19 |Septimo | 9 IQvinto oder 
j1olSexto | 10|Qvarto Sextiles. 
11Qyinto > Idus Julias. ı1!Terto 
12 Qyarto | l12|Pridie I 
13 Tertio | 13 IDIBUS AUGUSTI, 
14 Pride I Ir4|Decimo nono % 





„15 IDIBUS JULII oder Sextileis. | / 





















115 Decimo octavo 

.116|Decimo ſeptimo 2 116]|Decimo ſeptimo 

4 17|Decimo fexto | 8 17 Decimo ſexto | F 

|18]Decimo qyinno I "8 j18|Decimo gvinte I 
19]Decimo ao I & j191Decimo qvarto | =) 
20|Decimo tertio | > 120|Decimo tertio 2 
21|Duodecimo j @ |21 Duodecime 1 EN 
22 Undecimo | u 122\Undecimo 4 u 
23 |Decimo re 3 Decimo 1% \ 

424|Nono =. 124|Nono 2 
25 !Odtavo | Br 250ctavo 8 

— * 26 Septimo 2 

F 27 |Sexto | a 127 !Sexto | = 

4281Qvinto | 2: 28|Qvinto ö 
25 Qvarto 2 29 Qyarto ] 

430] Tertio | fe} 30| Tertio 

13 1]Pridie J 13 1/Pridie J 
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Fortſetzung des Roͤmiſchen Calenders. 








T | KALENDIS SEPTEMBRIS. 
2 |Qvarto 7 

3 |Tertio 
4 |Pride J 

5 NONIS SEPTEMBRIS. 
6 Octavo ] 


Septimo 
She | 
9 |Qrinto 5 Idus Septembris. 
jrolQvarto | 
ı 1 Teıtio 


ı2Piide I) 

ı3] IDIBUS SEPTEMBRIS, 
14 Decimo odavo I - 

15 Decimo feptimo | 

16 Decimo fexto 

17 Decimo qvinto 
18 Decimo qvarto 
ı9|Decimo tertio 
30 Duodecimo 
21\Undecimo 

22 Decimo 

23 Nono 

24 Octavo 

2$ Septimo 


26 Sexto 


27 Qrimo 

23 Qvarto 

2,9 Tertie 
‚olPridie 


CALENDAS OCTOBRIS. 


& —————— nn — an 








SEPTEMBER hat 30. Tage. 


> Nonas Septembris, 











OCTOBER hat 3 +. Tage. 
1 KALENDIS OCTOBRIS. 
2 Sexto 54 


9 IQvinto 


4 Quvaito $ NonasÖdobris. 
f Terio I 

6 Pride J 

7 |  NONIS OCTOBRIS. 

8 Ocavo Y 

9 |Septimo | 

‚10]Sexto Ä 

‚ı1]Qvinto > Idus Octobris. 
1 2'Qvarto | 

113 Tertio 

14 Pride 5 

1$ 1IDIBUS OCTOBRIS. 
16'Decimo feptimo J 
17|Decimo fexto 
18|Decimo qvinto 
19,Decimo qvarto 
20!Decimo Tertio 
23|Duodecimo 
22|Undecinio 
23\Decimo 
24'Nonio 

25 Odavo 

26 Septimo 

j27 Sexto 

28 Quinto 

29, Qvarto 
30]Tertio 

31 |Pridie 











CALENDAS NOVEMBRIS. 


en — /— — ——— 
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Fortfegung des Roͤmiſchen Kalenders. 

































NOVEMBER hat 30. Tage. — DECEMBER Hat sy 37. Tage. 
Bi KALENDIS NOVEMBRIS. 1 “ KALENDIS DECEMBIS, 
2 Quarto 2 12 Quarto 
3 | Tertio } Nonas Novembiis. 3 !Tertio \ Nonas Decembris. 
14 |Püdie 75 1 14 |Pridie 3 
$ NONIS NOVEMBRIS. 5 NONIS DECEMBRIS. 
Odavo 2 6 \Odayo N 
"7 1Septimo 7 ‚sepime | 
18 |Sexto 8 1|Sexto I | 
9 |Quinto Idus Novembris. 9 |Quinno 5 Idus Degembris. 
j1o|Quarto j zolQuarto | 
Yır,Tertio ı 1, Terxtio j 
12 |Pridie 12\Pridie 


J 
{ı3| IDIBUS NOVEMBRIS. 


33 IDIBUS DECEMBRIS. 
1r4[Decimo odavo ) 


14|Decimo nono 2 








15Decimo feptimo 154 Decimo octavo 
16|Decimo fexto 164 Decimo feptimo ; 
117|Decimo quinto 3 t7 Pecimo fexto 
118 }Decimo quarto = 18|Decimo quinto I = 
17 9'Decimo tertio ı9iDecimo quarto I 4 
19 I © 117 ge Pr 
120|Düodecime 8 20Decimo tertio | B 
21\Undecimo | Ei 421]Duodecime \ = j 
122 |Decimo * a 122|Undecimo m 
'123!Nono 7) 123 Pecimo 2 
124|Odavo | ö 24|Nono Ss 
25|Sepime 74 25 Octavo 2 
2,6\Sexto | .126|Septime = J 
7!Quinto ö 5— Sexto 5 
28 Quarte 28 Quinte 
29|Terio _ J 29|Quarto 
130|Pxdie 30|Tertio 
3 1 |Pridie 
| 82 $. . 
E ö— — — — —— 





66 Lib.I. Cap.I. Von denen vornehmſten Stuͤcken 














— 5. 26. — 
Von dem Jahre und deſſen unterſchiedlicher 
Beobachtung. | 
I« : ! 


wird aber in das Solariſche und Lunariſche abgetheilet. . 
2. Das Solariſche Jahr wird wieder getheilet in Das aſtrono⸗ 
miſche oder natürliche und gemeine oder bürgerliche Jahr. — 
3. Das aſtronomiſche Jahr / lat. Annus natutalis Oder aſtronomicus, iſt 
die Zeit / innerhalb welcher die Sonne die Eclipticam oder den Sonnen s Eircul 
durchlauffet / fie fange gleich ihren Lauff an oder endige denfelbigen bey dem Pun- 
do Zquinokii, dag iſt bey dem Punct der Tag⸗ und Wacht-Sleiche, oder bey* 
dem Pundto Solſtitii, dag iſt bey dem Punct der Sonnen⸗Wende. 

4. Das gemeine oder bürgerliche Jahr, Annus uſualis oder civilis, iff 
dasjenige deffen fich die Voͤlcker zu ihrem Gebrauch bedienen. Weil ſich aber vie 
Bewegung der Sonnen nicht alle Fahr zu eimerley Zeitendiget/ und die Sterns 
kuͤndiger dißfalg nicht alle einerley Meynung find; fo ift Die Länge des Jahres 
beydes Durch Die Geſetz⸗Geber / oder hohe Potentaten / ale von denen berühmter 
ften Sternfündigern auff unterſchiedene Arc beſtimmet worden / als welche die 
Zahl der Tage / worinne das Jahr beftehet/ unterfchiedlich gefeget haben wie aus 
folgender Tabelle zuerfehen it. Demnach hat : 


3” Jahr iſt insgemein eine Zeit von zwoͤlff Monathen. Cs 


ulius Cæſar 365. Tage 6. Stunden 0.Min. o. Secund. 
tolomzus 359. Tage s. Stunden ss. Min. 12. Secund. 
Albategnius 365. Tage 5. Stunden 4: Min. 36. Secund. 
Alphonfus 365. Tage s. Stunden 49. Min. 15. Secund, 
Copernicus 365. Tage 5. Stunden 55. Min. 18. Secund. 
Tycho de Brahe 365. Tage 5. Stunden 48. Min. 45. Secund. 


Pabſt Gregor. XII, 365. Tage 6. Stunden weniger 1 1,Min._o. Secund, 
5, Das Aunarifche Fahr) Annus Lunarisbeftehet in zwolff Monathen / 
welchẽ 354, Tage und ohngefehr 3. Stunden ausmachen s dergeſtalt / daß es eilff 
Tage kuͤrtzer / als das Sonnen ⸗ Jahr ift/ und dieſe eilff Tage werden Epactæ ges 
nennet. Man nennet ſelbige auch dies intercalares. 
6. Das gemeine Jahr Fan man in das Solariſche und Lunariſche abtheilen. 
Das gemeine Solariſche Jahr / deſſen ſich die Chriſten bedienen’ iſt auff das aſtro⸗ 
nomifche Fahr gegründet; das gemeine Lunoriſche Jahr aber gründet fich auff 
das rechte Mondes Jahr. Die Juden und Griechen haben fich deffelben vor 
deſſen gebrauchet. & pflegen auch Die Tuͤrcken durch dergleichen ihre Zeiten 
mi . Es 
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7. Es hat Julius Cæſar, der Unordnung/ welche fich vor ihm in die Zeit: 
Regnung eingefchlichen/ abzuhelffen / das gange Jahr auf 365. Tage und &. 
Stunden gerichtet / und diefe fechs Stunden biß zu Ende des vierdten Jahres auf⸗ 
behalten/ daraus er denn einen gantzen Tag gemachet / alfo Daß alsdann dag Jahr 
366. Tage lang geweſen iſt. Diefes alfo reformirte Jahr ward nach dem Nah⸗ 
men dieſes Känfersdas Julianiſche genennet. Es hat ſich aber befunden daß 
diefer Zufaß eines Tages invier Jahren vielzu groß geweſen und Feine Propor- 
tion mit dem Sonnen Lauff gehabt ; dergeftalt/ Daß man vermercket/ daß um das 
Jahr 1580.und 1581. die Tag und Vacht-Bleichheit des Fruͤhlings lar. Equi- 
noctium vernale quff deneilfften Mertz gefallen) da doch zu der Zeit/ ald dag Con- 
eilium zu Jeicda im Jahr Chriſti 3 ı 5. ift gehalten worden/das Equinodtium auff 
den 21. dieſes Monaths wie insgemein geglauber wird / gefaHen iſt; alſo daß mit 
Verlauff der Zeit die Feſte der Roͤmiſchen Kirchen auff eine gantz andere Zeit / als 
fie eingeſetzet worden’ eingefallen ſind und eine Unordnung fo wohl in denen all» 
gemeinen als Privat-Mechnungen verurfachet haben. Damit nun das Zquino- 
ctium wieder auff den ein und zwantzigſten Mertz gebracht werden mögte/ fo hat 
Pabft Gregorius der XIII. diefes Nahmens / eilff Tage von dem Ssahre 1581. 
abgeriſſen / alfodaß diefes Jahr an ftatt der 365. Tage / nur 354. gehabt/ wodurch 
denn das Æquinoctium Vernale, oder die Tagsund Nacht- Gleiche des Frühlings 
wieder auff Den 21. Martiigebracht worden. Damit aber mit der Zeit dergleichen 
Ordnung nicht mehr eingeführet werden moͤgte / fo hat gemeldeter Pabſt verord⸗ 
net/ daß man von allen hundert Jahren ein Schalt + Jahr abziehen folte/ ausges 
nommen in denen Jahr⸗hunderten / die eine gange gleiche Zahlhaben. Eine gang 
gleiche durchgehende Zahle ift die / welche durch die Helffte in gleiche Theile durch 
eine andere Zahl / die fich ebenmäffig halb in gleiche Theile theilen laffet/ getheitet 
werden Fan/ als wie die Jahre 1660. 2000, und 2400. dag Jahr 1600, hat 
gleichfals eine gleiche Zahl weil e8 in 800. 400. uud 2co. u. ſ. w. Fan getheiler 
werden. 

3. Solchergeſtalt waren nun zweyerley Jahres⸗Rechnungen und Calender / 
die Julianiſche / und Gregorianiſche. Den Julianiſchen Calender hat 
der berühmte Aſtronomus SOSIGENES von Aleyandria nach dem Lauff der 
Sonnen eingerichtet und dem Jahre 365- Tage und ſechs Stunden gegeben/ 
welche übrige ſechs⸗ Stunden allegeit im vierdten Fahre einen Tag mehr machten/ 
der nach dem 24. Februarii mit eingefhoben wurde, Diefen 24. Tag Februarii 
genneten die Römer nad) ihrer Art Den 6. ante Calendas Maxtii, weil fie nun alle 
vier Jahre im Februario den 24. und 25. Tag fexto ante Calendas Martüi fagen 
muſten / fo ift Daher das Schalt: Jahr Annus bisfextilis, genennet worden. Den 
Gregorianifchen Calender / hat groͤſten Theilg der gelehrte Jeſuit von Bam 
berg Ehriftophorus Clavius verfertiget / welcher ſelbigen auch wider Joſephum 
Scaligerum vertheidiget hat. Dieſer Gregorianiſche Calender iR eilff Tage 

93 ehender 
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ehender als der Julianiſche welches Daher kommt / daß Anno 15 81. auff Pabſt 
Gregorii XI. Befehleilff Tage aus dem Julianiſchen weggelaffen worden / und 
zwar ausdem Monath Detober/ daß man zu der Zeit den 4. Octobris den 15+ 
fehriebe/ da Doch der 5. erft folgen follen. Hierdurch Fam nun dag Æquinoctium 
Vernale, welches man vorher am x 1. Martii vermercket / auff denzr, des Merkeng 
wie zur Zeitdeg Coneilüi Niczeni zu fiehen. Weil aber diefer Bregorianifche 
Calender auch feine Fehler hatte / ſo ward er nur von denen Roͤmiſch Catholifchen 
nicht aber von denen Proteflirenden angenommen ; daher man zwey unterfchieder 
ne Artender Galender/ und difterente Feſt Rechnungen hatte/ welches fo wohl in 
öffentlichen als Privae-Sefchäftten groffe Bermirrungen.verurfachte. 

9. Diefer Unordnungnun abzuhelffen/ ward endlich beliebet mit dem Calen⸗ 
dereine folche Verbeſſerung zu treffen Die mit dem Himmels⸗Lauff / und denen 
Canonibusdeg Concilü Niezni überein kaͤme / und von beyden Theilen koͤnte anges 
nommen erden. Zudem Ende warden 4. Odtobris An, 1699.5u Regenſpurg 
von denen gefammten Evangelifhen Ständen des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Deutfcher Nation die Bereinigung des alten und neuen Styli, wozu man in 1 18, 
Fahren nicht gelangen Fönnen beſchloſſen / und anbefohlen Die eilff Tage welche 
jtoifchen beyden Ealendern im Fünfftigen fahre 1700. ein Unterfeheid fenn moͤch⸗ 
ten’ von dem 19. biß 29. Februari wegzunehmen / alfo Daß der Monath Febrnarius 
vor felbigesmahlnur achtzehen Tage haben folte. Nach dem 18, Februarii wur⸗ 
de gleich der 1. Marti gefchrieben. Diefer Nonath wurde Deswegen darzu ers 
waͤhlet / weil in felbigem Feine See von groffer Wichtigkeit find/ und ohne dem 
ſchon der Irrthum ſteckt / welcher in dern Sullaniichen Calender / wegen allzu groſ⸗ 
fer Einfchaltung/ begangen worden. Dieſer Calender wird nun der verbeſſer⸗ 
te Ealender genennet/ worinne fonderlich eine ſtetswaͤhrende Bereinigung in 
denen beweglichen Seften zwiſchen Denen Evangelifchen und Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholifchen beobachtet werden kan. Zu dieſer nüglichen Zeit- Verbeſſerung hatder 
berühmte Mathematicus und geweſene Profeffor Mathefeos zu Jena / Herr Er⸗ 
bard Weigel / der Weyland auch Kaͤyſerlicher Math war) den erſten Borfchlag 
gethan. Es iftaber die Berbefferung Diefes Calenders von dem HerrnProfeflore 
Sturmen zu Altorfi/ Herrn Prof. Yambergern zu Jena und dem Profeflore 
Mathefeos Herrn Meyer zu Regenfpurg/ völlig zu Stande gebracht worden, 


$. 27. 
Die Abtheilung der Zeit. 


Fu) Je Zeit! welche eine Abtheilungdes Sonnen-und Mondes · Lauffes iſt / 


EB wird auffunterfchiedene Arten eingetheilet. Es find aber dreyerley Zei⸗ 
7° gen: Die vergangene/ gegenwaͤrtige / und zukuͤnfftige. zig 
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2. Ein Luſtrum mare bey denen Römern eine Zeitvon fünff Jahren / aLuendo, Science 
d.i. folvendo, weil der Roͤmiſche König Servius Tullius geordnet’ daß alle fünff de Nom- 
Jahre ein Berföhnungs-Dpffer für Das Volck folte gehalten werden. Da nun dresde P. 
in folcher fünffjährigen Zeit das Romiſche Volck geſchaͤtzet wurde / fo Fam ſelbi⸗ Aallee 
ge endlich in Gewohnheit / dag man die Geſchichte durch Luftra unterfchiede. Eine p. 174- 
ragen oder der Roͤmer Zinß⸗Zahl / ift fo viel als drey Luftra, oder funffzehen 
Jahr. 
= 3. Seeulum, ift eine Zeit von hundert Fahren’ entweder a fequendo, weil fie 
denen Zeiten folget/ oder von Setum genannt: weil diefe Zeit in gewiſſen Theilen/ 
als in Luftra, annos Seculares und dergleichen/ abgeſchnitten war. Es ift zweyer⸗ 
leh / Seculum naturale und eivile. Das Seculum naturale iſt das höchfte menfch? 
fiche Alter welches ſich bald auff 60. bald 70. 80. auch wohl mehr Jahre eritrer 
cket / weiles die Menfchen in ihrem Leben von der Geburt an big zudem Tode auff 
unterſchiedene Alter bringen. Das Seculum civile, oder bürgerliche Seculum, 
hat von denen Römern eine Zeit von hundert Jahren zugetheilet bekommen. Das 
hunderte Fahr in jedem Seculo eivili hieffe annus Secularis, in welchen die koſtba⸗ 
ten Ludi Seculares, die Hundert jährige Ritter⸗Spiele zu Rom gehalten wurden. 
Sonften wird angemercfet/ daß ein Seculum offt ein fatalis Periodus Imperiorum, 
oder eine gewiſſe Zeit der Negimenter von GVtt verfehen fey/ in oder nach roel- 
her Gluͤck und Unglück gemeiniglich abzumechfeln pflegen. 2 
4, Eine Zeit / Tempus, ift fo viel als tauſend Jahr oder zehn Secula. 
5. ZTASein Alter giebt fo viel als drey Zeiten oder drey taufend Jahr. 
6.. Die Ehriften theilen alle Zeiten von Erfhaffung der IBeltan, biß auff 
die legte Zeit/darinne wir leben in jteben Alter ab. Hierbey ift zu mercken/ 
daß unterdem Worte ETAS, oder Alter; die Sternfündiger einen Zeit⸗Raum / 
welcher gantz gleich iſt roie im vorhergebenden $. angemercker ift/ begreiffen; und 
dag die Hiitorici oder Gefchicht-Schreiber gleichfals unter diefem Nahmen eine 
Zeit verftehen Die zum offtern ungleich iſt / wie man bey nachfolgenden Erempeln 
anmercken Fan. — 
Das erfte Alter) nimmt ſeinen Anfang von Adam biß auff Noah / oder Chronol, 
von Erfhaffung der Welt biß ausfdie Suͤnd⸗Fluth und begreiffet tauſend / ſechs P.Labbe, 
hundert / ſechs und funffzig Jahr in ſich. tom.1. Im 
Das andere Alter / gehet von der Sünd Fluth biß auff die Geburt De zroduer, 
Patriarchen Abraham/ welche im Jahr der Welt 1943. alfo zwey taufend Fahr parı. 2. 
vor Ehrifti Geburt gefchehen und hält in fich drey hundert zweh und achtzig Jahr / gast, 3, 
tie Herr Maller will / machet aber nach genauer Nechnung nur 292. Jahr / und 
bißauff den Bund Abrahams mit GOtt 391. Jahr. 
Das dritte Alter gehetvon der Geburt Abrahams / biß zu dem Ausgang 
der Kinder Iſrael aus Egypten / welcher im Jahr der Welt 2453. alfo 1495. 
Jahr vor Ehrifti Geburt geſchehen welches fünff hundert und fünff Fahr gewaͤh⸗ 
ref 
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ret hat. Andere rechnen dieſes Altervon dem Bunde Abrahams mit GDtt/ biß 
auſſ den Auszug der Kinder Iſrael aus Egypten / alſo vom Jahr der Welt 2047. 
biß 2453. welches eine Zeit von 406. Jahren betraͤget. 
Das vierdte Alter / von dem Ausgang aus Egypten / oder Durchzuge 
durch das rothe Meer / unter dem Heer⸗Fuͤhrer Moſes / biß auff die Erbauung des 
Tempels Salamonis zu Jeruſalem / hat von A.M. 2453. biß 2934. vier hundert 
neun und ſiebentzig Fahr gewaͤhret. 
Das fünfte Alter / von der Erbauung des Tewmpels Salomonis zu Jeru⸗ 
ſalem / biß auffdie Monarchie des Königes Cyri / oder Zurückkunfft des Volckes 
Gottes ausder Babyloniſchen Sefängnißigerechnet von A.M. 2934. biß 3419. 
beträgt eine Zeitvon 485. Jahren. 
Das fechfte Aleerı von der Monarchie des Koͤniges Cyri any biß auff die 
Geburt unfers HErrn und Heylandes Chriſti / iſt von A.M. 3419. biß 3947. hat 
eine Zeitvon 523. Sahren- Wenn man aber die Monarchie des Eyri von A. M. 
3421. an da er die Babylonier überwunden; rechnet / ſo iſt es eine Zeit von fünff 
hundert / fuͤnff und dreißig Jahren. 
Das ſiebende Alter / von Chriſti Geburt an / biß auff dieſe Zeit / darinne 
wir itzo leben / find nach der Era vulgari, 17 19. Jahr / da wir von Erſchaffung der 
— nach des berühmten Marhemauci, Sethi Calvifü Rechnung / 5668. Jahre 
aͤhlen. 
7. EPOCHA iſt der Anfang / von denen man die Folge der Zeit zu zählen 
beginnet / und iſt ſo viel als Era oder Era, &70x5, Inhibitio, iſt gleichſam der Ein- 
halt der Zeit / davon man ein gewiſſes Ziel zu rechnen hat. 
Chronol. 8. Die alten Griechen haben von der erſten Olyınpiade zu zählen angefan⸗ 
Pp.Labbe, gen. Die Olympiades aber waren berühmte Spiele in Griechenland / welche 
yom. 11. von dem Hercule, ohngefehr um das Jahr der Welt given taufend acht hundert 
Intro- fehsund dreißig / und tauſend zwey hundert vor C Hriſti Geburt angeſtellet wor, 
ud, c. Den. Iphitus König zu Elis in dem Pelopennefo, hat diefelbige vier Hundert 
24. 35. dep und viergig Jahr hernach / Das ift im Fahre der Welt 3278. oder fieben 
. &p.232. hundert ſechs und fiebengig Fahr vor Ehrifti Geburt / von neuen wieder ange: 
zeom.), richtet. Man hat Diefelbige alle vier Jahr / um die Zeit der Sonnen: Wende 
im Sommer / wenn bey uns der laͤngſte Tag iſt / gehalten / welche fünff Tage 
an dem Ufer des Fluſſes Alpheus, und nicht weit von Pifa oder Olympus, oder 
Olympia, twelcheleine Stadt des Landes Elis im Peloponnefo, und wegen des 
Tempels des Jovis Olympei gleichfals fehr berühmt geweſen / gewaͤhret haben, 
Der Endgweck diefer Spiele war diefer / daß man die Jugend zu allerhand Leis 
bes-Ubungen gewoͤhnen molte. Demnach war Olympias bey denen Griechen 
eine Zeit von vier Jahren / und heiffet Das Szahr der Welt 3174. Olympias 
prima, das 3178. Olympias fecunda, u. f.f. Wie Cedrenus, ein griechifcher 
Moͤnch / der im eilfften Seculo gelebet hat / meynet / fo iſt die 239. One 
1: 
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Die An, M. 4342. alſo z03. Jahr nah CHriſti Geburth gehalten worden / Die 
letzte geweſen. Das war dag 1 169. Annus Olympiadicus 

9. Die Römer haben gedachter maffen das Wort Luſtrum gebrauchet/ wel⸗ 
ches / tie hiebevor erwehnet / eine Zeit von fünft völligen und ſchon verlauffenen 
FJahr wars mworinnen e8 von der Griechen Olympiade, und von dem Qyadrien- 
nal Julü Cæſaris, twelche nur bier vollige / oder gange Fahre in ſich begriffen / ob 
man wohl bißweilen ihnen fünf Fahre zueignet abmeichet. Daß dieſes Wort von 
dem lateinifchen Luendo herfome / und daß der fechite König Der Roͤmer Servius 
Tullius ein Erfinder der Ceremonien wegen des Verſoͤhnungs⸗Opffers geweſen / 
ift num. 2. dieſes $. zu lefen. 


10. Man pflegte auch die Fahre von Erbauung der Stadt Nom gu zaͤhlen. 
Diefe Haupt: Stadt des Romiſchen Neiches / welche ehedeſſen eine ſiegreiche Be⸗ 
herrfcherin des ſchoͤnſten Theiles der alten Welt gemefen/ ift/ wie man dafür 
halt im fahre nach Erfchaffung der Welt 3198. alfo 750. fahr vor EHrifti 
Geburt / im vierdten Jahre der fechften Olymapiadis von denen beyden Gebruͤ⸗ 
dern Romulo und Remo erbauet worden. Wenn nun in denen Gefhicht-Büs 
chern bey denen Jahren diefe Buchitaben ftehen A. V.C. ſo bedeuten felbige viel 
als ab Urbe condita, von Erbauung der Stadt Romy welche nun in dieſem 
Jahr 1719. nach CHriſti Geburt / 2471. Jahr geftanden hat, 


11. Die Türcken pflegen ihre Fahre von der Flucht Mahomets aus der 
Stadt Mecha / welche den 6 Julüi, fech8 hundert zwey und zwantzig Jahr nach 
EHrifti Geburt / nach Medina gefchehen/ zu zählen/ und das heiffet EraFuge 
Mahometis oder Hegira. 

12. Die Chriſten zaͤhlen ihre jahre von der Geburth Céoriſti any 
und nach diefer Epocha haben wir ifo das 1719. Jahr / tie Die Aera vulgaris 
Chriftiana, melche der Abt Dionyfius Exiguus oder Parvus, megen feiner Elrinen 
Statur alfo zu benahmet / der im fechften Seculs gelebet / geftellet bat. Diefer 
in vielen Wiſſenſchafften erfahrene Mann glaubete/ CcHriſtus waͤre im 3949. 
Jahre nach Erfchaffung der Welt / und zwar den 2 5.Decembr. gebohren mel: 
he Meynung auch in der ganken E hriftenheit nicht nur angenommen / fondern 
auch bi dato ift behalten worden. Es haben aber die Gelehrten nach der Zeit 
angemercfet/ Daß er die Geburt unfers Heylandes zum menigften zwey Jahr zu 
bald angemercfet/ indem es fich befindet/ daß CHriſtus um den Antang des 
Monaths Dctobris im Jahr 3947. nad) Erfchaffung ver Welt gebohren und im 
Fleiſche erfebienen fen. Wenn wir nun diefer accuraren Rechnung / welche aber 
niemahls angenommen worden / folgeten/ fo müften mir nicht A. 1719. fondern 
1721, fchreiben. So viel haben mir aber gedachtem Dionyfio, meldyer um das 
Jahr CHriſti 540. geftorben / zu dancken / daß er Die Jahre von der Geburt Chri⸗ 
fti zu zählen angefangen / welches vor ihm niemand gethan hat. Am erften Januarii 

Erſter Theil, g machen 
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machen wir allezeit den Anfang des neuen Jahres / alſo im Winter / wie die Ju⸗ 

den ihr politiſches Jahr im Herbſte anfangen. — 


$, 28. 


Von der göldenen Zahl, 


- I, — 

"je göldene Zahl iſt eine Zeit von neunzehen Jahren / welche darzu dies 
$ net/ damit man die Tage der unterfchienlichen Stellungen / oder unters 
fehiedene Alter des AFondes finden koͤnne weil von neungehen zu neune 
sehen / der neu und Holle Mond / wie auch das erfte und legte Viertel eines je⸗ 
den Monaths auf eben den Tag des Monathg wieder koͤmmt / wo fich Der 
Mond neungehen Ssahr vorher befunden; dergeftalt Daß man auch Die goͤldene Zahl 
finden kan an welchem Tage jeden Monaths der neue Mond wird. Diefes 

heiffet auch Cyclus Lunaris, der Monden-Eircul, » - 

2. Man faget / daß die Egyptier den Gebrauch der göldenen Zahl ere 
funden / und einen Calender gemachet / den fiedenen Römern zugefchicket haben) 
deffen Zahlen insgeſammt / von eines biß aufneungehen mit göldenen Buchſta⸗ 
ben gefchrieben geweſen / woher denn die göldene Zahl / und diefe Gattung des 
Ealenders ihren rahmen bekommen haben. 

3. Heutiges Tages bedienen wir ung der göfdenen Zahl Die Epadten eines 
jeden Jahres / und folgends das Alter des Mondes zu finden: Und weil zu Ans 
fang des 1600. Jahres die göldene Zahl fünffe geweſen fo muß man/ wenn 
man wiſſen will / welches Die göldene Zahl eines fich vorgefeßten / und zwiſchen 
1600, und 1700. begriffenen Jahres ſey / Die taufend und das hundert von dieſem 
in den Sinn genommenen Jahre abziehen’ und zu dem / wasnoch übrig bleibet/ 
fuͤnff hinzuſetzen / und von Diefer Zahle / fo oft man kan / 19. abziehen / fo wird 
das was übrig bleibet/ die göldene Zahl feyn. Gleichwie man nun zu denen 
zwiſchen 1600. und 1700. begriffenen Jahren Die Zahl 5. hinzufeßet/ alfo muß 
man zudenen Jahren / toelche zwiſchen 1702. und ı 300, begriffen find/ zehn / nach 
1900. aber nur eins feßen. 

4. Man fan auch auf eine andere Weiſe die goͤldene Zahl finden. Man 
zählet nehmlich eines zu dem lauffinden Jahre / und dividiret das gange mit 19, 
Shas nun unter 19. übrig bleibet/ folches wird Die aöldene Zahl des lauffenden 
Fahres feyn. Zum Erempel/ man feßet zu dem Jahr 1684. eines hinzu / fo 
wird man 1685. haben. Diefe Zahl dividire man mit 19. fo wird heraus kom⸗ 
men 88. und 13. übrig bleiben. Diefe 13. Zahl fo überblieben iſt / wird die 
göldene Zahl des Jahres 1684. fenn- Das kuͤnftige Hahr 1720. ift die gäldene Zahl 
XI. undein Jahr 1721. XII, An. 1722, XII, und fo weiter / wie man nach 
gezeigter Ausrechnung leicht finden wird. 











8.29. Bon 


der Bönfklichen Sphere. & 


su 








— — 





— 
29. 


| F 
Don denen Epacten, Einkoͤmmling- oder Monds⸗ 
Zeigern und ihrem Gebrauch. 


1. 

N Epactæ find derjenige Unterfcheid / welcher ſich zwiſchen dem gemeinen 
ESonnen⸗Jahre / das in 365. Tagen beſtehet / und Dem gemeinen Mo⸗ 
naths ⸗ Jahre / das 364. Tage lang iſt / befindet; dergeſtalt / dag dieſer Une 
terſcheid in eilff Tagen beſtehet / in denen Schalt⸗Jahren aber find es zwoͤlff Ta⸗ 
ge / als welche 366. Tage haben. Solchergeſtalt vermehren Die Epacten in drey⸗ 
en gemeinen Sahren von 365. Tagen/ jedes Jahr mit eilff eingelen Zahlen, in 
einem Schalt⸗ Jahre aber/ wird noch eine einzele Zahl zudem Monath Februario 
bingugefeßet. — 

2, Wenn man nun / wie voraus geſetzet wird / die goͤldene Zahl durch Die 
obgeſchriebene Arten weiß / ſo iſt dieſes ein gantz gemeines und leichtes Mittel 
die Epacten zu finden. Man zaͤhlet die göldene Zahl an dem lincken Daumen / 
und faͤnget unten an dem Daumen an eine einzele Zahle zu zaͤhlen eineanderein 
der Mitte des Daumens / und die dritte zu oberſt an beſagtem Finger; hernach 
faͤnget man wieder an / von unten biß oben zu zaͤhlen / ſo lang und viel / biß alle 
einzele Zahlen der göldenen Zahl vollendet find. Wenn ſich nun die goͤldene 
Zahl unten an dem Daumen endiget/ fo werden Die Epadten/ und die göldene 
Zahle einerley ſeyn. Endiget fich diefelbige in der Mitten fo muß man zu der 
göldenen Zahle noch sehen hinzu ſetzen fo werden alsdenn Die Epa&en heraus 
kommen. Wenn fich aber Die göldene Zahle zu oberſt andem Daumen endiget/ fo 
muß man der göldenen Zahl noch zo. benfeßen ’ fo wird das Product die Epadten 
anzeigen; und wenn diefes Product über 30. iſt fo muß man diefe dreikigfte 
Zahle hinweg thun / und was noch über bleibet/ wird die Epacten anzeigen. Zum 
Exempel / meil die göldene Zahle des Kahres 1684. 13. iftı fo zaͤhlet man mie 
oberwehnet / unten on dem Daumen an über ſich / und fähret alfo fort / da ſich 
benn die Zahle 13. unten an dem Daumen befinden wird ; und alfo wird Die E- 
pacte 13. gleic) tie Die göldene Zahle feyn. 

3. Den Tag des Monaths e8 fen zu welcher Zeit es wolle / zu finden/ fo muß 
man Die Zahle der lauffenden Epacte, die Zahl der verfloffenen Monathen von denn 
Martio any und die Zahl der Tage des vorgefegten Monaths zufammen fummi- 
sen. Diefe Summe wird den Tag des Monden / den man fuchet/ anzeigen, 
Wenn aber DieZahle höher als dreißig iſt jo fol man die zo. hinweg thun / fo wird 
Der Reſt beynahe dasjenige ſeyn / was man zu wiffen verlanget. Denn e8 kan fich 
wohl an einem / oder wohl gar an zween Tagen ſtoſſen teil der Mond wechſels 
weiſe von 29- oder von 30. Tagen iſt; und Eönnen Diejenigen, fo folches genauer zu 
wiſſen verlangen Diefelbige in denen Ephemeridibus finden/ woſelbſt fie nad denen 
Reguln der Aftronomie ausgerechnet worden find, J2 Das 
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ii Das U. Kapitel. 
on dem Welt⸗Gebaͤude / und denen vornehmfien Mey: 
nungen / die Drdnung und Zufammenfügung der vor: 
nehmften Stüce des gangen Erd⸗Kreyſes 

betreffend, 
ya 
Borbericht des Audtoris. 
Ss: find der Meynung geweſen / daß wir unfer Vorhaben nicht beffer 








ausführen Fönnen/ als wenn wir in dieſem Eapitel Die unterfchiedene 

® Meynungen der berühmteften alten und neuen Philofophen oder 

Welt⸗Weiſen / wegen der Befchaffenheit una Natur der vornehm⸗ 

fien Stücke des Welt: Kreifes erzählen ; woraus man / twern man ihre unters 

ſchiedliche Lehren gegen einander wird gehalten haben, am beften erfennen Fan, 
welche unter denenfelbigen der Warheit am nachfien beyfomme. 


—— 
Von der Materie / und dem Gebaͤude der Welt / 
der Alten Meynung nach. 


1. 
A Nainene ein Philofopus von Mileto, und Lehr » fünger Anaximandri, 
behauptete / daß die Luft der Urfprung aller Dinge und der erfie Anfang 
des gangen Welt⸗Kreiſes fen. Diefer iſt im Jahr der Melt 3403. geftorben. 

2. Thales, ein Welt-Weiſer von Milero, welcher vor den erften gehalten 
wird / welcher die Geheimniffe der Sternfeher: Kunft erfunden / lehrete daß das 
Waſſer der Urfprung aller Dinge in der Welt waͤre / und daß die Welt eine Seele 
habe, die voll Beifter ſeyn müfte. Er florirete im Syahre der Welt 3310, 

3. Pythagoras von Samos, des Steinſchneiders Mnefarchi Sohn / melcher der 
erfte unter allen rorifen Männern gemefen/ der fich Philofophum, dag ift/ einenfiebs 
haber der Weißheit genennet / dafür gehalten, Daß die Zahlen der erfte Urfprung dır 
Dinge waren/ die Symmerria oder Gleichfoͤrmigkeit und die Harmonie / das iſt / 
die Übereinfommung und Proportion, fo fie mit einander habe. Er hat geglaubet / 
dag die Welt durch GOttes Allmacht fen erfchaffen worden; daß fie der Ver⸗ 
gangliehkeit untertworffen fen / weil fie mit denen Sinnen begreifflich und cörpers 
lich iſt. Er hielte darnebenft dafür / daß fie nimmermehr gänglich vergehen wer⸗ 
de, toeil die ewige Vorſehung GOttes diefelbige erhalte, Er florirete um das 
Jahr der Welt 3400, 

4. Epi- 
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4. Epicurus, ein Sohn Neoclis, von Gargefio einem Städtgen in Attica 
bürtig/ ıft der Vecynung des Democriti nachgefolget / und hatda ur gehalten/ daß 
der erſte Urſprung aller Dinge waren die Aromi, das iſt ſolche Coͤrper / welche fich 
nicht theilen laſſen / die man allein durch die Vernunfft begreiffen kan Die nicht 
gezeuget worden / fondern unſterblich ewig / unverweßlich / unveraͤnderlich waͤren / 
und Die Feine andere Form un) Gſtaͤllt annehmen. Er meineter daß ſich dieſel⸗ 
bige unendlich bewegeten / und daß dieſer Coͤrper eineunendliche Anzahl ſey. Er 
behauptete aber dabey / daß die Welt aleich nie ein Thier/ oder Pl ınze verzang 
= fe! nn fie gegeuget worden. Diefer Philofophus febete um dag Jahr ver 

elt 3650, 

5. Xenophanes, ein Griechiſcher Philofophus von Colophon buͤrtig / war der 
Meynung daß die Welt nicht erſchaffen worden / ſondern ewig und unverweßlich 
waͤre. Seiner Meynung nach / ſolte auch der Mond bewohnet ſeyn. 

6. Ariſtoteles, ein Sohn Nicomachi und der Phæſtiadis, von Stagira in 
SM ıcedonien bürtig/ ſetzet zu einem Urſprung der Welt / die Form die Ma⸗ 
terie und die Privation. Er hat um Das Jahr der Welt 3599. Aoriret. Er 
lehrete dag ver Himmel gleichfam ein fünfftes Weſen oder quinta effentia, und 
Feiner Verweſung unterworffen/ alles aber/ was unter dem Himmel / und unter: 
halb des Mondes / vergänglich ware. Er feßte die vier E.ementen unterhalb dem 
Himmel indiefe Ordnung: Dis Fiuer / die Lufft das IB ıffer/ und die Erde / 
toelches legtere er zu einem Cencro aller andern machte/ und behauptete/ daß Die 
himmliſche Coͤrper eine in einem Kreife herum lauffende Bewegung / und daß die 
Dinge/ welche unterhalb des Mondes liegen/ eine gerade Linien haben das ift/ daß 
alles was ſchwer iſt / ſich nach feinem Centro, oder abwaͤrts neige/ die leishte Din» 
ge aber/ in Die Höhe oder in Die Circumfereng fteigen. 


SB) 


on der Materie und Gebäude der Welt, nach der 
Meynung der neuen Scribenten. 
I. 
R** Carteſius, oder Def-Cartes, ein Frantzoͤſiſcher Philofophus, welcher Def-Car- 








A. C. 1650. den 11. Februarii perftorben iſt / faget/ daß die Materie des 
Himmels flüffig ſtehe und daß GOtt dieſelbige an’änglich in ihrer hoͤch⸗ ER Sr 
fien Vollkommenheit /und fo wie fie ſeyn follen erfchaffen habe. Er feß>t ferner lof. parr 
hinzu, Daß die ausgedehnte Materie, Darinnen Dieganke Melt beſtehet / Fein Maaß z, ” 126. 
noch Ziel habe/ und daß wir ung fo viel Derter nicht einbilden/ oder in den Sinn .;;. 2 4 L 
nehmen koͤnnen Daß deren nicht fo viel in der That/und noch mehr feyn folten. "dans [a 
Serner faget er daß die Erde/ und die Himmel von einerley Materie waͤren gema⸗ Aerhode 

J 3 chet 
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pag. as. bet worden / und daß / wenn gleich unfäglich viel Welten twären/ diefelbige einkig 
& dans und allein von dieſer Materie würden gemachet worden feyn. n 
fes Prim 2, Peuus Gallendus, Weyland Probft der Cathedral- Kirche zu Digne in 
eıp. part, Provence, einer Der. gelehrteften Männer des fiebenzehenden Seculi, tvenn er die 
Al art, Lehre des Epicutierklaͤhret / ft der Meynung/ dag Die Aromi, eine gewiſſe voͤllige / 
21. 22. und folgendlich Dichte Natur ſey / und ſaget / daß fie die erſte Materie waͤren / die 
23. GLItt anfänglich erfchaffen habe/und aus welcher er Diefe fichtbare Welt / und alle 
Coͤrper / fo ſich inder Natur befinden / kormiret und geftellet habe. Er fuͤget hin⸗ 
zu / daß man ſich Diefe Atomos als Puncta Phyſica, dag iſt / als diegang EleineCdre 
per’ fo ihre Groͤſſe haben / einbilden muͤſte / welches die Quelle aller fichtbaren Cdrs 
per in der gantzen Welt iſt. Er hält dafür/daß diefe Aromi beweglich ſeyn / und 
eine Krafft oder Tugend zu agiren/ und ſich zu bewegen haben / welche SHit ihnen 
in ihrer Erſchaffang eingedrucket / mit welcher er auch mit wuͤrcke/ und gleichwpi⸗ 
er alle Dinge in Der Welt erhält/ alfo auch bey allem ihrem Thun die Hand anler 
ge. Diefer Gaflendus iff den 24. Otobris Anno ı6 55. im 64, Jahre feines Ale 
ters geftorben. Er hat unter denen Frantzoſen wenig feineg gleichen gehabt. 
3. Wir wollen ung abermeder bey denen Sedancken Diefer vortrefflichen ges 
lehrten Leute / wegen Materie vergangen Welt / noch hey der Meynung des Heil. 
Auguſtini, welcher will / daß alles in einem Augenblick ſey erfchaffen worden. nicht 


auffhalten/ fondern ung nach der Heil. Schrift richten melche im erften Buch ” 


Moſes am ı. Capitel ſaget / daß GOtt der HErr in fieben Tageny den Himmel) 
die Erde/ und alles / was darinnen/ erſchaffen habe: Was er aber für eine Materie 
darzu genommen, iſt uns Menfchen unbefannt, 


ESS 


Syftema des gangen Welt-Kreifes nach deg Prolomei 
Meynung. 


As Wort Syſtema bedeutet bey denen Aſtronomis fo viel/ als die Ordnung / 
D und die natuͤrliche Stellung / die wir uns von denen vornehmſten Stuͤcken / 
aus welchen Die gantze Welt beſtehet / einbilden/ und Daraus allederen Phe- 
nomena oder Vorfälligkeiten und Bewegungen erflähren. Don andern wird 
dergleichen Borftellung Hypochefis genenner/ welches Wort fo viel beveuter/ als 
eines Stern⸗Kuͤndigers angenommene Meynung/ darauf er feine Demonttra- 
tiones, oder beliebete Eriveifungen/und andere Obfervationes if} der Sternfehers 

Kunſt zu gründen pfleget. 
, Zu 8 befinden ſich unter denen Heydniſchen und Chriftlichen Seribenten 
viele Mepnungen/ die Natur / und dag Syltema der Welt betreffend / von a 
wir 
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wir vier Der Vornehmſten / nemlich deg Prolomzi, Copernici, Tychonis de Brahe, 
und Def-Cartes oder Cartefiü hier anführen, und den Anfang von des Prolomzi 
feiner Borftellung machen wollen. Ei 

3. Diefer groffe Manny Claudius Prolomzus, von Pelufio bürtig/ welcher 
unter dem Roͤmiſchen Kaͤyſer Antonino Pio oder dem Gütigen gelebet / war von 
Geburt ein Eanptier/lehrete in der Stadt Alsgandria die Sternfeher X unft mit 
groſſem Zulauf und glücklichen Succcts, und hinterlieffe ung fehr ſchoͤne Wer ⸗ 
c£er/ ſowohl von der Altronomia als Geographia, deswegen er oft ein Fuͤrſte der 
Erd⸗Beſchreiber genennet wird. 

4. Ertheiletedie Welt / welche ein Begriff des Himmels und der Erden ift/ 
in zwo Regiones oder Gegenden/ worunter Die eine Regio ziherea, DIE güfftigel 
die andere Regio Elementalis, oder Klementarifche ift- J—— 

5. Die lüfftige Region oder Gegend / welche von etlichen Die himmlifche ge⸗ 
nennet wird/ umgiebet und umfaſſet die Elementariſche / wie einiger maſſen auff 
der erſten Figur vorgebildet worden, und auch hier zu ſehen iſt. Dieſer Aftro- 
nomus fänget die lürftige Region von Dem primo Mobili an’ welches feiner Meys 
nung nach / der Himmel’ welcher fi) innerhalb 24. Stunden von Orient gegen 
Hecident beweget / allen untern Dimmeln eindrucke · Dieſer hater an der Zahl 
zehen gefüßet / nehmlich sehn befondere Spheras, Scheiben Eirckel und Refiere / 
oder Ordnungen der Himmel / als da find I. und ILdie zween Eryſtallene Himmel; 
II. das Firmament; und diejenige/ Daran die fieben Planeten; als IV. Sphæra 
Saturni, 9. V. Sphæra Jovis. Z. VI, Sphzra Martis, G'. VII. Sphæra Solis, O. VOL, 
Sphera Veneris, @. IX, die Sphera Mercurii, 9. X. die Sphera des Mondes’ (. 
Aus dieſen ift nun zu erkennen / daß er die Erde/ als einen Coͤrper / der aus Waſ⸗ 
fer und Erde beſtehet zum unbeweglichen Centro oder Mittel Punct der Welt 
ſetzet um welche fodenn die Planeten / Saturnus, Jupiter, Mars, die Sonne / Venus, 
Mercurius und der Mond ſich bewegen follen. 

6. Er ſetzet die Cryſtallene Himmel zwiſchen das primum Mobile, oder ers 
ſte Bewegbare / und das Firmament / etlichen Unrichtigkeiten / fo er an dem befage 
ten primo Mobili b⸗obachtet dadurch abzuhelffen. 

7. Die Elementariſche Region, welche unterhalb der Concavitat / oder Hoͤ⸗ 
fe des Mond- Himmels ihren Anfang nimmt / fchlieffet die vier Elementarifche 
Coͤrper in ſich ein nemlich das der / Die Lufft/ das Waſſer / und Die Erde. Be⸗ Figur ar 
fagter Aſtronomus machet aus denen zweyen letztern Die Erd⸗Kugel / und ſetzet 
dag Mobile in dag Centrum der Welt. Das Element der Lufft umgiebet diefe 
bende untere Elementen! Diefesaber wird felbft von dem Element des Feuers ums 
geben/ wie folches Die ein und zwantzigſte Sigur erläutern Fan. 

8. Diefes WWelt-Syltemahaben auch die Chaldaͤer / Pythagoras und Ar- 
chimedes geliebet/ welchen und andern mehr Prolomzus nachgefolgetift. Plato, 
Eudoxus, Calippus Theon und andere mehr haben zwar deffen Maͤngel beobachs 
tet / dem ohngeachtet aber hat es feine Liebhaber noch jederzeit gefunden. 

§. 5: 
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| $. 5. 
Dis COPERNICI Welt-Syfema, oder Borftellung 
des gangen Welt⸗Kreiſes. 





I. f 


Icolaus Copernicus, ein Canonicus von Thoren/ einer berühmten Stadt 
N indem Bolnifchen Preuffen/ welcher ven 19. Februarii Anno 1473. ge⸗ 
bohren/ undden 24. Maji, Anno 1543. geſtorben ıft/ hat als ein beruͤhm⸗ 
ter Mathem aticus Die alte Meynung deg Ariftarchi eines Philofophi von Samos 
wieder erneuret/ und nach ihme/ und vielen andern vortrefflichen Philofophen bes 
hauptet/ Daß die Erde beweglich ſey und nicht in dem Centro des gantzen Welt: 
Kreifes liege. Der Cardinalvon Cuſa hat dieſe Meynung einige Zeit por Co- 
pernico aufgebracht und verthäidiget ; Copernicus aber hat die Ehre dieſes Syfte- 
matis gehabt/ weil er Daffelbige verbeffert/ vermehrt und erflährer/ um hierdurch 
wegen der himmlifchen Bewegungen und Lichter, Rede und Antwort zu geben/ 
als melche auff die Obfervationen der heutigen Stern Kundiger/ ‚die fich nicht gar 
wohl mit dem Syftemate des Prolomei vergleichen Fönnen / gegruͤndet iſt. C einer 
Meynung haben eifrigft bengepflogen / Rheticus, Mæſtlinus, Schickardus, Kepple- 
rus, Rothmannus, Czlius Calcagninus, Thomas Campanella, Didacus Aftunica, 
Folcarinuis, Galilzus de Galilxis, Stevinus, Jacobus und Philippus Landsbergius, 
Bullialdus, Lip fto:pius, Herigonius, Hugenius, Cartelius, Gaffendus, Antonius le 
Grand, und der Graff von Pagan, denen Die Verfiändigfien von unſern heutigen 
Altronomis die Stange halten. 

2. Diefe vortreffliche Männer geben der Sonne ihre Stelle in dem Cen- 
tro oder Drittel Punct der Welt / und fagen/ dag fie infomeit unbeweglich fey/ 
daß fienicht von der Stelle weiche. Die Letztere aber geben vor / daß fie innerhalb 
27. Tagen rund herum um ihre Achfe gehe. Diefe Bewegung behaupten fie 
darum um hierdurch die Flecken welche man an dieſem Geſtirne mit denen 
Fern⸗Glaͤſern / Telefcopia genannt / entdecket hat zuerflähren. Die Flecken 
verändern ihre Stelle innerhalb diejen 77. Tagen. 

3. Der Mercurius, welcher Planet femer Mennung nach der Sonnen am 
nächften iſt/ verrichtet feine Bewegung um dieſes Beftirne herum innerhalb drey 
Monathen. * 

4. Die Venus lauffet gleichſam um die Sonne in einem Kreiſe herum / wel⸗ 
cher des Mercurii Spheram oder Scheiben einfchlieflet/ uud ihrem Umlauf in 

Figur 22 fieven Monathen/undeinem halben verrichtet. 

5. Die Erde / verrichtet ebenmäffig’ nach Copernici Mennung/ ihre Bewe⸗ 
gung um die Sonne in einem Kreife/ welcher der Vencris ıhren umgiebet/ und 
diefe Bervegung wırd in einem Jahre erfüllet. Sie thut auch noch eine A 
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melcheinnerhalb 24. Stunden um ihre Arc herum geſchiehet / Durch welche Be 
toegung man den Tag und die Nacht erklaͤhret. 

6. Der Mond gehet rundum Die Erde herum/ und wird ihren Umlauf 
innerhalb 27. Tagen verrichten, BER 

7. Der Mars hat Die vierdte Stelle innen’ und beweget fich in einem Kreiſe / 
toelcher den Kreiß der Erden umfaſſet. Diefer Planet hat die Sonne zum Cen- 
tro, und wird feinem Umlauff bey nahe in zwey Jahren verrichten] wie folches Die 
22, Figur illuftriref, r : 

8. Der Jupiter ift oberhalb dem Mar, und wird feinen Lauff um die Sons 
ne ohngefehr in zwoͤlff Jahren verrichten. 

9. Der Sarurnus iſt der hoͤchſte unter allen Planeten / und verrichtet feinen 
Umlauff innerhalb dreißig fahren. 

10. Über den Kreiß des Sarurni, feßet Copernicusden Stern⸗Himmel / wel⸗ 
cher feiner Mennung nach / unbeweglich iſt und inggemein Der Fix-Stern-Jime 
mel oder das Firmament heiſſet. Es ift aber dieſes Syftema durch zwey Con- 
gregationes der Cardinaͤle / nemlich Anno 1661. und 163 3, vor abfurd, falfch/ 
und ketzeriſch erkannt worden. 


%. & 
Bon des Copernici Meynung / wegen der Situation der 
Sonnen, in dem Centro der Welt / und wegen 
der Bewegung der Planeten, 


I. 

(SS fagen diejenige/ welche des Copernici Meynung benpflichten/ daß die 
Sonne nothwendig mittenin dem Centro der Welt feyn müffe/ weil diefel: 
be gleichfam Das Hertz und die Quelle iſt / worvon das Licht: Die Waͤrme / 

und die Krafft/ welche den gangen Kreiß der Planeten erfüllen und beftreben/ ent: 
fpringen und herfommen/ Die aber nicht allenthalben gleich Fönten ausgetheilet 
werden / wenn fie an einem andern Drte/ ale in dem Centro der Welt / ihren Platz 
hätte. Durch) diefe Stellung wird die Unrichtigkeit/ / ſo wegen der Erffährung 
der täglichen Bewegung eines eben fo groffen cörperlichen Dinges’ als die Son« 
nein einem unermaäßlich groffen Raum ift/ welches denn fo ſchwer ift zubegreiffen / 
erflähret und erläutert. 

2. Ob nun wohl Copernicus die Sonne gank unbeweglich in dem Centro 
der Welt feßet/dergeftalt/ daß fieihre Stelle nicht veraͤndere / oder eine andere eins 
nehme; nichts Deftomeniger fo ſchreiben feine Anhänger derfelben eine Bewe⸗ 
gung/rund umihre Are zu/ und fagen/ daß diefe Ummalgung in 27. Tagen ge 
fehehe : welches denn an der Bewegung ihrer lecken die man vermittelſt eines 
Sern-Glafes einen nach dem andern / nachdem. fich diefelbige um die Achfe herum 
drehet / wahrnehmen kan / zu fehen iſt. 

Erſter Theil. K 3. Co- 
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3. Copernicus giebt vor daß die Sonne / in waͤhrendem dieſem Uml 

Figur.2ʒ Ihre Strahlen denen andern Planeten fo Fräfftig zuſchicke / daß — he 
morio periodica, oder abgemeflene Bewegung fo fiean dem Thier-Kreife thunv 
eingedruckt werde ; Dergeftalt/ daß die / fo derſelben am nachften find ihren Umlauff 
ebender vollenden / weil fie vor denen allerſtaͤrckſten Strahlen umgerrieben wer: 
den / Die aber/ fo etwas weiter davon flehen/ flünden diefen Strahlen nicht fo ger 
ſchwinde zu Gebothe / weil fie Feine fo groffe mürckliche Krafft haben / und längere 
Zeit bedürfen. den Zodiacum Durchzulauffen. Er feget ferner hinzu daß die Pla⸗ 
neten / weil ie an ſich felbit weder ſchwer noch leichte find/der Gewalt Diefer Strah⸗ 
len keinen Wiederſtand thun / deren Staͤrcke uns gnug ſam bekannt iſt weil fie ſich 
in die Leiber drucken dieſelbige durchdringen / und etliche verbrennen und austro⸗ 
eknen / andere aber weich machen / und gar aufidfen koͤnnen. 

4. Wegen dieſer fo augenfcheinlichen Wuͤrckungen / fraget nun Copernicus, 
warum die Sonne nicht fo viel Krafft haben folter denen Planeten ihre Bewe⸗ 
gung zu geben’ als welche an und für ſich ſelbſt dißfalls keine Verhindtrung bey⸗ 
bringen’ und eine runde Geſtalt haben / welche zu: dieſer Bewegung gang bequem 
ind? Wie ſolches die 23. Figur illuſtriren fan, 

$, Tr 
Bon der Bewegung der Erden/ nach der Meynung 
des Copernici und eflicher anderer Stern» 
Kündiger. 
”. 

S hat Copernicus der Erden drey Bewegungen zueeignet. Die erfler 
welche ſie in einem Tage, die zweyte die fie in einem Jahre verrichtet / die 
dritte aber/ durch welche fie bey nahe den Paralelismum oder die gleiche 

Weite ihrer Are unterhäitz welches aber vielmehr eine Ruhe zu nennen iſt 

Die Bewe gung fo in einem Tage geſchiehet / iſt die Umweltzung welche 
die Erde 1 24. Stundenauff ihrer eigenen Are gegen Auffgang der Sonnen 
thuty dergeſtalt / daß der Theilder Erden welcher gegen der Sonnen zugehet/ heil 
und Mar iflyund des Tages » Lichtes genieffet. B: Der Theil aber/ fo Bon der Son⸗ 
den nicht befchienen wird / wie A.auf Der 24. Figur weiſet / ift finfter und Dunckel; 
dergeftalt/daß die Theile des Himmels / fo ung am erften zu Geſichte kommen / de> 
nen Boickern auf dem Erdboden ſcheinen / als ob fie aufgiengen und hingegen 
die welche von ihnen entfernet find/ ihnen verkommen als ob fie untergiengen- 

3 . DIE Bewegung, welche in einen Jahre gefchiehet/ iſt diejenige / melche 
Figar.24 die Erde Copernici Nennung nach / unter Dem Zeichen des Thier-Kreifes machet / 


indem diefelbige ihrem Lauf zwiſchen der Venus und dem Mars ringe NE 
⸗ 
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Sonne innerhalb Jahres⸗Friſt verrichtet / und denſelbigen ſtets gegen Aufgang 
der Sonnen nimmet / mitlerweile aber in 24. Stunden ihre gange Ebene oder fu- 
perficiem durch ihre tägliche Bewegung / fo fie auf ihrem Centro, und um ihre 
Axe herumserrichteti der Sonnen zeiget . Aug diefer andern Bewegung ſchlieſ⸗ 
fet Copernicus, Daß wenn Die Erde ſich zwiſchen der Sonnen‘ und einem himmli⸗ 
ſchen Zeichen befinde / es alsdenn fchiene/ als ob die Sonne / toelche alsdenn dieſes 
Zeichen vor unſern Augen verbirget / von dieſem in ein anders Zeichen / als zum 
Exempel / von dem Widder inden Stier gehe. Es ift aber nichts anders / als daß 
Die Erdefich in die Zeichen/ welche dem Widder und dem Stier ſchnurſtraeks ent 
gegen gefeget ſind / leget und von der Waage in den Scorpion gehet/ teil Die 
Erde / welchedie Waage durchlauffet / den Stier/ welchen die Sonne vor ihr vere 
birget / nicht fehenfan. vid. Fig. 24. i i 

4. Die dritte Bewegung dienet dem Copernico darzu / daß er die Urſachen 
Der unterfchiedlichen Jahreszeiten anzeigen Fan indem er zu einem Grunde fer 
zet / daß die Are des Erdbodens ſich niemals mit dem Sonnen Circul Parallel, 
* immerdar bey der Axe der Welt befindet / wie in egwas aus der 24, Figur 
guerfennen 

















5. 2. 


Von denen Beweiß⸗Gruͤnden Copernici,dieerfie Ber , 
wegung der Erden betreffend. 


> von Orient gegen Occident machet / zulaͤſſet fo verwirfft er gaͤntzlich 
und unverhohlen den ſchnellen Lauff des primi Mobilis oder der erſten 
Vewegung in 24. Stunden / und deren Tyranniſchen Gewalt uͤber den Himmel / 
und die unter demſelben liegende Geſtirne / und iſt viel wahrſcheinlicher nach der 
Meynung dieſes Aftronomi, daß die Erde Lit. A. auff der 25. Figur / welche rund 
iſt fich in 24. Stunden umdrehe / als daß man dem primo Mobilieine fo unrichti⸗ 
ge Bewegung sufihreibe/ deſſen Diftang und Weite unendlich / und weil daffelbige 
wegen des partis convexz, oder feinesaufferlichen Gewölbes vielleicht ‚Feiner Eus 
gelrunden Geftalt ift/ keine Circul runde Bewegung thun Fam. Uber diefeg/ Figar.2g 
wenn Diefes primum Mobile ſolche Bewegung hat wie die Adverſarii oder Gege⸗ 
‚ner des Copernici borgeben / fo muͤſte folgen / daß ein Punct / ven man ſich auff ſei⸗ 
ner Æquinoctial Linie in den Sinn nehmen mag / nach einhelliger Meynung aller 
Stern Kuͤndiger / funfftzig tauſendmahl geſchwinder herum getruͤben wuͤrde / als 
derjenige / den man ſich auff der Squinoctial⸗ Linie der Erden / nach des Copernici 
Meynung einbildet; welches aber denen ie ver Natur zu wieder iſt / als 
2 welche 


m Copernicus die tägliche Bewegung / welche die Erde anihrer Axe 
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welche niemals auf verwirrete unrichtige Weiſe etwas thut und vornimmt was 
fie durch fehlechte und einfache Mittel verrichten Fan. 

2. Demnach iſt viel Bernunfftmäffiger/ daß man ſage / die Erde Fehre und 
ſtelle ihre Theile der Sonnen dar / als dag man ſich einbilde, dag die Sonne, mel» 
che hundert ſechs und fechsig mahl groͤſſer als die Erde iſt / ſich um Diefelbige herum 
drehe/ damit fie alle ihre Theile erleuchten koͤnne / weil die Erdeder Sonnen Hülfe 
fe vonnoͤthen hat/die Sonne aberder Erden gar wohl entrathen Fan/ und denen: 
Geſetzen der Natur nach derjenige, fo eines andern vonndthen hat / denſelbigen 
ſuchen muß; und ven fofeiner entbehren Fany nicht darzu zwingen varff- 

3. Hieraus folget/ Daß Copernicus.feinem Planeten zueigene / daß er etwas 
mit Gewalt thun koͤnne / noch demſelbigen eine Wiederwaͤrtige Bewegung juges 
be / als wenn er gezwungener Weiſe nach unterſchiedenen Orten lauffen müfte. 
Er giebet aber einem Planeten eine einige Bewegung / und dieſe nur gegen einen 
Ort / und zwar ohne einige Ubereilung zu / wie im nachfolgenden Paragrapho ſoll 
erwehnet werden. * 

$. 9. 


Beweiß⸗Gruͤnde des Copernici die andere Bewegung der 
Erden betreffend, welches ihre eigene Bewegung un- 
ter dem Mittags⸗Circul ift. 


I: 


Enn Copernicus voraus feßet/ daß die Erde fich unter dem Thier- Kreis 
M ſe umdrehe / wie im 7. $. angeführet worden; fo weiſet er damit alles 
Beginnen der Stern, Kündigery betreffend die Epicyclos, und Die unters 
fehiedene Stationen) Directionen und Retrogrationen der Planeten die fie in ih⸗ 
rem gemeinen Syftemare erfinnen müffen/ damit fie wegen der unterfchiedenen 
Deränderungen die Geftallten der Venerisund des Mercurü, ie auch der andern 
Planeten Sründeund lirfachen anzeigen moͤgen / worzu fie groffe Mühe anwen⸗ 

den und dochnicht auslangen Fonnen., a 
2. Indem aber Copernicus bey einem jeden Planeten nur eine einige richti⸗ 
ge Bewegung / und zwar gegen einen Ort allein zuläffet / fo erFlähret er gang 
deutlich warum man fiehet und beobachtet/ Daß fich Mercurius und Venus biß⸗ 
weile: nur gar wenig von der Sonnen entfernen? tie auch tvarum Mars, Ju- 
piter, und Saturnus unfermeilen fehr weit von derfelbigen ftehen ? Endlich fo be⸗ 
weiſet er Elährlich/daß die Erde bißmeilen zwiſchen ihnen und der Sonnen ftehe. 
Als zum Exempel: wenn die Erde in dem Punct A. der Mercurius und Die Ve- 
Figer,25 nus aber in dem Punct B. und C. fehet / fo fcheinet e8 alsdann / als ob diefe 
ween Planeten / in Betrachtung des Erdbodens der Sonnen fehr nahe / In 
ihre 
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ihre Geſtalten einem Creutze nicht unahnlich waͤren / welches in der erften Figur 

der 26. Figur bandgreifflich vorgeftellet it. Berrachtet man fie aber von der Er⸗ 

den inD.und E. in der II. Figur / fo werden fie etwas weiter von der Sonnen 

entfernet / und ihre Geftalt taft gank völlig / wo nicht gar allerdinges feurig in 

Pe Strahlen der Sonne ſcheinen / welches gefchiehet / wenn fie in F. und 
+ ind. 

3. Damit man fehen möge/ wie der Mars, Jupiter undMercurius bißweilen 
in Anfebung der Erde P. weit von der Sonne ftehen / bißweilen aber derfelben 
fehr nabe ſeyn Pönnen / fo muß man ihre Situation in der II. Figur in acht neh> 
men/ da man denn fehen wird / daß es / wenn fie ſich in denen Puncten H.I. und 
K. befinden / das Anſehen hat/ als ob fie weit von der Sonne entfernet waͤren; 
hingegen wenn fie inL.M. und N. in der IV, Figur / aufder 26. Platte ſeyn wer⸗ 
den / e8 die in der Erden O. beduͤncken wird+ daß fie der Sonnen viel naher ſeyn / 
als fie vorhero gemefen: Welches denn in denen Syftematibus nicht fo leicht / und 
fo vollfommen erwiefen werden Fan ; daher fchlieffet Copernicus, daß fich Die Erde 
nothwendig in einem Jahre umdrehen müffe’ alſo / daß er Die Erfcheinungen des 
Himmels beffer und deutlicher / als feine Wiederſacher / ausleget und erklaͤret. 
Diefen 5. wird die 26. Figur illuftriren, 


ERS john € > 9 
Gründe und Urſachen des Copernici, die driffe De 
wegung der Erden betreffend. 


I, 
& hat Copernicus, Damit er die Urſach der Zeiten’ und Ungleichheit der Ta⸗ 
ge in geroiffen Himmels-Strichen des ganken Welt: Kreifes anzeigen 
moͤchte / eine Dritte Bewegung des Erdbodens / oder vielmehr eine geroifle 
Stellung ihrer Achſe / die ihr felber ſtets parallel ift / erfunden welches denn eine 
folche Erfindung iſt / woruͤber man ſich in zukünftigen Zeiten nicht unbilig vers 
wundern wird. 

2. Wir wollen ung in den Sinn nehmen’ daß der Zquator oder Mittels Zigur.27 
Kreiß der Erde A. auf der 27. Figur, der Sonnen»Eireul;oder die Ecliptica B. 
durchfchneide/ und daß die Aye der Erden ihr felber ſtets parallel bleibe an welchem 
Orte fie auch ſeyn mag; fo wird hieraus folgen / Daß der Horizont eineg jeden Or⸗ 
tes mit der Sonnen feine Difpofition perändere/ und bey Tage hell bey der Nacht 
aber finfter ſeyn werde / nachdem ſich die unterfchiedene Theile des Erdbodens 
denen Strahlen er Sonnen darftellen. Daher fommt es auch/ daß die Voͤlcker / 
welche die mitternachtliche Theile des Erdbodens bewohnen / die Sonne nicht 
hoch über ihrem Horizont ftehen haben ja biß fich die Erde in denen rad 

3 nachts 
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nächtlichen Zeichen des Thier- Kreifes befindet ; weil die Sonne alsdennin denen 
—— ſtehet. Solchemnach iſt der Tag nicht lang / noch die Hitze gar 
groß. 
REN. 3. Diefes Fan nun in gegenmwärtiger Figur erwieſen werden / wenn man bie 
Ailiee Erde in den Punct C. ſetzet. Man wird aber Die Urfach der langen Tage leicht 
Dechales gonehmen koͤnnen / wenn wir die Erde in den Punct D. feß:n ; und weil die Sons 
Mund, ne ihre Strahlen daſelbſt fehnur gerade herabmwirffet/ fo ift die Urſache der Hihe 
Matıh. offenbar. DieSituation der Erden in denen Puncten E. und F. jeiget Die Urfach 
7.111. 4- an voarum Tag und Nacht alsdenn gleich find. Nifi copernici Hypothelis 
ſtronom. Scripturz eſſet contraria, divina prorfus appellari poſſet. D.i. wenn Copernici 
Z.4.Prop. Yorftellung der Heiligen Schrift nicht gumider waͤre / fo Fönnte fie gaͤntzlich ei⸗ 
6,P.287. ne göttliche genennek werden. 




















II 


—J— 
Das Welt⸗Syſtema Tychonis Brahei. 


Brahe in Daͤnnemarck entſproſſen. Er wurde den 13. April. An 1546. 

in dem Dorffe Knuflorp in Schonen gebohren/ und flarb den 
24. Octobr. im Jahr 1601,3u Prag der Daupt:Stadt in Böhmen. Er war 
einer von denen berühmteften Sternfündigern feiner Zeiten’ und ein groffer 
Nacheifferer des Copernici Ehren-Kuhmes. Seiner ſchoͤnen Wiſſenſchafften 
wegen / ift er in gank Europa beliebet bey Kayſer Kudolpho II. aber und Fride- 
rico II. Könige in Daͤnnemarck in groffen Gnaden gemefen/ melcher letztere ihm 
zu Erbauung feines Schloffes Uranienburg aufder kleinen Inſul Ween zwiſchen 
Seeland’ und Schonen’ und zu allerhand aftronomifchen Inſtrumenten mehr 
als hundert taufend Thaler gefchencket hat. 

2. Weiler nun wahre Bemweiß- Gründe und Urfachen der him̃liſchen Lichter 
deren Ordnung man Durch dag Syftema Ptolomæi nicht gründlich erflären koͤn⸗ 
nen/ hat anzeigen wollen / und der Meynung geroefen ift/ daß folches durch des 
Copernici Borftellung des gangen Welt⸗Kreiſes nicht mohl koͤnne erwieſen wer⸗ 
den; fo hat er feine befondere Hypothefin oder Borftelung erfunden welche nachs 
folgende Gründe hat. 

3. Er ſetzet die Erde unbemeglich in Das Centrum der Welt / tie die acht und 

Figur.28 zwantzigſte Figur weiſet. Nachdem er Das Centrum Der Bewegung der zweyen 
groffen Himmels⸗Lichter / nehmlich der Sonnen und des Mondes geſetzet / fo ift 
er der Meynung / daß fie ihren Umlauff um die Erd-Rugel herum hätten und 
feßet noch über Diefes/ Diefe Kugel zum Centro des Firmamentes / und des Primä 
Mobilis, oder erften Bewegung. Denn weiler dafür halt Daß die Erde umbes 


1. 
T de Brahe, war aus dem vornehmen Adlichen Geſchlechte derer von 


Ver, Bellungdeß H art enWelt Kreyjf esmach OgßTucho meinung my ze. 
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teglich fen / fo hat er fich / mie der alte Aftronomus Prolomzus gethan / ein pri- 
mum mobile, oder einen erfibeweglichen Himmel einbilden müffen. 

4. Die Eonne feget er zum Centro oder Mittel: Punct der Bewegung des 
Mercurii, der Veneris, des Martis, des Jovis und des Sarurni, welche fünf Plane 
ten fich um die Sonne herum bemegen. 
5 Weil fich nun Die meiften Aftronomi und Philofophi an der Meynung 
vonder Beweglichkeit der Erden geärgert / und felbige wider alle Vernunfft / Sin» 
ne / die Heilige Schrift und Religion zu feyn gefchienen/ fo haben ihrer viele 
des Copernici Syſtema oder Vorftelung des gantzen Welt-Kreifes verworffen / 
und fid) an des Tychonis Hypotheſin, die fat eben die Urfach der himmlifchen 
Richter erftattet / gehalten. Es haben aber alfo alle beyde dag Syftema des Pto- 
lomai, melches auf Der 21. Figur vorgebildet / und in diefem Eapitel s-4. befchries 
ben worden / abgefcbaffet/ weil es mit denen neuen Obfervationen / feitdeme die 
Gern: Släfer in Gebrauch kommen / nicht übereinftimmet. Es lieben auch das 
Syftema Afttonomicum des TycRonis Brahei alle Gelehrten / welche der Heiligen 
Schrift nicht muthwillig teiderfprechen wollen. Der berühmte Marhematicus 
Galileus Galilei von Florentz bürtig / hat diefesSyftema Tychonis allegeit verach- 
tet/ und des Copernici Meynung/ daß fich Die Erde bewege / un) um die Sons 
ne lauffe/ mit vielen Sründen zu behaupten getrachtet / ohngeachtet Pabft Urba- 
nus VIiloffentlich verbothen felbige/ weil fie wider die Heilige Schrift waͤren / 
weiter fortzupflangen. Da erfih nun mit Mund und Feder zu Copernici Lehr» 
Saͤtzen befennete/ fo Fam er in Die Ingvificon und ward fünf Fahr gefänglich 
gefeget / auch endlich im 60. Fahr feines Alters gendthiger/ feine Meynung zu 
wiederruffen und Tychonis Syftema zu approbiren, Er ift Anno 1642, ge 

orben. 
3 6. Diejenigen toelche eg darinne mit dem Prolomzo und Tychone halten / 
daß die Erde feft ſtehe und der Mittel⸗Punet der Welt fey / und niche 
wie Copernicns will / alle 24. Stunden einmahl um ihre Achfe von As 
bend gegen Morgen herum drehe / haben dem. Copernico diefe Gegen: 
Bemeiß-Sründe opponiret, Wenn fich die Erde nach Copernici und feiner En 
Anhänger Meynung bewegen folte/ fo müfte folgen’ daß J. die Wolcken / Vo⸗ Surmi- 
gel und andere Thiere / wenigſtens dem Scheine nach / allemahl von Morgen # Tabb. 
gegen Abend gehen wuͤrden. il. Der Oft: Wind wegen Widerfegligfeit der HMAron. 
Lufft jederzeits wehen müfte. TIL AHe Gebäude in der ganken Welt endlich Part: 
über einen Hauffen fallen wuͤrden / und mas nicht fefte an Der Erden anklebete/ von Gen. Tab. 
felbiger weg müfte gefchläudert werden. IV. Ale Länder und Städte müften /7/ 
von fo vielen Jahren her verruͤcket ſeyn; V. Weder Bögel noch Menſchen gegen 
Abend zugehen koͤnnten / weil ſolches die Revolution der Erden verhindere. VI. 
Eine Stüc- Kugel) wenn fie gegen Morgen abgefchoffen wuͤrde / hernach hinter 
dem Stücke niederfalen müfle; VII. Hingegen wenn folche gegen Abend zugelde 
fet 








%° Des erften Buches Cap. I. 








fet würden / noch einmahl fo weit’ als gewoͤhnlich / fliegen müfle. VIII. Kein 
Sfein/ wenn er von einem hohen Thurn herunter gefencket würde, anden 
Grund anfallen Eönnte / ſondern auf einen andern Plag Fommen muͤſte. IX. Der 
tägliche Augenfchein dag gewiffe Gegentheil lehren Eönnte/ indem man nicht das 
allergeringfte von der Erden Bemegung empfindet/ wohl aber der & onnen und 
der andern Planeten Aufs und Unkergang beobachte. X. Die Heilige Cchrifft/ 
welche Die gemiffefte Wahrheit iſt unverantwortlich einer Falſchheit oder Uns 
richtigfeit müfte befchuldiget werden / welche ausdrücklich der Erden eine Unbes 
meglichfeit / der Sonne aber und andern Geſtirn eine Bewegung zufchreibet- 
Der Königund Prophet David fpricht 1. Chron. XVII. 30. GOTT hat den Erd⸗ 
boden gegründet/ daß er nicht bemeget wird. Pfalm.LXXXIX. ı2, Pf, CII 26. 
CIV. 5. Im XIX. Pfalm. vers. 6. ftehet / die Sonne gehet auf an einem Ende 
des Himmels/ und lauffet umbiß wieder an daflelbige Ende. Als Joſua mit de: 
nen Amoritern ftritte / fprach er für dem gantzen Iſrael: Sonne ftehe ftille zu Sie 
beon / und Mondim Thal Ajalon. Jofux Cap.X.ı2. 13. Daflund die Sonne 
und der MFond übernatürlicher Weiſe ſtille biß fi) Das Volck GOttes an ihren 
Seinden rächete. Wenn nun die Sonne nicht täglich ihren natuͤrlichen Lauff 
hätte / wie der weiſe König und treffliche Naturkundiger Salomo in feinem Pre⸗ 
diger Cap. I. 5. ſpricht / fie gehe auf und gehe unter / und lauffe an ihrem Ort / daß 
fie wieder aufgehe/ fo waͤre ihr Stillftand zu Joluz Zeiten Fein ———— 
Hiervon ſaget Syrach Cap. XLVI. v, 5. Um Joſua willen ſtund die Sonne / 
und ward ein Tag ſo lang als zween. Damit aber durch ſolchen uͤberna⸗ 
türlichen Stilleftand diefes herrlichen Planeten an dem Sirmament feine LInords 
nung entftanden / fo hat der allmächtige GOTT folche auf eine ung verborgene 
wundermwürdige Weiſe zu remediren gewuſt. 

Hierauf geben Die Copernicaner denen Prolomaicis undTychoneis zur Antwort: 
Daß 1) bey 1.4. 5.6.und 7. Einwuͤrffe nur auf ſolcher Dinge eigene Bemegung/ 
nicht aber Die/ welche fie mie der gangen Erde gemein haben’ gefehen werde / 
teil widrigenfals / eine Fliege in einem Schifte/ das nad Morgen zugehet / 
nicht würde nach Dem Abend zufliegen / noch auch ein Ball von dem Sintertheile 
eines Schiffes nach den fördern zugemorffen / noch auch ein Stein von dem ober» 
ſten Maft--Baume an folchen herunter gelaffen werden Fönnen/ da doch Die Er« 
fahrung in allem das Gegentheil begeuge- 2. Das andere nichts Ungereimtes 
ſeh / fondern fich wuͤrcklich alfo und nicht anders befinde. 3- Das dritte nur zu 
befürchten ſey / wenn der Motus der Erden nicht zqual mare. 4. Die Heilige 
Schrifft einmahl in dergleichen nafürlichen Dingen nach dem Captu oder Vers 
fand des gemeinen Mannes rede/ daß es felbiger faffen Fönne. Sodann auch 
durch eine fügliche Erklaͤhrung koͤnne bey ihrer Autoricät falviret werden, 
Sonft aber fuchen fie ihre Meynung ( telche Anno 1616. den 5. Marti, Von 
Pabft PauloV. und Anno 1633. den 12. Juni. Yon Pabſt Urbano VIII. in 


der 


Don dem Welt ⸗Gebaͤude. 8: 


der Verſammlung der Eardinäle Öffentlich vertorffen worden / mit diefen 
Worten’ Sententia Copernicana eft abfurda & talfa in Philofophia, & quoad ſo- 
lis immobilitatem formaliter heretica, quoad motum terræ vero ad minus in hide 
erronea, d. i. Die Meynung des Copernici iſt ungereimt und falfcb ın 
der Philsfophie/ und was der Sonnen LinbeweglichEeit anlanger/ 
gänzlich Kegerifch/ was aber die Beweglichkeit der Erden betrifft / 
sum wenigften im Glauben irrig /) damit zu behaupten/ daß 

(1) Die Sonne und Fix⸗Sterne / als feurige Subftantien zu einer Bewegung / 
welche fie haben folten / ungefehickt wären; 

(2) Es glaublicher ſey / daß Die Erde welche der Sonnen Licht und Waͤrme be 
dürfftig ſey fich wie die übrigen finftern Coͤrper der Belt / nach diefer zukehre / 
als daß fo viele und groffe Coͤrper eines fo Fleinen halber in einem gang unbegreiff⸗ 
lichen tauffe folten herum geriffen werden. 

(3) Die ir: Sterne in einem Augenblicke mehr ald 800. teutfche Meilen laufs 
fen müften/ da die Erde hingegen 250. Schritte zur Bewegung nöthıg habe/ und 
mit einem geringmaßigen Erd⸗ Lauff aller Unordnung abhelffen Eönne. 

(4) Die Sterne einen fo geringen Lauff nicht halten wuͤrden / wenn fie ihn in der 
freyen Lufft hätten; br; 

(5) Die Planeten zugleich einen doppelten / und fih gank widrigen Lauff 
haben — nehmlich von Morgen gegen Abend / und auch von Abend 
gegen Morgen; 

— Cometen Lauff nicht recht koͤnne erfläret werden/ wenn die Erde 
ide ſtehe; 

(7) Keine Urfache Des fteren und Fleinen Windes zwiſchen denen Tropicis oder 
Sonnen: IBende-FKreifen fönne gegeben werden; 

(8) Der Fluxus und Refluxus, oder Ebbe und Fluth Bes Meeres nicht füglicher/ 
als nach der Hypothefi Copernicana Fönne erwiefen und erörtert werden. 

(9) Der Locus bey dem Hiob Cap. IX. 6. Er wäger ein Land aus feinem 
Orte / daß feine Pfeiler zietern / foldhe Meynung auch beftätige/ wenn fie ja 
aus der Heiligen Schrift folle ertwiefen werden. 

Auf diefe Beweiß⸗Gruͤnde der Copernicorum, haben die Tychonici diefe Ge⸗ 














gen-Säße gemacher / nehmlich / daß 

z. Ungeroiß fey / ob eben Die Sonne und die Sterne gang feurige Coͤrper waͤ⸗ 
en item, Daß auch Die feurigen Meteora dennoch ihren freyen Lauff in der Lufft 

ätten. 

2. Was wir nicht mit unferm Berftande begreiffen koͤnnten / nicht alfofort uns 
gereimt / oder auch bey GOtt ohnmöglich fen ; 

3. Diefe einmahl in dem Werck der Schdpffung alfo geordnet worden / ‚und 
daher auch wohl mehr Meilen in einem Augenblick laufen koͤnnten wenneg dem 
Allerhoͤchſten gefallig ware 5 

Eriter Theil. € , 4. Die 
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4. Die Fix Sterne vielleicht an dem Firmamente feſt ſtuͤnden oder auch 
GHOTT andere Mittel und Wege haben Fönnte  felbige in ihrem beftändigen 
Situ zwerhaltens i 

5. Die Planeten wuͤrcklich nur einerley Lauff hätten / der andere aber nur ein 
apparens oder feheinbarer toäre, 

6. Die Cometen Durch die Berorgung des Himmels mit umgetrieben würden? 
— aber auch von GOTT in ihrem befondern Lauffe koͤnnten gefuͤh⸗ 
get werden- 

7. Diefes zur Haupt⸗ Sache nicht ebengehöre. 

8. Nicht alſofort etwas mehr wahr ſey / was eine Sache beffer zu erlaͤren diene? 
als das andere. — 

9. Da bey dem Hiob der Erden eine Bewegung beygemeſſen werde / als was 
aufferordentliches/ folche nothtwendig ordentlicher Weiſe flille ſtehen muͤſſe. 
Durdy Erdbeben fönne SOTT Berge verfegen/ und folchergeftalt würde Die 
Erde nur an einem Drfe durch eine gemwaltfame Bewegung erfchütterez nicht 
aber gantz und gar beweget. ” 











6,912; 
Don dem Syftemate des Descartes, oder von der 
Vorſtellung des gangen Welt. Kreifes 


Carteſu. 


raine Den 31. Martii Anno 1596. gebohren / und ven einem edlen Haufe 
in der Broving Bretagne entfproffen. Er hat in feiner Jugend in dem 
berühmten SefuiterCollegio zu la Fleche, der Flectæ, ſtudiret / und dachdem er 
ſich daraus begeben / ift er in den Ungariſchen Krieg gezogen von Dannen ex 
nad) Holland gegangen, und fich Durch eine neue Philofophie fo berühmt gema⸗ 
het / daß die Königin Ehriftina in Schweden’ eine Wohlthäterin aller gelehrten 
Leute / ihn nach Stockholm Fommen laſſen / mofelbft fich jedermann über feine 
unvergleichliche Gefchicklichfeit verwundert. Er ftarb dafelbft den 11. Februarü 
Anno 1650, im 54. Jahr feines Alters: Deffen Gebeine wurden durch den 
Herrn Chanut, des Alferchriftlichften Königes Ludovici des XIV. Ambaffadeur 
in Schweden, nach Paris gebracht / melche Der Herr Halibert, diefeg berühmten 
Philofophi vertrautefter Freund in dem Ehor der Kirchen der Heil. Genevena 
— Mont ee ne beftatten laffen/ allwo fein Lob» Spruch in Marmel einge: 
auen zu finden ift. 
2« Diefer hat das Syltema Prolomai daruͤm verworffen / weil er baffeibige 
vielen 


1. | 
R+- Cartefius oder Des-Cartes mar gu Ja Haye in dar Landſchafft Tow- 
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Don dem Wet» Bebäube, 5; 
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vielen neuen Obfervationen / inſonderheit aber denen / die Geſtalten der Veneris 
betreffend / widrig zu ſeyn befunden. Er iſt der Meynung / daß des Copernici 
Syftema viel deutlicher und klaͤrer / als des Tychonis feines waͤre / und hat zu ei⸗ 
nem temperament zwiſchen beyden befunden / daß man der Erden keine Bewe⸗ 
gung / wie Copernicus gethan / zuſchreiben / und die widrige Meynung durch 
ftärckere Gruͤnde / als Tycho gethan / behaupten ſolle. Es laufen aber bey Stel⸗ 
lung ſeines Syltemaris feine Worte alſo / wie folget: 

3. Gefeget/ S. ſeh aufder 29. Figur, die Sonne / und daß das gartze Him⸗ Figar. 19 
mels-&ebaude / welches Diefelbige umgiebet / fich eben auf Diefelbe Seite ı als fie ; 
von Niedergang / Durch den Mittag nad) dem Aufgang/ oder bon A. nach C. 
wenden. Er ſetzet auch voraus / daß der mitternaͤchtige Polus uͤber den Grund⸗ 
Riß dieſer Figur erhoͤhet ſey daß die Materie / welche über Dem Saturno fichet/ 
faft 30. Jahr zubringe / biß fie denſelben feinen Lauff Durch den gantzen Kreiß / 
welcher mit h. angemercfet ift / vollenden mache / und daß die / fo Den Jupiter ums 
giebet / ihn in 12. Jahren / famt andern kleinen Planeten’ welche ihn begleiteny 
Durch den gangen Circul des 7L. führe. Daß der Mars durch eben dieſes Mits 
tel feinen Lauff in zweyen Jahren die Erde / fammt dem Mond den ihrigen in 
einem FJabre / Venus ihren in acht Monathen/ und Mercurius den feinigen in 
drehen vollende/ deren Nahme in denen Kreifen 9. oder Mercurii, Terræ, oder 
der Erde, C. DEE Mondes / und Q. oder Veneris, vorgeftellet find. 

4. Serner faget er / Daß der fehattige Eörper / den man Durch Die Gern: Gläs 
fer an der Sonne fiehet und weiche man ihre (Slecken nenne / fich aber auf der 
ich Släche bewegen / und mit ihrem Lauffe ſechs und zwantzig Tage zus 

ringen. 

5. Endlich) faget er daß die Mittel-Puncten der Planeten nicht eben fo ges 
nau auf einerley Grund: Riffe ſtehen und daß die Circul, welche fie umfaſſen / 
nicht solfommen rund feyn / fondern/ daß jederzeit etwas an ihrer Vollkom⸗ 
menheit fehle / welches er nach der Länge in denen Grund / Sägen Der Philofophic, 
im dritten Theile ermeifet. 








5.7 719% 
Anmerdimgen über das Syftema des Descartes, die Con: 
ne, und die Fix⸗Sterne betreffend, 


DS Stefer Philofophus, nehmlich Carteſius, feget die Sonne unter die Fix⸗Ster⸗ 
nen / und die Erde unter Die Planeten, und faget / daß man die Weite / ſo Defcar- 
zwiſchen der Erden / und denen Sir. Sternen begriffen iſt / noch nicht ges "@ Ae 
wiß wiſſen koͤnne / und daß dieſes nicht wider die Erfahrung Nreite/ / wenn Fr’repro 
man fie wicht unter den Sarurnum, wie alle Altronomi befennen ’ daß fie unter: Philof, 
Halb demieiben ſiehen / fees fondern/ Daß man fie noch einmahl fo weit unter #7, 15° 
L 2 dem⸗ 23. 24. 
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denfelben ſetze / weil er dafür haͤlt Daß dieſes der weite Raum unter dem Sarur- 

no ſey / mo die Cometen ihre Geſtalt gewinnen. 

2. Er fuͤget noch dieſes hinzu / Daß ob ſchon die Sonne / und die Fix⸗Ster⸗ 

nen auf einer Flaͤche an ver Himmels⸗Kugel zu ſehen ſind / nichts deſtoweniger dies 

ſe unterſchiedene himmliſche Coͤrper / eines von dem andern an dem obern Raum 

Figar-30, abgelegen fen; dergeſtalt / daß wenn zum Exempel / 8. auf der dreißigſten Figur 

die Sonne iſt / F. die Fix⸗Sterne ſeyn werden / und koͤnnen wir uns die übrige 

unzaͤhliche / ſo oben / und hin und wieder auf dem gantzen abgetheilten Raum des 
Grund⸗Raiſſes dieſer Figur zerſtreuet find / einbilden. 








$. 14. 
Anmerckungen über das Syftema Cartefii, dig Situation und 
Bewegung der Erden betreffend. 


tes de Su redet / daß er die Bewegung der Erden / forgfältiger als Coperni- 
* cus, und mit groͤſſerer Warheit / als Tycho verneine. 
Phi oſ. 2. Er hält dafuͤr / daß die groſſe Weite / welche ſich zwiſchen der Erde 4. 
part. 3. auf der ein und dreißigſten Figur und denen Fix ⸗Sternen B. befindet/ unerndßs . 
pag 183, lich ſey / und Daß der gange Circul C. D. den Die Erde um die Sonne herum bes 
art. 4. greiffet / gegen Diefer groffen Weite / nur für eis. Pünctlein zu achten ſey; wels 
ches denen / fo ihren Verſtand nicht anwenden die Wunder⸗Wercke GOttes 
zu betrachten / vielleicht unglaublich vorkommen werde. 
3. Seineeigene Worte lauten alfo: Demnad) wir fehen / daß die Erde nicht 
Ja. art. mit Säulen unterftüget ift/ noch mit Stricken angebunden in der Lufft hanget / 
26. Pag. ſondern auf allen Seiten mit einem fehr klaren Himmel umgeben zu fehen/ fo 
227 ſolien wir hieraus abnehmen / daß fie ruhig und gang unbeweglich fey / weil Feine 
Bewegung an derfelben verfpüret wird. Wir mollen uns aber deswegen niche 
einbilden / daß dieſes verhindere/ daß fie nicht Durch Des Himmels-Lauff umges 
trieben werde / und daß fie deſſin Bewegung nicht folgen folte/ ob fich ſchon diefels 
bige nicht felber berveget. Eben wie ein Schiff / welches von den Ancker niche 
angehalten wird’ mitten in dem Meer in Ruhe bleibet/ ob ſchon der Zus und Ab⸗ 
Fuß Diefes groffen Waſſers Daffelbige unvermerckt mit fich führet. - 
4. Einige/ welche dem Cartefio benpflichten / damit fie dieſe Worte des De- 
eartes deſto leichter erflären mögen / fagen/ daß Die Erde ein Theil eines gangen 
Stückes, fo fich beweget / an ihr ſelbſt unbeweglich ſey. Eben tie ein Menſch / der 
zwifchen zweyen Decken in einem Schiffe lieget / nicht dafür gehalten wird / daß 
— bewege / ob ſchon das Schiff durch den lüffenden Strohm fort ren 
wird. 5. Gleich⸗ 


Defcar- Sr faget Des-Cartes, mann er von feiner Hyporhefi, oder feinem Grunds 
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* Von denen Sternen. 8% 


Gleicptoie nun die andere Planeten der Erden in diefem gleichförmig fenn/ 
daß fie fchattig ſind und die Strahlen der Sonnen wieder zurück ſenden; alfo 








- haben wit auch Urfach zu glauben/ dag fie derfelben auch in die ein Stücke gleich 7.8. 


ſehyn / daß fie an dem Theil des Himmels / wo ein jeder zu finden iſt / gleichwie Die 
Erde in Ruhe bleiben / und daß die gantze Veraͤnderung / fo man ihrer Lager⸗Stel⸗ 
le vermercket / einig und allein davon herruͤhre / daß ſie der Bewegung des Him⸗ 
mels / ſo dieſelbe in ſich begreiffet / gehorſamen. Und obwohl die Erde ihre Situa- 
tion in Anſehung der andern Planeten veraͤndert / fo mercket man doch ſolches nicht 
in Anſehung der Fix-Sternen’ von wegen ihrer überaus groffen Davon abgelege⸗ 
nen WBrite/ wie ſolches die 31. Figur illuſtriret. 

6. Seine Anhänger haben in Holland groffe Seindfchafft ausſtehen muͤſſen / 
wie denn Anno 1656. auff einem Synodo Provinciali gar allen Eartefianern alle 
Promotion abgefprochen wurde. Wenn ja jemand wolte promoviret ſeyn / ſo 
muſte er dieſer Philoſophie ſchrifftlich und muͤndlich abſagen. 


Das III.Capitel. 


Von dem Himmel / und denen Sternen insgemein auch 
ins befondere, und denen andern Phoenomenis, Lufft⸗ 
Zeichen oder Vorfälliakeiten, wel he allda in 
acht genommen erden. 


$ + -T. 
Vorbericht des Audtoris. 
DI: Eapitel wird denen dienlich ſeyn / melche benierig find/ den Him⸗ 


SEN mei zuerkennen: denn fie werden hierinne viel Planifpheria der Him⸗ 
meld + Kugel / und unterfchiedene Figuren der Conftellationen/ derer 
Planeten / und viel Anmerckungen über die Finſternuͤſſen Eometen 


and dergleichen finden, 


$. 2, 
Don der Subftang und Weſen der Sternen/und woher dier 
feibigen ihr Licht und ihren Schein befommen, und be 
ſtehen nad) der alten Meynung. 


Tv 
RES mird das Geftirne abgetheifet in Fix⸗Sterne / und in die Planeten/ 

y 0der wandernde Sterne: 
23 Thales 
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2. Thales Milelius hielte dafuͤt daß die Sterne eines irrdifchen entzuͤnde⸗ 
ten Wefens wären. ' 

Plu- 3. Empedocles ſagte / daß die Sternen entzündet waͤren / und in einem Feuer / 
rarch, de welches der Himmel hervor braͤchte / beſtuͤnden. 

opin.Phil. 4 Anaxageras, ein Philofophus von Elagomene aus Jonien war der Mens 
bb. IL c. nung/ daß die Sterne Steine wären/ welche ver Himmel von der Erden in tie 
13.17. Höhe gehoben/ und durch ihre fchnelle Bewegung angezündet hätte. 

$. Diogenes, des Icefü Sohn von Sinope hat vorgegeben/ die Sterne haͤt⸗ 
ten die Art eines Bimſen⸗Steins / und waͤren gleichfam als Blaß⸗Baͤlge der 
Welt. Ferner hat er gefagerdaß fie Steine waren’ welche aber nicht für Steine 
angefehen würden’ und daß fie offt herab auf die Erde fielen’ und erlöfchen ; wie er 
den vorgiebet/ Daß fich folches an einem Orte / Die Griffen- Slüffe genannt/ begeben / 

allwo vor Zeiten ein fteinener Stern in Geſtalt eines Feuers herab gefallen fey. 

6. Plato, ein berühmter Philofophusyon Athen/ein Sohn Ariktonis, hat ges 
lehret daß die Sterne mehrentheils feurigt nichts deſtoweniger aber auch der 
ratur der andern Elementen theilhafftig wären. 

7. Xenophanes hat geglaubet / Daß Die Sterne angezuͤndete Wolcken waͤ⸗ 
ren / fo des Tagesüber erloͤſcheten und bey der Wacht wieder anbrenneten ; daß fie 
alsdenn aufgiengen/ wenn fie anfiengen zu brennen/ und untergiengen/ wenn fie 
wieder erlöfcheten. e 

Eigur, 32 8. Heraclites und die Pychagerici, haben dafür gehalten, Daß eine Welt ſey / 
“77 foin einer unendlichen lüfftigen Natur beftündel in welcher eine Erde / eine Lufft / 
undein Himmel anzutreffen. —— 

9. Metrodorus ſagte / daß alle Fix⸗Sterne ihr Licht von der Sonnen em⸗ 

engen. 
or # o, Heraclitusund die Stoici lehreten / Daß die Duͤnſte / fo aus der Erden in 
die Lufft fteigen/denen Sternen zu einer Nahrung dieneten, 
- 11, Plato mar der Meynung/ daß die Welt und Die Sterne etwas in fich 
haͤtten davon fie ſich felber ernaͤhreten. 

12. Ariftorelesgab für, daßdie himmlifche Cörper Feine Nahrung vonnoͤ⸗ 
then haͤtten / weil ſie ewig und Feiner Verweſung theilhafftig waͤten. 

13. Etliche andere Philofophi haben dafür gehalten / daß die Sterne 
der fehattigite und Dichtigfte Theil ihrer Himmel waͤren / gleichwie ein Aſt 
der — Theil eines Bretes / oder einer Plancken iſt. Hieher gehoͤret die 
32. Figur. 


5.3. 





70 D * * 


—— | 


RI 
































N 


















































Don denen Sterne: 95 
— — — — — — — 


53 
Don der Subftang der Sternen und Planeten, und woher 
Diejelbige ihr Licht bekommen nad) der Meynung der 
neuen und iegigen Seribenten. 
I, 


& Se Fix-Sterne find hohle Coͤrper / welche ihreigen Licht haben / und alle Heſar⸗ 
zeit in einer ley Weite voneinander ftehen/ auch einerley Geſtalt behalten’ „., ze 
und einerley Bewegung haben. ange Prince 

2. Diejenige/fo da vorgeben’ daß die Sterne anund vor ſich ſelbſt Fein Licht Philof, 
hätten, fondern daffelbige von der Sonne entlehneten/ fagen/ daß es / weil DIE „u... 2, 
Sonne allein genugfamfey/ das ganze Welt Gebaͤude zuerleuchten/ ein überflüf 4... 9. 
De Ding Er wuͤrde / wennmanohneeinige Nothwendigkeit / viel Sonnen ber ce; 14, 

aupten tollte. 

‚3. Die / welche dafür halten / daß die Sterne eines Licht und hellen Weſens gaſendi 
waͤren / fagen/ daß die Sonne viel zu Flein/ und zu weit abgelegen fen / daß fieeiner Epitom. 
fo groffen Anzahl himmliſchen Coͤrper / fo in einer fo überaus groffen Gegend ser? 7. Phil. 
freuet und eingefencket find/ und deren Höhe, wie ich unten melben will/ wenn ,,;, p, 
ich von der Zahl der Sterne/ wach der heutigen Scribenten Meynung rede/um: 72. 
bekannt ift. Diefem fügen fie noch bey da wenn die Sonne an der obern Slar A 
che oder Superficie ftünde/ / wo die vornehmfte Sterne ihre Stelle haben / dieſelbi⸗ 
ge ung nicht gröffer/ als einer von denen allerkleineſten vorkommen und alſo in ei⸗ 
ner fogroffen Diftang und Abgelegenheit viel zu ſchwach ſeyn würde, den gangen 
Erd: Kreißzuerleuchten. Uber dieſes / fo habeman Durch den Gebrauch der Fern⸗ 

Glaͤſer erfahren, Daß die Sterne eines feurigen Weſens waͤren / und wie Die 
— onne brenne/ welches denn von keinen / als hell⸗ſcheinenden Coͤrpern geſchehen 

nne. 

4. Die Stern⸗Kuͤndiger / welche an der Soliditaͤt oder Veſte des Himmels 
gezweiffelt haben vorgegeben / daß die Planeten eines unterſchiedenen Weſens 
feyn muͤſten meil nicht ein einiger unter ihnen einerley Lauff und fo ſchnelle Be⸗ 
wegung habe / um welcher Urſach willen die Natur⸗Kuͤndiger gan unterſchiede⸗ 
ne Eigenſchafften ihrer Inlluentien oder Einfluͤſſe / die fie denen beſeeleten Dingen! 
einpflantzen ammercken, 

5. Die Aftronomidiefer Zeit/ welche Die Solidirät der Himmel verwerffen / 
geben fuͤr dag man nicht mehr zweiffeln duͤrffte / daß die Planeten unter ſich eines 
Eh — ne — fie mit vielen ſchoͤnen Exempeln 
darthun undermeifen/ als wegen ihrer Farbe / ihrer Waͤr ih wegen * 
ihres Glantzes und Scheines. = be 

€. Was 
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6. Wasder Planeten ihre Sarbe betrifft’ fo fichet man Durch den Ges 
brauch ver Sern » Släfer feine Wunder / wie alle ‘Planeten eine unterfchiedene 
Farbe voneinander haben/ indem einige gelbe wie Gold / andere Purpur⸗roth / oder 
grau wie Bley findyeinige aber Feine Farbe wie Das Waſſer haben. Hieraus 
ſchluͤſſen fie nun daß gleich mie die Subftang des Gummi⸗ Gutta nicht einerley 
ratur mit der Subftang des Feuers / noch Diefes mit der Subftang der Erden / 
noch das Wefender Erden die Arteines Ehameleons Haut hatz alfo habe auch 
Die Subltang der Sonneneinegeringe Vergleihung mit dem Weſen des Martis, 
und die Subttang des Martis mitdem Weſen des Sarurni. 

7. Ihre Wärme belangend/ foift aus der Erfahrung gang gewiß / daß Die 
Strahlen/ welche die Sonne auf ung wirfft / ung mehr erhißen/ als der ſchwache 
Schein des Mondes / oder anderer Planeten. 

8. Endlich ihren Schein betreffend/ zugeſchweigen / daß mir mit unfern Aus 
gen fichtbarlich fehen/ daß einer heller alg der andere ſcheinet; fo befinden wir 
aus der Erfahrung der Sern- Gläfer augenfcheinlich/ daß die Sonne an ihr 
felber gang heller ſey die andern Planeten aber ihren Schein nur entlehnter 
reife haben. Weil aber hell / and nicht hell ſeyn / zwey folche gegeneinan« 
der gefeßte Dinge find/die eine gang unterfchiedene Natur erfordern’ fo fchlief: 
fen fie daraus / dag Die Sterne eines unterfchiedenen Weſens ſeyn müffen- 


— 


Von der Zahl der Sternen, nach der Meynung 
der Alten. 


I: 


WDNe alten Afttonomi haben daflır gehalten Daß an dem Himmel nicht 
mehr ald taufend und 22. Sterne ftünden/ welche man alle wohl und 
eigenolich voneinander unterfcheiven Eönte- Die übrigen alle haben fie 

unter dem Nahmen der neblichten und dunckelen Sterne begriffen. 

2. Die fichtbaren Sterne theileten fie in 48. Afterifmos oder Conftella- 
tiones ab. Andere aber noch neuere haben ihre Zahle biß auff 64. vermehret/ 
und zählen 23. in dem mitternächlichen Theile zwoͤlff in dem Thier ⸗Kreiſe / 
und 29. in dem mittäglichen Theile. 

3. Die Nahmen der 23. Conttellationen in dem mitternächtlichen 


Theile find dieſe: 
Der Feine Bär. Der Schwaan. 
Der Drache. Cepheus. 
Der grofle Bar. Die Leyer oder Vultus Bade. 
R, 
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Hercules. Das Delphin. 

Bootes. Dr Schild. 

Der Fuhrmann. Der Adler. 

Cafliopea, Der Serpentarius. 
Perſeus. Die mitternaͤchtige Crone. 
Andromeda. Die Schlange. 

Das Haupt Medulæ. Das HauptHaar Berenice, 
Pegaſus. und 

Das kleine Pferd. Der mitternaͤchtige Triangul. 

4. Die zwoͤlff Conſtellationen des Thier⸗Kreiſes find: 

Der Widder, Die IWaage- 

Der Stier. Der Scorpion- 

Die Zwilling. _ Der Schüße. 

Der Krebs, Dir Steinbock, 

Der Löw. Der Wafferman/ und 

Die Jungfrau, Die Fifche. 

5. Die neun md Swangig mittaͤgliche Conttellationen ſind. 

Dr Walffiſch. Der Centaurus. 

Procyon oder Der Eleine Hund, Der Nabe. 

Der groffe Hund. Das Gefäß, 

Orion, Die after Schlange 
Der Hank. Die Arche Noah. 

Dir Fluß Eridanus. Die mittaͤgliche Crone. 

Der Auftralifche Fiſch. Die Mücke. 

Der Altar. Die Atzel. 

Die Taube. Die mittägliche Schlange: 
Der Paradies Vogel: Die Doras. 
- Der Phoͤnix. Der flirgenYe Fiſch. 

Der Eranich- Der Chameleon. 

Der Indianus, Der Auftralifche Triangel/ und 
Der Pfau. Die Indianiſche Biene) 
Die Wälffin. oder Imm. 


6. Diefe Conftellationen werden auff folgenden Blaͤttern vorgeft-Het mer 
den. Hierben ift anzumercken / daß die Altronomi alle Sterne diefer 64. Conftel- 
lationen in fech8 Gattungen der Groͤſſe / nachdem fie mehr oder meniger groß 
feheinen/ abtheilen. Sie zählen ihrer funffsehen von der erften Groͤſſe / nemlich 
1. die glängende Leyer. 2. die Geiß oder Ziege. 3. den Arcturum zwiſchen den 
Schenckeln des Baͤrnhuͤters. a.das Dchfen- Auge 5. Das Loͤwen⸗Hertz. 6. den 
Lowen⸗Schwantz. 7. das Jungfrauen⸗Hertz 8. das Scorpionen Hertz 9. die 
rechte Schultor des Orion. zo, die Knie-Scheitde des Orion. 11, das Hertzder 

Erſter Cheil. M af 
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affer- Schlange. ı2. den-Aufferften Theil des Zluffes Eridani. 13. dag 
Steuer⸗) uder. 14. den Auftralifchen Fiſch. 15. einer in dem Wallfiſche. 
Sie fagen daß die Groͤſſe eines jeden von diefen Sterneny Die Groͤſſe des Erd» 
Bodens hundert, mabl übertreffes Die von der andern Groͤſſe waren neunkig 
mahl gröffer als bie Erde / und von diefer Groͤſſe zählen fie 45. die von der drit⸗ 
ten Gröfle find fiebengig mahl gröffer als Die Erde und werden derfelben 208. 
gezaͤhlet. Die von der vierdien Gröffe/ übertreffen diefelbige 54. mahl / und find 
Deren 474. Die vonderfünfften find 3 2.mahl gröffer als die Erde / und find vers 
felben 216. vie vonder fechften Groͤſſe find 18. mohl gröffer als die Erte/ und 
find deren funfftzig. Diejenigen Sterne, welche man die nebelſchte nennet/ ber 
langend/ fohat man derfclben Diamerer, oder Groͤſſe noch nicht erfundigen Eöns 
nen. Das find nun die Muthmaffungen der Eterns Kündiger: denn Die Ans 
zahlder Sterne ift unzaͤhlich S-Htt allein zaͤhlet ſie und nennet fie alle mit Nah⸗ 
men. Pfalm. CXLVI. Die Stern Bilder haben vor undencklichen Jahren ıhre 
Nahmen / die fie noch ben uns Europaern haben erhalten! und kan man fo genau 
nicht wiſſen / zu melcher Zeit fie in gemiffe Bilder gebracht worden, oder wen 
man folche geſchickte Erfindung eigendlich zufchreiben folte. Diele haben diefe 
Invention dem berühmten Aftronomo von Nlicda aus Bithynien zugedacht/ 
welcher umd as Jahr nad) Erfchaffung der Welt 3 300. gelebet/ und in der Stern» 
febersRunft einebefondere Wiſſenſchafft gehabt: Weil aber Hiob bereits in feis 
nem Buche Cap: IX, 9. des Wagens am Himmel’ des Orion, der Glucken und 
der E terne gegen Mittag gedencket/ welcher im Jahr der IBelt :300. alfo funff⸗ 
gehen hundert Jahr por Hipparcho gelebet hatı fo müffen die Sterne lange vor⸗ 
her ihre Nahmen befommen haben. Von der Glucken und dem Orionredetauch 
der Prophet Amos Cap. V. 5. derim Jahr der Welt 3160. gelebet hat. So 
vielhater aber gerhany daß er Die Anzahl der Beftirne und ihre Groͤſſe richtiger/ 
als feine Vorfahren verzeichnet hat: Die Wahmen welche noch bey uns in 
Europa gewoͤhnlich find/ / moͤgen fie wohl mehrentfeils von denen Griechen ber 
kommen habeny welcher Meynung auch Seneca im fiebenden Buche feiner na⸗ 
türlichen Fragen iſt cap. 25. Diefe heydnifche Nahmen / hat Julius Schillerus 
in lauter Ehriftliche veraͤndert haben mollen’ mie er denn denen zwoͤlff Stern⸗ 
Bildern im ThiersKreife den Nahmen der zwoͤlff Apofteingegeben. Waull aber 
dDiefe Neuerung in der Altronomie viel Confufion verurfachen würde, fo haben 
die Altsonomi die alten Nahmen der Sterne behalten/ zumahl / da ung felbige 
an unferm Chriftenthum nichts hindern. 

7, Don denen Gelehrten werden die Sterne eingetheilet/ entweder in Stel- 
las Conftellatas oder Formaras, zufammen geftienete/ gebildete/ twelche Durch eine 
Verſammlung eine Gleichheit einer Figur haben/ und alfo ein Stern-Bild ma- 
chen / oder Sporades, difperfas, informes, zerſtreuete / ungebildete/ die auffer denen 
Stern-Bildern find und Feine Zigur haben, Die Conftellationes oder 

ilder / 
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Bilder / nennet Hpparchus «seeisusc , Alterismos, geftirnte Bilder ; Plinius Si- 
dera und Signa, Geftirne und Zeichen; Ariſtoteles soware, Coͤrper; andere Se 
lehrte Aftra, Geftirne; Proclus, Zed4x,animalia, Xhiere; Prolomzus ximara Fe 
guras, Bilder s andere Stern⸗Kuͤndiger / Conftellationes, zufammen Geſtirnete / 


Oder Mog®aeis, Gonfigurationes, Vorbildungen/ Zormirungen/ auch merwogz, 
und fo weiter. 
— 59 


Von denen Aſterismis oder Conſtellationen des mitter⸗ 
nächtlichen Theiles, wie dieſelbige auff den Himmels⸗ 
Kugeln zu ſehen ſind, und von der Zahl ihrer 
Sterne. 
T. 
A Der Heine Baͤr / begreiffet ſieben Sterne in ſich— 
B. der Drach hat 31. Sterne. 
C. Der groffe Bär hat 27. Stern. 
D, Cepheus hat eilff Sterne, 5 er 
E. der Schwaan hat fiebenzehen Sterne. Im fahr 1661. iſt man in diefer 
Conttellation eines neuen Sterns gewahr worden / welcher allda noch biß auf 
diefe Stunde zu ſehen / und welcher wie man dafür haltı eilff mahl gröffer als 
der Erd Boden ift. ! 
die Leyer hat zwoͤlff Sterne, 
Hercules hat fünff Sterne. 
. der Bootes oder Baͤrnhuͤther hat fünff Sterne, 
der Fuhrmann hat achtzehen Sterne. 
Cafliopea hat dreyzehen Sterne. 
der Perfeus hat 26. Sterne. 
. das Haupt Medufz hat einen Stern von der zweyten Groͤſſe 
Die Andromeda hat 23. Sterne. 
. ber Pegafus hat 20. Sterne. 
dag Fleine Pferd hat vier Sterne, 
Q.. ber Delphinus oder das Meer⸗Schwein hat 10. Sterne. 
R. der Wurf: Pfeil hat fünff Sterne. * 
S. x Adler hat neun Sterne. Der Adler fo den Sanimedes wegfuͤhret / haky, 
Sterne. 
T. der Serpentarius, Ophiuchus, oder Schlangenshalter hat 18. Sterne. 
U, Die mitsernächtliche Crone bat acht Be 
2 


k. 


om 


— — 


. die 
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Y. die Schlange hat achtzehen Sterne- 
Z. das Haar der Berenice hat ı8. Sterne. E 
Und der mitternächtige Triangul hat drey Sternes welche auf der 35: 
- Sigur zu feben find. 
Don denen ſechs mitternächtigen Zeichen des Thier⸗Kreiſes. 
Diefe find fechs nachfolgende/ nemlich: 
1, der Widder / hat dreyzehen Sterne. 
2. der Stier hat 33. Sterne/ auff deffen Nücken fiehet man die Plejades, und 
„Die Hyades oder das Sieben⸗Geſtirne auf feiner Stirne. 
3. die Zwillinge haben achtzehen Sterne. BE 
4. ber Krebs hat neun Sterne’ die zween / welche in feinem Augen fiehen/ wer⸗ 
den der Eſel / unddie auf feinem Ruͤcken / die Krippe genennet. 
5. der Loͤwe hat 27. Sterne. 
6, Die Jungfrau hat 26. Sterne/ und trägt auff ihren Armen das Haar der 
Berenicis, Diefe find auff der 33. Figur zu fehen- 


§. & 
Planisph&rium der mitternächtlichen Conttellationen/ 
wie diefelbige auf dem Erd⸗Boden ge: 
fehen werden, — 








I. 


SR Amit wir nichts / was die Erkaͤntniß des Himmels betrifft / verabſaͤu⸗ 
men; ſo haben wir allhier Die mitternaͤchtliche Conſtellationen vorgeſtel⸗ 
let / wie dieſelbige uns zu Geſichte Fommen_ wenn wir fie von der ebenen 

Flaͤche der Erden anfehen/ momit wir mit denen Stern-Kündigern’ welche dies 

felbige auff folche Weiſe / wenn fie den Himmel befchauen und betrachten? als 

lerdinges übereinfommen. Diefe Vorſtellung wird denen fo fich darinne üben 
wollen groſſe Srleuchterung geben. Denn weil tolr natürlicher Weiſe / die 

Sterne niemals, als nur auf der hohlen Flaͤche des Himmels fehen/ ſo würde 

Piger.; 4, Man der Einbitdungss Kraft gieichtam Gewalt thun / wenn toir fie/ wieder Die 

Situation der Yratur/auf der hohlen Fläche eines Globianfchauen wolten. Die, 


ſes illuſtriret die 34- Figur: 


A. Der Fleine Bär. F. Die &yer. 

B. Der Drade. ; * — 

C. Der groſſe Baͤr. Bootes. 

D. Cepheus. 1. Der Fuhrmann. 


E, Der Schwaan. K, Cafliopea, Ä 
L, Per- 
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L. Perfeus. y S. Der ler, 


M. Das Haupt Meduk. T. Der Serpentarius. 

N. Andromeda. V. Die mitternachtige Crone. 
O. Pegafus. Y. Die Schlange. 

P. Das Fleine Pferd, Z. Der Berenice Haar ; 

Q. Der Delphin. und 

R. Der Aurf Pfeil. Der mikternachtige Triangel. 


Auf eben diefer 34. Figur find die ſechs mitternächtige Zei hen des 
Thier⸗Kreiſes vorgeſtellet, wie fie auf den Erd⸗Boden 
geſehen werden. 

1. Der Widder. 4. Der Krebs. 
2. Der Stier. 5. Der Loͤw / und 
3. Der Zwilling. s Die Jungfrau. 


Was; 7E 
Don denen miftäglichen Afterıfmis, oder Conftellationen, 
wie Diefelbige auf denen Him̃els⸗Kugeln zu leben find, 
und vonder Zahlder Sternen/ fo fie infich 
begreifen. 


ir wollen den Anfang von denen an dem Thier⸗Kreiſe machen, 
und folgends zu denen, fo auſſerhalb deinfelbigen find / fhreiten, 


Die im Thier- Kreife find: 


A, Die Waage fo acht Sterne in ſich haft, 

B. Der Scorpiony welcher ein und zwantzig Sterne hat, 

C. Der Schuͤtze / hat ein und dreißig Sterne. 

D. Der Scorpion hat ein und zwangig Sterne. 

E. Der Ißaffermann hat vier Sterne, 

F, Die Sifehe haben 34. Sterne. 

2, Die nachfolgende Canftellationen find aufferhalb deg 

Zhier » Kreifes. 


G. Der Wahfifch/ der zwey und zwantzig Sterne hat, 
H. Procyon, oder der Fleine Hund / der drey Sterne hat, 
m 3 1. Der 
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L Der grofie Hund hat 18. Sterne. Der an feiner Kaͤhle ſtehet und der 
Hunds-&tern oder Syrius genennet wird, ift der allergröflefte am Firma- 
— en wird Dafür gehalten’ dag er fieben und ſechzigmahl gröffer als 

ie Erde fen. 

K, Der Orion hat 38. Sterne. Die drey Sterne / welche an deſſen Wehrge⸗ 
hencke ſtehen werden insgemein Die drey Könige / oder der Jacobs⸗Stab / 
oder der Rechen genennet. 

L. Der Haas hat zwoͤlff Sterne. 

M. Der Fluß Eridanus hat 34. Sterne, 

N. Der Auftralifche Fiſch hat zwoͤlff Sterne. 

O. Der Altar hat neun Sterne. 

P. Die Taube hat fieben Sterne. 

Q. Der Paradieß-Bogel/ oder die Indianiſche Biene’ bat 9. Sterne: 

R. Der Phoͤnix hat einen Stern. 

S. Der Sranich hat zehen Sterne. - 

T. Der Indianer hat fieben Sterne, 

v. Der Pfau hat 16 Sterne. 

x. Der Wolff hat neungehen Sterne, 

Y. Der Centaurus haf 37. Sterne. 

Z: Der Kaab hat fieben Sterne. 

Das Sefäffe hat ebenfals fieben Sterne. 

ı Die Wafler-Schlange hat funffzehen Sterne, 

2. Die Arch Noah hat 45. Stern. 

3. Die mittägliche Erone hat 13. Stern. 

4 Die Mücke hat vier Sterne. i 

5. Die Atzel / Pica Indica, oder der Vogel Toucan, oder die americanifche Gang 
bat fieben Sterne. 

6. Diemittägliche Schlange hat dreyzehen Sterne. 

7. Dorado oder Xiphias, der SchwerdtFiſch hat vier Sterne, 

3. Der fliegende Fiſch / Pifcis volans hat vier Sterne, 

9. Der Chameleon hat neun Sterne — 

10, Der Auſtraliſche Triangel / welcher zwiſchen der Indianiſchen Imme, und 
dem Altar iſt / hat ſechs Sterne. 

sı. Das Creutz hat neun Sterne. 

Dieſe find anf der 35- Figur zu fehen, 


6,8, Pia- 
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ER 
Planisphzrium der mittaͤglichen Conftellationen, wie ung 
diefelbige-auf Erden zu Gefichte kommen. 


L, 
N Urfachen / ſo und bewogen haben / die mitternächtigen Conttellationen 
=, oder Stern-Bilder/ welche man auf der Erden fiehet / wie fie auf der 35. 
Figur porgeftellet worden abzubilden geben uns auch Anlaß / die mittägs 
fichen gleichfals anher zu ſetzen. Wir wollen aber den Anfang von denen Coz- 
Bellarionen des Chier⸗Kreiſes machen/ wie felbige auch auf der 36. Figur Figur. 36 


ſtehen. 
A. Die Wange. D, der Steinbock, 
B. der Scorpion. E. der Waſſermann. 
C. der Schuͤtze. F. die Fiſche. 


Die folgende Conſtellationen oder Stern⸗Bilder find auſſerhalb 
des Thier⸗Kreiſes. 


der Wallfiſch. V. der Centaurus, 
Procyon, oder der kleine Hund. Z. der Raabe / und 
der groſſe Hund. das Gefäß. 
Der Orion. 1, die Wafler- Schlange, P 
der Haag. 2. Das Schiff Argos, 
. Der Fluß Eidanus. 3. Die mittägliche Ersne, 
der Auſtraliſche Fiſch. 4. die Micke / oder der Paradieß⸗Vogel. 
der Altar. 5. die Atzel. 
die Taube. 6. die mittägliche Schlange, 
der Paradieg: Dogel- 7. Die Doras. 
der Phoͤnix. 8. der fliegende Fifch- 
der Branich. 9. Der Chameleon. 
der Indianer. 10. der Triangel/ Triangulum auftrale, 
der Pfau. 1, die Indianiſche Imme, Mufca, 
die Woͤlffin. oder Apis. 


K<NNZ2Q NOZErRAmM 


Diefe find auf der 36. Figur mit einander vorgeſtellet. 


? 20 
Von der Zahl der Sternen nah der heufigen Stern» 
kuͤndiger Meynung. 


— 
Sy würde Die Meynung dererjenigen / welche die Zahl der Sternen auf Gafe»dg 


tauſend und zwey und zwantzig gefeßet/ noch biß auf den heutigen Tag Part. 27. 
güle lab. 5 c.ıı. 


Defcar- 
tes diſc. J. 
de Diopt. 
p. 1. & de 
Princ. 
Phulof: 
Part.Ill, 
wrt. 22, 


Pigur 37 
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guͤltig ſeyn / wo nicht die Teleſcopia, welche denen alten Sternkuͤndigern 
unbekannt geweſen / und erſt vor kuͤrtzer Zeit von einem Hollaͤnder / Nahmens 
Jacob Merius, aus der Stadt Alemar in Holland erfunden worden / in den Ge⸗ 
brauch kommen waͤren. Denn vermittelſt dieſes nüglichEn Inſtrumentes / find 
ihrer bißher noch vielmehr entdecket worden / und hat man bereits bloß an der 
einigen Conſtellation des Orions, eine eben ſo groſſe Anzahl Sterne beobachtet / 
als die Alten an dem gantzen übrigen Himmel angemercket haben. 

2. Hieraus hat man gefchloffen / Daß dieſe nicht allein die ſeyn / fo auf einer 
ley holen Flaͤche des Firmamentes ſtehen; fondern daß die / fo ung am groͤſſeſten 
vorkommen / der Erden am nachften ſeyn / gleichtoie Die Fleineften in der unbes 
greifflichen Höhe des Himmels eingefencket find. Hierdurch wird nun die Mey⸗ 
nung dererjenigen beftärcket / welche ſagen Daß Die Regio Erherea, oder Die lüff- 
tige Gegend / einer faft unermeßlichen Höhe ſey / und nicht zugeben mollen/ daß 
die Fir Sterne aneiner Sphären oder Himmel ftehen. Dirfe Meynung fuchen 


fie durch die Neue Sterne / melche ſich von Zeiten zu Zeiten an dem Himmel 
fehen laffen / und durch die / fo wieder verſchwinden / zu bewahren, und ſagen / 
daß die Erfcheinungen nigends anders mo / als von der eigenen Bewegung tinis 


ger Sterne herrühre / welche ung / weil fie fehr in der lüfftigen Gegend eingefens 
cket ſind zu gewiſſen Zeiten vermittelt dieſer Bewegung / zu Geſichte kommen / 
gleichwie hingegen die andern unvermercket vor unſern Augen verſchwinden. 

3. Unter denen vornehmſten / welche uns nicht mehr zu Geſichte kommen / 
iſt einer in der Conſtellarion des kleinen Baͤren / fo auf der 37. Figur mit A be: 
mercket iR; einer an dem Halſe des groffen BärenıB. einer an dem Halſe des 
Walfifches C. welcher bißweilen erfcheinet / und wieder verſchwindet; und wie⸗ 
Du nn an dem Sluffe Eridano, bey dem Halſe des Wallfiſches / der mitD. 

emercket iſt. 

4. Nicht weniger halt man dafür / daß ſich einer Kon denen Plejaden, wie 
auch einer an der Ketten der Andiomedz, und noch ein anderer an eben diefer 
Conttellation nicht mehr fehen laſſe. So ift auch einer / melcher in Denen Zei⸗ 
chen der Sifche geftanden/ und den Tycho de Brahe für einen von ver dritten 
Groͤſſe gehalten hat / nicht mehr ſichtbar. 

5. Hierbey haben wir bemercken wollen / daß Fridericus Hourmann, als er 
ſich in der Inſul Sumatra in Oſt⸗Indien aufgehalten / gewiſſe Stern: Bilder er⸗ 
fanden / welche unter denen Afterismis gwar gezählt und vorgebildet werden / 
aber wicht über unfern Horizont und Geſichts⸗Kreiß fomen. Ts find aber dieſe: 
1.Phenix, 2, Grus, der &ranich. 3. Die Arche Puch. 4. Columba die Taube 
Noah. s. Triangulum auftrale, der mitternächtige Triangel. 6- Der PfauyPavo. 
7. Der Indianer / Indus, 8. ber Chameleon. 9. der Paradieß-⸗Vogel / oder A- 
pus, Avis Indica, 10. Apis, f. mufca, die Sliege oder Biene. 1. der fliegende 
Fiſch / Pifcis volans, oder Pafler, 12. Dorado pder Xphias, der Schwerdt⸗Fiſch. 

13. der 
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13. der Vogel Toucan, oder Pica Indica, die Amerisanifche Gang. 14. Die Waſ⸗ 
fer- Schlange / Hydıus 


6. 10. 


Befondere Anmerckungen der Gelährten von denenStern: 


Bildern ; deren Nahmen und Anzahl der Sternen. 
I 


Von denen mitternächtigen Conftellationen oder 
Stern: Bildern. 


I. 

Er kleine Baͤr / lar. Urfa minor, griechiſch &erres wırgx oder demafa, 
auf Arabiſch / Eruccabah, oder Alrucaba, oder Arraccabatho genannt / wird 
fonft auch der Eleine Hterwagen / Plaufttumminus, arabifch DhuhElaz- 

guar, oder Dub Alasgar, oder tie Schickardus meynet / Dubol-Azgara benahmek. 
Die Alten haben in Diefer Conttellation nur fieben Sterne beobachtet / die latei⸗ 
niſch Septemtriones, quali terriones gder.bovestriturantes genennet worden, Weil 
nun Diefes Geſtirne gegen Mitternacht ift/ fo ft dicfe Gegend daher Septenirio bes 
nahmet. Die neuere Aftronomi haben in diefem Geftirne zwoͤlff Sterne/ alg 
2. bon der andern / einen ven der Dritten Groͤſſe Drey von der vierdten / 3. von 
der fünfften und 3. von der fechften Gröfle beobachtet. Zwey von Diefen Ster⸗ 
nen an dem Vorder-Theil Des Leibes werden von denen Schiffen Vigiles, dag 
iſt die Waͤchter benahmet/ und die oberflen unter dieſen boyden Kochab. 
Diefes Geftirne fchet nahe an dem Nord: Angel/ welcher von ihm Polus ar&icus 
heiffet / wie denn der legte Stern in dem Schwantze nur 3. Grad’ 25 Minuten 
von dem Nord Angel entlegen iſt und deßwegen wird er Stella Polaris, der An⸗ 
gel⸗Stern / Nord⸗ Stern : aud) Leit: Sitern/ Stella Navigaroria oder Maris ge⸗ 
nennet / weil er denen Schiffern auf dem Meer fehr dienlich if. Diefer fo ger 
naũte Nord⸗ Stern ifteiner vonder Dritten Gröffes wie Die zwey vordere von der 
andern Gröffe find. Vorzeiten ift die Meynung entſtanden / als habe fich.der 
Angel-Stern/ nachdem der türcfifhe Kayſer Mahumed die Reſidentz der oriens 
talifchen oder griechifchen Kayfer Conftantinopel erobert / verlaufen / mie Stella 
Electræ nach der Zerftörung von Troja ; allein er if nach der Zeit noch bemercket 
worden. Die Sterne im Schwange dieſes Baren feheinen die Deifel an dem 
Wagen / und die vier Sterne vorn und hinten Die Räder zu prefentiren/daraug 
denn Die Aftronomi einen Wagen erdichtet/ und Diefe Conttellstion den Heinen 
Her Magen genennet haben. Einige meynen / als habe der Philofophus von 
Mileto, Thales, diefeg Geſtirne erfunden. Unter Diefem Akerifno haben die 
Heyden den Sohn Calliftonis verftanden / den fie Arcadem nennen. Yon Diefer 
haben fie gedichtet 7 daß die Callilto eine Nymphe Der Dianz, und Lycaosis des 
Erſter Theil, ’ N Koͤni⸗ 
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Königes in Arcadien Tochter gewefen. Weil nun diefe von dem Jove geſchaͤn⸗ 
det worden, fo habe Die Juno die Calliftonem mit ihrem Sohne Arcade in Bd» 
sen verwandelt, welche Jupizer hernach unter Die Sterne verfiget.: Da nundiefe 
Conftellation den Arcadem bedeuten ſoll / fo wird fie Urfa Arcadia'genennet. Ju- 
kusSchiller ven Augfpurg / hat An. 1627. dieſes Geſtirne den Wagen Jacobs 
genennet/ welchen ihm fein Sohn Joſeph aus Eghpten gefandt/ sh mit feiner 
Familie dorthin zu führen Genel.XLV. 27. over 2.Reg.IK 11.12. Denfenr:gen 
Wagen des Propheten s£liä; oder den Bären weelchen David erfchlagen. 
1.Sam. XVIl. 36. diefe Sterne follen Jovis und Veneris Natur ſeon. t 
2. Der groffe Bär / Urla major, derrsg weycan, arabifch Dublelachar, 
Dub Alechbar, Dubalachbaro, auf Tuͤrckiſch Dubhe, genannt / ıft ein groſſes 


Seftirne / welches von denen Poeten Fera magna, Dianz Comes, Plauftrumma- 


jus, der groffe Heeres⸗Wagen genennet wird. Es nimmt am Himmel einen 
groffen Kaum einy und wırd von denen mitternachtigen Bölckern immer in der 
Fracht gefehen. Die Heyden haben gemennet/ daß die ſchoͤne Callito, desky- 
eaonis, Königes in Areadıen Tochter unter die ſem Geſtirne müffe verftanden wers 
‚den. Diefe habe fich in Geſellſchafft der permennten Göttia Dianz oft auf die 
Jagd begeben/ und ohngeashtet fie viele Buhler gehabt, fo habe fie dach feinen 
ihrer Begen-Liebe gewuͤrdiget. Endlich aber ſey fir von dem Jove, da er ſich wie 
die Diana gekleidet / auf der Jagd beſchlaffen worden. So bald nun die Diana 
dieſe Schande gemercket / fo habe fie die Calliftonem aus ihren Dienſten verſtoß 
fen / welche darauf fich indie Wildniſſe begeben / woſelbſt Arcas von ihr gebohren 
worden. Die eiferfüchtige Juno, des Jovis Gemahlin folk felbige hernach in eins 
Bärin verwandelt haben. Als nun Arcas bey erwachfenen fahren diefe Bari 
im Walde getddtet / fo habe Jupiter der vermepnte Bott Des Himmels aus Mits 


leyden felbige nahe bey dem Nord⸗Angel unter die Sterne verſetzet Diefesfollbeg 


Der Junoni groſſen Verdruß erreget haben / daher fie von der vermeyneten Goͤttin 
des Meeres Thetis gebethen / daß ſie ſo wenig dem Fieinens als g: offen Baren⸗ 
Geſtirne in ihren Wellen einigen Auffenthalt vergonnen wolte. Dieſes it auch 
die Urſache / warum dieſe Geſtirne am Himmel von denen Poeten / Scellæ nun- 
quam tangentes zquor, vid. ovidius Meramorph- L. II. Fab.7. 8. genennet werden: 
Andere find der Meynung / die Calliſto ſey eine groſſe Liebhaberin der Jaͤgerey 
geweſen / und ohnvermuthet von einem Baͤren in der Wildniß zerriſſen und ge⸗ 
freſſen worden. Weil ſich nun deren Anverwandte ſchmertzlich über ihren jaͤm⸗ 
merlichen Todt betruͤbet / ſo haͤtte ein Poet zu deren Troſt dieſes erdichtet / daß 
die Calliſto unter die Geſtirne erhaben ſey. Zu Ehren ihres Vaters Lycaonis, 
wird dieſer Aſteriſmus oft Lycaoniea puella, oder Lycaonicz Stellz, und weil ſein 
Land Arcadia vorher Parrhafia gehsiffen/ Parchaſia Virgo, Parrhaſium Sidus, 
Stelle Arcadicz, genennet. Schiller nennet es den Baͤren Slifä. 2. Reg I. 24. 
Guilielmus Poftellus hat 27.Sternein dieſem / ſteriſmo und 3: auſſer demſellbigen / 


Bayerus 


— 
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Bayerus 32. bemerefet. Die neuere Aftıonomi wollen deren 71. zuſammen zaͤh · 
ten / als ſechs von der andern, 4. von der Dritten’ 16. von Der vierdten/ 21. von 
der fünfften/ 23. nach der fechften Groͤſſe / und ein dunckeler oder Stella nebulofa, 
Die ale von des Mercuru Natur fegn follen. Don allen Sternen aber dieſes A- 
Kerifmi, ( den etliche auch den Wagen Joſephs nennen/ daraufer auf Pharaonig 
Befehl in Egypten gefahren Genef. XLI. 43. ) find vor unſerm Geſichte nur ſieben 
recht hellſhimmerend / noelche Daher das Sieben⸗Geſtirn gesennet werden. 
Der erſte Stern von diefen an dem Ende des Schwantzes / oder ſogenannten 
Deißel des groffen Heer⸗Waagens / wird lateiniſch cauda extrema, auf arabifch 
Benenaim, gder Benearz, oder Benernafen genennet-: Der andere Stern in Der 
Mittedes Schwantzes heiffet Alcor, oder Eques der Keuter/ den einige auch den 
Splitter-Richter nennen / woher denn das Sprichwort entſtanden: Alcor viditti, 
Lunam plenam non vidiſti, welches fo viel heiſſet anderer Leute Fleine Fehler fe- 
hen / und feine eigene groffe Thorheiten nicht mercken wollen. Derdritte Stern 
im Anfang des Schwanges / wird griechifch örsrune , feprum transverfum, aras 
bifch Kiſalioth, oder Aliach gder Mirach genennet. Hinter dem groffen Bären 
Haben die Sternfündiger einen hellen Stern wahrgenommen’ welchen einige dem 
Könige in Engelland Carolo gu Ehren / Cor Caroli, das Herk Des Koͤniges Ca- 
coli in Engeland beuahmet. Das Gemählde der ‘Bären iſt vor Zeiten das Sym⸗ 
bolum der Jungfrauen geweſen / weil fie bey denen Griechen ſtets in Denen Haus 
fern eingeſchloſſen gelebet ‚che fie einem Manne anvertrauet worden / gleichſam 
wie die Basen / welche fich jedergeit in ihren Holen von andern Thieren abfondern. 
Daher find auch ehedeſſen die Maͤdgen Urfal genennet worden. 

3. Der Eleıne Loͤwe / Leo minor, unter denen Tagen des groffen Bären 
fell nach der Beobachtung der neuern Afttonomorum 15. Sterne / als drey von 
der dritten Drey von der vierdten und neun von der fechften G:öffe haben. 
Weil Die Loowin der vermepnten Göttin Cybele gewidmet geweſen / fo ift fie 
unter Die Sterne verſetzet worden. 

4. Bootes, der Bärenbücher / oder Viehtreiber / oder das Hirten⸗ 

Seſtirne / lar. Plauftri Cuſtos, Bubulcus, griechiſch Ar&ophylax, arabiſch aria- 
mech, alramech, arramicho, Die Alten glaubeten daß Diefe Conſtellation 22. 
Sterne habe. Die neuere Aftronomi haben deren 52. als einen von der erſtem 
fieben von Der dritten 14. von der vierdten / 17. von der fuͤnfften ı2-vonver 
fehften Groͤſſe und einen dunckeln bemercket. Auch deren neuern Globis und 

. Coniglobüs, wird diefe Conftellation als ein Hirte mit zween Hunden gemahlet / 

welche Chara und Afterion, oder die beyden Fagd» Hunde heiffen. Mit dens 
rechten Fuſſe tritt er auf den Berg Menalus, und mit dem lincken flehet er an det 

—— Die Urſache / warum die ſes Geſtirne an den Himmel kommen / wird 

(gender maſſen von denen alten Heyden erdichtet. Icarius, der Erigonæ Vater / 
machte nach feiner üblen Gewohnheit einige ge truncken / welche / nachdem 
2 fie 























fie von dem zugerichteten Weine überflüßig zu ſich genommen / ihn endlich 160° 
teten und in einen Brunnen fihmiffen. Diefes Ungluͤck entdeckete ein kleinel 
‚Hund Mera, feiner Tochter Erigonz, welche ſich aus groffem Bekuͤmmerniß ak 
fobalderbangen. Hieruͤber ward der vermeinte Gott Jupiter fo mitleidig / dag 
er felbige unfterblich machte / Icarium in den Stern Bootes, feine Tochter Erigo- 
nam indas Zeichen der Jungfrau / und das Huͤndgen Mera in den Eleinen Hund 
Stern verwandelte. Weil der erfchlagene Icarius auf dem Berge Mznalo ber 
graben worden / fo tritt er auch im Stern-SBilde auf diefen Berg. Auf den? 
Saume des Rockes diefes Baͤren⸗Huͤthers / ſtehet der groffe und helle Sterw 
Nahmens Arckurus, welcher alſo genennet wird / weil er nicht weit von dent 
Schwantze des Baͤren iſt. Wegen obigen Gedichtes hat der Poet Propertius 
Das Sieben⸗Geſtirne in dem groſſen Baͤren / Icarios boves benahmet. Ohn⸗ 
weit dieſem Alteriſmo hat Gottfried Kirchius die zwey Churfuͤr ſtliche Saͤch⸗ 
ſiſche Schwerdter von neun Sternen erfunden: Andere wollen unter dieſem 
Geſtirne den Propheten Amos / der ein Hirte geweſen / Amos Cap. Ill. 14. 15. 
* den Nimrod / Geneſ. X. 8.9. verſtanden haben: Einige nennen es S Sil- 
venter. 
5. Canes Venatici, die: Fagds Hunde/ Chara und Alterion, haben 23. 
Sterne / als einen von der andern 3. von der vierdten / 8. von der fünfften und v0: 
vorder fechften Gröffe/ aud) einen duncklen Stern. J 
6. Das Haar der Berenices / Coma Berenices, ſoll zı. Sterne / nehm⸗ 
lich vier der erſten / eilff von der fuͤnfften / drey von der ſechſten Groͤſſe und 3. 
dunckele haben. Wie dieſes Stern Bild unter ſolchem Nahmen an der Him⸗ 
mel kommen / iſt aus dieſem Gedichte abzunehmen. Berenice war die ausbuͤn⸗ 
dig ſchoͤne Tochter des Koͤniges Magas, von Cyrenen, welcher ein leiblicher Bru⸗ 
der des Koͤniges in Egypten PtolomæiPhiladelphi geweſen / und der Arſinoe, iſt 
endlich an den Sohn Prolomei Philadelphi, Ptolomzum Evergerem permaählet 
worden. Weil nun diefer in Aſia gefährliche Kriegeführete / und feine Gemah⸗ 
fin beforgete / er möchte unglücklich ſeyn / fo wiedmete fie ihr ſchoͤnes Haar der ver⸗ 
meyneten Göttin Veneri; wenn die Götter ihren Gemahl firghafft wieder nad) 
Haufe begleiten würden. Da er nun gewuͤnſchet zurücke kam fofchnitte fie ihr 
Haupt: Haar ab/ und lieſſe es der Veneri zu Ehren in ihren Tempel zu Cælarea 
aufhängen’ davor fie Venus mit Unfterblichfeit begabere. Da man hernach die 
Sterne in befagtem Tempel nicht mehr geſehen fo twolte Conon ein berühmter 
Aſtronomus verſichern / daß felbigeg unter die Sterne verſetzet worden ſey. Dies 
fer Conon hat folches Geſtirne über den Schwan des Loͤwen gefeßet/ Deswegen 
der Mathemarticus Nicoreles ihn verhöhnen wollen. Die es mit Schillero haltenz 
tollen diefen Afteriimum die Haare Marie Magdalenz, mit welchen fie CHriſto 
die Fuͤſſe abgetrorfnet/ nennen. Luc. VIE 38, Er wird auch Flagellum Chrifti 

genennet. * 
fr 7. Die 
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7. Die Nord⸗Crone / Corona Borealis oder Septentrionalis, ift ein Ge⸗ 
ftirn von acht Sternen / davon 4. von der vierdten Groͤſſe / 13. von der fünfften/ 
und einervon der fechiten / unter welchen ver mittelfte fehr helle iſt und der Edel⸗ 
geftein / oder Gemma benahmet wird. Dieſes Geftirn ift auf folgende Art uns 
ter Das Seftirne Fommen. Der König Minos in Creta hatte denen Athenienfern 
einen jährlichen Tribut von jungen Knaben und Mägplein auferleget / und da fie 
diefen nicht liefern mollen/ fo foll der Geld > Obrifte des Koͤniges Minos, Nah⸗ 
mens Taurus in Atticam eingefallen ſeyn / und viele Athenienfifche Fünglinge/ 
unter welchen auch Thefeus gemefen/ gefänglich meggeführet haben. Diefen 
hat hernach die Königligliche Prinkeßin Ariadne lieb gewonnen / aus der Gefan⸗ 
genfchafft erloͤſet / und ift mit ihme fortgesogen. Als aber Thefeus in der Flucht 
felbige auf der Inſul Dia oder Naxus qusgefeßet / hat fi) Oenopion oder Bacchus, 
der Herr Diefes Landes in fie verliebet/ und zur Gemahlin genommen. Da fie 
nun geftorben / fo haben die Poeten und Sternfündiger felbige zum Troſt des 
Bacchi gedichtet / Ariadne fey unter die Sterne verfeßet. Andere meynen / Minos 
babe folches befohlen/ der feiner Tochter diejenige Erone aufgefeget/ / welche 
Yulcanus von Myrten der Veneris dem Minos gefchencfet. Einige nennen fie 
die Crone / welche Ahasverus König von India der Efther aufgefeget. Cap. I. 
17, Efther. oder die Dornen-Erone EArifti/ lat. Coronam fpineam Chrifti. 

8. Serpens, Die blaue Schlange/ wird Serpens Afculapii oder Ophiuchi 
benahmer. Diefer Afterifmus ſoll dem Phorbanti zu Ehren ſeyn andem Himmel 
erfunden worden / weil er die Inſul Rhodis von Schlangen gereinigethat. Die 
neuern Aftronomi geben diefem Geſtirne 2 1. Sterne / einen von der andern / fies 
ben von dritten / acht von der vierdten/ 2. von der fünfften und 3. von der fechften 
Gröffe. Es wirdaucb Spinæ S. Benedidti genennet. 

9. Serpentarius, der Schlangen: Mann ı oder Schlangen Träger / iſt 
ein Stern-Bild von 45.Sternen/ Ophiuchus, arabifch / Alhava, auch Afeiuchi- 
us genennet. Ein Stern ift von der erften/ einer von der andern / fieben von der 
dritten/ 15. von der vierdten / 14. don der fünfften/ und 7. vonder fechften Groͤſſe. 
Der helleſte Sternam Haupte wird Ras alhaque der Kopff des Schlangen: Mans 
nes genennet. Unter dieſem wird von einigen Phorbus, der fechfte König von Ar- 
908 verftanden/ welcher im Jahr der Welt 2466. dem Creaſi ſuccediret / und 
Die Inſul Rhodus von einer groſſen Menge Schlangen ſoll befreyet haben. Diele 
nennen felbigen Schlangen⸗ Mann Æſculapium. Diefir griechiſche Æſculapius 
war ein Sohn Apollinis und der Arſinoe, Die aus dem Geſchlechte der Meſſeni⸗ 
ſchen Könige geweſen. Er war ein groſſer Liebhaber der Artzney-Kunſt / und 
hat in Griechenland viele Wunder⸗ Curen gethan / Daher ihn dieſe unter die Ster⸗ 
ne verſetzet / und als einen Bott verehret haben. Die Poeten dichten / daß dieſer 
Eſeulapius den Glaucum yon einer Unpaͤßligkeit curiren ſollen / und daher ſich ing 
freye Feſd begeben/ ein gewiſſes a auszufinden. Als er nun in tieffen Ge⸗ 
{ 3 dan⸗ 
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dancken gefeffen’ fo habe fich eine Schlange an feinen Endtterichten Stock gena« 
het / worüber er fo fehr erſchrocken / daß er die Schlange beh nahe erf&lagen- 
Darauf fey eine andere Schlange gekommen und habe ein Blatt oder Kraut auf 
der gefchlagenen Schlangen Kopf geleget welches ſolche Wuͤrckung gebabt/ daß 
die Schlange alſobald wieder belcbet worden‘ und mit der andern entwiſchet mare 
Dieſem hätte hernach Æſculapius meiter nachgeſoñen und auch Das Kraut bey dem 
Glauco gebraudyet dem es ebenfals zur Gefundheit geholfen. Die Griechen 
und nac ihnen Die Römer pflegtin hernach den Eſculapium all zeit mit einem in 
der Hand haltenden Endtichten Stocke / an welchem eine Schlange war / zu mah⸗ 
len. Die Schlange bedeutet in Hieroglyphicıs dag Symbolum Sapientiz, meil 
Arfculapius nach langer Erfahrung / mit groffir Wachſamkeit / vielem Nachfin- 
nen und Sorfchen allerhand fehöne Argeneyen erfunden. Der Endtichte Stab Sol 
die WWichtigfeit Der Medicin bedeuten. Wenn man Schillero nachfolgen wolte/ 
fo koͤnnte man unter diefem Afterifmo Aaronem verfichen / deffen S tab in eine 
Schlange verwandelt morden/ 2.9. Mol. VII. 10. oder St. Benedi&um, o\er 
BR! 4 auf GOTTes Befehl in der Wuͤſte eine Schlange aufrichtete/ 

um. . Öe ; 

10, Hercules, der Drachen» Streiter / das Helden: Eefkirne / der 
Keulen-Träger / hat nad) Heveli Annserefung 45. Eterne. Achte find von 
der dritten / 15. non der vierdten / 15. von der fünfften / 6. von der fechiten Groͤſſe / 
darzu ein dunckeler gerechnet toird. Mon dem Artemidoro wird diefer Alterif- 
mus »aaAbıxce, Der viel fiegende Held / von denen Arabern Algiechi, oder Alga- 
thio genennet. Insgemein wird unter Diefem Geſtirn ver Hercules von Theben 
verſtanden / welchen Jupiter mit der Alcmena foll gegeuget haben. Diefem Hel⸗ 
Den werden von denen Poeten zwoͤlff befondere Arbeiten oder Thaten zugefchries 
ben / welche ihm Euriftheus auf der vermepneten Göttin Junonis Bercht oll auf 
erleget haben / welche er alle glücklich ausneführet. Erſtlich habe Hercules in 
dem Premäifchen Walde einen graufamen Löwen gerriffen / und von felbigem die 
Haut getragen. Zum andern habe er die vieltöpffichre Schlange Hydra ges 
nannt/ in der £ernifchen See umgebracht. Drirtens habe er auf tem Eryman⸗ 
tifchen Berge einen grimmigen Bären und milden Eber gefällt. Vierdtens fey 
ihm auferleget mordeny die der Dianen gewiedmete Hündin mit ehrnen Fuͤſſen 
und guͤldenen Hörnern/ welche wegen ihres ſchnellen Lauffes beruͤhmet foH gewe⸗ 
ſen ſeyn / einzuhohlen. Da er nun ſelbige nicht verwunden duͤrffen / ſo waͤre er 
ein gantzes Jahr nach felbiger gelauffen / biß er fie auf Dem Gebuͤrge Artcmiko 
eingehoblet/ und auf feinen Achfeln gen Micenas getragen. Fuͤnfftens tödtete er 
die Harpyen / des Neptuni Töchter. Sechſtens habe er die ftreitbare Weiber / 
Amazones genannt/ überwunden / und ihre Königin Hypolitam feinem Freunde 
dem Thefeo zur Gemahlin gegeben. Siebendens habe er des Augiz, Koͤniges 
von Colis Stall gefanbert. Achtens habe er den abfcheulichen Drachen in " 
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Inſul Creta / welcher nichts / als Feuer ausgeſpien / ͤberwunden. Neundtens 
fen Diomedes mir feinen Pferden / welche er von Menſchen Fleiſch geſaͤttiget / won 
ihm getoͤdtet worden. Zum zehenden / habe er den König Geryon in Spanien, ſei⸗ 
ne drey Soͤhne und Krieges: Heere getödtet. Eilfftens habe er die guͤldene Aepfel 
in denen Gärten der Hefperidum, Hefperi eines Bruders deg Arlansis, Töchter 
abgebrochen und den Drachen / welche felbige bewahret erfchtagen. Zwoͤlff⸗ 
tens foll er auch den dreykoͤpffichten Hoͤllen ⸗ Hund Cerberum übermunden/ mit 
einer Drepfachen Kette gebunden / und nebft der Alceſten, des Admeri Frau aus 
der Höhe geführet haben / und was dergleichen Gedichte mehr find. 

11. Cerberus, der dreyFöpffichse Hoͤllen⸗Hund / hat vier Sterne, ei» 
nen vonder vierdten / und drey von der fünften Groͤſſe. Diefen foll der Held 
Hercules überwunden haben / daher ihn Die Griechen unter Die Sterne geſetzet. 

12. Draco, der Drache / Das Drachen⸗Geſtirne / fol 39. Sterne/ zwey 
Bon der andern / 10. von Der dritten / 13. vonder vierdten / 9. von der fünfften/ 
und 5. von der fechften Sröffe haben. Der Schwantz des Drachen ziehet fich über 
den Quadrat des groffen Bären / und unter denen Waͤchtern hin/ und machet 
unter dem Angel-Stern eine sroffe Krümme. Er wird yon denen Poeten Hefpe- 
ridum Cuftos, aud) Sidus Minervz genennet. In dem Drachen⸗Schwantze / der 
bey denen Aftronomis Den Charadter N. hat iftein Stern von der andern Groͤſſe. 
Warum diefer Alterifmus alfo benahmet worden, find zweyerley Meynungen 
vorhanden. Hefperus ein König in Spanien harte drey Töchter / Nahmens 
Ale, Arethufa, und Hefperthufa, zufammen Hefperides benahmet. Dieſe hats 
ten / wie Die Poeten dichten / einen von der vermegnten Göttin übergebenen herrs 
lichen Garten / worine guͤldene Aepffel waren / welche fie Durch einen Drachen vers 
mahren laffen. Als nun Hercules diefen Drachen getoͤdtet / und die güldene 
Aepffel geraubet/ fo habe die Juno dieſen Drachen dem Herculı ‚um Poffen unter 
die Sterne verfeget. Es wollen einige durch die Nymphen Hefperides Die Spas 
nifche Inſuln Gades und andere der Gegend verſtehen melche Hercules eingenome 
men. Andere Dichten / daß / als die Minerva, eine Tochter Jovis Achenienfis mit 
Denen Rieſen geitritten/fich ihr ein ungeheuerer Drache widerſetzet / welchen fir aber 
endlich ergriffen / und mit groffer Gewalt an den Himmel gefchleudere / woſelbſt 
er nun zum eigen An>encken Plebe. Man Fönnte dieſen Aſteriſmum auch den) 
Drachen zu Babel nennen / wilchen Danich gerödtet- 

13. Lyra, das Reyer- 5 flirn Oder der KeyersTräger/ oder Vultur 
cadens, der fallende Geyer / oder See-Adler genannt. Diefer Alterifmus hat 
17 Sterne s einen der erften Groͤſſe / welcher hellglaͤntzend / 2. von ver dritten’ 
8. von der fünfften/ und ſechs von der fechften Gröſſe. Auf arabifch heiffer ex 
Alchoro, d.i. Albicans, clare lucens, hellalängend. Scaliger und andere meynen / 
dieſe Conttellation fen ungereiimt an die Stelle ver Meer Schild: Kröre (welche 
einem Geyer in denen Fuſſen und Frummen Schnabel nicht ungleich roar / auch 

des⸗ 








Te4 Des erften Buchs Cap. III. 














deswegen von denen Nolländern cen Zee-Arent, See: Adler benahmet / und von 
denen Alten hieher gefeget worden) fommen. Insgemein wird diefes Geſtirne 
Lyra Arionis genennet. Diefer Arion ift ein berühmter Muficus geweſen / welcher 
ben dem Periandre Könige der Gorinthier in groffen Gnaden geweſen. Er ward 
nach Sicilien verfihrieben/ wo er mit feiner Laute viel Geld verdienete. Als er 
nun wieder nach Corinchus fchiffen wolte/ und die Schiffer das Geld bey ihm 
merckten / mard er alfobald ing Meer gemorffen. Hier ward er von einem Del- 
phin, welchen er dureh den angenehmen Klang feiner Laute zudem Schiffe gelocket / 
aufgefangen und an das Eorinthifche Ufer sebracht. Er Flagete Dem Periandre 
darauf feine Jroth / ward von felbigem wohl empfangen und in Eicherheit ge 
feget. Die Schiffleute wurden geftraffer/ und feine Laute unter die Sterne erha⸗ 
ben. Andere aber dichten dieſes: Orpheus, ein Sohn Apollinis und der Calliope, 
Die eine von denen neun Mufen mar /habe von feinem Water die Leyer empfangen / 
und fo gefchieft auf felbiger zu fpielen gewuſt daßer mit felbiger angenehmen 
Klange auch die wilden Thiere bezaäͤhmen Finnen. Welches einige Dahin Deus 
ten / er habe Durch feine Mufic und Beredſamkeit / die groben Leute beffer civilifi- 
vet / und ihnen eine Drdnung wohl zu leben beygebracht. Er habe feine verftorbene 
Srau Eurydicen tieder aus der Hölle zu führen getrachtet/ und da felbige im 
Herausgehen verſchwunden / und von ihm offt in gröfter Traurigkeit vergebeng 
geruffen worden / fo habe er hernach Fein Weib mehr anfehen rollen / ſondern 
habe vielmehr andere vor der rauen sSLıebe gewarnet. Dieſes habe die 
Priefterinnnen des Bacchus dermaffen verdroffen / daß fir ihn getoͤdtet / gerriffen/ 
und feine Gebeine gerftreuet hatten. “Die Mufen follen felbige wieder gefammlet 
und begraben / auch deffen Layer an den Himmel unter die Sterne gefeßet haben. 
An deren Stelle wollen einige die Davıds-Harpffe 1. Sam. XVI. 23. feßen/ præ- 
fepe Chriſti. 

14. Vulpecula cum anfere, das Fuͤchslein mit der Ganß / ift ein Ge 
ftirne von 27. Sternen/ Davon 2. der dritten / zo. der fünfften/ und ı 5. der 
fechften Groͤſſe find. i ; 

ı 5. Delphinus, das Meer⸗Schwein / ifteine Conftellation von 14.Sters 
nen / als 5. vonder dritten / 2. von der fünfften/ und fieben von der fechften Sröffe. 
Einige tollen dadurch den Delphin verſtehen welcher den Muficum Arionem 
von Merymna aus der Inſul Lesbus an das Corinthifche Ufer foll gebracht har 
ben / alsihn die gelohungerige Schiffleute in das Meer gemorffen. Weil nun 
der König Perniander zu Corintho den Arionem fehr hoch geachtet / fo hater zum 
Andencken dem Delphin ein Geftirn am Himmel erfunden. Andere halten es 
vor das Meers Schwein Neptuni, welches er mit andern Bothen auggefendet/ des 
Nerei oder Oceani und Doridis Tochter / Die Amplitrite, fo Deswegen flüchrig wor 
den / daß fie ihn nicht henrathen wollen / aufzufuchen. Danun der Delphin ſel⸗ 


bige an dem Gebuͤrge Arlas angetroffen / hat er felbige beredet / daß fie fich relolvirt 
{3 eptu⸗ 
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Neptunum zu heyrathen. Dieſe ward hernach als eine Göttin des Meeres ve- 
neriret / und Der Delphin ſoll von dem Jove unter die Sterne verſetzet worden ſeyn 
Diefer Alteriſwus wird von einigen lieber Hydriz Cananez, die Canangifche 
Waſſer⸗Kruͤge benahmet. Le 

16. Aquila, der Adler / oder Vultur volans, der fliegende Geyer / ift eine 
Conſtellation von 23. Sternen / hat einen von. der erſten Groöſſe ſchoͤnen Glantzes / 
der vor der Bruſt iſt; 2.v0n der dritten / s.von der vierdten / 4. bon der fünfften/ 
und eilff von der fechften Groͤſſe.. Bor einigen wird fie St. Carharina genennef. 
Diefes Geſtirne ift aus folgender Urſache an dem Himmel erfunden worden. Als 
Saruinus feinen Sohn den Jovem umbringen wolte / hat diefen in der Höle ein 
Adler bedecket / daß ihn der ergrimmte Vater nicht finden konnte. Er foll ihm 
‚aud) Nektar zugebracht haben / um fich zu laben. In der Inſul Naro, wo Jupi⸗ 
ger feinem PaterSarurno pider die Titanenzu Huͤlffe kam / und felbigen aus der 
Sefangenfchafft erloͤſete brachte ihm ein Adler das Sieges» Zeichen. Don der 
Zeit an ward der Adler Dem Jovi nicht.nur zugeeignet / fondern auch alsein Krie⸗ 
ges⸗ und Sieges: Zeichen gebrauchee. Andere dichten: Der Adler habe des Tro⸗ 
aniſchen Königes Trois Sohn, den Ganymeden, inden Himmel hohlen müffen/ 
weil ihn Jupiter wegen feiner ungemeinen Schönheit zu feinem Mund⸗ Schencken 
gemachet / und hernach unter das Geſtirne geſetzet. 

17. Sagitta, der Pfeil/ das Bolgen : Geftirne/ auch Jaculum -oder Sagirta 
#lerculea, von einigen Lancea qua Chriftus transfixus, das Speer momit Chriſtus 
‚geftochen worden / benahmet/ arabifch Alahance, hat fünff Sterne/ als viere von 
der vierdten/ und einen von der fünfften Groͤſſe. Insgemein wird Diefes Geſtir⸗ 
ne dor den Pieil Herculis gehalten / womit er die Junonem in die.rechte Bruſt / 
und auch Plutonem ing Herge fol getroffen haben deswegen er unter die Sterne 
verſetzet worden. Andere meynen / es ſey der Pfeil Cupidinis, Des Maris und Ve- 
neris Sohnes ’ womit er feine eigene Mutter verwundet / oder der verguͤldete 
Pfeil Cupidiris, mit welchem er den Apollinem aus Rache verwundet / und das 
Durch eine groffe Fiebe gegen Die Daplınem bey ihm ermecket ; oder 28 fen der mit 
Gold befihlagene ftumpffe Pfeil / mit welchem er die Daphne gefchoffen / und fie 
von aller Gegen Liebe gaͤntzlich abwendig gemachet / weit Apollo zuvor dem Cu- 
pidini ſchimpflich vorgehalten / daß einem fo jungen Lecker / als erwäre / Bogen’ 
Köcher und Pfeile zu tragen / nicht zufäme. 

18. Antinous, oder Ganymedes, das Rnaben⸗Geſtirne / hat 19. Sterne / 
drey von der dritten / 6. von der vierdten / 6. von der fuͤnfften / und vier von der 
ſechſten Groͤſſe. Unter dieſem Geſtirne verſtehen einige Ganymedem des Troja⸗ 
niſchen Koͤniges Trois Sohn / den Jupiter rauben laſſen / und zu ſeinem Mund⸗ 
Schencken gemachet. Andere mennen / es fen dieſes Geſtirne erſt nach des Kay⸗ 
ſers Adriani Zeiten an dem Himmel dem Kayſer Adriano zur Liebe erdichtet wor⸗ 
Den. Denn bey dieſem war ein qusbuͤndig ſchoͤner Knabe aus der Stadt Bychinis 
Erſter Cheil. O oder 
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der Claudiopuli in Bythynien / in fo groffen Gnaden / daß ihn der Kayſer gar 
auf eine ungeziemende Art migbrauchete/ und aufferordentlich fiebete. Da er 
nun einften auf dem Zluffe Nilo gefchiffet / ſoll das Schiff zerbrochen und Anti- 
nous ertruncken ſeyn. Hieruͤber ward Adrianus ungemein betrübet/ und befla= 
get Antinoum nicht nur mit vielen Thraͤnen / fondern lieffe ihm zu Ehren nach 
heydnifcher Gemohnheit Tempel und Altäre bauen / auch göttliche Ehre erweiſen / 
auch zum ſtetswaͤhrenden Andencken die Stadt Antinoe in Egnpten aufbauen. 
Die Egyptier muften ihn als einen Bott veneriren. Endlich haben fich gewiſſe 
Schmeichler gefunden/ welche dem Kayfer weiß gemachet / daß fie einen neuen 
Stera gefehen haͤtten / welches Die Seele Antinoi ware. Hieraufift ver Kayſer 
der Meynung worden / Antinous fey unter Die Geſtirne verfeget / wo erihn felbit 
wahr genommen. : 

19. Pomum Imperiale, der Reichs » Apffel/ ift ein neues Geftirne von 
acht Sternen / welches Gottfried Kirchius dem Kayſer Leopoldo I, Glorwuͤrdig⸗ 
ſten Andenckens zu Ehren erfunden. 

20. Das Sobiesfifibe Schild / Scurum Sobiefcianum, iſt eine Conftel- 
Iztion von fieben Sternen’ davon 2. der vierdten / 4. der fünfften/ und einer ver _ 
fechften Sröffe find. Diefes hat der berühmte Machematicus zu Dantzig / Jo- 
hannesHevelius, dem An. 1696. den 7. Junii zu Villa neva verftorbenen Könige 
in Pohlen/ Johanni Sobieskizu Ehren erfunden, zwifchen dem Antinoo und dem 
Serpentario. 

21. Eqyuleus, das Eleine Pferd / oder Rößlein/oder Pferde⸗Kopff / 
ift ein dunckeles Geſtirne von ſechs Sternen / davon einer der dritten’ drey von 
der vierdten/ undeiner vonder fünfften / auch einer von der fechften Groͤſſe find, 
Don denen riechen ward e8 zwirouo:, femifedtus, D. i.halb getheilet benahmet/ 
weil e8 gleichfam halb zerfchnitten folchergeftalt in denen Wolcken vorgebildet 
wird / daß nur der Kopff und Half herausgehet-. Einige wollen hierunter des 
Caftoris Pferd Cyllarum verftchen. Die meiften aber deuten darunter auf Ale- 
xandri des groffen Seib>Pferd Bucephalum, welches er wegen feiner fonderbahs 
ven Sefchickligkeit von einen Theffalonicher vor 16. Talent an fich gebracht. So 
lange diefes Pferd einen Ornat oder Zierath an fich hatte/ Fonnte es von jedere 
mann regieret werden. So baldes aber mit einem Königlichen Schmuck und 
Zeuge beleget wurde / fo lieffe e8 niemand alg Alexandrum den Sroffen aufſitzen / 
vor welchem es auf die vorder Knie gefallen / wenn er fich darauf begeben wollen. 
Da es nun in der blutigen Schlacht / welche Alexander M. mit dem Indigni⸗ 
hen Könige Poro gehalten / mitten in dem Siege der Briechen von denen In⸗ 
dianern toͤdtlich verwundet wurde / fo rennete es mitten Durch die Zeinde/ um 
den König in Sicherheit zu bringen / und ftarb. Diefem Pferde zu Ehren lieffe 
Alexander M. die Stadt Bucephaliam bauen/ und feihe Favorigen haben felbiges 
gar unter die Sterne erhaben. 

















24, Pe. 
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22. Pegalus, das Fluͤggel⸗Pferd / oder fliegende Roß/ iſt ein Geſtirne / 
von 37. Sternen / von Denen 3. Der andern / 3. Der dritten 7. Der vierdten / 2. 
von der fünften / und funffjehen von der fechften Bröffe find. Diefer Pegafus 
foll aus dem Blute der Medufz entfprungen feyn/ nachdem ihr Perfeus den 
Kopf abgeſchlagen. Weil es nun mit feinem Huff Schlage auf dem Berge 
Parnaffo den fiaren Brunnen Hippocrene, pon ihm Fons Caballinus benahmet/ 
entdecket / ſo haben es die Muſen unter die Sterne verfeget: Einige wollen 
Darunter ein fhneles Schiff verſtehen / Daran Die Seegel gleihfam Die Flügel 
find / we:l der Held Bellerophon vor den erften gehalten wird / der ein Schiff 
geichickt zu regieren gewuſt. Andere fagen/ Bellerophon, ein Sohn Des Cor 
sinthifchen Königes Glauei, fey von Dem Könige Der Argiver Proeto feines pAfers 
dichen Reiches init Gewalt beraubet und gendrhiget worden fich an feinem Hofe 
‚aufzuhalten, Bey folcher Gelegenheit habe ſich Proeti Gemahlin Stenobea jr 
feine Schönheit verliebet / und ihn zu unfeufcher Siebe bereden wollen. Als aber 
Bellerophon hierzu Feine Luft hatte fo gab fie bey ihrem Gemahl vor / als wenn 
fie der Bring nothzuͤchtigen wollen / und batheden König folchen aus dem We⸗ 
ge zu raͤumen. Dierauf lieſſe ihn Proetus zu feinem Schtwieger- Vater Joebare 
Könige in Lycien führen / 100 er umgebracht terdenfolte. Weil man aber an 
keinem Hofe fo gar wider Das Hecht Der Saft: Freyheit handeln wolte / fo ward 
Bellerophon wider die grimmigften Feinde der Lycier geſchicket / damit er gegen 
felbige fein Leben laffen möchte. Als er aber gefund und frifc) wieder kam fo 
ward er ſortgeſchicket Daß.er wider Das Wunder⸗ Thier Chimzram, dag einen 
Loͤwen Kopf / Ziegen Leib» und Drachen⸗Schwanßz hatte / zu kaͤmpffen / inder 
Meynung / daß er daſelbſt umkommen ſolte. Allein Bellerophon feßte ſich auf 
feinen Pegaſum, den er von dem Neptuno oder der Minerva empfangen / und tod⸗ 
tete aud) Diefes Ungeheur / von dem er alfo fieghafft zurück Fam. Solche ruͤhm⸗ 
liche Thaten follen den Jobatum bewogen haben daß er ihm nicht nur feine 
Pringegin zur Semahlin/ fondern auch die Helffte feiner Herrfchafften geges 
ben. Diefes brachte Stenobeam gur Verzweiffelung daß fie fih erhieng/ den 
Pegafum aber nad) der Porten Gedichte unter Die Sternen. 

23. Cygaus, der Schwan / iſt nad) der neuen Beobachtung der Aftro- 
nomorum ein Sellirnevon 47. Sternen/ von welchen einer ver andern / 7. von 
der dritten / 16. von der vierdten / 18. von der fünfften/ und 5. von der fechften 
Groͤſſe find. Diefes Stern-Bild foll auf folgende Art an ven Himmel kom⸗ 
men ſeyn. Jupiter hatte fich indie Leda des Koͤniges Tyndari in Geobalien Ge⸗ 
mahlin verliebet/ und da er fetbige nicht zu feinem Willen haben konnte / ſo berwan⸗ 
delte er ſich in einen Schwan / in welcher Geſtalt er fie bey dem Ufer des Fluſ⸗ 
ſes Euratas an der Lacedaͤmoniſchen Graͤntze zu ſehen hekam / und ſchwaͤngerie 
Die Poeten fabuliren/ daß die Leda nad) dieſer Vermiſchung zwey Eyer erhal⸗ 
ten / da aus einem Pollux und die Helena, ee dem andern Caltor und —— 
— 2 neltra 
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neltra fommen waren / telches man dahin deutet; daß Die Leda zweymahl 
Zwillinge gebohren: Zum Andencken folcher Begebenheit ward der Schwan: 
bey dem Cepheus unter Die Sterne verfeget. An dem Halſe Diefes Schwanes 
iſt Anno 1660, ein munderbahrer Stern beobachtet worden / Der: aber An.-1626- 
wieder verſchwunden / wie in folgenden 8 zu-lefen iſt. 

24. Lacerta, die Eydex / iſt ein neues Stern⸗Bild von zehn Sternew 
> denen: ſechs von: der fünflten.z und: viere von Der ſechſten Groͤſſe 
25. Cepheus, der Mohren⸗Koͤnig bey dem Stella Polari, ifk eine Con- 
ftelation son sr. Sternen/ Davon 3» von Der Dritten/ 9 von den vierdten / 
13. von der fünfften’ und 25. von der ſechſten Groͤſſe find / dabey iſt auch ein: 
nebelichter Stern: Cepheusmar ein Königin Egnpteny Der, Andromedz Va⸗ 
ter» welche Perfeus von: einem ungeheuren Thiere befreyete: Nach feinem To⸗ 
de iſt er wegen feinen Gluͤckſeligkeit water die Sterne verfeßet worden. 

26, Cafhopea, die Mohren⸗ Koͤnigtn / if ein Nordlich Geſtirne von 
38. Sternen? davon einer der erſten / 5. von der dritten / fuͤnff von der vierdten / 
18. son der fuͤnfften / ſieben von der ſechſten Groͤſſe und zwey dunckle oder 
nebuloſæ ſind. Andere wollen 45. Sterne rechnen· Guilielmus hoſtellus hat des 
ren 13. Beyerus 25. Die Caſſiopea iſt des Königes in Eghpten und Aethiopi⸗ 
en Cephei Gemahlin geweſen / und auf Erſuchen des Perfeus ihres Schwieger⸗ 
Sohnes von dem Jove unter das Geſtirne geſetzet worden. Amno15 72. hat 
Tycho de Brahe zu: Anfang des Monaths Novembris, biß Anno 1574 in den; 
Fruͤhling / auf der rechten Seiten der Cafliopez;: an der schne des Siges derſel⸗ 
bigen und an dem Rande der Milch⸗Straſſe / einen-fonderbaren Stern obfer-- 
viret / welcher hernach im Martio 1574; fich verlohren.- n 

27. Andtomeda, Die angefeſſelte Mohren⸗Princeſſin / mulier catenata, 
iſt eine Conttellation von 4%. Sternen’ davon 3. von der andern / 2. von, der drits 
ten gehn von der vierdten zehn von der fünften 19. von den ſechſten Groöͤſſe / und 
zwey dunckele ſeyn. Diefe Andronreda folheine Tochter des Cephei und der Cas⸗ 
fiopez feyn/ welche von dem’ Oraculo darzu verdammet worden / daß fie an einen: 
Felſen indem Meere folte angefeſſelt und von einem Meer⸗ Wunder verſchlun⸗ 
gen worden. Denn weil ſich ihre Mutter Cafliopea gerühmet/ daß fie ſchoͤner 
als die Meer Goͤttinnen Nereidesmwäre/ ſo erſuchten diefe den Joyem, daß er ıhe 
ren Hochmuthrächen ſolte. Darauff habe der Jupiter ein ungeheures Thier in 
des Cephei: Sande gefchicket/ weiches groſſen Schrecken / und vielen Schaden ses 
than. Als nun'Gepheus das Oraculum befragen laffen/womit die Götter wieder 
koͤnten verfehen werden ? fo ſoll das Otaculum die Andromedam zu felcher Ger 
fahr condemnirtt haben. Da nun Perfeus dieſes wahrgenommen / hat er ſelbige 
Aus Gefahr nicht nur befrenet/ ſondern auch zweiter Gemahlin genommen· Nach⸗ 
ihrem Tode iſt ſie pon der Minerva unter die Sterne verſetzet worden 

















28. Fein 
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28, Perſeus, der Kopff⸗Craͤger / oder Sieges ⸗Held iſt ein Nordliches 
Geſtirne von 46. Sternen / darunter 2. von der andern’ 4. von der dritten / IT. 
Bon der vierdten / 13. von der fünfften/ und 16. von der fechiten Gräfe find. Eis 
ner der in der Meduſæ Haupt iſt / wird Algol,oder Caput Medufz benahmet. Die: 
fer Perfeus foll ein Sohn Jovis und der Danaes ſeyn / und-fchroere Kriege wieder Die 
Meduſam, Königin der Gorgoner geführet haben. Dieſe hatte dem Gedichte 
der Heyden nach / ungemeine ſchoͤne Haare / welche die vermeinete Goͤttin Mi- 
nerva deswegen in lauter Schlangen verwandelt / weil fid) Neptunus durch fels 
bige verleiten laffen Die Medufam in ihrem Tempel zubefchlaffen. Da nun die 
Medufa ſich diefes abſcheulichen Hauptes aufihrem Schilde dergeftalt wieder 
ihre Feinde bediener/ Daß felbige davon erfchrocken/ und gar in Seine vers 
wandelt worden / fo habe Perfeus.deg Mercurii Ayt ergriffen/ und ihr daffelbige 
abgehauen. Zum Andencken diefer That / und Daß er feine Gemahlin die Andto- 
medam pon Plinei des Cephei Bruders Befangenfckafft erlöfer der fie mit Ge⸗ 
walt entführet: auch weil er ein- groffer Liebhaber der Gelehrten geweſen / haben 
ihn die Alten mit der Gemahlin und Meduße Haupt unter die Sterne vers 


feßet- 

- 29. Triangulunmagnum Boreale, das miesermnächtige groffe Dreyeck / 
wird auch Deltoron benahmet / weil Diefe Conttellation faft eine Figur wie der 
Griechiſche Buchitab A hat der in dem Worte Arc, Deus GOtt iſt. Einige 
mennen Daß dieſes Geſtirne Deswegen an dem Himmel erfunden worden / weil 
die Goͤttin Ceres Den Jovern erfuchet / eine folche Figur unter die Sterne zu 
ſetzen welche der Inſul Sicilien / melche ihr gewidmet geweſen / gleid) waͤre. 
Anvere wollen lieber / daß es zur Ehre des Dreyeinigen GOttes geſchehen. 

30, Triangulum minus, der mieternächtige kleine Triangul / ſoll die 

drey Theile der alten Welt / Aſiam/ Africam und Europam andeuten. Dieſes 
Geſtirne hat 3. Sterne von der ſechſten Groͤſfe. 
2. Auriga, der Fuhrmann / Stegen» Mann oder Wagen Mann / 
iſt ein Geſtirne von 40. Sternen / von welchen einer von der erſten / einer von 
der andern’ z. von der dritten / 6. von der vierdten / 17. von der fuͤnfften und 
13. von der fechften Größe find, Diefes Stern Bild fol zum Andencken des 
Arhenienfifchen KR öniges Erichtonii anden Himmel kommen ſeyn / weil felbiger 
die Wagen zuerft erfunden’ um durch felbige feine heßliche Geſtalt der Fuͤſſe 
zu verborgen. Auf der lincken Schulder traͤget er die Geiß Amaltheam, daruns 
ter Die zwey Ziegen « Poöcklein find / welche Arabifch Saclareni heiffen. Die 
Amalthea foll eine Tochter Meliſſi Könige in Celta geweſen ſeyn / fo auch Capra 
geheiffen/ undden Jovem als eine Amme gefäuget. Weil fie nun ihre Zwillin⸗ 
ge gewoͤhnet / damit fie Jovi beffere Nahrung geben Eönte/ fo hat fie hernach Ju- 
piter mit ihren Zwillingen unter die Sterne verfeßet. 

32, Camelopardalus, ein Geſtirn von 32. Sternen) davon 4; der vierdten 

O3 Groͤſſe / 
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Sröfferizg. der fünfften/ und 13. der fechften Gräfe find. Die eigendliche 

erasgasıs Diefes Geſtirnes ift noch nicht ausgemachet. i 
33. Lynx, Der Luchs / eine Conftellation von 19. Sternen’ deren einer ber 

dritten / 1. Der vierdten/ 7. der fünfften und 10. von der ſechſten Groͤſſe find. 


Il. 


Bon denen mittägliben Stern⸗Bildern auffer dent 
Thier⸗Kreiſe. 


1, Cetus, der Wallfiſch / iſt ein Suͤdlich Geſtirne von 46. Sternen / 
Davon einer der erſten / einer der andern / 10. Der dritten / 11. der vierdten / 12. Der 
fuͤnfften und 10. der ſechſten Groͤſſe ſeyn zu welchen ein Stella nebulofa oder neb⸗ 
lichter Stern gerechnet wird. Einige verſtehen Darunter Die Andromedam, von 
der bereits oben gefaget iſt. Insgemein aber wird Dafür gehalten Daß er aus 
dieſem Gedichte unter die Sterne fommen. Laomedon der fünffte König von 
Troja fol die Maurensonder Stadt Troja von demjenigen Schage/ welcher 
Neptuno und Apellini gewidmet gemefen/ erbauet haben. Daher Tann der Ruff 
kommen / als wann dieunfterblichen Götter diefelbige auffgeführet hätten. _ Als 
aber Laomedon denen Arbeitern den verdienten Lohn nicht geben wollen / habe 
Apollo eine Peft über Die Stadt geſchicket und Neptunus felbige durch eine Waſ⸗ 
fer Sluth verdorben. Hierauf fey das Oraculum befraget worden momitman 
die Goͤtter wiederum verföhnen müfte/ da denn felbiges gebothen / daß man des 
Königes Tochter die Hefione denen WWallfijchen vormerffen folte/ welches auch 
gefchehen. Daaber der Wallfiſch Die Heſione nicht alſobald verfchlungen, ſo ſeh 
er von Dem Hercule getödtet und Die Princeßin Heſione Dem Telamoni zur Ger 
mahlin gegeben worden der Neptunus fol] darauff den getödteten Wallfſſch uns 
ter die Sterne verfeßet haben. 

2. Eridanus, das Fluß⸗Geſtirne / oder der Stern Fluß / ifteine Conttella- 
tion von 48. Sternen/ davoneiner der erſten / 8. von der driften/ 29. von der vierd⸗ 
ten/ 8. vonder fuͤnfften / und 2. von der fechften Gröffe ſeyn. Der groffe Stern 
in dem Sluffe Eridano von der erften Groͤſſe wird Arcanar genennet. Diefer 
Fluß foll den Po, oderden Nilum bedeuten. Der Eridanus oder Po foll im Jahr 
der Welt 2530. zur Zeitdes Fuͤrſtens der Ligurier Phaerontis,der ein berühmter 
Stern’ Kündiger gemefen/ einen groffen Strich Landes in Sftalien welcher lange 
Zeit bey groffer Sonnen» Hige wuͤſte und verdorret gelegen / bewaͤſſert und 
fruchtbaar gemachte haben ; deswegen ihm die Aftrofiomi zum Andencken ein 
Stern Bild erfunden. Andere meynen Phaeton habe die Sterne unablaͤſſig 
beobachtet / und fen geftorben ehe er feine Wiſſenſchafft vollkommen erlangen 
Fönnen) daher das Gedichte entſtanden / er ſey in dem Fluſſe Eridano, are 
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Aſteriſmum er erfunden/ erfoffen. Der Poet Ovidius Hat daher Anlaß genomen 
diefe Fabel zu fehreiben. Phaeton ein Sohn der Sonnen und Nymphe Cle- 
mene, waͤre wegen feines Hochmuths fo gehaffet worden / daß ihm einer vorge⸗ 
worffen / ald wenn er fein Sefchlechte nicht erweifen koͤnte. Diefes nun zu ber 
weiſen / fen er zu feinem Vatter Phœbo gegangen/ und habe felbigen geberben/ 
daßer ihn ſeiner Bitt gewaͤren folte/ worerneer anders fein Vatter ware. DA 
nun Phœbus ſolches verfprochen’ fo habe Phaeton ihn erfuchet/ daß er ihm auf ei⸗ 
nen Tag feinen Waagen und Pferde geben möchte/ damit er den Himmel befah⸗ 
ren / und Die Erde befeuchten Fönte. Hiervon wolte zwar Phebus feinen Sohn 
abhalten ; Allein da Diefer feite Darauff beitanden / fo habe er ihm folche zuges 
laſſen / undihm ie lehre gegeben/daß er nicht zu hoch und nicht zu niedrig fah⸗ 
ren/ fondern in der Mittels Straffe bleiben folte. Sobald nun Phaeton auf den 
Sonnen Wagen getiegen / follen die Pferde aus dem rechten Wege gelaufs 
fen ſeyn / daruber der Wagen zerbrochen/ die Raͤder abgefallen/ unterichiedene 
Oerter angezundet/und Phaeton, welcher Die Pferde nicht zu lencken gewuſt / von 
dem Himmel in den Fluß Eridanum geftürget ſeyn. 

3. Orion, das Rieſen⸗Geſtirne / foll 62. Sterne/ 2. von der erſten / 
4. bon der andern/ 4. von der dritten/ 9. vonder vierdten/ 24. von Der fünfften/ 
18. pon der fechften/ und einen dunckeln haben. Der fhöne Stern auff dem 
linken Fuße wird Regel genennet. Sein Wehr⸗Gehencke wird von einigen 
der kleine Rechen / oder Jacobs» Scab/ auch der Gürtel, und die drey 
Koͤnige benahmet- Diefes Seftirn ift in der Heil. Schrift Niob am IX, 9. 
Je. XI, 10. Amos V, 3. genennet. Orion ſoll einberühmter Jaͤger und Hyrei 
Sohn geweſen ſeyn dendie Diana fehrhoch gehalten. Diefer ruhmete fidy ein- 
ften/ es noäre auff dem Erd-⸗Boden Fein Thier fo graufam daß er nicht erlegen 
koͤnte. Solches foll die Erde verdroffen haben/ daß fie ihm einen Scorpion in 
den Weg geleget welcher ihn ohnvermuthet geftochen / daß er flerben müffen. 
Weil ihn die Diana nun ſchmertzlich betraurete/ fo ward er von ihr unter die 
Sterne verfeget. 

4: Der Haaſe / Lepus,ift ein Südliches Geſtirne von 16. Sternen’) da= 
von 2. von der Dritten: 9. vonder vierdten / 4. vonder fünfften/ und ı. von der ſech⸗ 
ften Gröffe find. Diefer foll dem Orioni beygefüget ſeyn / weil er ein groffer Lieb⸗ 
haber der Jagden gervefen. 1 ıdere ſagen Anaxila Megente zu Rheggio in Fta⸗ 
lien habe viel Haaſen in Sicilien fegen laſſen / woſelbſt vorher Eeine geweſen / 
welche aber von Denen Einwohner alle ins Meer getrieben worden meil fie dag 
Land verwuͤſtet; Desmegen Japizer hefohlen das Zeichen eines Haafen am Hims 
mel mit Sternen vorgebilder zu erfinden. 

5: Der aroff: Hund / Canis major, das Hunde⸗Geſtirn fol aus zwey und 
zwantzig Sternen / einem der erſten / g.der andern/ x. der vierdten/ s. der fünfften 
und 10. der fechften Groͤſſe beſtehen. Derjenige welcher unter dem Munde — 
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Der Zunge ſitzet heiffet Lat. Syrius, Canicula , fonft Abhalbor, ift der gröffefte un⸗ 
ter denen Fix⸗Sternen / und ift am Stange faſt der Veneri gfeich/ Daher er Maera, 
&rbrs peige, lucere, von he glängen genguinet wird. Diefes foll der fchnells 
lauffende Dund Lelaps feyn/meldyen die Aurora dem Cephalo geſchencket / wel: 
‚er ein groffer giebhaber der Hunde / und von ihr hefftig geliebet war. Da nun 
Cephalusein Sohn Dejons, Königes Über einen Theil von Phocide/ mit diefem 
Lelapa den Fuchs bey Theben hegen mollen’ dem die Götter die Eigenſchafft 
gegeben daß ihn Fein Thier einhohlen Eönnen / und der Lelapa dem Fuchſe jevers 
zeit gleich gelauffen fo habe Jupirer den Hund weggenommen / und unter die 
Sterne verfeßet. 

6. Der kleine Hund / Canis minor, wird zum Linterfcheid des vorigen auch 
der Spür: Hund Mera genennet/ tft ein Geſtirn von 13. Sternen / von melchen 
1. der andern Eröffe/ x. der dritten / 4. Der vierdten / 7. der fünfften Groͤſſe 
find. Insgemem heiſſet er Canis Icari. Denn alg Icarius von einigen truncke⸗ 
nen Bauren erfchlagen worden/ foll das Hündgen Mera folches Unglück feiner 
Tochter Erigonz entdecket haben / und folcher Treue wegen unter die Sterne 
verſetzet worden ſeyn. Andere nennen ihnden Spühr: Hund Orionis. Einige mey⸗ 
sten Daßes der Schooß⸗Hund der fehßnen Helenz ſey / welche Paris des Koͤniges 
in Troja Priami Sohn entführet. Diefes Hündgen foll bey der SfnfulEubaa 
oder Negropont in das Meer aefallen und ertruncken ſeyn / deswegen Die Helena 
vom Joveerlanget/ daß deſſen Bild unter Die Sterne möchte gefeget werden. 

7. Hydra, die Waſſer⸗Schlange / ein Geſtirn von 3 5. Sternen/ vondenen 
der hellefte der erften Groffe in der Mitten auf Arabifch Alphrad, di. Cor hydrz, 
das Schlangen Hertz genennet wirdı 2. find der Dritten 15. der vierdten / 8.Der _ 
fünfften/und 9. der fechften Groͤſſe. Apollo ein Sohn Jovis und der Latunz, 
der Dianen Bruder beflieffe fich der Wahrſager⸗Kunſt / und Tiebete Die Erde/ töd- 
tete die abſcheuliche Schlange Python / weil fie feinen Naben verhindert/ daß er 
mit dem Becher Fein Waſſer hohlen koͤnnen. Um nun folhe Begebenheit im 
Andencken zuerhalten/ fo erfuchte Apollo den Jovem, diefe Schlange / mie 
auch den Becher und Haben unter die Sterne zu fegen- 

8. Crater, der Becher / das Trincf-Gefchirr / oder die Trind : Schale 
Apollinis,iftein Geftirnevon zehn Sternen Deren 7. der vierdten / einer der fünffs 
ten’ und 2. der fechften Gröffe find. Einige wollen diefes Geftirne den Becher 
Dimophoonüsnennen. Es ſoll aber Dimophoon ein Königin Thracien gewe⸗ 
fen ſeyn / wozu feiner Zeit eine erfchröckliche Peſtilentz gewuͤtet. Als nun dag 
Oraculum Apollinis befraget worden / momit man die Götter verfähnen/und das 
Ubelftillen Fönte> fo fol Apollo zur Antwort gegeben haben, daß man jahrlid) - 
«eine fehdne Jungfrau opffern muͤſſe. Als nun folches durch Das Loß gefchehen, 
hat ver König feine Princeßinmen ausgenommen/ welches Mathufium nebft an⸗ 
dern verdroffen/ Daß er deswegen feine Töchter nicht mit zum Looße 

So 


Von denen Sternen. — 








Sobald ſolches der König erfahren / hat er deſſen Töchter gefangen nehmen / und 
tödten laffen. Eine Zeit hernach bereitete Marhufius ein prächtiges Gaft-Mahl 
zu welchen der König mit feinen zwehen Pringeßinnen geladen worden. Als 
nun Diefe zuerſt kamen befahl Mathufius felbige in ein Gemach zu fperren und zu 
toͤdten. Der König weicher ſich nichts Boͤſes verfehen/ befam hernach einen 
Becher / der mit dem Bluthe ferner Printzeßinnen angefüllet war welchen Bes 
her Jupiter unter dag Geſtirne geſetzet. 

9. Monoceros,das Einhorn / ift ein Suͤdliches Geſtirne von 19. Ster⸗ 
nen / Davon zehn der vierdten / 7. der fünfften/ und 2. der fechften Gröffe find. 
Es iſt gegen die Zwillinge gefeßet worden. n 

10. Corvus, der Rabe auff der groffen Waſſer Schlange / das 
Raben⸗Geſtirn/ hat 8. Sterne/ 3. vonder dritten’ 2. von der pierdten/ 2. don 
Ber fünfften/ und 1. von der fechiten Groͤſe. Einige halten ihn vor denjenigen 
Raben / weicher den Kaͤhſer Auguſtum / ais er die Schiff-Slotte des Antonii und 
der Cleeparrz bey Dem Vor⸗Gebuͤrge Atio gefchlagen/ und nah Rom ſieghafft 
kommen / mit diefen Worten begrüffen koͤnnen: Ave Crfar, Victor Imperator; 
Andere nennenihnden Raben Apollinis, welcher die Liebes: Handel der Nymphe 
Coronidis, Phlegias Tochter/ welche fie mit dem Juͤnglinge Uchye aus Theffas 
dien hatte / verrathen/ deswegen Apollodie Coronidem, welche er fonft fehr gelies 
bet / toͤdtete / und Jovem erfuchte felbigen unter das Geftirne zu fegen. Da nun 
Diefer Nabe einftenimit einem Becher Waſſer hohlen folte/ feßte er fib auf einen 
Feigen⸗Baum / wartete big Die Feigen reiff wurden / und erdachte die Lüge / daß 
feine fange Wermeilung eine Schlange verurſachet / toelche ihn abgehalten 
Waſſer zu hohlen. Da aber der Betrug dem Apollini offenbahr murde/ hat 
er Die weiffen Federn des Rabens in Fohl-fchwarge verwandelt / und Jovem er: 
fuchetdie belogene Schlange fammt dem Becher an dag Geftirne zu fegen. 

ı1. Sextaus Uraniz, Der Sextant Der Uraniz, einer von denen neun Mus 
fen/ welche in der Attronomie mohl erfahren geweſen / daher ihr Diefes Geftirne 
zum Andencken erfunden worden. Diefer Afterifmus hat zwölff Sterne’ als 
einen von Der vierdten / 5. von der fünfften/ s. von der fechffen Gröffe und einen 
dunckeln vder nebulofam. 

12, Argo Nayis,das Jagd⸗Schiff Jafons, hat 47. Sterne / davon der 
Canopus an dem Ruder der erfien Sröffe iſt und einen Schiff - Gouverneur der 
Trojaner bedeufet/ 7. der andern/ 8. der dritten / 15. der vierdten / ı 5. der fünffteny 
und einer der ſechſten Gröffe find. Es wird auch Arca Nox, der Kaften Noah 
genennet. Atgo iſt das erſte Schiff geroefen / darauf Der Griechiſche Held Ja- 
fon, im Jahr der Welt 2791. nad) Colchis gefregelt/ und das gů dene Vlͤß 
des Königes Ares gerauber hat. Seine Gefaͤhrden / welche man Argonauten 
nennet / follen geweſen ſeyn / Acaftus, Admerus, thalides, Amphidamas, Amphion, 
Ancæus, ein Sohn Neptuni, Argeus, Argus, Aſteion, Aſterius, Augias ein Sohn 
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Sulis, Biantus, Butes, Calais des Boreæ Sohn / Calaus, Canibus, Caftor, Cepheus, 
Elitius, Eoronus, Echion, Erginus, Eribores, Erydamas, Eurition, Euritus, Hercules, 
Thebanus, Hylasein Sohn Herculis, Idas, Idmen, Ipficlus Zfonis Sohn/ Iphi- 
clus Teftiades, Iphitus des Euriti Sohn / Iphitus Phocenfis, Laocoen Leodocus, 
Lynczus, Meleager, Mopfus, Nauplias, oder Nauplius, Odeus, Oenides, Oiceus, 
Orpheus, Plaemonius, Peleus, Pfaletes, Pollux, Polyphemus, Tenarzus, Talaus, 
Telamon, Tipfys der Schiff -Capitain, Zeres ein Sohn Borex. Als Jafon mit 
dieſen Helden zu Colchis anfam/ fo verliebete fich des Königes Zxes Tochter die 
Medea in den Jafon, und entdeckte das güldene Vlaß / fo entweder ein Schaß 
von Golde gemefen der mit Fellen aus Fluͤſſen geſammlet worden / oder in einer 
güldenen Platte / die wie ein Sell ausgeſehen / beftanden haben foll/ welches von 
graufamen Soldaten bewachet wurde. Das göldene Vluͤß fol Phryxus ein 
Eohn Achamantis und der Nephete, dem Könige Kre aufzuheben gegeben haben) 
alser fein? Tochter Medeam heyrathen wollen. Weil der Schaggroß gemefen/ 
hat Phryxusgebethenfelbigen inden Hayn Martis, worunter einige das Ruͤſthauß 
Ztesverftehen/ auffjuhangen und wohl verwahren zu laffen. Es hataber Jaſon 
das göldene Vluͤß mit Liſt ſammt der Medea entführet/und Etes hat ihn nicht wie⸗ 
der einhohlen koͤnnen. 

13. Robur Carolinum, der Eichen» Baum Raͤyſer Caroli des Groſ⸗ 
ſen / foll ı2. Sterne als einender andern/ 2. der dritten / 7. Der vierdfen/ und. 2. der 
fünfften Groͤſſe haben. i 

14. Crux, Das Creutz ein Geſtirne von vier Sternen/ 3. von der andern 
und einerder fechften Gröffe fol Känfer Conftantino dem Groſſen zu Ehren feyn 
eıfunden worden. Diefem foll Anno 312. nach Chriſti Geburt / als er bey Kom 
mit dem Tyrannen Maxencio gefchlagen/ undder Sieg zwe ffelhafftig geweſen / in 
der Lufft ein hell-glängendes Creutz zu Befichte kommen ſeyn / dabey er die Schsift 
gelefen: & 370 vira. In dieſem wirſt Du überwinden. 

1$. Centaurusder Pferd⸗Mann / Sporen-Ritrer/ fol; 1. Sterne/ ei 
nen bon dererften/ einen der andern’ 8. der dritten / 9. der vierdten / 10. der fünffe 
ten/ 1. der fechftenund einen nebulofam haben. Der groſſe Sternan dem rech⸗ 
ten Huffdes Pferdes wird Ixion benahmet / von welchendie Centauri herfommen 
follen. Andere halten Centaurum por Saturni und Philyrz Sohn / der wegen 
feiner Gerechtigkeit unter die Sterne gefeget worden. Sonſt find Die Centauri, 
e&mırs vayreiv TSc rauguc, A feriendis Tauris, teil fig Die Ochſen geſchlagen / mit 
Stacheln einzuhohlen / und Zahm zu denen Stellen zu führen gewohnet waren. 
Die Centauri ſollen Ixionis Königes zu Lariſſa in Theſſalien Nachkommen ges 
weſen feyn und um vie Stadt Pelerronium gemohner haben. Sie haben zuerft 
Die Art erfunden wie man die wilden Ochſen mit Stacheln zahm machen: und 
auch unbandige Pferde einhohlen und zu denen Ställen führen ſolle. Dergleis 
chen Leute hat lxion an feinem Hoffe gebrauchet · Wenn dieſe die wilden Ochſen 
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zu Fuße nicht einhohlen konten fo jagten fie mit denen gezaͤhmten Pferden nach / 
und trieben felbige wohin ſie wolten· ¶Als ſie nun zuerſt mit denen Lapithen Krieg 
zu Pferde fuͤhreten und in dem Fluſſe Peneo die Pferde traͤnckten daß man nur 
den darauf ſitzenden Mann und des Pferdes Kopff ſahe / ſo wurde hernach erdich⸗ 
tet / die Centauri mären dergleichen Wunder⸗Geburten / welche oben Menſchen⸗ 
und unten Pferde⸗Geſtalt haͤtten. 

16. Der Wolff / Lupus, das Wolffs⸗Geſtirn / hat 23. Sterne / 2. der 
dritten’ 3. der vierdten / 14. der fuͤnfften und 4. der ſechſten Groͤſſe und wird auch 
Beftia Cenrauri genennet. Einige meinen er bedeute Den Lycaon, welches des 
Pelasgi eines graufamen Tyrannenin Arcadien Sohn gemefen/ der alle fo zu ihm 
‚gekommen um das Leben gebracht/ weswegen ihn Jupicerendlich in einen Wolff 
vermandelt. Doch fen er hernach zum Andenken unter das Geflirne gefeget 
worden. Andere ſagen / dieſes Geftirne fen Deswegen an dem Himmel gebildet 
‚weil die Woͤlffe bey denen Heerden ungemeinen Schaden gethan aber allegeit des 
Apollinis Schaaffe verfchonet haben. _ 

17. Ara, der Altar, oder der Raͤucher⸗Tiſch / Thuribulum, auch Ara 
‚Chironis oder Centauri benahmet / iſt ein Geftirne von 9. Sternen einen der 
dritten/ 6. der vierdten / einen der fünfften/ und einen der fechiten Groͤſſe. Chi- 
ron foll.einen Wolff / den er auff der Jagd getoͤdtet denen Göttern geopffert 
haben’ daher-einige meynen / daß die Sottheiten hernach den Chiron, den Wolff 
und. den Altar unter das Geſtirne gefeget/ zum eigen Andencken / daß Chiron 
ein unabläffiger Verehrer der unſterblichen Götter geweſen. 

‚18, Corona Auftralis, Die mittaͤgliche Cronerhatı2. Sterne / einen der 
vierdten / 3. der fünfften/ und 8. der fechften Gröffe. Einige nennen felbige die 
Erone Sagittarii, andere den Krank Corinne. Diefe Corinna mar eine Griechi⸗ 
fehe Poetin / deren Mund ⸗ Art viel angenehmerals des Pindari feine geweſen. Die 
a en ihr eine Poeten⸗Crone / welche Apollo unter die Sterne ver- 
etzen laffen- 

19. Grus, der Aranich / hat 13. Sterne) als 2. von der andern’ einen 
von der dritten’ 2. von Der vierdten / und 8. vonder fünfften Gröffe. Finige 
meynen dieſes Geftirne mare daher an den Himmel kommen / weil Die Pygmai 
mit felbigen gefirttten. Oder teil der Kranich ein rechfer Better - und Zeitz 
Vogel iſt tie der Prophet Jeremias Cap VIIL 7. faget: Ein Kranich mer; 
er wenn er weg fliegen / und wieder Fommen/ wachen und andere 

ühren foll. Ä 

20. Indus , der Indianer / ift ein Geftirne von ı2. Sternen; deren ei⸗ 
ner ber erſten / einer Der vierdten / 2. der fünfften/ und achte der ſechſten Sröffe. 
Diefes Geſtirne / welches auch das Mohren » Geftirne heiſſet ift nad) Americi 
Yelputi Zeiten unter das Geſtirne verichet worden. 

21. Pavo, der Pfau / fol 14. Sterne haben / als einen der andern’ 3. Der 
P 2 dritten / 
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dritten/ g. der vierdten / 4. Der fuͤnfften und einen der fechffen Gröffe. Weil 
der Pfau der Goͤttin Junoni gemidmer gerefew/ fo haben ihn die Alten unten 
eie Sterne verfeßet. 

22. Apus, der Paradieß⸗Vogel / hat rı. Sterne / 4, der vierdten / z. der 
fuͤnfften / und 4. der ſechſten Groͤſſe. Er iſt ein neues Geſtirne. 

23. Mufca oder. Apis, Die Fliege / oder Biene / iſt ein Geſtirne von 4- 
Sternen/davon 2-der vierdten / und 2. der fünften. Eröffe find. Weil die Bie- 
ne dem Jovi Honig foll gugeführet haben / als er für feinem Vater Saturno 
flüchtig werden müffen/ fo hat er felbige unter die Sterne verfeget. Die der 
Alteriimum die liege nennen/ fagen daß felbige darum an ven Himmel ger 
kommen / meilfie die Zeiten zu unterfchienen wiſſe. 

2,4. Chameleon, die Ratten⸗Eydey / ift ein Geſtirne von sehn Sternen? 
deren. 9. von der fünfften/ und einer von der fechften Groͤſſe if. Dergleichen 
lebet in der Inſul Madagafcar, verändert offt feine Sarben/ und wird vor ein; 
Bild eines Fuchs⸗Schwaͤntzers geachtet. 

25. Triangelum aufttinum, dag Mittags ⸗Dreyeck / iſt ein Beflirne vor: 
5. Sternen) deren drey der drittenund 2. der vierdten Gröffe: Einige meynen / 
dieſes Geſtirne fen zum Andencken der drey Patriarchen Abraham / Iſaac und 
Jacob an den: Himmel geſetzet worden. Andere glauben/ es ſey der Pallady 
zu Ehren gefchehen / welche tergemina oder trirogenia genennet worden / teil 
fie drey Præcepta zu dem menfchlichen Leben vor nöthig gehalten: 1. wohl zu 
urtheilen/ 2.recht zu vathenı und: 3. Gerecht zu. thun. 

26. Pifcis volans, der fliegende Fiſch / hat 8. Sterne/ deren 7. der fünften? 
und einer von der fechften Gröffe find. —— ° a 

27. Dorado oder Xiphias, der Schwerds Sifch/ hat 6. Sterne/ 3- von 
der vierdten/ 7. von der fünfften/ und 2. von der fechften Groͤſſe tr 

28. Toucan, die Americaniſche Ganß / Anfer americanus, Pica Indir 
ca, die Indianiſche Elſter oder Atzel / oder Pafler Brafilicus, der Brafilianifche 
Sperling! hat 9. Sterne deren vier Der Dritten’ 2. der fünfften/ / und 3. der 
fechften Gröffe find. 

29. Hydtus, die Waſſer⸗Schlange / oder Fleine Schlange, fol 13.Sters 
ı Le De }vier der vierdten / fechs der fünfften/ und einen der ſechſten 

röffe haben. 

3% Pifcis auſtt nus, der füdliche Fiſch / hat 17. Sterne / 4. der dritten? 
zehn Der vierdten/ und 3. der fünfften Groͤſſe. 

31, Columba Noachi,,d46 Täublein Noah / ſoll zehn Sterne’ 2. der 
dritten / einen der vierdten / 6. der fünfften/ und einen der ſechſten Gröffe haben; 
Diefes Geftirne fol die Taube Noah ſehn / welche er nach der Suͤndfluth aus⸗ 
fliegen laffen/ um zu erfahren / ob ſich das Gewaͤſſer gaͤntzlich verlauffen. Genef. 
VI, 10. ı2. 

AL, 
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Von denen zwölf Stern Bildern welche in dein Thier⸗ 
Kreife zu betrachten find. 


1. Aries, der Widder / ift ein Geſtirne von 27. Sternen / deren einer der 
andern/ 2. der dritten / 4. der vierdten / 6. der fünfften/ und 13. der fechften 
Groͤſſe ſeyn. Auf arabifch wird er Archamalo, teutſch das Lentzen⸗Geſtirne ge 
nennet / weil Die Sonne den 22. Marti, wenn fie bey uns in dieſes Geftirne tritt/ 
den Anfang des Srühlings mache. Sein Charadter ift diefer M. Einige meye 
nen e8 bedeute dieſes Geftirne den Widder 7 auf welchem Phryzus nach Colchis 

egangen. Andere mennen/ ed fen der Widder / welcher dem Baccho in dem 
andichten Lybien einen Brunnen entdecket / woruͤber er dermaffen erfreuet mors 
den/ daß er feinem Bater einen Tempel unter dem Jrahımen Ammon, d. i. Sands 
Feld erbanete. Deswegen fol der Widder unter das Geſtirne kommen 
eyn. 
' 2. Der Stier / Taurus, ift ein Stern-Bild von 51. Sternen / deren einer 
der erſten Groͤſſe auf arabiſch Aldebaran, das Stiergs Auge genannt/ oder 
Lampadias, qualı Lampas aut facula. Dieſes foll der Stier ſeyn / in welchen üch 
Jupiter vewandelt / als er die ſchoͤne Europam des Königes in Phoͤnicien Ageno- 
ris Tochter und Cadmi Schweſter entführet hat. Auf der Brust des Stieres 
find fieben Sterne / welche die Poeten Plejades nennen’ von «A: , navıgare, 
ſchiffen / weil fich ben deren Aufgange die Schiffarthen wieder anfangen. Die 
Poeten Dichten / daß felbige Atlantis und Pleiones Tüchter waͤren / mit welchen 
Jupiter gebuhlet / und hernach fie unter Die Sterne verfeget. Die Nahmen wa⸗ 
ren: Afterope, Eleetra, \Alcyone, Celzno, Maja, Merope. Danun der fiebens 
de kaum Fan gefehen werden / fo ward gedichtet/ die Electra habe ſich bey dem 
Untergange der Stadt Troja verborgen. Diefe fieben Sterne find rund beyfams 
men / und ift in Der Mitten einer von der dritten Groͤſſe / welcher gan helle 
ſcheinet / und die Glucke heiſſet / die übrigen fechs Die Küchlein genennet werden. 
Der Glucke gedencket Hiob Cap. IX. 9. de8 Sieben Geftirnes Cap.XXXVLL 3 r. 
arabifch heiffet es Artoraja. In des Stiers Haupte find Die Hyades pon dem grie⸗ 
chiſchen Worte ver, regnen / weil fie bey ihrem Aufgang mehrentheils Regen 
und Koth verurfachen. Die Poeten nennen fie auch Succulas, teil fie gleichfam 
einen Gefallen am naffen Wetter wie die Schweine hätten. Der hellefte heiffet 
Allebaran, oder das Stiers Auge / die Sau; die andern Die Ferckeln. Der 
Stern Alcoreia iſt an dem rechten Horn des Stiers / und Almufin am 
Ende- 
3. Gemini, die Zwillinge/ ein Geſtirne von 38. Sternen/ deren zwey 
am Haupt / und einer an dem Fuſſe der andern Groͤſſe / drey der dritten neun 


Der vierdten / 7. der fuͤnfften und 16. der fechften Gröffe find. Unter dieſem 
D 3 Geſtir⸗ 
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Geſtirne werden die beyden Brüder Caſtot und Pollux verſtanden / welche Jovis 
und der Ledæ Söhne ſeyn / und hiebevor als Patrone der Schiffarth angeſehen 
worden. confer. Num.23. Bey denen Nordlichen Conftellationen auffer dem 
hier: Kreife. Andere verfiehen Darunfer Romulum und Remum. 

4. Cancer, der Krebs / ift ein Alterifmns von 29. Sternen, deren 2. der 
dritten / vier der vierdten / ſechs der fünfften/ und 15. der fechften Groͤſſe ſeyn. 
Dabey find zwey Nebulofe, Unter dieſem Geſtirne verftehen einige den Krebs / 
toelcher Die Garamantidem, eine ſchoͤne Nymphe auf der Flucht angehalten, damit 
ihrer Jupiter habhafft werden koͤnnen / weil er fie liebete. Deswegen ſoll er den 
Krebs unter Die Sterne verfeßet haben. Es mird teurfch Die Krippe genennet / 
was die Araber Mellef oder Mallephon benahmet haben’ und diefes iſt ein Stella 
nebulofa auf der Bruft des Krebfes. Zwey andere die ebenfals martialifcher 
ratur ſind hat Marcus Manilius, Jugelas, die Griechen övs:, övisxss, teutſch 
die Efel » Sterne genennet / weil ſich dergleichen die Sarurni follen bedienet haben / 
als fie denen Göttern wider Die Rieſen zu Hülffe gezogen. 

$. Leo, der Loͤwe / ift ein nordlich Seftirne im Zodiaco von 40. Sternen / 
von denen 2. der erften Groͤſſe / als das Hertz des Löwen und deſſen Schwantz / 
einer der andern / 5. der dritten / 14. Der vierdten / 13. der fuͤnfften / und ı 5. der 
ſechſten Groͤſſe ſind. Das Hertz des Lowen wird Regulus, arabifch Kabeleced, 
Kabelafıt oder Kalbolaſadi, genennet. Der Stern im Schwantze des Loͤwen 
heiſſet griechiſch Alcaia, grabiſch Dhanbelalfadi. Dieſes ſoll den Loͤwen bedeu⸗ 
ten / welchen Hercules in dem Nemaͤiſchen Walde umgebracht haben ſoll. 

6. Virgo, die Jungfrau / Aſtræa, iſt ein Geſtirne von so. Sternen / deren 
einer der erſten Gröffe/ Spica Virginis, die Aehre der Jungfrauen / grabiſch 
Azimon oder Alzimon, Vindimiatrix, die Weinleſtrin genennet wird. Anden 
aͤuſerſten des rechten Fluͤgels halt fie einen jovialiſchen Stern den man 
weorgyarhv, arabiſch / Alaraph, previndiatricem nennet / welcher von der drits 
ten Groͤſſe iſ.. Sechs find der dritten / 6. Ber vierdten / zo. der fünfften/ 15. 
der fechften Groͤſſe / darzu 2. dunckele gerechnet werden. Unter diefem Geftirne 
wollen einige die Aftrzam, eine Tochter Jovis und der Themis verftehen / welche 
zu denen güldenen Zeiten auf dem Erdboden ſoll Fommen ſeyn / fich aber bey 
Eintretung der eifernen Zeiten wieder nad) dem Himmel begebenhaben. Ins⸗ 
gemein wird Darunter Die Erigana des Icarii Tochter verſtanden toelche Fupiter 
aus Mitleiden foll an den Himmel verfeget haben / als ihr Vater von einigen 
trunckenen Bauren erfchlagen worden. 

7. Libra, die Waage, Das Waagge ⸗-Geſtirne / fol 21. Sterne / ale zweh 
der andern / einen der-dritten? 6. der vierdten / 5. der fünfften / 6. der ſechſten 
Gröffe und einen Dunefeln haben. Diefes Zeichen fol zu Kayſer Aguli Zeis 
ten aufffommen ſeyn / daher «8 Libra Augufti genennet wird. Aus was Urſa⸗ 
eben ſonſt diefes Zeichen Die Waage genennet wird / iſt Libr. I, Cap. J. 5.6. an 
gefuͤhret. 8,Scar- 
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8; Scorpius, der Scorpion, foll 34. Sterne / als einen der erften Groffe/ 
der Cor Scorpionis, das Scorpins⸗Hertz / arabifch Calbolacrati genennet wird/ 
3. der andern/ 7. Der dritten / ı2. der vierdten / 4. der fünfften/ 5. der fechften/ 
und 2. dunckele haben. Diefer Scorpion foll Deswegen unter die Sterne ge 
bildet worden ſeyn / weiler den ruhmräthigen Orionem, welcher fhimpfflich von 
der Erde geſprochen / getoͤdtet. 

9. Sagittarius, der Schüne/ oder das Schůͤtzen⸗Geſtirne ſoll zo Ster- 
ne / als 5. der driften / a». der vierdten / 17. der fuͤnfften / und 7. der ſechſten 
Groͤſſe haben. Die ſes ſoll der Chiron, ein Centaurus, des Saturni und Phylliri- 
dis Sohn ſeyn / welcher Die Jaͤgerey geliebet und immer zu Pferde gefeffeny 
hernach von dem Hercule mit einem Pfeile / fo mit dem Blute der Lerndifchen 
Schlangen britrichen geweſen / getoͤdtet von dem Jove aber unter die Sterne 
verſetzet worden. 

0. Capricornus, der Steinboc” fol zo Sterne! 3. der dritten/ 3. der 
vierdten / 8. der fünfftens 13. der fechften röffe und 3. dungfele haben. Auf 
arabiſch wird diefes Geſtirn Algedio / teutſch Sonnen Pforte genennet. Diefes 
ſoll ven Abgott Pan bedeuten / melcher in Geſtalt eines Steinbocks mit Denen 
Rieſen glügktich gekaͤmpffet 7 welche wider die Goͤtter ftreiten wollen / deswegen 
ihm diefes Stern Bild zu Ehren erfunden worden. 

ır, Aquarius der Waſſermann / fol 4%. Sterne / einen der erſten Groͤſſe 
in dem Fluſſe Tomahant genannt / 4. der Dritten? 7. Der vierdten / 21. Der fünffe 
ten / und 14. der fechften Groͤſſe aud) einen dunckeln haben. Unter dieſem 
Geſtirne verftehen einige Ganymedem, Des Trojanifchen Koͤniges Trois Sohn / 
welchen Jupiter wegen feiner Schönheit Durch einen Adler rauben laſſen und zu 
der Goͤtter Mund ⸗ Schencken gemachet. 

12. Piſces, die Fiſche/iſt ein himmlifches Zeichen von 39. Sternen deren 
einer der dritten / 6. Der vierdten / 20. der fünfften/ 12. der fechften Groͤſſe find, 
Dieſes Geſtirne ſoll Venus und Cupido feyn / welche fich beide in Den Fluß Eu- 
phrat geftürget und in Fiſche vermandeit/ als fie der ungeheure Rieſe Typhon 
verfolgete. Das Band womit die Fiſche zufammen gebunden ſeyn / heiſſet Li- 
aum Pifcium, und hat 15. Sterne. ; 

Was font von Diefen zwoͤlff himmliſchen Zeichen hier noch zu melden wäre / 
das ift bereits oben Cap- 1. Libr. J. 5.6. geſchehen. Die Characteres Diefer zwoͤlff 
himmliſchen Zeichen find diefe: 

nv. Aries, der Widder. Y. Taurus, der Stier. IT, Gemini, der Zwilling. 
S. Cancer, der Krebs. Q. Leo, der fe. ne. Virgo, die Junfrau, welche 
die fechs nordliche Zeichen des Thier: Kreifes heiffen. -—=. Libra, Die Wags 
ge. m. Scorpius, Der Scorpion. T. Sagirarius, der Schüße. &.Capricornus, 
der Steinbock. =. Aquarius der IBaffermann. X. Pifces, die Fiſche. Diefe 
ſechs werden die Südlichen Zeichen des Zodiaci genennef- | 

$% 11. Don 
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Bon einigen fo genannten neuen Sternen. 
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I, 
RES haben Die Altronomi von Zeiten gu Zeiten etliche neue Sterne an dem 
Himmel bald mit dem bloffen Gefichte/ bald durch Hülffe der Serns - 


Glaͤſer entdecket- Weil nun diefelbige unvermerckt erfcheinen / und mies 
der verſchwinden / und ſich bald Fürser/ bald länger haben fehen laſſen / aud) eis 
ner heller und glängender als der andere gefchienen- So iſt man im Zweiffel ges 
ftanden/ ob fie Fir» Sterne oder Planeten wären. Diejenigen fo diefelbige 
vor Planeten gehalten / haben vorgegeben / Daß ihr Globus, oder Corpus Ma⸗ 
ckeln und Rlecken habe. Wenn nun der Theil / wo dieſe Flecken waren’ ſich 
gegen unfere Augen kehre / fo Fönnten Diefe himmliſche Cörper nicht gefchen wer⸗ 
den. Sobald aber der hellfcheinende Theil fich Durch eine abfonderliche Bes 
wegung des Geftirnes gegen ung wende / fo Eönnte man diefelbige eigentlich 
wahrnehmen. Die felbige nun für Sterne ausgeben fegen zu einem Grunde/ 
Daß Die Regio ætherea oder Lufft⸗ Gegend / von einer unermäßlichen Hoͤhe oder 
Tieffe ſey / und daß dieſe Sterne uns alsdenn zu Gefichte kaͤmen / wenn fie uns 
fernAlugen am nachften waͤren / und daß fie teieder verſchwinden / wenn fie fi) 
wieder in Die Höhe von ung hinweg begeben. 

2. Der vornehmften und berühmteften einer/ war derjenige / welcher im 
Fahr EHrifti 1572. bey dem Stuhl des Geſtirnes Cafliopea erfihienen / und 
auf der 38. Figur mit Lit. A. bezeichnet iſt. Der berühmte Mathematicus Tycho 
de Brahe, welcher ihn anfaͤnglich da er im Monath November erfchiene / mes 
gen feines groffen Scheines für einen Cometen gehalten / hat ihn unter die Zahl 
der Sternen von der erſten Bröffe gefeget. Diefer Stern bat biß in den Früh 
ling des Jahres 1574. geftanden / da er im Monath Martio wieder verſchwun⸗ 
den ifty oder nicht mehr gefehen worden. Er iftin folcher Zeit immerfort an der 
Sehne des Sitzes Cafliopez, und auf dem Rande des Milch⸗Weges / alſo an der 
rechten Seiten gedachten Stern Bildes geblieben / Da andere hergegen/ mie Die 
Planeten unter denen $ir: Sternen / bald nach diefer / bald nach jener Gegend 
der Welt auf mancherley Weiſe ausſchweiffen. Die neuere Aſtronomi bemers 
den bey eben dieſem Geflirne noch drey neue Sterne | worunter einer der vierdten/ 
zween aber der fünfften Gröffe find- 

3. Im Jahr 1600. nach Chrifti Geburt / iſt ein neuer Stern an der Bruft 
des Schwanen erfehienen / welcher wie erliche dafür halten Auno 1626 wieder 
verſchwunden. Diefer ift auf der 38, Figur Durch den Buchftab B. vorgeftellet. 
Der berühmte Aſtronomus Kepplerus hat ihn unter die Sterne der dritten Gröffe 
gefeet. Der Herr Hevelius ein renommirfer Marhematicus zu Dangig / ift der 
Meynung / daß derjenige] welcher Anne 1659. in acht genommen worden / und 
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Anno 1660, wieder verſchwunden iſt / und der/ welcher Anno 1666, ſich noch 
einmahl fehen laffen/ einerley fenen; es ift aber felbiger fo klein geweſen / daß 
er ihn nur für einen der fechften Groͤſſe gefchäget hat. 

4. Der Ehrwürdige P. Don Anselmus Chartrones, hat im Jahr 1670. und 
1671. uns den neuen Stern nahe bey dem Schmanen: Haupt entdecket / der auf 
der 38. Figur bey dem Buchſtaben C. angemercket worden. E8 hat der Kerr 
Caſſim denfelbigen gleichfals zweymahl um diefelbe Zeit in acht genommen. 

5. Der Herr Bouilland, ver Pater Fabri, und etliche andere Altronomi, ha⸗ 
ben An. 1612.und 1613. einen neuen Stern bey dem Gürtel Der Andromedx 
angemercket/ fo hier auf der 38. Figur mit dem Buchſtab D. angemercket ift. 
Selbiger ift An. 1613. wieder verſchwunden / und faget man/ Daß der / fo An. 

664. nicht weit von der rechten Hand des Geſtirnes Andromedz erfchienen iſt / 
eben derſelbe geweſen ſey. Anno 1672. hat man wiederum einen neuen Stern 
wahrgenommen welcher bey dem Buchftab E. auf der 38. Figur vorgebildet iſt. 

6. Die HerrnBouilland und Caflini, haben bey dem Halfe des Wallfiſches 
einen Stern angemercfet / welcher allda von Zeit zu Zeit erfehienen if. Diefer 
ift anfänglich / da er ſich hat fehen Laffen / fehr Elein gemefen/ es hat aber fein 
Schein innerhalb 120. Tagen dergeftalt zugenommen/daßer denen Sternen von 
der dritten Groͤſſe gleich worden if. Man halt dafür, daß ihn ein Slecken une 
fern Augen entriffen/ und daß er fich gegen unferm Gefichte auf unterfchiedene 
Art beweget / tie er aufder 38. Figur mit dem Buchſtab F, vorgebildet ift. 

7. Es hat der Herr Caflıini noch unterfchiedene neue Sterne beobachtet / 
nehmlich einen / der zwiſchen der Conttellation deg Fluſſes Eridani, und der Con- 
ftellation Des Haaſens / welcher von Zeit zu Zeit auf-und wieder untergehet/ den 
man unter die Sterne der vierdten Groͤſſe rechnet. Er ift auf’ der 38. Figur mit 
dem Buchftab G, bezeichnet. Er hatauch noch zween andere zu Anfang des bes 
fagten Fluſſes Eridani, und vier andere bey Dem Polo Ar&ico oder Nord⸗Pol 
angemercket. 

3. An dem Halſe des Schwanen hat Kirchius im Monath October Anne 
1686. einen bemercfet/ Der aber im Februario An. ı 687. wieder verſchwunden / 
und im October eben dieſes Jahres von neuem erfchienen iſt. 

9. Diefe und andere fo genannte neue Sterne / werden ſchwerlich vor gantz 
neue Sterne) foadern vor fo alt als die Welt gehalten; nur daß fie von einer Zeit 
zu Der andern erfcheinen und wieder vergehen / oder fic) unferm Befichte verbers 
gen. Einige meynen / fie twürden meiter an Dem Himmel in Die Höhe gezogen. —..... 
Viele wollen dafür halten’ daß derjenige / welcher zur Zeit TychonisBrahei An- — 
no 1572. in der Caſſiopea geſehen worden / hernach aber Anno ı 574. wieder ver⸗ d 5 
gangen/ daß man ihn feit 143. fahren nicht wieder wahrgenommen, würdklic 77 
ein neuer Stern geweſen / welcher hernach toieder zerſtreuet oder getrennet wor⸗ Royale de 
den ſey. New Maraldi haf Anno 1704. und folgenden 2. Jahren einen in Der [rr«es 

Erſter Theil. Q 4.1799. 
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Hydra wahrgenommen / welcher / wenn er am gröften iſt / denen Sternen der 
erften Groͤſſe gleich ſiehet. 
$ + 12 


Don der Milch⸗Straſſe / nach der Alten 
Meynung. 











TI. SE 
Buwr.ıy DE Port Ovidius ſaget in feinem erſten Buche von. Verwandelung der 


Platar. 


Seſialten / oder der Metamorphofi, daß die Milch⸗Straſſe von wegen ih⸗ 
rer Weiſe alfo genennet werde / und daß diefelbige der Weg ſey / durch wel⸗ 

chen ſich Die andern Gotter in des Jupiters Pallaſt begeben. 
2, Etliche Pythagorici haben dafür gehalten dag die Milch⸗Straſſe ein 


Lib.3.de Stern fey / welcher zur Zeit des Brandes Pha&tondis fey entzündet worden / und» 


Opin. 
Philof, 
€Eap,1, 


den ganken Weg / wo er Durchgegangen / verbrannt habe. 

3. Cinige find der Meyhnung geweſen / daß diefe Milch = Straſſe eine: 
Gattung von einem Spiegel waͤre / welcher Die Sonnen» Strahlen wieder zus 
ruͤcke werffe / gleichwie die Wolcken bißweilen diefelbige roieder ſtrahlen / und 
deren Wiederſchein Dem Regen⸗Bogen machet. 

4. Metrodorus von Chios hielte Dafür daß dieſes der Weg waͤre / durch 
welchen die Sonne noch den heutigen Tag geht. 

s. Parmenides ein Philofophus von Elca hat vorgegeben daß eine Vermi⸗ 
{hung des rari und den, oder dicken und Dünnen diefe Milch ⸗ Straffe zumege 
bringe. 
r: Anaxagoras hat gefaget/ daß die Milch⸗Straſſe eine Wuͤrckung des 
—— * der Erden ſeh / und ſich an dieſem Theile des Himmels endige 
oder ſtille ſtehe. 

” Democritus hat gelehret / daß die Milch⸗Straſſe der Glantz von vieler 
Heinen Sternen, die ſchattig waͤren / ſey / welche aber / weil fie nichts deſtowe⸗ 
niger mit ihrem eigen Licht begabet ſind / dieſes Licht von alen Seiten von ſich 
geben. Und weil dieſe kleine Sterne ſehr nahe beyeinander ſtuͤnden / fo empfien⸗ 
gen fie alle Strahlen / ſo fie von ſich wuͤrffen / wieder zuruͤcke / davon Denn dieſe 
weiſſe Farbe entſtuͤnde. TER: 

8, Ariftoreles hat dafür gehalten’ daß die Milch Strafle eine trockene Aus⸗ 
dünftung wäre) welche fich fletd von wegen der groffen Menge der Materie 
von folchen Ausdünftungen erhalten und ernähret. Er fagte auch / daß fie 
einne Gattung som dem feurigen Haar des ‘Planeten Himmels todre. 

9, Poflidonius gab vor / daß die Milch Straffe ein feuriges Weſen / und viel 
heller ala ein Stern wäre / und daß ihr Glantz viel dichter und enger eingefpannet 


ſeh. 
6. 13, Von 
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$. 13} 
Don der Milch⸗Straſſe, nad) der heufigen Stern⸗ 
fündiger Meynung. 


1. 
VNſere heutige Aftronomi nennen Die Milch⸗Straſſe Viam lateam, Ga- “ * 
M lactiare, nach dem Exempel der Alten / der gemeine Mann aber die Ja⸗“ Br 
cobs⸗Straſſe over den Yacobss Steig. Griechiſch wird fie yarazıac —2 
benahmet. * 
2. Zu Folge der Meynung des alten Dewocriti, fo iſt man mit demſelben ei- *A. 
nig / daß diefe Stiaffe ein groffer Hauffe Sterne fen / die man aber / weil Sie 
viel Bleiner find als andere / oder ob fie fchon gleiche Gräfe mit Denen andern has 
ben / dennoch an einem Theile ded Himmels tieffer eingefencket find / dergeſtalt / 
Daß fie nur einen duncklen Schein von fich geben können. Diefed Fan man vers 
mittelſt der Fern⸗Glaͤſer wahrnehmen / dergleichen auf der 39. Figur zu fehen- 
3. Diefe Milch⸗Straſſe ift ein breiter weißlichter Strich am Himmel / ges 
gen Mittag / gehet durch Die Cafiopeam, Perfeum, den Fuhrmann / und Orion, 
berühret die Fuͤſſe Centauti, hernach Den quatorem, groffen Hund / das Schiff 
Jafons, 100 fie am breiteften ift / Das Ereuß/ den mittaͤglichen Triangul / den Als 
tar / den Scorpion, den Schuͤtzen / mie ſolches die 4>. und 41. Figur illuſtriren / Figur. 40 
worauf diejenige Conftellauonen/ Durch melche fie gehet gar deutlich vor Aus &gı. 
gen geftellet werden, 


$. 1A 
Don denen Planeten insgemein / ihrer Anzahl / 
deren Schein und Farbe, 


I. 
a 48 griechiihe Wort mrararms, erraricus, koͤmmt her / von dem Wort 
mAava m, Erto, ich irre / weil die Planeten gleichſam rechte Irr⸗Sterne find. 
Sie find Sterne/ welche nicht in gleicher IBeite voneinander entlegen 
find / ob ſchon ein jeder für fich eine geriffe und abgemeff ne Bewegung hat- 

2. Es find deren am der Zahl fiebeny / nehmlich 1) Saturnus, Hp. 2) Jupi- 
ter, %. 3) Mars, 2. 4) Die Sonne/ ©. 5) Venus, P. 6) Mercurius, J. 
und 7) der Mond «, welche auf der 42 Figur vorgebildet merden. 

3. Die neuere Aſtronomi haben feirhero einiger Zeit noch ſechs andere Bieine 
himmllſche Coͤrper entdecket / welche fie unter vie Planeten rechnen / die Satellires 
oder Trabanten genennet werben. ur derfelben bewegen ſich um den Szur- 
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aum, 
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num, Die vier andere um Den Jovem herum welche mir auf denen nachfolgen: 
den Blättern / da wir von denen ‘Planeten reden / vorftellen wollen. 


Defar- 4. Unter denen fieben Planeten hat die Sonne allein ihreigeneg Licht von 
sesPrönc, welcher die andern ſechs Das ihrige entlehnen. 
Philof, 5. Die Sonne ift unter Denen Planeten fo mancherley/ wie fie in denen 


Purt. Ill. Sternen ſchimmert / und hat ein jeder ‘Planete feine befondere Farbe. Der 

Art. 30. Saturnus ift bleich und blenfärbigs ver Jupiter Himmel-blau ; Der Mars röths 
lich; die Sonne goldgelbes Die Venus recht hellfchimmernd; der Mercutius 

Figar.q, finckelnd, Der Mond weiß / welches man gareigendlich beobachten Ean. 


$. 1. 
Ein Mittel die Planeten von denen Sternen zu unterſchei⸗ 
den / und von der Groͤſſe der Planeten, 


I: 
Bonlang. Peer denen unterfchiedenen Mitteln / welche die Aftronomi gegeben ha⸗ 
de Sphar. ben / die ‘Planeten zu unterſcheiden / fagen ſie dag man / wie wenig ſich 
Lib. 10 auch einer gewoͤhnet haben möge den Himmel anzuſchauen / augens 


ſcheinlich befinden werde 7 daß Die Planeten näher als die Sir: Sterne bey der 
Erden fliehen. Diefe Proximität oder Naͤhe / wird auch Damit bemwiefen / weil 
der allerniedrigfte/ das allerhöchfte himmlifche Corpus verfinftert/ oder: werde: 
cket. ber diefes/ fo fcheinen jeden Tag ein anderer Planet / dergeſtalt / daß er 
nicht an einerley Ort am Himmel ftehen bleibet / fondern mit denen andern Ster⸗ 
nen unterfchiedene Figuren machet. 

z, Die Sröfe eines jeden Planeten zu beſtimmen / fo machen die Altronomi 
ihren Diamerer oder Durchfchnittder Erden ihrem gleich- Diefer Diameter wird 
a auf zwey taufend/ acht hundert/ drey und ſechtzig Meilen / und etwas darüber 

ſtimmet. 

3. Der SATORNUS, B. wird von denen Stern⸗Kuͤndigern 91. mahl 
groͤſſer als die Erde geſchaͤtzet. 

4. Die Groͤſſe des Jovis foll 95. mahl groͤſſer als die Erde ſeyn. Sein 
Charadter iſt X. 

5. Der Mars iſt / etlicher Meynung nach etwas kleiner als die Erde / nach 
anderer Beobachtung aber etwas groͤſſer. Deſſen Character iſt *, 

6. Die Sonne iſt hundert ſechs und ſechtzig mahl groͤſſer als die Erde— 
Ihr Character iſt ©. — 

7. Die Venus, hat gleiche Groͤſſe mit dem acht und dreiſſigſten Theile des 
Erd⸗Bodens / wie fie denn ſich nicht weiter als 48. Grad von der Sonne entfers 
net. Ihr Charafter iſt Q. x , 

8. Der Mercurius ift ohngefehr zwey tauſend mahl kleiner als die Erde / er 

da 
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dag man diefen Planeten / beydes/ weil er einen! fo geringen Diamerer quff dem 
Globo hatı als auch weil er fich oft unterdenen Strahlen der Sonnen verbirget/ 
und ſich nicht weiter ald 48. Grad von derfelben entfernet/ an dem Himmel kaum 
Fanerfennet werden. Der Character iſt 9. 

9, Der Mond foll nad) Prolomzi Beobachtung 33. mahl Fleiner als die 
Erde feyn. Tycho de Brahe meinet/daßer viergig mahl kleiner ſey noelche Mey: 
dung auch für Die befte ift aufgenommen worden. Der Charadter iſt €. 


5. 16. 


Von der Diſtantz und Weite der Himmel, und Planeten 
von der Erden, nach der Meynung der alten und 
neuen Stern-Kundiger. 


I 


Inige von den Alten find der Meynung geweſen / daß die Sonne neunze⸗ preius 
4 hen mahlmeiter von dem Mond fery/ als derfelbige von der Erden flehe. z,0..xr. 
nn 2. Pythagoras hat vermöge feiner Rechnung dafür gehalten/ daß zwi⸗ cæpan. 
ſchen der Erden und dem Mond⸗Kreiß hundert fuͤnff und zwantzig Stadia waͤren / 
un daß der Mond von der Sonnen noch zweymahl fo meit/als die Erde von dem 

ond Liege: 

3. Die heut gen Altronomi, melche die Rechnung der Alten haben verbeffern 
wollen / bedienen fih des halben Diameters der Erden’ die Himmeloder Spheras 
abzumeſſen. Diefer halbe Diamerer der Erden ift 1431. undeine halbe Meily 
wenn man die Brüche davon hinweg thut. Wenn fie nun ſagen daß der Monds 
Himmel von dem Centro der Erden 3 3. halbe Diamerers enffernet ſey / fo verftehen 
fie dadurch daß von dem Centro der Erden/ big an den Mond-Himmely fieben 
und viertzig taufend / zwey hundert/ neun und dreißig Meilen/ und eine halbe waͤ⸗ 
ren. Sie fuͤgen noch weiter hinzu/ daß vonder Erde/ biß an den Mercurium, 64. 
halbe Diameters, von der Erde/ biß zu der Venus 167. pon der Erde biß zu der 
Sonne / 1121. von der Erde biß zu dem Mond/ 1216, von der Erde biß zu 
dem Jupiter, 7852. von der Erde bif zu Dem Saturno, 14873. von der Erde 
biß zu dem Firmament / 22612. und von Denen Heineften Sternen / 45 225. oder 
vier und ſechtzig Millioneny fieben hundert / neun und dreiffig tauſend / fuͤnff hun⸗ 
dert fieben und acheig Meilen und eine halbe mären. 

4. Weil num diefes eine fo roſſe Diftang und Weite ifts fo halten fie dafür, 
def wenn unfer erfter Vatter noch leben folte/ und von feiner Erfehaffung an alle 
Tage achtzehen Meilen nadıdem Himmel gererfet haͤtte er doch nicht bi am die 
Hoͤhe dis achten Himmels wurde kommen — wenn eine iger 

3 ge 
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gel an dem Orte wäre/ mo die Sterne find/ und ale Stunden zwey hundert 
Meiten. herab fiele/ fo rourde felbige 15. Jahr gubringen/ ehe fie auff die Erde 


e. 

5. Ingleichem ſagen die Stern ⸗ Kuͤndiger daß das Firmament mo Die Fix⸗ 
Sterne find. ſich mit ſolcher Geſchwindigkeit / infonderheit in der Mitte herum 
drehe / daß ein Stern / welcher unter dem Equator oder Mirtel-Kreife iſt / 2264. 
Frantzoͤſiſche oder 1132. Deutſche Meilen innerhalb der Zeit eines Puls Schla⸗ 
ges eines geſunden Menſchens / (welcher wie Cardanus in acht genommen 
hat / in einer Stunde vier tauſend mahl ſchlaͤget) lauffen muͤſte; welches denn 
groſſe Geſchwindigkeit iſt / daß eine Stuͤck⸗Kugel ſolches nicht nach⸗ 

un kan. 

6. Um dieſer Urſach willen / haben viele Aſtronomi, weil fie Dafür gehal⸗ 
ten daß Diefe Bewegung gar zu Gewaltſam ſey / und mit der Natur nicht 
uͤberein komme / lieber dafuͤr halten wollen / daß die Erde ſich bewege. 


y 

















En 6A 


Don denen Mitteln/ wie man erkennen fol / welche 
Planeten der Erden am nächften find, 


I, 


Nter allen Erfindungen welche die Stern-Ründiger ihnen eingebildet/ 
damit fie wiffen möchten obein Planer der Erden näher fen als ein an⸗ 
derer it Feine fübtiler, als die von denen Parallaxen / welches nichts anders 

iſt / als die Qualitaͤt eines Windel Ecks / ſo Durch zwo gerade Linien formiret were 
den / und ſich bey Dem Centro eines Planeten endigen deren eine von Dem Cen- 
tro der Erden, und dieandere von dem Auge deſſen / Der Die Obſervation thut/ 
gezonen iſt. Nachdem nun diefes Winckel Eck / gegen einen andern Win⸗ 
del, fo eben auf Diefe Weiſe an das Centrum eines andern Planeten gemachet 
wird / groß oder Flein iſt fo fan man Daraus fchlieffen  melcher unter denen 
zweyen Planeten der Erden am nächften ſey. Denn das groſſe Winckl⸗Eck 
giebt zuerkennen / daß verfelbige Planet ver Erden näher als derjenige ſetz / mo 
fi) der Eleine Winckel abmachet. Solchergeftalt ift der Planet: melcher auff 
Eigar.43 Der 43. Figur mit A. gegeichnet zu fehen/ der Erden viel näher, als der mit B. bemer- 
cket jtehet. weil das Winckel⸗Eck A. viel gröffer iſt als B. mie die 43. Figur ſolches 
vorſtellig machet. 
2. Über dieſes fo wird man bemercken / daß biß zu dem Planeten Jupiter 
und Saiurno und zu denen Fix⸗Sternen Feine oder menige Parallaxes ſeyn / weil die 
Erde von wegen ihrer groſſen Abgelegenheit / gegen die ſelbige nur für ein u 
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kein zurechnen ift. Solches machet Daß die gerade Linien roelche von dem Cen- 
ero der Erden D. und dem Auge des Obfervanten ausgehen/ und bey Dem Cen- 
ero Diefer zweyen Planeten zufammen kommen / faft nur eine Linie find / wie der 
Buchſtab B. auf der 43. Figur bedeutet, 

3. Die Parallaxe zu finden’ fo wird insgemein verftanden/ Daß das Geſtirne 
ohngefehr 60. Grad über dem Horizont ſtehe. Wenn aber die Halb» Kugel 
gang lauter ift fo muß Die Pra&ic an dem Horisont gefchehen. Alszum Exem⸗ 
gel: wenn man wiffen will / welcher unter den zimeen Planeten A.und B. der Er⸗ 
den am naͤchſten ſey; fo bedarff e8 meiter nichts/ als daß man in acht nehme/ wel⸗ 
ches unter den benden Winckel⸗Ecken / C. A.D. und C.B.D, am groͤſten ſey. 
Weil cs nunmitdiefem Exempel / das mit C. A. D. bezeichnet ift/ eine ſolche Be⸗ 
fcheffenheit/ ſo ſol man dar aus ſchluͤſſen daß das Geſtirne A. der Erde am naͤch⸗ 
ſten ſey / weil es ein viel groͤſſrs Winckel⸗Eck / als der Planet A. hat. Die Practic 
geſchiehet Durch die Regeln der Trigenometrie, wie man einen Triangul gerad⸗ 
eckicht machet. 








5. 18. 
Von denen Alpecten der Planeten oder Irr⸗Sterne. 


I, 


Je befte Definition oder Befchreibung / welche Die Aftronomi über die 

3 Aſpecten der Planeten machen‘ ift des Gaflendı, und des Grafen von Pı- 

an feine, die beſte. Dieſe fagen: daß vie Alpecten der Planeten nichts 

anders waͤren / alseine gemiffe Übereinfommung und Gemeinfchafft unter einans 

der / nach welcher ein Planet der andern anfiehet/ inſoweit fie an unterfchiedenen 
Drten des Thier-Kreifes flchen- 

2. Ob nun wohl der Afpedten der Planeten eben fö viel, ala unterfchiedene 
. Stellungen derfelben find > fo laffen ſich doch die Aſtronomi an Feine mehr/ als 
nur an fünffe binden / als da find der Triarıgul, der Quadrangul, der Sexul, die 
Conjundion, die Oppofiio. Diefe Afpeten werden durch folgende Charadte- 
ren abgebildet. Der Triangul/ 4; der Quadrangul, mit D ; der Gefecht Er⸗ 
fchein / mit X ; Die Corjundtion oder Zufammenfügung mit g; die Oppofition 
oder der Gegenſchein &. 

3. Der dreyeckichte Alpect, oder Gedritter⸗Schein / ſtrahlet von der Sei⸗ 
ten eines Trianguli, welcher auf allen Seiten gleich iſt uud an dem Thier⸗Krei⸗ 
fe ſtehet. Wenn nun die Seiten des Triangels nad) der Ordnung der Zeichen 
gehet / fo wird der Aſpect zur rechten Hand ftehen. Zum Exempel: wenn der 
Jupiter in dem erften Grad des Widders A. auf der 44. Figur waͤre / fo würs 
de fin Triangel gu der rechten Hand in dem erften Grad des Löwen B. ſeyn. 
Wenn 


Fgar. 44 


Pla: 
sarch. 


Lib, 1. 
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Wenn ſich aber diefe Seite wieder die Ordnung der Zeichen erſtrecket / als 
zum Epeinpel/ wenn fie in den erften Grad des Schuͤtzens C. fiele/ fo würde 
diefer Apect zu der lincken Hand ftehen. Es beftehen aber alle beyde Alpecten 
ftets in viel Zeichen / wie in der erften Zeichnung der 44. Sigur/ durch die Buch⸗ 
flaben A.B. C. angemercket worden. 

4. Der Quadrangul, oder Gevierdte » Schein’ iſt eine vierecfichte Zigur/ 
welcheinder Ecliptica oder dem Mittags-Zirckel ſtehet. Als wenn die Sonne 
im 20. Grad des Widders D. märe/ fo würde fein Quadrangul zu der rechten 
Hand in dem 20. Grad des Krebfes E. fein Quadrangul aber zu der lincken 
Hand im zo. Grad des Steinbock F. flehen / wenn man den Afpe&t Durch drey 
Zeichen, nach der Ordnung / und wieder die Ordnung der Zeichen abmiſſet / 
tie die Buchſtaben D. E. G. F. in der zweyten Figur zum Eyempel ausweiſet. 

s. Der Sexil-Schein oder Geſechſt⸗Erſchein ift ein Sechs⸗Eck / das durch 
den Mittags-Eircul befchrieben if. Als menn zum Exempel der Mond im 
10, rad des Widders A. auff der dritten Zeichnung Der 44. Figur / A. wäre 
fo würde fein Sexiil-Schein zu Der rechten Hand im 10. Grad Der Zroillinge 
H. und zu der lincken Hand im ro. Grad des Waſſer⸗Mannes I. feyn/ wenn 
man dem Afpect der zween Zeichen nach / und wieder die Ordnung abreiffet/ wie 
—— A. K. BiL, G. I, in der beſagten dritten Zeichnung aus⸗ 
weiſen. 

6. Die Conjunction, oder Zuſammenfuͤgung geſchiehet in dem Thier⸗Kreiſe / 
wenn zween Planeten in einem Grad einerley Zeichens ſtehen. Als zum Exem⸗ 
pel / wenn die Sonne und der Mond ſich beyde im 9. Grad des Loͤwens befin⸗ 
den fo faget man alsdenn / daß die Sonne und der Mond miteinander in Con- 
jun&uren wären. Diefes illuftriret der Buchflab O, in der vierdten Zeichnung 
der 44. Figur. 

7. Die Oppofition gefchiehet in. Denen Zeichen’ welche gerade gegen einans 
der über ftehen. Als wenn Die Venus im erften Grad der Zwillinge M. und 
Saturnus im erften Grad. des Schuͤtzens N. mare / fo würde ihr Afpe& ein Ber 
genfchein oder Oppofition ſeyn / wie Die fünffte Zeichnung Der 44. Figur weiſet. 


19. 


f m 
Don der Urfach der Bewegung der Planeten / nady 
der Meynung der Alten. 


von Orient nach Occident giengen. Alcmeon ein Philofophus pon Cro- 


1. 
N Naxagoras, Democritus , Cleanthes , hielten dafür’ daß bie Sterne 
sone , welcher / mie man glaubet am erſten von, ber Natur —3 









































Don benen Sarnen. 1129 
und Die Mathematici ſagen / daß Die Planeten ſich gegendenen Bir-Sternen über Te oPr"- 
Yon Occident nad) Orient bervegen, Phil, 

2. Anaximander ſaget / das fie von denen Sphären und Zirckeln / an welche CP- 15 
fie gehefftet find, geführet werden. 

3. Anaximenes ift der Meynunq / daß fie fi ſo mohl gegen Die Erde / als 
um diefetbige herum bewegen Plaso hat gefaget/ daß die Sonne / Venus, und 
der Mercurius einerley Lauff haben. 

4. Andere / als Plato, Ariltoreles, und die Stoici haben Dafür gehalten’ daß 
die Planeten lebendige Seelen hätten/ und gefaaet/ daß fie fich bewegen / gleich 
wie Der Leib eines lebendigen Thiered Durch) feine Seele berveget wird. 

5. Epicuras mar der Meynunq / daß alle PManeten/ durch die Verſamm⸗ 
{ung einer groffen Menge Eonnen-Stäublein gezeiget wären/ die ſich anfäng« 
lid; durch eine ſtarcke Bewegung in eine Winds Braut’ und folgende in eine 
Kugel verrandelt/ welche gezwungen worden’ ſich von wegen dieſer gemaltfas 
men innerlihen Bewegung nach einer geroiffen Seite zu beugen, oder zu wen⸗ 
den/ welche fieauch fo lange behalten wurden / fo lange dieje runde Bewegung 
der Sonnen-Stäublein waͤhrete. Diefer Meynung nach / fo haben die Globi, 
oder Cörper der Planeten nunmehro die Vollkommenheit überfommen/ fi 
durch die Bewegung gewiſſer geift-voller/ oder feurigea Naturen zu kehren / und 
u menden. 
6. Es haben bie Alteninsgemein dafür gehalten’ / daß es der Endimion ge; Natal. 
weſen ſey twelcher bekannt hatı daß der Mond / durch eigene Bervegung von Oc- Comes 
cident nachOrienrgehe. Dahero kommet es auch / daß die Poetengedichter/ dag Arrolog- 
fib die Diana in denſelbigen verlicbet habe : denn fie habe die Lianam und den “b. 4- 
Mond für einerley Gottheit gehalten. Diefe erfte Offenbahrung hat denen Car. 8. 
Stern:Kündigern Anlaß gegeben/ den befondern Zortgang der himmlifhen Cor⸗ 
per zu unterfchieden- 

7. Hi pparchus und viele andere find der Meynung gemefen/ daß diefe dem Pix. Z. 
Mond / und denenandern Planeten eigenthümliche Bewegung / auff einem Gir: 21.de Hi- 
cul geſchehe / deſſen Centrum oder Mittel-Punct die Erde mare. for. Na- 


ar, Caps 
2, 





6.: 20, 
on der Urſach der Bewegung der Dlaneten, nad) 
der heutigen Stern Kündiger Meynung 


# Er heilige Thomas von Aquino, * fehr viel heutige Philoophi haben ges 
an ſchrieben / daß ein jeder Himmel / und ein jeder Planet Durch fo diel Engel 

toelche fie Intelligentias, oder Wiſſenſchafften nennen! beweget werde. 
Erſter Theil. 3 2. An⸗ 
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2. Andere noch neuere / und unterandern Gaflendus, find der Meynung/daß 
die Urfach der Bervegung der Sterne vielmehr innerlich als aͤuſſerlich / oder Die 
befondere Contextura und Zufammenfügung der Sternen⸗Coͤrper / alſo / daß ſie / 
weil ihr Urſprung / daraus fie formiret find’ gang beweglich iſt / fich miteinander " 
vereinigen und hierzu gefchickt machen. Hieraus if denn abzunehmen, daß es 
nothwendig geweſen / daß dieſer Umtrieb / oder dieſe in einem Kreiſe herum treis 
bende Bewegung darauff erfolget / fortgemähret/ und beftändig geblieben iſt. 

3. Wir haben in dem vorhergehenden Paragrapho geſaget daß die eigen⸗ 
thuͤmliche Bewegung der Planeten von Occident nach Dem Orient geſchehe / ders 
jenigen zuwider / welche das primum mobile, oder Die erfie Bewegung jeden Ta- 
ges innerhalb 24. Stunden verrichtet: Denn diefe letztere Bewegung gefchiehet 
von dem Auffgangder Sonnen nad) dem Niedergang / und ift augenfcheinlich zu 
feheny daß die Sterne nach diefer Ordnung auff und untergehen. 

4. Die eigene Bewegung aber aller Planeten / welche mit unfern Gin: 
nen nicht mohl mag begriffen werden und von Occident nach Orient gehet/ 
Fan nicht Elärlicher/ als durch den Lauff des Mondes erfannt werden. Denn 
wenn man einen von denfelbigen eine Nacht bey einem anmercklichen Stern 
fiehet; fo wird man den andern Tag befinden/ daß er meit von Demfelbigen 
ftehe/ und daß er folchen Stern bey dem Niedergang der Sonnen gelaffen 
habe / er aber nach dem Auffgang der Sonnen fortgegangen fey- 

5. Prolomzus und feine Anhänger / haben zwar dafür gehalten daß Die, 
fe der Planeten eigene Umwaltzung auff einem Eircul gefchehe / fie aber vermeis 
net / daß die Erde Dag Centrum ware. Dieſemnach haben fie an dieſem Circul 
einen Punct gefeget/ / welcher weit von der Erden ftehet, und Apogzum heiffet/ 
und noch einen andern, welcher derfelben viel näher iſt / und Perigeum ſcil. pun- 
&um genennet wird. 

5. Der berühmte Kepplerus, welcher der Audtor son denen Rudolphi⸗ 
ſchen Tabellen ift/ faget / daß dieſe Bewegung auff einem Oval gefchehe/ wel⸗ 
Sr, ur auch der Graf von Pagan beppflichtet/ und diefelbige weiter 
erklaͤret hat. 

7, Weil aber Die Aſtronomi vermittelft der Gern-Släfer wahrgenommen, 
daß etliche Planeten bald in diefer/ bald in einer andern Geftalt erfchienen ; 
fo find etliche der Meynung / daß folches eben die Sprr> Sterne waͤren und 
um die gefammte Planeten herum lieffen/ welche denn dergleichen unterfchiede- 
ne Geftalten verurfachten. Andere wollen/ Daß ſolches Dünfte waͤren / melche 
man Macklen / over Flecken nennet. Einige geben für/ e8 waͤren entweder Theis 
le der Runde / oder der gantze Corpus des Planeten felber/ Davon wir unten 
einige vorſtellen wollen. 


5. 21. 
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9 21. 
Bon dem Planeten SATURNO. 


I 


An ſiehet durch den Gebrauch der Fern-Gläferdiefen Planeten unter vier Ficur. 45 
M lerley Geſtalten / welche von der/ wie er ung insgemein zu Gefichte fom- 

met / weit unterfchieden find. Dann man wird allda gleichfam eines 
Guͤrtels / wie ein Oval oder Ring / und eines kleinen Sterns / welcher rings um ihn 
herum gehet/ gewahr. Diefer Ring ift weit und dunn / und umgiebet dieſen 
Planeten in einer Oval-runden Figur. Solcher Ringläffet fid) unter unterſchie⸗ 
denen Seftalten nachdem er der Sonnen nah gelegen fehen / und verſchwindet 
wieder / wenn die Sonne den Theil der Welt / der ung zu Gefichte kommet / bes 
feheinet. Der Heine Stern’ welcher um den Saturnum herum gehet / wird der 
u an genennet/ und diefer vollendet feine Bewegung bey nahe in funffs 

ehen Tagen. 

- 2. Die Aftronomi find der Meynung / daß die Strahlen diefes Planeten Aftrelo 
gefährlich und fchadlich waren; denn er machte träge/ versagte/ furchtfame/ mißs Com = 
trauifche/ undanckbare/ geitzige / dumme / melancholifchey enfferfichtige / mißguͤn⸗ — 
ffige/ und ernſthaffte Leute. Wenn er aber von dem Jupiter günftig angefehen “= 
wird / fo fagen fie Daß folche Leute glückfeelig waͤren Luft zum Studieren haͤtten / 
und von dem Ackerbau, und der Haußhaltung reich würden. 

3. Diealten Griechen welche jederzeit denen wahren Hiſtorien viele Fa⸗ Nardl 
bein untermifchet/ haben ausgegeben, daß Sarurnus ein Sohn des Himmels und — 
der Cybele, die auch von ihnen Veſta iſt genennet worden / geweſen ſey: denn et⸗ 
liche haben fie für des Sarurni Mutter / etliche für fein Weib gehalten. Saturnus 
habe noch einen “Bruder / Nahmens Titan gehabt/ welcher ihm fein Mecht der 
Erſt⸗Geburt abgetreten / mit dem Bedinge/ Daß Sarurnus ade Kinder männlie 
chen Sefchlechtes/ welche die Cybele auff die Welt bringen wuͤrde umbringen‘ 
ſolte damit hernach die Erone wieder an den Titan kommen möchte. Sarurnus 
habe fein Wort gehalten’ und viele feiner Kinder hingerichtet’ ſeh aber bey der 
Geburt des Jupiters / aus zarter mütterlicher Liebe Der Cybele, hintergangen 
worden / welche ihn / an flattdiefes ihres neugebohrnen Kindes/ einen Stein har 
be verfchlingen laffen/ und habe Durch eben dergleichen Lift den Neptunum und 
Plutonem auch verborgen. Als aber Titan dieſes Betruges gewahr worden/ 
habe er den Sarurnum angegriffen’ und ihn indas Sefängniß geworffen aus mel 
chem ihn Jupiter erloͤſet. Weil aber ein Oraculum geweiſſaget / daß die Kinder: 
des Sarurni ihn von dem Throne floffen wuͤrden / fo habe er dem Jupiter hin⸗ 
terliftig nachgeſtellet in Meynung diefem nal vorzukommen / welches hi 

“il 2 i 2 1) * 
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aber Doch nicht verhüten koͤnnen indern Der. Sohn den Batter von der Herr 
fchafft der Welt vertrieben. 

4. Die Hiftoria faget/ daß SATURNUS Könia in Ereta geweſen fey/ weil 
er nun von feinem Sohne Jove wäre vertrieben worden ; fo habe er fich in eine 
Provintz in Italien begeben / welche hernach Sarurnia oder Latium geheiffen. Der 
erſte Nahme iſt von dem flüchtigen Könige Sarurno, Der andere von den Zeit; 
Wort Larere abſtammen / welches legtere fo viel bedeutet / als fich verbergen’ 
weil diefer Koͤnig um denen Salls Strisfen/ und den Grimm frines Sohnes: 
zu entgehen / fich hat verbergen muͤſſen. 

5. Man faget/daßer einifürtrefflicher guter Haußhalter geweſen fey/ und 
den Ackerbau erfunden habe; dannenhero gedichtet wird / daß er um feiner guten: 
Duatitäten willen / in einen Stern am Himmel ſey verwandelt worden. Sei⸗ 
ne Seftalt wird Die 45. Figur preicntaen. 


$. 22. 
Bon dem Planeten: Jupiter, 


Is 


Pigur,46 Ermittelft des Fern⸗Glafes / hat man ben diefem Planeten fehr nachdenck⸗ 
liche Zeichen wahrgenommen, nemlich viel Bande / oder Guͤrteln / vier 
Feine Sterne / des Jupiters Trabanten/ Lat. Socii Jovis, oder Lunz 
Jovis genannt/ und zween Flecken / Dis mir auff Der 46: Kupffer-Blatten. fürs 
geftellet haben. rt: , 

2. Diefe Bände oder Gürteln/ umgeben die obere. Släche feines Globi 
yon Orient gegen Occident, faft eben auff die Weiſe / alg die Zunz, der Geo- 
graphorum Meynung nach / die Erd: Kugel. umgeben. Sie haben aber. nod) 
diefes beſonders daß man von Jahren zu Jahren einige Veraͤnderung an des 
nenfelbigen gewahr wird _ { ai y 

3. Die vier kleine Stern-Trabanten/ oder Leib⸗Waͤchter genannt) ſte⸗ 
hen in unterfchiedener Weite von diefem Planeten / und gehen von Orient nach 
Oceident. Der weitentlegenite unter ihnen / ift nichts, anders, al8 ein Bogen 
von dreyzehen Minuten’ und lauffet um den Jupiter in ı6. Tagen) 18. Stun⸗ 
den/ohngefehr neun Minuten herum. ig 

3. Die zween lecken aber. oder Mackel / welche von dem Herrn Cafini ent⸗ 
decket worden, bervegen fich von Orient nach dem Occident um den Jupiter herum/ 
und verrichten ihren Umgang bey nahe in sehen Stunden. 

4. Die Aftrologi, und Stern-Deuter/ fagen vermöge ihrer Obleryationen / 
toelche fie über Die Eigenfchafften des Jovis gemachet haben, Daß feine Strahlen 
fehr heitfam waͤren / Daß dieſelbige die Klhgheitı Hoͤffligkeit / Guͤtigkeit / 

igreil/ 
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ligkeit / Danckbarkeit / Keufchheit/ Schamhafftigkeit/ / Neigung zur Andacht/ 
und den Gottesdienſt einfloͤſſe/ und halten ihn fuͤr den vornehmſten Urheber des 
Reichthums / und der Gluͤckſeligkeit. Ob nun wohl die Influenz der Sterne und 
fonderlich der Planeten nicht gänglich zu verwerffen ift ; fo-halten dennoch verftäns 
dige Männer dafür, daß man auf felbige nicht zu bauen habe. Als einften Dio- 
genes hörete/ daß ein Aftrelogus Die Stellas errantes oder irrende Sterne / welche 
nicht immer einerley Diſtanz unter fih haben / befchriebe / fagte er zu Demfelben : 
Mein lieber Manny bringe doch nicht folche Lügen für / ſintemahl nicht die Ster- 
nen / fondern Diejenigen toelche aus dem Geftirne prophezeyen wollen irren. _ 
Und Cicero, das Wunder idmifcher Beredfamkeit/ faget: Es wundere ihn Cicero 
fehr / daß noch jemand denen Atrologis glaubete/ da man Doch fehe/ daß ihre Zib. 217. 
Weiſſagungen alle Tage in der That/ und Durch den Ausgang widerleget de Divi- 
würden. nationss 
5. Die Poeten haben vorgegeben / daß Jupiter des Saturni und der Cybele, 64%, 
fo fonften Ops, Rheaund Vefta genennet wird/ Sohn geweſen ſey. Ferner has 
ben fie gedichtet / Daß Sarurnus, nachdem er die Rinder / welche er mit ihr gegeuget/ 
aufgefreffen / jedoch dem Jupiter nichts thun koͤnnen / weil Die Cybele aus hertzli⸗ 
chem Erbarmen ihren Gemahl an ſtatt ihres neugebohrnen Kindes / wie wir bes 
zeits im vorigen & gefaget/ einen Stein habe verfehlingen laffen/ und daß fie 
durch eben vergleichen Lift ihre zrocen andere Söhne Neptunum und Plutonem 
errettet habe. Diefem fügen fie noch bey / daß Jupiter, nachdem er das Alter er» 
reichet daß er feines Baters Unmenſchlichkeit babe begreiffen koͤnnen / ihn son 
feinem Thron veriaget habe. ; 

6. Nachgehends hätten dieſe drey Bruͤder dag gantze Welt-Rund derges 
ftalt getheilet / daß dern Jupieer die Herrſchafft des Himmels und der Erden / dem 
Neptunus die Herrfchafft über die Waſſer / und dem Pluro Die Herrfchafft über 
die Hölle heimgefallen. 

7. Die Hiftoria ſaget dag Jupiter ein Sohn Saturni / Koͤniges in Creta 
oder Candia gemefen fen/ und daß die Unterthanen wegen dieſes Koͤniges ges 
waltſamer und tyranniſcher Regierung waren verurfachet worden ihn zu verja⸗ 
gen / und dem Jupiter Die Crone aufzuſetzen / welcher denn feine Lande mit aller 
Klugheit und Bılligmaßigkeit / ale fie immer wuͤnſchen mögen / beherrfchet; da⸗ 
ber fen es kommen / daß feine Unterthanen / und die Gelehrten feiner Zeit feiner 
Srömmigfeit und Sütigfeitzu Ehren: ausgegeben hätten! daß er in diefen himm» 
kifchen Planeten waͤre verwandelt worden / welcher auf der 48. Kupfer, Blatte 
vorgeſtellet iſt. 


N; 9,23: Was 
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$. 2% 
Mas der Planet ur n Ss vor Eigenfchafften 
A 


+ 


neten zween lecken entdecket / wobey man erfennet/ daß Diefer Planet 
eine abfonderliche Bewegung um feine Axe herum habe / und daß dieſe 
Are ſchnur gerade über dem Sonnen Eircul ſtehe. 

2. Ingleichem hat man wahrgenommen, daß diefer Planet / welcher auf der 
47. Figur abgebildet ſtehet / bißweilen gang rundy bißweilen wie der zu-und abs 
— ar erfcheine/ nachdem er der Sonne / und gegen unferm Geſich⸗ 
te gelegen ift. 

3. Der Aftrologie oder Sterndeuferey Auslegung nach / fo macht Diefer 
Planet unverzagte / Führe / embfige/ ehrgeitzige / unbarmhertzige / jachzornige / 
grimmige und unruhige Leute. ein guter Aſpect machet gluͤckſelig im Krieges 
und iſt behuͤlfflich zu ruͤhmlichen Thaten. Sein böfer Einfluß aber verurſachet 
merckliche Zufaͤlle / und allerhand wiederwaͤrtige Anſtoͤſſe. 

4. Es iſt nichts fabelhaffters / als was die Griechen von der Geburt des 
Martis vorgeben: Denn fie fagen / Daß nachdem die vermeynete Goͤttin Juno, des 
Jupiters Schweſter und Gemahlin gefehen / Daß ihr Gemahl die Pallas, ohne 

eywohnung eines Weibes gezeuget / fie au) Den Mars, ohne einige Beywoh⸗ 
nung eines Mannes / Durch Nathgebung der Göttin Flora, die ihr eine Blume 
gegeiget / deren Anrührung dieſe wunderbahre Wuͤrckung zumege bringe / geboh⸗ 
ren habe. Diefe zwo Wunder-Beburten / nehmlich Pallas und Mars, hatten die» 
fes unter ſich gemein daß die Pallas wegen der Vorzuͤge welche ihr Jupiter vers 
williget / dem Kriege vorftehe / Mars aber / vermöge der Gerechtſame / fo.die Juno 
ihme ertheilet / über Die Armeen zu commandiren habe. \ 
$. Etliche haben für eine gange Warheit ausgegeben / daß Mars ein König 
in Thracien / und tapffer / unerſchrocken / rachgierig und empfindlich geweſen 
fen / auch fi) durch Verheerung der Sander 7 Werbrennung der Städte/ und 
Veruͤbung groffer Zeindfeligkeit berühmt gemachet habe. Danun die Gelehr⸗ 
ten feiner Zeit / Die Gleichheit feiner Sitten / mit denen natürlichen Wuͤrckungen 
diefes Planeten / welcher oberhalb der Sonnen ſtehet / beobachtet / fo haben fie 
gefaget/ dieſer König fen in diefen Planeten verwandelt worden. Seine Ge⸗ 
ſtalt iſt auf der 47. Kupffer + Blatte zu feben. 


4 
Pigur.47 Nr hat vermittelt der Fern⸗Glaͤſer an der aͤuſerſten Flächen dieſes Pla⸗ 
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Sa 


Die Eigenfchafften der Sonne als des herrlich, 
ften Planeten. 


I. 
RES haben etliche neue Sternfündiger / welche ſich auf die Obfervarion ges 
& gründet / Die fie vermittelt der Fern⸗Glaͤſer gemachet / die Sonne auf die 
RWeiſe / tie felbige in der 48- Figur gezeichnet iſt / mit vielen Bergen’ toele 
ehe dem Anfehen nach Feuer ausſpeyen / vorgebildet. Es iſt aber diefes Anfehen 
nichts anders / als gleichfam fpielender Mieder-Schein/ welcher machet / daß 
diefelbige ung gang zerftücket und luͤckend / wenn fie nahe bey dem Horıgont ift/ 
vorkommet / infonderheit wenn fie aufgehet / Dahingegen / wenn fie hoch iſt / und 
pi Duͤnſte vertrieben hat gang rund / und faft ohne einige Ungleichheit zu feyn 
einer. 

2. Die Aamercker der Finſterniſſen / theilen den Diamerer oder Durchſchnitt 
der Sonnen und des Mondes / jeden in zwoͤlff gleiche Theile / die fie Ecliprifche 
Zölle nennen / nnd urtheilen aus der Zahl der Zoͤlle / fo verfinftert ſind von der 
Zu: und Abnahme der Sinfterniffen. 

3. Der Auslegung Der Aftrologie oder Sterndeutung zu Folge / machet die 
Sonne ehrfüchtige/ frengebige/ großmuͤthige / Pracht und Anfehen liebende 
Leute / welche zu hohen Berrichtungen / und zu Verwaltung des gemeinen We⸗ 
fens gang beasem find / gieb£ eine Neigung zur Gottesfurcht ein/ und machet 
ein gutes Temperament. ; — 

4. Die alten Griechen haben die Sonne für einen Gott gehalten / den fie 
Apollo genennet / find aber tweder wegen der Zahl dieſer Götter / noch wegen des 
Ortes ihres Urfprunges unter fich einig gervefen. Die gemeineſte Mehnnng war / 
daß diefer Planet ein Sohn Jupiters und der Latonæ geweſen / und in der In⸗ 
ſul Delos, weiches eine von denen Cyeladifchen Inſuln iſt fen gebohren worden. 

5. Man hatdemfelben auch den Nahmen Phebus, und die Ehre gegeben/ 
daß er die Singe-Runft/ die Dicht:Kunft oder Pochie, und Die Medicin oder 
Artzeney ⸗ Kunſt erfunden habey durch welche vortreffliche Gaben, die Leute 
beroogen worden find / daß fie vorgegeben haben’ daß er in dieſes Geſtirne / wei⸗ 
ches ung den Tag giebet / verwandelt worden. Die Egyptier / welche einen fürs 
trefflichen König gehabt / OSIRIS genannt / ſagten / Daß er derjenige ſey tehs 
eher folchergeftalt verroandelt morden. Auf folche Weiſe nun hat eine und die 
andere Nation hohe Perfonen / welche fich durch ihre vortreffliche Qvaligäten vor 
andern beruͤhmt gemachet / görtliche Ehre erwieſen. 
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6 S 
Don der Sonnen Geſtalt Wefen und Gröffe / 
nach der Alten Meynung. 


| I, 
Naximenes haf gelehret/ daß die Sonne glatt wie ein Blech mare. 
A 2, Heraclitus hat vorgegeben / daß die Sonne bey nahe wie ein Schiff 
R fe deſſen halber Theil fich gegen ung wende. 
3. Die Stoici haben gefaget/ Daß fie rund wie die Welt / und wie die Ster⸗ 
ne wäre. 

4. Anaximander far der Meynung / daß Die Sonne ein Circul / der 28. 
mahl fo groß als die Erde toare/ und wie ein Rad eines Heuwagens / herum⸗ 
gehe auch eine Oeffnung / oder einen —— wodurch dieſes Feuer / als 
gleichfam durch das Loch einer Floͤten ſich ſehen laſſe. 

“5. Xenophanes molte / daß die Sonne eine entzuͤndete Wolcke / oder aber 
ein groffer Hauffe Eleiner euer fen/ deren Materie aus feuchten Dünften waͤre⸗ 
und daß die Sonne aus allen diefen feurigen Edrpern insgeſammt beflünde. 

6. Die Stoici fagten/ Daß es ein glängendes Corpus waͤre / Das aus dem 
Meere kaͤme. Ä | 

7. Plato hat vorgegeben / die Sonne wäre ein Corpus voller euer, 

3, Anaxagoras, Democrkus und Metrodorus haben dafür gehalten / daß fie 
ein angegundeter Klumpen oder Stern waͤre. 

9. Ariftoreles hat gelehret/ fie fey eine Gattung, des fünfften Weſens / 
welches der Himmel ift. 

10. Philo Pythagoricus mar der Meynung / Die Sonne fen eine Art von 
Glaß / welche durch die Wiederſtrahlung alles Feuer / fo in der Welt iſt / an 
ſich ziehe / und ung das Licht zufende. f 

ır. Epicurus ſagte / fie fey ein fehr dichtes zufammen gefügtes Weſen / web 
ches aber bey Tage Löcher tie ein Bimfen» Stein habe/ und entzündet fey. 
Diefer fehriebe unter andern auch / Daß alles / was die Philofophi von der Natur 
und Geſialt der Sonnen fagten / wahrſcheinlich waͤre und wohl feyn Fönne. 


26. : 
Bon dem Wefen der Sonnen / nad) der Meynung der igle 
gen Philofophen und Sternkündiger, 


1. 
Es-Cartes ſaget / es ſey wohl zu glauben / Daß die Sonne aus einer fehr 
fluͤßigen Materie beftehe/ und Daß deren Stücke dergeftalt umgetrieben 
werden / daß fie Die Theile des Himmels / welcher fie umgiebet / * 
übte, 
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führe. Ferner lehret er / daß die Sonne hierinnen dem Feuer / und denen Fix-⸗Ster⸗ Philof. 
nen gleich waͤre / daß fie ihr Licht von ſich ſelbſt hervor bringe und nirgends ans P, 171. 
dersmo entlehne. Und ob fehon die Sonne Feiner Nahrung wie das Feuer / p. 122. 
wodurch es erhalten wird/ vonnoͤthen habe / fo iſt er nichts deſtoweniger der Mey» Are. 11. 
nung/ daß man diefelbige gar wohl mit dem euer vergleichen Fönne/ weil Die pag.ı:3- 
Flammen / wenn fie fih einmahl/ wie andere Coͤrper entzuͤndet / ſtets bleiben / 
und Feiner Nahrung vonnoͤthen haben wuͤrden / wenn ihre Theile/ fo über die 
maflen flüßig und beweglich find / fich nicht ſtets mit der Lufft / fo fie gereheilst/ 
vermifchetens die Sonne aber bedürffte Feiner Nahrung / wie das Feuer / weil 
fie von denen Theilen des Himmels / der fie umringet / nicht gerftreuet werden. 

2. Gaflendus, wenn er vonder Subftanz und Weſen der Sterne redet / iſt der 
Meynung/ dag man nicht verneinen Fönne / als wenn die Sonne nicht wuͤrck⸗ 
lich heiß ware’ und alſo aus einem feurigen Weſen beftehe/ ob es fchon nicht 
möglich ſey Daß der Menfch fagen Fönne / was dieſes für eine Subftanzimäre. Er 
fan Iren bel / daß die Sonne im höchften Grad waͤrme / und mittels 
maͤßig trockene. 

3. Der Graf von Pagan faget in feiner Aftrologia naturali Lib.I, cap. 9, 
Daß die Kugel Der Sonnen hell und fcheinend wäre / eben weil die Globi der Fix⸗ 
Sternen von der achten Himmels-Kugels als welche mit ihrem eigenen Lichte 
begabet find; Hnd indem andern Buche dieſer Aftrologie cap. 5. lehret er ohne 
Scheu / von denen Philofophen der wiedrigen Meynung des wegen beftraffet zu 
werden / daß alle Strahlen ver Sonne Corporalifch und materialifch wären. 

4. Nicolaus Hartſoöͤker fehreibet in feinem Verſuch von der Dioprrica, der An. 
1694. im Louvre gedruckt iſt pag. 189. man habe vor so. oder 60. Jahren Die 
Sonne niemahle betrachten koͤnnen / daß man nicht einige Stecken / oder vielmehr 
einige Dunckele Coͤrper auf derfelbigen wahrgenommen/ welche indem fie auf 
der Fläche derfelbigen fehwebeten / und eines Theiles des Lichtes derfelben berau⸗ 
beten ; aber igo find fie rar worden / daß viele Jahre hingehen / ehe fich ein einiger 
davon ſehen laͤſſet. Plinius faget/ er habe mereora auf den Cörper der Sonnen 
gefehen. _Seneca Libr. VII. c. 5. feiner natürlichen Fragen berichtet / daß Chari- 
mander in feinem Buche von Denen Cometen bemercke / es habe Anaxagoras ein 
großes und aufferordentliches Licht wahrgenommen 7 welches viel Tage lang in 
der Bröffe eines neuen Balckenserfchienen. Eben diefer Seneca faget / daß Cal- 
litthenes ein folches Licht / in Seftalt eines lang ausgedehnten Feuers gefehen / 
aber er faget nicht / daß dieſe Lichter auf dem Coͤrper der Sonnen geweſen wären. 
Anno 1710. hat ſich in der Sonne am 16. Augufti, unter dem Zeichen des Tauri, 
nah Mittag um 6. Uhr / umd 45. Minuten / ein Phenomenon pie ein feuriger 
Balcken ſehen laſſen / welcher faſt gantz quser durch die Sonne gieng / fo daß man 
von dieſem Planeten nicht mehr / als ohngefehr einen halben Finger breit Licht 


ſahe / welches hell und klar war / fo am Haupte und Schwantze dieſes wunder⸗ 
Krfter Theil, S baren 
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baren Mereori übrig blieb. Der Herr Mondrepuis, Lieutenant premier des Pre- 
vöt General in Champagne, welcher ſolches zu Chalons beobachtet/ fehreibet in 
einem Brieffe/ welcher von dem Herrn Jourdin, in feinem Clef du Cabiner des 
Princes im October des Jahres 1711. pag. 290. ſeqq. zu leſen / unter andern Dies 
ſes: Es kam mir vor auf Art der lang geſchwaͤntzten Cometen / welche die Form 
eines Jaͤger Horns / oder einer Pofaune bey denen Alten oder vielmehr eines 
Perfpedtivs ver Tubi haben. Denn es gieng in einer geraden Linie quer uͤber / 
und hatte vornen gleichfam ein Mund: Stück / und hinten das Anfehen einer ets 
was breitern Deffnung. Dieſes Phoenomenon mar glängend und gang auſſer⸗ 
ordentlich heile / fonder zweiffel weil e8 von dem febhafften und durchdringenden 
zichte der Sonnen erleuchtet worden / faft als wenn man ein plattes Glaß von 
feuriger Farbe gegen die Sonne hält. Die Farbe/ fo ich wahrgenommen, war 
zwifchen Durpur- und Fleiſch⸗Farbe / aber fo lebhafft und flammicht / daß ich es 
ungeachtet der Verwunderung / fo ich Darüber hatte / ohne Entfeßen nicht anfes 
henfonnte. Es fehlen nur von dem Edrper der Sonnen abgefonvert zu ſeyn / 
aber die Furge Zeit/ welche ich hatte daffelbige zu betrachten / lieſſe mir nicht zw 
die Diftanz deffelbigen abzumeflen: Das Haupt veffelben / fo viel ich muth⸗ 
maffen Fonnte fehien mir gegen Suͤd⸗Oſt / und der Schwang gegen Nord⸗Weſt 
zu ſtehen fo daß es die Breite der Sonnen gleich in zwey Stücke zertheilete. 
Ich habe meine Oblervarion nicht länger als 15. Minuten auf dreymahl anſtellen 
Fönnen / und dieſes Phoenomenon allemahl von einerley Figur, und in einerley 
Stellung / ohne die geringſte Deränderung befunden: Einige Augenblicke daraufz 
wolte ich meine Obfervationes zum vierdten mahl fortſetzen / allein ich befand mid) 
genöthiget diefelbige abzubrechen/ weil mein Gefichte von dem allzuſtarcken Liche 
ge / und dem aufferordentlichen Glantze / den dieſes Meteoron von fich warff / zu 
fehr verdunckelt und ermuͤdet war. Don dem 16. Augufti, da ic) diefe Obfer- 
vationes (miteinemfehr guten Teleſcopio von ohngefehr 5. Schuhen in der £änger 
deffen Släfer fehr rein: und ſchoͤn waren) gemacht / biß auf den 20. dieſes Mo⸗ 
2 . * das neblichte Wetter nicht zugelaſſen dieſes Geſtirne wieder zu be⸗ 
ausn · W. 





5. 27. 
Der Planet die Venus genannt. 


T. 
Figw.49 MR; fmder vermittelſt des Fern Glaſes / daß diefer Planet / bald rund / bald 
a wie ein halber Mond zuſeyn fcheinet / und Daß derfelbige nach denen 
unterfchiedenen Stellungen / wo er fich befinder/ beyves in Anfehung 
der Sonnen) als unfers Geſichtes / unter fo vielerley Geſtalten / ala der Mond 
bch fehen laſſe Man hat auch zween Flecken an deffen obern Flaͤche — 
ROM 
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nommen / woraus man fehlüffet / daß ſich die Venus nach ihrem Centro bewege, 
Diefe weiſet die 49. Fi 

2. Die Aftrologi eignen diefem Planeten in Betrachtung der natürlichen 
and phuficalifchen Krafft und Tugend ver Strahlen der Veneris fehr heilfame 
Eigenfchafften zu / und ſagen / daß fie eine Sefchiekligkeie zu hohen Verrichtun⸗ 
gen / Ehren-Aemtern / undeine Wiſſenſchafft in Staats⸗Sachen einflöffe. Sie 
bedeutet natürlicher weiſe den Ehe-Stand / die Liebes⸗Sachen und Wolluͤſte. 
Sie giebet auch den Menfchen eine Willfaͤhrigkeit / Sanfftmuth/ Annehmiigkeity 
— Reinligkeit und machet die Menſchen bey jedermann beliebet und 
teutfelig. 

3. Die Venus ift von denen Briechen Aphrodite genennet worden / unb 
haben ſich Die Alten derfelbigen unterfehiedliche eingebildet. Eine fo aus dem 
Schaume des Meeres bey der Inſul Cyrherea, i60 Cerigo genannt / gebohren 
ward / daher kommt e8/ daß fie Diefelbige zum öfftern die Göttin Cythera genen« 
net haben. Sie war eine Mutter des Cupidinis, welcher etlicher Meynung nach / 
das Pfand ihrer mit dem Marte heimlich gepflogenen Liebe / wie andere fagen / 
deg Vulcani Sohn gemefen. Die andere Venus war des Jupiters und der Nym⸗ 
phen Dione Tochter’ welche mit dem Vulcane vermählet getvefen. Won ihr 
aber und dem Mars ward ein Gohn gegeuget Anteros genannt / welcher fo viel 
als Gegen-Liebe bedeutet. Es mar noch eine andere Venus zugenahmet Altarte, 


welche fich in den Adonis verliebet. och eine andere wird benahmet / welche 


zu Paphosy einer Stadt in der Inſul Cypern ift gebohren worden. 

4. Die Alten haben vorgegeben / daß die Venus wegen ihrer Schönheit / 
Annehmligkeit und Leutſeligkeit / in ein fehr hellfcheinendes himmliſches Licht fe 
verwandelt worden. Die Lateiner nennen diefen Stern den Lucifer oder er 
heiffet Phofphorus, wenn er des Morgens frühe wor der Sonnen Aufgang 
fcheinet; Vefper und Hefperus aber heiffet er / wenner des Abends nach der 
Sonnen Untergang aufgehet- 


$ 28. 
Der Dlanet Mercurius, 


I, 

— Er Diameter oder Durchſchnitt dieſes Planeten iſt ſehr klein / indem durch 
die Sternkuͤndiger angemercket worden / daß er zweytauſend mahl kleiner / 
als der Erden ihrer ſey. Selbiger iſt gar ſchwer zu erfennen/ beydes um 

obangeregter Urfachen willen / als teil er fich nicht meit von der Sonnen entfer⸗ 
net / alſo dag man mit dem bloffen Befichte ihn mit groffer Mühe wahrnehmen 
Fan, Unterdeffen. hat man mit dem Fern⸗Glaſe angemercket/ daß er nach feiner 
unferfchiedenen Situation in Betrachtung der Sonnen / bißweilen in Geftalt des 
balben Mondes erfcheine, ©: 2. Die 
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2. Die Sterndeuter / melche fich auf die Erfundigung der natürlichen Eis 
‚genfchafften der Strahlen des Mercurü geleget/ fagemadaß. er Eunftreiche berrüg- 
liche / wiſſens⸗ begierige / und beredfame Leute mache Ergebe die Einbildungs⸗ 
Krafft / guten Berftand/ und hohe Gedancken ein; er mache Betrüger / Spoͤt⸗ 
9 Hoteue! und helffe zu groffem Reichthum / jedoch mit unbeftändigem 
luck, 
3. Die Eanptier und die Griechen haben unterfchiedlid) von dem Mercurio 
geredet. Die eriten haben geſaget daß er aus dem Königlichen Geblüthe des 
Oſiris entfproffen / und nach der Ifis Diefes Königes Wittib / in dem Rathe das 
sornehmfte Haupt / von wegen feines groffen Berftandes gemefen fey / und Daß 
er fich in vielen verwirreten Haͤndeln habe gebrauchen laffen / und diefelbige weiß⸗ 
lich und mit autem Berftande ausführen Eönnen- 

4. Die riechen haben vorgegeben’ Daß Mercurius ein Sohn des Jupiters 
und der Majx / einer Tochter des Aclantis ynd der Nymphen Pleions gemefen fen. 
Einige von ihren Scribenten haben noch drey andere Mercurios gemacht ; nehms 
lich einen / fo ein Sohn Jupiters und der Nymphen Cyllene, melcher auff dem 
Berge Cyllene in Arcadien auferzogen worden. Einer / der ein Sohn des 
Himmels und des Tages fenn fol. Kiner der ein Sohn Bacchi und der Pro- 
ferpinz geroefen. Alle dieſe drey haben eine Gleichheit mit der Maje Sohn / 
welcher von denen Lateinern Mercurius, und von denen Griechen Hermos ift ges 
nennet worden. Sie fagten / daß Jupiter von wegen feiner natürlichen Behen⸗ 
digfeit/ feines unverdroffenen Sleiffes / feiner Wohlredenheit / und feiner ſchoͤnen 
Leibes⸗Geſtalt auch freyen Muthes / ſey bewogen worden / daß er ihn zu ſeinem 
Dollmetſcher und Geſandten erwaͤhlet / und in Egypten abgeſchicket habe / wo⸗ 
ſelbſt er die Rechenkunſt / die Geometrie oder Erdmeßkunſt / und viele andere 
Wiſſenſchafften mehr erfunden / welche er die Inwohner des Landes / infonder: 
heit aber die Erdmeßkunft gelehret/ deren er fich nach) dem Abflug des Nil⸗ 
Strohms / bedienet / die Erde abzumeffen.-. Die Athenienfer haben fein Bildniß 
an denen Creutzwegen und Öffentlichen Land > Straffen aufgeftellet / die Wege 
dadurch zu zeigen. 








$. 29. 
Don der Auferlichen Geftalt, Subftang , Gröffe und 
Schein des Mondes, nad) der Alten Meynung. 


L, 
Plut. I. I se Pychagoriei hielten dafür / Daß der Mond irrdifch märe/ weil derfelbige 
de Opus. | eben fo / wie die Erde / wo mir fird bewohnet / und mit fehr groffen Thies 
Phl.cap. - ren/ auch mit denen fehduften Pflangen und Gewaͤchſen anzefüllee fey. 
25.25. Diefe Thiere wären funffsehen mahl ſtaͤrcker als die unſrige / and lieſſen Feinen 
27, a8. Unflath 
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Unflarh von ſich wie die aufder Erden thäten. Die Naͤchte indem Mond waͤren 
eben ſo lang / als Die auf ver Erven find. 

2. Die Stoici haben geſaget / Daß der Mond nicht unvermeßlich waͤre / weil 
feine Thezle nicht einerley Subftang und Wefens find. 

3. Anaximander hat gelehiet / daß ver Mond ım Circul 19. mahl fo groß als 
der gantze Erdboden wäre/ und daß er gleich wie Die Sonne / voller Feuer / auch 
dag dieſer Eircul gleich wie ein Wagen Rad fey / deſſen Felgen voll Feuer ſteck⸗ 
ten welches aber durch einen Blafebalg aufgetrieben würde. 

4. Xenophanes hat dafür gehalten / daß diefes eine gang Dicht sufammeng 
getriebene Wolcke ſey. 

5. Die Stoicker find der Meynung geweſen / Daß ex ein von Feuer und Lufft 
permifchtes Corpus waͤre. 

6, Plato meynet / er habe mehr euer als Lufft in ſich. 

7. Anaxagoras und Democricus haben gelehret/ daß derfelbige ein dichtes 
angezuͤndete s Corpus wäre / woſelbſt ſich Ebene / Berge und Thäler befänden, 

8. Heraclitus faget/ er fen ein mir Nebel umgebenes Erdreich. 

‚9, Pythagoras wolte / daß der Mond mit der Natur des Feuers theilhaffe 
tig mare. 
10. Die Stoicker halten dafür / daß der Mond viel gröffer als die gange 
Erde / und eben wie die Sonne / rund mie eine Kugel fey. 

11. Parmenides meynetes daß er der Sonnen gleich rodre / und von derfels 
bigen fein Licht entlehnete, 

12. Empedocles fagte/ daß er die Figur eines Beckens habe. Einige ans 
dere Philofophi aber haben vorgegeben / daß er die Geſtalt einer SlammensSäus 
fen / oder länglicht runden Kegels / und zum Grunde einen Crcul habe. 

13. Anaximander bildete ſich ein Daß der Mond ein felbft eigenthümliches/ 
aber fehr dünnes und fubtiles Licht habe. 

14. Antiphone hielte dafür/ daß Der Mond von feinem eigenen Lichte feheis 
ne / und fich bißmweilen von wegen der Sonnen Gegenwart nicht fehen laſſe/ meil 
fein groſſes Licht verdunckele⸗ welches auch denen andern und kleinern Sternen be⸗ 
gegene/ Die wir mit unfern Augen nicht ſehen koͤnnen wenn »ie Zonne ſcheinet. 

15. Thalesund feine Anhanger fagten/ daß der Mond fein Licht von der 
Sonnen entlchne. 

16. Heraclitus gab vor’ daß nes Mond ſowohl als die Sonne / die Geſtalt 
eines Schiffes habe/ und Daß dieſe beyde Planeten / weil fie viel feuchte Duͤnſte 
an ſich ziehen / unferm Geſichte helle vorfommen. Nach feiner Meynung fol das 
Licht der Sonnen viel heller ſeyn / weil ſie durch eine viel reinere und lautere Lufft 
gehe; daher Ber Schein des Mondes ung viel dunckeler vorfomme/ weil die 
Lufft / in welcher. ex ich beweget / viel duͤſterer ift. 


S 3 4. 30. 
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$. 39 ’ 
Don dem Angefichte, twelches in der Runde des Mon; 
des erfcheinet/ nad) der Alten Mecynung. 


I. 
RE: 5 haben etliche alte Philofophi gefaget/ daß dag Angefichte  melches in 







? 2” — * dem Mond erſcheinet / ein zufaͤlliges Ding waͤre / welches von der Bloͤdig ⸗ 

= = k : ” : feit unſers Geſichtes / fo von der Klarheit Diefes Geſtirnes verblendet ſeh / 
herruͤhre. 

Lun.cap. 2. Ariftoteles, welchen Plutarchus anfuͤhret / ſaget / daß dasjenige was man 


—— en dag Angeficht in dem Mond nenne. nichts anders waͤre / als das Bildniß des 
a — el welches in dem Mond / gleich als in einem Spiegel/ vorgeſtellet 
FR buerde. 
ji 2% 3. Die Stoici, welche dafür hielten: daß der Mond ein von der Fufft und 
2 ; einem gelinden Feuer zuſammen gefügtes Ding ſey / fagten/ daß gleichwie ben eis 
Zr y1 ner Meer-Stille bißweilen ein Lüfftlein entftehe/ welches oben auf dem Meere 
fpielet/ und daffelbe gleichfam Fraufe machets alfo formire auch die Lufft/ worin⸗ 
nen der Mond/ wenn er ein wenig ſchwaͤrtzlich wird / beftehet/ dieſe Geſtalt eines 
Angefichtes/ fo toir an demfelbigen fehen- 

4. Plutarchus geiget any e8 fen wohl zu glauben / daß fo viel dieſes Angeficht/ 
welches an dem Mond erfcheinet/ betrifft, ver Mond viel Thaler und Tieffen habe/ 
woſelbſt auch viel Waſſer und dunckele Lufft ſey dadurch die Sonne nicht drin 
gen/ und ung deſſen meiffe Farbe von allen Orten ſehen laffen Fönne/ welches 
denn Diefe Slecfen verurfache- 

5. Anaxagoras hat vorgegeben daß die Ungleichheit welche an dem Gefichte 
Des Mondes erfcheinet/ Daher komme / weil das Kalteund Irrdiſche fich mit feiner 
Subftang vermiſche / indem jedergeit etwas Binfteresund Dunckeles mit der Natur 
des Feuers untermifcher fen: und diefeg fen auch Urſache daßmanden Mond das 
Seftirne des falfchen Lichtes nenne. 


$. 3r. 


Ton dem Mond/ und deſſen Angefichte, nach der heuti⸗ 
gen Stern: Kundiger Meynung. 


1, 

ER Cr Mondy welcher auf der gr. Figur vorgebildet iſt kommt unferm Ge⸗ 
ſichte vor / als ob er die Geſtalt eines menfchlichen Angeſichtes hätte. 
Wenn man aber denfelbigen mit denen Fern⸗Glaͤſern betrachtet/ ſo ſſt fein. 
Gorpus, welches fonft rund iſt / an feiner Släche nicht allerdinges an 
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dern etwas ungleich/ und find darinne gleihfam Berg und Thaly und allerhand 
felgame und ungewoͤhnliche Figuren zu fehen- 

2. Die neue Sternfündiger haben allda Bleyrecht abhangende Hoͤlen / Eigur.g2 
in Geftalt eines Brunnen wahrgenommen. Sie haben auch angemercket/ daß 
fein Diameter, wieder das Zeugniß des bloffen Geſichtes / viel gröffer zu ſeyn ſchei⸗ 
ne / wenn er über dem Horizont / und nahe bey dem Zenit ftehet/ als wenn er fich 
bey einer mittelmäffigen Erhöhung des Horizonts befindet. 

3. Der Mond hat Fein eigenes/ und natürliches Licht / ſondern e8 wird das⸗ 
jenige/ fo wir an demfelben fehen, ihme von der Sonnen mitgeiheilet/ welche ſtets 
feine Helffte Helle machet/ und erleuchtet/ es fen dann / daß derfelbige verfinftert 
werde / dag ift/ wenn er fich in feiner Oppofition mitder Sonnen unter den Schate 
ten der Erden verbirget. 

4. Die SternsDeufer oder Aftrologi, welche ald Natur⸗Kuͤndiger vonder 
natürlichen Kraft der Strahlen des Mondes Kechenfchafft geben wollen / fagen/ 
daß derfelbe die Befchaffenheit/ oder Zufälle des Leibes und Gemüthes regulire/ 
das ifty die Gefundheit oder Unpaͤßligkeit / vie Eigenfcbafft des Temperamenies, 
die Stärcke oder Schwäche der Einbiloung/ und daß er den Ehe⸗Stand nad) 
feinem guten oder böfen Aſpect, nebft andern Planeten etwas Gluͤckſeelig oder 
Unglückfeelig mache. 

5. Ob nun mohl die Audtores über die hiftorifche und erdichtete Nahmen / 
fo man dem Mond gegeben/ nicht einig ſind; ſo kommen Doc) die meiften dars 
innen überein’ daß die Egnptier denfelbigen 118, und die Griechen Diana genen⸗ 
net haben. Iüs mar eine Koͤnigin / toelche zugleich fehr ſchoͤn und verftändig 
war / und eine fonderbare Neigung hatte: unaufhörlich von einem Sande zudem 
andern zu reiſen und Denen Voͤlckern welche fie für eine Göttin verehreten / alles 
Gutes zu erzeigen. Die Griechen fagten/ daß Die Diana eine Tochter Jupiters / 
und der Latonæ gemefen/ und in der Inſul Delosoder Latona gebohren worden 
ſey / da fie einen Augenblick hernach eines Sohnes’ Nahmens Apollo genefen. 
Die vortreffliche Baben des Sohnes und der Tochter’ haben Dagen abergläubigen 
Griechen. oder vielmehr der politiſchen Klugheit ihrer Geſetgeber Anlaß geges 
ben; daß fie gefaget haben / es waͤre dieſe Göttin inein Geſtirn verwandelt worden / 
dadurch anzuzeigen/ Daß ungemeine Tusenden im Himmel belohnet würden. 
Solchemnach gaben fie vor/ Daß diefer Sohn in den Phoebus, welcher die Sons 
ne iſt und die Tochter indie Phoebe, oder in den Mond fen verwandelt worden, 
6. Die neuere Altronomi pflegen die Flecken in dem Monde / welche fich 

offt und faft fündlich andern nachdem die Strahlender Sonnen ab oder zu ger 
hen / auff 270. Herr Hevelius 550. Grimaldus 600, zu rechnen/ und genau zu 
beobachten. Hierunter wollen fie aber die gar Kleinen’ deren eine unzählige 
Menge find/ und die Groffen welche fi) als Stern ausbreiten nicht einmahl 
sechnen. Die Stechen indem Monde zeiget Die 52. Figur, 








& 32. 


Fęgur. 53 
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$.. 3% 
Mon denen Sonven-infterniffen, nach der Alten 
Meynung. 


I. 

Hales ift unter denen alten Philofophis Der erfte geweſen / welcher gelehret hat/ 
daß eine Sonnen Finfterniß ſich begebe/ wenn der Mond fehnur gerade 
unter ihr ſtehet. Der / weil derfelbige ſchattigt / und einer irrdiſchen Nas 

tur iſt / ſo verhindere er / daß die Sonnen Strahlen nicht zu uns gelangen koͤnnen / 
wie der Buchſtab A. auff der erſten Figur der 53. Kupffer⸗Blatte zeiget. 

2. Anaximander ſagte / daß ſich eine S niterniß begebe wenn ſich der Mund 
oder das Loch / durch welche die Sonne ihre Brunnen austheilet zuſtopffe. 

3. Heraclitus gab vor / daß eine Sonnen⸗Finſterniß geſchehe / wenn Die 
Sonne / welche die Geſtalt eines Schiffes hat / wie der Buchſtab B. auff der 53. 
Figur weiſet umkehre / wie bey dem Buchſtab D. angemercket iſt; dergeſtalt / 
daß der rund gerodibte Theil dieſes Schiffes über ſich ſtehet / der hohle Theil 
aber unter ſich und gegen uns gekehret iſt. 

4. Xenophanes hat dafür gehalten dag die Sonnen⸗Finſterniß / durch 
die Ausloͤſchung ihres Lichtes geſchehe / und daß dieſes Geſtirne des andern Ta⸗ 
xs hernach / ihre vorige Klarheit hey ihrem Aufgang / wieder bekomme. Ferner 
ſchreibet er / daß ſich bißweilen Sonnen Finſterniſſe begeben / welche einen gantzen 
Monath waͤhreten. Es werde auch dieſes Geſtirne offt gantz und gar verfinſtert / 
dergeſtait / daß es ſcheine / als ob aus Tag Nacht werden twolte- Einige halten 
dafuͤr / daß dieſes vermittelſt einiger dicken Wolcken geſchehe / welche ſich ohnweit 
vor den Kreiß der Sonnen legeten. 

g. Eben dieſer Xenophanes iſt auch der Meynung geweſen / daß viele 
Sonnen und viele Monden / nach dem Unterfcheid der Climarum oder Erd» 
Striche ar, „ca die Kugel der Sonnen nad) einer gewiſſen Zeit an einen 
Theil des Erd⸗Bodens / fonicht bewohnet fey/ komme / und weil fie gleich als 


durch ein weites Land lauffe / alsdenn eine Finfterniß leive. Er ſagte auch/ dag 


die Sonne ſich auf einer geraden Lienie über ſich in die Hoͤhe / und nach der Uns 
endligkeit bewege / es komme ung aber für/als ob fie fich( von wegen ihrer groffen 
Reite/ die fich zwiſchen ihr und der Erden befindet/ rings in einem Kreiſe 
herum betvege. \ Een, 

6. Ariftarchus, melcherdie Sonneunter die Fix⸗Sternen feßet/ hat geleh⸗ 
ret / daß fich die Erde um diefelbige herum drehe und bißmeilen von ihrem 
Schatten verfinftert werde. 

7. Plinius fehreibet/daß fich ale Finfterniffen ale 222. Monathe/oder ade 
achtzehen Jahr und ſechs Monathe begeben- Be 
o 3 je 
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$. 33. 
Von denen en-Sinfterniffen, nach der heutigen 
Stern: Kündiger Meynung. 


I. 

Je Sonnen · Finſterniß / ift eine Beraubung des Sonnensfichtes auf Dem .. 

Neon und koͤnte beffer eine Erde Finfterniß heiffeny weil Diefe das Fıgur. 4 
Licht der Sonnen over deffen vollfommene Strahlen Durch den Vortrit 

des Mondes eine Zeitlang entbehren muß. Dieſes gefchichet/ wenn der Mond 
neu / und mit der Sonne dergefkalt vereiniget iſt / daß er den Lauff ihrer Strahlen 
aufhält und verhindert/ daß fie nicht aufeinen Theil des Erd- Bodens / den fie 
erleuchten foll fallen koͤnnen / und befindet fich alsvdenn der Mond in einem von 
denen green Puncten feines Circuls / toelcher den Sonnen Circul voneinander 
ſchneidet. Je naher oder weiter nun der Mond von diefem Sonnen: Eircul 
fiehet / je gröffer oder Eleiner iſt die Finſterniß. Es begiebt fid) aber/ von wegen 
der abſonderlichen Bewegung des Drachen » Hauptes, und des Drachens 
Schwantzes / nicht bey jeder Conjundtion , oder alle Neue Monden eine Son: 
nen Finſterniß; fondern man befindet/ daß zum Öfftern nur alle fechs Monath 
eine an einem Orte der Erden fich zutrage. | 

2. Wir haben bereits als mir vonder Sonnen geredet / erwehnet / Daß die 
Aftronomi den Diameter, oder Durchſchnitt ihres Kreifes in zwoͤlff gleiche Theile 
welche fie eclipriſche Zoͤlle nennen / abtheilen / deren fie fich gu einem Maaß ger 
brauchen / dadurch zu entfchneiden / ob Die Sinfterniß groß oder Elein ſeyn werde. 

3. Es find die SonnenSinfterniffe nicht allgemein / Das ift/ es wird Die 
Sonne nicht allen Bölckern auf dem gangen Erdboden verfiaftert: Denn weil 
der Mond viel Fleiner ats die Sonne iſt / fo Fan er derfelben Strahlen nicht übers 
all aufhalten/ daß diefelbige nicht erliche Derter deg Hemispherii oder der Halbs 
kugel / worauf die Finſterniß gefehen wird / erleuchten folte. 

4. Heerbey iſt zu mercken / daß tie Volcker gegen Occident D, auf der 54. 
Kupffer⸗Blatte/ die Sonnen-Sinfterniffe viel ehender / als die Voͤlcker gegen 
Orient, welche Durch Den Buchſtaben E angedeutet find, fehen ; weil der Mond 
geſchwinder / als vi: Sonne von Oceident nach dem Orient gehet, 


| 

| $. 34. 

| Von denen Mond-Finfiernifennach der Alten Meynung. 
I. 

| Naximenes hat gefaget / daß ſich eine Mond-Sinfternig begebe / wenn das 

| 

| 


Loch oder der und / wodurch dag Beuer gehet/ zu wäre. Dieſer ſei⸗ 


ner Meynung nach fo müßte folgen, / daß der Mond wie eine inwendig 
Erſter Theil. T brens 
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Brennende Kugel fen / deren Schein. man anders nicht als Durch ein Loch fehen 
Fönne/ und daß, nachdem er feine Stelle unferm Gefichte nach ändert / heller 
oder Dunckeler erftheine / und bigmeilen gang und gar verfinftert werde. 

2. Berofus hat geſchrieben / dag fih eine Mond-Sinfternig begebe/ wenn das 
Geſichte / fo nicht entzündet iſt / fich gegen ung wende. 

3. Heraclitus tar der Meynung / daß eine Mond⸗ Sinfternig gefchehe/ wenn 
die Convexitas oder der runde Theil des Mondes / welcher wie ein Schiff iſt / 
‘uns anſchaue / und fich gegen ung mende. 

4. Einige Pychagorici haben dafür gehalten daß die Finſterniß ein Wie⸗ 
— oder Verſtopffung unſerer / oder einer andern entgegen geſetzten Er⸗ 

e ſeh. 

5. Etliche andere Alten waren der Meynung / daß ſich das Licht des Mons 

des allgemach und ordentlich entzünde / und Daß folches biß auf ven Bollmond 

Figur.gg 9 und in gleicher Maaffe biß auf die Conjundtion wieder abnehme / in melcher 
gurS$ 05 gank und gar verlöfche. 

6. Plato, Ariftoreles und die Stoici find hierinnen einig / daß fich der Mond 
alle Monath verberge/ teil er fich mit der Sonnen vereinige / von deren Lichte 
derfelbigegang verdungkelt werde. Die Mond: Zinfterniffe begeben ſich alsdenn/ 
fvenn der Mond in dem Schatten der Erden / melche fich ſchnur gerade zwiſchen 
diefen zweyen HimmelsLichtern befindet / zu treten beginne. 

Plinins 7. Plinius faget/ daß ſich alle Fahr eine Fiufterniß der Sonnen und des 
Lib. 17, Mondes zu geroiffen Tagen und Stunden begebe / und ob wohl diefelbige an 
6.13, dem Horigont geſchehe / fo Fönne man Doc) diefelbe von wegen der Wolcken 
nicht überall fehen als welche bißmeilen verhindern dag man fie nicht in acht 
nehmen Fönne- Ererzählet auch / daß man zu denen Zeiten Hippocratis wahr⸗ 
genommen / daß fich alle fünff Monath eine Mond-Sinfternig/ und alle fieben 
Monath eine Sonnen Finſterniß begeben/ und feget ferner hinzu / daß jeders 
mann bierinnen einig fen! dag der Mond durch den Schatten der Erden verfins 
ftert werde, und daß ſich dieſe Sinfterniß bißmeilen in dem orientalifcheny bißwei ⸗ 
fen in dem occidentalifchen Horizont begebe. Diefer Scribent, welcher in der 
Dehre von der Wiederftrahlung nicht fonderlich erfahren geweſen / ver wundert 
fid / daß zu feiner Zeit fich eine Mond-Finfternig begeben / als eben dieſes Ge⸗ 
Firne unter und die Sonne aufgegangen / und doch alle beyde von Menfchen 
Hugen gefehen worden find, Die Urfache Diefer feiner Verwunderung ift/ daß 
weil die Sonne an dem Horizont. geftanden‘ der Schatten der Erden unterhalb 
derfelben hat ſeyn follen; und meil der Mond verfinftert geweſen / als er ſich 
in dieſem Schatten befunden / fo hat er nicht begreiffen koͤnnen dag der Mond 
iſt verfinftert worden / und an dem Horizont geftanden iftı fo langeder Schatten 
der Erden unterhalb derfelbigen hat fenn follen. Die Erkaͤnntniß aber der Wie⸗ 
derftrahlung wird den Grund diefer Erfcheinung erftatten/ davon wir unten im 
37. $.reden wollen, Diefes illuſtriret die 5 5- Figur: $.35- 
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— 
Von denen Mond; Zinflerniffen/ nach der Meynung 
der heutigen Sternkuͤndiger. 


1. 
r Se Mond s Finfternig ift eine Beraubung des Sonnen-Lichtes an dem 
I) Mond’ welches fi) alsdenn begiebet / wenn der Mond voH iſt / und dere 
geftalt gegen der Sonnen über ftehet/ daß er in dem Schatten der Erben 
dergeftalt zu ftehen kommet / daß Die Erde fich alsdenn fehnurgerade zwiſchen dies 
fen zween himmliſchen Lichtern befindet. er 

2. Nachdem die Aſtronomi ertoiefen/ daß die Sonne hundert ſechs und 
ſechzigmahl gröffer als der Mond fen / fo bewahren fie auch / daß der Schatten 
der Erden wie eine Kugel oder Pyramide geftaltet / und daß feine Are oder feine 
Länge bey nahe 268. halbe Diamerer von der Erden waͤre / und fich gegen dem 
Venus-Himmet endige. Der Punct diefes Schattens ftehet jederzeit gerade in 
dem Eonnen-Eircul. Weil nun diefer in zween gegeneinander überftchen- 
den Puncten / durch den Eircul/ welcher den Lauff des Mondes anzeiget / abges 
ſchnitten iſt / fo wird fich der Mond / wenn er vollift/ in einem von dieſen zween 
Fer befinden/ und mitten durch den Schatten der Erden gehen / und verfin⸗ 

ert bleiben. Diefe zwey Puncte aber / melche von denen Sternfündigern das 
Drachen⸗Haupt / und der Drachen⸗Schwantz genennet werden / haben eine 
fonderbahre Bewegung / dergeftalt / Daß diefe zwey Geftirne / ſich nicht allezeit 
bey jedem Bol-Mond befinden / dahero kommet es / daß der Mond auff der 
Seiten des Schattens vorbey gehet / daß er nicht verfinftert wird. Die meh⸗ 
reſten Sinfterniffen aber begeben fich von ſechs zu fechs Monathen. 

3. Hierbey iſt zu beobachten / daß die gängliche EYTond-Sinfterniffe nie laͤn⸗ 
ger als vier Stunden / bißweilen aber / von wegen der ungleichen Bervegung 
des Mondes wicht fo lange werden. 

4. Der orientalifche Theil des Mondes Kreifes wird am erften verfinftere/ 
ber occidentalifhe aber kommt am legten von Dem Schatten hervor / wie ſolches 
die 55. Kupffer⸗Blatte einiger maffen illuſtriret. 


Ss. 36. 
Von denen unferfchiedlichen Geftalten welche ung der 
Mond innerhalb Meonaths:Frift vorſtellet. 


= 
RO US denen Finſterniſſen ift zu erkennen, dag der Mond Fein eigenes Licht 
5 habe, Es kommt aber der groffe Unterſcheid feines Lichtes telches. 
man auf feinem Globo gewahr 1 und ſich unter fo vielerley Geſtalten 

u 2 


ſehen 
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fehen laͤſſet von der unterfchiedenen Situation des Mondes’ in Betrachtung 
der Sonnen und der Erden her. 

2. Diefes Geftirne wird jederzeit / auſſer wenn es verfinftert wird / uͤm die 
Helffte feines Globi von der Sonnen⸗Strahlen erleuchtet; wir koñen aber nurdie 
Helffte fehen / wenn der Mond voll iſt / und laſſen fich Die unterſchiedene Theile 
diefer Helffte ungleich fehen/ nachdem fie mehr oder weniger übergwerch unſerm 
Geſichte vorfommen- 

3. Dannenhero fehen wir denfelbigen bey der Conjundtion gder neuem Fichte 
gar nichts es fen denn eine Sonnen-Rinfterniß/ weil der Blang der Sonnen: 
Strahlen/ ung das Anſchauen der gewoͤhnlichen Conjundtionen entziehet. Wei 
aber der Mond son der Conjundtion in das erfte Viertel tritt / fo nimmt fein 
Schein zu/ und fiehet man denfelbigen gegen Abend halb und deffen Hörner 
gegen Aufgang der Sonnen gefehret. Und alfo folge er der Sonnen nach / 
und gehet mit Derfelbigen unter- 

4. Nach dem erften Viertel nimmer der Mond je länger je mehr zu und 
gehet der Sonnen nach / biß an feine Oppoftion, oder volles Licht. In der Op- 
pofition fehen wir die Helffte feines Globi ganf heile / hernach aber nimmer fein 
Licht von dem letzten Viertel biß an feine Conjundtion ab / gehet aber vor der Som 
a her / feheinet des Morgens/ und wender feine Hörner gegen Aufgang der 

onnen. 
._  $- Galileus hat angemercket / daß der Mond / wenn er in der Conjundtion 
iſt / gantz bleich ſcheine / und ſaget / daß folches von denen Strahlen der Son. 
nen verurfachet werde / welche nachdem fie von der Erde wieder zurück prallen/ 
zum Theil auf den Mond / der gerade gegen ung über ſtehet / fallen. 

6. Es haben viele Altronomi ihre Gedanken über die Planeten / was ihe 
Acht betrifft / eröffnet, toie wir bereits von dem Mond gefaget haben. 

7. Damit man fich defto leichter erflären möge tie mir den Vollmond an 
unſerm Zenich fehen koͤnnen / fo muß man ſich einbilden Daß Die Sonne an dem 
Nadir ſtehe / wie auf der 56. Figur zu fehen iſt. 


Figar.56 


F. 37. 
Don denen Wieder⸗Strahlungen / oder unterſchiedenen 
Geſtalten der Sonnen und des Mondes bey ihrem 
Auf⸗ und Niedergang. 


1 0 7 
An ſiehet die Sonne vielmahl an unſerm Hemiſphærio, ob ſchon dieſer 
— Planet noch unter dem Horizont iſt. Und ob wohl ihr Globus gang 
SSY rund itı ſo kommt ung dennoch Diefelbige oval, oder länglich rund vor / 
wie des Augenſchein weiſet. Und eben dieſes befindet fich anch an dem — 
2. Die⸗ 
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2. Diefer unterfchiedene — des Gefichtes / ruͤhret von der unter⸗ 
ſchiedenen Beſchaffenheit und dicke der Lufft / der Wolcken / oder der Duͤnſten 
her / welche ſich zwiſchen unfere Augen und die Sonne legen. Denn bey ſol⸗ 
chen Hinterniffen zertheilen fich die fichtbaren Strahlen/ und meil fie abwaͤrts 
fallen/ fo ftellen fie unfern Augen das Bildnif eines Dinges vor welches wir 
ohne diefe Wieder-Strahlung gar nicht würden fehen Eönnen. 
3. Bey dem Auffgang der Sonnen ift der Horizont gemeiniglich mit Wol⸗ 
cken überzogen Dareindas Bildniß dieſes Geſtirnes gedruckt iſt; und ob es fich 
wohl auch an dern untern Hemifpherio befindet/ fo fiehet Doch unfer Gefichte daſ⸗ 
felbige in der Wolcke / welche feine Geftalt an fich genommen hat/ das niemals 
gefchehen twürde/ wenn die Lufft gang reine/ und von alen Dünften und Dampf: 
fen geläutert wäre. Dahero kommet es / dag die Sterns Kündiger/ melche Die 2 
Höhe der Geftirnedurch ein Inſtrament erforſchen / ihr Abſehen auff die Wieder⸗ 
Strahlung haben/ und etwas vonder Hoͤhe / fo ihnen Durch diefeg Inftrument iſt 
gegeben worden absiehen. 
4. Ein gemeines Erempel wird nun deutlicher erflähret/ / warum es fcheinet/ Figur.g7 
als ob die Sonne über unferm Horizont erhoben ſtehe / ob fie fehon unter dem⸗ 
felben ift- Man ftelle nur ein meites Gefäffe auff die Erderund lege ein Stück 
Geld darein. Wenn man nun allgemach fo weit Davon gehet/ daß man diefes 
Geld nicht mehr fehen Fan’ fo wird man folches leichte nieder zu Gelichte bringen 
Eönnen/ wenn man das Sefäffe mit hellem Waſſer voll anfüllet. Denn die ficht- 
bare Strahlen melche ſich aus der Obern Flaͤche des Waſſers brechen, ſteigen 
biß auffden Grund hinab/ und bringen die Abbildung diefes Stück Geldes wies 
der mit fich gurüche/ eben auff die Weiſe / wie fie das Bildnig der Sonnen zurück 
bringen’ wenn fie ſich auff einer Wolcken gebrochen haben damit fie über den 
den Horizont fteigen koͤnnen. Diefes Hluftrirer die 57, Figur. 


$. 38. 


Bon der Natur der Cometen / nach der Alten 
Meynung. 
1. 
S find etliche Anhänger des Pythagoræ, nach Plutarchi Bericht der Meh⸗ Max. 
E nug geweſen / daß die Cometen eine Art von denen Sternen wären/ die nicht z, opin. 
allezeit erfiheinen/ fondern von Zeit zu Zeit gefehen werden. Philofoph 
2. Anaxagoras und Democritus fagen / daß die Cometen eine Zufam: ? 
zweyer oder mehr Sternen waͤren / fo ihr Licht miteinander vere 
wiſchelen. 
T3 3, Ati- 
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3. Ariftoreles hältdafürı daß ein Comet ein trockener und entzuͤndeter Dunft 











ſey. — 

4. Der berühmte Natur⸗Kuͤndiger Strato Lampfacenus, giebet fuͤr daß er 
ein Schein eines Sternes waͤre / welcher in eine dicke Wolcke eingeroickelt iſt / eben 
wie der Schein einer Lampen. 

5. Heraclites Ponticus meinet/ Daß der Comet eine fehr hohe Wolcke wäre, 
welche Durch ein eben fo Hohes Licht erleuchtet werde, 
Seneca 6. Epigenes bey dem Seneca iſt der Meynung / daß die Cometen von der 
Lib. 7. Erden gen Himmel ſteigen / und ſaget erſtbemeldeter Seneca, daß Die Scoici mei⸗ 
quaſt. na- nen/ der Comet waͤre ein Feuer / welches plöglich entzündet wuͤrde; eraber ift der 
zur. c. 6, Meynung/ daß er ein ewiges Werck der Natur waͤre. 
622. 7. Hiogenes ſaget / daß die Cometen rechte Sterne waͤren. 
Plin, 8. Plinius meldet/ daß ihrer viel dafür hielten als wenn die Cometen un« 
Lib, 11, vergaͤnglich maren/ und eine geroiffe fonderbahre Bewegung hätten;nichts des 
eap.2g. ſtoweniger aber koͤnne man diefelbige nicht fehen/ wenn fie nicht fehr weit von 

ee Sonnen ſtuͤnden / alfo daß fie felbige mit ihren Etrahlen nicht verduncklen 
nne. 

9. Andere haben vorgegeben/ daß fie von einem gewiſſen Seuer und einer 
Feuchtigkeit / fo ohngefehr aneinander ſtoſſe zufammen gefuͤget und um deswil⸗ 
fen auch der Revolution oder Umwaltzung untermorffen mare. 

10. Einige anderehaben gefager/ Daß der Comet eine Wieder-Strahlung 
unferes Gefichtes gegen der Sonnen mwäre/ welche eben auff Diefe Weiſe / wieder 
Wiederſchein von einem Spiegel gefchehe. 

ı. Apollonius faget/ daß der Comet Fein falfches Bildniß / noch ein euer 
zweyer Sternen wäre/ fo fich über Das/ was nahe bey ihm ift’ ausbreitets ſon⸗ 
dern er fen eigendlich ein Stern / eben tie die Sonne und der Mond. _ Er 

Figur.58 feet noch diefes hinzu / daß die Chaldder die Cometen unter die Lauf Ster- 
ne gezählet/ und daß man vorgeiten ihren Lauff / Den fie verrichtet/ erfannt has 
be. ar: aber faget/ e8 hatten die Chaldder nicht geroiffes von Denen Pla⸗ 
neten gewuſt. 

r Ariftoteles, und diejenige/ welche feiner Meynung beppflichten/ fas 
gen: Ein Comet fey einLuft- Zeichen, oder ein Hauffen warmer und trecfener 
Dünfter welche von denen Strahlen.der Sonnen in die oberfte Gegend der 
Fufft gesogen worden / woſelbſt fie fich entzündeteny und andere Strahlen. bald 
gegen den einen/ bald gegen den andern Theil des Himmels von ſich werf⸗ 
fen. Diefer Philofophus faget bey dem Seneca im fiebenden Buche, feiner natüre 
Ion Seogen. dag die Cometen Ungewitter / ungeflüme Winde / und Regen 

edeuteten. 


9.39 
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$. 39 - 
Bon der Natur der Someten; nach der heutigen 
Scribenten Meynung. 


ometen feine Meteora, ſo in 


I: 
Es-Cartes oder Cartefius faget/ es wwären die C nte 
der Lufft nahe gegeuget wuͤrden / wie man inggemein in denen Schulen 
geglaubet / ehe die Aftronemi ihre Parallaxes examiniref; fondern er ver⸗ 


thadiget deg Artemidori Mennung ben dem Seneca im fiebenden Buche feiner 
natürlichen Fragen / im 13. Eapıtel/ daß fie Sterne wären welche ſich überall an 
dem Himmel fo noeit ausbreiten Daß es unmoͤglich ſeyn toürde/ diefelbige nach de> 
nen Gefegen der Natur zu erklaͤhren wenn man nicht voraus feßte/ Daß zwiſchen 
der Sonnen und denen Sir- Sternen ein überaus weiter Raum fey/ in welchem 
dieſe Ausbreitung geſchehen koͤnne / woraus erſchluͤſſet dag die Cometen uͤber 
den Sarurne ſiunden. Er fuͤget hinzu daß aus einem Sir-Stern ein Comet 
tverden Fönne/ wie folches im 119. Artieulo des dritten Theiles de Princ. Philo- 
toph. zu lefen ift. Wenn er ferner von denen Cometen redet/ faget er / daß 
derfelbige nichts anders als ein Stern waͤre / der aus feinem Kreife gefchritten/ 
nd mit einer frembden Marerie vermifchet fen / weiche verhindere/ daß er nicht 
heile ſcheinen koͤnne. Ferner meldet er/ daß er ſeinen Schweiff gegen der Seiten 
zu / ſo der Sonnen entgegen geſetzet iſt wende. 

Gaflendus ift der Meynung / daß die Cometen gewiſſe fcheinende Coͤrper 
waͤren / welche man bißweilen unter denen andern Sternen mit unterſchiedener 
Groſſe ſcheinen ſehe / und daß man ein wenig vorher / ehe er auffhoͤret zu ſcheinen / 
augenſcheinlich wahrnehmen koͤnne / wie ſeine Groͤſſe abnehme / und wie ſein 


Schein allgemach verlöfche- 

3. Rohault beſchreibet den Cometen eben auf die Weiſe / wie der Gaflen- 
dus, und faget/ daß die Groͤſſe / worinne die Cometen fich fehen laſſen / mit der 
der Groͤſſe der Planeten Martis, Jovis und Saturni überein fommen/ und mer⸗ 
cket dabeh an / daß ihr Schein gar ſchwach waͤre; dergeſtalt / daß man dieſelbige 
bey hellem klaren Wetter und anders nicht / as wie dieſe drey Planeten Durch ei⸗ 
nen kleinen Rebel ſchen Fönne- Dieſes illuſtriret die 53. Kupffer⸗Blatte. 


$. 40. 
Vondenen unterfehiedenen Nahmen und Geftalfen 
der Planeten / nach der Alten Meynung- 


I» 
pP“ führet in feiner andern Buche am 25. Capitel vielerley Exempel une Fuger.I9 


terfihiedener Cometen an) und erwaͤhnet unter andern deren / welche von 
denen 
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denen Griechen Xiphiz, das iſt Schmwerdt : Maneten genennet werden / weil 

ihr Schein wie ein Schmerdt geftaltet iſt / ob fie ſchon unter allen Die bleiches 

er —— find. Don dieſer Gattung iſt hier ein Abriß auff ver 58. 
igur zu fehen. 

e 2. Derjenige/ welchen Plinius Difcens nennet / iſt Bley oder Meſſing⸗Far⸗ 
big/ und wirfft hel-gefprengere Strahlen von fich/ wie ebenfalls auf gedachter 
Kupffer-Blatte und auf Der 59. Figur gu fehen. 

3. Die / welche er Cevariennes nennet find wie ein-Dorn gefkaltet/ wie auff 
der 53. Figur porgebildet wird. Er ſaget / daß die Beiechen Diejenigen Cometen 
Hipp£es nenneten / welche groffe Bärte wie Die Pferds⸗Haare haben. 

4. Die Griechen nennen Diejenigen Cometen Picheres, welche denen Bech⸗ 
Tonnen nicht unghnlich find/ daraus ein mit Rauch vermifchter heller Glantz 


gehet. 

5. Plinius faget ferner’ Daß es weiſſe Planeten gebe/ die einen filber-farbenen 
Schopff haben’ und die fo helle feyn/ daß fie die Augen derer/ welche fie anfchauen 
blenden. Er feget auch) noch diefes hinzu/ Daß Diefelbe etwas, weiß nicht was / Ho⸗ 
hes und Goͤttliches in das Gemüthe eintrieben. 

6. Es ſind noch andere/ welche aufgeborftene und Fraufe Haare haben. 

7. Die Sefchichte yon der Eroberung der Stadt Jeruſalem thut/ wie 
Egefippus bezeiget/ Meldung von einem Stern’ welcher über diefer Stadt 
vor ihrem Untergange in Geftalt eines Schwerdtes erfhienen. Diefer war ein 
Eomet einer erfebrdcklichen Groͤſſe welcher einen Menfchen vorgebildet/ der in 
feiner Hand eine groffe Anzahl Schwerdter hatte/ welche er über den Tempel 
geſchwungen hat. 
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Bon dem Linterfcheid der Kometen) von dem Orte; 
wo ſie ſich — und wie lange ſie 
waͤhren. 


1. 


SR Se Philoſophi und Aſtronomi ſagen / Daß dreyerley Gattung der Cometen 
N waͤren / nemlich Die farbichte/ Die haarichte/ und die Cometen mit dem 
Schmwanke wie die 59. Kupffer⸗Blatte zeiget. 
2, Die bärtigte Cometen merffen alle ihre Strahlen nach dem Theil des 
Bimmelsy dahin fie ihre eigene Bewegung träger. 
3. Die banrichte Cometen breiten ihre Strahlen allenthalben aus. Die 
4 
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4. Die Cometen mit dem Schwantze / menden ihre Strahlen nad) dem 
Theile des Himmels von welchem fiefich entfernen. 5 

5. Man fiehet auch offt gewiſſe Cometen / melche indem fie ihren Lauff ver⸗ 
aͤndern / auch zugleich ihre Gegen-Strahlen verrsechfeln." 

6. Man hat wahrgenommen / daß die Eometen eine Bewegung von 
Orient nad) Occident haben / welche ihnen durch Das primum mobile einge: 
drucket worden/ auch eine felbfteigene/ von Occident nach Orient, und biß- 
weilen eine gegen Norden oder Suͤden / welche man die Libration nennet. 

7. Etliche von denen Alten haben die Elevarion biß an die Concavitf 
Des Mond: Himmels eingeſchraͤncket und vorgegeben / daß die Cometen / weil 
fie/ wie Heraclites Ponticus »gelehret / nur eine erhobene Wolcke / oder mie 
Poetius gefchrieben/ eine fubrile und dünne Lufft waren, ſich nicht in Die hoͤch⸗ 
fte Gegend ver Lufft. erheben. Diefes lauffet aber der Erfahrung der heutigen 
Stern-Kündiger entgegen welche dDiefelben über dem Mond/und gar über dem 
Mercurio geſehen. s 

8. Die alten und neuen Seribenten Fommen wegen der Zeit/ tie lange 
diefelben waͤren ſollen / nicht überein. Denn es fehreibet Seneca von einem/ 
weicher fechs Monath lang ift gefehen worven. 

9. Plinius ſaget / daß fie niemals unter fieben Tagen/ und laͤnger als acheig 
Tage flimden. 

ı0, Etliche neue" Scribenten fagen/ daß fie von einer Zeit zu der an- 
dern / nemlich ohngefehr alle 46. Jahr in gleicher Groͤſſe und Geſtalt erfchie- 
nen ; und geben vor / Daß der / welcher Anno 1654. iſt gefehen morden/ eben 
derjenige geroefen ſey / welcher bereits drey oder viermahl erfchienen ift- 

11, Die abergläubige Alten haben ihnen eingebildet/ daß fie boͤſe Vor⸗ 
bedeutungen wären / und Abnehmung der Königreihe/ arofer Herren Todt / 
den Verluft einer Seld - Schlacht / Peſt⸗ und Hungers- Noth bedeuteten. 
Die Heutige aber verwerffen diefe unvermeidliche Vorbothen / gefteben aber 
nichts deſtoweniger / daß fie eine Veraͤnderung der Lufft/ verkündigten und 
gorbedeuteten / und in denen Leibern/ und Erd-Fruͤchten wuͤrcken Eönnem 
‚eben wie die Ein⸗Fluͤſſe anderer himmliſchen Coͤrper in denenfelbigen ihre 
Wuͤrckung haben. 





Plinius 
Lib. 52° 
Cap. 25. 
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Das IV. Kapitel, 
Don der Gegend der Lufft/ von Urſprung der Wolcken, 
und von ihrer Farbe, von dem RegenBogen an dem Him⸗ 
mel , von Donner / Wetterleuchten / brennenden WBinden/ 

Windes- Brauten/ Sturm - Winden) Regen / 
Schnee, Hagel; Reiff/ Nebel, Than, 
Minden. 2. 
9:7. 
Vorbericht des Audtoris. 

Seneca Sy: mollen diefen Tractat von der Simmels⸗Kugel / mit denen 

guaß. NE unterfchiedenen Gegenden der Luffe/ und denen unterſchied⸗ 

— lichen Gattungen der Aufft-Zeichen oder Meteoren / und ande⸗ 

















ren Dingen! welche allda gegeuget werden nad) der Meynung der 
alten und neuen Philofophen und Stern-Ründiger fehlüffen. 


i 6,2: 
Von der Eufft nach der Alten Meynung. 


I. : 


SR Kuffe ift Fein Corpus, das in der Unitæt oder Einkelkeit beſtehet / 
noch aus denen Aromis gemachet iſt / wie Epicurus dafür gehalten hat ; 
fondern fie ift ein volltändiges Ding / daß Feinen leeren Raum hat/ und 

fih von der Gegend des Feuers herab läffet. Sie iſt leichter / dünner und 

höher als die Erde und das Waſſer / auch viel dicker und ſchwerer als das 

Sur. Sie ift an und für ſich felbft kalt und dunckel / und wird in drey 

Gegenden / nemlich in die hohe, mitlere und niedrige Gegend abgetheilet. 

Die hohe ift gank trocken und fehr warm ; die mitlere zwar gemäffiget/ aber 

Fälter als die obere/ und untere Gegend» melche Dicke und dunckel ift. 

Benr,so, 2. Diejenige/ welche des Ariftorelis Meynung beypflichten/ theilen die Lufft 
in drey Intervalla oder Weiten fofie Regionen nennen / die ebenmäffig von ih⸗ 
en Dr hohe / mitleve und niedrige genennet werden’ welche die 60. Kupffer· Blat⸗ 

e weiſet. 
3. Die hohe Region hebet ſich bey der Sphara des Feuers an / oder ei 
N na 
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nach dererjenigen Meynung / welche das Element Des Feuers verwerffen / bey der 
—— Mond⸗Himmels / und erſtrecket ſich biß auf die Spitze Der aller⸗ 
hoͤchſten Berge. Dieſe obere Region iſt von Natur warm / und werden die Din⸗ 
ge/ welche in der Lufft gezeuget werden / Meteora genennt / ehe fie fo hoch ſteigen 
koͤnnen. Nichts deſtoweniger / ſo werden nach etlicher Gelehrten Mehnung / die 
Cometen allda gezeugte. 

4. Ein —— iſt ein einfaches Ding / welches nicht Fan getheilet / noch 
in unterſchiedene Formen abgeſondert werden. 

5. Ein Meteorum oder Lufft⸗Zeichen iſt ein ſolches Ding / das durch ei⸗ 
nen Hauffen verſammleter Duͤnſte und Daͤmpffe durch die Krafft der Son 
nen⸗ Strahlen, und anderer himmliſchen Edrper in die Hohe ift gezogen wor⸗ 

en. 

’ 6. Die mitlere Region oder Kuffe e Gegend, hebet ſich bey der 
Spitze der allerhöchften Berge/ dergleichen der Caucafus und der Berg Pico 
auf der Inſul Teneriffa, die eine von denen Canarien⸗Inſuln iſt / an / und endie 
get fih to Die Reflexion, welche die Strahlen der Sonnen gegen der Erben 
machen/ auffhöret. Diefe Gegend ift mehr Falt als warm / in welcher fih auch 
die Wolcken / Winde / Donner/ Regen / Hagel und dergleichen Metcora for- 


miren. 

7. Die niedrige Region ober Zufft⸗Gegend / iſt die jenige / in welcher 
ir Menſchen Athem ſchoͤpffen und da mir den Flug der Voͤgelbemercken. Sie 
fänget any too die mitlere auffhoͤret nemlich an dem Orte wo die Reflexionen/ 
welche die Sonnen-Stsahlen machen, wenn fieauf die Erden fallen / ſich endiget. 
Hieraus ſchluͤſſet man daß Durch diefe Nieder» Strahlung, die untere Gegend 
von Natur warm und feuchte ſey / und daß fich Dafelbft die Nebel der Thau / und 
mehr andere Wuͤrckungen der Lufft formiren. 


$. 3 


Don der Zufft nach der heufigen Stern - Kündiger 
Meynung. 














1 


RR Er berühmte Carteſius oder Des-Cartes faget/ daß alles dasjenige, / was une 
ſichtbar ift/ und ſich mit denen Haͤnden nicht betaften laͤſſet Sufft genen» 
net werde / und Daß Die Lufft und andere dergleichen Dinge/ fo ung umb⸗ 

geben aus vielen kleinen Stücken von mancherley Seftalt und Gröffes weiche 

siemahls recht in Ordnung geftellet/ noch ſowohl zuſammen gefüget geweſen / dag 
fein einiger Zwiſchen · Raum zwiſchen ihnen ſeyn folte/beftchesund daß Diefer Zivi- 
ſchen⸗Raum nicht leer / ſondern mis einer gang gi und flüffigen Materie un 

2 uͤllet 
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fült et ſey / welcher ſich ohne Auffhören von dem Geſtirne biß hzu uns erſtre⸗ 


et. | | — — — 
2. Rohault meinet/ daß die Lufft eine durchſichtige und fluͤſſſge Materie 
waͤre / i n welcher wir leben/ und die auf allen Seiten rings umb die Welts Kugel 
herumb / welche in Erde und Waſſer beſtehet / ausgebreitet fen. >. } 
3. Man hat noch zur Zeit nicht recht darthun Fönnent wieviel Zeit erfor. 
dert werde daß die Lufft ſich felbft natürlicher Weiſe / ohne einiges frembdes 
Zuthun / vergehre. Es iſt aber Durch viele Experimente dieſes angemercket wor⸗ 
den / daß ſechs Zölle ver Lufft zu der freyen Athemholung eines Menfchen genug 
waͤren. F 
4. Die heutigen Philoſophi haben viele ſinnreiche und unwiederſprechliche 
Probe n erfunden / mit welchen fie die Schwere der Lufft erweiſen wollen. Ob 
nun wohl dieſelbe uns nicht alſo vorkommt / ſo gehet es ung doch eben wie denen / 
welche / mern fie zwiſchen zweyen Waſſern ſchwimmen / ihre Schware nicht em⸗ 
pfind en / da doch wuͤrcklich eines ſchwaͤrer als das andere iſt. 


AM 9 4 Ark 
Don; der Natur und Urfprung der Wolcken na 
der Alten Meynung- a 


Platar- A Naximander hielte dafür / daß die Wolcken daher ſkaͤmen weil die Lufft 











———— über die maſſen dicke wird. 

TR, 2, Epicarus fagte/ daß die Wolcken aus denen Duͤnſten entſtuͤnden. 

J 3. Seneca, wenn er von der Meynung des Aſelepeodori von dem Donner 

und Strahl redet / ſaget zu Ende feines Difcurfes/ Daß die Wolcke anders nichts / 
als eine ſehr dicke und zuſammen gehaͤuffte Lufft ſey. 


Ma 4. Plinius meinet/ daß man wohl fagen Fönne/ Daß die Wolcken von 
r H *der Feuchtigkeit / welche aus der Erde in Die Höhe fleiget/ oder von der Lufft 


fo feucht iſt/ entftehen. Das fie aber auch ein Corpus haben / und dichte und 
etwas feſte ſeyn / Daran ift keinesweges zu zweiffeln / weil die Erfahrung be> 
zeuget / daß fie auff den Boden des Waſſers / wie tieff daſſelbe auch ſeyn mag/ 
einen Schatten geben. Diejenige / welche unter dem Waffer ſchwimmen / ver⸗ 
ſichern / daß fie niemals Die Sonne aus dem Geſichte verlieren / tie tieff auch 
der Abgrund / darein fie ſich ſtuͤrtzen / ſeyn möge- 


= 
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' G.. 8% 
Don der Natur, und dem Urfprunge der Wolden , 
nach der Meynung der heufigen Stern: 
| kuͤndiger. 





I, i 
Aejenigen / welche der Schul: Meynung benpflichten/ fagen/ daß Die 
8 vornehmſte Materie der Wolcken der Dampff waͤre / weil die Ausduͤn⸗ 
ſtung einer gar zu trockenen Natur iſt / daß ſie ein feuchtes Corpus, wie 
die Wolcken ſind / zeugen koͤnnen. 

2. Die Ausdünftung iſt eine Art eines Rauches / den die Sonne aus der 
Erden / und andern irrdifchen Coͤrpern ziehet. - 

3. Des Dunft ift eine andere Gattung des Rauchs / den die Sonne durch 
ihre Waͤrme aus dem Waſſer / und andern feuchten Coͤrpern giehet. ' 

4. Gaflendus giebt vor / daß die Materie der meiſten Lufft-Zeichen oder 
Meteoren in vermifchten Ausdünftungen und Daͤmpffen beftehe/ meil e8 nicht 
wohl feyn Fönne / daß der feuchte Rauch/ den die Sonn an fich ziehet / abfon- 
derlich/ und der trockene gleichfals befonders in die Höhe fteigen ſolte fondern 
Daß wo die Feuchtigkeit ven Vorzug hat daͤmpffe / die aber/ two die trockene 
die Oberhand hat / Ausdünftungen genennet werden- 

s. In der Schul werden die Wolcken insgemein in leichte und dicke Wol⸗ 
efen abgetheilet- 

6. Die feichte Wolcken werden gemeinigfich am Ende der erften Gegend 
der Lufft / oder im Anfange der andern Region formiret. Ja es fteigen gar 
etliche faft fehon halb formiret über geroiffen Ströhmen und Seen / infonderheit 
im Srühling und Herbit auf / wenn die Sonne durch die Krafft ihrer Strahlen, 
oder vielmehr durch die Ausbreitung ihrer Waͤrme / die fetten Dampffe des 
Waſſers / je mehr fih der Sommer herannahet / an fich ziehet- Weil die Ma- 
terie dieſer Wolcke leicht und gleichfam Durchfcheiner ift / fo Fan die Sonne / weñ 
fie an den Horizont ſteiget / dieſelbe durch die Wiederſtrahlung auf der Erden / 
leichrlich / ohne Auffloͤſung in einen Regen zertheilen/ indem fie ihre Materie 
austrocknet / und je höher fie fleiget/ fubtiler macher. 

7. Die dicke Wolcke ift ein fehr ſtarcker Dampff / welcher fich Durch die 
Krafft der Hige der Sonnen⸗Strahlen biß in die mittlere Gegend der Lufft in die 
Höhe gezogen’ und bißmeilen fo dick gemachet wird / daß fie einen Schatten 
in der Sonne machet. Wenn nun dieſe Wolcken zur Herbſt⸗ und Winters⸗Zeit 
Vorwittage nicht zertheilet und auffgeloͤſet werden / fo währen fie gemeiniglich 
den gantzen Tag / und bißweilen auch Nacht. Denn weil die Sonnen⸗ 

43 Strah⸗ 


Plut. lb, 
3. de opin. 
Philof, 
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Plin. J. 1. 
6.59 


Sentca 


Bbr.1.9#, fiehe / von wegen weil der Mond nicht ftaref genug waͤre / dag er Durch die AB 


Ant. 6% 
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trahlen fo ſchwach geweſen / daß fie diefelbe mitten im Tage nicht haben jene 

theilen koͤnnen; fo werden fie ſonderzweiffel noch tweniger Kraft haben / ſoiches 

gegen Abend zu thun. 








—— 
Von der Farbe der Wolcken. 


1. 

Arteſius oder Defcartes, welcher ſaget / daß die Wolcken von dicken Duͤn⸗ 
ſten / fo in Waſſer⸗ Tropffen oder Meinen Eißzapffen / die in der Lufft 
hangen / und nicht fo Durchfcheinend find / als die Elare Lufft / gemachee 

ſeyn / feßet noch dieſes hinzu: Daß die weiſſe und ſchwartze Farbe der Wolcken 
von nirgends anders herkomme / als daß fie mehr oder weniger dem Schein der 
Sterne / beydes ihrem eigenen’ ald anderer ihnen nahe flehenden Wolcken 
Schatten unterworfen find. 

2° Dauittus faget / daß gleich twie der Rauch die Flamme! welche an ihr 
felbft Helle und fcheinend ift / roth mache s_alfo verurfache auch die rauchigte Aus⸗ 
duͤnſtung / welche fich mit denen Dampffen vermifchet / daß die Wolcken / wel- 
che an ihnen felbft weiß ſind roth werden; doch pfleget fie der allzudicke Dampf 
gank ſchwartz zu machen. ’ 


N 
Don dem Regenbogen nach der Alten Meynung. 


Io 
Lutarchus hält dafür / daß der Regenbogen ein Meteoron ohne einige wuͤrck⸗ 
ie waͤre / weil er nichts anders als die bloffe fichtbarliche Ge⸗ 
alt habe. 

2. Anaxagoras ift der Meynung / daß derfelbe eine Wiederſtrahlung des 
runden Sonnen Lichtes fen / welches gegen eine dicke Wolcken ſcheine / die je⸗ 
derzeit gerade gegen der Sonne über ftehen muß. E: 

3. Plinius fagt / es ſey gewiß daß der Regenbogen durd) die Strahlen 
der Sonne verurfachet werde / melche/ wenn fie wider eine hohle Wolcke ſtoſſen / 
toieder zurück prallen’ und gegen der Sonne brechen müffen. 

4. Ariftoteles und die Philofophi von feiner Schul: Lehr befehreiben den 
Regenbogen / daß er ein Bogen fen / welcher uns vielfärbig in einer runden- 
und hohlen Wolcken zum Theil durchſichtig / und theils fehatticht zu Gefichte 
Ba toelches von der Reflexion der Strahlen ver Sonne oder des Mondes 

errühre. 

5. Seneca hat gefchrieben / daß gar felten bey Nacht ein Negenbogen ente 


ol⸗ 
cken 
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cken dringen / und denenfelben / gleich toie Die Sonne / wenn fie ihnen entgegen 
ſtehet / und dieſer Bogen mit unterfchiedenen Farben gemahlet iſt eine Farbe 

geben koͤnne. Ferner ſaget er / daß derſelbe erſcheine / weil derjenige Theil der 
Wolcke / woran man denſelben ſiehet / dergeſtalt dichte zuſammen gefuͤget ſey / 
daß fie die Strahlen der Sonnen nicht uͤberzwerch vurchachen laſſen koͤnnen / 
und Daß hingegen die andern-fo Dünse waren / daß fie diefelbige nicht zurück 
werffen Eönnten. 

6. Diefe Ungleichheit vermifche und vermenge das Licht und den Schatten 
eines mit dem andern/ und verurfache an dem Bogen Diefe wunderſame Ver⸗ 
mifehung der Sarben / fo an demfelben mehr oder weniger zu fehen find / jenachs 
dem die Sonne die Wolcken befcheinen. Dann es feye nicht zu zweiffein / daß 
der Negenbogen ein Bildnig der Sonne ſey / welcher in einer hohlen und Thau- 
vollen Wolcken / tie die Erfahrung lehret / gegeuget werde / weil derfelbe nies 
mahls erfcheine / es ftehe Dann eine Wolcke gerad gegen der Sonne über. Und 
zwar / wenn die Sonne abſteigt / fo twird die Wolcke hoch ftehen / ift fie hoch / 
fo wird folche niedriger ſeyn; wenn fie aber ihre Stelle verändert / deraeftalt/ 
daß fie ich auf der Sonnen Seiten begiebt/ fo wird fie alsdenn Peinen Regen⸗ 
bogen mehr vorftellen / meil fie nicht mehr gerade gegen der Sonnen über ftehet. 
Die verfchiedene Farben anlangend/ fo Fommen diefelbige theils von der Sons 
nen / theils aber von der Wolcken her dann es Fan weder die Sonne nod) die 
Wolſcke allein / diefelbige tormiren; dahero koͤmmt es auch, Daß man niemahle 
einen Regenbogen bey hellem Wetter ſiehet. Es haben aber alle diefe Farben / 
fo man an dem Regenbogen fiehet / als blau / grün / roth / gelb und Feuer⸗Farb / 
ihren Haupt-Urfprung von zweyen Farben / worunter die eine lebhaft und 
ben A zn son der Sonne herfömmt/ die andere aber gang blaß und 

eich iſt. 

7. Dieſer Philoſophus, damit er einen augenſcheinlichen Beweißthum ge⸗ 
ben möchte / wie ſich Die unterſchiedliche Farben an dem Regenbogen koͤrmiren / 
ſagt / daß ſolches ſchier eben auf ſolche Weiſe geſchehe / als wenn eine bleyerne 
Roͤhren an einem Ort zerſpringe / da das Waſſer / welches ſehr ſchnelle heraus 
laufft / wann es fich in der Lufft gegen die Sonne ausbreitet / die Geſtalt eines 
Regenbogens vorſtelle. Folgends ſagt er / dag man eben dieſes durch die Er⸗ 
fahrung wahrnehmen werde / wenn man ſich zu einem Walcker / wenn er das 
Tuch ſpruͤtzet begebe ; da man denn ſehen werde / daß / indem er daſſelbe bes 
gieffet / in den Heinen Tropffen Waſſers / fo fich in die Lufft ausbreiten / vies 
lerley werfchiedene Farben / fo denjenigen / die man an dem Regenbogen fichst/ 
nicht ungleich ſeyn / entftehen. 

8. Beſagter Seneca pflicht auch der Meynung des Pofidorii bey’ welcher 
dafür haͤlt daß der Kegenbogen in einer hohlen Wolcken / gleich als in einem 
zunden und hohlen Spiegel / deffen Figur den halben Theil eines Ballens nicht 
wngkich iſt Formiret werde. 
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ſcheinet / als ob diefer Bogen umbgekehrt ſey; Diefes Fönne fich zutragen / BE 
— * der 





—J 
Bon dem Regenbogen der heutigen Sternkuͤndiger 
Meynung nach, | | 


EN 
ES fagen etliche Philofophi, daß der Regenbogen nichts anders ſeye / als 
ein Bogen von verfehiedenen Sarben/ welcher in einer febattichten und 

“ hohlen Wolcke durch die Reflexion der Strahlen der Sonnen welche 
gegen ihr über ſtehet entftche. 

2. Gaflendus hält dafür d/ aß vier Haupt- Farben an dem Regenbogen ſeyen / 
nehmlich Die rothe/ Die gelbe 7 die grüne und Die blaue ; Die rothe ſtehet zu Auferft/ 
darnach folge Die gelbe die dritte fey Die grüne / und die blaue die innerfte. Uber⸗ 
diß fagt er/ dag der Regenbogen in einer Region, fü gegen der Sonne über ftes 
het / gezeuget werde / dergeftalt / Daß wir zwiſchen beyden ſeyen und daß wenn 
man fich eine von der Sonnen / und nach unferm Geſicht zugezögenen Linie 
einbilde/ und Damit weiter fortfahre/ dieſe Linie gerade nach dem Regenbogen 
zugehen werde. Ferner giebt er fuͤr / daß die Wolcke an dem Regenbogen kein 
hohler Spiegel ſeye / wie etliche dafür halten. 

3. Cartefius oder DesCartes ſagt / daß der Regenbogen / welcher ein Wun⸗ 
derwerck der Natur iſt / nicht nur an dem Himmel / fondern auch in der Lufft / 
die ung am naͤchſten iſt / erſcheine / fo offt und viel daſelbſt viel Tropffen Waſ⸗ 
ſers / fo von der Sonnen erleuchtet find / anzutreffen / und Daß derſelbe 
formiret werde / wann dag Licht wider dieſe Tropffen ſtrahle / und fid) von Dans 
nen nach unferm Befichte zugichen. Die Sarben betreffend/ foan demfelben ers 
ſcheinen / fo beftehen dieſelbe / wie er fagt/ in nirgends anders / als darinnen / 


„daß die Theile der fubtılen Materie ı woraus der Regenbogen formirt wird / ins 


dem fie das Licht überläft/ viel Frafftiger ſich umbzudrehen / als in einer geraden 
Finie ſich zu bewegen ftrebe ; Dergeftalt / daß die / welche fich am ſtaͤrckſten umdre- 
ben / die rothe Farb / diejenige aber/ fo fich was längfamer drehen / die gelbe 
Farb verurfachen; gleichtwie hingegen diejenige / fo fich fo geſchwind / wie ſon⸗ 
fien/ umbdrehen / die grüne/ und die fo ſich noch längfamer umbdrehen / die 
blaue Farbe machen. An beyden Enden diefer legtern Farb / fagte er / milche 
fich gemeiniglich etwas von Fleiſch⸗Farb mit unter / welche ihr einen lebhafften 
Slang mittheile/ undfie hierdurd) in Biol oder Purpur-Farb verändere, 

4. Befagter Philofophus fagt / daß / wenn diefer Bogen nicht recht rund ſeye / 
oder wenn deffen Centrum ſich nicht in einer fehnurgeraden Linie befinde / man 
fich einbilven wuͤrde / e8 Fame diefelbe gerade von der Sonnen her/ menn fie 
Durch Das Auge deffen/ der den Bogen anfehauet / gehe / oder aber/ wenn es 
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der wenn die Winde die Tropffen in Regen verwandeln / oder aber Durch 
die rellexion der Sonnen-Strahlen über Das Meer / oder Über einen See 


9 


Dom Donner) Blig/ Wetterleuchten , brennenden Win 
den/ und MWindsbräufen, nach der Aiten 
Meynung. 


I. 

Naximander ift der Meh unq / daß der Donner durch den Wind entſte⸗ 
he / wenn derſelbe in einer dicken Wolcken eingeſchloſſen iſt / da denn 
wegen ihrer Subtilitaͤt und Leichtigkeit der Bruch ein Getoͤß mache, und 

die Zertheilung von wegen der ſchwartzen Wolcken den Blitz verurſache. 

2. Metrodorus ſagt / daß wenn der Wind in einer dicken Wolcken einge⸗ 
ſchloſſen worden / derſelbe / wenn er ausbricht / ein Getoͤß mache / und durch die 
Zertheilung ſchimmere / von wegen der geſchwinden Bewegung aber / welche 
Bon der Hige der Sonnen herkomme / blitze; und wenn ver Blitz wenig Krafft 
babe / derfelbe fich in einen brennenden Wind verwandele. 

3. Anaxagorasmennet/ daß derentftehe/ wenn das warme in das kalte falle / 
das iſt / wenn ein Theil des Qufft: Himmels / oder des himmlifchen Feuers / in 
der Lufft eingefchloffen werden da Denn das Getoͤß den Donner gebähre/ und 
derſelbe durch die Ausbreitung feiner Klarheit den Blitz zuwege bringe/ und 
wenn das Feuer gröffer ſiy / fo werde ein Wirbel-IBind daraus; wenn aber 
daffelbe mehr Wolcken in fih haͤlt alsdenn werde hieraus ein brennender IBind 
gezeuget. 

— 4. Die Stoici ſagen / der Donner ſey ein Streit der Wolcken / und der 
Blitz eine Entzuͤndung / welcher durch das Zuſammenſtoſſen dieſer Wolcken 
geſchehe / und daß der Blitz durch ein ſtarckes und hefftiges Licht entſtehe. 

5. Plininus giebt vor / daß ein gewiſſes Feuer von den Sternen ſalle / und 
daß / wenn dieſes Feuer in eine Wolcke falle / ſich aisdenn darinnen ein Dunſt 
erhebe / welcher ein Getoͤß mache / eben auf dieſe Weiſe / als wenn man ein gluͤ⸗ 
endes Eiſen ins Waſſer leget / aus welchem man einen Rauch mit einem Getoͤß 
auffſteigen ſiehet. Eben auf dieſe Weiſe werden auch die Wirbel⸗Winde / ſo 
wir in der Lufft gewahr werden / formirets wann aber ein Wind oder Dunſt / fo 
in einer Wolcken eingeſchloſſen iſt mit Gewalt ausbrechen will / fo entſtehe der 
Donner daraus; wenn Feuer daraus gehet / ſo durch die Wolcken bricht / ſo 
werde daſſelbe der Blitz genennet / und wenn dieſe entzuͤndete Duͤnſte viel Feuer 
auſſerhalb den Wolcken von ſich gehen / ſo pflegte man daſſelbe Wetterleuchte 
zu nennen. 


Erſter Theil. & 6, Lu- 
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Opin. 
Phil. l. 3: 
cap. 3. 
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6. Lucretius fagt/ daß der Donner Durch die Umbwaltzung / entweder der 


Lufft / oder der Ausdünftung innerhalb der hohlen Wolcken geſchehe / gleich 


als wen man etwas in einem Faß oder andern Befchirre rollet. 
7. Seneca fchreibt/ daß die Blige zufünfftige Dinge vorber verfündigen/ 
und daß Diogenes Apollonius dafür halte daß einige Blitze vom Feuer / andere 


#ar 1.2. aber vom Winde entiichen. 


c. o. 


3% 
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Dom Donner , Dlis, Wetterleuchten, Sturm, brennen⸗ 
den Winden, und Windsbräuten, nach der heu⸗ 
tigen Seribenten Meynung. 


I 

Jejenige / fo dem Ariftoreli beypflichten/ mie denn folches eine gemeine 

D Neeynung iſt / geben fur Daß wenn die Winde / fie mögen gleich von den 

Dänpffen oder Ausduͤnſtungen entſtehen / in den Wolcken verſchloſſen 
ſind / und von wegen ihrer Dicke / welche durch das unauffhoͤrliche Zunchinen 
derſelben / je länger je groͤſſer wird / nicht höher aufs oder abwerts ſteigen koͤn⸗ 
nen’ alsdenn mit gantzer Gewalt / und mit groſſem Knallen aus der Wolcke 
brechen / und aus dieſem Bruch entſtehen die Windsbraͤute / Ungewitter / Wet⸗ 
terleuchten und Donner. 

2. Die IB ndsbraute und Sturmwinde entſtehen / wenn die Ausduͤnſtung 
in einer dicken Wolcken eingefperret iſt und damit diefe Ausdunitung die 
Wolcke defto leichter brechen möge, fich gleichfam tie ein Kegel over Säule 
umbdreher/ und gleichfam ihren Ausgang fuchetes wenn aber die Ausduͤnſtung 
feucht / und die Offnung der Wolcken groß ift/ fo wird ein Regen mır eınem 
heftigen Wind daraus entitehen / und Diefes iſt eigentlich / das man ein Uns 
gewitter nennet. 

3. Die Wetterleuhter, Donner und Blitz entſtehen wenn der Wind, 
oder die Ausdünftung / fo in der Wolcke in groffer Menge einaefp:rret/ auss 
brechen will diefe Wolcke aber fo dick iſt / daß fie fiih der Ausdunftung mit 
Gewalt widerſetzet; dergeftalt / Daß dieſe Ausdünftung / indem fie gantz dünne 
und feuricht mit aller Macht ausbricht / fich in der Lufft / vermittelft des AG.ndeg/ 
der fie befeelet/ überall ausbreitet. 

4. Wenn fichs aber nach dem Wetterleuchten begiebt daß die Ausdüns 
flung noch weiter mit viel groͤſſerer Gewalt ausbrechen mill/ fo bricht Diefelbe als⸗ 
denn / nachdem fie in der Wolcke von einer Seiten zur andern gemorffen/ und 
gantz feurig worden ift/ mit groffer Gewalt und erſchroͤcklichem Ku allen dureh 
die Wolcke / welches Knallen Dann eigentlich der Donner / und Das Feuer / wel⸗ 


” : he 
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— GER — 
ches daraus gehet / der Blitz genennet wird. Wann aber die dickeſte Materie 
der Ausduͤnſtung durch die groſſe Hitze des Feuers zu einem Stein worden iſt / 
fo wird derſelbe ein Donnerkeil genennete. 

5. Gaflendi ſagt / daß die Materie des Blitzes nichts anders ſeye / als dicke 
ſchwefflichte harkigte und falpeterifche Dünfte / welche Durch Die ſtarcke unters 
irrdifchen und der Sonnen Hige in die Lufft ſteigen; und giebt für/ Daß ihre 
und des Schieß: Pulvers einorley fene. 

6. Defcartes fagt / daß der Blitz und das Wetterleuchten ein in zweyen 
Wolcken eingefperreter Dunft ſeyn / und daß diefer Dunft durch den Derabfall 
der Wolcken fo oberhalb ift auf Die untere entzündet werde, 


Slım 
Don den Eindrucungen des Feuers / fo man am Him⸗ 
met, oder in der Lufft ſiehet / nach der alten und neu⸗ 
en Seribenten Meynung. 


TI. 
He: den verfehiedenen Eindrucken des Feuers / welches die Altın am 





Himmel betrachtet haben / iſt / wie Plinius fpriche / eine Gattung fo er 
Fackeln nennet / die man niemahls fehen Fan / ale wenn fie herat fallın. 
Er unterfcheidet dieſelbe in zweyerley Gattungen / nehmlich in Fackeln und ſeurige 
Lantzen / und ſagt / dag ihr Unterſcheid darinnen beſtehe / doß die Fackeln einen 
fangen Strich / wo fie durchgangen find / binterloffin’ und nur fornen her 
feurig fenen / die feurige Langen aber fiyen Biel länger und gang feurig. 
2. Die Impreflionen des Feuers / fo man am Himmel ſiehet / werden ins⸗ 
gemein in der untern Gegend Der Lufft gezeuget; und diejenige fo man umb 
die Segel und Maften der Schiffe herumb flackern ſiehet / vonden Steuer: und 
See Leuten S.Elme euer genennet. Die andern Impreflionen des Feuers be> 
treffend / fo fich vielmahle bey heiterem Wetter begeben / und wie Sterne vom 
Himmel fallen / und nachdem fe eine zeſtlang in der Lufft umher gelauffen / 
auf einmahl verfchtoinden / fo faget Arittoteles, daß Diefes ein toarmer und tro⸗ 
ckener Dunft ſeye / welcher / nachdem er fish in die Gegend der Lufft erhoben / 
fih dafelbft tie ein runder Eircul umdrehe / und an dem obern Theil welcher 
am beften hiersu gefchickt iſt entzündet merde: Wenn ſich nun dieſe Entzüne 
dung an dem untern Theil endige/ fo werde diefe lange Flamme Daraus / wel⸗ 
che einem nach der Länge ausgeftreuetem Pulver / fo an einem Ende angezuͤndet 
wird / und fi) am andern endiget/ oder einem dicken Rauch eines erft Fürglich 
DER Lichts / fo.man mit einem andern Licht anzuͤndet / nicht unaͤhn⸗ 
ich fiehet, 
X2 3. Die 


Plinius 
III cap, 
16, 
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’ 3. Die andern Feuer betreffend’ _fo man bißmweilen iauf den Kirchhoͤfen/ 

en und in den Mifthauffen fiehet fo eutſtehen dieſelben von den dicken — 

Duͤnſten / fo durch die Wiederzuruͤckprallung der Sonnen⸗Strahlen in die 

Doͤhe ſteigen / und ſich / nachdem fie durch einen Wirbel⸗Wind hin und wieder 

find getrieben worden / entzuͤnden. Dieſe Feuer werden offtermahls durch die 

bloffe Bewegung der Lufft formixet; bißweilen entzuͤnden ſich dergleichen 

Duͤnſte umb die herum / welche auf der Poſt reiten / oder umb die Waͤgen 

und Kutſchen / ſo im Sommer bey warmen Naͤchten fahren. Man ſiehet 

auch vielmahls bey den Armeen, bey großer Hihe / daß fich folche Feuer oben 

auf die Piquen der Soldaten ſetzen wenn fie bey der Nacht in gefchloffener. 

Schlacht: Ordnung durch einen Wald oder Gehoͤltz / allwo dergleichen Dün« 

fte / fo fich gern durch die Bewegung der Zufft entzuͤnden / anzutreffen finds 

marchiren. ben auf dieſe Weiſe machfen auch auf der Erden Die ſcheinende 
Wuͤrme / welche bey Wache wie Edelgeſteine Koimggn- 























12, : 
Auff was Weife der Regen, Schnee/ Hagel’ Reiff/ 
Nebel / und Than entftebe/ nad) der u 
Meynung der Alten- 


T: 

Naximenes meinete / daß / wenn der Regen zu gefrieren beginne] Schnee 

Plutar A daraus werde / und daß der Hagel ſich formire / wenn der Regen von eines 

— Falten Wind uͤberehiet werde 

Phibf, 2. Epicurus, will, daß die Dimfte die Materie der Wolcken ſeyen / und dag 
aus den KegensTropffen der Hagel entſtehe / deſſen Körner nach der Maaß / wie 
fie herabfallen/ rund feyen. | 

Plin. |, 3. Plinius ſpricht daß der Hagel und Schnee aus den Regen ⸗ Tropffen/ 

12, ce, 6, wermfieim Herabfallen gefrieren/ werde / und daß diefe Tropffen beym Schnee 

nicht fo hart/ als beym Hagel gefroren fepn. 

4. Der Schneefällt gemeiniglich im Winter / aber nichtder Hagel. Man 
fiehet auch / daß es viel Öffter beym Tag / als beyder Nacht hagelt / nichts deſto⸗ 
weniger aber ſo faͤllet der Hagel vielſchneller / als der Schnee. 

5. Man fiehet auch keinen Thau / wenn es gefrieret / noch auch wenn es ſehr 
heiß iſt / noch wenn der Wind ſehr ſtarck und hefftig wehet / ſondern wenn nur die 
Nacht klar und heiter iſt. 

6. Das Waſſer vermindert ſich / meines gefroren iſt / dergeſtalt / daß many 
wenn das Eiß gergehet und zerſchmelet / nimmermehr fo viel Waſſer finden wird / 


als es gewefen ehe es gefroren war. 
7. — 
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Tre . . 
. Seneca faget/ daß der Hagel nichts anders als ein Eiß ſey / welches noch 

in der uff ven an Schnee feye ein weiſſer Meiff fo inder Lufft entſtanden / *— 
und man leichtůch wiſſen koͤnne / warumb der Hagel rund fey. · Weil man fehe/ — 
daß die Waſſer⸗Tropffen ſtets eine Kugel runde Geſtalt haben / welches an den 
Spiegeln zu fehen/ welcke die Feuchte / wenn man daran hauchet / behalten. . 

8. Diefer Philofophus, wenn er die Urfach geben will / warumb es Im Win: 
ter ſchneye / und nicht hagele/ ſagt daß die Lufft im Winter ‚gefroren/ und ſol⸗ 
cheinnach ſich in keinen Regen verwandeln koͤnne / er veraͤndert ſich aber in 
Schnee / weil die Lufft demſelben umb dieſe Zeit naͤher ift: Wenn aber der Fruͤh⸗ 
king feinen Anfang nehme / ſo geſchehe eine groſſe Linderung der Zeit/ und weil der 
Himmel viel wärmer worden fo würden Die Kegen-Tropffen viel gröffer/ weil die 
Veraͤnderung der Lufft viel gröffer ſeye. 


8. 13. 
Auff was Weiſe der Regen / Schnee) Hagel) Reif 
und Thanentitehen, nach der heutigen Scri⸗ 
benten Meynung. 


TI. 


MR haben bereits droben erwehnet / daß die Wolcken / nach des Des- Car-- 














Scneca 
libr. 4 


“tes Meynung / insgemein in Regen⸗ Tropffen / oder ſehr kleinen Eiß⸗ 
Schollen beſtehen. Dieſem Grund nach / ſagt er / daß die Wolcken / ſo 
ſich in Regen verwandeln entweder durch ihre eigene Schwaͤre / wenn ihre Tropf⸗ 
fen groß genug ſind / herab fallen; oder aber weil Die Lufft / fo ober denſelben iſt / 
ſich zuruͤck ziehet / oder weil diejenige / ſo unterhalb denſelben iſt / ſie zwinget / und 
Gelegenheit giebt / fich herunterwaͤrts zu begeben / oder weil viel von dieſen Urſa⸗ 
chen zugleich zuſammen kommen. Wenn die Lufft / ſo ober denſelben iſt / ſich zu⸗ 
ruͤck begebe / fo falle der Regen ſehr klein; hingegen aber werde derſelbe ſehr groß / 
wenn Die hoͤchſte Tropffen der Wolcken von der Lufft / fo aber denenſelben iſt ge« 
noͤthiget werden / daß ſie herab fallen müffen. Wenn aber die Wärme, welche 
fonft andere Dinge dünne zu machen pflegt/ die Wolcken gemeiniglich zu Fleinen 
Stücklein Eiß macht / und Diefe Stuͤcklein / nachdem fie fich gleich durch die Lufft 
verſtreuet / fich in viele Fleine Flocken vertheilet/ alsdenn machenfie/ menn fie herab 
fallen / und nicht geſchmoltzen ſind den Schnee 5; wenn aber die Lufſt / wodurch fie 
herab fallen / fo warn if, Daß es ſie verſchmeltzet und ein kalter Wind darzu 
kommt / der fie abermahl gefroren machet / alsdenn wird ein Hagel Daraus. 
2. Beſagter Aurhor ſaget / daß die Duͤnſte / ſo von der Erden auffſteigen und 
nicht ſo durchfichtig ſind / wie die Lufft Nebel Sat werden. 
3 3. Hier⸗ 





Seneca 


qua. 
nal, libr. 
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3. Hierben iſt gu mercken daß wenn die Sonne aus dem Herbſt in den⸗Win⸗ 
ter ſchreitet und ihre Strahlen nicht mehr fo ſtarck ſind / daß fie nicht wieder zurück 
prallen koͤnnen / alsdenn viele leichte Wolcken entſtehen / ſo ſich untereinand er ver⸗ 
miſchen und ung verhindern / daß wir einander nicht ſehen koͤnnen / fo wird das⸗ 
jenige daraus formiret / was wir einen Nebel heiſſen. 


5. 14. 
Von den Winden, nad) der alten und heutigen 
Ecribenten Meynung- 








I 


SR SePhilofophi find wegen des Urfprungs und der Materie der Winde un: 
tereinander garnichteinig. Denn etlichehaben gefagt/ der Wine fin eme 
gegen einen geroiffen Theil des Horizonts getriebene Luft; andere aber/ 

der Wind fen eine abflüffende Lufft / fo Durch die verſchiedene Bewegungen der 

Planeten / und von der Menge ihrer Strahlen umbgetrieben werde. Andre 

haben vorgegeben / Daß es ein febendiger und allgemeiner Geiſt fey/ welcher die 

Seele der Natur / und der Urfprung ift aller Dinge/ fo da generirt und gezeuget 

werden. 

2. Des-Cartes ſagt / daß alle Bewegung der Lufft / fo da empfindlich iſt / 
Wind genennet werde. 

3. Andere Philofophi fagen/ eg ſey daſuͤr zu halten daß die Winde entſte⸗ 
hen/ wenn Die waͤſſerige Dünfte/ fo von der Erden aufffteigen/ und durch die 
Schweißloͤcher derfelben dringen’ fich miteinem Salg vermiſchen / und daß die- 
jenige Winde / mit denen ſich der Salpeter⸗Geiſt / oder mit gemeinem Saltz ver⸗ 
miſche / kalt; diejenige aber warm ſeyn / wenn diefe Bermifchung mit dem Spiritu 
Amoniaco, oder des Alauns gefchehe. 

4. Die allergemeinefte Meynung ift/ daß die Winde durch die Dampffe/ 
das ift;durch den twarmen und trockenen Nauch/den die Strahlen der himlifchen 
Lichter von der Erden an fich ziehen formiret werden; und fagt man’ daß diefe 
Dämpffe/ wenn fie biß an die mitlere Gegend der £ufft geftiegen ſind / daſelbſten 
Falte Wolcken antreffen/ welche diefelbe Durch die natürliche Würckung der wie⸗ 
termärtigen Eigenfchafften wieder zurücke treiben dergeſtalt / daß ſie indem fie 
gezwungen find/ herab zu ſteigen von einer Seiten zur andern getrieben und 
zerſtreuet merden/ und andere Daͤwpffe / fo in die Hoͤhe ſteigen / mit fich führen 
auch durch ihre natürliche Sertigkeit und Stüffigfeit durch die Theile der Lufft 
lauffen / da ſie am menigften einen Wiederſtand finden. 

5. Die Winde find mehr oder weniger warm / nach denen verſchiedenen 

Temperamenfen oder Veſchaffenheiten des Ortes / von dannen fie —— 
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Solchergeſtalt find die, fo umb Mittag wehen insgemein warm / diejenigen aber/ 
ei ein Norden Fommen behalten die Falte Eigenfchafften des eyßigten Erd⸗ 
Striche (Zonaglacialis) welches ader in Anfehung der Theile der Erd⸗Kugel / 
die wir bewohnen / zu verſtehen iſt denn dag Gegentheil wird ſich leicht / wenn Die 
Himmels⸗Kugel anders geſtellet wird / befinden. 

6. Es find etliche von den heutigen Stern ⸗Kuͤndigern der Meynung / es 
fee der Wind nichts anders/ als eine Bewegung der Lufft; Gleichwie Die mit 
einem Wehewedel bewegte Lufft einen Wind macht, und man gemeiniglic) 
denfelben an den Ufern der Ströhme fpührer deren Lauff einigen Eindruck der 
Lufft verurfachet- Dieſes wird durch die 63. Figur illuſtriret. 


$. 15. 


Von der Zahl der Winde. 


Is 


Je Alten haben anfänalich nur von zweyen Haupt Winden gewuſt / 
N nemlıch von dem Nord und Sud: Ißınde. Bas die andern benofs 
fen/ fo haben fie diejenigen die Mitternächtliche genennet / welche am 
nächiten gegen Mitternacht gelegen waren und denen den Nahmen der Mrits 
td ‚lichen gegeben/ welche dem Deittag am naͤchſten gemefen. 

2. Hernach hatıman die vier Winde / melchevon denen vier vornehmſten 
Theilen der Belt gekommen / voneinander unterfchieden/ und dieſelbige Daupt» 
Winde genennet. Zu dieſen hat man nachmahls noch viere hinzu gerhan/ welche 
von denen Spigen des Horizonts / wo Die Sonne waͤhrender Sonnen: AßBens 
de auff und niever gehet / waren gezogen worden. 

3, Ariftoreles hat von nicht mehr als zwoͤlff Winden gewuſt; zu Denen 
Zeiten —— aber / welcher unter dem Julio Cæſare gelebet / hat man derſelben 
24. gezaͤhlet. 

Zu dieſen unſern Zeiten find deren 32. bekannt / und haben einige Steu⸗ Figur. 64 
er: Leute / welche Dafür wollen angeſehen ſeyn / daß fie auf ihren Reiſen alles auf 
das genaueſte in acht genommen haben / dieſelbige in zween gleiche Theile / und 
jeden in 32. Winde abgetheilet/ welches 64. ausmachet. Auf denen Sees 
Enarten läffet man es dabey bewenden / daß auf der Figur / melche man die 
ind Rofenennet/ nur 32. Wiende aufgezeichnet werden. 

5. Diefe Roſe nun zu formiren / fo machen fie eine Circumferenz, welche 
fie in vier gleiche Theile durch 2. Diamerros oder Durchfehnitte, fo fich in ders 
Centro in gerade Winckel Durchfchneiden ’ abtheilen / damit fie am Ende derfels 
ben / die vier Haupt Winde / Nord / Melt’ Sud Dit’ wie fie auf dem aroffen 
elt- Meer genennet werden / ſtellen koͤnnen Sie fegen den Word» Ainan 

en 
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den obern Theil der Roſen den Sud⸗Wind unten/ den Oſt⸗Wind zur Incken 
Hand / und den Weſt⸗Wind zur rechten Hand/ und ziehen zwiſchen jeden fies 
ben Linien / welche Die Zahl der 32. Winde ausmachen. Die Nahmen der 
übrigen 28. Winde haben fie auf folgende Weiſe geftellet. 

6 Wenn man den Rahmen des Windes / welcher gerade zwiſchen Nord 
und Weften ift/ wiſſen will fo foll man nur die zwey Wdıter/ Nord und Weſt 
zufammen fegen/ / ſo wird Nord⸗Weſt für den verlangten Jahmen heraus kom⸗ 
men. Will man den Nahmen deffen/ welcher gerade zwiſchen Nord und Words 
Weſt iſt / wiſſen / ſo ſol man nur das Wort / Nord mit dem Worte Nord⸗Weſt 
zuſam̃en ſetzen fo wird Nord⸗Mord⸗Weſt / wegen Des Windes / den man gu wiſ⸗ 
ſen verlanget / heraus kommen. 

7. Wenn man den Wind / der zwiſchen Nord:und Nord⸗Weſt iſt / nen⸗ 
nen will / ſoll man nach dem Wort / Nord / das Wort Quart, welches mit £. bes 
mercket wird / hinzuthun; fo wird Nord⸗Quart nach Nord⸗Weſt / wegen des 
vorgenommenen Windes herans kommen. 

8. Daferne nun eben dieſes mit Nord-⸗ und Nord⸗Weſt practiciret wird / fo 
wird man Weſt⸗Nord Weſt haben. Und wenn man zu Weſt das Wort Quart 
hinzu ſetzet fo wird Weſt⸗Quart Nord⸗Weſt heraus Fommen. 

9. Wenn man auff beyden Seiten zu Nord⸗Weſt noch ein Quart hinzu 
ſetzet fo wird man Pod Weſt Quart nad) Norden und Nord⸗Weſt Quart 
nach Weiten haben; wie ſolches Die 64. Figur illuſtriret. 

Es werden aber die bekannte 32. Winde folgender maſſen genennet; 
Oſt / Lat. Subſolanus, Frantz. Eſt, Ital. Levante, der Oſt⸗Wind. 
Oſt⸗ Viertel zum Sud: il Frantz. Eſt quart de Sud Eſt, Lar. Hypeurus. 
Oſt Sud Lit, Lat Eurus, Frantz. Eſt Sud ER, Sirocco Levante, 
Sud Eſt Quart fur Eſt, oder Süd GR Viertel zu Oſt / Law. Meſeurus. 
Sud⸗Oſt / Lat. Notapeliotes, Ital. Garbino, oder Sirocco. 
Sud Eſt u fur Sud, oder Suͤd Oſten Sud / Lat. Hypophanix. 
SudSudElt, Sud Sud Aft / Lar. Phoenix, oftro Sirocco- 
Sud Quartde SudEit; oder Suden Aſt / Lat. Mefophoenix, 
Der Sud- Wind, Sud’ Lat. Norus Aufter, Ital. oftro, Mefogiorne, 
. Sud QuartdeSudOyelt, Süden/ Viertel zu Suͤd⸗Weſt / Ital. Libee- 
chio, 
11. Sud Sud Wen/Sud Sud Oveft, Lat. Libonotus, oftroLibecchio, 
32. Sud OveltQuart deSud, Sud Melt Sud/ Lar. Hypolibonerus, ; 
13. Sud Weftj Sud Ovett, Libs, wird Ital. Siroco genennet. 
14. Sud Oveſt Quart far Oyeſt, Sud Weſt Welt’ Lar.Mefafricus. 
15. Be Bun Ovelt, Lat. Africus, der Suͤd Sud Weſt⸗Wind / ponente 
Libecchie. ' 
16, Oyeſt Quart du Sud Ovelt, Weſten Suͤd / Lat. Hypafıicus. 
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17. Der Weſt⸗Wind / Lat. Zephyrus, Favonius, Ital. ponente. 
18. Oveſt Quart für Nord Oveſt, Weſt Viertel zu Nord⸗Weſt / Lat. Meſo- 


corus. 
19. Oveſt Nord Oveſt, Weſt Nord⸗Weſt / Lat. Corus, ponente Maeſtro. 
20, Nord Oveft Quart fur Oveſt, Nord Welt Viertel zu Weſt / Lac, Hy- 


ocorus. k 

21 Dar Nord⸗Weſt⸗Wind / Eteſiæ, Nord Oveſt. Maeſtro. 

22. Nord Oveſt Quart de Nord, Nord Welt Viertel zu Nord / oder Nord 
Weſt Nord / Lat. Hypocırcius, 

23. Nord Nord Oveſt, Circius, Nord Nord Weſt / Maeltro Tramontane. 

24. NordQuart de Nord Oveſt, Nord Viertel zu Nord⸗Weſt / Lat. Mele- 
circius, 

25. Nord⸗Wind / Apardias, Ital. Bife der Tramontane. 

26, Nord Quart de Nord Eft, Norden Oſt / oder Nord Viertel zu Nord⸗ 
Oſt / Hypaquilo. 

27. Nord Nord Aſt / Aquilo oder Boreas, Greco Tramontane. 

28. Nord Oſt Viertel zu Oſt / Nord Eſt Quart für ER, Melaquile, 

29. Norſt⸗Oſt / Borrhapeliotes, Greco. 

so. Nord Eſt — Nord Of Viertel zu Oſt / Hypocæcias 

3ı, Eft NordElt, Oſt Nord Oſt / Cxcias, Greco Levante. 

32. Et Quart deNordEit, Oft Viertel gu Nord Oſt / Meloczcias. 


6, 16, 


Don denen Geesoder Weg⸗Compaſſen / und denen 
Winden des Mittelandifchen Meeres. 








Re Wind-Niofe melche in dem vorigen s. ift erklaͤhret worden / ift auf 
der 66. Kupffer⸗Blatte durch die Figur A. vorgeſtellet. Wenn man 
. ſich nun verfelbigen zu einem Compaße für die Schiffart gebrauchen 
wil fo zeichnet man Diefelbigen auff Charten » Pappier/ und feget dag Centrum Figar.d5 
— auff einen kleinen ſtaͤhlernen Angel / welcher ſelbiges im Gewichte 
t. 
2. In den untern Theil des Charten⸗Pappiers ſtellet man eine Nadel⸗ 
das iſt / einen ftählernen Drat / tie eine Zunge geſtallt / wie auff der Figur B. zu 
ſehen iſt. Die eine Spitze dieſes Zuͤngleins / iſt mit einem Magnet unterhalb 


einer Kilie/ welche hier vorgebildes iſt / geſirichen. Di 
Erſter Theil. fi eſtrich 8* eſe Spige nun cr 
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fih aus Krafft des Magneten gegen Norden’ die andere Spitze aber 
gegen Süden. Damit nun:die Kofe unter dem Horigont auff ihrem Angel 

fiehen bleibe/ fo klebet ein kleines Stücklein Wachs / mit dem Buchſtab C. ans 
gezeiget an dem Ort des Charten⸗Pappiers / Das nicht weit voni Norden iſt / 
weil Die Eigenſchafft des Magnetes dem Zuͤnglein von Natur eine Neigung ein 
pflantzet / und machet / dag die Spitze ſich gegen ven Nord · Pol zuwendet / woferne 
das Sucklein Wuchs ſolches nicht verwehret. 

3. Dir Angel / welcher dieſes Charten ⸗Pappier traͤget / iſt mitten in 
einer Buͤchſt / und dieſe Buͤchſe ſtehet in einer noch groͤſſern im welcher fie 
in einer Gleiche gehalten / und auffgeſtellet wird / damit ſie in einer Horizon⸗ 
taliſchen Poſitur / ungeachtet der Bewegung / und Hinund Herwanckens des 
Sas Aa Die Figur diefes See⸗Compaſſes iſt durch den Buchſtab 

. angemercfet.. 

4. Die Steuer⸗Leute des Mittelandifchen Meeres geben denen Winden 
einen andern Rahmen / als felbige auff dem groffen Welt⸗Meer haben. Denn: 
der Nord: Wind heiffet ihnen Framontana, der Weſt⸗ Wind Levante, der Sud⸗ 
Wind Aufter, und der. Oſt· Wind Ponente, 

5. Alle andere Winde verändern ebenmäffig ihre Nohmen / wie in der: 
Vergleichung und Conformirät ihrer Situation, auff der Wind⸗Roſe / welche 
auff der 65. Kupffer⸗Blatte vorgeſtellet iſt / wird zu ſehen ſeyn. 
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Das Andere Buch. 
Von der Beſchreibung des gantzen 


Sl Kreis, 


Das Erſte Kapitel. 

Don denen Figuren deren ſich dig alte und neue Geogra- 
phi, oder Erd⸗Beſchreiber gebrauchet haben, die 
Erd : Kugel vorzuftellen. 

—I 


Von der erſten Erkaͤntniß, welche man Anfangs von 
der Erden gehabt. 


LI 


An halt dafür / dag die Erde für Alters unter denen Söhnen Noah 
M dergeſtalt ausgetheilet worden ſey / daß Sem / welcher der aͤlteſte 


Sohn dieſes Patriarchen geweſen / und feine Nachkoͤmmlinge / faſt 
denjenigen gantzen Theil / welcher uns nachgehends unter dem Nahmen 
ASIA befannt worden iſt / eingenommen haben. 

2. Cham des Noah anderer Sohn / und ſeine Nachkommen / haben in 
Aftica gewohnet / und denjenigen Theil in ASIA, den wir heutiges Tages Syrien 
und Arabien nennen, inne gehabt/ wie auff der 66. Kupffer⸗Blatte in Der erſten Eigar. 66 
Figur mit 1. und2. angemercket iſt. 

3. Japhet / des Noah juͤngſter und letzter Sohn / hat mit ſeinen Nach⸗ 
koͤmmlingen in EUROPA gewohnet/ und auch das / was Die Geographi klein 
ann — ae beſeſſen / welches auff der nebenflehenden Figur mit 
3. bemercket iſt. 

4. Diejenige fo hernach kommen find / haben die Erde in zween !groffe 
Theile abgetheilet / worunter Der Beſte und Anſehnlichſte unterfchiedene Voͤl⸗ 
cker / nehmlich Scythen / die Indianer und A Perſianer gehabt / melche 

2 das 
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das Sands welches hernachmals ASIA iſt genennet worden/ eingenommen- 
Folgends haben fih die Egnptier/ die Aethiopier und die Carthaginenfers in 
den gröften Theil von Africa vertheilet/ und die Letztere haben auch eine Zeitlang 
einen groffen Theil von Europa beherrfchet. z 

5. In dem andern groffen Theile haben ſie die Inſul Toprobane, heutiges 
Tages Ceylon, die Aſiatiſchen Inſuln / und Die Antipodes oder Antichtones bes 
griffen. Sie haben auch den Urfprung des Nili, welcher ihrem Vorgeben nach / 
aus denen Monde: Bergen lauffet / dahin geſetzet. 

6. Diefeihre Mennungen/ und wie weit fie gefehlet/ werden ans beykom⸗ 
menden Land⸗Charten klaͤrlich zu ſehen ſeyn · 

7. Noch einige andere haben die Erde in zween groſſe Theile/ nehmlich lin 
den Mitterndhtlichen und Mittäglichen/ abgefheilet. In dem Mitternächtigen 
waren Europaund Africa; indem Mittäglihen Theile aber Alıa, | 

8. Hernach haben etliche Die Erde in vier Theile/ nehmlich Aſien Afticam, 
Europam und Egyypten / welcher Letztere auff dem erften Riſſe der 66. Figur mit 
Num. 4. bemercket ift. > ; | 

9. Andere haben die Erdein folgende vier unterfchiedene Theile abgethei⸗ 
let nehmlich in Alam, Africam, Europam und Griechenland/ welches legtere 
— mit Num, 5. auff der erſten Figur der 66. Kupffer-Blatte ſangedeutet 
wird. 











6, 2. 


Don denen unterfchiedenen Arten / deren fich die alte 
Erd» Befchreiber bedienek haben, die Erd- Kugel 
zu repræſentiren und voräuftellen. 


I. 


« Er Philofophus Anaximander von Milero ifl einer von denen alteften Geo- 
graphis, deren in denen Hiftorien gedacht wird/ welcher eine Welt⸗Charte 
vorgeftelet hat. Er lebete um das Jahr der Welt! 3407. alfo s4r. 

a Geburt. Er glaubete/ daß die Erde eine Figur wie eine 

WB alge habe. 

z. Die Alten haben fih/ damit fie die Erde / fo wie fie zu ihren Zei⸗ 
ten bekannt geweſen / vorftellen möchten’ "der Baum + Rinden und zugerich- 
teten Haͤute bedienet. Es find aber dieſe Landoeund Belt» Charten/ und 
andere auff ihre Art gemachte vortreffliche Wercke / in dem Brande Der Stadt 
Milero, des Anaximanders Vatter⸗Lande / zugleich mit verbrannt. 


3. Pom- 


I eg —— 
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GLOBE . 
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« 3. Pomponius Mela, welcher lange Zeit hernach kommen / und zu Zeiten „, 6 
Kanfers Tiberü, ohngefehr 36. Fahr nach Chrifti Geburt gelebet / hat die Agele "2797 
bloß in einer Halbkugel befehrieben / und die Erde in zwey feſte Lande / welche 
dureh Das groffe Meer voneinander gefondert werden/ abgetheilet; Davon der 
Königliche Frantzoͤſiſche Geographus, Petrus Bertius eine Charte nad) der Mey⸗ 
nung Diefes Geographi verfertiget / toelche auf der 67. Kupffer⸗Platte zu oberft 
gezeichnet iſt. 

4. Potlidonius oder Pofidonius, ein vortrefflicher Machemathicus, und ges 
fehrter Philofophus, hat wohl gewuſt / daß die Erde eine runde Figur habe; 
nichts deſtoweniger aber hat er diefelbige unter einer Oval-Figur, und Seftalt eis 
nes Zweiges abgebildet / weil diejenige Theile des Erdbodens / fo zu feiner Zeit 
bekannt geweſen / eine sänge und Breite gehabt / die ihm zu dieſer Figur Anlaß 
gegeben haben. Seine Charte ift in der Mitte des nachfolgenden 67. Kupffer⸗ 
Blatts zu fehen/ und haben wir diefelbige ebenmäßig aus dem Bertio ge 
nommen. 

f. Claudius Prolomzus, welcher unter denen Kayſern Adriano und Anto- 
aino gelebet/ und mit gutem Zug und Recht für den fürnehmften Attronomum 
gehalten wird / hat an der Erd⸗Beſchreibung mit gröfferer Kunft und Geſchick⸗ 
ligfeit als alle andere / fo vor ihm geweſen / gearbeitet / und uns eine ſolche Erlaͤu⸗ 
terung binterlaffen/ deren fich die heutige Geographi mit groffem Nutzen bedie⸗ 
nen. Gelbiger hat die Figur der Erden unter einem Viereck / mit zweyen krum⸗ 
men und zweyen geraden Linien abgebildet / und die Theile der Erden / fo zu ſei⸗ 
ner Zeit befannt geweſen (ind / fo wie fie unten auf der 87. Figur vorgeftellet / zu: 
fehen / darein gefegt | aus welchem Audtore der Funftreiche Mercator feine Lan d⸗ 
Eharten/ welche er ung hinterlaffen/ gezogen. 


——— 
Von denen unterſchiedenen Verfertigungen und Stellun⸗ 
gen der Planiſphærien, ſeit der Erfindung 


Americæ. 


J. 

N alte geographifche Abbildungen find nach denen Erfindungen der neuen 
Steuermänner und Reifenden verändert worden / und haben wir diefe Er⸗ 
findungen dem Magnet Stein zu dancken / deſſen Eigenfchafften denen: 

Zünglein in denen See Compaſſen / (toelche Denen Sees Fahrern zu einem Weg⸗ 

weiſer / und zu einer Erleichterung dienen/ ) eingedrucket worden. 

2. Man hat fich aber diefes Vortheils / und diefer Eigenſchafften nicht 
ehender / als von dem Jahr Chriſti 1302, 5 gebrauchen gewuſi / da Johann 
3 Geja;, 


Eigur.68 
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Goja, von Amalphi, einer Stadt im Königreiche Neapolis gebürtig / Die Magnets 
Nadeln zur Vollkommenheit gebracht: Denn der Urſprung ıhres Gebrauches 
ift gang ungeroiß. Einige ſchreiben Denfelbigen denen Chinefern zu / andere 
aber toiderfprechen Diefer Meynung/ und verwerften derer Schrifften/ welche 
ſagen / Daß Marcus Paulus Venetus diefe Erfindung Anno 1268. als er von feiner 
Gefandfchafft wieder zurücke kommen / mitgebracht habe. Diefe geben vorz' 
daß die Magnet⸗Nadel bereits in unferm Europa / unter dem Mahmen Marinette 
oder der See⸗Wegweiſer vom Jahr 1200. her bekoñt geroefen / welches ſie durch 
die Antiquitäten des Faucher, und anderer beweiſen. Den fen nun wie ihm 
wolle / fo wird dafür gehalten / daß die erften Sand» Eharten / in meldyen des 
Prolomzi Zeichnung ift verändert werden / von Carhay An. 1260, durch den obs 
ertvehnten Marcum Paulum ſey gebracht worden! und daß diefelbe zu Venedig 
in der Kirche zu St. Michael yon Meroa annod) verwahret werde / gleichtote Dies 
felbige zu oberft auf der 68. Kupffer-Blatte in Geftalt eines vermifchten Sechs⸗ 
Se \ — einer Figur von ſechs Seiten mit geraden und krummen Linien ab⸗ 
ebildet iſt. 

3. Nachgehends iſt dag Planifpherium durch Jacobum Caſtaldo, der Re- 
publique Venedig Coſmographum, oder Welt+Befchreiber in Oual vorgeſtellet 
worden / welcher die Landſchafften der alten und neuen veſten Erden auf eine 
einige Figur gebracht hat tie auf der 68. Figur in der Mitte zu fehen. 

4. Die Portugiefen geben vor/ daß Michael Lopetz der erſte geweſen / wel⸗ 
cher die alte und ‚neue befannte Erden auf einer platten oder viereckichten Land- 
Charten vorgeftellet / welche auf der 68. Figur zuleßt zu fehen ift. 

$. Diefe alle find Anno 1632. zu Amiterdam von dem berühmten Blauis 
und Janfon in Kupffer geftochen worden. 


5. % 
Don denen Planifpheriis oder lachen Erd Kugeln, 
fo in einer Circul⸗ runden Figur vorgeftelet 
werden. 
Ir 
S hat O&tavins Pifano einen groffen Abrig eines Globi, nur allein auf 
einem runden Planifpherio gemachet/ welcher Anno 1637. zu Antwerpen 

“ oder Antorff in Kupffer geſtochen ift / und auß vielen Blättern beftehet. 

2. Louis de Mayerre Turquet, ein Pariſer / Profeflor ig der Geographia, 
hat einen Globum unter einem einigen Planifphzrio Anno 1648. mit einen 
Difcurs, worinne er feine Lehr- Art anzgeiget / herausgegeben. Dieſes geiger Der 
erſte Riß auf Der 69. Figur, | —X 
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3. Petrus Bertius, Kôniges Ludovici XII. in Franckreich Coſmographus, hat P. Four- 

die Erde in zweyen Halbkugeln / nach dem Exempel des Commandir, Poſtels, nier Lib. 

und Senertits abgebildet / und den Punct / welcher mit dem Polo arctico oder 24. 0.24 

mitternaͤchtigen Angel überein kommet / zum. Centro der mitternächtigen Halb⸗ de Hydr. 

kugel / den andern Punct aber / fo zu dem Polo antarctico oder mittäglichen Fgar. 69. 

Angel gehöret / zum Centro der mittäglichen Halbkugel gefeget / und vorgegeben/ 

daß man durch dieſe Abbildung / welche er aus dem Prolomzu genommen / Die 

Theile der Erden viel leichter und: beffer finden Eönne- Solches zeiget Die ans 

dere Zeichnung Der &9- Figur. 

4 Es hat aber Arzael von Toledo bürtigy ein mwohlerfahrener Machema« P. Four- . 
eicus, welcher A.-C. 1069. gelebet/ die Ehre gehabt/ daß er die allervollfome mier sbid. 
meufte Abbildung der Erd- Kugel erfunden / ob ſchon AMERICA damahls noch cap. 25. 
nicht entdeckt geweſen; teil er aber ein erfahrener Altronomus war / hat er nicht 
unbillig dafür gehalten / dag die Sonne Die Wölcker / welche gegen uns übers 
fiegens erleuchte- Und dieſes hatihm Anlaß gegeben / daß erdie Welt: Kugel 
in zweyen Hemifphzriis vorgeftellet / dergeſtalt / daß das Auge deſſen / fo fieane Tandeb. 
fichet 7 gerade gegen dem Puncten über/ wo fie einander anruͤhren / ftehet. Claf: 4 
Jetziger Zeit iſt dieſe Art jedermann bekannt / wiewohl dieſer Fehler dabey zus Thef. obf. 
Befinden / daß fie die Theile/ fo mitten in dem feften Sande ſind Eleiner vor= Aſtron, 
ſtellet / als fie ander That felbft feyn / wie folches Dusch den Entwurff eines Globi. 
auf einem Grund⸗Riſſe erwieſen werden koͤnnte. Air müffen uns aber diefer 
fo lange bedienen/ big eine vollfommenere wird erfunden werden; meil wir 
Beine andere habeny welche ale Theile der Wels deutlicher vorftele. Die Era 
Pndung ift unten auf Der 69. Figur gu fehen. 


Das Andere Kapitel. 

Mon der Geflalt des gangen Erdbodens, benebft dem 
gangen Wofler-Rlumpen; wie auch von der Mafla und 
Quantität der Erden, in Vergleichung gegen der 
Mafla der Buffer gerechnet, und von allers 
band Maaſſen. 


F. 1. 
Bon der Geſtalt der Erden ſammt der Maſſa der Waſſern 


I. 
I Lliche on denen Alten find der Meynung geweſen / daß die Erde / zu⸗ 
5 ſammt dem Waſſer / cin Corpus einer gachen / platten und hohlen Fir 
11 3 
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gleich wie ein Becken ausmachen. Andere aber haben vorgegeben daß fie eis 
ver Säulen gleich waͤre. 

2. Der Philofophus Anaximenes, hat fich Die Erde flach wie eine Tafel eine 
gebildet. Plinius hat gefchrieben/ daß fie einer Fchten⸗Nuß ahnlich waͤre. 
Leucippus hat ihr die Seftalt einer Trummel zugecignet. Thales und dieStoid 
aber haben behauptet/ daß fie einer runden Figur waͤre welcher Meynung 
denn auch alle Gelehrte Beyfall gegeben / als welche auf dk Erfahrung und ab» 
fonderlich auf diefen Grund⸗Satz gegründet iſt daR ein runder Schatten vom 
Feinem andern ale von einem runden Dinge Eönne geworffen werden. Dei went 
die Erde und das Maffer Fein rundes Corpus wären/ wie auf der 77. Figut 
bey dem Buchſtab A. zu fehen / fo würden fie ein Corpus mit Ecken und Win⸗ 
ckeln wie bey dem Buchftab C. und E. gegeichnet iſt machen. In diefem Fall 
würde in denen Monds-Finfterniffen der Schatten der Erden in dem Mond 
eckicht erfcheineny wie bey dem Buchſtab C. zu fehen. Weil aber der Schats 
ten / wie bey dem Buchftab D. zu betrachten / rund ift/ fo kan man daraus füge 
lic) ſchluͤſſen Daß die Erde auch rund fey. 

3. Wenn die Erde von Norden nach Süden / oder von Weſt nach Ofteny 
oder in einigem andern Verſtande platt waͤre / fo würde man zugleich die gans 
be Fläche der Erden oben auf denen höchfien Bergen zum Exempel bey dem 
Vuchſtab D. fehen koͤnnen. Diefes aber ift der Erfahrung zureieder/ meil die 
SKeifende von einer Zeit zu der andern Laͤnder entdecken / melche fie zuvor niee 
mahls gefehen haben/ und hingegen andere aus dem Gefichte verlieren/ fo fie 
vorher gefehen/ tie der Buchſtab F. bemercket. 

4. So beobachten auch die / fo über die Æquinoctial-Linie / von Mittere 
nacht gegen Mittag / oder von Mittag gegen Mitternacht reifen / Daß der Po- 
lus Ardticus oder Pord- Pol in die Höhe fteige / je weiter fie gegen Mitternacht 
kommen / und hingegen niederer werde / je weiter ſie gegen Mittag reifen; wel⸗ 
ches auch denen wiederfaͤhret / fo jenſeits Der Linie reifen. Was den Word: Pal 
betrifft’ fo zeiget ung gleichfals die Erfahrung / daß diejenige / fo am meiften 
orientalifch find / Die Sonne und die Sterne viel ehender / als die/ fo ihnen am 
meiſten occidentalifch find / aufgehen ſehen; welches Denn ermeifet / daß die Erde 
von Occident nach Drientnicht platt fern Fönne. Uber dieſes / wenn die Erde 
flach waͤre fo würden etliche Theile ihrer Fläche dem Firmament näher als 
andere liegen. Zum Exempel / es würden die mittlere Theile von denen Fix⸗ 
Sternen weiter abliegen/ als die auferfte / tie aus der Zeichnung H. klaͤrlich 
u erfehen ift. Es bezeuget aber Die Erfahrung aus Denen Betrachtungen des 
Himmels / daß alle Theile der Flache der Erden und des Waſſers einen Globum 
oder eine Kugel formire/ und einerunde Figur behalten / roie die Zeichnung bey 
dem Buchitab I. auf der 70. Figur austoeifet- N 

5. Diefem nun / was wir bißher gefaget/ koͤnnte noch zugefüget ni 
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daß diejenige / welche vorgeben / Daß die Convexitas oder Runde Des Waſſers/ 
welches die Erd⸗Kugel umgiebet / zu ſagen pflegen / daß / wenn man von weitem 
eines Schiffes anſichtig werde / man anfänglich oben Die Epige an dem Maft 
fehe 7 welche unvermerckt / je näher ihnen das Schiff kommet; woraus fie denn 
Die Convexität oder Kunde der Ober: Flache des Meeres fchluflen, 


9. »2. 
Von der Mafla und Quantität der Erben / in Vergleichung 
gegen der Mala der Waſſer. 


I 


Riſtoteles und feine Anhänger haben dafür gehalten’ daß «8 zehn mahl 
A fo viel Meer als Erde gebe. Dieſe Meynung war vielleicht Darauf ges 
gründet / weil damahls America, und die viele groſſe Inſuln / welche 
uns itzo bekannt ſind / noch nicht entdeckt geweſen. Heutiges Tages aber ur⸗ 
theilet man auders Davon. Denn es iſt unwiederſprechlich daß fein Waſſer 
und Meer iſt / wo nicht unter demſelbigen Erde zu finden. Zudem / ſo hat man 
durch die lange Reiſen erfahren / daß die Tieffe des Meeres / wo es am aller⸗ 
dreiteſten iſt / ſich nicht ͤber zwo Meilen erſtrecke / welche Tieffe denn / nach der 
Meynung der Erd⸗ Beſchreiber mit der Höhe der allerhoͤchſten Berge überein 
koͤmmet. Diefe Tieffe aber ift gegen den halben Diamerer oder Durchſchnitt 
der Erden / fo viel als für nichts zu rechnen’ daß alfo die Dicke der Erven die 
Maflam des Waſſers weit übertrifft. Was aber die Leite oder ven Kaum 
ihrer Flaͤ he angehet/ fo wird nicht ohne wahrſcheinlichen Brund dafür gehal⸗ 
ten / Daß eine fo groß als die andere fey. 

2. Die Geographi haben den Umfreiß und Diameter des Globi der Erden 
and Waſſer / durch eben oen Grund und eben die Grund: & ße erfunden / 
deren fi) Die Geometrz bedienen / Den Diamerer einer Kugel zu finden 

3. Man theitet einen groffen irrdifchen Circul / gleich wie den / welcher den 
Zquatorem porftellet/ in 360. Grad oder Stuffen ab / und weil ein foldher Grad 
25. Frangöfifche Meilen ausmachet / fo hat man 360. mit 25. multipliciret / 
und in dem produdt befunden daß die Erde 9000 Frantzoͤſiſiche Meilen in ihrem F; 
Umfreiß habe. Wenn aber 360. Grad mit 15. multipliciref werden / denn ı7. 
teufche Meilen betragen einen Brady fo befindet many dag bie Erde 5400. teutſche 
Dieilen aroß fep- 

4. Und weil die Geometr& befunden / daß die Proportion bey nahe mie 22. 
gegen fieben fen / fo haben die Erd Meffer durch dieſe Regul ausgerechnet / daß 
der Diamerer der Erden / das iſt / die Diftanz in gerader Linie von ung any biß 
au Denen Antipodibus, welche die Füffe gegen ung kehren / 2863. waͤre die 

Erſter Theil, 3 Bruͤche 
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Brüche davon abgezogen. Lind wenn man die 9000. Meilen der Circumfe- 
tenz mit 2863. und 3. multipliciref/ fo werden z5. Millionen 763. gepindte 
Meilen für die gange obere Släche oder fuperficiem der Erde und des Waſſers 
heraus kommen· Dieſes wird durch die 71. Figur illuftriref, 


D..7, 
Won denen Geographifchen Maaſſen. 
TI. 
ES an wird in der dicke Für ein Korn⸗Koͤrnlein / oder zwoͤlff Punct 
» gerechnet. 

2, Ein Koͤnigs⸗Daum gilt fo viel als zwoͤlff Linien. 

3. Ein Koͤnigs⸗ Schuch / Pied du Roy iſt fo viel als zwoͤlff Könige-Zollr 
oder von ız, Pouces. 

4. Eine Klaffter hält in ſich zwoͤlff Rönigs-Zolk 

5. Eine Spann ift fo viel als neun Königs: Daumen oder nach anderer 
Meynung / nur acht/ meil drey Spannen zween Königs Zölle geiten- 

6. Ein Arms lang ift fo viel als ein Schuch + fechs Königs: Zoll. 

7. Ein Elenbogen macht einen Schuch / ſechs Königs Zok, 

8. Ein geomerrifcher Elnbogen gilt. fü viel als neun Koͤnigs⸗Zoll / oder 
neun gemeine Elnbogen. —J 

9. Ein groſſer Elnbogen hat dreyzehen Schuch / ſechs Koͤnigs⸗Zoll / oder 
neun gemeiner Einbogen. 
ıo, Eines Fingers breit / ift fo viek als vier Gerſten Körner. 
ı 1. Palmus, einer Hand⸗Breit / iſt vier Singer oder drey Koͤnigs⸗Zolt 


r2,' Pes ein Fuß oder Schuch / hat vier Hand Breit. 

13. Greflus, ein Tritt halt drittehalb Schuch. 
14. Paflus Geomerricus, ein geomerrifcher Schritt iſt fünff und zwantzig 
Koͤnigs⸗Schuch / oder fünf Wer Schuch. 

5. Ein gemeine Schritt ift fo viel als drey Schuch. 

16. Ein Heiner Schritt if zween Schuchr ſechs Königs- Zoll. 

17. EinScadıum hat 725. geomerifche Schritt / welches der achte Theil 
‚einer Welſchen Meile iſt i 

18. Eine Meile ift fo viel als acht Stadia, oder taufend geometriſche Schritte / 
fie muß aber algeine geomerrifche Meile betrachtet werden- 

19. Eine Eleine Frantzoͤſiſche Meile hat 200. gemeine Schritte 

" 20, Eine-groffe Sransöfifhe Meile wird auf 400. gemeine Schritt ges 

xcchnet. 
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21. Eine ordinaire teutſche Meile auch eine Hollaͤndiſche hat 4000 
Schritte / dergleichen bey denen Perfianern Parafanga hieſſe / welche ohngefehr 
32. Stadia harte. Mn 
22. Ein Juchart oder Jauchart / Jugerum, giebt 900. gevierdfe Schuch. 

23. Ein Morgen Landes har hundert gevierdte Meß-Ruthen / nehmlich 
folcher / deven jede drey Klaffter / oder achtzehen Schuch lang iſt: Denn es gie⸗ 
bit auch Meß Ruthen von zo. und 22. Schuchen. Um dieſer Urfach willen. 
har man die Maaffe in groffe/ mittelmäßige und kleine abgetheilet / und wenn 
ein Juchart Durch eine Meß ⸗Ruthe von zwantzig oder zwey und zwantzig 
Schuchen ift abgemeffen worden’. Jo muß man die Maag benennen‘ damit 
kein Fehler begangen werde, , 


DaB Dritte Kapitel, 


Don dem Bericht des Audtoris wegen ſeines Methodi, 
oder feiner Schreib: Art in diefem Werde; auch von der 
Befchreibung der Geographie und allgemeinen Ab⸗ 
theilung der Erd: Kugel, 





Bere. Ar 
Des Audtoris Berichk, feinen geographifchen 
Methodum betreffend. 
T. 


Emnach mir und vorgenommen haben / einen gemeinen und natürlichen 
Methodum, den mir jederzeit zu beobachten / und deſſen wir ung zu einer 
allgemeinen Regel / in der Benahm⸗ und Erklärung der Theile der Erden, 

To viel als immer möglich zu machen ; daß wir jederzeit Die Sander / welche in dem 

obern oder mitternächtigen Theile der Land⸗Charten ſtehen / mitdenen Geßichts⸗ 

Augen durchlauffen von dannen ung nachgehends zu der rechten Hand gegen 

die orientalifche Theile wenden / folgends zu den untern oder mittäglichen ab / 

und zu der lincken gegen die occidentaliſche Seiten wieder auffiteigen wollen, 

2. Hernach tollen wir eine Gattung eines Krr- Gartens formiven/ und 
unfer Gefihts-Auge immer von denen Auferlichen Theilen der Sand = Charten/ 
zu Denen innern wenden/ gleich als wenn man eine Lincam fpiralem oder ges 
toundene Linie bezeichnen molte- Wir Sr jederzeit von oben anfangen / 

P 2 


von 
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non dannen ung zu der rechten Hand Fehren/ und son dar ab heruntergehen / 
und bey der lincken wieder aufffteigen. Hiermit foll alles rings umher / und 
wechſelsweiſe / die feptentrionalifche/ orientalifche / meridionalifche und occiden-. 
zalifche Lande durchgangen werden / fo lange und viel bi man durch dieſen 
zwaͤrgen Umgang / und durch Diefe unvermerckte Berminderung der Spirals 
£inie nach und nach in dag Centrum der Sand»Eharten gelanget/ und alfe ein: 
Zand nach dem andern ordentlich abhandelt / wie wir folches Inder Abtheilung 
und in denen folgenden Erempeln gethan haben. 

‚3 Das erfle Exempel fol feyn von einem groffen Sande / als dem Könige 
reiche Franckreich / und was Daffelbige noch weiter erworben / und an fich ge- 
bracht / deffen Provintzen wir benahmen / jedoch aber von denen: Heinen Land⸗ 
fchafften, oder Eintheilungen diefer Provingen/ noch auch non, denen Städten 
Seine Meldung thun wollen. 

















$ 2 


Bon dem erfien Exempel des geographiſchen 
Methodi des Auctotis. 
B. 

Enn man ſich der vornehmſten Laͤnder einer General- Land: Chartem 
oder der Provintzien eines Königreiches / als zum Ex⸗ mpel Franckreichs/ 
erkundigen will / ſoll man nur die Schrifft / fo auf einer Seiten der Char⸗ 
Figur:72. ten über ſtehet / lefen 5-und weil dieſelbige von demjenigen Theile ver Catholiſchen 
Niederlanden / welcher Franckreich unterworffen iſt und von der Picardie den: 
Anfang machet / fo wird man daraus / wenn man ſich unfers Merhodi erinnert/⸗ 
abnehmen koͤnnen / daß die Frantzoͤſiſche Niederlande / und Picardie / gegen Mit⸗ 
ternacht oder dem obern Theil der fand Charten gelegen find / weil alle Schriff⸗ 
ten alſo eingerichtet worden daß fie jederzeit anfangen die ſeptentrionaliſche 
Sander der Land⸗ Charten / hernach die orientaliſche Denn die. meridionaliſche / 

und endlich die occidentaliſche zu erklaͤren. 

2. Wenn aber noch nicht alles erklähret ſeyn ſolte / ſoll man alsdenn in der: 
Schrifft fortfahren/ und in der Land⸗Charten oben von dem mitternaͤchtlichen 
Theile und von dem Aufgang Mittagund Niedergang / allegeit in einer Spiral⸗ 
Linie anfangen biß alle Provingiendurchgegangen ſind fo mie die Yunctirung/’ 
welche auff Diefer Land Eharten/ Figur 7 2. geftochen ift! anzeiget‘ 

3. Diefem Merhodo zu Folge ſoll man von denen Frantzoͤſiſchen Nieder⸗ 
Tanden anfangen/undmeiter fortgehen nach der Picardie / Champanien / Lothrin⸗ 
gen / Elſas Franche Comte, Breſſe, das Delphinat Provence, Languedoc, Rous-- 
Alon, die Grafſchafft Foix; Gaſconien / Bearn, Bafques, Gtienne, Saintonge * 
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Pand d’Aunis, Poictu, Bretagne, Normandie / | Isle deFrance, Orleans, Nivernois, 
das Herkogthum Burgund / Beaujolois, Lionnois, Forefts, Cevennes,Rovergus,, 
Quercy, Perigord, Angoumois, Marche, Touraine, Anjou, Maine, Perche, dag 
sand Chartrain oder das befondere Beauce, Berri, Bourbon, Anvergne, und Li- 
mofin, go ſich die Epıral: Linie endiget / wie Die 72. Figur weiſet. 


$. 3: 
Das andere Erempel des Geographiſchen Merhodi 
des Auctoris, 


I, 


Leichwie man in dent vorigen Ereirpel wird gefehen haben’ wie leicht mar 
: fi unſers Methodi, und unferer Schriften bedienen koͤnne / bon ſich ſelb⸗ 

ften zu der Wiffenfchafft der Laͤnder oder Provingien eines Königreiches 
zugelangen ; alfo wird man in Diefem eben diefen Vortheil antreffen / die Städte 
einer Provintz zu finden/ wenn man dem Exempel der vornehmſten Städte der 
Provintz Bretagne auf dieſe Weiſe nichfolget. 

2. Wenn man nehmlid) auff dem Blatt / auff welchem die vornehmften 
Städte der Proving Bretagne ffehenvdiefelbe von der Stadt St. Malo gu benen» 
nen anfanger/ fo wird man aus unferm Geegraphifchen Methodo leicht abneh⸗ 
men koͤnnen / daß dieſe Stadt unter allen am meiften gegen Mitternacht gele: 
gen ſey und daß man Durch diefelbige Die andern auff der Charten zu fuchen an: 
fangen/ und fich gegen Auffgangı Mittag und Niedergang in einer Spiral- 
Linie wenden müffe/ wie an der Punctirung / fo wir durch die Städte / fo auff 
der Sand-Eharten ſtehen / gemachet wahrzunehmen iſt· Es werden aber deren 
Nahmen folgende ſeyn: S. Malo, Dole, Vitree, Chateau, Briant, Nantes, Vennes, 
Port Louis oder Blaver, Quinperlay; Quinpercorentin, Pemmavia,Audierne, Breft, 
5, Pol deLeon, Trequiers, $. Broeux, Dinant,Aubignei, Rennes,die Haupt: Stadt 
Provintz / Redou, Auodi, Hennebout, Chateau-Neuf, Merfaix, Guincamp oder 
Guicamp, Quintin, Montcontour ,$. Mehen, Montfort la Canne, Maleftroir, 
Pechan, Guemené, Karkais, Arangour und Uzel, wo ih Die Spiral-Sinie endi⸗ 
get/ wie ſolches die 73. Figur illuftriret. 

3. Gefeßt nun man fey im Leſen unfers Difcurs von Sranckreich wieder 
auff Bretagne gerathen und daß man unferm Methodo zu Bolgeydie Abtheilung 
diefer Provintz / und die Situation der Biſchoffthuͤmer / und ihrer Haupt: Stadt 
gerne wiffen wolte/ fo muß man weiter zur Pradtic fchreiten. Nachdem in un. 
ſerm Difcurs erflähret worden’ daß die Proring in die Hohe und nieder? gethei⸗ 
let werde, fo wird man daraus leicht abnehmen koönnen daß dag hohe Bretagne, 
welches zu erſt iſt genefiet worden, gegen Orient, und dag niedere gegen Occidens, 


33 gelegen: 


Figur:73 
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gelegen ſeyn muͤſſe / und daß / wenn wir uns nicht anfaͤnglich nach Mitter⸗ 
nacht wenden koͤnnen / wir jederzeit den Anfang von Auffgange machen ſollen 
4. Was die Situation der Biſchoffthuͤmer / und ihrer Haudt⸗Staͤdte / 
welche einerley rahmen führen / anbelanget/ wird man diefelbigen in jsdem 
Theile finden/ wenn man von dem Bifchoffthum/ welches am meiften gegen 
Mitternacht gelegen ift/ anfänger. Solchergeftaltwird man in den Dbern:Bre- 
tagne, S. Malo, Dole, Rennes, Nantes, und'S. Brieur, und indem Yliedern : Bre= 
tagne, Trequiers, Vennes, Quinpercorentin und 8. Pul de Leon antreffen/ wi 
ſolches Die 73. Figur ul Be 


$. 4 
Beſchreibung der Geographie, und Abtheilung des 
Planifphzrii, oder General: Eharten der 
Erden. 
8, 


SEO%: Geographia,oder Wiſſenſchafft Ber Land⸗ Charten / iſt eine Erkant ⸗ 
— niß und Beſchreibung untetſchiedener Theile der Erden und 

des Waſſers / welche zuſammen miteinander eine runde Figur / Globus 
terreftrisoder Die Erd⸗Kugel genannt / formiren / und ung unter einer Fläche zu 
Geſichte Fommen/ welche in das fefte Land / Inſuln / das groffe Welt⸗ 
Meer / Meere / Golffen oder Meer⸗Buſen / und dergfeichen unterfchieden 
werden / wie aus der erſten Zeichnung der 74. Figur zu ſehen A. 

2. Nachdem aber die Geographi vermercket / daß die Corpora Sphærica, 
ihrer Eigenſchafft nach / bey nahe nur die Helffte ihrer Flaͤche ihren Anſchauern 
zeigen / und danebenſt betrachtet / daß es beydes nothwendig / und bequem ware / 
wenn man dieſe beyde Helfften auff einmahl ſehen koͤnte; fo haben fie nicht ohne 

Figur.74 groffe Kunſt voraus gefeget/ Daß Die Erd⸗Kugel in zween gleiche Theile geſchnit⸗ 
ten ſey; dergeſtalt Daß der Diamerer over Durchfchnitt/ und Die innere Theile 
die ſes Corporis ung nicht ſichtbar ſeyn / wie fie in dem Buchftab B. auff der 74. 
Figur zu fehen find/ darum weil das Inwendige der Erden keinesweges dag Ob- 
jetum der Geographie iſt fondern Daß ung Diefelbige verborgen ma en wie der 
Buchſtab C. auff der 74. Figur lehret/ damit mir Die Fläche Des Globi gang 
und vollfommen fehen Fönnen/ wie an dem Planifpherio, fo hier zu unterft auff 
diefer Kupffer⸗Blatten ſtehet / erſcheinet. 

3. Die Woͤrter Sphæra, Globus und Boule, find Synonyma oder gleich: 
lautend / oder haben einerley Bedeutung. Das erfte iſt Griechiſch / das andere 
Lateiniſch / und dag letztere Frantzoͤſiſch und bedeuten ein dickes und rundes Cor- 
pus, welches nur eine einige Flaͤche hat. Das Wort Hemiſphærium ee 
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Von der Abtbeilung der General» Chartem: 183 
die Helffte einer Kugel. _Planifpherium iſt eine Vorſtellung der befannten 
Theile der Erden/ und des Waſſers auff einer ebene/ oder platten Fläche / eben 
alfo mie ein leinen Tuch oder Pappier ſeyn wuͤrde / dergeftalt/ Daß das was von 
Natur rund iſt untereiner platten Figur borgeftellet wird. 

4. Die Erd- Kugel Ean in viel feſte Laͤnder und Inſuln abaetheilet werden. 

5. Das feſte Land iſt ein weiter Raum der Erden deren Stücfe aneinander 
hangen / und keines vondem andern abgeſondert ilt.- 

6. Eine Inſul iſt ein Stuͤck der Erden / welches von dem feſten Sande durch 
das Waſſer / von welchem fie allenthalben umgeben wird / abgeſondert iſt. 

7. Eine halb Inſul iſt ein Stuͤck der Erden / welches aller Orten mit Waſ⸗ 
fer umgeben iſt / und nur Durch einem ſchmalen Strich Landes / den die Erd⸗Be⸗ 
ſchreiber Iſthmum nennen, mit dem feſten Sande verknuͤpffet wird. 

8. Die Erd⸗Kugel Fan unſerm Beduͤncken nach / in vier feſte Lande / nem⸗ 
lich in das mitternaͤchtliche dag alte, das auſtraliſche und das neue abgetheilet 
werden. 











$- 5. 
Anmerckungen uͤber die Art und Weiſe der Orien⸗ 
taliſchen Land⸗Charten. 


1 


RS NL denen General-sder particular-band· Charten / welche ordentlich gemachet 
Wr find/ wird derſelben Dbers Theil Septemrionaliſch / der zu der rechten 
Hand Orienralifch/ der untere Meridionaliſch / und der zur lincken Hand 
Occidentalifch/ wegen Übereinfommung mit denen vier vornehmſten Theilen deg 
Horizonts / wie wir folches in dem Tractat von der Himmels» Kugel erklaͤhret 
haben/und noch ferner imder Land⸗Charte von Franckreich / welche oben auff fel- 
biger Vlatten vorgefteller worden iſt Fan wahrgenommen werden / genennet. 

2. Nichts deitomeniger fo find gute, Jafo gargang befondere Land⸗Char⸗ 
ten gleichtwie die Niederlaͤndiſche ſeyn/ anzutreffen) die nicht recht Orientaliſch / 
wie die Geographi reden/ find; dag iſt / wo Seprentrio oder Mitternacht nicht 
oben auff der Land⸗Charten / und der Orient nicht zu der rechten Seiten: fehef. 
Es wird aberdiefer Fehler gemeiniglich Durch die Norte Septentrio, Orient, Mits 
sag und Occident, ſo andem Rande ftehen/ erfeßet- Oder aber man zeichnet ei» Figur. 7 5 
nem Compaß / oder — der Winde dahin / dergeſtalt / daß die Sei⸗ 
ten gegen welche ſich die Spitze DER Lilien kehret Mitternacht anzeiget. Wann 
man nun Diefelbige einmahl gefunden, fo Fan man von Stund an den Mittag 
A weil dieſelbige unten gegen dem Mitternacht über in einer geraden Sinie 
ſtehet. 


3. Wenn 
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3. Wenn man aber den Orient und Occident wiſſen will / foll man die 
Linie / welche von Mitternacht gegen den Mittag gehet/in einem geraden Win⸗ 
ckel durchſchneiden / fo wird alsdenn der Theil der Land: Charten toelcher zu der 
rechten Handy und zu Aufferft dieſer letztern Linie ſtehet nachdem die Spite der 
Linie in Die Höhe gekehret worden / den Orient, und Die andere Seite der Linie / 
welche zu der rechten Hand ift- den Oceident anzeigen. Oder aber/ tvenn man 
Die Land-Charten umgemendet/ dergeſtalt / daß die Kilie der Roſen / Dadurch der 
Septentrion angegeiget wird / oben ander Land⸗Charten / und der Mittag unten 
ftehet/ oledenn wird man den Orient zur rechten und den Occident zur linden 
Hand finden. 

4. Es pflegendie meiften Chalsographi, welche die Land⸗Charten Zug für 
Zugnachmachen in ihren Eopien den Orient nicht recht zu fegen/ Damit diefelbige 
für neue Originalienmögen gehalten werden. Es haben aber die Geographifche 
Land: Eharten/ fo fich in diefem Wercke befinden’ diefen Sehler nicht; ſondern 
man Fan fich deffen verſichern dag Septentrio oder Mitternacht allezeit oben und 
der Mittag unten ſtehe / wie folches Die 75. Figur illuſtriret. 


8§. 6. 


Don dem Mitternaͤchtlichen, oder Nordiſchen Lande 
Lat. Terra Arctica, insgemein. 


TI» 
He wir bon dem groffen Meere / und denen andern Meeren / welche die vier 
Ss fefte Sande begreifen, handeln fo wird meines Beduͤnckens nicht uns 
R Dienlich ſeyn / wenn wir eine Pure Befchreibung derfelben hierbey an 
fügen. 


2. Zu denen Mitternächtigen unbekannten Ländern gegen Dem Nord⸗ 
Pol gehören: 
1.) Das — oder Seffo 
» 2.) Neu Zembla/ Nova Zembla, 
Faw.76 3.) Die Spibergifche Länder. 
4.) Die Inſul Ißland. is 
5.) Grönland. 2. Diefe findauff ders. Zigur gu ſehen. 


Anmerckunhen. 


3. Dem Leſer dienet hiermit zur Nachricht / daß man bey dieſem erſten 
Anfang / die vornehmften Theile des Erd⸗Bodens anzuweiſen / es Dabey bewenden 
Saffeny nur die anſehnlichſte Theile vor Augen zu ſtellen / Damit diejenige / — in 

er 
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Das MrHermachtliche volle land. 
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der Grographia ſtudieren / die ſelbige für fich ſelbſt leichtlich aus denen Land Char⸗ 
{en ſinden koͤnnen / hierbey Fan ihnen auch ſehr dienlich ſeyn / ebenfalls die Meere 
zu indeny als weiche mehreuthes Die Nahmen dererjenigen Länder / an welche 
fe ſtoſſen / behalten / davon wir weiter unten reden wollen. 


7 
Von dem alten feflen Lande insgemein- 


Is 


ER AB afte feſte Land iſt in drey groſſe Stücke getheilet/ nemlich in Alıa, Aftica 
und Europa, deren jedes in viele Landfchafften/oder unterfchiedene Staatg ⸗ 
Regierungen unterfcyieden werden. 

. 2. Die vornehmften Länder in ASIA find: Die groffe Tartareyı Das Kö-Figar.y7 
nigreich China, die Sfaponifche Inſuln / die Inſuln son Sonde, Ceylon und von 
Maldiva, Perſien / Arabien / die Afiatiſche Tuͤrckey / famme denen Inſuln Cy⸗ 
pern / Rhodis u.a. m. in dem mittelländifchen Meere / und die in gegenwaͤrti⸗ 
gen Land-Eharten mit Num. 1.2. bezeichnet find / wie auf der 77. Figur zu ſe⸗ 
an * Hieher gehören auch Oſt⸗Indien / die Moluckiſchen und Philippiniſchen 

nfuln. 


3. Die vornehmſten Theile in Africa, find/ die Barbareh / ſammt denen 
Maltheſiſchen Snfuln / u.f. m. in dem mittelländifchen Meere/ mit Num, 3, ber 
zeichnet auf der 77. Figur, Egypten / die Kuͤſten von Abex, von Aien oder Alan, 
von Zanguebar, auch Die Inſuln Zanguebar und Madagafcar ; die Küfte von 
Cafres, Conge, und die Inſuln 5. Thomas. ꝛc. Guinea, Das Land er Schwar. 
gen fammt denen In ſuln von Capo Verde,die Wuͤſten Zaara; oder Saara, Bili- 
dulgerid, Nubien, Abyflinıa, Monomorapa, u. a. m. 

+. Die vornehmſte Stücke ven Europa find: die Nordiſche Koͤnigrei⸗ 
che Rußland oder Mofcau: Pohlen/ die Tuͤrckey in Europa, ſammt vielen In⸗ 
ſuln indem Archipelago, Cındia oder Crera, Negropont. &c. fü auff der 77. 
Figur mit Num, 4. und ©. begeichnet finds Italien oder Welfchland / ſammt 
denen Inſuln Sieilien/ Sardinien und. Corſica / mit denen Zıffern 4. 7,8. ber 
mercket; Epanien mitdenen Inſuln Majorca, Minorea, und Frica, welche mit 
Num. 9. bezeichnet ſind; Die Brittanniſchen Inſuln; Teutſchland / Franckreich / 
die Schweitz / die Niederlande. Unter dem Nahmen der Nordiſchen Königs 
reiche verſtehen wir Daͤnnemarck / Norwegen und Schweden / davon wir mie 
mehrerm in der Beſchreibung Europq handeln wollen. Dieſen S; illuftriveg 
die 77. Figur. up er act | 


Erſter Theil. Aa 68, 
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8. 
Don dem Mittäglichen Gien Lande, ſonſt die Auſtrali⸗ 
ſche, oder unter dem Suͤder⸗Pol gelegene Laͤnder 
Lat. Terra antardica genannt) insgemein. 


I. 


Bigwr.78 Sy Länder welcheihiergu gehoͤren und gegen dem mittäglichen Angel 





liegen find : 
1.) Nova Guinea, Neu Guinea, welches Anno 1528. von denen L 
Spaniern mtdecfet worden. 
2.) Die Inſuln Salomonis. 
3. ) Das Land Quiro, welches Anno 1605, von einem Spanier Ferdi- 
sando Quiro entdecket wurde, 
4.) Neu Seeland’ ift An. 1642. von denen Holländern entdecket- 
$. } Terra de Diemens, das An. 1642: erfunden worden. 
Be 6. —7 Neu Holland welches die Hollaͤnder vor etwa achtzig Jahren ent⸗ 
ecket 
2 Dip einen nd auff der 78. Sr vorgeftellet zu fehen. 


| gi | 
Bon dem neuen felten — oder America insgentein, 


I: 
Merica wird insgemein in zwey groffe Theile abgetheilet / nemlich i in das 
Acor.79 A mitternaͤchtige und mittaͤgliche Americam. 
2. Das mitternaͤchtliche America begreiffet folgende Länder in ſich als: 
». ) Neu⸗ Mexico, ſammt der Inſul California, 
2. ) Canada fammt denen Neulaͤndiſchen Inſuln. 
3: ) Mexico ſammt denen Antilliſchen Infuln. 
3. Das mittaͤgliche Americ⸗ begreiffei cdenfals unterſchiedene groſſe 
Aanden in ſich / welche find: 
1.) Terra Firma, Ä 

2. ) Braſilien. 
3, ) Paraguay, | 
4) Die Minelanifäe Landſchafften uny Inſuln Chili. | 
1.) Peru 8x. Wie folhesaufder 79. Figur vorgeftehet worden. 
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Das iV.Kapitel. 


Don der Befchreibung der Wafler, Lat. Hydrographia, 
oder der Erfäntniß des groſſen Welt⸗Meeres / oder. denen 
Meer⸗Buſen / und Meer-Engen. Wonder ArtundRatur 
des Meeres, von der Schwaͤre der flüffigen Sachen, 
von denen Sifchen, Schiffen, Galleen / und anderen 
Sahrzeugen, fo zu der Schiffart 
dienlich find. 


S. Is 
Vorbericht des Auctoris 


1 


M An wuͤrde dem beſten und weſentlichſten Stuͤcke der Hydrographie oder 
5 





Waffer-Befchreibung fein Recht nicht wohl thun/wenn man die Schif⸗ 
fartund die unterfchiedene Fahrzeuge / fo bierzu gebrauchet werden / das 
won laſſen folte- — 5* 

2. Uber dieſes weil die Geographia beſchreibet / auff was Weiſe die Men⸗ 
ſchen ihre Wohnungen auff dem Erd Boden auffrichten / ſo ſoll auch billich nicht 
aus der Acht gelaſſen werden / wie und welcher Geſtalt ſie ſich auf denen Waſſern 
auffhalten / Damit Die zwey Stuͤcke / worinnen die Erd⸗Kugel beſtehet / in gleicher 
Proportion erflähret wer den. 

3. Solchemnach wollen wir die vornehmſten Gattungen der Schiffe / ſo zu 
der Schiffart beydes / auff dem groſſen Welt⸗Meere / als auff andern beſondern 
Meeren gebrauchet werden / beſchreiben. Und dieſes iſt um fo viel deſto noth⸗ 
wendiger / weil man vermittelſt derſelben die Stuͤcke / ſo zu der Geographia dien⸗ 
lich ſind / entdecket hat. 


$2. 
Don dem Oceano, oder groffen Welt⸗Meer / und denen 
Meeren nad) der Meynung der Alten, 


. > I» i 
re alten Geographi haben Diefen weiten Raum des gefalgenen Waſſers / Figw.80 
welches um Das alte fefte Land lauffer/ in den Septentrionaliſchen / Orienta- ° * 
Aa 2 liſchen / 
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lifchen/ Meridionafifchen oder Auſtraliſchen / und in den Oceidenzafifchen oder 
Atlantiſchen Ocean getheilet. ee 

2. Der Septentrionafifche Ocean ward wiederum in viele Meere eingethei⸗ 
let ats ». indas Senthifche Meer/ welches wir auf der Land⸗Charte / von wegen 
des engen Raumes oben Purg bermercket- 2. In das Eiß-oder faule Meer. z. In 
das Teutſche Meer. 4- das Ealidonifehe Meer / Lar. Oceanus Deucaledonius 
„der Calidonius. g. Das Irrlaͤndiſche Meer / Lat. Oceanus Hybernicus. 6. Das 
Virginiſche Meer oderder Virginiſche Meer Bufer/ Oceanus oder Sinus Vir- 
ginius. 7. Das Engellaͤndiſche Mieer/ OceanusBritannicus. 8, Das Aquinauifche 
Meer / Oceanus Aquitanicus. 9. Das Cantabarifche Meer) Oceanus Canrabari- 
eus, 10: In das Callaiſche Meer, Lat. Oceanus Callaicus genannt. 11. Das 
Balthiſche Meer / Mare Balthicum,, 12. Der Hrientaliſche Ocean, war in zwey 
Meere abgetheilet und das cine das Seriſche Meer Oceamus Sericus, dag andere 
33. Das Sineſiſche Meer / oder eigendfich der Dvientalifche Ocean, forft Ocea- 
nus Sinenfis genennet. 14. Der Meridionalifche oder Auftzafifche Ocean,. war 
gerheitet in das Indianiſche Meer / oder Oceanum Indicum. ı5. Das rothe 
Meer fonft Occanus Erythræus genennet. 16. Ein Theil des Aethiopiſchen 
Meeres / fo gegen Orient lieget und Oceanus Æthiopicus heiſſet· 27. Das Ery⸗ 
thräifche Meer / war twiederumseingetheilet/ in den Perſianiſchen Meer⸗Buſen 
und das Arabifche Meer / oder den Arabifchen Meer⸗Buſen / auch das rothe Meer 
genannt. 18. Der Occidentafifchezoder Aclantiſche Ocean; fonftaudy Hefperius 
genermet/ begofte Die Africanifche Kuͤſten fo gegen Occident und gegen Mittag 
fiegen/ und zum Theil auch die Europaͤiſche Kuͤſten. 19- Es begriffe auch ders 
andern Theitdes Ethiopiſchen Meeres forgegen Oceident lieget / oder Dem Oxea- 
zum Athiopicum, zo.Man kan auch hier das Mitteklandiſche / oder Caſpiſche 
Meer darzu thun / davon hernach foll geredet werden. 





5 
Don dem Oceano, sder groffen Welt⸗Meer / und denen 
Meeren / welche um unfer Hemifphzrium: oder Halb⸗ 
Kugel lauffen / nach der heutigen Scribenten 
Meynung. 
T. 
SR US groſſe Welt⸗Meer / wird in vier Theile nehmlid) in den Septen- 
trionaliſchen / Orientaliſchen / Meridionaliſchen und Occidentaliſchen 
Eceaa abgelheilet pi 
3. Dtr 


 yurtskiren 
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2, Der Aptentrionaliſche Ocean wird wiederum eingetheilet in 1) das 
Tartariſche Meer. 2) Das Eiß Meer. 3) Die Nord⸗ See oder Das teutſche 
Meer / und 4) das Balthifche Meer- Das Tarcarifche Meer begieſſet die 
mittäglichen Kuͤſten des mitternächtigen feiten Landes / und Die mitternächtigen 
Kuͤſten der Tartarey big an Weu Zembla. Das Eiß⸗Meer befeuchtet die 
Kuͤſten Groͤnlandes / u.f.w. Die Nord⸗See / oder das Teutſche Meer 
erſtrecket ſich laͤngſt denen Kuͤſten von Norwegen / Daͤnnemarck / Teutſchland / 
ein Stuͤck von Schottland und Engelland / biß an den Canal von Calais, welcher 
zwiſchen Franckreich und Engelland ift. Das Balchifche Meer / iſt zwiſchen 
Schweden / Pohlen / Deutſchland und Daͤnnemarck eingeſchloſſen. 

3. Das orientaliſche groſſe Meer halt in ſich das Chineſiſche Meer / 
den Archipelagum S. Lazari, das Meer von Landchidol, und den Archipelagum 
Maldiviarum, 

4. Der mittägliche Ocean, oder das Indianiſche Meer, flieſſet Durch die mit, 
täglichen Länder Alız, und durch die Inſuln / welche um Indien liegen / ſammt 
einem orientalifchen und meridionalifchen Theile von Africa, Dieſes groffe Meer 
begreiffet in fich den Meer Bufen von Bengala, dag Perſianiſche Meer / und deffen 
Buſen Sinus Perficus genannt / das arabıfche Meer / mit dem Sinu arabico oder 
rothen Meer / Das Meer von Zanguebar, und dag orientalifche Stück des Ae⸗ 
thiopiſchen Meeres, welches biß an dag Capo de bonne Efperance, eder Gebürge 
der guten Hoffnung gebet- y n 

„3: Der oceidentalifche Ocean, welcher um Diefes Hemifphzrium fieffet/ 
hält in ſich den andern Theil des Aethiopifchen Meeres / dag atlantiſche Meer / 
Das mitte aͤndiſche Meer/ das Spaniſche Meer / das Frangöfifche Meer’ das 
Irrlaͤndiſche Meer / und das Schottländifche Meer an der occidentalifchen Seh 
ten. » 1. Diefer teßtere Theil des Aethiopiſchen Meeres erſtrecket fich von Der oc- 
eidentalifchen Küsten an Africa, von dem Gebuͤrge der guten Hoffnung oder Ca- 
po de bonne Efperance any biß an Die Equinodial-Linie / und beneget die vcci- 
dentahfche Küfle Catresund Congo. II Das atlantifche Meer erfirecket ſich 
von dem Arthiopifchen Meer biß andie mittägliche Theile Spaniens. III. Das 
mittellaͤndiſche Meer / Mare mediterraneum, ift zwiſchen Europa, Aſia und Afris 
ca eingefchloffen/ Dapen wir unten reden wollen. IV. Das Spanifche Meer 
begieffet Die rerdentalifche und feptentrionalifche Küftenvon Spanien. V.Das 
Srangöfifche Meer erfireckei fich langſt der Küften von Guienne und zum Theil 
Bretagne. VI. Das Spreländifche Meer iſt zwiſchen Engelland / Itrland und 
ee PR > — —* * denen mitter naͤchtlichen 

and und Irrland. Dieſes Meer i d doni⸗ 
enſiſche genennet worden. ß Bag m ann 


AA 5.4, Yon 


Figur. 1 
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Don dem mitteländifchen Meere / nach der 
Ä Alten Meynung. 


; ö I. 
2. Se Erfänntniß des mittellaͤndiſchen Meeres defto leichter zu machen / fo 
* D wollen wir daſſelbige in das orientaliſche und occidentaliſche abtheilen. 
ur 2. Das orientalifhe Stück begreiffet die Meere in ſich / melche Die Als 
am ten das Eurinifche und Aegaifche Meer genennet habeny und den virginifeyen 
.4. tom, h 
Lp.go, Merr-Bufen gegen Syrien. 
en 3. Der oceidentalifche Theil faffet das Joniſche / das Lybiſche das Gars 
dinifche / und das Tprrhenifche Meer in fih- Jedes von diefen Meeren wird 
in viele andere befondere eingerheilet / Die mir igo fpeeihciren wollen. 
4. Das Eurinifche Meer 7 oder PontusEuxinus, begreiffet in fih die Meeoti- 
ſche Pfuͤtze / late iniſch Palus Meotis genannt / und Das eigentlich alſo genannte 
Eupinifche Meer. Diefes legtere wird abgetheiler in den orientafifchen Theil 
Figar.82 Pontus Eous genannt/ und in den occidentalifchen Theil Pontus Hefperus benah⸗ 
met. Zwiſchen dem Eupinifchen und Aegaiſchen Meere ift der Propontis. 

5. Das Egaͤiſche Meer begreiffet in fich / Das eigentliche alfo genannte 
Aegdifche Meer / folgende daß Icariſche / Das Carparifche und Rhodiſche / das 
Ererifche und das Miprroifche Meer. Unter dem Nahmen dis insbeſonder aljo 
genannten Egäifchen Meereshaben die Alten das Mracevonifche und das Griechi⸗ 
ſche Meer begriffen. 

6. Der Virginiſche Meer⸗ Hufen oder Das Partheniſche Meer be 
greiffet in ſich das Lyciſche / das Pamphiliſche / das Ciliciſche Tas Eprifhe 
und das Aegyptiſche Meer. Grab 

7. Der occidentalifche Theil des mit tellaͤndiſchen Meeres beſchlieſſet 
gedachter maaffen in ſich das Joniſche / font auch Das Eretifche und Ehronifche 
Meer genennet: Diefes Meer begriffe ins beſondere / das Adriarifche/ 
ps oder Sicilianiſche / und das eigentlich alfo genannte Joniſche 
Meir in ſcß er 

3. Das Lybiſche Meer begriffe in ſich Das eigentlich alfo genannte Ly⸗ 
bifche und das Africanifche Meer. | 

9. Das Sardoiſche Wieer hatunter fih das Arabifche/ das Baleariſche / 
Das Salifche/ und das Tiprrhenifche oder Tuſciſche / oder untere Meer / wie 
folches die 82. Figur zu erkennen geben toird. | 


5. 5. Don 
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Don dem mittelländifchen Meere / nach der heutigen 
Scribenten Meynung- . 











H — 
an Steuer und See-Seute theilen insgemein Diefes in zween groffe Theile, 
— weſche fie Das Meer vom Aufgang / und das Meer vom Niedergang 

nennen. 

2. Der Theil des mittelländifchen Meeres gegen Aufgang der Sonnen/ 
oder Morgen / fchlieffet Das ſchwartze Meer / oder Mare nigrum, den Archipe- 
lagam, und den Meer-Bufen von Sattalie in fich. 

3. Das ſchwartze Meer / unter deſſen Nahmen das Meer von Zabache; Figur.33 
vor alters Palus Meotis genannt / begriffen ift/ befeuchtet die Küften der Eleinen 
Tartarey / Eircagien/ Mingrelien / die mitternächtige Küfte von Watolien die 
srientalifche von Romanien / und die von’Bulgarien und »Baffarabien. 

4 Zwiſchen dem ſchwartzen Meer und dem Archipelago ift das Meer 
Marmora, vor alter8 Propontis genannt/ welches zum Theil die Küften von 
Natolien und Romanien begieffet ; und den Nahmen daher hat / weil man da⸗ 
ſelbſt viel Marmor findet. 

5. Der Archipelagus, ſonſt das Aegaͤiſche Meer genannt / benetzet die occi⸗ 
dentaliſche Kuͤſte von Natolien / wie auch die orientaliſche Kuͤſte von der Tuͤr⸗ 
ckey in Europa. — 

6. Der Meer⸗Buſen von Sattalie / welcher von andern das Levantiſche 
Meer / Mer de Levant, genennet wird / befeuchtet die mittaͤgliche Kuͤſten von 
—— die Kuͤſte von Souria, die mittaͤgliche Kuͤſte von Egypten / und die 
von Barca. 

7. Der occidentaliſche Theil des mittellaͤndiſchen Meeres begreiffet in ſich 
den Venesianifchen Golfo, das Toſcaniſche Meer / und den Golfo von Lion. 

8. Der denefianifche Golfo, oder’ das adriatifche Meer 7 begieffet die occi⸗ 
dentalifhen Kuͤſten der Turcken in Europareinen Theil von Griechenland / 
Dalmatien/ das Königreich Neapolis / die Hüften von Tripolis die orientalis 
ſche Küften der Sfnfuln Malta und Sicilien, und die orientalifche und feptentrio- 
nalifche Küften von Stalien: not 3, FT Anl 

5Das Toſcaniſche Meer / befeuchtet die maittagliche Rüften des Welſch⸗ 
landes / die ſeptentrionaliſche und meridionaliſche Kite von Sicilien / die Kuͤſte 
von Tunis / und die orientaliſche Küfte von Sardinien und Corlica. 

. 10. Der Golfo von Leon oder Lyon begi-ffrt Die Kuͤſte vom Genua / 
die oceidentalifchen Küften von Corfica und Sardinien die Rüfte des König 
reiches Algier, die mitternächtiche Hüfte des Königreiches Fez, Die mieridionalifche 
M und 
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und orienralifche Hüften von Spanien / und die mittägfiche Küften von Grande | 


reich / wie ſoiches Durd) die 83. Figur illuſtriret wird. 
5. 6 


Von denen vornehmſten Neer⸗Buſen des alten 
feſten Landes. 


zweyen Ländern einſencket. Selbiger iſt unterſchieden von dem Ohr 

oder Anfa, teil der Einfluß und der Bauch des Ohrs faſt gleich ind: 
Er ift auch von der Baye unterſchieden / weil der Mund oder Eingang der Baye 
viel breiter als der Einfluß ift. Ein jeder Golfo oder Wieer-Bulen lat. Sinus, 
nimmt gemeiniglicy feinen Nahmen von dem vornehmften Sande / an welches 
er ſtoͤſſet. Man Fan aber biß auf dieſe Stunde den Nahmen der Golffen / 
welche der feprentrionalifche Ocean , längft der oriencalifchen und meridionalis 
ſchen Küften des nordifchen feſten Landes / und an denen Kuͤſten des witter⸗ 
naͤchtlichen Theiles der Tartarey machet / nicht wiſſen / weil dieſelbige Laͤnder 
mehrentheils noch unbekannt ſind · 

2. Die vornehmſten Meer⸗ Buſen des orientaliſchen groſſen Meeres find 
x) der zu Nanquin / welcher gegen Orient von China zu finden. 2) Man 
ſetzet auch Den Golfo von Cochinchine gegen Mittag dieſes Königreiches. 

3. Die merckwuͤrdigſten Meer- Buſen des mittaͤglichen groſſen Meeres / 
oder des Indianiſchen Meeres / ſind der von Bengala, der von Perſien / und der 
von Arabien. 1) Der Meer⸗Buſen oder Golfe von Bengala, iſt gegen Mittag 
nach Indien zu gelegen. 2) Der Perſianiſche ſcheidet Perſien von Arabien. 
Der Arabiſche Meer⸗Buſen / oder Golfo von Mecha, vor alters das rothe 


68* iſt ein groſſer Arm des Meeres / welcher ſich ſehr weit zwiſchen 


Figur.d4 im̃ er genannt / und welches bißweilen Calzem genennet wird / ſondert Arabien 


von Africa. 


„4, Die merckmürdigften Golfen des occidentaliſchen Merres / find die in 
Bem mittelländifchen Meere / davon in Denen vorhergehenden 5. $. iſt geredet 
worden. Bey Morea’find der Sinus Saronicus, itzo Golfo diEngia, und Sinus 
Corinthiacus'oder Golfo di‘Lepaüto; Fe er so 

5 Das Baithiſche Teer / oder die Oſt⸗See / iſt ein groffer Teer · Bu⸗ 
fen / oder vielmehr ein Meer zwiſchen Schweden/ Pohlen/ Teutſchland und 
Dännemarck/ darinne dieſe Sinns: Der Sinus Bornicus, der Sinus Finnicus, ‘dep 
Sinus Livonicus, oder Golto de Riga, Der SinssDantifcanus, 210 

6. Das weiffe Meer / Mare album , oder Bella more, auch der-Golfe 
von St, Niclas genannt ift ein groffer Meer · Buſen des Rußiſchen Meeres. 
Diefes illuſtriret die 48. Figur. 7: mat ih air 
nn 6.7. Bon 
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{ 9." 7. 
Don denen vornehmften Meer⸗Engen oder Fretis des al⸗ 
ten fetten Landes. 


Ine Meer⸗Enge / lat. Fretum, Srang, Detroit, Ital. Stretto, Spaniſch 
Ss Efttecho, Hollaͤndiſch / eine Straete oder Straſſe / iftein Canal oder 

Durchfahrt gwifchen zweyen Laͤndern / aus welchem man aus einem Mee⸗ 
ve in Das andere kommen kan. 

2. Die merckwuͤrdigſten Meer: Engen des alten feften Landes find folgen⸗ 
de: 1) Die zu Weigatz 2) Zu Jeſſo. 3) Von Sonde. 4) Zu Bas 
belmandel. 5) Die zu Gibraitar. 6) und der Sund. 

3. Die Meer⸗Enge Wa gatz / fo zwiſchen Nova Zembla und Rußland 
iſt / haͤnget das Meer von Niaven, das von Nova Zembla gegen Drient lieget / 
mit dem Meer Mourmans Roy, fo von Nova Zembla gegen Occident ift/ aneins 
ander / oder füget vielmehr Das Tartarifche and Rußifche Meer zuſammen. 

4. Die Meer Enge von Jeffo / iſt zwiſchen dem Lande Jedfo oder Jeſſo 
und der Tartarey. 


5. Die Meer⸗Enge von Sonde ift zwiſchen denen Meer-Engen Java 
und Sumatra, 
6. Die Meer : Zuge von Babelmandel / ift bey dem Eingange des 
Golfo des rothen Meeres zwifhen Arabien und der Küfte von Abex. 
7. Die !iffe:r&nge von Gibralcar / Fretum Gaditanum oder Hercule- 
um, die Straffe feheidet Barbarien von Spanien. 
8. Der Canal zu Calais iſt zwiſchen Franckreich und Engelland. 
9. Der Bund f beider Seeland von Schonen in Schweden. Firw.8s 
10. Der Bofphorus Thraciz, Oder Stretto di Conftantinopel, iff bey Con- ——— 
ſtantinopel, und verfnäpff:t den Pontum Euxinum mit dem Mer di Marmora, 
D 18 Fretum Dardanelli, zrifchen Romanien und Narolien, verfrlüpffet dag Mer 
di Marmora oder Proponädem mit dem Archipelago, wie ſolches Die 85. Figue 
einiger maſſen illuſtriret. 











— — — 








5. 8. 
Von denen Meeren, Meer⸗Buſen und Meer⸗Engen, 
welche ſich auf der andern Halb⸗Kugel, oder neuen 
feſten Lande befinden. 


B. 
As Meer / welches um Das andere feſte Land oder AMERICA lauffet / wi 
NE ferch 5b — 
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in das nordifche oder mitiernaͤchtige / in das Aethiopiſche und in das Suͤd⸗ 
Meer abgerheilek. Ben 

2. Das Nord: oder mifternachtige Meer befeuchter zum Theil die Kuͤſten / 
welche unter dem Nord» Pol liegen / auch) Die gange orientalifche Kuſte des mite 
ternächtlichen Americæ. 

3. Das Aethiopifche Meer 7 oder vielmehr dasjenige Theil des occidenta⸗ 
lifchen groffen Welt: Meeres / welches um das mirrägliche America, und die 
auftralifche ander zum Theil flieffet / erſtrecket fich längft ver Küften von Bras 
filien/ von Paraguey und Magellınica, &c. 

4. Das Sud Meer / welches Mare Pacificum, Spaniſch / Mardel Zur, dag 
friedliche oder ſtille Meer genennet wird / befeuchtet die occidentaliſche Küften 
—— und mittaͤglichen Americæ, und die umliegende Länder 
und Inſuln. 
Hgur. g86 5. Der vornehmſte Golfo oder Meer⸗Buſen in America ift der zu Mexico, 

in dem mitternächtigen America. Die Hudfons Bay, der Sinus Hudfonüi, Der 
Buttons Bay, und Sinus‘ S. Laurentii find unter dem Circulo Polari ar&ico; die 
Baye Bathni über diefem Circulo, 
6. Die merckwuͤrdigſten Meer-Engen diefer Halb Kugel find: 7) Die 
Meer⸗Enge zu Dauis, melche in denen unter dem Nord» Pol gelegenen Landen iſt. 
2) Die Magellaniſche Meer: Enge/ Fretum Magellanicum, feheidet das mittä ;lie 
che America pon-denen Magellaniſchen Landen und Inſuln. 3) Die Meers 
Enge gu Maire iſt gegen Drient der Magellaniſchen Inſuln aelegen’ wird Straer 
k = genennet/ Frantz. Detroit de le Mairer, wie auf der 86. Figur zu erfens 
nen ift, — 


$. 9. 
Bon dem Meere und. deffen Eigenſchafften. 


55 * 
p. Furn. RES geben etliche Scribenten fuͤr daß das Meer⸗Waſſer von Vıtur 
de Hydr. nicht gefalgen fen / fondern es komme ſolches daher / weil deſſen ſuͤſſeſte 
und ſubtileſte Theile / durch die Krafft der Sonnen angezogen / und in 
26. Dünfte verwandelt werden / Die groͤbſte / irrdiſche und verbrannte aber / einen 
Daricxs bittern und geſaltzenen Geſchmack haben. Daher ſchluͤſſen ſie nun / daß das 
de Mun Meer obenher viel geſaltzener / als unten im Grunde ſey / und vizl leichter die 
do Tom. ſubtilen und füffen Theile von deffen Ober⸗Flaͤche an fihziehe. Sie find au) 
de Paff. im der Meynung / Daß es im Sommer viel gefalgener / fonderlich aber von Der 
Mar, Seiten geaen Orient und Mittag’ ald anderswo ſey. Ja es ſagen etliche gar / 
pag.229, daß das Waſſer im Grunde Des Meeres füfle märe. 
2 Das Meer Waffen iſt zu Ternare, welches eine von denen Moluckſchen 
See 
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Infuln iſt / am allerflärften: Denn man Fan mitten durch daffelbige Die Ancker / Davienr 
ja gar den Fleineften Sand aus dem Grunde fehen. j « „„sb.p.223. 

3. Das Meer-AWaffer feheinet in einem Glaſe viel durchſichtiger viel ),,. ;,, 
heller reiner und fäuberer/ als dag Brunnen-IBafler. pag. 227. 

4. Man hat aus vielfältiger Erfahrung wahrgenommen / daß das Meer⸗ A 
Waoſſer / von megen feines Salges/ und von wegen feiner groben Settigfeit / 2 
He fey / Leinen-Gezeug damit. zu wafchen/ noch das Feuer damit *%.P-317- 

u löfchen. £ nr 
: 5. Die Meere welche am ſchwoͤrtzeſten ſcheinen / find am tieffeften / diejeni⸗ 
ge aber/ welche meißlicht find / werden nicht fo tieff befunden. Die Meere 
welche einen rothen Sand auf dem Grunde haben / fcheinen roth zu fenn. 

6. Die Meerean den nordifchen Kuͤſten / find unter allen die tieffiten. 

7. Die Alten hielten dafür / Daß das Meer / wo es am allertieffiten ift/niht 
über 15. Stadia tieff waͤre welches ohngefehr eine Brangdfifche Meile austragen ı 
möchte. Die heutige Neifenden aber / melche gröffere Erfahrung / als die Als 
gen haben / teil fie den gröffeften Theil des groffen Welt⸗Meeres durchſtrichen / 
und — berichten / daß deſſen groͤſſeſte Tieffe ſich auf dritthalb Meilen 
erſtrecke. 

s. Hierbey entſtehet eine Frage / ob die Flaͤche des Meeres hoͤher ſey / als die 
Flaͤche der Erden? Da denn die meiſten Philofophi dafur halten / dag weil die 
Erde das allerſchwereſte Element ift/ Diefelbige auch das allerunterſte das Waſ⸗ 
fer aber / welches ein viel leichteres Element iſt / viel hoͤher ſey. Diefes ermeifen 
ſie aus dem Bericht der Reiſenden / welche ſagen / daß die Erde / wenn ſie aus 
dem vollen Meer nach einem Ufer ſeegeln / ihnen viel niedriger vorkomme. Es 
wird ihnen aber hierauf geantwortet / Daß diefes von der Ruͤnde der Erd: Kugel 
herfomme / und daß das Meer / wenn es höher als die Erde waͤre / die ſelbige urs 
ploͤtzlich uͤberſchwemmen würde / weil das Waffer feiner Natur nach / abwaͤrts / 
und zwar mit deſto groͤſſerer Gewalt eilet je mehr es abhangend if. Andere 
aber ſagen / Daß man weder aus ihrer Schwere noch Leichtigkeit fehen/ fondern 
gänglich glauben folle Daß die Erde und das Meer / miteinander gugfeich ’ ans 
ders nichts / alseine runde Kugel oder Mafla ausmache / wie ſolches bereite; alß 
wir von der Kunde der Erden gehandelt haben / iſt erwieſen worden. 


% 10, 
Bon denen ſuͤſſen Waffern, 


I. 
g Je Nahmen der füffen Waſſer Finnen unter dem Nahmen der Bruns 
9 nen der Baͤche / der Seen / der Teiche und der Moraͤſte 2c- unters 
ſchieden werden. 


— Bbz 2, Weil 


* 
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2. Weil aber diefelbige eigentlich zu Der Hydraulica, oder Waſſer ⸗Beſchrei⸗ 
bung gehören, fo toolten wir hiervon ineinem kleinen Trastat von der Architetur 
oder Bau-Kunft reder. Unterdeffen aber Fan man das Buch des P.Francois, 
zum und Parers aus Welfehland/ welche von disfer Wiſſenſchafft 




















& 1% 
Don denen Fifchen, 


E 
pin, 9% wohl die Anzahl / und der Unterfeheid der Thiere / welche die Erde 
HL. na- hervor bringet / überaus groß iſt fo hatıman doch ganklich Dafür gehals 
sur.bb.g. ten daß biefelbige in denen Waſſern / unter nach viel mehrerm Unter» 
s.r1. Es feheid-allerhand Gattungen weit gröffer ſey welche jedoch die Naturkuͤndiger 
23. auf zweyhundert und bier eingezogen haben, ° 
2. Es iſt aber nicht allein Das inwendige der Fiſche gang ungleich / fonderm 
auch. die äuferliche Seftalt: Denn eg haben etliche eine haarichte Haut / wie das 
Meer Kalb oder eine gank glatte / wie Die Lampreton; andere haben: gar Peine: 
Haut / fondern das bloffe Steifch ; etliche haben eine fteinharte Schalen) wie die 
Auftern / oder eine noeichere wie die Schild⸗Kroͤten. Etliche fehen aus / als: 
Figar:S7 wenn ſie eine Ninde-hätten: Mit einem Worte / man ſiehet an ihnen von ine 
nen: und auffen etwas befonders. . ı ; 
3. Der Delphin / hat die Geftalt eines Bogens / und einen gebogenen: 
Ruͤcken / und ſchwimmet viel geſchwinder / als andere Sifche. Wenner feinen: 
Raub erhafchen will’ fo muß er fich hinderwerts kehren. Das Weiblein träger 
feine Zungen fechs Monath ; und wirfft diefelbige gemeiniglich im Sommer 7 
und zmar vielmahls ihrer zwey / welche es gar lange ſauget. Dan hat einige 
derfelben gefehen.. die biß in das dreyßigſte Jahr gelebet haben / welches denn eis 
nige verſuchet Daß fie ihnen den Schmang abgeſchnitten / und daran die Anzahl 
Diefer- fahre erfonnt haben: · SR UN 
4. Das Mer Schwein.ift dem Delphin nicht ungleich 7 und iſt Feinanderer 
Unterfcheid darzwiſchen / als Daß es Fein fo feharffes Sefichte / und einen weiten 
und ſtumpffen Ruüffel: hat. 1 
5. Dag Befchreydeg Meer · Kalbes ift dem Blecken eines rechten Kalbes 
gang gieich / und hat Fluͤgel / Deren es ſich nicht allein zum Schwimmen’ ſondern 
auch auf tem Lande zugehen bedienet-- Das Weiblein wirfft feine ungen auf 
dem dande und fäuger diefelbigezund ift fein Thier / welches einen rieffern und haͤr⸗ 
Relasio en Schliff als die ſes hat. * 
de sand 6. Der Horn⸗gZiſch / welchen die Ißlaͤnder Narvual nennen / iſt ſonſt nir⸗ 
imprefa gends als in dem Eiß Meer zu finden, Deſſen Haupt iſt eines Crocodils feinem 
Parij. glech / und hat unter halb der Augen ein langes Horn /welches etliche fur eines Ein⸗ 
A. 1637. horns qusgehen / wie ſolches an der Zerſchneidung iſt bewaͤhret worden 7. 


Don Befchreibung ber Waffer: 197 
7. Der Wall Sifch iſt einer ungeheuren Gröffe/welche alle andere Fiſche 
übertrifft/ indem etlicheüber 200. Schuh lang find. Man hält dafuͤr / dag das 
Meer: Waffer feine eigene Nahrung ſey / weil man in dem Bauche Dererjenigen 
fo man geöffnet hat / nichts anders alg ein wenig Moos / undeinige Muͤcklein / fo 
insgemein oben auff dem Nordiſchen Meer ſchweben / gefunden. Sie haben 
Feine Zahne/ und nicht gröffere Augen als ein Ochs / melche aber fehr heleund mit _ 
groffen Augenbrähmen bedecfet find/ die fo breit feyn / daß fie ihnen, wenn fie alt 
werden / über die Augen herab fallen/ und Das Gefichte benehmen / daß fie die 
Chalouppen der Fiſcher nicht fehen noch ihnen entgehen Fönnen. Sie werden 
im Jordifchen Meer im Heu-und Auguſt⸗Monath gefangen: Das Del/fo aus 
ihrem Fett gezogen wird / ift in denen Laͤndern mo man fein Nuß⸗ oder Baum: 
Hel zu brennenihat/ in großem Gebrauch, und hat man gefehen, daß aus denen 
Zungen etlicher ABall-Sifche 1500. Piund Del’ vonandern aber 26. Tonnen’ 
und hundert und zwantzig von dem gaußen Wall⸗Fifch find gebrennet worden. 
8. Es wird indenen Bhilippinifchen Inſuln ein Fiſch gefehen/ melcher de⸗ 
nen Syrenen nicht ungleich ift/ den Die in der Sfnful Lugon Weibs-Fiſch nen⸗ 
nen/ weil deſſen Geſichte und Halß / fen Kopff und fein Bufen/ mit eines Weibes⸗ 
Bildes ihrem gänglıch überein Fommen/ denen er eg auch mit der Beywohnung / 
des Maͤnnleins allerdinges gleich thut- Diefer Fiſch ift fo groß als ein Kalb / 
und der Gefchmack feines Fleiſches / wie von einer Kuhe. Man fanget denfelbis 
gen mit Strieken / Die eines Fingers Dicke find’ und wenn er gefangen worden / 
fo wird er mir Pfeifen todt gefchoffen. Seine Gebein und feine Zahne haben 
groſſe Krafft wieder allertey Durch Fluß und Ruhr / infonderbeit aber wieder 
den Bluth Fluß. N 
9. Die Schild⸗Kroͤten / waren / wie Strabo ein alter Geographus, den Plinius 
Plinius anfuͤhret / begeunet/ in denen Indian ſchen Küften fo groß / daß man Mit Tom. 7, 
einer einigen Schaaten ein Wohn Hauß besecken Ednnen. In dem rothen 42. 9. 
Meere haben fic) Die Spnntwohner der Inſuln insgemein der Schild + Krötens cap, 19, 
Schaalen an ſtatt eines Nachens bdiener. Unfere heutige Reifende aber haben 
befundeny daß die allergroͤſſeſten nicht über fünffehalb Schub lang ſeyn / gleich? 
wie diejenige find’ / welche man bey denen Antillen Inſuln findet. Die Schön: 
flen waren nur in zona torrida Oder in dem h'gigen Erd = &Striche zu finden- 
Dirjenigen’ welche wegen ihrer glängenden Schönheit und vielerley Farben 
koſtbahre Schaalen haben’ werden Carer genermit und diejenige/ wo die golde 
gelbe Farbe vorgehet/ amhöchften geachtet. Man hält dafuͤr daß die Schilde 
Kroͤt taub / und überaus mißtrauiſch ſeh / aber ein ſehr feharffes Geſichte habe. 
Ihr Fleſſch / wenn ſie friſch find umgebracht worden / iſt gut zu eſſen / weil es den 
Geſchmack wie Kalbs⸗Fleiſch hat / inſonderheit wenn es geſpickt und gebraten 
iſt; das eingeſaltzene aber ſchmecket wie Rind⸗Fleiſch. Diejnige/ welche nach 
dem hitzigen Erd⸗Striche reiſen / fangen dieſelbige gemeiniglich mit aſernen 
Bb 3 Haacken 
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Haaden/ tvenn es heiß iſt denn weil dieſes Thier alsdenn Die Hitze feiner 
Schaalen nicht vertragen Fan’ fo leget es fich auff den Rücken, und wancket 
tie ein Eleines Schiff hin und her’ da denn die Keifende nicht ermangeln dies 
feibe mit ihren Haacken anzupacken/ und mit fi) in ihre Schiffe zu nehmen. 
Die, fo des Abends an Das Lund kommen / daſelbſt zu ruhen, oder ihre Eyer zu le⸗ 
gen/ werden von denen Sifchern hinterreärts angegriffen / welche fie auff den Ruͤ⸗ 
cken umkehren und die, Wacht über alfo liegen laffen: weil fie ſich wegen ihrer 
Schmare/ und ihrer vier kurtzen Fuͤſſe nicht ummenden Finnen’ da fie denn des 
Morgens mit Prügeln todt gefchlagen werden. Man greiffet ficvon hinten an/ 
wenn man fie auff den Rücken legen will / weil ihre Biffe fehr gefährlichy und auf 
dem Meerenicht leicht zu heilen find. Denjenigen fo mit Haackengefangen/ und. 
auff dem Meere meggeführet merden/toird insgemein/ ehe man ihnen die Haacken 
ausziehet / der Kopff mit Prügeln zerfnirfcher- 

10. Der Hering iſt in denen Occidentaliſchen Laͤndern in Europa ein gang. 
befannterSifh. Derfelbe ſchwimmet nicht allein/ fondern gang Geſchwader 
weiſe / und durch gewiſſe Furten / welche bißmeilen 10. biß 12. Meilen lang/-und. 
2. oder 3. breit find. Dieſe Fiſche dringen fo ſtarck auff einander’ Daß man viel⸗ 
mals Faum die Garn / womit man fie fänget/ zurücke ziehen kan / daß nicht etliche 
Mafchen von dem Netze folten zerriffen werden. Diefer Fiſch ⸗Fang gefchahe 
vor Alters an denen Liefländifchen / Pommeriſchen und Sothländifihen Kuͤſten / 
allwo man eine fo groffe Menge gefunden’ daß man fiemit der Hand hat fangen 
Eönnen/ und die Boots, Rnechte offt groffe Mühe gehabt fich der Ruder ihrer 
Ehalouppen zu bedienen. Eine Zeitlang hernach haben ſie das Baltıfhe Meer 
verlaffen/ und ſich an die Norwegiſchen Küften bey der Inſul Marftrang aus; 
gebreitet. Zu dieſen letztern Zeiten laichen fie nun in Nord⸗ Schottland / nicht 
weit von denen Orcadifchen Inſuln / allmo fie gemeiniglich im Julio und Au- 
gufto amerften gefangen werden. Zu Ausgang diefes Monaths verlaffen fie 
diefes Land und wenden ſich gegen Ben Mittag/ woſelbſt die Fiſcher / To ihnen 
nachzufolgen pflegen’ insgemein den zweyten Bang bey-der Hohe von Germu, 
einer Stadt inder Graffchafft Forck/ in dem Monath September thun, Der 
dritte Fang / To man die Fleinen Heringe nennet/ gefchiehet greifchen Calais und 
Dieppe,von den Monath September an biß gegen Weyhnachten / da der Hering 
das Capo Lectais, welches der Aufferfte Occidenrafifche Theil des Landes Cor- 
nevall ift/ vorbey flreichet/ und Durch den Occidentalifhen Theil Engellandeg 
wieder nah Nord⸗ Schottland gehet. Der beſte Fang gefchiehet gemeiniglich 
an denen Orten / wo das Waſſer nicht uͤber funffzehen oder zwantzig Arm tieff 
iſt / weswegen denn an dieſen Orten⸗die groſſe Menge der Heringe das Meer 
gantz hell und glaͤntzend machet. 


6. 12. 
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Don dem Bolch- oder Kabliau-Fang- 


1 


SEE groſſe Banck / mo man den Bold) oder Kabliau faͤnget / iſt eine Höhe Figar. 27 
einer Meer » Tieffe, fo an gewiſſen Orten biß auff 25. Elen unter der 

Ober Flaͤche des Waffers/ an andern Orten etwas weniger empor ftei- 
get/ und giebet denen Schiffen Gelegenheit) daß fie ohne Gefahr Darüber 
fehiffen Fönnen; wodurch fiedenn von andern See · Baͤncken und Meer-Tieffen 
unterfchieden wird. 2 

2. Diefe groſſe Banck iſt gegen Weſt⸗ und Suͤd⸗Weſt der Inſul Neuland 
gelegen/ und erſtrecket ſich ihre Laͤnge auff hundert und funfftzig die Breite aber 
auf funfftzig Meil⸗Weges. Der aͤuſſerſte Theil / fo ihr Erdreich einſchraͤncket / 
ift ein Meer / da man mit der Bley⸗Schnur keinen Grund finden Fan. Ob nun 
wohl dieſe Banck nicht einerley Superhciem oder Ober⸗Flaͤche hat / undan einem 
Orte tieffer als an dem andern iſt / fo iſt Doc) jeder Theil derſelbigen flach und 
eben. Diefe Banck iſt eine Klippe / welche mit vielen Muſcheln / und Eleinen Sie 
ſchen umgeben iſt von denen der Bold oder Kabliau feine Nahrung hat. 

3. Die Fiſcher unterfcheiden den Boldy/ oder Kabliau in zweherley Gat- 
tungen/ nemlich in Die grüne/ und in Die trockene oder Dürre. Den trockenen 
Bold nennen fiedenjenigen/ welcher bequem zum Dörren ift/ und fich lange hält. 
Diefer wird zwiſchen denen Inſuln de I’ Aſſamption und Cap Breton gefangen. 
Dir weiſſe oder grüne aber wird insgemein nach Parig gebracht, und auff der 
groſſen Banck gefangen/ deren denn eine fo aroffe Menge zu finden ift/ dag Die 
Schiffe faumdaraufffahrenfönnen. Die Zeitdes gröffeften Ganges ift in Dem 
Herbit-und Wein⸗-Monath / und gefchiehet derfelbe mit Hölgleiny die fo Dicke 
als ein Eder -KRielyund mit einem Angel verfehen ſind / an welchem man zum Ans 
biſſe ein Ztückleinson Bolchs Leber’ famteinem Stuͤcklein Herg ftecket/ veffen 
Haupt einen Glang von fichgiebet/roelcher den Bolch oder Kabliau menn er 
denfelbigen ſiehet / an fich ziehet / alfo/ dag ein guter Fiſcher Derfelben drey oder vier 
hundert imeinem Tage fangen wird. Es ift aber diefer Fiſch⸗Fang verdrüßlich 
nr Sl wenn der Sifch in der Banck bleibet/ und nicht oben aufdem Waf⸗ 

er ſchwimmet. 

4. Die Peufänder/ (alſo nennetman die jenige / welche auff den Fiſch⸗Fang 
ausgeben bringen alle Jahre auf Die mer hundert und funffgig kleine Schiffe 
an die Frangöfifche Kuͤſten und muß man fich verwundern / wie fie dieſen Fiſch 
um einen fo geringen Preiß / in Betrachtung der groffen Unkoſten / und der Geſahr / 
darein fi. fich wegen der langen Fahrt beg ben / verfauffenfönnen. Diefer Fiſch⸗ 
Fang wird Durch Die 87. Figur B. vorgeſtellet. 

$, 130 
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8, I 
Don dem Perlen⸗Fang. 


I. 


Davis ROTE Küfte toelche fich von beim Capo Comory, bißan die Baͤncke von Chi- 

De den lao oder Quilao erſtrecket und Die Inſul Ceylon, wird die Kuͤſte des Pers 

9.360: „. fen Fanges genennet / weildafelbjten Auftern zu finden ſind / in venen man 

65965, die fchönften Orientalifchen Perlen findet. 

r 2. Es werden auch Perlen bey Japonia auffgefiſchet welche man aber nicht 
fo hoch ats die vorigen/ und Die fo man bey der Stadt Elcarif und der Inſul Bah ⸗ 
ren oder Baren in dem Golfo von Baltora findet‘ geſchaͤtzet / weil dieſelbige gang 
rauch und uneben find. Die / welche auf einer Seitenplatt / und auff der andern 
Saiten rundfind. werden Tabourtes genennet. 

Figur. 880 3. Andenen Arabiſchen Kuͤſten wachfen gleichfalls mangelhafte Perlen / 
gleichwie an vielen Orten in America, inſonderheit um Panama, wo clbit Inluln 
ſind / die man um Diefer Urfach willen die Perlen / Inſuln nennet. Man fänget 
auch dergleichen bey dem Fluſſe Hacha, an dern Mexicanifchen Golfo. Bey ver 
Küfte Coromandel in Oſt⸗Indien werden diefelbige niche ordentlicher Weiſe 
alle Jahr / noch immer aneineriey Dre gefiſchet: Denn manermählerdie Sands 
Bancke und Klippen / da es das gange Jahr durch am meiſten reanet: 

4. De Zeit aber ihrres Fanges betreffend, fo geſchiehet Der erſte in dem 
Martio, und waͤhret biß in den April. Der andere Perlen⸗Fang / welcher all⸗zeit 
der beſte iſt / hebet ſich in den Auguſt⸗Monath an / und endiget ſich in dem Mor 
nath September. 

$. Die Fiſcher derſelbigen ſind insgemein Mahometaner oder Goͤtzen⸗ 
Diener / von der Kuͤſte Coromandel, oder der Inſul Cevlon. De erſten tragen 
einen Bund / womit fie die Augen verbinden und die Dhren mir Raum: Wolle 
verſtopffen / auch die Nra’en-Löcher mir kleinen Zanglein zuf@keffen. Die Goͤ⸗ 
tzen⸗Diener aber / find viel verwegener / und haben nur eine Haupt Binde / gehen 
fonft gang nackend in Die Barquen / und tragen nur ein Tuch von vielerley Farden 
um den Leiby welches wie Kleine Zunglein gerfchnitten iſt / welchevom meiten denen 
Federn nicht ungleid) ſcheinen / womit fie die Scham Glieder bedecken. Nach⸗ 
dem fie ihnen nun ein Seil um den Armgebunden’ fo ftürgen fie fich in das Meer / 
und binden ihnen / Damit fie deito ehender auf den Grund kommen / einen 
Stein’ welcher zo. oder 30. Pfund ſchwaͤr ift/ an den Fuß / der Grund / wo 
man Ei Auftern finder/ iſt nicht tieffer als von zwey oder drey / biß auff 14. und 
15. Elen r 

‚6. Die Perlen ⸗Fiſcher legen ihre Auftern in einen Sack / denfie anihrem 
Guͤrtel hangen haben: und wenn derfelbige voll iſt / oder ihnen der Athem 7 
wi 





Der Prien Fang ? 
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fih die Meeres⸗Fluth erhebet / ſo Wird er nach denen Kuͤſten Teutſchlandes ges 
führet. Das groͤſſeſte Stuͤck fo man geſehen / hat dreyzehen Pfund gewogen. 
Boetius aber ſaget / Daß er ein Stück geſehen / welches groͤſſer als ein Pferd ger 
weſen. 

i 2. Es find vierlerley Gattungen der Ambra die Köftlichfte aber ift Diez wel⸗ 
che gran geſprengt / wie ein Feld⸗Hun iſt / oder fich auff die Farbe des Weines 
ziehet. Nichts deſtoweniger wird viel von der Ambra gehalten/ melche an der 
Farbe dem geläuterten Honig gleich fiehet. Sie hatdie Eigenſchafft / daß fie wenn 
fie gewaͤrmet und zwiſchen Denen Fingern gerieben wird/ Stroh / und dürre 
Baͤtter / gleichwie Der Magnet das Eifen an fich ziehet. Nach Plinii Bericht hat 
fie auch die Tugendy daß fie die Kroͤpſſe heilt. 

3. Cornelius Tacitus fagett daß die Ambra nirgends anderswo alsan denen 
Küften des Schmedifchen Meeres/ welches heute zu Tage das Baltifche Meer 
‚genennet wird/gefunden werde. Und zwar fo ift uns von fo vielen hundert Jah⸗ 
sen her/ feit ergelebet/ Beine als nur von dieſem Meer) infonderheit an denen Preuſ⸗ 
ſiſchen Küften befannt worden. Man hält dafür/ daß Diefelbige von denen Fich⸗ 
ten-und Tannen-Bäumen/ fo an dem Ufer des Meeres/ oder an denen Fluͤſſen 
fiehen herkomme / als welche dieſe Ambra / vornemlich in dem Brach⸗Heu⸗ und 
Auguſi⸗Monath diſtilliren / und daß das Meer / nachdem es dieſelbe zu fich ger 
nommen / ſie in waͤhrenden Ungewittern an denen Preußiſchen Kuͤſten auswerffe. 
* Dieſe Gattung Ambra wird insgemein Bernſtein / auch Agtſtein und Boͤrn⸗ 
ſtein / Lat, Succinum, Frantzoͤſiſch de I" Ambre jaune genennet / und in Preuſſen / 
Lieffland / Daͤnnemarck und Schweden häuffig gefunden. Es iſt einer fetten 
und hartzigten Subftangy durch Die Gewalt der Sonnen⸗ Hitze zu einem weißfar⸗ 
bigen Stein zuſammen geronnen / hat eine balſamiſche Krafft/ und giebet einen 
wohlriechenden Geruch von ſich· Heutiges Tages wird der meiſte Bernſtein 
aus Preuſſen gebracht / wo er durch gewiſſe Leute geſammlet / und denen Koͤni⸗ 
glichen Bedienten ausgehaͤndiget werden muß. Einige meynen er fluͤſſe als ein 














Leim oder Bitumen aus Denen Bergen in das Meer / woſelbſt er durch das Waſſer 


erhaͤrtet und von denen Wellen wieder an die Ufer ausgeworffen werde. Boetius 
machet viererley Geſchlechte dieſes Steines / ale 1.) einen weiſſen / welcher gar 
ſelten durchſichtig / aber dabey guten Geruchs / und eine balſamiſche Krafft bey ſich 
fuͤhret. 2.) Gelben Agtſtein / gleich Dem Golde / mehrentheils durchſcheinend / dar⸗ 
inne man insgemein kleine Wuͤrmlein findet. 3.) Einen Agtſtein mit mancherley 
Farben gezieret / dunckel und durchſcheinend. 4.) Einen ſchwartzen und fleckichten 
—3 mit vielen ſchlechten Farben. Ja Dansigund Lübeck werden aus dem 
Bernſtein mancherleh zierlihe Dinge gedrchet/ kleine Altäre / Meſſer⸗Haͤffte / 
Ereutze / Halß Gehaͤnge / Roſen⸗ Kraͤntze / Parer noſter, Schaalen / Buͤchſen / u. d-g. 
welche in Teutſchland und ſonderlich in Italien ſehr angenehm ſind. In der 
Artzene ⸗ Kunſt wird das oleum fuccini oder Bernſtein⸗ Oel vge 
4. D 
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4. Das twahre Ambra wird von einigen als em mohlriechendes Gummi, 
Bon andern vor ein Excrement oder Auswurff gewiſſer Sfndianifcher Vögel 
melche viel mohlriechendes Gewuͤrtz und Kräuter zu fich genommen’ und hernach 
dieſen Ambra von fie) lieffen/ gehalten. Einige wollen den Ambra vor einen coa- 
galirten fetten Meer Schaum halten. Noch anderemeyneny der wahre Ambra 
waͤre eine Art Honigs/ welches eine gewiſſe Art Bienen’ fo fic) an denen Africas 
nifhen See⸗Ufern auffhielten/ zubereiten’ welches aber/ wenn es ſammt feinem 
Bachs von denen hefftigen Sonnen⸗Strahlen geſchmoltzen worden/in das Meer 
flieſſe / daſelbſt erharte/ hernach einen andern Geruch und Farbe annehme und zu 
Ambra werde. Wieder andere find der Meynung/ daß der wahre Ambra ein 
Pech des Meeres / welches fih von dem Grunde in Die Höhe begebe/ und vonder 
Sormeerhärtet werde. Eine gang befondere Meynung aber hat der Herr Oel- 
ven, ein Mit⸗Glied der Königlichen Preuſſiſchen Socierät der Wiſſenſchafften / 
welcher den Ambra vor ein Mereorum halt: Er beweiſet folches in feiner Darüber 
herausgegebenen Lateiniſchen Epiftel mit folgenden Rationibus, weil nemlich der 
Ambrarinfonderheitaber deffen erfte Materia aus einem gar fubrilen Weſen beftes 
he / fo koͤnne folche nicht anders als aus der Lufft / keines weges aber aug denen har: 
gigten und falgigten Schleimen des Meeres feinen Urſprung ziehen. Es wäre 
auch die Coagulatio eineg folchen Mereori, und deffen Jeiederfallen auff Die Erdey 
fo gar unglaublich nicht/ angefehen  offtermals etliche Pfund ſchwaͤre Hagel⸗ 
Steine / die in der Kufft generiret morden/ hernieder fielen. Daß aber in dem 
Ambra eines Gewuͤrm / Stroh⸗Halm / oder Vogel⸗Schnaͤbel gefunden würden 
woraus etliche das irrdiſche des Ambræ behaupten wolten / fo koͤnte ein ſolcher 
leichter Staub / und nichtswuͤrdige Zeug von der Lufft ſeyn auffgeraffet / und 
folglich mit der oͤlichten Maſſa des Ambræ vereiniget worden; mie es denn offt 
mit Maͤuſen und Sröfchen geſchehen / welche die Lufft folder Geſtalt ergriffen’ 
und in die Höhe gefuͤhret. Oder es Fönte auc) Die See / wenn fülche etwa mit 
einem fetten Salß oder Schaumy dergleichen nichts wuͤrdige Dinge von dem Ufer 
abgeſpielet / felbige hernach wenn der Ambra herunter gefallen/ mit demfelben von 
ohnge fehr vermenget haben/ welches Daherzu muthmaffen/ weil, wenn fonft dee 
gemeinen Re: enach/ die Voͤgel den Ambra / wenn derfelbige am Ufer wachſen / 
oder daſe bſt ankleben folte/ hefftig nachſtellen nicht allein ihre Schnabel und 
Klauen’ fondern auch ihre Federn und das Fleiſch daran wuͤrden figen laſſen / fo 
ber niemals verſpuͤhret wuͤrde. Ferner kaͤme auch zu Beſtaͤrckung feiner Mey: 
nung / daß der Ambra eine Luftgeburth ſey / dieſes hinzu / daß vielmals in der Marck 
Brandenburg glaubwuͤrdiger Leuten Bericht nach / ein aufrichtiger Bernſtein 
Lat. Succinum, Frantzoͤſiſch Ambre joune genannt / in hartem Donner⸗Wetter 
und bey groſſen Sturm: Winden aus denen Wolcken gefallen / welcher hernach 
an ſtatt eines Raͤucher⸗Werckes / eben wie der andere Bernſtein / und zwar 
aus natuͤrlichen Urſachen gebrauchet worden indem der Lufft· Schwefel / wenn 

(2 
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felbiger ein von ihm beliebtes Subjectum antrifft/ felbiges tingiret/ und zu einer 
ihm verrmandten Materie machere. Der Bernſtein felbik hätte eine dergleichen 
Rerwandtnig mit dem Ambra / und mare unter ihnen nur diefer Unterſcheid / 
daß der wahre Ambra mehrentheilsin warmen Ländern/ woſelbſt alle Bluh⸗ 
men und Gewuͤrtze ihre höchfte Vollkommenheit im angenehmen Geruch hätten, 
der Bernſtein aber in rauhen Nordlichen Landern/ und an der Falten DfE:See 
gefunden wuͤrde / und dannenhero ein viel gröbere Subftang/ oder unlauteres We⸗ 
fen hätte- Geſetzt aber man wolte beyde vor ein Minerale oder Bitumen halteny 
woher es denn kame? daß mitten in folchen Ländern, Die tweit son der See ent ⸗ 
Poren waere —— — an ſolchen Oertern aus der 
rden gegraben wuͤrden / wo nicht die geringſte Kennzeichen eines Bitumin 
ſchen Erdſfafftes zu ſpuͤhren waͤren. Ha 4 





& 15 
Von denen Korallen, auf mas Weiſe dieſelbige nach 
der alten und neuen — gefiſchet 
werden. 


Sr Se alten Indianer haben die Corallen in eben fo groſſem Werth gehalten / 
mgw.59 an als immer die Perlen bey ung feyn mögen. Man hat diefelbige in dem 
Porfifchen Meer-Dufen/ welcher Jace genennet worden gefunden, und 
waren die in dem rothen Meere ſchwartz. Man hat auch fehr fehöne indem Golfo 
von Goule, bey Denen Storchadifehen Inſuln/ und in dem Sicilianiſchen Meer / 
ber; Drepano, wie auch bey Denen Campaniſchen Kuͤſten und bey dem Königreid)e 
Nrespolis angetroffen. Plinius faget/ daß fie in dem Meer toie ein grünes Baum: 
fein wuͤchſen / und daß deffen Aeſte weiß und zart wären. Wenn fie aberaus dem 

Waſſir gezogen wuͤrden / fo pflegten ſelbige hart und roth zu werden. 

2. Itziger Zeit werden dieſelbige an denen Cataloniſchen Kuͤſten / und um 
die Inſul Majorca bey Spanien wie auch bey Toulon / und dem CapoCerchich 
in Provence einer Proving in Sranckreid) gefunden. Es gieb£ auch derfelben 
bey den Inſuln Cor ſica / Sardinien und Sicilien / undan etlichen Orten der 
Kuͤſten von der Barbarey. 

3. Ein heutiger Reifender fhreibet/ daß diefes Baͤumlein nicht zart noch 
weich in dem Meere fen, fondern halt dafuͤr / daß es unterhohlen/ und hervor ra⸗ 
genden Klippen in einem fehr tieffen Waſſer wachfe- Ferner fegeter hinzu’ daß 
man in einen gewiſſen Jahres⸗Monath eberran dem Afte/ wenn man ihn drucket / 
eine Gattung Milch / wie aus einer Weibes⸗Bruſt ziehe s welche denn de 
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der Saame ſey / welcher‘ wenn er auf etwas / es möge fenn mag es wolle/ fo in 
dem Meer iſt / falle / allda einen andern Eorallen:Aft wachſen mache. 

4. Diejenige/ welche fie fiſchen binden insgemein zwey Stücke Holtz Creutz⸗ 
gorife zufammen/ und thun einen Klumpen Bley in die Mitte, damit das Hole 
deſto ehender zu Boden falle. Nachgehends umwinden fie die Hölger mit gro⸗ 
bem Hanff/ welcher nur oben hin eines Daums dick gedrehet iſt und binden an 
das Ende der beyden Hoͤltzer zween Struͤcke / die mit den zweyen aͤuſſerſten En⸗ 
den einer Barquen uͤbereinkommen. Folgends laſſen fie dieſes Creutz in das 
rinnende Waoſſer / laͤngſt denen Klippen / allwo ſich der Hanff um die Coral⸗ 
kn windet; alsdenn ziehen fie dieſes Creutz mit gantzer Gewalt wieder zuruͤcke / 
en demfelbigen die Corallen/ melche fich in dem Hanff gewickelt 

en. 


5. Man faget! daß es inder Barbaren’ fo gefchickte und vertwegene Waſ⸗ 
fer- Taucher gebe/ daß fie die Torallen mit denen Händen fangen Finnen. Sie 
haben vor denen Augen Brillen-Gläfer/ damit fie die Corallen von einer gewiſſen 
Wurgeh die im geringſten nichts werth iſt / felbigen aber fehr gleich ſiehet / su un⸗ 
terſcheiden miffen- 

6. Die am rötheften find/ die terden für die *Beften gehalten’ zumahl ment 
fie viel Aeſte haben’ und nicht rau noch fteinicht/ fonderndicht/ und nicht hell oder 
Iöchericht find- 

7. Die Indianer / wie auch viel andere Nationen/ find der Meynung / dag 
fie/ wenn man felbige bey fid) trage viel Ubels / infonderbeit aber Zaubereyeny 
abtreiben / um welcher Urſach millen fie auch ihren. Kinderm einen AfE an dem 
Hal hängen. 3 

8. Man hält dafür/ wenn diefelbige calcioniret werden, uns die Afche in 
Waſſer getrunken wird / daß Diefelben Die Brüche und Blafen» Schmertzen / 
und den Stein vertreiben. 


16, 
Ron dem Gericht der flüffigen Sachen und vonder 
Klarheit dee Waffer. 


T. 


KEIN Werck Schuh Meer⸗Wo ſſer das iſt ein viereckichter Schuh Waf- Seientia 
fer im allerley Verſtande / wieget 73. Pfund / 11. Untzen 3. Groß / 5. de Nunm 


Gran. Per P. 
2. Ein Werck⸗Schuh ſuͤſſes Waſſer wieget 72. Pfund. Mallet. 
3. Ein Br Schuh Wein hat 72. Mund 73, Untzen. P 1975 


4. Ein WerdsSchuh Del wiegt 66. Pfund. 
Es 3 5. Hier 
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Danitas 5. Hier entftehet eine Frage warum das Waſſer / welches viel 

Tom.ı.de ſchwerer / als das Sluß + Waffer iſt / nichts deftoweniger viel heller 

Mund, wnd Elärer ſey? Hierauf giebt Ariftoteles zur Antwort / Daß folches vicHeicht 

P.234. Daher komme / meildas Meer Waſſer viel reiner / und wicht fo ſehr mit Erden 
vermifchet ift / weil der Sand wegen feiner Schwere / gu Grunde faͤllet und das 
Meer / weil es gang file ift/ wenn es nicht von dem Winde getrieben wird / 
nicht leicht eine Vermiſchung annimmet. Im Gegentheil weil das Fluß⸗ und. 
Brunnen⸗Waſſer / ob e8 wohl rein und fubtit iſt dannoch nicht wert von feis 
nem Grunde / welcher immerzumit ein wen g Leimen oder fetten vermifchet ift‘ 
ftehet / einige Unreinigkeit entweder durch ihre Betvegung / oder ihren ſchnellen 
Lauff / oder aber / weil e8 der Erden nah gelegen iſt / an fich giehet. Die Chy⸗ 
miften geben nach Davitus Bericht / vor/ daß je mehr die Coͤrper einerley Natur 
dder Homogenia wären / je durchfichtiger fie auch erfunden würden / und daß 
fie zum Öfftern aus der Erfahrung gelernet / daß wenn fie.viel Corpora aufaelds 
fer / und alle ihre Eigenfchafften und frembde Stücke davon gezogen, nichts Elds 
rers und mehr Durchfcheinendere gefehen werben Ednne / als einin einerley Natur 
beftehendeg Corpus. Hierauf gründer er Die Urfache / weswegen das Meer NBafs 
fer fo Elar iſt ob es ſchon viel Dicker ſey welches man taͤglich an dem Erpftall/ 
ob er fihon maſſiy, oder gedigen ift / fehen Fönne. 


ya 
on denen Schiffen / deren man ſich in der See 
gu bedienen pflegef. 


I. 
Mi giebet allerley Schiffen / wie diefelbe auch gebauet / und wie großdies 
[ felbige ſeyn mögen/ beydes Kauffartheyr als Krieges⸗Schißen / den 
Nahmen Bord, oder Fahrzeug. 

2. Die Weite und Gröffe eines Schiffes wird an feiner Ladung / nachdem 
es mehr oder meniger/ oder mehr Tonnen oder Eentner führet/ erfannt. 

3. Das Wort Tonne / bedeutet in See⸗Sachen ein Gewichte von zwey⸗ 
taufend Pfunden 5 alfo daß / wenn man fager/ daß ein Schiff vier hundert Tons 
nen aufhabe/ dadurch verftanden wird / daß es achttaufend Eentner führe. 

4. Imgleichen wird das Wort Eentner für ein Gewicht von hundert Pfun⸗ 

ei den genommen alfo / Daß wenn man von einem Schiffe von acht tauſend Cintner 
redet / man Dadurch hat fagen wollen / daß deffen Ladung achtmahl hundert tau⸗ 
fend Pfund fey. ; 
5. Eine Galion / wird aufder 90-Figur mit dem Buchſtab A. bemercket. 
Bor Zeiten hat das Wort Galee Die gröffefte Krieges-Schiffe bedeutet; er 
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dem aber die Holländer eben fo groffe Kauffarthey⸗Schiffe ausgerüfter / und man 
denenfelbigen den Nahmen eines Schiffes gegeben fo ift das Wort Balion 

in Abyang fommen. Doch haben die Staliener und Spanier dieſes Wort noch 
behalten / wie denn diefe alle Schiffe / welche aus Spanien nach Peru gehen/ 

ohne Anfehen ihrer Sröffe oder Erbauung / eine Galion nennen. 

6. Eine Fregatte wird auf der 90. Figar mit dem Buchftab B. bemercket. Figwr.90 

Sie ift eine Gattung eines Krieges: Schiffes / hat inggemein nur zwo Brücken/ 

und iſt von leichtem Holtze erbauet/ damit es Defto feegelfertiger ſey. Deflen 

zweyte Brücke, oder Schiffs Bord obenher platter/ als andere Schiffe / damit 

man auf demfelbigen deſto vortheilhafftiger fechten Ednne. 

7. Eine Caraque, die mit dem Buchſtab C. bemercket ſtehet / ift ein groffes 
Schiff / deffen fih die Portugiefen zu weiten Reſen bedienet haben. Selbiges 
hatte drey Brücken / und war halb zu einem Krieaes Schiffe / und halb zu einem 
Rauffarthey- Schiffe ausgerüftet. Es giebt zwar heute zu Tage faſt eben dere 
—— es wird aber denenſelbigen gar ſelten der Nahme einer Caraque 
gegeben. 

8. Eine Fluyte oder Pinque iſt mit dem Buchſtab D. gezeichnet. Es iſt ein 
Schiff / das einen ſtarcken Bord hat / iſt bequem Kauff- Waaren und Victua- 
lien einer Schiff-Armade zuzufuͤhren. Selbige find mit etlichen metallenen und 
on Stuͤcken Stein» Moörfern / fo man hinter den platten Boord pflantzet / 
verfehen. 

o. Ein Brenner ift mit Kunſt Feuern und Harg verſehenes Schiff / die 
Schiffe welche man in den Brand ſtecken will, damit anguflammern. Jeder 
Brenner hat eine Chalouppe bey ſich / darein fish Diejenigen / fo das Feuer eins 
werffen / retiriren. Diefe Art Schiffe wird auf der 90. Figur mit E. bemercket. 


$. 1% 


Don den Nahmen der vornehmften Stuͤcke 
eines Schiffes, 


I» 


° Er Buchſtab A, der gr. Figur bemercfet das gantze Schiff / das ift/ alle 
a) Stuce von Zimmerman: 8 Arbeit/ worinnen Das Sciff beftchet / und Bew. 91 
wird ın Stockwercke / fo man Brücken oder Boord nennet/ abgerbeilet. 
Der Zroifhen-Raum zwifchen zweyen Brücken dienet einen Theil Kauff- 
Waaren / und die Ser-Seute Darauf zu legen. Der andere Theil der Kauff⸗ 
Waagren / wird auf Den unterſten Theil des Schiff: 8 fo gang unter dem Ißaf- 
fer gehet , geleget. Auf Diefen Boden wird auch der Bollaft das ift ein Hauffen 
Steine! Sand over fonft andere ſchwere Marerien geleger/ das Schiff A * 
el 


Figur,92 


7 - 
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Gleich Gewichte zu halten. . Die Schuͤßloͤcher / welche auf denen Flanquen des 
Schiffes / beydes zu der rechten und zu Der lincken Hand find / werden Salardi 
genennet/ und dienen das Mundloch des Geſchutzes Dadurch zu ſtecken. 

2: Das vorder Theil des Schiffes wird auf der 91, Figur mit B. bee 
zeichnet / und ift derjenige Theil des Schiffes / der am erſten gegen dem Ort / wo 
man die Seegel autfpannet/ ſtehet. Die Spiße Diefes vorder Theiles / welche 
in Das Meer gehet / wird der vordere Schnabel genennet. Die Kuͤchen⸗Kam⸗ 
mern find vorn am Schiffe. Die halbe Brücke fo an dem vorder Theil der 
groffen Schiffe ſtehet / wird das Vor⸗Schloß genenner. 

3. Das Hinter-T heil des Schiffes / mit C. bemercket / iſt der Ort / wo 
unterfchtedliche Gemaͤcher find, worinnen Krieges⸗Rath gehalten wird / und 
die Capitaine und Officiter ihre Wohnung haben. Das höhite Stockwerck 
wird Dunerte, oder Das oberfte Gemach in dem Hinter Theil eines Schiffes / 
und die halbe Brücke/ welche auf vem Hmter-Thei‘e flchet / Das hintere Schloß 
genennet. - An dem aͤuſerſten Theile dieſer Dunette find Die Fackeln und Later⸗ 
nen. In einer Schiff Armée fuhret das Admiral-Schiff vier euer: Fackeln. 
Der Vice-Admiral, der Contre-Admiral, und das Haupt der Efquadre, führen 
jeder drey / die andere Schiffe aber nur eine. In denen groffen Schiffen find 
die Semächer alfo abgerheilet/ daß die Kammer des oberſten Steuermannes 
unterhalb deg Capirains feiner ift/ und vor demfelben ift gemeiniglic Das Zims 
mer / worinnen der Compas verwahret wird / welcher Das Schiff zu regieren 
dienet. Des Capitains Zimmer iſt unter des Krieges⸗Rathes / oder unter der 
Freywilligen Gemach. Unter vem Gemach der Sreytoilligen ift das Zimmer 
toorinnen ſich Die Buͤchſenmeiſter aufhalten. Unter Diefem Zimmer ift dag uns 
terfie Stock werck/ darınnen das Pulver und Zweyback verwahret wird. Das 
Steuer- Ruder ift an dem duferften Theile des Hintertheiles des Schiffes ange⸗ 
hefftet- An dem Hintertheil des Schiffes ftchet gemeiniglich das Wappen / 
oder das Zeichen des Schiffes / und iſt auch dafelbft der Nahme zu fehen. 

4. Der Maſt iſt mit D. bemercket/ der Bezaan oder hinterjte Maft. 

5. Der groffe Maſt / welcher faft mitten im Schiffe aufgerichtet iſt / und 
der mittelfte Maſt beiffet. Zu Ende des groffen Mafts / ift der groffe Maft des 
Maft: Korbes / und hinter Demfelben der dritte groffe Maft / der binten an dem 
groffen Maft feft angemachet iſt. Diefer it mit dem Buchſtab E. bemercket. 

6. Der vordere groffe Maft oder Focke-Maft/ wird durch den Buchflab 
F. angedeutet / ſammt dem Maft des Maft Korbes / und feinem Top⸗Seegel. 

M 7, Der Buchftab G. bemercket den Maft des vordern Seegels mit feinen 
op⸗Seegel. 
* Der Buchſtab H. bezeichnet Die dicke Seiler’ welche darzu dienen / die 


Maſten aufrecht zu erhalten / und auf die Maſt⸗Koͤrbe zu fleigen- 


9. Der Abriß des Schiffes / welches in der 9, Figur iſt er 
i 
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iſt von einem Portugiefifhen Schiffe / welches für das_gröffefte gehalten wird / 

fo man zu unſerer Zeit erbauet/ genommen worden. Diefes iſt zu Goa in Oſt⸗ 
Indien gebauet/ und hat eine zeitlang gang leer in einem Eleinen Hafen des Fluſſes 
 Tago, nicht weit von Aldez Gallega drey Meilen von Liſſabon geftanden/ als der 
Auctot, Herr Mallet noch in Portugal geweſen. Selbiges hatte inder Länge 

x80. Schritt / ſechs Bruͤcken 180. Schuß Löcher / und fo viel metallene Stuͤ⸗ 
cke. Deſſen Ladung war viertauſend Kuͤſten mit Zucker / deren jede funffsehen 
hundert Pfund wog; und zweytauſend / fünffhundert groſſe Rollen Toback / 
uͤnd war gemeiniglich mit 4 biß fuͤnfftauſend Mann beſetzet. Der Don Fran- 
ciſco de Lima, Vice-Roy in Oſt⸗Indien / hat daſſelbige im Jahr 1664. machen 
laſſen / und folches Ewiger Vater genennet. Diefes illuftsiget die 91. und 
92. Figur, 








$: 19. 
Bon denen Zugebörungen der Schiffe, 


1. 
MNter dem Nahmen der Piloten und Seeleute / wird insgemein die gu. Figar.23 
ruͤſtung der Seegel⸗Stricke / und andere Stuͤcke die zur Handthierung 

‚eines Schiffes dienlich ſeyn / mit begriffen. Unter dem Wort Hands 
thierung aber wird verſtanden der Gebrauch dieſer Stuͤcke / und die Arbeit der 
Matroſen / wodurch die Leitung eines Schiffes deſto leichter gemachet wird. 

2. Die vornehmſte Seiler aber eines Schiffes / welche in der 93. Eigur mit 
Buchſtaben angemercket ſind werden nachfolgende ſeyn / wobey dieſes zu erins 
nern / daß man nicht alle Wörter hat deutſch geben koͤnnen / ſondern die Fran⸗ 
göfifche zum Theil behalten müffen. 
A. Die Flügel. | 11 
Die Seiler / womit man das Schiff in einem Gleichgewichte erhält. 
Die Seiler / welche man aufwindet- >. 1 
Die rundtn Seiler daran die Matroſen auf und abſteigen. 
Die Ober-Stricken. pin 
Die Seiler / mit welchen man auf den Maſt⸗Korb ſteiget. 
Die Seiler / womit das Seegel aus» und eingezogen wird. 
Die Seiler damit man Die Waaren hinnunter läffen 
Die Erages oder Seegel⸗ Seile: 
Die Itacles. erh Prag 
Die fies, cr $ 
Die Courts 
Die JuyerdSeiler; v5 mia mon dadın 100% De 
» DieSalyequaice una an NO N ride 
Erſter Cheil, Dd 


ÖZSTRTEOTmMONn? 


3. Die 


Big, 94; 
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3: Die Arme oder Fluͤgel / find Seiler / welche unten an einer Seegel⸗ 
Stange angebunden / und darzu dienlich ſind / daß man die Seegelſtangen nach 
dem Winde kehren und richten Fan. i 

4. Die Belancines find diejenige Seile welche von dem Maft:Korbe herab 
gehen Damit fie an Die Ende einer Seegelftangen angebunden werden Fönnen / 
diefe Seegelftange in gleichem Gewichte und Stande zu erhalten. 

$. Die Guinderefles, ift ein Seil welches bißweilen dienlich ift/ einen Maſt 
oder Seegel aufzuwinden und einzuziehen. 

6. Die Gaullebars find Seiler/ welche die Maft: Körbe in ihrem Stande 
erhalten. » Jeder Maft-Korb hat zwey dergleichen Seiler / eines zu Der rechten 
and eines zu der lincken Hand. .' ik K 

7. Oie Hanbans find / wie droben ift erwehnet worden / Dicke Seiler / die 
man darzu gebrauchet / die Maften in ihrem rechten Stande zu erhalten. 

8. Die Enflechures find Seiler / welche uͤberzwerch durch Die Hanbans gehen / 
and anftatt Der Rudern dienen. Diefe find.auf der 9 3. Figur zu erkennen. 

9. Die Carquos find Seiler welche gebrauchet werden ’ Die Seegel Damit 
—— und einzuziehen / wie ſolches auf Der 94. Figur bey dem Buchſtab 
G; zu fehen. X — AH 

10, Die Econtes find Seiler / welche unten an die zween Zipffel jedes See⸗ 
A a bunden ſind / felbige in den Stand zu erhalten/ damit ſe den Wind 
aſſen fönnen. sa ga 

_ abe Etayl iſt ein dickes Seil/ welches an dern obern Ende uͤm den Maſt⸗ 
Bauın wie ein Halßband gehet/ und an dem Unter-Ende an einem andern Halge 
Band angebunden ift/ den Maft in feinem Stand und Weſen zu erhalten und 
zu befeftigen. a 

12, Etacles ift einSeil mit K- bemercket welches von unten auf über fich 
mitten an einer Seegelftange wider Die Racages, und unten an den Idusangebuns 
den iſt / Die Seegelftange nad) dem Maſt zu richten: Die Racuges find kleine 
hoͤltzerne Kugeln / fo wie die Corallen an eine m Pater noftex; eine nach der andern 
angefchnüret And / und ringe um den Maſt mitten durch Die Seegelftange zu 
geben / damit man defto bequemer auf den Matt fteigen Eönne. 

13, Mus iftein Seily womit man eine Seegelftange / oder eine Flagge aufs 
windet. Grin MRO UNI © a HD E 

14 Die Courts find Diefe Seiler / welche an Denen zweyen obern Enden des 
groſſen Seegels / und an denen zweyen unterm Des Unter⸗Seegels / gegen dern 
Vordertheil des Schiffes angebunden ſind / welche darzu dienen / eines von die⸗ 
fen beyden Seegeln von einem Bord des Schiffes zu Dem andern zu verſetzen / 
nachdem fich der Wind Andere / oder nach den man den Lauff des Schiffes an⸗ 
dern will. Diefer Lauff aber achet von einem Revirement biß zu dem andern, 

25. Das Zwerch⸗Seil iſt ein Seil / welches unten quf beyden Seiten * 

ssds Wi’ 
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Seegels angebunden iſt / und darzu gebrauchet wird / daſſelbige uͤberzwerch zu 
ſpannen / damit es den Wind von der Seiten faſſen / und derſelbige deſto ſtaͤr⸗ 
cker daraus blaſen moͤge. 

16. Die Sanvegarde iſt ein Seil / welches man gebrauchet / Damit man oh⸗ 
ne Gefahr auf den Tup-Maſt gehen koͤnne / wenn die Schiffs⸗Knechte an der. 
Suadiere arbeiten. Diefe find auf der 94. Figur zu betrachten. 





$.. 20. 
Don denen vornehmen Nahmen der Seegel ei- 
nes Schiffes, 


1, 
S ift bekannt / daß ein Seegel aus vielen Stücken Tuch gemachet iſt / 
welches man an Die Seegelftange bindet) den Wind/ welcher das 
Schiff forttreiben fol zu Faffen ; welche denn inggemein ihre Mahmen 
von denen Maſten / wo fie angemiachet find / hernehmen. 

2. Ihre vornehmſte Nahmın find: A. Der Leit- Segel. B. Das Bey⸗ 7; 4 
Segel. C. Das Vorderleit Seegel. D. Das Seegel des kleinen Mak-Kor Lor. 25 
bes. E. Das Hinter-Seegel. F. Das groſſe Maſt-Seegel. G. Das Seegel 
5 Maft-Korbes. H. Das unterſte Leit-Seegel/ welches Die 95. Figur 
lluftriref. 

3. Das Sergel vornen am Schiffe wird nur bey fehdnem Wetter aufges 
Recke: Denn wenn der Wind gar zu ſtarck waͤre / fo wuͤrd er das Schiff um, 
Eehren / und gu Grunde flürgen. Das vordere Seegel iſt das allerniedrigfte im 
Schiffe / und fänget den Wind. auf dem Waſſer. 

4. Das vordere Leit⸗Seegel if dasjenige / welches an Die Maſt Stange 
des Fleinen Maſt⸗ Rorbes angehefttee if. | 

5. Das Stegel des kleinen Maft- Korbes/ iſt an die Maft-Stange des 
vordern Maſt⸗ Korbes angehefttet. 

6. Das Hinter⸗Seegel iſt das / welches an die Maft-Stange des hintern 
Maſts gebunden iſt / das man bißweilen an den vordern Maſt gehefftet. 

7. Das groſſe Maſt⸗Seegel iſt an die Maſt Stange des groffen Maſts 
gebunden. Man ſtecket aber Daffelbige nur bey ſchoͤnem Wetter auf / aus Beyſor⸗ 
ge / es moͤchte ſolches unter dem Seegel des Schiffes gar zu viel Wind fangen. 

8. Das Seegel des groffen Maſt ⸗Korbs ift an Die Maft-fkange des groffen 
Maſt⸗Korbes angemachet. 

= Das groffe Seegel iſt an die vordere Maft-ftange des groſſen Maſis an: 
gefhlagen- A 

10. Das UnterflüßSeegel wird alfo genennet / wei es an die groſſe Stan: 
ge angemacher ift. Selbiges hatdrey Spitzen / und iſt dreyeckicht / welches gebrau⸗ 
chet wird / wenn man uͤberzwerch oder mit einem halben Winde ſchiffen wil Die⸗ 
fen 5. illuſtrret die 95. Figur, DD x 21. 
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Don denen Galeen oder Galeren. 


x Ile 
Bigur.96 DD Galeen find Schiffe, welche einen niedern Bord haben / beydes Kur 


der und Seegel führen / und auf dem mittelländifchen Meere gebrauchet 

werden. Und teil die Galeen nicht fo gebauet find / da fie dem Unges 
witter und Sturm wiederſtehen Finnen / jo begeben fie fich nicht weit vom Landes 
und wagen ſich gar felten auf weite Reifen’ Daß fie nicht die Ancker werffen ſol⸗ 
ten. Wenn das Meer ftille iſt fo bedienen fie fich der Ruder mit groſſem 
Vortheil vor denen Schiffen’ fo einen hohen Bord haben / werden aber/ meil 
man nicht viel darein laden Fan / zu der Kauffmannfchafft gar wenig gebrauchet. 
Es giebt zweyerley Gattungen der Galeen / nehmlich leichte / die nicht 
vielmehr im Gebrauch find / und Die Baſtarden / deren wir ung igo bedienen. 

2. Die leichte Galeen haben ein ſpitziges Vorder⸗ und Hinter: Theil, 
Hingegen haben die Baſtarde Galeen ein breites Hinter-⸗Theil / wie bey 
der 96. Figur zu fehen. Sshre Länge iſt 22. Klafftern/ und ihre Breite in der 
Ei drey Klafftern / und gehen fie in der Mitte, ſechs Schuch tief unter dem 
Waſſer. 

3. Eine Galee hat insgemein so. Baͤncke / nehmlich 25. auf jedweder Sei⸗ 
te / auf denen die Ruder⸗Knechte ſitzen. Etliche werden abgetheilet in gezwun ⸗ 
gene / die auf die Galeen find verurtheilet / und zu dieſer Arbeit gestwungen more 
deny und in Sreymillige/ die fich freywillig um das Geld / weswegen fie fich 
verglichen ; darzu gebrauchen laffen. Jede Banck hat ihre Ruder / und jedes 
Ruder 4. oder 5. Mann. Zwiſchen denen Baͤncken zu ver rechten / und dann 
zu der lincken Sand ift in dens Border: und Hinter Theile cin Kaum / oder 
Durchgang / den man den Lauff nennet. Was fonft daran zu beobachten iſt / 
wird auf der 96. Figur mit Buchftaben bemercfer. 

A. Iſt ein bedeckter Bang wie ein Zelt/ welcher bißweilen mit Baumteolle/ 
bißmeilen von grobem Tuͤche gemachet if / welches über das Hintertheil des 
Schiffes geſpannet wird / ſich Darunter für denen Strahlen der Sonnen / und 
anderm Ungeritfer zu verbergen. ab 

B, Iſt der gröffefte Maſt⸗Baum unter denen zweyen / fo imeiner Galee gepflan- 


ger find. 
C. Iſt der vorderſte Maſt der Galeen. ge 
D. Sind die Seegel-Stangen / welche die Seegel fragen / und ift jede Stange 
von zweyen ſtuͤcken Holtz gemachet. 
E, Sind Treppen / welche Rolien haben / die man darzu gebrauchet / Die See- 
gel-Stangen in die Höhe zu ziehen / und herab zu laſſen / wie auf der 96. Fi- 
gur zu ſehen. 

$. 22, on 
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$. 22, 


Von denen Fahrzeugen, welche an denen Küften des 
groffen Welt Meeres um Afta und Africa 
im Gebrauch find. 


A 


8 St ein Chinefifches Schiff / und auff diefe Art von unterfchiedener 
Groͤſſe. Die gröffeften haben zween Bord ſammt einem Voͤrder⸗ und 

Hintere Schloffe. Das Vorder⸗Theil hat keinen Schnabel. Sie 
haben zween Mafter einen groffen und mittelmäffigen. Ihre Sergel find. von 
Bingen/ oder Kohr geflschten/ und ihre Ancfer von einem Holtze / welches 
überaus hart iſt / gemachet- 

B. Iſt ein Indianiſches Schiff / welches fo wohl im Kriege als zu der 
Kauffmannſchafft gebrauchet merden Fan. Der Schnabel ift mit einem lan» 
gen fehr fpigigen Eifen verfehen. Das Hinter-Theil hat ein befonderes Ob⸗ 
dach / melches gewoͤlbet iſt und ein Vorgewoͤlbe hat. Um diefes Hinter: 
Theil gehet ein bedeckter Gang / welcher ein Geländer oder Gitter hat/ worauf 
das Nacht Feuer ſtehet. Diefe Schiffe haben einen Boord / der nur einen 
Maſt welcher ein Segel von grober Baum: Wolle führee- Sie werden 
mit Rudern gegogen/ und gehen auch mit Seegeln fort. 

C. Iſt eine leichte Barque, melche Almadia genennet wird. Zu etlis 
ehen gebrauchet man Ruder / und zu etlichen Seegel. Diefe leßtere haben 
nur ein Seegel / welcher an ven Eleinen Maft angemachet iſt. Der Steuers 
Manny welcher fie führet/ halt in ſeiner Hand vier Seile oder Stricker nem⸗ 
lich / zween fo an die Seegel-Stange, und zween / welche unten an die beyden 
Ecken des Seegels gebunden find. Er handthieret mit denenfelbigen/ daß er 
fich nicht von feinem Platz beweget. Die fo mit Rudern gezogen werden / 
haben einen gang niedrigen Boord / und damit fie auff dem hohen Meere 
nicht zu Grunde gehen’ fo legen fie dicke Balcken übergwerch/ welche von einen 
Boord zu dem andern reichen, die andere Stücke Holtzes / welche das Schiff 
in feiner Stellung halten/ damit zu unterflüßen / und alfo Fönnen fie mit voller 
Fluth feegen. 

D. Iſt eine Gattung einer Indianiſchen Barquen, tvelche man Tonne 
nennet/ und find nur von einem dicken Klotze eines ausgehoͤhleten Baumes 
gemachet: Diefe koͤnnen zwansig Tonnen tragen und fahren insgemein 
ween Ruder Knechte damit in Die Fluͤſſe und längft der Kuͤſte Das ſuſſe Waſ⸗ 
fer in die groſſe Schiffe uͤberzufuͤhren. 

Dd 3 E. Iſt 








Figur.97 


Fıgur.9 


| Beſiehe die 27. Figur. 
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E. Iſt noch eine andere Indianiſche Barque, welche von einem ausgehoͤle⸗ 
ten Klotz gemachet iſt / Die man Pelegua nennet. Sie koͤnnen aber kaum vier 
oder fuͤnff Perſohnen einnehmen und werden gar leicht umgeſtuͤrtzet. Wenn 
aber dieſes gleich in dem vollen Meer geſchiehet / fo richten Doch die Indianer / 
welche vortrefflihe Schwimmer find / diefelbigen wit groffer Geſchickligkeit 
wieder auff/ und begeben ſich / nachdem fie Diefelbe in vorigen Stand wieder 
geſetzet noch) einmahl darein / und pflegen alsdenn ihren Weg fortzuſetzen. 
Diefe Barquen werden auch auff denen Africanifchen Küften gebrauchet. 


a3 


- Bon denen Schiffen oder Fahr » Zeugen/ welche 
abfonderlich in En gebrauchet 
fverden. 


I. 


Sue Americaner nennen Die Schiffe/ welche fie su ihrem Gebrauch er: 
: funden / Canots, und machen Diefelbige insgemein zwey Klafftern 
Rang / und in der Mitten zween Schuh breit/ die beyden Ende aber 
find zugefpigt. Die Höhe betreffend / fo iſt Diefelbe nach ver Höhe eines 
Mannes / fo da fißet / und von denen Fuͤſſen an / biß unter Die Achfeln einge 
ſchloſſen iſt / gerichtet. AL 
2. Das Schiff an fich felbft belangend / fo iſt Daffelbige aus der Rin⸗ 
de der ‚allerdiefften Baͤume der Stamm eines Seſters dicke it / gemachet. 
Diefe Minde fihelen fie ab/ wenn der Baum in feinem Safft ift/ und be⸗ 
fehlagen Dicfelbige mit breiten Ratten von vier Zoͤllen Dicke / welche ziemlich lang 
find. Feryer pflegen fie über die erften noch andere Latten zu fihlagen / fo an 
ſtatt der Wände des Schiffes feyn / und daſſelbe an beyden Enden des 


3 Schiffes fette zufammen halten. Dieſe Larten find gemeiniglich von Cedern⸗ 


Holge/ damit fie deſto leichter werden. Wenn aber eine Rinde nidyt breit 
genung it / oder an einem Orte anhebet zu faulen / fo thun fie noch eine an⸗ 
dere Rinden dargu und nehen Diefelbe mit einen Faden / welcher vonder Kin 
den eines Tannen ⸗Baumes / fo drey oder vier mahl gefpalten/ gemachet iſt / 


ſehr nett zufammen. Diefe Ninden durchbohren fie an denen Orten mit eie 


nem fehr fpigigen Zifch = Dein / wo fie Feine eiferne Pfriemen haben und pfle⸗ 
gen die Nad mit Gummi an ftatt des Stoppens zu beitreihen. Diefe 
Schiffe find fo leichtey dag die allergröffeften worein gemeiniglich acht = 
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zehn Verfohnen gehen’ ohne Mühe von zweyen Männern auff denen Schul- 
tern Fönnen getragen werden, 

3. Diefe Canots, oder Schiffe werden ſowohl mit Rudern gegogen als 
auch mit ausgeipanneten Seegein fortgetrieben. Ihre Ruder find von Ei 
chen « Holke / Die Seegel aber von Rohr oder Schilff/ oder einigen Thiers 
Selen gemachet, —— 

4. Die Amerieaniſche Voͤlcker / welche gegen Mittag wohnen / neh⸗ 
men auch zwey ſolcher Canots zuſammen / und machen ein Schiff daraus / 
wie in der 98. Figur bey dem Buchſtab A. zu ſehen iſt. Dieſe zwey Canots 
fügen fie einer Klaffter weit / mehr oder weniger / nachdem fie das Schiff breit 
haben wollen / aneinander und hefften fie mit groffen Stücken Holge zuſam⸗ 
men/ toelche die Brücke unterftügen- ' 

B. Iſt eine Gattung eines Zeltes/ oder Obdachs / fo von Bingen gema⸗ 
chet iſt tworinne fie ıhre Weiber und Kauffmanns-Büther verwahren: 

©. Iſt der Maſt / welcher an einem Zwerch⸗Balcken / woran ein Canot 
an dem andern hanget/ auffgerichtet ift. 

D. Iſt eine Seegelftange/ daran fie ihre Seegel fefte machen. Diefe 
GSeegelftange ift faft fo lang als das Schiff. ’ 

“ i ai das Gewoͤlbe / welches ſowohl als die Seiler/ von Bingen ge> 
machet ift. 

EF. Iſt ein Ruder / welches man gebrauchet das Canor damit zu leiten / 
wie ſolches Die 99. Figur illuſtriret. 
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Der Befehreibung 


Gantzen Bert. Sreiks 
Drittes Bud. 


Bon der TERRA ARCTICA, ode 
Laͤndern / welehe unter dem — 5 ig 


Das Erſte Capitel. 


Von der allgemeinen Abtheilung des mitternaͤchtigen fe⸗ 
ſten Landes, oder von — dem Nord⸗Pol gelegenen 
andern. 


Ne © 
Des Aukoris Vorbericht, 


I: 


‚Achdem wir in dem andern Buche von der Erde Kugel insgemein ge: 

redet/ fo wollen wir in Diefem Dritten Buche / unferer Ordnung zu 

ö Folge / die mitternächtigen Länder der Erd > Kugel/ die man insges 
mein die unbefannte Nord⸗Laͤnder nennet / befchreiben. 

2. Diefe Laͤnder / Lat. Terra incögnira Septentrionalis genannt) find ung/ 
von wegen der übermaffigen groffen "Kalte / welche daſelbſt regieret/ und der 
groſſen Menge Eifes / fo allda zu finden, mehrentheild noch unbekannt. Dan: 
nenhero darff man ſich Feiner fo ordentlichen Befchreibung/ als wir von an« 
dern Welt-Theilen zu geben verhoffen/ verfehen. 

3. Man bat dem mitternächtigen feften Lande den Nahmen Nord⸗ 
Laͤnder gegeben/ teil Daffelbige unter dem Polo arctico Oder Septentrionali, 

Dun mitternaͤchtigen Himmels/ Angel / und nahe bey dem Nord⸗Kreiſe Beige 
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iſt. Dieſer Nahme kommet daher / weil der mitternaͤchtliche Polus von denen 
Sternfehern Arcticus, von dem Briechifchen Worle zgwro-, genennet wird / 
welches die Griechen der Baͤren⸗Conſtellation des Himmels / weil ſie dem Po- 
lo am naͤchſten iſt zugeeignet wie mir in dem erſten Buche dieſes Werckes 
Cap. J. $. 10. da mir von Denen Angeln der Welt gehandelt / angezeiget haben. 


6. 2 ; 
Don denen unbekannten Nord-vLaͤndern. 


I. ö 9 


GNter dem Nahmen ver unbekannten Nord⸗Lander wollen wir nach⸗ 
folgende mit einfchliegen/ welche die 99. Figur vorſtellet. 
2. Das Land von JEDSO oder Jeflo. 
3. Nova Zembla oder Neu Zembla- 
4. Das Land Spizbergen/ Lat. Spitzberga. 
5. Die Inſoul Elend. 
6. Das Grönland, Lar. Gronlandia, 
‚7. Zwifchen Nova Zembla und Rußland ift die Meer Enge von 
Waigiz oder Naſſau / welche auff der 99. Figur mit dem Buchftab I, ans 
gemercket ift. nd 
8. Zwiſchen Nova Zembla und Spißbergen iſt eine Fleine Inſul / oder. 
das Land von Willongbis anzutreffen / wie bey dem Buchſtab B. zufehen. 
9. Gegen Norden der Inſul Ißland / und gegen Grönland zu / find 
die Inſuln des Johann Meyen / und der Keverjteinifche Hof / mit dem 
Buchſtab C. auff Der 99. Figur angemercket. 

10, Rah Sud» Weſien von Ißland haben etliche die Inſul Frießland 
geſetzet welche unfere igige Erd - Befchreiber in ihren Land Charten zuver⸗ 
zeichnen unterlaffen haben/ weil fie nicht mehr zu finven iſt. Dannenhero man 
zwe ffelt / ob diefelbige nicht vielleicht möchte uͤberſchwemmet / oder gar erdich⸗ 
fet worden fenn. Diejenige/ fo fie aufgezeichnet / haben ſolche an ven mit D. 
bezeichneten Platz geſetzet. 

mi. Gegen Occident von Grönland iſt die Meer⸗Enge Davids’ 
mit etlichen groſſen Inſuln / deren Nahmen uns unbekannt ſeyn. Die kleine 
Inſuln von Cumberland find allda die Vornehmſten / und auff der 99. Figur 
mit dem Buchſtab E. bemercket. we 


Erſter Theil. € | Das 


Fig.Ioo. 
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Das Andere Capitel. 
Don dem Lande JEDSO oder Jeſſo. 


I 


Gr 
Don der Gelegenheit des Landes Jeſſo. 


I. 


As Sand FJeſſo / welches auch Velo, oder Seflo und Efo genennet wird / 
2 ift nad) Jeorden, biß an Japonia gelegen/ und wird heute zu Tage 
© por eine anfehnliche Halb⸗Inſul gehalten/ weil es an Japonia an: 
hänget : und von felbigem nicht / wie man noch vor wenig Jahren geglaubet/ 
durch eine Meer⸗Enge abgefondert wird. 

2. Diefes Fand ift ung noch meiftentheils unbefannt/ und haben wir 
dasjenige/ fo ung davon bewuſt / denen Holländern/ welche im Fahr Ehrifti 
1643. davor angelaͤndet / zu dancken. Dasjenige / was fie mit groffer Mühe 
davon entdecket / erfirecket_fich von dem drey und vierkigften Grad der mitter⸗ 
machtlichen Höhe / biß auff den acht und viergigften rad, funffsig Minuten 
der Breite. Es wird diefes Land nicht/ wie man fonft Dafür gehalten, durch 


das Fretum Anian von Nord: America gefondert/- fondern durch ein breites‘ 


Meer von diefem gefchieden., 
3. Die vornehmften Sander und Pläße / fo dafelbft bekannt worden / find 


1. Das Morgebürge Parientie, i 

11, Das Land der Compagnie nicht weit von der Meer-Enge von Uries. 

111. Das Sand von Staaten) unmeit dem Canal Piecko, 

IV. Die Bolergichte Küfte von Elo, wo die Spike Antenii iſt. 

V. Die Dorffer Siverca und Tacapfı, 

VI. Das Dorgebürge Euroe, bey welcher Die Meer » Einge Sungar 
fonft geglaubet worden’ als wenn felbige das Sand Jeſſo von Japonia ſchei⸗ 
dete / welches aber heute zu Tage anders befunden worden. 

vo. Der Plag Mathimay oder Matemay , welche die Haupt » Stadt 
des Landes ift. 

vm. Der Ort Acqueis unten an dem Meer⸗Buſen. 

F 1X. Das Vorgebuͤrge Anivva. &c Welche auff der 100, Figur zu 
chen, 
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. 2% 
Bon dem Zuftande des Landes Jeſſo. 


I. 


we Einwohner diefes Landes find ziemlich Eleiner Statur/ und haben lan · 
D ge Haare’ und Baͤrte / dergeftalt/ daß falt ihr ganges Angeficht Das 

mit bedecket ift/ twelches ihnen denn eine abfcheuliche Geſtalt machet. 
Sie haben ſchwartze Augen / eine blatte Stirn / eine gelbe Farbe / und find am 
Leibe fehr haaricht. Die Weiber find nicht fo ſchwartz als die Männer, Eis 
nige unter ihnen fheeren die Haare rings um den Kopff ab/ daß fie das Ges 
fichte nicht bedecken Fönnen. Andere laffen felbige wachſen / und ſtraͤlen ſelbi⸗ 
ge über den Kopff hinunter. | 

2. Die Männer ſowohl ald die Weiber Durchbohren ihre Ohren und 
hängen filberne Ringe darein / twelche fie auch an denen Fingern fragen. 
Einige pflegen Fleine Schurg » Tücher von gang Dünner Seiden gu fra- 


gen. 

3, Ihre Religion iſt annoch gan unbekannt / und ift bey ihnen weder 
einige Policey/ noch auch einige Regierungs ⸗ Form anzutreffen / ale nur/ daß ein 
jeder zwey Weiber bat. Die Arbeit ift/dagfie aus Rohr und Bingen geflochte- 
ne Decken machen’ und ihren Männern Fochen/ auch Die Speifen zurichten. Sie 
find gegen die Frembden / wenn fie ihren Weihern oder Töchtern gu nahe Fonts 
men/ fehrenfferfüchtig. Sie bethen die Sonneund Sterne an. 

4. DieHolländer haben aus der Erfahrung / daß dieſe Volcker nicht fo wild 
und barbarifch fenn / als man fie anflehe. Denn menn fie fidy ben Fremb⸗ 
den befinden/ fo ziehen fie ihre befte Kleider an/ gruͤſſen diefelbige mit Nei⸗ 
gung des Dauptes/ und firecken Die Haͤnde / indem fie wie Die Japonier / 
mit einer zitternden Stimme fingen / bald aus / bald giehen fie felbige wieder 
ein, 

5. Ihre Häufer find insgemein an einem abhangenden Hügel/ und mie 
zufammen gefügeten Bretern gebauet/ die meiften aber von denen Stöcken 
der Baͤume / fo in die Erde gepflanget / und mit Plancken bedecker find / ges 
macher / welche oben ein Fenſter haben daburd) der Rauch hinnaus gebet. 
Man fiehet aber nicht über gehen/ oder zwoͤlf Haͤuſer beyſam̃en / fondern fie ſtehen 
insgemein eine halbe Meile voneinander. Es find deren viele unbewohnet. 
Sie haben feinen andern Haußrath / als von Mohr geflochtene Decken’ und 


ihr befter Zierrath beftehet in denen Sachen’ melche fie aus Japonia bekom⸗ 
wien. 


Erz 6: Die 
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6. Die geröhnliche Speife Diefer Leute it Speck / und Del von dem 
Wan Fiſche Ziiche uno allerhand Kräutern. Sie haben Fleine mit pure 
pursrorh verglafürete Zrinck » Schaalen / und andere Eleine Geſchirre / die fie 
an flatt der Schüffeln gebrauchen. Etliche unter ihnen / welche unter Dem 
48. Grad, so. Minuten der Fänge. liegen / laffen ſich tie die Japoneſer / 
die Haare abfcheeren ; und tragen weiſſe feidene Roͤcke. Am Gefichte find 
fie aber einander nicht Ahnlich / ob fie ſchon viel weiſſer als Die Japoneſer 


feyn. 

7, Diefe Bölcker find von Natur träge/ und mollen den Feld» Bau 
nicht fonderlich achten. Ihte Barquen find von dem Stamme eines ausges 
höhleten Baumes nemacher / deren fie fich bedienen? Die Meer Wölfe, und 
Wal diſche anzugreiffen/ die fie mit Haacken/ fo von Bein gemachet find/ 
und die Spige mit Eifen oder Kupfler befchlagen iſt fangen. Sie tragen 
ihre breite Degen und Pfeile ſtets bey fich , mie denen fie die Bären’ Hirſche / 
Elende / und Fenn Thiere / erlegen. 

3. Sie vertauſchen mit denen Japoneſern ihren Speck von dem Wall⸗ 
Fiſche / Del son Fiſchen / im Rauch geddrrere Wall e Fifch- Zungen, Bel: 
Weeck und allerley Gattung Vögel: Federn. Hingegen kommen Die Japo⸗ 
Heſer alle Sabre einmahly und bringen ihren Reiß / Zucker, Japoneſiſche 
S:iven : Waaren / Fupfferne Pfeffeny Toback⸗ Büchfen / Eleine verglafürete 
Tiinck⸗ Gefehirre/ Ohren: Gehaͤnge / Beil Meffer und dergleichen. 

9. Kmihren Reden brauchen Diefe Voͤlcker viel Japoniſche Woͤrter. 

10. Es ift zwar dieſes Land nicht weit von Japonis gelegen) indem 
es nad) der heutigen Neifenden Bericht durch einen ſchmalen Strich Lan- 
des mit ſelbigem verfnüpffet 7 und durch Feine Meer » Enge von Sun- 
gar, mie man fonft dafür gehalten’ abgefondert if. Dem ohngeachtet 
haben die Japoniſche Känfer die von ihrem Reiche meitentiegene Ges 
genden nicht erfundigen Fönnen/ ob fie ſchon Leute / welche mit allen ges 
hörigen Vitualien verfehen geweſen / dahin geſchicket Sie haben nur gr 
be/ fehr einfdltige und im Hebürge mohnende Leute angetroffen / Die ibnen 
wegen deſſen / was ſie zu wiſſen begehret Feine Antwort geben koͤnnen. 
Mar hat lange Zeit dafür gehalten / Daß ſich dieſes Land biß an dag mitter⸗ 
nächtliche Americam erftrecfe / und nicht meit von der berühmten Meer En: 
ge an die man fo lange gefuchet / aber noch nicht finden koͤnnen / entles 
gen fen. | 

11. Die Berne in Jedſo geben Kupffer und Eifen/danon die Einwohner 
Pfeile und Bruft-Harnifch machen- j Ä F 
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Von Nova Zembla, 221 


Das Dritte Capitel. 
Don NOVA ZEMBLA oder Neu Zembla. 





$. 1 
Bon der Entdeckung und denen Derfernvon Nova 
Zembla. 


I: 

Er Ce Aollander geben für / daß fie unter allen Voͤlckern in Europa Die.erften 
geweſen / welche die Länder in Nova Zembla im Jahr 12594. entdecket/ 
welches auf einer Reife durch das mitternächtige groffe Meer / als fie 

nach Japon und China gehen mollen/ gefchehen. Wie fehr fie ſich aber bemühet 

haben diefes Vorhaben auszuführen fo find fie doch durch viele Eißſchollen / 
welche wider ihre Schiffe geſtoſſen und Diefelbige würden zerfcheitert haben 
wenn fie fich nicht beffer vorgeſehen / daran verhindert worden. Zembla oder 

Zewla ift ein Rußiſch Wort / und bedeutet fo viel als Sands bedeutet alſo No- 

va Zembk fo viel ale Neu Sandy meil es die Jriederländer Anno 1594. als fie 

von dem Könige Philippo Lil. in der Handlung mit Portugall verhindert wor⸗ 

9 erſt entdecket haben da fie einen Weg hierdurch nach Oſt⸗Indien 

uchten. 

2. Die vornehmſten Derter/ welche man allda erkundiget / find folgende: 


2. Das Vorgebuͤrge Moritz / Cap. Maurice, lat. Promontorium Mauritii. 
2. Das mitternaͤchtliche Vorgebuͤrge. 8. Die Baye von Loms. 
3. Die Baye von Gout. 9. Das Vorgebuͤrge der Staaten. 
4: Die Baye von St. Anna, 10. Das Vorgebürge von St. Loreng, 
5. Das Dorgebürge Trooft, ı2, Die Baye von St. Loreng: 
Das Vorgebürge Naſſau. 12. Das Norgebürge von Moricheran. 
7. Die Baye von Bere. 13. Das Vorgebürge ponGranve, u.ſf. 

Diefe werden auf der 1or, Figur vorgefteller, 

5.2 


Don dem Zuftande von Nova Zembla. 


} ® 
An Ean fo eigentlich nicht wiſſen ob Nova Zembla eine Inſul / oder an 
M das feſte Land gehefftet ſey. Das gewiſſeſte / ſo man davon haben kan / 
iſt dieſes / Daß die Hollaͤn er nad) vielfältig gerhanen Verſuch / in dem 
mitternaͤchlichen Theile diefis Landes " 29. Augufti Anno 1596. Bh 
e 3 ei 
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Weil fie aber von überaus groffer Kalte überfallen worden find/ haben fie iht 
Schiff / welches in dem Eiſe ftecken geblieben / verlaffen/ und fich an das Land 
begeben müffen / wo ſie von Denen gebrochenen Stücken eines gefcheiterten Schif- 
ſes / die fie angetroffen / eine Hütte erbauet/ barein fie den Vorrath telchen fie 
in ihrem Schiffe gehabt / getragen/ und den Winter über mit unglaublichen 

Froſt dafelbft zugebracht. Deñ e8 if ihnen der Gegend fo gar der Athem gefroren / 
welchen fie ſchoͤpfften. Und ob fie ſchon ftets ein ſtarckes Feuer gehalten fo ift 
Doch das Eiß zroifchen denen Ritzen ihrer Plancken eines Daumens dicke gewe⸗ 
fen. William Barehefon mufte in dieſer bangen Noth mit vier Niederlaͤndern 
fterben- Die Wohnung wird inder 102. Figur vorgeftellet. 

» 72, Jacobus Heemskirch / welcher mie denen übrigen Niederlaͤndern über das 
Eiß kuͤmmerlich an das sand kommen war / muſte ſich vom 29. Augufli 1596. 
big auf den zz. Junü 1597.elendiglich behelffen/ mie fie denn auch von dem 4. 
Novembris 1596. biß auf den 6. Febr. 1547. Feine Sonne über dem Horizont 
oefehen. Sie haben fich mit dem Fleiſche von denen Fuͤchſen / melche fie gefan- 
gen / erhalten / konten ſich aber Faum der weiſſen Woͤlffe erwaͤhren / welche zwe⸗ 
en oder drey ihrer Boots⸗Knechte aufgefreſſen. Nachdem ſie nun endlich zwo 
groſſe Barquen gebauet / haben fie ſich den ı 1. Junii An. 1597 wieder unter See- 
gel begeben / und das uͤbrige von ihrem Schiffe im Stiche gelaſſen / und ſind zu 
Kola, einer Stadt des Rußiſchen Lapplandes und von hier zu. Amſterdam 
an dag Land kommen. Non felbiger Zeithatınan anders nichts’ als nur einen 
und andern Berfuch gethan / dieſen Weg wieder vor die Hand zunehmen. Die 
Gegend wo Heemskirchen angeländet/ wird Heemskirch⸗Hoeck genennet: Fu 
dieſem Jahre 17 17. hat der Czar von Rußland zu Amfterdam der Oſt⸗Indi⸗ 
ſchen Compagnie in höchfter Perfonden Vorſchlag gethan / daß felbige Die Fahre 
durch die Strafe Waigag wieder befahren ſolte / welche er auf alle Weiſe be⸗ 
fordern würde. Be — 

3. Diejenige / welche eine To lange Zeit daſelbſt bleiben und ausharren 
muͤſſen / haben ung berichtet / daß ſelbiger Ort gantz wuͤſte und oͤde / und daſelbſt 
nichts anders als Bären’ Woͤlffe und Fuͤchſe anzutreffen / deren einer den andern 
auffreſſe / und daß fie Dafelbft Bären von 12. Schuhen lang umgebracht. Das 
Fuchs⸗Fleiſch waͤre gut zu eſſen / mie Re fich denn mehrentheils Davon geſaͤttiget 

aben. 

; 4. In diefer Gegend ift von dem 4. November an/ biß gu Anfang des 
Hornungs aneinander Nacht / und ift die Sonne nicht an dem Horizont zu ſehen / 
welches Die Hollaͤnder / welche wegen des Eiſes nicht haben fortlommen koͤnnen / 
mie ihrem Leſdweſen erfahren muͤſſen / und haben dieſelbige dieſe gantze Zeit über 
nichts als eitle Nacht gehabt. r 
. Die Kalte iſt daſelbſt fo groß / daß der Weiny den fiegehabt/ feine Krafft 
verlohren und der Brandtewein / auch der Spanifche Wein felber eehoren iſt. 
— je 
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3. 
Bon denen Einwohnern in Nova Zembla, 


L, 


N) un findet um die Meer⸗Enge von Waigatz / Zembliefer und Sa 


[ mogicen. 
sh 2. Die Zembliefer haben Fleine Hütten/ darein fie fih zur Winters⸗ 
eit beneben- 

3. Diefe Wölcker find Elein von LeibessStarur, haben einen fehr dicken Kopf/ 
breites Angefiht/ und Feine Zlugen. Etliche haben Feinen Bart / ihre Haare 
find gang ſchwartz / welche mit ihrer braunen Sarbe abſticht. Sie machen ihe 
re Kleider auf Die Art tie ein Koſacke / mit einer Meerkalos- Haut oder Balg 
von Vögeln’ dieman Piogrins nennet / defien Federn auswendig ſind / wie auf 
der 103. Figur zu fehen. F 

4: Sie find mit Pfeilen bewaffnet / deren Spige mit einem Bein von Sie 
fehen verfehen ift. Sie machen Fleine Schiffe 10. oder 12. Schuch lang mit 
Kiemen und Häuten von Sifchen / welche fo leichte find) daß ein Zembliefer/ 
wenn er fihet/ daß man ihm auf dem Waſſer nachfeget/ fein Schiff und feine 
Ruder auf die Schultern nimmet / und fi) damit an das Land begiebet. 

$. Die Zembliefer und Samogiten / von denen wir hernach reden wol: 
len / find Goͤtzen⸗Diener / und bethen die Sonne und den Mondy und über dieſes 
noch die Stamme von denen Bäumen an / welche fie gang grob in Menfchen 
Geſtalt ausfchneiden / und vor Denenfelbigen ihr Gebeth Eniend verrichten. 

6. Man findet in denen Meeren/ welche an den Küften fo diefe Voͤlcker 
bemohnen / ftranden / unterfchiedene Meer⸗Wunder / und unterandern folche / 
welche Die Holländer Wallruſten / oder Marſen / andere aber Meer: Pferde oder 
Meer Elephanten nennen. Diefe find fehr groß / und fo ſtarck ald unfere 

Ochſen. Ihre Haut ift eines Meer-KRalbes feiner nicht ungleich. Sie haben 
urtze Haare’ und einen Rachen faft wie ein Loͤwe / aus welchem zween Zahne 
hervorgehen, Die fo weiß als Helffenbeiny und zween Schud) lang find. Die 
ratur hat ihnen zwey Eleine Ohren gegeben. Sie haben vier Fuͤſſe. Insge⸗ 
mein zeugen fie nur eins oder zwey Junge / und pflegen ſich gerne auf dem 
Eife herum zu malßen. Wenn fie die Sıfcher anfommen ſehen / fo werffen 
fie ihre Sfungen in das. Meer / und hangen ſich an die Barcken dererjenigen / 


welche fie verfolgen. Ihre Geſtalt und Kleidung iſt anf der 103. Figur pore 


ge bilder, 


$, 4: Don 


Fig. 103, 


Fer. 104. 
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I. 4 
on denen Samogifen, 











I 


= Ce Samogiten find Voͤlcker des feſten Landes in Rußland / weſche ihre 

D Wohnungen gerne verändern / und zum oͤfftern in das Land Waigatz 

und in Nova Zembla ziehen. Ein Then derfelben find denen Ruſſen zunß⸗ 
bary_und find fo gar die Knaben/ welche ven Bogen uhren verpflichter/ alle 
Jahre jeder zween dobel⸗Baͤlge zu geben. | 

2 Die Holländer wurden von denen Ruffen oder Mofeovitern An. 1555. 
berichtet / dag das Sand Waigatz eine von Neu Zembla abgefonderte Inſul 
waͤre / und daß diefelbige im Sommer von denen Samogiten bewohnet werde / 
twelche ſich aber zur Winters⸗Zeit / wieder in das feſte Land nach Rußland 
begeben, weil fie dafelbft viel Brenn-Hole hätten / fi) im Winter zu märmen. - 

3. Sie (ind viel Fürger als die Lappländer / haben auch einen viel dicker 
Kopff / ein plattes Angefichte/ eine breite eingebogene Naſe und faſt gar Fein 
Si und fchwargbraune Farbe. Ihre Beftalt wird Durch die 104. Figur yore 

eſtellet. 

a. Sie find von Thier⸗Haͤuten bekleidet / und kehren / wenn eg ſehr kalt iſt / 
die Haare inwendig / im Sommer aber pflegen ſie ſelbige auswendig zu machen. 
Sie haben eine Art von Moͤnchs Rappen / welche auf den Kopffe nefurtert find. 
Die vornehmſten Herren aber unter ihnen haben Mugen von Eaftar oder Tuch / 
und hefften einen Stern / welcher von Tuch von allerlen Farben aemachet iſt / an 
die Spike- Wenn fie jemand grüffen / fo siehen fie vie Mügen ab/ undneigen 
ſich tieff big auf Die Erde: 

8, Die gewöhnliche Kleidung der Maͤnner iſt einerunde Fraufe Müge 
wie ein Lamms Fell/ Hofen und ein Rock von einer weiſſen Baren- Haut/ toelche 
ihnen nicht weiter als big auf die Knie gehet. Unterhalb des Bauches find fie 
mit einem Gürtel vier Singer breit befleidet. 

6. Ihre Strümpffe und Schuhe find von eben diefer Haut und die Haa⸗ 
re ausivendig gefehret. Unter Denen Sohlen haben-fie eine Gattung Pantof⸗ 
fel⸗Holtz von Baum⸗Rinden / melche zween Schuch lang / und mie eine länge 
lichte Trind: Schaale in Geftalt einee Schiffleins gemachet ſind auf welchen fie 
uͤberaus hurtig über Den Schnee / welcher in denen Bergen fehr häuffig fället / 

men. ‘ ’ 
geh 7. Die Samogitiſche Weiber ſind viel heßlicher und ungeſtalter als die 
Maͤnner / ſehr geſchwinde / und wenden groſſen Fleiß an / ihre Kinder auf der 
Jagd abzurichten. Sie find wie die Männer gekleidet tragen aber gar Feine 
Haut über Denen Schultern, Sie geben wie Die Männer anf Die Jagd / 9 
W N n 
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find mit einem Koͤcher voller Pfeil bewaffnet / und pflegen einen Bogen in der 
Hand zu fragen. 

8. Insgemein find die Samogiten fehr geſchwinde im Lauffen und ges 
ben daher gute Jaͤger ab / gu welcher fie Bogen und Pfeile gebrauden. Mit 
dem Sıfehfange koͤnnen fie nicht wohl umgehen. &egen die Sremboe find fie 
fehr migtrauifch / und haben Schlitten / an welche fie Kenn Thiere fpannen/ die 
unfera Hirſchen nicht unglech find. 

9. Es find dieſe Wölcker Feine Zärtlinge: Denn fie pflegen das rohe Fleiſch 

IM effen / wenn es nur wenig in der Lufft gedoͤrret worden. 











$. $« 
Don der Meer: Enge zu Waigatz. 


° Je Hollnder / welche jebergeit nichts mehr verlanget / als dag fieeinen Weg 
durch Norden nach China, und fo ferner nach Oſt · Indien finden möchteny 
haben fich nicht damit vergnügen laffen daß fie felbiges ben Nova Zembla 

verſuchet; fondern fie haben ſich auch bemuͤhet / ob fie nicht bey Rußland eine 

neue Straffe entdecken möchten. . Deromegen ſchickten fie Anno 1594. und ı 595. 

etliche C chiffe dahin / welche Diefe berühmte Meer⸗Enge / Frantzoͤſiſch DETRO- 

IT de WAIGATS genannt entdecket / unddiefelbige die KTaffauifche Straſ⸗ Fig.1of. 
ſe lar. Fretum Naffovicum ihrem Damahligen Stadthalter dem Pringen von 
eg Dranien zu Ehren genennet haben. Sie wird auf der. 10 5. Figur 
vorgeftellet. 

2. Diefe MeersEnge lieget zwiſchen dem Lande Waigatz und dem feften 
Lande von Rußland. Der Strohm gehet von Occident. nach Orient, und ver: 
mittelft diefer Enge wird Dad Rußiſche Meer mit dem Tartarifehen vermifcher. 
Es haben ſich Die Holländer noch zur Zeit vergeblich bemuͤhet / Durch dieſe Straſſe 
— das Satan Meer zu ſchiffen / weil fie durch das Eiß hieran find verhins 

ert worden. 

3. Gegen Aufgang der Sonnen von der Meer⸗Enge Waigatz / und 
nicht weit von der Rußiſchen Küften/ welche die Niederländer Yreu Holland 
genennet/ hat es eine Fleine Inſul / welche fie den 30. Augufti Anno ı 594, entdeefet/ 
und das Staaten-Enland benahmet haben. Den 15. Auguftı eben dieſes Fahr 
entdeckten fie gegen Niedergang der Sonnen eine andere Inſul in der Meer⸗ 
Enge von Waigats / melche fie ihrem damaligen Stadthalter Mauritio, Britt 
gen von Naffau-Oranien, die Moritz⸗Inſul nenneteny welche Srangöfifeh die 
Inſul Maurice heiffet. Bon tiefen fol indem folgenden $. Nachricht gegeben 
werden. Siemerden auf der 105. Figur angewieſen. 

Erſter Theil. gf 6 


Figur. 
1096, 


nn 
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EN 5. 6. ak 
Bon denen Inſuln / Staaten» Eyland 
und Moriß- 


I. : 
Jeſes Land dem die Holländer den Nahmen Staaten⸗Eyland gege; 
D ben / over Die Staaten⸗In ſul genennet haben / iſt nur eine Meile lang / 
und hat ohngefehr zwo Meilen in die Runde. Von der Seiten nach 
dem feſten Lande zu / giebet es etliche Hafen’ mo die Schiffe ſicher ſtehen Fön. 
nen. &8 ift aber Diefe ganke Seite mit erfehröcklichen rauhen Klippen umge» 
ben / melche afcheniarbig zu fryn ſcheinen. Inwendig in diefer Staaten Inſul 
ift es nicht beffer.-befchaffen: Denn die Erde iſt mit Steinen und Leimen vermis 
ſchet / daher denn wenig darinnen grünen und wachfen Fan. Man findet in 
Denen Ritzen der Steinklippen Berg-Cryſtall / welcher dem Glang eines Dias 
mants nicht viel nachgiebet / den man ‚aber gar leicht ſchneiden Fan / welchesder 
groffen Kate zugefchrieben wird. Sie iſt auf der 106. Figur vorgeftellet- 

2. Die Inſul Moritʒ / Lat. Infala Mauritii, rang. Isle Maurice, welche 
erft An. 1596. von denen Holländern völlig entdecket worden / ift aleichfals an 
der Küfte mit Afchengrauen Klippen umgeben. _ innerhalb diefer Moritz In⸗ 
ſul fichet man lauter Letten und ſtarckes Erdreich / und find daſelbſt fehr viel Seen / 
Teiche, Suͤmpffe und Moraͤſte anzutreffen / welche die Erde gang weich und 
luͤck mahen. Es wird auch Dafelbft an unterfchiedenen Orten Eraß und Kraut 
gefunden. Es feheiner/ als wenn dieſe Inſul in zween Theile abgetheilet waͤre / 
welche Durch ein fehr enges jedoch aber ſteinigtes Land aneinder bangen. Man 
fiehet dafelbit viele Scen/ Schwanen/ wılde Enten und dergleichen, wie 
denn auch die Falcken dafelbft fehr gemeine find. Diefe Inſul wird auf der 
366, Figur ptæſentiret. 


Das Bierdte Kapitel, 
Don dem Lande Spipbergen, 
2 6 r 
Don der Entdeckung und dem Nahmen dieſes 
Landes: 
* oder nur eine Halb Inſul ſey.· Die Hollaͤnder haben diefes Land im 


IN Jahr 1596, entdecket / ale der Capitain Jacob Hemsfirchen dieſe Se- 
gend 


K 
IR: kan noch nicht eigentlich wiſſen / ob Spitzbergen eine rechte Inſul / 
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gend recognoſcirete, wiewohl der Hollaͤndiſche Capitain Spiteberg ſolches An. 
1594. bereits gefehen. 

2. Dar Nahme Spizberg kommet her von denen vielen Fleinen Bergen 
welche dafelbit anzutreffen find/ und ift die gange Kuͤſte mie folchen ungleichen 
Höhen und Hügeln, bie von Kiefelfteinen und Sand finds umgeben. : Es 
wird dafür gehalten/ daß Diefelbige von denen Wellen / ſo offt an dag Ufer 
ſchlagen / herkommen. Die Ree / oder Reede der Gegend ift fehr gefährlich / 
welches an denen übergebliebenen Stücken der gefcbeiterten Schiffe/ fo man 
daſelbſten finder / wohl zu erfennen iſt. Die ſpitzige Klippen / mit welchen die 
Herde umgeben ift / haben ſchon manchen Schiffbruch Denen daran ſtoſſenden 
Schiffen verurſachet. 


F. 2. 
Don Belihaffenheit diefes Landes, 


L, 
N) An hat auf Spigbergen zwey vornehme Borgebürge/ nehmlich Lan- 
1 genes und Ronde Klipp entdecket. 

2. Das Land-ift inwendig unfruchtbar und find meder Menſchen 
noch Bäume darinnen zu finden. Die Reiſende haben bemercket / dag darınne 
wenig Graß / aber viel Moos wachſe. 

3. Die Lufft daſelbſt iſt uͤberaus kalt / und der Winter ſehr hart; maſſen 
denn in unſerer Halb⸗Kugel kein Sand iſt / welches mehr mitternächtlich als 
dieſes lieget. In dem Winter bleibet die Sonne vier gantzer Monath unter 
dem Horizont / zween Monathe vor und zween nach der Sonnen: Wende, 
Der $rühling und Herbft find wegen der dicken Nebel fo unbequem dag man 
den Mond / wenn er am Horizont ſtehet Faum fehen fan. Im Sommer 
ſcheinet die Sonne vier Monath / daß fienicht untergehet / und wenn fir zwiſchen 
diefer Zeit hell und glangend iſt fo bedeutet es der Schiff: Leute Ausfage 
nach / Kälte/ infonderheit wenn der Nord⸗Wind gehet; wenn aber der Sud⸗ 
Wind mehet/ fo bedeutet er Sturm und Ungemitter. Um dieſe Zeit fiehet 
man daſelbſt eine groffe Menge Meer-Voͤgel / welche denen Enten nicht uns 
gleich find / und fehr viel Bären und Fuͤchſe / deren etliche weißlicht / etliche 
aber ſchwaͤrtzlicht find / deren Feeiſch gut zu effen iſt. 

4: Es giebt auch in diefem Lande viel Kenn, Thiere / welche unfern Hirs 
ſchen allerdinges gleich find/ und von nichts anders alg von Dem Moos leben. 
Die weiffe Baͤren / welche dafelbit zu finden, find fo groß als unſere Ochſen / 
und haben ihre Wahrung von denen Fiſchen / welche fie in dem Meere fans 
gm. ; 


ki Sf: 5. An 


Figur. 
107, 


228 Des dristen Buches Cap. V. 
gr An der Küften Diefes Landes giebet «8 Dicke Woal ehe / unter welchen 
etliche 200. Schuch lang find. Diefer megen fahren Die Hokander und Ham- 
burger alle Jahr in Diefe Begend jeibige zu fangen. Sie pflegen ſich indem 
Golfo, dep je MAURITIUS-BAY nennen / aufzuhalten / wo fie das Fiſch⸗ 
Bel machen. Sie reifen gemeiniglidy von Holland in dem Monaih Majo. 
aus, und kommen im Monath Augufto und September wieder. ik 

6. Das merckwuͤrdigſte in diefem fo Falten Climate oder Erd⸗Striche / iſt 
dieſes / Daß die todte Leichnamme dafelbit nicht vermefen. 

7. Die vornehmften Inſuln und Plaͤtze an der Küften find : 1.) Hopen⸗ 
Eyland. 11.) Die Jnful Maffen. IIL) Das Eyland Amſterdam. 
IV.) Das Dorland. V.) Lang. Diele Stücke find auf der 107. Eigur 
gar Fänntlich au fehen. 


— — — — —— — — 











Das Fuͤnffte Capitel. 
Von der Inſul Ißland/ lat. ISLANDIA. 


$, I» 


Von dem Nahmen und denen Gegenden 
diefer Inſul. —J 


S find ihrer viele der Meynung geweſen / daß die Inſul Ißland dieje⸗ 

SH nige Inſul ſey / welche von denen Alten Thule oder Thyle iſt genen 

net worden. 

2. Diefe hat einer Vrahmens Nodocus erfunden / welcher felbige Schnee- 

fand genennet / weil dafelbft faſt das gange Jahr durch viel Schnee angetroffen 

wird. Im Fahr Ehrifti 874. hat ein Schwede Gardanus oder Gradanus ge» 

nannt / diefes &and beffer entdecket / und fie Gardarikolen genennet / welches in 

Sthvedifher Sprache fo viel als die Inſul Gardarus iſt. Nachgehends hat 

ein Norweg ſcher See · Raͤuber / Nahmens Flocco, Diefelbige wegen des Eiſes / 
ſo er daſelbſt gefunden / Ißland genennet. 
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3. Zu der Zeit/ ats diefe Inſul erfunden worden / war Diefelbige unbewoh⸗ 
net und mır Hole überwachfen/ die Norweger aber haben fie bevoͤlckert. Sie 
iſt mit dem mitternächtigen und dem Eiß:- Meer umringet. 
4. Dievornehiniten Berge in Ißland find 1.) der Creutz⸗ Berg. 2.) Fig.1oh. 
der Hecla/ von welchen im 3-$. foll geredet werden 3. ) der Helga. 
5. Die vornehmften Borgebürge diefer Inſul ſind: 2.) Das von Lang- 
hanes. 2.) das von Hory, fonft Horn Cap, 3.) von Rikiaves. 4. ) von Staps, 
und andere mehr. 
6. Die vornehmfte Häfen find 1.) Modusk. 2.) Keplanvvitz und Hare- 
fiord, melche auf der 108. Figur zu fehen find. 
7. Sie hat etliche Strähme und vielmehr Seen. Unter andern ift da 
felbft ein See / welcher fonderbare Eigenfchafften hat. Denn wenn man einen 
hölgernen Stab indie Erde ſtecket / fo verwandelt fich derjenige Theil / welcher in 
der Erdenift/ in Eiſen / der indem Waſſer aber in Stein’ und das übrige behält 
feine eigendliche Natur, . 
8: Morzeiten ift dieſe Inſul in vier Theile getheilet worden welche ihre 
rahmen von denen vier Haupt-Gegenden der Welt / nach denen fie ſich gewen⸗ 
det/ befommen. Es haben aber die Norwegiſche Koͤnige / welche fich diefer Inſul 
im Jahr Chrifti 1261. bemachtiget/ diefen Unterfcheid/ von wegen der einheis 
a Kriegen der Einwohnet / welche über diefe Eintheilung entftanden/ aufe 
gehoben. 
9. Man zählet dafelbft noch auff den heutigen Tag noch acht oder gehn 
Derter/ worunter die Vornehmſten find: Itola, Kirkebar und Schatholt. Das 
Schloß Beftede oder Kroͤnniges · Gard an der Decidentalifchen und Meridionge 
lifchen Kuſten iſt der Ort’ wo der Gouserneur/ den der Königin Daͤnnemarck 
dahin ſetzet / feine Reſidentz hat. : 
10. Jedes Hauß dieſer Derterift eigendlich eine Hütte/ welche unter Die 
Erden gegraben worden) deffen Dach von Wall⸗Fiſch Bein gemachet / und mit 
Baum-Rındenund Waafen bedecket ift. Sie haben nur ein Loch / deffen fie 
ſich zu einem Fenſter oder Rauch Loche gebrauchen/ und wohnet jedes Gefchlechte 
und Nauß-Gefinde mit dem Viehe unter einerley Dache. — 
11. Es wird dieſe Inſul in vier Aemter abgetheilet / welche von einigen 
folgender maſſen bemercket werden. 





I. 


Nordlendinga Fiordunger. 


Hierzu werden dieſe Derter gerechnet: , ! 
(1.) Halar oder Hola die Reſidentz eines Evangeliſch⸗ Eutherifchen Bi⸗ 


ſchoffs. 
Sf3 (2.) 
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m Bm 
{2.) Nartz, ift geringe/ aber Doch bemohnet. 
(3.) Pingora ein Flecken. 


Auftfirdinga Fiordunger, gegen Morgen. 
Darinnen find gufehen: i 
(1.) Kurbar, ein Städtgen und Hafen- 
(2.) Mulli, ein Dorff. 
(3.) Hoß ein Ort am Gebürge. 
11 


Sunlendinga Fiordunger. 
Zu dieſem Ammte werden gerechnet. 
1. Skalholt Lat. Scalorum, eine Stadt / wo ein Bifchoff wohnet. 
2. Bellaftede oder Beltede, Stadt und Caſtell wo der Dänifche Gouver- 
neur refidiret, n 
3. Klepavvick, ein Städtgen’ welches Anno 1553. durch ein Erdbeben 
ſehr verwuͤſtet worden. 
4. Hecla,ein Berg / welcher Feuer ausſpeyet / auch Aſche und verbrannte 
Steine austoirfft ober gleich ſtets mit Schnee bedecket ift- 
$. Kirkebar, ein bermohnter Dit. 
IV. 
Weft-Firdinga Fiordunger. 
In dieſer Diceces find zu fehen : 
ı. Stadur. und 2, Stromfiord, zwey bewohnte Derter, 


— 5. 2. 


Von dem allgemeinen Zuſtande der Inſul Ißland. 


1. 

DSFJe Lufft dieſes Landes iſt über alle maſſen kalt / und das Erdreich gegen 
der muͤternaͤchtigen Seiten ſehr niedrig / auch denen rauhen Nord⸗Win⸗ 
den fehr unterworffen / welches Denn dieſe Inſul unfruchtbar und ode 

machet. Gegen Mittag zu/ waͤchſet viel Kraut und Gras, und diefes in fo grof⸗ 

fer Menge und Zertigkeit/ daß das Vieh / wenn es nicht auff gewiſſe Maaſſe auff 
die Weode getrieben wuͤrde fuͤr groſſer Fertigkeit zerberften müfte- Hergegen 
wachfen weder Baͤume noch Korn⸗Fruchte darinne, alfo Daß man mit Waſen / 
das nach Art des Torffs eingerichtet iſt / einheitzen muß. Man findet daſelbſt 
auch etliche Schwefel⸗Adern. 5 
2. Die 
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2. Die Einwohnerdiefer Inſul ſind von Natur fehr klein / daß auch der 
roͤſſeſte unter ihnen nicht über fünf Schu hoc it. Diejenige/ melche nach 
aͤnnemarck zu ftudiren kommen / thun indenen Wiſſenſchafften fihlechten Pro- 
greſs, und wiſſen fich zu feinem Studio wohl zu appliciren. hr Vatterland 
lieben fie fo ſehr daß ſe um der Hoffnung millen ein befferes Glück bey denen 
Ausiandern zuerlangen! den armfeeligen Zuftand ihres Watterlandes nimmer» 
mehr gegen ein angenehmer Land vertauſchen würden. ı hr Brod iſt von ge 
dorreten Fiſchen / welche fie zu Pulver’ dieſes aber zu einem Zeige mach.n/ zus 
gerichtet. Sie haben einen Eckel vor dem Kühe: Schaaff-und Roß-Fleiſche / 
und halten hingegen Das von denen Fuͤchſen Wölffen und Baͤren / die fie 
auff dem Eife/ das von Norden kommet / fangen/ für Lecker⸗Bißlein / indem 
fie es mit groͤſſeſtem Appetit genieſſen. 

3. In dem Meer / welches die Ißlaͤndiſche Kuͤſten befeuchtet / giebt es 
viel ſeltzame Fiſche und unter andern Stock⸗F fche/ welche von denen Fiſchern 
in groffer Menge verfauffet und vertrieben werden. Es find auch daſelbſt Wall⸗ 
Sifche zu finden. 

4. Ihre gröffefte Handlung beftehet in der Butter dem Unfchlitt/ und 
gedoͤrreten Fiſchen. 

5. Sie erzaͤhlen / dag ſie / als ſie noch Gögen-Diener geweſen / den Jupiter 
unter dem Nahmen Thor, und Mercurium unter dem Nahmen Odin angebes 
then / und dag fie im Fahr taufend nach Ehrifti Beburth Feine andere Goͤtter / als 
Diefe verehret haben. Olaus I. Königin Norwegen / welcher von Anno 996, 
biß 1000. regieret/ führete die Chriſtliche Religion ein/ darüber ein zwantzig 
jähriger Krieg entftanden/ den Olaus IL. erſt ausgeführer hat. Die Römifch- 
Catholiſche Religion / iſt von dem Könige Chriftiano II. in Daͤnnemarck ab» 
sefchaffet/ und Die Evangeliſch⸗Lut heriſche eingeführet worden. Sie leben 
En zweyen Biſchoͤffen / von melchen einer zu Hola, der andere aber zu Schalhol 
wohnet. 

6. Der erſte Koͤnig von Ißland iſt ein Herr aus Norwegen / Nah⸗ 
mens Ingultus, geweſen/ welcher mit einer Colone oder Pflantzo Stadt dahin ge⸗ 
reiſet. Heute zu Tage find fie dem Koͤnige von Daͤnnemarck / als einem Könige 
Norwegen unterthaͤnig / welcher einen Vice-Roy oder Stadthalter daſelbſt 

a “ 
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Bon dem Feuerſpeyenden Berge HECLA faftmitten 
in der Inſul Ißland. 


1. 

Er hohe Berg Hecha ift faſt mitten auff der FInſul Ißland / gegen der Bir Eig. 09. 

ſchoͤfflichen Stadt scalholt gelegen. Er ſpehet gleich wie der Berg Ema Er 
in 








Fig.110. 


232 Des drieten Buches Cap: VI. 


in Sicilien und der Vefuvius entfegliche Seuer > Flammen aus/ und ſtoͤſſet auch 
offt eine groffe Menge ſchwartzer Afche mit vielen Bim s Steinen von ſich / 
melche das rund umher geiegene Land auff ſechs Meilen weit vermüften. Aus 
diefem Berge find vielmals warme Waſſer aus efpien worden. €8 giebt in der 
Gegendeinige warme Bader auff welchen Schwefel ſchwimmet. Dorzeitenhat 
dag abergläubifche Volck dafür gehalten als wenn unter Diefem Berge die Hölle 
waͤre / dergleichen Meynung auch nochigo viele hegen. Dieſer Berg wird auff 
der 109. Figur vorgeftellet. I 

2. Es haben ſich dann und wann einige erkuͤhnet diefen Berg zu befteigen/ 
und genauer zu betrachten find aber darüber in duferfte Lebens⸗ Gefahr gerathen. 
Man weiß auch daß erlich indierieffe Afche verſuncken / und darinne umformmen 
find. Wenn die Feuer Flammen aus dem Berge fleigen/ wird in der Gegend 
ein abfcheulicher Schwefel ⸗Geſtanck vermercket. Um den Verg herum werden 
groffe Kiffe und Erd Klüffte wahrgenommen. Wenn Die Afche aus dem Ber⸗ 
gerecht ſtarck ausgeftoffen wird / fo wird offt Die Lufft dadurch verfinſtert. Anno 
1580. hat dieſer Berg mit ſolchem grauſamen Krachen Feuer ausgeworffen / daß 
der Knall auff 80. Meilen weit vernommen worden. 


Das Sechſte Capitel. 
Von dem alten und neuen Groͤnlande. 


8.7, 
Don Entdeckung des Grönlandes. 


An kan noch nicht eigendlich / und gewiß wiſſen / ob Grönland eine 
M Inſul fen / oder ob es mit dem feften Sande des mitternächtlichen 











Americz verfnüpffet werde. 

>. Die Norwegiſche Wölcker finden in ihren alten Geſchicht⸗ Büchern! 
daß fie vorzeiten über Die fünff hundert Jahr in Grönland Handelfchafft ges 
trieben/ ja auch fo gar Pflang-Stadte dahin gefendet haben. Die Ißlaͤndiſche 
Zeit: Bücher erzählen Diefe Entdeckung folgender maſſen. 

3. Etliche fagen dag um das Jahr Chriſti 720. nach anderer Meynung 
aber Anno 982. ein Norwegiſcher Edelmann Nahmens Eric oder Ericus, 
wegen eines begangenen Todtſchlages / deffener beſchuldiget worden / mit feinem 
Yatter Torvalle, oder Fervaldo, mit der Flucht falviret/ und ſich auff einem 
Schiffe nach Ißland begeben: Damals regierete in Norwegen König Ha- 
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quinus der andere. Weiler aber auch hier einen ermordet / und fein ehmals ber 

gangener Todtſchlag auch bekannt worden/ fo mufte er nochmals flüchtig wer⸗ 

den’ und wenn er anders fein Leben erretten mwolte/ andersmo Zuflucht ſuchen 

Teil ihnnun etliche Ißlaͤnder verfichert/ Daß er noch andere Länder/ welche be 
fer gegen Mitternacht als ihre Inſul gelegen wäre finden würde fo hat er ſich 
endlich auff die See begeben’ und ift fo lange herum geſchweiffet / big er weſtwaͤrts 
ein Land gefunden. Daernun diefes glücklich entdecket / und dafelbft viel luſtige 
und grüne Wieſen angetroffen’ fo hater daffelbe Grönland genennet / welches 
in Norwegiſcher Sprache fo viel als ein grünes Land bedeutet. Nachdem er 
fich daſelbſt haͤußlich niedergelaffen/ hater folchesnach Norwegen berichtet/ und 

fich dem Könige von Norwegen unterworffen / melcher eine Eolonie dahin gefen- 

det / und einen gang geringen Tribut von ihm gefordert. Im Jahr ı 256. weis 
gerten fich die Grönländer diefen Tributdem Könige Haquino dem Vierdten / f6 

damals Norwegen beherrfcheter gubezahlen welcher aber eine Flotte nad) Groͤn⸗ 
land gefendet / und daffelbige mir denen Norwegiſchen Voͤlckern wieder unter 

feinen Gehorfam gebracht. Diefer Tribut ift alfo biß in dag vierzehende Seculuna 

fortgefeget worden. Im Jahr 1389. wurden Die Norwegiſche Kauffleute/ wel⸗ 

che Diefes Geld von Groͤnland brachten, befchuldiger/ daß fie einen Theil Davon 

entwendet; dannenhero die Königin Margaretha / welche Damals zugleich in 

Daͤnnemarck und Norwegen regierete / Diefelbige gefangen fegen laffen. Ob 

nun gleich Diefe Seute ihre Unfchuld dargethan und ermwiefen’ fo rolte Doch die Koͤ⸗ 

niginden Argwohn fich nicht ausreden laſſen / und lieſſe derowegen ein ernftlis 

ches Derboth ausgehen / daß in Zukunfft niemand mehr ohne ihre Erlaubnig 

each Groͤnland Handlung treiben folte. 

4: Diefes harte Verboth und der geringe Nutzen / welchen die Kauffleuse 
Sonder Srönlandifchen Handlung hatten: machte fie der geſtalt davon abwendig 
daß niemand mehr dahin reifen molte. Aus diefen Urſachen ift Diefe Straffe 
nach und nad) dergeftalt in Bergeffenheit Fommeny daß es hernady unmöglich 
war die Wohnungen diefer Colonie wieder zu finden. iH 

5. Wennman dem Bericht einiger Seribenten glauben darf) fofollen in 
dem alten Grönlande dieſe Derter geweſen feyn: LP 

1.) Garde eine Stadt/welche hernach ein Bifchöffliher Sig gemefen. Die: 
Kirche haben fie dem beiligen Nicolao gersidmet. 

2.) Albe. 3.) Korskirch. 4) Vreſteburg / Flecken. 5.) Skrelingres, 
gewiſſe Voͤlcker in dem Weſtlichen Theile von Groͤnland. 

6Es haben ſich nachgehends ihrer: viele wiersohl vergeblich bemuͤhet / 
dieſes Land zum andernmahl zu entdecken / und hat ſolches Martin Forbiſſer 
ein Engellaͤnder Anno 1577. und nach ihm Anno 1588- Magnus Heigningen 
unterfangen. Im Jahr 1605: und 160€. hat Chriltianus der Vierdte dieſe⸗ 
Nahmons / König in Daͤnnemarck und Nor wegen / welcher Dasalte Groͤnlan 
Eeſter Theil, Gg Lapi- 
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Lapidem Philofophorum , oder den Stein der Weiſen genennet / Leute nach 
der Gegend geſchicket welche aber wenig ausgerichtet. Der Irgte Verſuch ift 
Anno 1636. Durch eine Compagnie Kauffleute / welche ſich dieſer Entdeckung 
wegen zufammen gefchlagen / gefchehen. je 

7. Die erften/ welche Sroͤnland erfunden/ haben daffelbige in Oſter⸗ 


burg / oder das Orientaliſche und Weſterburg / oder das Deciventalifche |: 


Sand abgetheilet. Nachgehends haben die Gteuer- Leute Dflerburg mit dem 
rahmen Alt Grönland beleget/ / welcher Theil Europæ am nächiten lieget / 
dem mir bey dem Capo Faruvel feine Graͤntzen feßen wollen. Deffen vor 


nehmpte Wohnungen / oder andere merckwuͤrdige Derter find: Aliorlengfioerd, 


Bcarefioerd, Skogefioerd, Lormundfioerd, Neydenfioerd, 


8. Der Deeidentalifche Theil des Grönlandes ift gegen das mitternaͤcht ⸗ 


liche America gelegen/ und von einem Engliſchen Eapital-Schiffe/ welches 


König Chriftianus IV. in Dännemarck Anno 2605. mit einer Flotte von: dren - 


Schiffen / unter Anführung eines Daͤniſchen von Adel / Nahmens Golsfe 
Lindenau / ihres Admirals / dahm geſendet worden. Dieſe Flottille iſt aus 


— 





dem Sunde abgeſeegelt / als die Wärme im Sommer angegangen: Auff 


der See wurden die Schiffe von einander getrennet / und Fam nur das gedachte 
Eapital : Schiff mit zweyen andern Schiffen endlich an dem äufferften Enve 
des Groͤnlandes / fo nad) Occident gegen dem Capo Faruvel überlieger/ an. 
Nachdem es nun den Drientalifchen und Decidentalifchen Theil diefer Lande 
vorbey gefahren, fo ift e8 in dem Golvo Davis angeländet / mofelbften er viele 
ſchoͤne Hafens fchöne Laͤnder und groſſe grüne Ebenen entdecket hat: 

9. Nachdem nun diefes Capital: Schiff / denen Vornehmſten unter des 
nenfelbigen einen Daͤniſchen Rahmen gegebeny fo haben die Leute auff felbie 
gem vier Wilde auff den Boord genommen’ unter dene einer / als er fich ges 
fangen gefehen/ fo unfinnig worden / dag die Dänen ihn / teil fie denſelben 
nicht auff ihre Schiffe ſchleppen Eönnen / mit Mufquetens Kugeln haben todt⸗ 
ſchuͤſſen müfen. Hierdurch befamen Die andern eine Furcht / daß fie willig 
nach denen Schiffen folgeteny und ſich nach Daͤnnemarck führen lieſſen. 

10. Die vornehmften Häfen und andere Oerter / welche man auff dies 
fem Gronlande erfundiger/ find Diefe: 

1. Die Bay des Sir Thomas Smir eines Engelländers/ welcher bey der 
Königin Elifaberha von Engeland in groffen Gnaden geweſen. 

11. Die Inſul Hachirts eines Engelländers. | 

I: Der Waliſch⸗Sund /welcher von einem Engelländer entdecket wor⸗ 


iſt. 
u Der Welterholmifche Sund. m Ar 
os V. Das Dorgebürge des Sis Dudley-Digs,, eines Engeländifchen Rit⸗ 


W. 
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| vi, Das Capo oder Worgebürge Sanderfan. 
VVlil. Der Harn: Sund. 
VWVUII. Der Silbore Sund. 
IX. London Colte, darüber die Vrovven Eylande gelegen find. 
Diefes find die Gegenden’ welche die Enngelländer entdecket haben, Eig.tır: 
X, Brielfe Hafen/ der von denen Holländer entdeofet worden. 
XI, Der Delfie Hafen. 
XII, Capo Defolation, 
x, Das Norgebürge Brid. 
xIv. Die Wilde Bay. 
XV. Mauxitii Bay. 
XVI. Die Straffe Martin Forbiſſers. ee: Ä 
XVII, Ericks⸗Hafen / welchen die Dänen dem Könige Erico in Daͤnne⸗ 
mare zu Ehren alſo benahmet oder dem alten Erich zum Andencken / ders 
Grönland aus der Inſul Ißland entdeckt. 
XIII. Der Hafen Dalethon, 
XIX. Wartsdaal/ ein Dänifcher Daftn- 
XX. Frinde Bunder, u. ſ. w. 
Dieſe find zum Theil auff der Figur x 1 1. vorgebildet. 
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Don der Befchaffenheit des Grönlandes, 


Tr 
83e Lufft dieſes Landes ift ſehr neblicht und wird vom denen hefftigen 
Winden umgetrieben. Das Meer iſt vom wegen der groſſen Kalter. 
mehrentheils das gange Fahr lang weit in dag Septentrionalifchegroffe 
Meer / und indas Nordiſche Meer hinnein gefroren/ woſelbſt man Eißſchollen 
I welche viergig/ oder wie andere fagen/ hundert. und funfisig Meilen lang 
ind. 

2. Das Land ift an etlichen Orten fandicht und ſteinigt und wird aus 
dem Dampff/ ven man von der Erden auffiteigen ſiehet / geſchloſſen / dag 
es daſelbſt Schrorffel-Adern gebe. Man findet daſelbſt weiffe Baͤren und if 
zwiſchen denen meiffen und ſchwartzen Baͤren diefer Unterfeheid / daß die 
fi marsen nie von dem Lande Fommen / Die weiſſen hingegen fih auff das. Eiß / 
und in das Meer begeben / und dafelbft Fiſche ſangen. Diefe find. auch.gröfe 
fer als die andern. 

„3. In denen Meeren/ welche die Groͤnlaͤndiſche Küfte befeuchten / giebet 
es viel Wall⸗Fiſche / von denen wir einiger maſſen in dem felgendens- Nach⸗ 
richt geben wollen. 

Gg 2 4. Das 
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4. Das Cröreich dafelbft ſi weißlicht / und fagen die Nolländer/ welche 


Bahin reifen’ dag fein einiger Baum dafelbfl zu finden waͤre Davon denn in ' 


Holland ein geroiffes Sprichwort im Schwange gehet. Denn wenn einer ſich 
felber lobet / oder feine Thaten groß machet/ fo pfleget man fpotts-weife von 


ihm zu fagen/ daß er in Warheit Wunder gethan und fonder Zweiffel wieder 


einen Baum in Grönland gepiffet habe- 

s. Die Brönländer/ telche gegen Europa wohnen / davon man- etlis 
che in Daͤnnemarck geführet hat/ find Elein von Statur / dickkoͤpfficht unge 
ftalt von Angefiht/ ſchwartzbrauner Farbe / plattnäficht/ und haben einen 
uͤblen Geruch · Sie find auch fo dumm / daß fie die Dänifche Sprache nie 
mals vecht lernen Fönnen. Ihre Kleider find von der Haut eines See- Hune 
des’ wie ein Cafac gemachet/ und ihre Unterhofen werden mit Eleinen Seiten 
zufammen genäbet. a 

‚6. Sie hatten vorzeiten einen Abfchen vor denen gewoͤhnlichen Speiſen 
in Europa/und war das Sleifch der wilden Thiere/ wenn es gan rohe und un⸗ 
gekocht bliebe/ihre niedlichſte Speife. Ihre gröffefte Luft hatten fie an der Jagd / 
welche fie nebft dem Fifch-Sang übeten/ und fonft Feine Arbeit vornahmen. 
Sie begaben fich zu Schiffe’ deren Geftalt nicht beffer als mit dem Schiffe 
eines Webers Fan verglichen werden / und war jedes Schiff Faum über. zehm 
Schuch lang / von denen Rippen emes Wall⸗-Fiſches germachet / und mit der 
Haut eines Ser» Hundes bedetket. Das Dach) des Schiffes hatte in der Mit- 
ten ein Loch welches nach der Gröffe des Wilden / welcher biß an den Gürtek 
in das Schiff gieng / und daffelbige ſo hart verftopffter vaß die Wellen dee: 
Meeres nicht hinnein ſchlagen Fonten / abgemeffen ware. Der Grönländer 
hielte ein ‚Ruder in der Handy und verfegte die Füffe voneinander bald vor: 
bald hinter ſich womit er das Schifflein mit groſſer Geſchwindigkeit fort 


triebe. 

7. In dieſem Lande haben ſie ſehr groſſe Hunde / welche ſie vor ihre 
Wagen ſpannen. 

8. Der Wilden Reichthum beſtunde in Bogen und Pfeilen / und in der 
Menge der Schiffe / die einem ieden eigenthümlich zugehöreten. Im Streit 
gebrauchten fie Acfte von den Baͤumen / und Wurff⸗Spieſſe / und ſchoſſen mit 
Pfeilen / deren Spigen mit Fiſchbein befehlagen warn 

3. Die Chrifkliche Religion ift daſelbſt Durch den Leiffe / des obgedachten 
Erichs Sohn / welcher Das Land entdecket / eingeführet worden. Die Dänifihe 
Geſchicht⸗ Bücher erzählen’ dag dieſes ein Biſchoff in Groͤnland / Nahmens Hen⸗ 
rich mit Huͤlffe und Beyſtand der Dänifchen Sander Anno ı 389. gethan. Seit 
dem man aber dem Weg in Diefes Sand verlohren / kan es wohl ſeyn / daß die Inn 
wohner ſich wieder zu ihrer alten Abgoͤtterey / welche in Anbethung der Sonnen 
beſtanden begeben haben, 

i 10,34 
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10. Zu der Zeit des neuen Mondes wird in dem neuen Groͤnlande der bes 
ruffene Mord: Schein wahrgenommen twelcher mit feinem Glanke das gange 
Sand von Worden gegen Süden beleuchtet. Erhat den Nahmen daher / weil 
er ſich insgemein aus dem Norden her zu ereigen pfleget. Je dunckeler die Nacht 
iſt / jeheler ift der Blank des Mord-Scheins. Er breitet ſich in der Lufft wie 
ein groffer Pfahl aus / fehmeiffet von einem Orte zu dem andern/ und laͤſſet 
einen groffin Dampff hinter fi, So bald die Sonne aufgehet / fo wird er 
nicht mehr gefehen. Die Bervegung ift fehr geſchwinde / und wird biefelbige 
von einigen dem Satan zugefehrieben. Man hält‘aber insgemein Dafür dag 
er ans denen ſchweffelichten Dünften entſtehe. 


$. 


3. 
Don dem Wallfiſch⸗Fange bey Grönland 
und Spißbergen- 




















1. 

Ar Ey Groͤnland und Spitʒbergen werden jährlich in denen Monathen 
Junio und Julio, von denen Engelländern / Dänen Holländern und Ham⸗ 
burgern eine groffe Menge Wallfiſche aufgefuchet und gefangen / von 

welchen der Thran und das Fiſchbein gemachet und gebrauchet/ das uͤbrige aber 

in die See geworffen wird. In manchem Jahre find dergleichen auf fuͤnff⸗ 
tauſend gefangen worden. 

2. Diejenigen Schiffe welchehieher auf den Wallfiſch-⸗ Fang geben / werden 
Groͤnlands⸗Fahrer genennet. Die Walfifche find unterfchiedlicher Groͤſſe / 
und theils 120- theils 140. theils auch 200. Schuch lang. Ein Wallfiſch von 
zweyhundert Schuhen’ muß insgemein dreyhundert Quartelen Speck geben. 
Die Zunge eines IBakfifches mittelmaͤßiger Groͤſſe ift achtzehen Schuch breif. 
Sie haben an der Seite Feine Bianchias oder Deffnungen/ fondern an deren 
Stelle eine Lunge / vermittelft welcher fie Durch Die Gurgel Athem ſchoͤpffen kon⸗ 
nen. Die Brönländ ſche Wallfilche find insgemein glatt/ andere aber rauch / 
dergleichen in Oſt⸗ Indien zu ſehen. Auf dem Ruͤcken hat ein Wallfiſch Feine 
Floßfedern / wie andere Fiſche ſondern hinter denen Augen hat er nach der Groͤſ⸗ 
fe feines Leibes proportionirte Floßfedern oder Finnen / weliche ſehr ſchoͤne mit 
ſchwartzen und weiſſen Strichen gemarmelt ſind. Der Schwantz wird meh⸗ 
rentheils über vier Klafftern in die Breite liegen. Der Kopff iſt fo groß / daß 
er den dritten Theil des Leibes ausmachet. An der Leffzen find vorn oben und 
unten Furke Haare. Die Leffzen des Wallfifches find tie eine 5. krumm gebos 
gen / und reichen beynahe big an die Floßfedern hinter die Augen ; dannenhero 
ein Wakfifch feinen Rachen auf gehen 3 n weit voneinander auffſperren Pan. 
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3. An der unterften Lippe des Walfifches ift vorn eine Höhle / in welche 
ſich der oberfte Schnabel / wie ein Meſſer ın die Scheide fencfen fan. Vele 
Kind der Meynung / Daß der Wall fiſch durch diefes Loch das Waſſer an fich. 
Ye > welt er. hernach ſo hoch als die hoͤchſte Thuͤrne finds in die Hoͤhe von 
ich ſpruͤtzen kan 

4. Dben auf dem Kopffe des Wallfiſches ſiehet man einen erhaben Puckel / 
welcher zu beyden Seiten ern groſſes Blaßloch oder Spruͤtze hat / durch welche 
er vieles Waſſer in die Hoͤhe ſpruͤtzet. Zwiſchen denen Floßfedern und dem 
Puckel nahe an dem Ende der Ober Lippen ſiehet man des Wallfi ches Augen / 
welche gleich denen Menfchen-Augen / mit Augenliedern und Haaren umgeben 
find. Ben denen meiften find die Augen über zwey Ellen lang und anderthalb 
Fuß breit. Die Zungeift 18. Fuß breit / mit Haaren Durch und durch beſetzet / 
auf 800. Epigen ruhend. Bon denen bloffen Lippen ſchneiden die Groͤnlands⸗ 

Sahrer offt über fünffibig fechstaufend Pfund Speck / daraus Thran gemachet 
wird. 

3. Der Kopff des Wallfiſches iſt nicht recht rund / fondern platt anzufehen. 
Der Leib iſt am vorder Theile am ſtaͤrckſten. Die aͤuſerſte Haut iſt zart wie cin 
Pergament / wovor fie auch an vielen Orten auf denen Knöpftel:Rüffen ge⸗ 
brauchet wird. Unter dieſer ſtecket noch eine dickere Haut / welche aber ſehr weich 
iſt / und dem Wallfiſche keinen Schutz wider das Hauen des Schwerdt Fiſches / 
noch wider das Stechen der Lantzen oder Harpunen der Schiffer giebet. Unter 
dieſer ſitzet der Speck / woraus der Thran kommet / und hernach das Fleiſch 
welches man nicht genieffen kan. 

6. Die Zunge pflegen die Groͤnlands Fahrer wegzuſchmeiſſen / davon ſich 
der Schwerdt ⸗ Fiſch fättiget / welcher viel Walifiſche toͤdtet / damit er deffen Zun⸗ 
ge bekommen möge. Fehl, . 

7, Die Knochen. des Walfifches find fehr hart wie an denen groͤſſeſten 
Thieren auf dem feften Lande uno mir Marck angefuͤllet. 

8. Die Unter + Lippe beftehet aus zweyen Knochen / welche wie ein halber 
Mond aneinanderiiegen / deren einer 20. Ellen lang ift/ auch wohl länger nach 
Proportion des Fiſches gefehen wird. 

9. Wenn die Waufiſche geil werden / fo ſuchen fie eine Meer⸗Stille / zwi⸗ 
ſchen denen Eißbergen / da ſich denn das Weiblein aus dem Waſſer erhebet / und 
von dem Maͤnnlichen vermittelſt der Floßfedern gleichſam umarmet / und ſol⸗ 
chergeſtalt bedienet wird. Sie ſollen es offt über eine halbe Stunde miteinander 
treiben. Nach zwey Monathen ſoll der weibliche Fiſch zwiſchen dem October 
und Januario einen / auch wohl zwey Junge in der Groͤſſe einer Kuhe werffen. 
Dieſe ſaugen an der Mutter Brüftenydienahe bey der Schaam ſitzen die Milch / 
biß-fiefelbften fortkommen und ſich naͤhren koͤrnen. Die Männliche Ruthe des‘ 
Wallßſches ſoll offt 3- biß 14. Schuch lang ſeyn. Wo dieſe lieget / da *— 

e 
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Leib gelpalten / Daß er ſie is dielelbige Spalte oder Definung wie meine Scheibe 
einziehen Fan Far 

10. Die Holländer und Hamburger begeben fich in dem Monath Majo nach 
diefer Gegend/ und fuchen die Wallfiſche mit vielen Ehaloupen oder kleinen 
Schiffen auf/ und wenn fieihre Arbeit gethan, fo fommen fie im Septeinber 
toieder zuruͤcke. Ein Walifiſch wird offt auf taufend Thaler in dem Nutzen 
gefchätser. Oft find etliche Schiffe auch ungluͤcklich daß fie wenig oder gar 
nichts fingen. Die Chaloupen müffın ſich wohl in acht nehmen, daß der ges 
fangene Wallfiſch fie meht umſtoͤſſet. Denn obein folcher Fiſch gieich mit fech® 
dergleichen Schifflein umgeben / und mit ſechs Harpunen verwundet iſt / ſo pfle⸗ 
‚get er doch vielmahls in der Todes: Angſt mit dern Schwantze dermaſſen gewal⸗ 
tig um fich zu ſchmeiffen / daß etliche Ehaloupen mit ihren aufhabenden Leuten 
zu Grunde gehen müffen. . 

11. Die Harpunen / welche dem Wallfiſche in den Rücken geworffen wer⸗ 
den / fine Eifen mit Stahl mie ein Pfeil gemachet/ indem fie vorn fpißig find / 
und hinten Wiederhacken haben. An einem ſolchem Harpune ift ein Ring / 
worein der Harpunirer ein Zeil machet / welches offt über Dieptaufend Fllen 
lang iſt. Dergleichen Darpunen werden offt Dren biß vier aufihn loß gewor ffen / 
big er mit vielen Wunden entkräfftet / und endlich getötet wird- Go bäld der 
verwundete Wallfiſch ſincket / fo folgen ihm die Schiffer mit Chaloupen nach / 
und halten felbigen mit denen =: eilen / welche an denen Harpunen angeknüpffet 
find / feſte / dam t er nicht entwiſche. Denn wenn ein Wakfifch unter das Eiß 
kommet / fo müffen die Schiffer Die Seiler welche an Denen in dem Rücken des 
Fiſches fteckenden Harpunen / fefte find / und oft aus 6. Chaloupen zufammen 
hängen abfchneiden Damit Diefe ht in Sefohr Fornmen- f 

ı2. Wenn der Wallfiſch ode und gefangen iſt / fo bringen fie denfelbigen 
nach dem groſſen Schiff? worau: er zerſchnitten wirrd. Den Speck packen die 
Holländer und Hamburger in Faͤſſer / und zühren felbigen nach Hauſe / va er 
denn an gewiſſen Orten ausgebrannt wird. Die Srangofen pflegen felbigen auf 
denen Schiffen aus zubrennen ; wodurch viele Schifft in Brand gerathen/ und 
ju Grunde gehen, 

13. Daferne der Ausruͤſter oder Rheder des Schiffes / mie feinen zugehoͤrl⸗ 
gen Chaloupen ſechs Wallfiſche faͤnget / fo ift fein Schiff und die Mühe besahs 
fer. Hat er aber wenig’ r bekommen ' fo bat er nichenur fchlechten Profit / ſon⸗ 
dern oft mercklichen Verluſt. _ Einige Schiffe find je gumeilen fo gucklich/ daß 
fie zmangig Wollfiſche bekommen / welches Denn vor einen GrönlandeZahree 
eine veichliche Ladung heiffet i 

44 · Ein mittelmaßiges Schiff Par über fieben hundert Quartelen oder Ton⸗ 
sien Speck von dem Walifiſche ohne das = fhbrin, führen. Ein groffes Schi 
führer 300. auch Wohl tauſend Tonnen / und pfleget ie 3 

D 
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bey fih zu haben / welche alle mit Langen und Harpunen / auch Seilen verfehen 
werden. 

15. Wenn der Wallfiſch in das groſſe Schiff gezogen wird / fo haben mehr 
als fechzig Männer an dem Speck zu heben / welcher unter dem Schiffe von 
zweyen Speck · Schneidern abgeloͤſet in dem Schiffe aber von zwey andern in 
Kleinere Stücken gefchnitten wird. Die Meffer der Speckfchneider haben faſt vie 
Länge eines Mannes. Der Speck liegt öffters ſechs biß zwoͤlff ZoH dicke uber 
dem Fleiſche / welchen die Speckſchneider in denen Ehaloupen ablöfen/ und zwey 
andere in viereckichte Stücke / Deren eines etwa einer halben Ehen lang  fehnei- 
den. Auf der andern Seiten des Schiffes find noch zwey andere Perfonen/ 
welche den Speck / nachdem er aufgegogen worden / in noch Eleinere Viertel 
Fa ne Haut pflegen Diefe von dem Speck abzuziehen / und in das Waffer 
zu ſchmeiſſen. e * 

16. Daferne viel Wallfiſche in der Naͤhe verfpüret werden / fo verſpahret 
man das kleine ſchneiden / und bringet die groſſen Stuͤcke geſchwinde in das 
Schiff / damit die Leute wieder auf den Wallfiſch-Fang gehen koͤnnen. Die 
RIM müffen ſich eines Meſſers bedienen / dad fünff Epannen 

ang ift- 

17. Der toeiffe Speck ift voller Sehnen / der rothe von längft verftorbenen 
Mallfifchen / welcher den geringften Thran giebet/ aber der gelbe Speck ift der 
allerbeite / und giebet den fchönften Thran / der auch Sahlfett genennet wird. 

18. Wenn der Speck von dem Walfiſche gang Flein gefchnitten iſt fo wird 
er durch einen langen Beutel hinunter in das Schiff durch hölßerne Troͤchter in 
Die darzu mitgenommene Quartelen oder Faͤſſer geſchuͤttet / und alſo zu der Thran⸗ 
Brennerey gefuͤhret. Dergleichen Brennereyen hatten die Holländer hiebtvor 
eu Spigbergen/ heutiged Tages aber wird der Speck in Holland ausges 

raten. 
19 Die Thran: Brennereyen find gemeiniglich auffer denen Städten’ an 
denen Waſſern erbauet / damit fie einen Schaden verurfachen mögen. Wenn 
die Schiffe ankommen / fo wird der Speck abgeladen/ und die Tonnen müffen 
in einen groffen hölgern Trog gefchüttet merden. Aus diefem Troge wird er 
Durch zween darzu beftellte Männer in einen groffen eingemauerten Reffel / wel⸗ 
er nicht weit Davon ſtehet / gethan / worinne auf einmahl zwey Duartelen Speck 
zerlaflen werden koͤngen. Hernach wird das Feuer untergemachet / welches dag 
Bert auskochen muß. Das Ausbraten verurſachet einen üblen Geruch und 
wird Daher auffer denen Städten verrichtet. Der Keffel ift fehr wohl vermahr 
xet breit und flach / gleich einer Brat⸗ Pfannen von Kupffer geſchlagen. Nenn 
Das Fett wohl ausgebraten ift / ſo wird es durch ein groffes Sieb gelaſſen was 
gun Durch Dieks Sieb faͤllet das ift gut/ Das andere wird weggeworffen. 
Dieſes Sieb ruhet über einem groffen mit kaltem Waſſer biß zu Der Heiffie 
Au: 
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angefülletem Trog / worinnen fich das weiſſe Fett abFühlet / und die unreine und 
blutige Brocken zu Boden findken. Das reine Del oder Thran von dem Speck 
des Wallfiſches ſchwimmet oben auffdem Waſſer herum / ohne daß es demſelbi⸗ 

en den geringften Schaden bringt. Wann diefer Trog voll worden folauf- 

et die heiffe Kerkigfeit aus demfelbigen durch einen befondern Canal in den atte 
dern /und wenn dieſer wieder angefuͤllet iſt alfo in den dritten Trog / aus welchen 
. der Thran in das Backhauß rinnet / woſelbſten er in die Quartelen und Tonnen 
gefüllet wird. Ein Quartel hält vier und ſechzig Stuͤbgen / oder hundertacht 
und swangig Rheiniſche Maaß. Einerechte Thran- Tonne aber wird nur halb 
foviel halten. Diejenigen / welche hundert Quartefen frifchen Speck von denen 
Wallfiſchen mitgebracht / die müffen Daraus 80. Quartelen reinen Thran bes 
Fommen. 

20. Die Groͤnlands-Fahrer befommen offt viele von den Schwerd⸗-Fi⸗ 
ſchen getödtete Walfiſche welchen die Zunge ausgefreffenift. Der Schwerd⸗ 
Sifch welcher Des Wallfiſches Feind iſt / wird etwa ſieben Ellen lang feyn. Er hat 
uͤber der Naſen einen Knochen vier Daumen breit und zwo Ellen lang / auch etwas 
kuͤrtzer / nach dem der Fſſchalt iſt/ welcher auf beyden Seiten mit ſpitzigen Stas 
cheln eines Fingers lang beſetzet iſt. Mit dieſem Schwerd⸗Knochen gehen die 
Schwerd⸗Fiſche auf die Wallfiſche loß / und ſtechen ſelbige fo lange / biß ſie matt 
werden und ſterben / Da fie ihnen alsdenn Die Zunge ausfreffin. Wann der Walls 
fiſch von denen Schwerd » Sifchen beaͤngſtiget wird / ſo mercken es die Schiffer 
gar eigentlich / in dem der Wallfiſch als denn das Waſſer ſehr häufig von ſich 
ſpruͤtzet daß ihm Fein Schiff in der Todes Angſt zunahe fegeindarft. Herge⸗ 
genzeiget der kleine Fiſch Trufch dem Wallfiſche den Weg / auff weichem er ge 
Ffährliche Klippen wermeiden foll. 

21. Das Liſchbein wird von denen Grönlands Fahrern Baren genen 
net. Dieſes figet indes Wallfiſches Dbern» Lippen rund herum wie eine reihe 
Zaͤhne / und iſt entweder braune / gelbe oder ſchwartz von Farben / gleichfam mit 
bunten Strichen gemahlet. Wenn das Fiſchbein lichtblau oder blau ift/ fo hate 
man ts vor dag Bein eines jungen Wallfiſches. Inwendig in dem Rachen iſt 
ſelbiges gantz rauch / und haͤnget an beyden Seiten der Zungen wie Haare heruns 
ter. Ben etlichen Fiſchen lieget daſſelbige in Form eines halben Drondes / bey 
etlichen aber in Form eines Schwerdtes. Das Eleinefte Fiſchbein ſihet in dem 
vorder Theile des Rachens oder hinten nach der Kaͤhlen zu. Das Mittelfte 
mwirdofftz. 3. auch wohl mehr Klaffter lang befunden. Andereinen Zeiten des 
Mundes figenofft über 250. Stücke Fiſchbein / und an der andern werden auch 
fo viel gefunden. Man wuͤrde deſſen noch vielmehr bekommen / wenn man tweiz 
ter in den Rachen greiffen und felbiges loß fchneiden Fönte. Diejeniae haben eine 
irrige Meynung / welche glaubenyals wann das Fiſchbein von denen Floß Federn, 
und Schwantze eines Wallßſches herfomme, 

Erſter Theil, Dh 22.68 
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22. Es ſitzet das Fiſchbein an der Obern⸗Lippe in einer platten Reihe ans 
einader/ it oben breit/ wo es am fefteten ſitzet / mwendig etwas eingebogen Jan der 
Wurgel überallmit weiffen Haaren bewachfen/ dag man zwiſchen zwey Stücke 
Fſſchbein zwey Finger ſtecken kan. Unten an der ABurgel/ wo es ambreiteften 
ift / da fißet groffes und Eleines Fiſchbein dergeftalt bey einander / tie ineinem 
Walde groffeund Eleine Baͤume beyfammen find. Auswendig hat die Jratur 
das Fiſchbein alfo formiret/daß eg eine Höle hat / gleich Denen Krebs: Schilden am 
Schmangey oder einer Waſſer⸗Rinne oder denen Ziegel⸗Steinen / welche übers 
einander hinftreichen/damit es Die unterfte Lppen nicht vermunde. 

23. Die Kauffleute / welche die Schiffe nach dem Wallfiſch⸗ Fange ausruͤ⸗ 
ften/pflegen insgemein das Fiſchbein zum Voraus zunehmen und denenjenigen / ſo 
auf Gewinſt und Verluſt mitfahren / vor ihr Antheil Geld zugeben. 

24. Von der Fettigkeit der Leber der Groͤnlaͤndiſchen Wallfiſche / wird das 
Sperma Cere zubereitet/ und nicht aus dem Gehirne wie einige meynen. In denen 
Apothecken wird es insgemein auch Wallrath genennet. 

25. Die Groͤnlaͤndiſche Wallfiſche find mehrentheils 120. und 140. 
Schuch lang. Sie haben nicht einerley Farbe: Denn einige find gemarmelt / 
oder fprenglicht an dem Bauche mehrentheils weiß ; einige kohlſchwartz / einige 
blepfarbig/ einige auch weiß gefunden morden- 

26. Je weiter die Grönland: Fahrer nach dem Word» Pol kommen Fän- 
nen / je gröffer toerden die Wallfiſche angetroffen. 


Ende des Erſten Theiles, 


Don der Befchreibung des gangen Welt: 
Kreifes, 
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Regiſter 


Derer Bücher und Kapitel welche in dem erſten Theil 
der Befchreibung des gangen Welt » Granfes ent: 
halten find, 

Das Erſte Buch. 

Von der SPHERA COELESTI oder Himmels⸗Kugel 
insgemein. 

Das I. Capitel. 

Bon denen vornehmften Stücken, worinnen die Sphzra 
Artificialis , oder die aus der Kunft gemachte Kugel befte- 
het , und welche wegen der Sleichheit ſo fie mit der 
Himmels: und Erd: Kugel haben , zu einer Ein- 

leitung dieſes Werckes dienen koͤnnen.  pag-s 


5. 1. Dorbericht des Audtoris ibidem. 
$.2. Nonder Cofmographie oder Welt⸗Beſchreibung 4, 
8.3. Don der durchdie Kunſtder — — ee Himmels⸗Kugel 6, 
$.4. Von dem Horisont oder Geſichts⸗Kreiß 8. 
8. 5. Von dem Meridiano, der Mittags-Eircul 9: 
8.6. Vondem Zodiaco oder Thierfreig 12. 
$.7. Von dem Æquatore oder Mittel: Kreife 2- 
$. 8. Bon denen zweyen Coluris, Stück: oder Creutz ⸗Circu 

8.9. => denen Fleinen Eirculn der Durch a eins ober 
8.10, Don denen Puncten / Axen und Himmels Angeln 


6 ır —* —— unterſchiedenen Stellungen der Durch die Kunſt —— 
imme 
$. *2. Non der Sleihförmigkeit der a durch die Kunft gerieten 


phzrz, 
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Sphæræ, mit denen ſo auff denen Globis, oder allgemeinen Land » Eharten 
zufiden find 25. 

6. 13. Die Übereinkunft der Zonarum ceeli oder Himmels Striche, mitdenen 
Zonis terræ oder Erd⸗Strichen. 26. 

g. denen Climatibus oder Gleich⸗Strichen nach der Meynung der Al⸗ 

29. 
$. 15. an denen Climatibus oder Gleich⸗Strichen / nach der Meynung der heu⸗ 
tigen Erd Befihreiber / und denen Parallelen oder Quaͤr⸗Strichen der 








Climatum 30. 
$. 16. Vondenen Parallelis Latitudinis oder Quaͤr-Strichen der Breite 39. 
$. 17. Von denen Circulis Longitudinis oder Circuln der fange 40. 
8. 18. Von dem Gebrauch der Tireulorum Longitudinis & Latitudinis, od N u 


nen Siniender Länge und Breite 

6.19. Unterfcheidder Derter bes Erd» Bodens in Anfehung (resuntfhiDe 
nen Schatteng dendie Sonne im Mittage machet 

$. 20. Ahtheilung der Sfnwohner des Erdbodens / nachdem fie an ———— 
nen Orten unter einerley Mittags Zirckel wohnen / und unterſchiedlich 


gegen einander gelegen ſind 43. 
$.21. Von der Zeit) Dem Tage und der Demmerung 45. 
$. 22. Mon denen Stunden der Tage . 47. 
$. 23. MondenenHebdomadibus oder der Wochen 48. 
$. 24. Von denen Monathen des Jahres 4% 
$. 25. Von Denen Calendis, Nonis und Idibus in dem Roͤmiſchen Calender sz. 
$.26. Von dem Jahre und dafen unterſchiedlichen Beobachtung 60. 
$.27. Die Abtheilung der Zeit 62, 
$.28. Wonder goͤldenen Zahl 66. 
6.29. Won denen Epadten / Einfömmling- oder Mondes Zeigern und Ver 

Sebrauch 67. 


Das andere Capitel. 


Don dem Welt-Gebäude ‚und denen vornehmften Mey: 
nungen , die Hrönung, und Zufammenfügung der 
vornehmſten Stuͤcke des ganken Erd⸗ 

Kreiſes betreffend. 


6.1. Lorbericht des Auctoris 68. 
. 2, Von der Materie, und dem Gebaͤude der Welt der alten — 


nach 
$. Zr 2 
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$.3. Don der Materie und Gebäude der Welt / nach der Meynung der neuen 

Scribenten 69. 

$. 4. Syſtema des gantzen Welt⸗Kreiſes nach des Prolomazi Meynung 76. 

— 8 Copernici Welt- Syſtema. oder Vorſtellung des gantzen Welt⸗ Kraͤh⸗ 

56. Bon des Coperniei Meynung / wegen der Situation der Sonnen / in vn 
Centro der Welt / und wegen der Bewegung der Planeten 

Don der Bewegung der Erden/nad) der Meynung des Copernici und Mi 


$. 7. 
her anderer Sternfündiger 
$.8. Don denen Beweiß » Gründen Copernici , bie erſte Bevrgung er m 


betreffend 
$.9. Berveiß: Gründe Des Copernici die andere Bewegung der Erden kette 
fend / welches ihre eigene Bervegung unter dem Mittags-Eirculift 76, 
$ 120. Gruͤnde und Urfachen des Copernici, Die dritte Bewegung der Erden bez 
treffend 77. 
6.11. Das Welt⸗Syſtema Tychonis Brahei 78. 
$. ı2. BondemSyltemate des Defcartes, oder von der Borfichung des anchen 


Welt Kreifeg Carrelü 
$. 13. Anmerckungen über dag Syſtema des Deſcartes, die Sonne / und die 5 F 


Sterne betreffend 
$.14. Anmerckungen über das Syſtema Carteſii, die Situation und ———— 


der Erden betreffend 84. 
Das dritte Capitel. 


Von dem Himmel / und denen Sternen insgemein / auch 
ins beſondere / und denen andern Phœnomenis, Lufft⸗ 
Zeichen oder Vorfaͤlligkeiten / welche allda 

in acht genommen werden. 


6.1. Vorbericht des Auctoris pag. 8 5. 
$. 2. Bon der Subſtantz und Weſen der Sternen / und woher diefelbigen ihr 


Licht und ihren Schein befommen / und beflehen nach ver alten Dr 
nung 
$. 3. Von der Subftang der Sternen und Planeten/ und woher diefelbigen ir 


Licht und ihreh Schein befommen / nach der Meynung der neuen und itzigen 
Scribenten 87. 
— 


$.4. Von der Zahl der Sternennach der Meynung der Alten 
5.5. Von denen Alteriſmis oder rn ne Mitternachtlichen Theiles / 
3 wie 
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toiediefelbigeauf denen Himmels» Kugeln zufehen find/ und vonder Baht 
ihrer Sterne 

$. 6, Planifphzrium der Mitternächtlicyen Conſtellationen wie diefelbige auf Dem 
Erd: Boden gefehen werden 92, 

$. 7. Bon denen Mittaͤglichen Afterismis, oder Conkellationen / wie diefelbige 
aufdenen Himmels: Kugeln zu fehen fi nd / und von der Zahl der en 
fo fie in fich begreifen 

6, 8. Planfphzrium der Mittäglichen Conſtellationen / wie ung diefelbige auf & 


den su Gefichte Fommen 
$. 9. Von der Zahl der Sternen nach der heutigen Stern⸗Kuͤndiger a 
nung 95- 
5. 10, Befondere Anmerckungen der Gelaͤhrten von denen Stern-Bildern/ ve 
ven Nahmen und Anzahl der Sternen 97. 
g. 11. Doneinigen fo genannten neuen Sternen 120. 


$. 12. Bonder Milch-Straſſe / nad) der zilten Meynung 
6, 2 * ver Milch ⸗Straſſe / nach der heutigen Stern-Kündiger * 


23. 
$. 14. Ban denen Planeten insgemein / ihrer Anzahl / Deren Scheinund 


arbe 123, 
8. 15. Ein Mittel die Planeten von denen Sternen zu unterfcheiden/ und = * 
Groͤſſe der Planeten 
5. 16. Von der Diſtanz und Weite der Himmel / Planeten von der Erden / nad 
der Meynung der alten und neuen Sternfündiger 25. 
. 17. Bondenen Mitteln wie man erfennen ſoll / welche Planeten ber Erden am 


nächften find 126. 

$. 18. Ton denen Aſpecten der ‘Planeten oder IrrSterne 127% 

g. der Urſach der Bewegung der Planeten / nach der Meynung der 

ten] 128. 

‚20. Bon der Urſach der Bewegung der Planeten / nach der heutigen 
Fündiger Meynung 

$. 2ı. Bon dem Planeten Sarurno En 

8.22. Bondem Planeten Jupiter 132 

$. 23. Wasder Planet Mars vor Eigenfchafften habe 134 

8.24. Die Eigenfchafften der Sonne als des herzlichtten Planeten 135. 


$. 25. Mae der Sonnen Geftalt / Weſen und Groͤſſe / nach der Alten ar 


% 26. een dem Weſen der Sonnen I nach der Meynung der itzigen ai 
phen und Sternfündiger 

€. 27. Der Planet die Venusgenannt I * 

5. 28. Der Planer Mercurius 139, 

$.29,. Bon 


des erſten Theile diefer Welt⸗Beſchreibung. 247 
5.29. Mon der äufferlichen Geſtalt / Subitanz , Gröffe und Skein ug Mondes / 


nach der Alten Mennung i 140, 
5.30. Von dem Angefichte / welches in der Kunde des Mondes erfeheinet / nach 





der Alten Meynung 142, 
8.31. Don dem Mond/ und deffen Angefichte / nad) der heutigen Sternkuͤndi⸗ 
ger Mennung 142. 
$. 32. Von denen Sonnen: Finfterniffen/nach der Alten Mennung 144 
6.33. Bon denen Sonnen: Finftern ffen / nach der heutigen SternEündiger 
Meynung Br — 1 45. 
6.34. Yon denen Mond⸗Finſterniſſen / nad der Alten Meynung 145. 
5. 35. Von denen Mond⸗Finſternſſen / nah der Meynung der heutigen Stern: 
Fündiger 147. 


» 36. Yon denen unterfhiedlichen Geſtalten toelche uns der Mond inner dai 
Monats-Krift vorſtellet 147« 
37. Bon denen Bieder - Strahlungen / oder unterfchiedenen Seftalten der 
Eonnen und des Mondes bey ihrem Auff-und Jeiedergang 148, 
;8. Wonder Natur der Cometennac der Alten Meynung 149 
39. Don der Natur der Cometen / nad) der heutigen Seribenten Meh— 


un un 
< 


won 
“oo 


nung _ 4 151. 
5. 40. Von denen unterſchiedenen Nahmen und Geſtalten der Planeten / nach 


der Alten Meynung 151. 
8.41. Von dem Unterſcheid der Cometen / von dem Orte / wo fie ſich befinden / 
und wie lange fie waͤhren 152. 


Das vierdte Capitel. 


Bon der Gegend der Lufft / von Urſprung der Wolden / 
und von ihrer Farbe / von dem Regenbogen an dem Him; 
mel, vom Donner, Wetterleuchten ‚brennenden Winden, 
MWindes- Braͤuten Sturm Winden Regen, Schnee, 
Hagel, Reiff Nebel Thau Windenze, 


8. 1. Vorbericht des Audtoris pag. 154. 
$.2. Von der Lufft nach der Alten Mennung 1f4 
$. 3. Bon der Lufft nach der heutigen Sternfündiger Meynung 175 
5.4. Don der Natur und Urfprung der Wolcken nah der Alten Men: 

nung 156 
. 5 Von der Natur /und dem Urſprunge der Wolcken / nach der Nennung 


der 
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nn mn 


der heutigen Sternkuͤndiger 157. 
8.6. Wonder Sarbe der Wolcken 158. 
8.7. Bondem Regenbogen nach der Alten Meynung 158. 
8.8. Von dem Kegenbogen/der heutigen Sternfündiger Meynungnab 160. 
5.9. Vom Donner Blitz / Wetterleuchten / brennenden Winden und Winde: 
braͤuten / nach der alten Meynung 161% 
$. 10. Vom Donner: Big Wetterleuchten Sturmybrennenden Winden und 
Windsbraͤuten / nach der heutigen Siribenten Meynung 162. 
$. 11. Mon den Eindruckungen des Feuers / ſo man am Himmel oder in der 
Lufft ſiehet / nach der alten und neuen Scribenten Meynung 163. 
8.12. Auff was Weſſe der Regen Schnee / Hagel / Reiff / Nebel und Thau ent⸗ 
ſtehe / nach der Mennung der Alten 164. 
5. 13. Auff was Weiſe der Regen / Schnee / Hagel / Reiff und Thau entftehen/ 
nach der heutigen Seribenten Meynung 165. 
8.14. Bon den Winden / nach der Altın und heutigen Eeribenten Meh⸗ 
nung 166. 
5. 15. Von der Zehl der Winde 167. 


8.16, Don denen See «oder gez: Compaffen / und denen Winden des 


Mittellaͤndiſchen Meeres 169. 


Das andere Buch/ 
Don der Befhreibung des gangen Welt-Kreifes. 


Das erſte Capitel. 


Von denen Figuren / deren ſich die alte und neue Geographi, 
oder Erd» Befchreiber gebrauchet haben, die Erd 
Kugel vorzuftellen. 


&. 1. Bon der erften Erkaͤndtniß / melde man Anfangs von der Erden ges 


habt 171. 

5. 2. Don denen unterſchiedenen Arten / deren ſich die alte Erd-Beſchreiber ber 
dienet haben / die Erd-⸗Kugel zu repræſentiren und vorzuſtellen — 

5. 3. Von denen unterſchiedenen Verfertigungen und Stellungen der Plani- 
ſphærien / ſeit der Erfindung Americæ 173. 

5. 4. Von denen Planifpheriis oder flachen Erdkugeln / fo in einer Circul⸗ runden 
Figur vorgefiellet werden 174. 
Das 


des erſten Cheilsdiefer Welt⸗Beſchreibung. 249 
Das andere Lapitel. 
Bon der Geftalt des gangen Erdbodens , benebenft dem 
gangen Wafler- Klumpen ; wie aud) der Mala und Quan- 
cicät der Erden; in Vergleichung gegen der Mafla 
der Waſſer gerechnet , und von aller: 


band Maaffen, 
$. 1. Von der Geſtalt der Erden famt der Maffa der Waſſern 176: 
9.2 ee und Quancität der Erden / in Bergleichung gegen der Mafla 
der Waſſer 177. 
6, 3. Von denen Geographifchen Maaßen 178, 
Das dritte Capitel. 


Mon dem Bericht des Auctoris wegen feines Methodi, 
oder feiner Schreib: Art in Diefem Wercke; auch von der 
Beſchreibung der Geographie und allgemeinen 

| Abtheilung der Erds Kugel, 
$.1. Des Audoris Bericht/feinen Geogıaphifihen Merhodum betreffend 179. 
$.2. Ron dem erften Exempel des Geographifchen Merhodideg Audtoris 180. 
$. 3. Das andere Erempel des Geographifchen Methodi des Audtoris 181. 
5.4. Befchreibung der Geographie , und Abtheilung des Planifphzrii,oder Ge 
neral-&harten der Erden i 182. 
$.5. Anmerkungen über Die Art und Weiſe der Orienralifchen Land » Chars 
ten ! —— 1835, 
$. 6. Don dem Mitternächtlihen / oder Nordiſchen Lande lar. Terra arica, 
inggemein } N 184. 
$.7. Bondemaltenfeftenfande indgemein 185. 
5.8, Von dem Mittäslichen feſten Lande/ fonft Die Autralifche / oder unter dem 
Suͤder⸗ Polgelegene Laͤnder / lat. Terra antarctica genannt / inggemein 136. 
$. 9. Von dem neuen feften Sande oder America inggemein 186. 
Das vierdee Lapitel. 


Bon der Befchreibung der Wafler / Tat. Hydrographia, 
oderder Erfänntniß des groffen Welt: Meeeres/ oder de: 
nen Meeren Meer » Bufen, und Meer -Engen. Won 

Erfir Che, © Ji der 
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der Art und Natur des 8 Meeres / von der Schwäre der 
flügigen Sachen / von denen Fifchen , Schiffen, Gallen; 
und andern Fahrzeugen , fo zu der Schiffart 


dienlich find. 
$. 1. Vorbericht des Auctoris 187. 
6.2. Von dem Oceano, odtr groſſen Welt-Meere / und denen Meeren nach der 
Meynung der Alten 187- 


6.3. Won dem Oceano, oder groffen Welt⸗Meer / und denen Meeren / welch um 
unfer Hemifphzrium oder Halb⸗Kugel lauffen / nach der heutigen Seribens 


ten Meynung 188 

$ 4. von dem Ditteländifchen Meere / nach der Alten Meynung 190. 
%5. ar dem Mittellaͤndiſchen Meere/ nach der heutigen Ecribenten m 
nung 191. 
5.6. Don denen vornehmfien Meer. Bufen des alten feften Landes 192. 


>67. Kl denen vornehmſten Meer ⸗Engen oder Fretis deg alten feflen 1a 
$. 8. in denen Meeren/ Meer - Bufen und Meer-Engeni welche fich aufs nr 


andern Halb: Kugel’ oder neuen ſeſten Lande befinden 193: 
$. 9. Von dem Meere und defen Eigenfchafften 394- 
$. 10. Von denen füffen Waſfern 295 
$. 11. Bondenen Fiſchen 196. 
$. 12. Von dem Boldsoder Rabliau-Bang 199 
$. 13. Bon dem Perlen⸗Fang 200 


& a“ 2 der Ambra, nach der Alten und heutigen Naturkuͤndiger Ir 
5. 15. "Ton denen Corallen / auf was Weiſe Diefelbige nach ber alten und nen 


Meynungen gefiichet werden 

8. 16. an dem Gewicht der flüffigen Sachen und von der Klarheit %r 
205, 

: 17. Don — Schiffen / deren man ſich in der See zu bedienen pfleget 206. 

6. ı8. Bon den Nahmen der vornehmften Stuͤcke eines Schifſes 207, 

$. 19. Von denen Zagehörungen der Schiffe 209. 

$. 20, Von denen vornehmſten Nahmen der Sergeleines Schiffe 211. 

5. 21. Von den Golleen oder Saleren. — 


$. 22. Von denen Fahrzeugen / welche andenen Kuͤſten des groſſen Welt Er 
res um Afiaund Africa im Gebrauch find- 

$, 23. Wondenen Schiffen oder Fahrzeugen / melche abfonderlich in Anırica 
gebrauchet werden 214. 


Das 


des erſten Theile diefer Welt⸗ Beſchreibung. 251 


DAS dritte Buch. 


Von der Terra Arctica, oder denen Ländern, welche unter 
dem Nord Pol gelegen find. 


Das erfte Capitel. 


Von der allgemeinen Abtheilung des Mitternächtigen 
feften Landes, oder von denen unter dem Nord: Hol 
gelegenen Ländern. 


$.1r, Des Audtoris Vorbericht } 216 
& 2, Von denen unbekannten Nordlaͤndern 21ı® 
Das andere Capitel. 


Bon dem Lande Jedio oder Jeilo. 


— m 

















$. 1. Von der Gelegenheit Des Landes Jeſſo 218, 
$.2. Von dem Zuftand des Landes Jeſſo 219. 
Das drırte Lapitel. 

Don Nova Zembla oder Neu Zembla, 

5. 1. Wonder Entdeckung und denen Dertern von Nova Zembla 227, 
$.2. Don dem Zuftande von Nova Zembla 221, 
$. 3. Von denen Einwohnern in Nova Zembla 222. 
$. 4. Don denen Samogiten 224. 
$. 5. Bonder Meer: Engesu Waigatz 225. 
$. 6, Bon denen Inſuln / Staaten-Eyland / und Merig 226. 
Das vierdte Capitel. 

Bon dem Lande Spißbergen. 
$. 1. Bon der Entdeckung und dem Nahmen diefesLandes 226, 
5.2. Bon Befchaffenheit dieſes Landes 217, 

Das fünffte Capitel. 
Bon der Inful Ißland , lar. Islandia. 
$. 1. Bondem Nahmen und denen Gegenden diefer Inſul 228. 
$. 2. Von dem allgemeinen Zuftande der Inſul Ißland 230, 
5. 3, Bon dem Seuerfpegenden Serge Hecla faſt mitten in der Inſul FE, 


Jand j 231. 
Si a Das 
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Das ſechſte Capitel. 
Von dem alten und neuen Groͤnlande. 
6.1. Don Entdeckung des Groͤnlandes 232, 
5.2. Donder Beſchaffenheit des Groͤnlandes 235. 
$. 3. Von dem Walfifh-Sangbey Groͤnland und Spitzbergen 237. 


— ET TATRA RÄT 
Regiſter 


Der vornehmſten und denckwuͤrdigſten Sachen / ſo in 
dieſem erſten Theil der Beſchreibung des gantzen 
Welt⸗Rundes enthalten. 


A. pag. 

Bhalbor wer? 112. Alter der Welt 63. 
Abmechslung des Tags und Amalthea 109. 
acht 44 Annus Gregorianus 61. 
Adler und feiner Sternen Zahl 91. Annus Julianus ibid. 
Etas 63. Anaximander 12. 
ÆEquator 17. Antinous 105. 
Æquinoctial Linie 17. Antichtones 44. 
woher Sie benahmet 18. Antipodes wer fie ſeyen 44. 

tie ie zugebrauchen ibid. Antookci ibid. 
Ffculapius 102. AÄndromeda 91. & 108. 
EÆra vel Epocha 64 Apollo 112. 
Ambra woher 201.  Apnilis 51. 
Natur und Eigenſchafft 202. Aquila 105. 
America 186. Ara, oder Altar Tip 
feine The le ibid. Arcadia Urfa 98. 
Aarft:in 202. Argo 113. 
Amphiſcioͤner 42. Arion 104 
Alcor 99. Aries 117. 
Alıhance 105. Ardtophylax & Ariamech 9. 
Alhava 101. Ariſtoteles 69. 
Algierhi 102. Ardurus 100, 


Arra- 
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Arracabatho 97. Centrum, oder Mittelpunct 23 

Arcticus & Antarcticus polus 32. Cardind! vermerffen die Meynung Co- 
Alpecten der Planeten 118. pernici 5x 
Altıza ib.d. Cartefius 82. 
Aftronomia 5. Caraque, See⸗Schiff 207. 
Atlas 6. Cham, fein Theil der Erden 171: 
A.V.C. was es bedeute 65. Chameleon 116. 

Auguftus Monath 52. Camelopardalus A 

Atomi 69. Cafliopea 

deren Eigenfchafften 70. Charaderes der 12. himmlifchen Sei 

xes 23. chen 119. 
B Chalcogtaphi , Wer? 184. 
Chili. Dufuien 186. 

Balthiſches Meer 192. Chara und Afterion 9. 
Pair der groffe und Fleine 91. Chiron 11. 
Becher. Ein Geſtirn 112. Capricorni tropicus 21. 
Benenaim 99. CHRISTUS, warın er gebohren 65. 
Bellerophon tödtet Chymzram 107. Chorographia, Was? 6. 
Berenices. Coma 102. Cepheus 91.& 108, 
Bernſtein 202. Cephalus 112. 
Bewegung der Sonne 18. Centacerus LT“, 
Blitz und Donner 16. Cerberus 103, 
Blaue Sc)lang 101. Cetus 110. 
Bootes F 91. Circuluspolaris , ardticus & antarcti- 
Bolg- oder Kabliawfang 199. cus 2 
Rrafilien 186. Circulen der Länge 40. 
Brenner &e Schiff 207. wie folche von unterfihiedlichen Na- 
Bucephalus 106. tionen unterfchiedlich gefeget wer⸗ 

C den nee» 

x Clima &leichftriche 

Calendas 52. Nach Meinung der alten und Bei 
Calendarium Romanum 54. tigen Erdbefchreiber 29. 
deſſen Gebrauch 53. Climatum tabelle nach Augtheilung 

Canada 136. der Alten 33. 
Canis Major 111 nach der heutigen 3.5, 
Canis Minor ıt2. Coma Berenices 1oo. 
Cancritropicus 21. Colcai, Was? 19- 

Canes Venatici 100. tie vielerlen 20, 
Califto 97.&98. wie fie zu g:brauchen ibid. 
Cedrenus Wer 64. Conon 100. 


Ji 3 Come 


2f4 
Cometen ı Natur 149.&c, 
Nahmen I j I» 

was von denfelben zu halten 153. 
Compaß der See / oder ABege 169- 











Eorallen Fang 204- 
Cor Caroli 99. 
Columba Noe€ 116. 
Corinna 115. 
Corona Auſtralis ibidem. 
Copernicus Wer? 72. 
Coronidis 113. 
Corvus ibidem. 
Cosmographia. Was? 5. 
Crater 112. 
Crone die Mitternächtige 91, 
Crux Geſtirn 114. 
D. 

December 52. 
Des Cartes 82. 
Delphinus 91. & 104. 
Delphin. Ein Meerfiſch 196. 
Demmerung 47. 
Diameder o*er Durchfchnitt 177- 
Dienftag. Woher 48. 
Dionyfius Exiguus. er ? 65. 
Dimophoon. Was? ılz, 
Diftanz und Weitedes Himeld 125. 
Donner und Blitze 161. 
Donnerſtag 


49: 
Drachund feiner SternenZahl 91. 


Draco 103, 


Drey⸗ Eck / das groffe Mitternaͤchtige / 


warum ein Stern Figur 109. 
Dublelachar und Dubbe 98. 
Dunft / was er feye 161. 
Dhuh Elazguar. Was? 97. 

E, 
Eecliptica Linea 17. 
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Einhorn 113. 
Eydex * 108. 
Elemenf 155. 
vel era 64: 
Epactæ 67 
Anweiſung fie zu erfinden ibid. 
Equesvel Alcor pag.99- 
Eridanus 110, 
Erichtonius Wer? 109. 
Erigona 118. 


Erden und Himmelg Materi 69. 
Der Erd Bewegung nad) Ba 
Copernici 
der an Außtheilung unter di Sr 
ne 
= Kuglen unterfchiedlicher Ir: 
172.175. 174. 17$. 
Srfat und Vorſtellung as 
76. 


nd I m Ta 
Dergleich gegen dem Waſſer 177- 
Eruccabah: was es bedeute 97. 
F. 
Fabulæ Poëticæ 
Fahrzeuge im Africaniſchen / und —* 


tiſchen Meer 213. 
Im Americanifchen aber 214. 
Feria, was es bedeute 49: 
Februarius yIe 


Figuren der Himmels Zeihen 15. 
— ſie den Thieren 
161 


Sir der Sonne und Mon⸗ 


144» 
— bewegt ſich 126. 
Fingers breith Geometriſch 178, 


or des Meers vielerley Gattun⸗ 
196. 

Shnerra, Südliche Zifihe 116.241 

Fiſch⸗ 





Sifhbein / woher? 241.242, 
Sirfternen Lauff 8t. 


Ihre Stel amSirmament 84. 
Befhreibung — 
Hl Roß. Geſtirn 107, 
uß &eflirne 110. 
Fluyhte oder Pınque 207. 
Fregatte. Seeſchiff 207. 
Suhrmann 91.109, 
Frehtag / woher? 49. 
G. 
Galleern Befchreibung 212. 
Gallion / Seeſchiffe 206. 
Ganimedes k 101° 
Geographia.. Was? 5. 
Ihre Beſchreibung —— 
Geographifche Maaſen 178. 
Gemma — 1. 
Gemini 


Gebrauch der Linien der Enge‘ und 
Vreite 

Gleichfoͤ migkeit der Circulen Bi 
Spherx mit den Eirculen der Land⸗ 


harten ' 15. 
die Gluck. Geſtirn 117. 
der Groſſe Hund zıl, 
Gregorianus anmus 61. 
Grönland’ alt und neue 232. 

deffen Entdeckung 133. 

Beſchaffenheit 235. 
Groͤnlaͤnder 2 — 

Wall fiſchfang 


Goͤld ne Zahl und Anweiſung —* * 
zu finden 


— Vließ. Woher? 714. 
Golfo 192. 
Guinea nova 136. 
Haar Bereniees 91. 
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Haaß. Geftirn 111. 
Hagel und Schloſſen 164. 
Harpunen. Was? 239. 
Haupt der Meduſæ 91. 
Hegira, Was? 65. 
Hercules 91, 102, 
Hemilphzrium 18. 
Erkandnuß feiner Zeichen 92. 
Heterofeii 42. 
Fun Monath f2. 
Hering I 98, 
Herinsfang ibidem. 
Hecla. Feuerberg 231. 
wunderliche Natur 232. 
Himmwels Kugel 6. 
Ihrer Sternen Zahl = 
Wer fie erfunden 3 
2Bie viel Circul fie habe 


7. 

Sen mie viel Brad fie getheilet ibid, 

Wie viel Stück bey derfelben 5 
nemblich zu beobachten 

Himmels + Zeichen / Zahl und Naß⸗ 


men 13. 
Wie fei indie 4. Jahrs / Zeiten ein: 
getheilet 


I 46 

Hmmelsund ErdenMateri 65 
Hinmelddiltanz und Weite 125. 
Horizont. Was? 8. 
deffen Figur 9 
a vielerley — 8. 
nung / woher ſo geranut gr. 
Hornfiſch 196. 
Neu⸗ Holand 186, 
Hund der Sroffe sm. 
der Kleine 112. 
ae » Was? 6,187, 
Hydra 112. 
Hydrus 116. 
Hydriz Cananex 105. 
Hypotheſis 70. 


JJagd⸗ 
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Jagtſchiffe 

Fahr / wie vielerley 
das Julianiſche 

Januarius. 

Jacob metius 


Japhet, ſein Theil der Erden 


Jafon 

Icarius fabula 
Idus 

Jedfo oder Jeſſo 


Gelegenheit des Landes 


Sein jegiger Zuftand 


Regiſter des erſten Theile. 
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Religion / Policey / Nahrung 220. 


Kae vel Jobatus 
Indianer 
Inſulen Salomonis 
Island / Inſul 
Gegend De: felben 
Jetziger Zuftand 
Jugerum , Ssuchard 
Julius, Monath 
un 
Ssungfrau Geftirn 
Ihrer Sternen Zahl 
Jupiter 


Seine —— 


Kabliau Ki 
Kalendas 

Meer⸗Kalb Sifch 
Keulen Traͤger 
Kleine Hund / Geſtirn 
Kleine Loͤwe 

Klaffter Geomerrifche 
Kiſalotlh. Was? 


99. 
Kirchen Tag. DiesEcclefiaflica 10, 


Kochab. Was es feye 
Königs+ Daume 
Schue 


27 


178. 


ibidem. 





— 
Kranig 115. 
133. Krebs Geſtirn 16. 118. 
60. ſeiner Sternen Zahl 92. 
61. Kugelder Erden und derer — 
lichen Arthen 172 
Ag B 
171. 
114. Lacerta. Geſtirn 108. 
99. 102. Laomedon 110. 
52. Laͤnder / das Nordifche 184. 
218. Mittaͤgige 186. 
ibid. das alte fefte Land 185. 
219 Das neue feſte Land 186. 
Sand: Charten Befchreibung insge⸗ 
107. mein 132. 
115. 2inmerefungen in den Orientali- 
186. fchen 183, 
228. Ihre Eirckel ſeynd gleich den Cir⸗ 
ibid, cfeln der Spherz 25. 
231. toie Die Linien der Lange mit Breithe 
179. zu gebrauchen 41. 
sı. Land. Quiro 136, 
ibidem. Lauff der Sirfternen 31. 
16, 118. Le-Laps, Geſtirn ——— 
92. Leda 107. 
73. Lepus, Geſtirn 715, 
132. Leyr 91, = 
Linea Eccliptica 
199. Erfandtnus derfelben auß Be 
52. Land: harten ibid. 
196. Libra 118, 
102, Linum Pıfenum. Was? 119, 
112. Lyux. gur 110, 
99. Lowe / Geſtirn 16. 118. 
178, mie viel Stern unter fich 92. 


Luft Urfprurigaller Dinge . 68. 


was fie fiye? 154.&c. 
Luftrum \ 63. 
Lupus, G&eftirn 115. 
Lycaonica Puella, Wer? 98. 

M · Maaf⸗ 





M. 

Maaffen ber Geographi 178. 
Ihre Nahmen ibid. 
Magnet · Nadel 169. 
Gebrauch derſelben 174. 
Magellaniſche Lande 186. 
Materi Himmels und Erden 69. 
Martins, Monath $1. 
Majus ibidem, 
Mars 73. 
feine Eigenfhafften 134. 
Marhafius 113. 
Maftbaum der Seeſchiffen 208. 
Meer der Welt das Groſſe 187. &c. 
Das Mittellaͤndiſche 190.&ec. 
Meerbufen 192. 
MerEngen 193. 
ioenfepafften des Meers 194. 
Erkandtnuͤß der Tieffe 197. 
hierüber eine rag? ibid, 


warum das Meermwaffer gefalgen ib. 
Mercurius 12% 
feine Ei zusanten — 
Meteorum, % 


Meynungen der Alien über die en 


ner ihre Nahrungund Licht 85. 86. 


Meridianus Citculus 
wie vielerley ——— 
Unterſchiedliche Meynungen 
Authoren 

Methodus Authoris die — je 


treffend 180. &c. 
Mexico, dag Nue 186. 
Milchftraß nach Alters 122. 

nad) heutiger Meynung 123. 


2, Eircul/ unterſchiedliche Se⸗ 


40 4 

der —— die Beſte 41. 
Mittägliche Erone 115. 
Mittags drey Eck 116, 


Erjter Theil, 
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Mittags Schatten der Sonne 42. 
Mittelpunct 


der Planeten 
Ein Mittel die Planeten von den eà 
nen zu unterſcheiden I : 4: 
Eine Meile / Was? 
———— groſſe und Heine Wien 


äbidem, 

—*2* Woher? 49. 

Monath 49. 

wie vielerley ibidem. 

Montag. Woher? 48. 

Monoceros se 
Mond 


Deſſen Geftalt und Groͤſſe SR 
Meynung der Alten 140, 
Das Angefiht melches daraus 
ſcheinet / nach der Alten 142. 
Nach der heutigen Meynung — 
Finſterniſſen 145. 
Monatliche Veraͤnderung — 
wunderſeltzame Geſtalt bey Auff⸗ 


und Niedergang 148. 
Ein Morgen Landes 179. 
Moritz. Inſul 226. 
Muſca, Geſtirn 116. 

N. 
Nadir, Was? 22. 
Nacht und Tag gleich 46. 

wunderliche Abwechslung 44. 
Neue Sterne 120. 
Neu Zembla 221. 

Zuftand der Inſul 222. 


derer drey Monath lange Nacht / 
der Einwohner LebenssArth ibid. 
onas 52. 
Nordlaͤnder 216. 
welche unbekandt ſeynd 217. 
Kk Nord⸗ 
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Nordſchein / und deffen Eigenfchafft 
5 237%. 
November 52. 
Ö,. 
Obliqua Sphera 24. 
Ocean oder Weltmeer 287. &c 
Odtober 52. 
Olympiades, Was? 64: 
Ollia paulina zol, 
Ophiuchus. 91. 
Orion IIı, 
Orpheus 204: 
P. 


Pabſt Gregorius XIII. hat eilff Tage 


vom Jahr ı 582.abgefchnitten 
Parallela Sphæra 24. 
Paralaxen / Was? 126. 
Paradyß⸗Vogel 116. 
Paraſanga, Was? 179. 
Paraguay 186. 
Parrhafıa Virgo 98. 
Paflus Geomertricus 778. 
Pavo, Pfau: TI 
Pegafus gr. 107. 
Periœci 43» 
Perifcii 42. 
Herten Fang und Natur der Der 

len 200. 
Peru 186, 
Perfeus 91. 109. 
Pferd das Kleine 91. 106, 
Pferd Alexındri 106. 

Wurff⸗Pfeil 91, 
Phattorr TrI. 
Ph:yxus E14, 
Piloten 209. 
Pinque, Seeſchiff 207. 
Piſces, Geſtirn 17. 119. 
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Piſcis volans L16s 
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Geſtalt 85. 
Materi 37. 
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Zahl 123, 

die Jrachfte an der Erde 126. 
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Na ln Meynung = 
Unterſchied von den Sternen 124. 


Plitzen / ABetterleuchten 161. 
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Pomum Imperiale: 106. 
Prima feria 49 
Prolamzus 71. 
Puella Lycaonica 98: 
Pythagoras, Wer? 68. 
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Quarta feria 49 
Quaͤr⸗ Stride 30. 
was ſie ſeyen 31 
ihre Figur ibidem. 
wie fie auf den Land Charteg ne 
zeiget werden 


Warum die Quar-Striche der B 
te in der Mitte naͤher / als zu aͤuſſerſt 


beyjammen ſtehen ibidem. 
Quinta feria 4% 
Quiro, Land 186, 

R. 

Ras alhaque ror> 
KattensEyder) Geſtirn 116, 
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RedaSphera - 24 
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‚Elementaris 71. 
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Reichs⸗Apffel 106. 
Renatus Cartefius 32. 
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Robur Carolinum 114. 


Mom. wann esgebauet worden 65. 
Roͤmiſch⸗ Calender und deſſen Ge: 


brauch 53. &c. 
8. 

Sabbath: wie es verſtanden 48. 
Sagitta 105. 
Sagitrarius 119, 
Samogiten 124. 
Ihre ſchoͤne Weiber und deren 
Zaͤrtligkeiten 225. 
Saturnus — 
ſeine Eigenſchafften 131. 
Salomoris-fnfulen 186: 
Staaden Eyland, Inſul 226. 
Stadium 178. 
Scorpion 119. 
Stella Maris 97: 
Stenobea 107, 
Stier / Geſtirn 17, 117. 
feiner Sternen Zahl 92. 
Steinbock / Geflirn 16,119, 
Sternen Nahrung 86, 
Materie 87: 

Zahl 88. 90, 96. 
rahmen und Gröffe 90. 
Bıldnuffen 97: 
außbleibende Stern 96, 
Neue Stern 120. 
Stunden des Tags 47. 
gleiche und ungleiche ibid. 
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Sem:SohnsNo& , fein Theil der Ers 
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See⸗Compaß 169. 
See⸗Schiffe / unterſchiedliche 206. 
deren Theile 208. 
Zugehoͤr 209. 
Nahmen der Seegel 211. 
Americaniſche Schiffe + 214. 

Neu See⸗Land 186. 
Sæculum 63. 
Secunda feria 49. 
Serpentarius 91. 
September $2, 
Seprenitio 97, 
Sexta feria 49 
Sextans Uraniz 113 
Sobieskifche Schitd 106. 
Sonne) ihre Stell am Firmament 72. 
84. 
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Sonnen» Lauf 74 
Bewegung 18, 
Sinfternüffen 142, 
Sontag 48. 
Sonnabend 49. 
Schatten der Sonne um den Mit: 
tag 42 
Sofigenes 61. 
Succinum 202. 
unterſchiedliche Gattungen ibid. 
uͤſſe Waſſer 195. 
Schildkrotten 197. 
Schlange 92. 
Schnee 164- 
Schuͤtze / Geſtirn 16. 119% 
Schloſſen und Hagel 164. 
Schwan / Geſtirn 107. 91. 
Meer·Schwein 196. 
Schwerdt⸗ Fiſche / Geſtalt 241. 
Sphæra 4. 
deſſen Figur 5. 
Sta Sphzra 
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Spitzberge: Land 226. 
Urſprung des Nahmens 227. 
deſſen Beſchaffenheit ibid. 

Sporen⸗Ritter / Geſtirn 114. 

Symmetria 68. 

Syſtema 70. 

Syſtema Cartefii 83. 

Ak 


Tabellender Climatum 33-35. 


Tag / natürlicher 45. 
nach der Sternkunſt 46. 
Tag und Pacht gleich. ibid, 


Tags und Nachts tounderliche Ab⸗ 


wechslung ee 
Tags Stunden: 

& a vier und zwantzig Sun) 

eo Not 1 — 
Taurus, Geſtirn 117. 
Tempus 63. 
Terra de diemens 186. 
Terra firma Americanz ibidem- 
Tertia feria 49 
hau i 164. 165. 
Thran / wie er zu bereithet werde 240- 
ierfreiß: 12. 
“feine Zeichen 93. 
Thurıbulum Lıf- 
Topographia. 6: 
Toucan. 116. 
Tropicus Cancri & Capricorni zr. 


Tycho de Brahe und ſeine ——— 
vonder Welt 

Triangel der groſſe und kleine Mikes 
naͤchtige 109. 


U. 
Venus Ihre Eigenſchafften 72.138. 
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Virgo parrhafıa. 98- 
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Einſchattigte 43. 

Umfchattete ibid. 
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Major ibidem. 
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Urſprung der Welt 68. 
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Vulpecula cum Anſere 104. 
Vultur volans 105. 
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heure Groͤſſe 197% 
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MWafler- Schlange 112. 116. 
Weg Compaß I Es 

Weibs Se 
Welt. Ahr Urſprung / Materie a 
derer Bertheilung; 71. 
Groſſe 84. 
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ſeiner Sternen Zahl 92. 
Winde 166, 
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Ihre Nahmen 170. 
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Zeit derer Außtheilung af. 
tie viele unterfchiedliche Seiten 

1. Tag habe bid. 

wie vielerley Nahmen ee 
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Bericht an den Buchbinder / wo die Kupffer hin gehoͤ⸗ 
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die Kupffer gegen angegeigte pag. gu menden : da⸗ 
mit fie dem Leſer wohl vor Angeficht ſtehen. 


Der König vor die Dedication an denfelben. 
Der Autor vor der Vorrede des Leſers. 
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Des Herrn 
ALLAIN MANESSON MALLETS 


Veſchreibung 





Win 


Anderer Zheil: 


Worinne 
das alte und neue 


——— — 


wie ſelbiges 
In ſeine Kaͤyuſerthuͤmer / Koͤnigreiche / Provintzien / 
Staaten und Inſuln eingerichtet worden; 
nebſt denen dazu gehörigen Land⸗Charten aus der alten und 
neuen Geographie , denen Grund» und Abriffen der vornehmften Städte 
und anderer anfehnlichen Oerter diefeg herrlichen Welt-Theites, fammt denen Bilde 
niffen der Königen und Potentaten, fo diefelbe beberrfchen, ihren Wappen, Tituln und 
Libereyen ; ingleichen denen Sitten, Religionen , Kegierungs = Formen, 
und unterfchiedenen Kleidungs-Arten diefer Qandeg- Nation, ordentlich 
beſchrieben iſt. 
An vielen Orten mit neuen Anmerckungen vermehret. 
— 


Franckfurt am Maͤyn/ 


verlegts Johann Adam Jung, 
MDCCXIX. 
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WVrorrede. 
Geneigter Leſer! 






Pefes iſt der andere Theil von des Herm 

RN Allain Maneflon Mallets vermehrter De: 
IWV fchteibung des ganzen Welt Kreiſes⸗ 
I) welder allein vondem alten und neuen ASIA 
N EN handelt. Es wird diefer zweyte Theil das 
8 I) ganze vierdte Buch / weldes in eilff Ca⸗ 
pitel eingetheilet, und wie der erſte mit vielen Eoffbaren und zierli⸗ 
chen Kupffer- Stichen illuftrirer iſt, begreiffen. 

Wer die Sache ſelbſt uͤberleget / daB Aſia am erſten mie 
Menſchen bevoͤlckert worden, und daß darinne die maͤchtigſten 
Herrſchafften und gröffeften Monarchien entſtanden, auch die 
vornehmſten Kuͤnſte und Wiſſenſchafften daraus herkommen, 
und noch itzo viele weitlaͤufftige und volckreiche Reihe und Staa: 
ten darinne zu finden 5 dev wird ſich diefe Blätter deſto angench- 
mer ſeyn laſſen, und felbige niemals ohne Derwunderung von 
fich legen konnen. 

42 In 


NN 
r, 


Vorrede. 

In dieſer neuen Edition iſt ebenfals auf ruͤhmliche Sorgfalt 
des Heran Berlegers eine ſolche bedaͤchtige Vermehrung 66 
hen, daß nichts noͤthiges ausgelaſſen, und auch nichts uͤberfluͤſſiges 
eingeruͤcket worden. Die Methode des Auctoris hat man zwar 
behalten, jedoch aller Orten eine beliebigere Ordnung beobachtet, 
uͤm fo wohl dem Verlangen des Leſers, als des Herm Verlegers 
eine Genuͤge zu thun. — 

Sb aber dieſes einiger maſſen von mir ſey præſtiret worden ? 
davon will ih andere urtheilen laſſen, welche wenn fie anders 
ohne Vorurtheile einfehen , der Augenſchein von meiner Bemuͤ ⸗ 
hungendlich uͤberzeugen wird, 

Sch habe fo wohl aus der alten und neuen Geographie , als 
ausder Hiftorie gang befondere Anmerdungen behgefuͤget, wel: 
he mit der Zeit ihren würdliden Nutzen bringen werden, Und 
wenn auch der Herr Maller feibft diefe Bermehrungin feinem Les 
ben fehen follen / jo würde ihm diefelbige meines Erachtens nicht 
mißfällig gewefen ſeyn; weil diefesshone Were dadurch zu meh⸗ 
rerm Nugen iff aptiret worden. Dem Auchori wird ſein Ruhm 
hiermit nicht vermindert , fondern feine verdiente Hochachtun 
bey allen verftändigen Liebhabernder geographifchen Wiſſenſcha 
vielmehr vermehret, und erhalten. he 

Bor meine mühfame Arbeit verlange ich nicht_die geringfte 
Ehre , weil diefelbige allein dem Allmaͤchtigen GOtt gebühret, 
welcher dabey meine Leibes-Kraffte in der gröffeften Schwachteit, 
nicht nur geſtaͤrcket, ſondern vermehret, das Gemuͤthe bey alten 
Wiederwärtigkeiten ermuntert, und den Verſtand täglich zu mei⸗ 
nem Vergnügen gefeegnet hat. / Aal 

Der geneigte Leſer beliebe num befcheiden davon zu urthei⸗ 
Ien, auch ſich damit einen Zeitvertreib zu machen, und lebe unter 
deſſen wohl ! ⸗ —— 
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Das vierdte Buch / 


von der 


Veſchreibung 
Wantzen Wet— Mreiſes 


deſſen iſuln. 


RATTEN 
Das erite Kapitel, 
Von dem alten um gen Afien insgemein. 


Vorberich dB Audtoris. 


1. 


Achdem wir in dem erſten Theile dieſer Beſchreibung des 
gantzen Welt⸗Kreiſes, insgemein von Aſia geredet, als wir 
die Abtheilung der ErdKugel betrachtet, fo toollen wir ane 

+ ig in dieſem vierdten Buch von Diefem anfehnlichen Welt⸗ 

Theile auch infonderheit handeln. 

2. Es ſoll cher Aſia hierinne auf zweyerley Art beſchrie⸗ 

ben werden, erſtlich wie ſelbiges die Alten bemercket, und hernach auch wie es 

die heuen — betrachtet habe n. 

A3 3. Die⸗ 





Figura 1. 


@. Des vierdten Buchs Cap. T. 


3. Dieſes fol nun folcher nahe geſchehen, daß wir vermittelſt der alten 
Fa neuen Sand» Eharten zwiſchen denenfelben eine rechte Vergleichung ane 


8:2; . 
Die allgemeine Abtheilung des alten Aſien. 


I, N 
8 En Nahmen ſoll dieſer herrliche Welt⸗Theil von der — Aſia, 
des Oceani und Thetis Tochter, Japhets Weibe und Promethéi Hut» 
ter, oder nach anderer Meynung von dem Alio, des Cotys Sohne, und Manei 
aus Lydien Enckel haben. 

2. Die Schied-Grämgen bes alten Alız find gegen Mitternacht das 
groſſe Leptentrionaliſche Meer, lat, Oceanus Scythicus, gegen Morgen Das 
Orientalifche groffe Meer, lat. Mare Eoum, gegen Mittag, das Indiſche 
groffe Meer, lar. Mare Indicum , und gegen Abend Africa, das Mittellandie 
1 ee der Pontus Euxinus und Europa, tie folches aus der I. Figur zu ere 

ennen iſt. 

3. Es kan fich dieſer Theil der Welt von andern gar befonderer Vor⸗ 
zuͤge rͤhmen: Denn (1) hat e8 dem allmachtigen GOtt gefallen ‚ hierinne 
den erften Menfehen Adam zu erſchaffen, und das irdifche Paradieß anzurich⸗ 
ten; auch den Noah zu Der Zeit der allgemeinen Suͤnd⸗Fluth mit denen Seie 
nigen in dem Kaften zu erhalten, und auf dem hohen Gebürge Ararath wieder 
ausfteigen zu laffen. CI.) Sind viele göttliche Weiſſagungen durch den 
Mund der heiligen Propheten darinne gefehehen. (III.) Hat ſich GOtt 
daſelbſt nicht nur zu unterfchiedenen Zeiten wunderwuͤrdig feinem Volcke of⸗ 
fenbahret , fondern auch dem Moft auf den Berge Sinai Das Gefeke gege⸗ 
ben, (IV.) Sind die vornehmften Sefichte und Geheimniffe des alten und 
neuen Teſtamentes in Afıa ergangen und erfüllet worden. (V.) Iſt unfer 
HErr und Heyland Ehriftus, hierinne in der Fülle der Zeit im Fleiſche er⸗ 
fehienen, und nach feinem Leiden , Sterben und Aufferitehung von denen 
Todten gen Himmel gefahren. (VI.) Ada iftam erffen mit Menfchen befeget, 
und von felbigen bewohnet worden. (VII.) Sind der Gottesdienſt, gute 
Sitten, Gewohnheiten, Gebräuche, Künfte und Wiſſenſchafften aus Afıa 
kommen. (VII) Sind hierinne Die zwo Alteften Monarchien die Affyrifche, 
und Perfianifche entſtanden. Die Affprifche Monarchie hat fich im Fahr der 
Melt 1718. mit dem Nimrod angefangen, und mit dem Könige Sardanapalo 
im Jahr 3077. nach Erfchaffung der Welt ein Ende genommen. Die Per. 
ſiamſche Monarchie hat im Jahr der Welt 3391. unter dem Könige Cyro 
den Anfang genommen, und im fahr 3619. unfer Darii Codomanni Regie⸗ 
rung ihre Endfchafft erveichet. (IX.) Hat Afıa viere von denen fieben Wuns 
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Von dem alten und isigen Alia insgemein. 7 


ders Wercken der Welt gehabt, nemlich den herrlichen Tempel der Goͤtzin 
‚Dianz zu Ephefo ; das prächtige Maufoleum in Halicarnaſſo; die ungemein breis 
te und flarefe Mauren zu Babylon; und den Foftbaren Coloflum zu Rhodis. 

4. Die vornehmſten Berge des alten Aliz waren: der Imaus , dey 
Caucafus; der Ararar, Sinai, Tabor und der Taurus. 

5. Das Cafpifche Meer dafelbft, vor Zeiten Mare Hyrcanum genannt, 
Fan an ftatt eines groffen Sees gerechnet werden, 

6 Die anfebnlichfte und bekannteſte Slüffe des alten Aliz waren; 
die Rha, der Ganges, der Indus, der Tyger, und der Euphrat. 

7. Die vornehmſte Laͤnder des alten ASIAE, und die umliegende 
Inſuln waren : (1.) Die Landichafft Serica, oder Serica Regio. (2.) Das 
Sinefifche Land, oder Regio Sinarum, wozu noch Die Sinful Iabadii Fan ge 
rechnet werden. (3.) Indien, oder India, um welches die Sebandibifche 
Inſuln, lat. Inſulæ Sebandibz ‚die Boruſſiſche, Infulz Boruflz , die Sindifche, 
Infulz Sindz, die Inſul Toprobane oder Toprobana, und die Maniolifche 
Inſuln oder Inſulæ Maniole. (4.) Der Verfer und Parther Königreich, 
lat. Perfarum & Parthorum Imperium. (5.) Arabien, lar. Arabia. (6.) Sy⸗ 
vien, lar. Syria. (7.) Klein Alia oder Afıa minor, um welches die Inſul CH» 
pern oder Cyprus und die Sporadifehe Inſuln liegen, (8.) Groß-Armenien, 

t, Armenia major, (5.) Colchis, Iberien, oder Iberia , Albanien, oder 
Albania. (10.) Das Aftatifche Sarmatien, oder Sarmaria Aſiatica. (11.) Scy⸗ 
then, lat. Scythia. 

8. Von einigen wird das alte Aha in Klein und Groß» Afien abgethei⸗ 
let. In dem groffen Afıa waren Die Lander : dag Aftatifche Sarmatien, 
das Miatifche Seythien, Serica, Sina, Indien, und die an Indien ſtoſſen⸗ 
de oder nahgelegerre Inſuln, Gedrofia, Carmania, Drangiana, Arachofia, 
Sogdiana, Paropamilis, Baftriana, Hyreania, Margiana , Parthien, Perſien, 
Suſiana, Meden, Albanien, Colchis, Armenia, Meſopotamia, Aſſhrien, Ba⸗ 
bylonien, Arabia, Syrien, Palaͤſtina, Phoͤnicien, Cilicien, Cappadocien, Ga⸗ 
latien , Pontus, Bithynien, Pamphylien Lycien, und die Inſul Cypern. Zu 
klein Alıa gehoͤreten dieſe Laͤnder: Phrygien, Myſien, Lydien, Carien, Aeolien, 
Jonia, Doris und die Inſul Rhodis. 


8.53, | 
Die allgemeine Abtheilung von Aſia, wie es isiger Zeit 
wi ſchaffen iſt. 
I, 
SYS igige Mia iſt gegen Mitternacht Durch das Septentrionalifehe groffe Figura Al, 


Meer, gegen Morgen durch das Orientalifche groffe Meer, gegen Mit» 
tag. 


8 Des virdeen Buchs Cap. I. 

tag durch Dog Indianiſche groffe Meer, und gegen Abend ducch dag ſchwa 
— Meer, durch Africam und ein Stuͤck von — 
eingeſchrenckt. 

11. Die vornehmſten Berge darinnen ſind: (1.)Der Annibi oder Imaus, 
welcher Die Aſiatiſche Tartarey in zwey Theile ſon dert, ſich biß an den Fluß Gan- 
ges erfirecket ‚und in der wuͤſten Tartqrey Mateghar oder Altai, in Dem Reiche 
des groſſen Moguls aber Dalanguer Oder de Naugracut genennef wird. (2.) 
Der Caucafus, welcher faft Durch gang Afien Durchgebet ‚wird igo Adazar ges 
nennet. (3.) Der Taurus,.den man auch Canibei nennet. (4.) Der Pico 
d’Adam in der Inſul Ceylon. | rar 

11. Die gröffefte und anfehnlichfte Seen find: (1.) Der von Katay 
in der groſſen Tartarey. (2.) Der von Chiamay In Indien. (3.) und etli⸗ 
cher Erd» Befchreiber Meinung nach, das Meer von Tabriftan, vor Zeiten 
Mare Hyrcanum,, oder das Eatpifche Meer genennet, zwiſchen der Tartarey 
und Perſien, in welche der berühmte Ruſſiſche Fluß Wolga flieffet. 

. IV, Die Haupt Slöffe in Aſia ſind: (1.) der Fluß Oby, welcher Durch 
die groffe Tartarey in Die Meer⸗Enge von Waigarz , oder in das Tartarifche 
Meer flieſſet. Er wird auch Corambuc genennet. (2.) Die Fiüffe Tangus, 
Lena und Amur. in der groſſen Tartarey. (3.) Die Fluͤſſe Hoang undKiang 
in China. (4.) Der Fluß Ganges, welcher ou8 dem Gebirge Caucafo ent 
fpringet, Durch das Reich Des groſſen Moguls fauffet, und in den Meer Bus 
fen von Bengala flieffet. (5.) Der Fluß Indus, melcher aus dem Caucafo ente 
ſpringet, Indien den Nahmen giebet, und.durch des groffen Moguls Gebie- 
the in das Perſioniſche Meer flieſſet. (6.) Der Tyger oder Tigris, auch Tegil 

enannt, entfpringet aus dem Gebürge Ararat, und flieffet in den Meere Bus 

91 von Balfora. - (7) Der Euphrat, entfpringet in Turcomannia , und’flie 
fet in den-Perfranifchen Meer Bufen (8.) Der Fluß Ulmen, in dem Kr 
— a x NOS TR SETOR 
vV. Dievornehmften Meere in Aſia find: 1.das ſchwartze Meer ‚Tat. 
Pontus Euxinus, zwiſchen der Europäaifchen und Aftatifchen Turckey. 2. Das 
Eafpifche Meer, lar. Mare Cafpium oder Hyrcanum , auch Mar de Sale , in wel⸗ 
ches der Ruſſiſche Fluß Wolga flieffet. 3. Das Mittellandifche Meer, lar. 
Mare Medıterraneum ‚ gegen Abend, auf welchem die Europäifche Kauff⸗ und 
See⸗Leute nach Aſien een und ſtarcke Handlung treiben. 4. Das rothe 
Meer , lat. Mare rubrum oder Erythræum, welches Afien von Africa fondert, 
wird auch Mare di Mecca genennet. 5. Das Arabifche Meer, lat. Mare 
Arabicum, ift ein Stuͤck yon dem groffen Orientalifchen Meere und unter Ara⸗ 
“ bien zu fehen. . 6. Dos Indianiſche Meer bey Oſt ⸗ Indien, lat. Mare-Indi- 
cum, und 7. Das Perfianiiche Meer, lar. Mare Perfhicum ‚bey Verfien, find 
Stürfe von dem groffen Orientalifehen Meere. 8. Das file Meer mige 
a 
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Alla und Africa , lat. Mare Pacificum , Spanifch Mar del Zur genannt. 9. Das 
Zartarifche oder Seythifche Meer, lat. Mare Tartaricum oder Scyrhicum ges 
gen Mitternacht, ift ein Theil von dem groffen Seprentrionalifchen Welt⸗ 
Meere. 10. Das todte Meer, oder das Salt» Meer, lar. Mare mortuum, 
oder Lacus Afphaltites bey Palæſtina, iſt Das Fleinefte, und feheidet das gelobre 
Land von dem wuͤſten Arabien. Das Waſſer dieſes Meeres iſt ſchwefelicht, 
ſtinckend, fo ſaltzig und mit einer corroliviſchen Schaͤrffe vermifcher, daß man 
es nicht auf der Zunge leiden Fan. Es wird das todte Meer genennet, weil 
es Feine Bewegung hat , und nichts lebendiges leidet, Hier zeiget man Die 
Gegend, wo Sodom und Gomorrg unfergangen find. 

VI. Sn diefem Welt⸗Theile find vier Haupt-Religionen : (1.)Das 
Heydenthum oder der Goͤtzendienſt, welcher zur Zeit der Aſſhriſchen Mo— 
narchie entſtanden, und noch iko in Der groſſen Tartarey, China, Japonia, 
Jeſſo und Oft» Sfndien befiebet iſt. (2.) Die Judifche Religion , hat fich 
nach Empfahung des Geſetzes vollig angefangen, und wird noch heutiges Ta⸗ 
ges in der Aſtatiſchen Tuͤrckey, gegen Erlegung eines jährlichen Tributs ge 
Duldet. (3.) Die Mahometaniſche Religion , welche Durch den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Propheten Mahomer durch allerhand erdichtete Wunder⸗Wercke aus» 
gebreitet worden, ift nun über fechs hundert Jahr alt. Der Lügen- Prophet 
Mahomet ift An. Chr. 63 1. geftorben. Der Sedte Der Sunis oder. des Omars 
folgen die Tuͤrcken, und der Kyahis oder des Aaly-Sedte Die Perfianer, Ein 
Theil der Tartarn, und viele Einwohner in des groffen Moguls Landen , in 
der Nordlichen Halb⸗Inſul diffeitg des Ganges - Flufes in Oſt⸗Indien, m 
denen Maldives, Sondifchen und Moluckiſchen Inſuln, find der Mahomera- 
nifchen Meligion zugethan. (4.) Die Chriftliche Religion , hat feit Der 
Himmelfahrt Chrifti in Aſia noch immer ihre Liebhaber gefunden. Sie ift 
aber heute zu Tage in Aſia in unterfchiedene Sedten gertheilet, Die Jacobiten 
haben ihren Vatriarchen zu Caramit oder Amida in Diarberfers die Neftorianer 
zu Moſul. Die Maroniten wohnen an dem Gebürge Libanon, Die Gregos 
rianer müffen den Vorgefegten Des Cloſters der heiligen Catharinaͤ auf dem 
Berge Sinai refpediren. In einem heile der groffen Tartarey haben Die 
Ruſſen die Griechiſche Religion eingeführe. So pflegen auch die Griechen 
in dev Tuͤrckey ihren Patriarchen zu Eonftantinopel zu haben. Die Römifchs 
Catholiſche Religion iſt in dem vorigen und itzigen Seculo ‚durch viele Miſſio- 
narios in Oft- Indien, China, Japonia und der Tuͤrckey ausgebreitet wor⸗ 
den , bey twelcher muͤhſamen und ruhmmürdigften Befehrung der Heyden zu 
Ehrifto viele Lehrer Die MärtyrersErone zu Lohne bekommen, Die vereinig- 
ten Miederlande haben Die Reformirte Neligion in Oſt⸗Indien an unterichie- 
denen Orten einführen laffen. Im Zahr 1705. find, Durch Vorſorge des Koͤ⸗ 
nigeg Friderici IV. in Dannemarck, zroep Evangeliſch⸗Lutheriſche Miſſionarii, 

Anderer Theil. B nemlich 
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nemlich Bartholomzus Ziegenbalg, von Pulsnig in Meiffen, und Henrich 
Plutſcho, von Wefenberg aus dem Herkogthum Mecklenburg , nach der 
Daͤniſchen Colonie Tranquebar, auf der Kuͤſte Coromandel in Oſt⸗Indien 
geſchicket worden, welche von der Zeit an viele Heyden in der Evangeliſch⸗Lu⸗ 
therifchen Religion unterrichtet, und zu Chrifto befehret haben. An. 1708. 
wurden diefen zur Hülffe M. Johann Ernſt Gründler, von Meiffenfee 
aus Thüringen, Johann Georg Boͤving, von Hattungen aus Weſtphalen, 
und Polycarpus "Jordan, von Neu⸗Ruͤppin aus der Marek Brandenburg, 
nach dem fie von dem Bifchoff in Seeland, D. Bornemann ordiniret worden, 
nachgefehicfet. Sie haben bey Tranquebar eine Kirche, Jeruſalem genannt, 
erbauet, welche fie den 14. Auguſti An, 1707. eingeweihet haben. 

VI. Aſia liege zwifchen dem 10. und 74. Grad der. Breite, und dem 
54. Grad und 76. der Laͤnge. E8 begreiffet einen siemlichen Theil des hitzi⸗ 
gen Erd-Striches, noch vielmehr von dem mitternachtigen gemäfligten Erd⸗ 
Striche, und über 6. Grad von dem Mordlichen Falten Erd-Striche. Deffen 
Länge von der Meer⸗Ende der groffen Dardanellen, biß an das Oſtliche Ene 
de von Jeflo foll 1500. teutſche Meilen, die Breite aber von Malacca biß an 
das Eiß⸗Meer 1000, teutſche Meilen, der Umfreiß 4500. Meilen find. 

VI. Diefer Theil der alten Welt iſt faft durchgehends mit einer gefune 
den und gemaffigten Lufft gefeegnet. Denn nur wenige Grad gegen Mor 
den wird in Der groſſen Tartarey einige Kalte verfpühret; und in einigen In⸗ 
a Dft- Indien , auch Arabia pfleget es im Sommer etwas heiß zu 
werden. 

IX. Der Erd⸗Boden hat zwar nicht durchgehends gleiche Guthe und 
Fruchtbarkeit; jedennoch hat der allmachtige Schoͤpffer faſt einem jeden Lande 
fonderbare DBortheile und Nahrung —— Was der gebuͤrgichten und 
wuͤſten Tartarey an Gewuͤrtzen, Früchten, Specereyen und Edelgeſteinen von 
der Natur verſaget iſt, das wird durch mancherley Wildpret, ſchoͤne Pferde, 
die Zobeln, Hermelin und dergleichen reichlich erſetzet, von weichen letztern die 
Felle nach Rußland, China, Perſien, Oſt⸗Indien und in die Tuͤrckey verhan⸗ 
delt werden. Die Aſiatiſche Tuͤrckey hat ihr beruͤhmtes Tuͤrckiſche Garn, 
viel Seide, Elephanten»Zahne, feidene Atlas und andere Stoffen, Foftbare 
Tapeten, eine groffe Menge Gall⸗Aepffel, Caron , Cameel⸗Haar / Biſam, und 
mancherley Manufa&uren, welche in Smirna, auch zu Tripolis in Syrien, 
und zu Eonftantinopel verhandelt, und durch die Levanten» Fahrer in Euro- 
pam geführet werden. Perſien hat feine fehöne Seide, ſtarcke Camele, ge⸗ 
fehiefte Pferde, und herrliche Perlen, welche jährlich vom Julio biß zum Se- 
ptember gefifchet tverden. Die fehönften werden bey der Inſul Baharem ges 
funden. China hat feine Seidensund Wollen-Manufa&uren, Gold in Fluß 
fen und Bergen und einen Überfluß an Porcellain , Rubinen, Perlen Beten 
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und dergleichen. Sonſt werden hoch geachtet die Diamanten von Narfinga 
und Golconda, die Nubinen von Pegu, der Pfeffer und Singber von Mala» 
bar, Seiden und Wolle von Bengala, die Negelein aus denen Moluefifchen 
Inſuln, die Muftaten- Wüfle aus Banda, das Sandel So von Timor, 
das Gold aus Sumatra, der Balfam und Specereyen aus Arabien, der Zim⸗ 
‚met von Ceylon , die Cocos» Würffe aus denen Maldivifchen Inſuln, der 
Kampffer aus Borneo, der Thee aus Japonien. Es find auch in Aſia viel 
Marmor AMlabaftereAgathens Fafpissund Porphyrs Brüche vorhanden. 

X. Die vornehmften Länder und Inſuln in dem heutigen Afta find: 

1.) Die groffe Tartarey, lat. Tartaria Afiatica, worinnen vor Zeiten 
das Kand Serica, Scythien und ein Stuͤck von Sarmatien, unter der Herr- 
fchafft En Fürften , fo ſich Chanen oder Könige haben nennen laffen, gel» - 

en gemwefen. ! 
— 9) China, welche vor Alters Sinarum Regio iſt genennet worden, hat 
eine lange Zeit feine eigene Könige gehabt, anigo aber ift es der Herrſchafft 
der Tartarn unterworffen. Dabey liegen Die Japoniſche- und Die Diebes⸗ 
nfuln. 

Inß III.) Oſt⸗Indien, lat. India Orientalis, iſt unter vieler Fuͤrſten Ges 
biethe, davon ſich der vornehmſte den Titul Mogol giebet. Dieſes Indien 
wird zum Unterſcheid Americz, welches Weſt⸗Indien heiſſet, Oſt⸗Indien 
genennet, weil es uns Europaͤern gegen Oſten oder Morgen lieget. 

IV.) Die Afintifebe Inſuln, lat. Inſulæ Afızticz, auf Dem Indiani⸗ 
fehen Meere. 

v.) Das Königreich Perſien, lat. Imperium Perficum, zwiſchen dem 
Euphrat und Fluffe Indus, welches den gröffeften Theilder Königreiche der ale 
ten Perfer und Parther in fich begreiffet, ift unter der Herrſchafft eines Koͤniges. 

v1) Arabien hat feine alten Nahmen behalten, und gehöret theils dem 
Tuͤrckiſchen Groß⸗Sultan, theilg aber etlichen Fürften des Landes zu, welche 
un —— des Tuͤrckiſchen Kayſers, zum Theil Valallen des Koͤniges 
in Perſien ſind. 

VIL) Die Türckey in Aſia, lat. Turcia Aſiatica, oder Aſia Turcica, quf 
beyden Seiten des Euphrats. 

VII.) Bey dieſer Aſtatiſchen Tuͤrckey lieget ein Theil von denen In⸗ 
ſuln des Archipelagi, die Inſul Rhodis und Cypern. 

Sonſt pflegen Die heutigen Geographi Afien in 6. Haupt⸗Theile zu thei⸗ 
fen, nemlich in das Tuͤrckiſche Gebiethe, Verfien , Oſt⸗Indien, die groffe Tars 
tarey, China, und die Aſiatiſche Inſuln. Wir bleiben aber nicht ohne Urſach 
bey derjenigen Ordnung, welche der Malle beliebet hat. 

. XL Die Aſiatiſche Voͤlcker find zum Theil fehr wolluͤſtig, faul, zaͤrt⸗ 
lich und leichtfinnig, zum Theil auch ſcharffſinnig Ei tapffer ‚aber — 
2 uro⸗ 
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Europäern weder in Sitten und Gewohnheiten, noch in Künften und Wiſſen⸗ 

ſchafften nicht zu vergleichen. 

Das I. Eapitel. ; 

Bon dem mitternächtigen Theile Des alten Afien, Da; 
rinnen gelegen find, das Land Serica, Scythien, das 
alte Aſiatiſche Sarmatien; wie auch von der groffen 
Tartarey, von der Stadt Cambalu, von der Beftung 
Bietala, und denen Groß⸗Chanen oder Tartariſchen 
Känfern, von dem Groß-Lama und dem Zuftande 
Des Landes insgemein. 





— 
Vorbericht des Audtoris. 


1. 

S iſt Fein Land in gantz Aſia, welches weniger als die groſſe Tartarey 
bekannt. Denn es wiſſen weder Die alten ‚noch Die neue Scribenten von 
dem mitternächtlichen Theile Derfelben recht genaue und accurate Nach⸗ 
richt zu geben. 

2. Die Holländer, welche mit vielen Unfoften und groſſem Fleiſſe einen 
eg durch Norden über das Ei Meer nach Japonien, und fo meiter nach 
Oſt⸗Indien gefuchet, fagen für gewiß, Daß fie jenſeit des Fluſſes Obii ein 
groffes Meer gefehen haften ; welches Denn denen Erd-Befehreibern Anlaß ge 
geben hat, Daß fie oberhalb dev Tartarey ein Meer gefeket haben, obfehon def- 
fen Küften unbekannt find, mie in dem Dritten Buche Diefer Welt⸗Beſchrei⸗ 
bung bereits angeführet worden. 


SEi2. 
Bon dem mitternächtiaen Theile des alten Afiens, 


% 
/ syrienige Land, welches wir heufiges Tages Die groſſe Tartarey nen 

nen, begreiffet den mitternächtlichen Theil des alten Afiens in fich, in 
welchem Die Sander Serica, Seythien, und ein Stuͤck von dem Aflatifchen 
Sarmatien gelegen war. Diefe waren gegen Mitternacht Durch Das groffe 
Septentrionalifche Meer , gegen Auffgang Durch Das Orientalifche groffe 
Meer, gegen Mittag durch der Sinefer Land, Indien, Perfien, Albanien, 
Iherien und Colchis, und gegen Abend dureh Europam eingeſchrencket. 2 
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2. Das Land Serica hat unterfehiedene Voͤlcker und Landſchafften ges 
habt, nemlichdie Landfchafft Aſmiraͤc, worinne das Aſmiraͤiſche Sebürge, und 
die Stadt Afnirda gelegen war. Sera wor die Haupt Stadt des ganken Lan⸗ 
des Fericæ. Die Voͤlcker ITedones hattendie Stadt Ilſedon. Die Ortoroco- 
re hattendie Stadt Ottorocora. Die Voͤlcker Danınz, Piadz, und Thagu- 
sz habenauch in Serica gewohnet. Dieſes Land harte gegen Morgen Dog oſt⸗ 
liche Meer, gegen Abend den Berg Imaus, gegen Mittag das Reich der Sine— 
fer, und gegen Mitternacht das Scythiſche Meer. Die alten Voͤlcker, Seres 
genannt, find wegen ihrer Seiden-Manufa&uren berühmt. _ Aug diefem Lande 
iſt Die Seide zu erſt in andere Länder geführef worden. Daher wird auch Die 
Seide Sericum genennet. In denen Waͤldern iſt vorzeiten viel Baum» Wolle 
gewachſen. Heutiges Tages ſind der Gegend die Koͤnigreiche Tangut und 
Niuche gelegen. 
3. Scythien, worinne Die Berge Imaus und Alani gelegen waren, iſt Ptolomæi 
in das Orientaliſche und Occidentaliſche abgetheilet worden. Syn dem Geograph. 
Orientaliſchen Theile, welcher Scythien jenſeits des Berges Imaus, oder Lib V.c.9. 
Scythia extra Imaum genennet wurde, wohneten die Voͤlcker ABII Scyihæ, die & L.V. 
Voͤlcker Chauranzi , deren Haupt⸗Stadt Chaurana war, In dem Lande «13.14. 
Auzacitis var Die Stadt Auzacia gelegen, wie ausber Dritten Figur zu fehen. 15.& 16. 
In diefer Gegend find heutiges Tages ein Theil der Ruſſiſchen Zartarey, Ziga- 
they, die Kalwacki, auch Mugalia nigra und fava. Der Gccidentaliſche 
Theil des Scychien diffeits des Berges Imaus, lat. Scychia intra Imaum ges 
nannt , hatte die Flüffe Iaxartes und Oxus , twelche Gegenden die Völker 
laxartz, Maflagerz und Die Sacz betvohneten. Die Bergeund Voͤlcker wur- 
. den Alani genennet, Der Malſegeten Königin Tomyris hat im Jahr der ARelt 
3421. den Verfianifchen Monarchen Cyıum überwunden. Biefes Scychien 
war um die Gegend nach dem Eafpiichen Meere herum, und too heute zu age 
Laſſa, Tiber und andere Sander der Gegend find. Die Scytben waren Frie 
gerifche Voͤlcker, toelche Feine gemiffe ABohnungen hatten, in dem fie bald hier 
bald dorthin zogen. Siekleideten fichin die Haute der wilden Thiere, und lieber 
ten weder Ackerbau, noch artige Sitten und gelehrte Wiſſenſchafften. Ihre 
vermeinte vornehmſte Goͤtter waren, Jupiter, Mars, Velta, Venus, und Her- 
eules, welchen von denen Gefangenen der hunderte federzeit geopffert wurde, 
Denen andern Gottheiten habenfie Vieh zum Opffer gebracht, Ihre Gefans 
gene pflegten fie lebendig zu fehinden, aus deren Hirn » Schedeln fich Trinck⸗ 
Schalen zumachen, und die abgegogene Haut um fich zubängen. Der Dieb- 
ſtahl wurde beyihnen nicht ſonderlich geſtraffet. Der legtere König der Scychen 
— iſt An. 1187, von dem erſten Tartariſchen Könige Chingis erſchlagen 
worden. 
4. Das Aſiatiſche Sarmatien, Sarmatia Aſiatica hatte zu Graͤntzen, 
B3 gegen 
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gegen Mitternacht das Septentrionalifche Meer, gegen Mittag das Caſpiſche 
Meer und den Pontum Euxinum, gegen Morgen Scythien Dieffeits des Berges 
Imaus, und gegen Abend Das Europäifche Sutmatien, Deffen vornehmfte Slüffe 
waren Die Rha, heufegu Tage Wolga, und Tanais, heufezu Tage Don genannt, 
an deffen Munde die Stadt Tanais gelegen war. Hierinne haben unterfchiedene 
Voͤlcker gewohnet, als die Hyperborei,dieHippophagi,telche Pferde⸗Fleiſch afe 
Die Baſilicæ Sarmatz, die Phthirophagi, Die Amazones, Die Perierbidi, die An- 
thropophagi, welche Menſchen⸗Fleiſch gefreffen haben. Syn diefer Gegend iſt 
heute zu Tage ein groffer Theil von Rußland, und der Nuffifchen Fartarey, 
und zwar Die Provintzien Dvvina, Condore, Pertzora, Permski, Samojeda, 


er Wiatka, Loppia, Lucomoria, und die Königreiche Caſan, Altcacan, 
u garia. 2 


— 


Von der groſſen oder Aſiatiſchen Tartarey, wie ſelbige 
heute zu Tage eingetheilet wird. 


Jerbey iſt in acht zu nehmen, daß zwo unterſchiedene Tartareyen ſind, eine, 

welche Die groſſe oder Aſiatiſche Tartarey genennet wird, weil ſie in 
Afıa lieget, von der wir hier reden; Die andere, welche Die kleine Tartarey 
heiffet, und zu Europa gehoͤret, woſelbſt wir ſie auch im fechtten Capitel, Des fech- 
ften Buches, im vierdten Theile beſchreiben wollen. 

Dasjenige weitlaͤufftige Land, welches wir heutiges Tages Die groſſe 
Tartarey nennen, hatvorzeitendas Mistifche Sarmatien, das gantze Aſia⸗ 
riſche Scythien, und die Landſchafft Sericam begrieffen, von welchen wirin 
dem vorhergehenden S. geredet haben. 

Die Tartarey hat ihren Nahmen von ihrer Flüffe einem,den man Tartar 
oder Tattar nennet,daher das Land bald Tattaria bald Tartaria benahmet wird. 

ihre Grängen find gegen Mitternacht das groſſe Septentrionalifche 
Welt⸗Meer, gegen Mittag das Neich China , Indien und Perfien, gegen 
Morgen das Drientalifche groffe Meer, und gegen Abend Rußland oder Die 
Mofcau. Die vornehmiten Berge find : der Altai, den etliche Alkai oder 
Belgian nennen, Der Antay, Honim, Annibi und Der Imaus, 

Die Haupt⸗Seen find :dervon Annibi ‚[Baikal, Pehu ‚der yon Kichay, 
Altin, Iefan oder Bifilbos. 

Die groſſen Slüffeder groffen Tartarey find: (1.) Der Oby, lat. Obius, 
welcher aus dem See Kıchaisko entfpringet, durch Das Königreich Altin, Der 
Oftiacker Sand, und Doriam fauffet, wo er die Fluͤſſe Irtisund Tobol zu fich 
nimmet, und in das Sepfentrionalifche Welt ⸗Meer flieſſet. Diefer Fluß u. 
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insgemein zur Graͤntze zwiſchen Europaund Afıa geſetzet. (z.) Iris, ein groſſer 
Fluß, welcher aus dem Berge Kologol im Koͤnigreiche Utlartay entſpringet, 
und bey Tobalska den Fluß Tobol zu fich nimmer, hernach aber bey Samoros 
oder Samoroe in den Fluß Oby füllet. (3.) Tobol, ein Fluß, der in Paſcatit 
entfpringet, und bey Tobolska in den Fluß Irtis gehet. (4.) Tungus, iſt ein 
Fluß, welcher gröften Theils ans dem See Baikal verſtaͤrcket wird, und nach⸗ 
dem er durch Tungufiam, Siberiam , Piafıdam kommen, in das Eiß- Meer 
flieffet. (5.) Der Fluß Lena nimmt auch viel Eleine Fluͤſſe zu fich , gehet durch 
Siberien, dãs Sand Iakuz, in das Eiß⸗Meer. (6.) Der Fluß Kand oder Che- 
fel , vorgeiten Iaxartes, entfpringet in Usbeck in dem oftlichen Zagathay, und 
flieffet von Morgen gegen Abend in das Eafpifche Meer. (7.) Der Fluß Tetera, 
oder Tartar, welcher inden Fluß Ienifia fommet, folldem Lande den Nahmen 
gegeben haben. (8.) Der Fluß Albianu, fonft Oxus genannt, flieffet inden 
StußChefel. (9.) Amur, ein fehiffreicher Fluß, welcher in dem Lande Tun 
entfpringet, hernach Die Flüffe Schingal oder Songero, Schur, Zau und andere 
mehr zu ſich nimmer, und fieh unter dev Stadt Siolefari in das Drientalifche 
Meer ergieffet. e 

Die Tartarn find theild Mahometaner, theild Gögen-Diener , und 
theilsder Griechiſchen Religion , nach denen Nuffifchen Gebrauchen, zuge 


than. 

Von dieſen Völkern find die mehreften wild, graufam, rauberiſch, zur 
Verraͤtherey geneigt, und lebengröften theils in fehlechten Hütten, twelche fie 
auf Wagen hin und toieder führen koͤnnen. Einige genieffen unter ihren Koͤni⸗ 
gen und Fuͤrſten der Freyheit, andere ſind dem Kaͤyſer in China unterthan, und 
einige find von dem Ezaar von Rußland unter dag Joch gebracht worden. Ihr 
Reichthum beſtehet in Pferden, allerley Vieh, Wildpret, Peltz⸗Werck, Ho— 
nig, Wachs, und was fie ſonſt nach Gelegenheit des Landes befiken. Den Och⸗ 
fen»und Pferde Mift pflegen fie im Winter ſtatt des Holeg zu gebrauchen, um 
Das Feuer zu unterhalten. 

Dieſes meitläufftige Land iſt nicht viel kleiner als Europa, und begreiffet ſehr 
viel Königreiche, Provingien, und befondere Staaten infich, welche ung noch 
mehrentheils unbefanntfind. Damit mir aber Diejenigen, welche ung bis hie» 
her bekannt worden, deſto leichter faffen koͤnnen, fo tollen wir die groſſe Tarta⸗ 
ven in dreyen Haupt⸗ Theilen befehveiben , wie felbige von denen neuern Geogra- 
phis vorgeſtellet wird. Demnach betrachten wir, 

1. Die Ruſſiſche Tartarey, welche weil fie geöften Theils gegen Mitte, 
nacht gelegen, auch Die Mikternachtige Tartarey, lar. TARTARIA RUS- 
SICAoder SEPTENTRIONALIS genennet wird. 

I. Die Occidentaliſche Tartarey, lat. TARTARIAOCCIDENTALIS, 
iſt derjenige Theilder. groffen Tartarey, wo die freyen und umher ſtreiffen⸗ 
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nn 
de Tortorn leben, welche alſo in Anſehung der Chineſiſchen Tartarey , die 
gegen Morgen lieget, benahmet. ia 
11. Die Orientelifcbe oder Chinefifche Tartarey, lar. Tartaria Chinen- 
fis, oder Orienaalis. | 
Jeder Theil von diefen dreyen Haupt ⸗Theilen der groſſen Tarfayey , wird wie⸗ 
derum in viele andere Koͤnigreiche und kleine Staaten der Voͤlcker eingetheilet, 
welche mit, ſo viel als moͤglich ift, nacheinander accurat bemercken wollen. 
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oe iſt ein groffer Theil von der Aſtatiſchen Tartarey, welcher mehren⸗ 
R thelsgegen Mitternacht zu lieget, und Daher auch offt Die mitternächtige 
Tartarey, Tartaria Septentrionalis genennet wird. Die Czgaren oder Groß⸗ 
Fürften von Rußland, haben die darinne mohnende Völker nach und nach 
zingbar gemachet, theils unter ihre Bottmaͤſſigkeit gebracht. Einige_haben 
War noch befondere Freyheiten, muͤſſen aber dennoch durch gewiſſe Geſchencke 
dem Eaar von Rußland gu erkennen geben, Daß fie ſelbigem mehr als andern 
—— — find. Die vornehmſte Laͤnder, Voͤlcker und Städte 
hierinnen find : 

1. Daseftan oder Dacheftan, lat. Dacheftania, eine Afiatiſche Provintz, 
welche 40. Meilen lang ift, und gegen Morgen an das Caſpiſche Meer /gegen 
Abend an das Gebuͤrge Caucafus, wodurch fie vonder Türcfifchen Landichafft 
Georgien abgefondert wird, gegen Mittagandie erfianifche Provintz Scirvan, 
und gegen Mitternacht an Circafiam —— en Nahmen hat ſie von dem 
fort Dag, welches bey ihnen ein Berg heiſſet, weil das Land durchgehends 
fehr hohe Gebürge hat. Die Einwohner werden Die Dageftaner Tartarn ge 
nennet, welche mehrentheils in dem Gebürge herum ftreiffen, und fich vonder 
Rauberey zu ernahven pflegen. Von denen Perfianern werden fie Lesgi, von ih⸗ 
ten felbft Die Hochlaͤndiſche Tartarn genennet- Sie ſtreiffen bald in Perfien, 
undbald in Georgien, Damit fie Sclaven befommen mögen. Sie haben unter 
fehiedliche Herren, unter welchen zwey die Vornehmſten find. DerSkem- 
kaliitder oberfte Fuͤrſt, welchen alle andere Myrfen oder Fuͤrſten relpectiren 
mirffen. ach diefem iſt der Olmin in geoffem Anſehen. Der Religion nach 
find Die mehreften Mahometaner nach der Gewohnheit Der Tuͤrcken, doch follen 
viele auch Die Griechifehe Religion nach Denen Ceremonien der Ruffen lieben. 
Diefe Tartarn find mehrentheils in in Freyheit, und haben fich bis anhero 
fueder vor Denen Türken, noch Perfianern, noch auch vor Denen Ruſſen ge 
fürchtet. Doch haben fie mit vielen Geſchencken dem Czaar von Rußland mere 
een loſſen, Daß fle gegen ihn mehr Hochachtung und Zuneigung als gegen. ben 
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König in Perfien oder Tuͤrckiſchen Kanfer hatten. Ihre Gebürge find zum 
Theil faft unzugänglich , daher fie auch die Freyheit folange behauptet haben. 
Die vornehmiten Derter dieſes Landes find: f 
1.) Darcu oder Tarcku, eine Stadt von etwa tauſend Häufern an dem Ca. 
fpifchen Meer gelegen, iſt die Haupt⸗Stadt in Dageltan, 
2.) Boynack, eine Stadt, worinne der Scemkal reſidiret. 
II. Circaſſien, lat. Circaſſia, oder Regio Circaflorum, eine weitläufftige Land» 
ſchafft, worinne die Circoſſiſche Tartarn wohnen, welche noch zu Alıa gerechnet 
werden. Gegen Morgen graͤntzet dieſes Land an Aſtracan oder die Nagaiſche 
Tartarey, gegen Abend an den Fluß Don oder Tanais, und die Maͤotiſche Pfüs 
tze, Durch welche es von denen Donifchen Eofacfen und der Fleinen Tartarey abe 
gefonderf wird, gegen Mittag an das ſchwartze Meer, und gegen Mitternacht 
anden Fluß Don oder Tanais, Diefe Tartarn haben zwar ihren eigenen Fuͤrſten, 
welcher aber. ein Vafall des Czaars von Rußland ift, und auch igo denen Tuͤrcken 
nach Aſſoph Tribut lieffeenmuß. Mitdenen Krimifchen Tartarıı haben fie offt 
bfutige Kriege geführet, und felbige allegeit roieder zurücke getrieben, Anno 1708. 
toolten fie dem Cham der Europdifchen Tartarey den fonft gewoͤhnlichen Tri⸗ 
butder Erſt⸗Geburt nicht liefern, daher fiel diefer ohnedes Tuͤrckiſchen Kaͤyſers 
Permiffion mit einer groffen Macht in Eircaffien ein, ward aber von denen Cir⸗ 
caſſiſchen Tartarn gaͤntzlich in die Flucht gefchlagen , und darauf von dem Groß⸗ 
Sultanfeiner ABürden entfeget. Die Circaſſiſche Tartarn, lar. CIRCASSI 
TARTARI, find ſtarck von Leibe, haben breite Angefichte, gelbe Farbe, ſchwartze 
Haare, tragen graue Roͤcke, Darüber ein Mantel von Filg hänget, welcher 
ausmwendigrauchift. Sie ſtreiffen gemeiniglich zu Pferde herum, und pflegen 
fich, tie die Dageftaner, der Säbel, Bogen, Pfeile, Wurff⸗Spieſſe und auch 
zum Theil Slinten wieder ihre Seindezu bedienen. Die ABeiber gehen im Som« 
mer in gefärbten, rothen, gelben, braunen und grünen Hembden, welche fie 
vorn offen ftehen laſſen, und fragen an denen Halfen, auchan denen Armen Ket⸗ 
ten von Silber oder Zinn, oder von Agt>- Steinen. Die Todten pflegen fie 
ehrlich zu begraben, zu befrauren, und mit auffgerigten Brüften und Handen 
bitterlich zu beweinen. Sie ſind theils Mahomekaner, wie die Tuͤrcken, nach der 
Secte Omars, theils Heyden und Goͤtzen⸗Diener, haben weder Kirchen noch 
Dede. ‚ Die meiften leben unter Öegelten wie die Araber, weil die Ruſſen und 
uͤrcken Die verwahrten Plage befeget haben. Sie haben hinsund wieder Heer · 
Weiſe Hütten gebauet ‚in welchen viele. noch der Freyheit genieffen. Das 
Land iſt an vielen Orten an allerley Früchten, Korn, und ſchoͤnem Wieſewachs 
gefegnet. Die vornehmſten Bergefind Varada, undGora Ulka. Fat mitten 
Durch Das Land gehet der Fluß Syl oder Copa. Syn der groffen Wuͤſte Step giebt 
es gute Salg+ Quellen. Es wird auch darinnen dag Boranez oder Bornitſch 
gefunden. Dieſes iſt eine Frucht fogroß als bey uns ein Kürbiß, hat die Geſtalt 
Anderer Theil, C eines 
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eines Schaafes ‚(Daher es den Nahmen Boran , foauf Ruſſiſch ein Schaaf 
heiffet, befommen) miteinem Haupf, Füffen und Schtwange verfehen. ' Aus⸗ 
wendig hat diefe Frucht ein Sell, mit weiſſen glangenden und ſehr feinen gefaͤrb⸗ 
ten Haaren , fo vet als Seide bewachſen. Diefe Felle werden fo wohl vonder 
nen Ruffen als Tartarn fehr hoch gehalten. Diefes Boranerz waͤchſet aufeinem 
Strauche , Drey Fuͤſſe hoch, welcher ſich in den Nabel des Schaͤffleins einpflan⸗ 
get. Diefe Frucht kehret und wendet fich als eine Sonnen »'Blume,nicht anders, 
als ob fie fich zudenen naheftehenden Krautern neigen wolte. Man erzehlet da 
bey, Daß wenn Das Graß und die Kraufer rund umher verdorren, dieſe Frucht 
auch vergehe, gleich als wenn fie ihre Wahrung und Unterhalt verliehre. Sol 
ches gefchichet auch, wann felbige grün abgehauen, und hinweg getragen wird. 
Wenn man felbige auffehneidet, fo rinnet aus derſelben ein Safft wie Blut herz 
aus, Inwendig fiehet.es wie Sleifch aus, und iſt davon wie Krebs⸗Fleiſch zu 
efien. Die Woͤlffe find Daher nach dieſer Furcht fehr begierig. "Die Weiber 
diefer Tartarn pflegen ihre Zöpffe von denen Haaren fiebenfachig zu flechten, und 
felbige über das Haupt zu haͤngen. Die Wittben müffen hinten andem Haupte 
eine Kuͤh⸗Blaſe tragen. Im Sommer gehen fie nur in Hembden, im Win⸗ 
” * pflegen fie einen Peltz anzulegen. Die vornehmſten Staͤdte dieſes Lars 
es ſind: iR 
1.) Tercki,lar. Terchium,die Haupt⸗Stadt in der Eircaffifchen Tartaren, 
an dem Fluſſe Temencki,auf einer groffen Ebene, wo weder Waͤlder noch Berge 
find, rn Eafpifehen Meere gelegen. Sie hatdermahlen gute Bollwercke, 
ſtarcke Waͤlle, tieffe Graben , und ein wohlbeveftigtes Fort oder Citzdelle, 
Anno 1636. hatein Niederlaͤnder die Fortification ordentlich angeleget und der 
Schottlaͤnder Bayley Anno 1670, felbige aller Orten vermehret. Der Cjaar 
von Rußland halt hierinne einen Gouverneur miteiner ſtarcken Befagung , weil 
fieeine gute Graͤntz⸗ Veſtung gegen die Tuͤrcken und Perſtaner iſt. ‚Die Fortiß- 
sation des Ortes ift aus der V. Figur zu erfehen. 
2.) Tzentfeniift eine kleine Inſul, welche gegen Terckitiber lieget. 
3 Kalem Sui ‚eine Stadt zwiſchen zweyen Fleinen Meer ⸗Buſſen am 
ſchwartzen Meere gelegen. Sie iſt von denen Tartarn bewohnet. 
4.) Batan Abafe, eine Stadt ohnweit dem ſchwartzen Meere. 
$.) Temtück und 6.) Taman, find zwey Städte aufeiner ander Meoti- 
fchen See gelegenen Inſul. 24? 
7.) Mfopb oder Alfac oder Azack; lar. Tanais, eine mohlbeveftigte Stadt, 
mit einem ſtaͤrcken Eaftell und Hafen an dem Ausfluffe des Fluſſes Don oder Ta- 
nais in Die Meotifche See. Sie iſt eine treffliche Handels Stadt an Denen 
Graͤntzen von Europa und Afafehr mohlgelegen , daher die Tuͤrcken und Ruſſen 
Biefen Platz vor ſich zu behaupten ſuchen. Wann die Tuͤrcken dieſe Stadt beft« 
gen, ſo Fönnen fe die Ruſſen und Coſacken von Deren ei dem 
J IDEE artzen 
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chwartzen Meer abhalten, und von diefer Seite Conſtantinopel in Sicherheit 
feßen. Iſt der Ort in der Nuffen Gewalt, fo koͤnnen diefe von Affoph bis vor 
Eonftantinopel mit Schiffen Fommen, und das gange fehtwarge Meer unficher 
machen, auch eine profitable Handlung nach diefer Gegend treiben. Der Fluß 
Tanais theilet Die Stadt. in zwey Theile. Der Saar von Rußland Michael 
Fedrovvitz lieffe Diefen confiderablen Platz Anno 163 7. denen Tuͤrcken wegneh ⸗ 
men, mujte aber felbigen hernach Anno 16435. dem Tuͤrckiſchen Kapfer Ibrahim, 
Amurachs IV. Bruder wieder abtreten. Nach der Zeit haben die Ruſſen diefen 
Drt vergeblich unter ihre Bottinäffigfeit zu bringen gefuchet, auch Anno 1695, 
eine vergebliche Belagerung unternommen , in dem eg ihnen damahls nicht wie 
An. 1674. glücfen wolte, da fie Diefe Stadt nach der Eroberung plünderten und 
in den Brand ſteckten. Im Jahr 1696. ward diefe Veſtung von dem Czaar 
von Rußland Petro Alexievvirz, mit Hulffe der Kayferlichen und Churfuͤrſtli⸗ 
chen Brandenburgifchen Ingenieurs den 28, Julii mit Accord erobert, und in 
dem Anno 1699, zu Carlovvitz gefehloffenen Frieden, von Denen Tuͤrcken dem 
Cjaar cediret. Bon derzeit an hat der Czaar fich auf dem ſchwartzen Meere formi- 
dable zu machen gefuchet, und hinter gedachten Meere unterfchiedene neue Ve⸗ 
ftungen, als Taganerock, Kamenon und Tolon angeleget, darüber die Tuͤrcken 
fehr erbittert worden find. Mach dem blutigen Zreffen , welches der Czaar 
von Rußland, Peter Alexiovvirz, mit dem Groß» Vezier Der Tuͤrcken Me 
hemeth Bafla Anno ı 7 11. an dem Fluſſe Pruth in der Moldau den 20. 21, und 
22. Julii ganger drey Tage gehalten , ward endlich zwiſchen denen Fürcfen und 
Ruſſen den 23. Juliieingriede gefchloffen , in welchem die Veſtung Afoph dee 
nen Tuͤrcken twieder abgetreten wurde. 

8.) Taganerock, oder Perrufchina Tuba, war eine Veſtung ohnmeit 
Affoph gegen Abend an dem Affophifchen Meere gelegen, welche nebft Kamenon 
und Tolon vermöge des Friedens am Prut + Fluffe An. 1711. von denen Ruſſen 
find gefehleiffet und denen Tuͤrcken abgetreften worden. 

IN. Das Königreich Aſtracan, lat. Regnum Aftracanum,, fiegef um 
den groffen Fluß Wolga herum, welcher 12. Meilen unter der Stadt Aftracan 
in dag Cafpifche Meer, lar. Mare Hyrcanum genannt,flieffet. Diefes Land hatte 
vorzeiten feine eigene Könige, und war durchgehends mit Nagaiſchen Tartarn 
befeget. Weil fich aber Diefe offtmahls gegen die Ruſſen fehr feindfelig ergeigee 
ten, fonahmfich der martialifche Szaar von Rußland, Johann Baſtlowitz, An, 
1554. vor, Diefes Land nebſt andern der Gegend unter feine Bottmäffigkeit zu 
bringen. Da es ihm nun An. 1552. und 1553. mit Cafan gluͤckte, u ee 
auch An. 1554. mit einer groffen Macht in Diefe Gegend, und brachtedas gange 
Königreich nach vielem Blutvergieſſen in feine Bottmäffigkeit. Won der Zeit 
an haben die Ruſſen Die Ober Herrfchafft Darüber behauptet. Dievornehmfte 
Derter darinnefind : 

€ z (1) Aſtra⸗ 
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(1.) Aftracan, lat. Aſtracanum, eine anfehnliche Stadt an dem Fluffe 
MWolga, 12. Meilen von dem Eafpifchen Meere auf der fandichten SnfulDol- 
goigelegen. Diefe Stadt iſt mehrentheils mit hölßernen Gebäuden verfehen, 
und hat nichts deſtoweniger twegen Der vielen hohen Thlirne und Kirch⸗Spitzen 
einfchönes Ausfehen. An. 15 54. den ı, Augufli ward Diefer importante Han⸗ 
dels⸗Platz von Johann Baſtlowitz Czaar von Rußland mit ſtuͤrmender Hand 
erobert, und nachdem Die uͤbergebliebene Tartarn ausgefrieben worden , mit 
Ruſſen befeket. Diefe haben Darauf eine ſtarcke Mauer um die Stadt herum 
geführet, ſelbige nicht nur mercklich erweitert, fondern auch einen neuen Theil 
angebauet, telcher Strelizagorod genennet wird, weil die Strelizjen datinnen 
toohnen. Im Jahr 1566. lieffe der Turckiſche Kaͤyſer Selimus IL.einen Einfall 
mit einer Armee von dreymahl hundert taufend Mann in Diefes Land unterneh» 
men , welche Macht aber von denen Ruſſen und Tartarn gaͤntzlich zurücke ge⸗ 
fehlagen wurde. An. 1574. ward dieſer Ort ſechs Monath lang von denen Tuͤr⸗ 
tfen und Krimiſchen Tartarn belagert, endlich aber von denen Ruſſiſchen glück” 
tichentfeget. An. 1661, haben die Krimifchen Tartarn zwar mit Beyhuͤlffe der 
Tuͤrckiſchen Trouppen und einiger Verraͤther diefe Stadt erobert, und groffe 
Beute gemachet, find aber von Denen Ruſſen das folgende Jahr daraus wie⸗ 
derum verjaget worden. Darauf lieffe der Ejaar von Rußland Alexius Micha- 
elovvitz die Stadt und das Schloß mit einem ftarcfen von Steinen ausgemaus 
erten Wallumgeben, und felbigen mit vielen Canonen befegen. Es wurde auch 

"eine ſtarcke Befagung eingeleget, welchedenen Feinden Widerftand thun koͤnnte. 
Dem ohngeachter glücfte eg dem vermegenen Rebellen, Stephanus Radzin ge⸗ 
nannt,melcher in Rußland grauſame Unruhe erregte, daß er An. 167 0.0mz3. Junii 
durch feinen mächtigen Anhang dieſen importanten Plag mit Lift und Gewalt 
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eroberte,und den gröffeften Theil der Einwohner, ſo wohl Hohe als Niedrige nebſt 
der Guarniſon erbaͤrmlich niederhauen lieſſe. Nachdem aber der Czaar das fol 
gende Jahr 1671. die Rebellen nicht nur zerſtreuete, ſondern auch das Haupt 
derfelben nebft vielen andern gefangen befam ‚fo wurde Aftracan von denen Auf 
fen toieder eingenommen. each der Zeit ift dieſe Stadt noch mehr beveftiget 
worden, Es mird heufe zu Tage von denen Nuffen, Tartarn, Ameniern, 
Ficken und Perfianern eine ſtarcke Handlung darinne gefrieben, und pflegen 
auchdie Indianer dahinzuhandeln. Die Tartarn bringen im Sommer aller 
fey Obft, infonderheit viel groffe XBaffer-Melonen dahin. Der Fluß TRolga ift 
der Gegend mit ne Ber Störlingen oder Eleinen Stören, He⸗ 
ringen, Hechten, Bahrs, Schleyen und Sandacksgefegnef. Das Salkaus 
der Inſul Dolgoi, welches von der Sonnen ausgefochet wird, und aufdenen 
Stüffen als ein Cryſtall glangend oben aufffchreimmet , hat einen lieblichen Bio- 
len · Geruch, und darff gegen einen Kleinen Tribur an den Czaar wie in der wuͤ⸗ 
fien Heide Step von jedermann gefammlet werden. Die Ruſſen fehürten u 
au 
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auf groſſe Hauffen, und führen es von Aftracan nach Rußland, weilder Czaar 
die Austuhre des Saltzes in andere Lander gar hart verbothen hat. In denen 
Monathen September und O&ober iſt e8 der Gegend mehrentheils fo warm, 
als es bey ung im heiffen Sommer zu feyn pfleget. Die Stadt ift feit An» 
no 1610. mit fehönen und angenehmen Wein » Gärten umgeben, zu welchen 
ein Mönfch und Perfianifcher Kauffmann Anlaß gegeben haben. Unter der 
Stadt liegen in dem Fluſſe Wolga, ‚welcher hier 2260. Fuß breit iſt, viele ſchilf⸗ 
fichte und büfchichte Inſuln, auf welchen alleriey Dögel, wilde Gaͤnſe und 
dergleichen ſind, fo von denen Tartarn mit ihren abgerichteten Sperbern und 
Falcken gefangen werden. Die wilden Schweine um Altracan herum, wer 
den alle nach Rußland abgefehicfet und verhandelt, weil die Tartarn vermöge 
ihrer Gefege deren Fleiſch nicht genieffen dürfen. Die Zölle diefer Stadt fol 
fen dem Czgar jahrlich r2000. Rubeln oder 24000, Thaler einbringen. So 
werden auch faſt alle Jahre uͤber 200. Faͤſſer Wein von hier nach der Stadt 
Moſcau gefuhret. 
(2.) Soratof, iſt eine Stadt, welche ohnweit dem Fluſſe Wolga lieget. 
(3.) Serahic, eine Stadt am Fluſſe Jayck gelegen. N 
(4.) Zornogar. (5.) Zarofgorod. (6,) Sariza. (7.) Badegha, find Städt- 
en. (8.) Polooy, eine Veſtung. 
Das Land um Aftracan herum heiffet eigendlich KTagaia , worinnen Die Na⸗ 
gaiſche Tartarn, lar. Horda Nagaia, heermeife in ihren Hütten oder Ge⸗ 
gelten wohnen, tweil ihnen der Czaar von Rußland nicht vergönnet,, haltbare 
Städte zu bauen, noch in der Stadf Altracan mit denen Shrigen zu wohnen, 
indem fich die Nuffen fürchten, Daß fie ihnen hevnach zu machtig werden möche 
ten. Ihre Hütten von Rohr und Baft von denen Baumen zuſammen gefloch- 
ten, find insgemein 10. Fuß weit, und für dem Regen oben mit Filg- Laps 
pen bedecfet, auch offt für den Anfall der Feinde auf Vergünftigung des 
Czaars von Nußland mit Pallifaden befeget. Die Kallmucken find ihre ge 
ſchworne Feinde, melche fie offt überfallen. Mitten in dem Dache ihrer Hüt- 
ten ift ein Rauch⸗Loch, das fie nach Dem Winde drehen koͤnnen. Im Som⸗ 
mer sieben fie in Diefenige Gegenden, welche am Iuftigften und angenehmften 
find, und pflegen ihre Hütten auf Karren nachzuführen. Die gedörrete Fiſche 
muͤſſen fie an ſtatt des Brodts effen. Sie machen auch Kuchen von Gerſten, 
Reiß und Honig. Ihr Getrande iſt Waſſer und Milch. Einige find der 
Ruſſiſchen Meligion , die mehreffen der Mahomeranifchen nach der Sedte 
Omars,, ie Die Türken, gugethan. Sie theilten fich in gewiſſe Horden 
oder Socieraten und Geſellſchafften, und pflegen heertoeife zu marfchiren. Je⸗ 
de HORDA oder Sefellfehefft hat ihren eigenen Oberſten, Richter und Haupt» 
Leute , von melchen aber jahrlich etliche Myrſen oder Fürften wechſelsweiſe 
zu Aftracan im Schloffe als Geiffel bleiben müffen , en fie Feine a 
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anfangen koͤnnen. Ihre Arpuſen, oder Waſſer⸗Melonen, von den Tuͤrcken 
Karpus, von denen Perfianern Hinduanz genannt, weil die Indianer derglei⸗ 
chen zu erſt in Perfien gebracht, führen fie wöchentlich zu ro. biß 20. Karren 
nach Aftracan zu Marckte. Sie haben den Strich Landes zwifchen dem Fluffe 
Wolga und Jayck inne, und werden von denen Ruſſen Polowski , das iſt, 
Platz⸗ Jaͤger ſpottweiſe genennet, weil fie von einer Gegamd zu der andern zie⸗ 
hen. Ihre Nahrung haben fie von der Viehzucht, dem Fiſch⸗ und Vogel⸗ 
Sange. Sie haben fehone Pferde, welche Dauerhafftig find. Ihre Cameele 
haben insgemein zwey Hocker auf dem Mücken, und werden Boggur, die aber 
mit einem Hocker Towx benahmet. Ihre Schaafe haben lange abhangende 
Ohren, wie die Waſſer⸗Hunde, und Schwaͤntze, welche lauter Fett find, und offt 
20,biß 30. fund wiegen. Die Weiber tragen Roͤcke von weiſſer Leinwand, 
und gefaltene runde Mügen, welche oben zufammen gehen , forne mit Ruſſi⸗ 
ſchen Eopetfen befeget und behangen find, und einer Sturm⸗Haube nicht un 
gleich fehen. Die Manner haben theils Kleider von grauem Tuche, theils 
von Schaaf-Fellen, da das Rauche heraus gefehret iſt. Die zwey vornehm» 
ften Socieräten diefer Magaifchen Zartarn find: 

ı, Horda Olockori, die Gefellfchafft oder Berfammlung Oloekori, 

2. Nagaia Horda, die Verſammlung der alten Magaifchen Familie. 

IV. Ras Königreich Bulgaris, oder Baskiria , wird zwar noch biß 
Diefe Stunde von den Tartarn bewohnet, welche zum Theil heerweiſe over 
in Horden herum ziehen, zum Theil auch in Hüften wohnen , es haben aber 
Die Ruſſen die beften Städte diefes Landes befeget. Diefes Land muß mit 
Bulgarien in der Europdifchen Tuͤrckey nicht verwechſelt werden, Die vor- 
nebmiten Stadte darinnen find: 

1.) Bulgar oder Belojer , die Haupt⸗Stadt ded ganken Landes, 

2.) Samara, eine Stadt inder Gegend ‚mo Der Fluß Samar indie Wolga 
na Unter denen Tartarn ift die Horda Zowolhana die berühmtefte und 
taͤrckſte. 

Die Baskiriſche Tartarn muͤſſen dem Czaar von Rußland einen Tri⸗ 
but von Peltzwerck geben. Die Stadt Simberskaiagorod iſt durch den Tamer- 
lan ruiniret worden. 

V. Der Gegend ſich auch die Uffimiſche und Wolgulskiſche Tartarn, 
welche durch das Ruſſiſche veſte Schloß Utka im Zaum gehalten werden. 
Die Stadt Kungar iſt auch mit Ruſſen beſetzet. Dieſe Tartarn find grobe 
Heyden, und haben eine geringe Erkaͤntnuͤß von GOtt. 

VI. Die Czeremiſſiſche Tartarn, lat. Tartari Czerewiſſi haben eine 
weitlaͤufftige Landſchafft inne, welche in des Czaars von Rußland Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit iſt. Dieſe Tartarn theilen ſich in zwey Geſchlechter. Einige heiſſen 
Lugowoi , teil fie in der Gegend leben, wo viel Wieſen ſind, und viel Heu 
gemachet roisd. Die andere heiffen Nagornoi, weil in ihrer Gegend — Ge⸗ 
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bfrge find. Sie reden die Ruſſiſche und Tartariſche Sprache, und haben 
theils Die Ruſſiſche, theils auch die Tartariſche Religion, welche aus dem 
Heydenthum und Makometiſmo zufammen vermiſchet iſt. Dieſes Land hat 
der befannte Tamerlan , welcher An. 1404 geftorben ift, fehr vermürtet. Die 
fonft anfehnlich gemefene Stadt Unerofcaigora , liegt noch in ihren Ruinen 
vergraben. Die Städte Kornilla, Terus, Kulmademiansk, Sabakzar , und 
Sundir , find mit Ruſſen befeget. 

VII. Das Königreich CASAN, lat. Regnum Cafanum , fiegt theils an 
dem Fluſſe Kama, theils an dem Fluſſe Wolga herum, hat gegen Abend die 
Ejeremiffifche Tartarey, und gegen Morgen und Mittag das Königreich Bul- 
gariam oder Die Landfehafft Baskitiam , gegen Mitternacht Das Nuffifche Her⸗ 
gogthum Wiadka, Die Tartarn Diefes Landes waren vor Zeiten fo mächtig, 
Daß ſie von denen Ruſſen Tribut forderten, und fehr weit in Nußland ſtreiff⸗ 
ten. Nachdem aber der Ezaar von Rußland, Johann Baſilowitz, diefe Tar- 
tarn mit einer gewaltigen Armee ganglich An. 1552, uͤberwunden hat, fo find 
fie nun unter die Bothmaͤſſigkeit der Ruſſen gebracht worden. Einige lieben 
noch biß dieſe Stunde Die Mahomeranifche Religion nach der Secte Omars, 
tie die Tuͤrcken, doch find die meiften Durch Die Sorgfalt der Ruſſiſchen 
Ertz⸗Biſchoͤffe zu der Chriſtlichen Religion, nach denen Ruſſiſchen Gebrau- 
chen gebracht worden, Die vornehmften Derter Diefes Landes find : 

1.) Caſan, lar. Cafanum ‚eine groffe und mohlbeveftigte Stadt, mit eis 
nem ſtarck⸗ kortificirten Schloffe in der Gegend gelegen, wo der Fluß Cafancka 
in den Fluß Wolga flieffet. Anno 1552, ward dieſe anfehnliche Stadt, 
welche mehrentheils Haufer von Hol und Erden erbauet hat, von dem Czaar 
von Rußland Johann Baſtlowitz mit ftürmender Hand erobert, und der 
groͤſſeſte Theil der Einwohner niedergehauen, Mach der Zeit iſt die Stadt 
mit ſtarcken Iing- Mauren, Thürnen und Rundelen, auch einem Wall bes 
veſtiget, und mit einer Citadell, nach Europäifcher Art, vertwahret worden, 
Die Stadt iſt mehrentheils von Ruſſen beroohnet, doch wohnen auch Tar⸗ 
tar Dafelbft, von welchen aber bey Lebens -Straffe Feiner in das Schloß kom⸗ 
men darff. Der Ezaar hält hierinnen einen Waywoden, und in der Stadt 
einen abfonderlichen Stodthalter, auch eine ſtarcke Befakung von lauter Auf 
fen. In diefem Orte wird von denen Tuͤrcken, Perfianern, Krimiſchen Tar⸗ 
tan und andern Voͤlckern eine groffe Handlung getrieben, wovon der Cjaar 
von Rußland jahrlich einen guten Zoll und Tribut zu genieffen hat, 

2.) Kockfchaga, oder Kockfaga, eine Stadt ohnweit Dem Fluſſe Wolga 
elegen. 
—J 3.) Swiatsk. 4) Kolego. 5.) Nova Allateur. 6.) Saluk und 7.) Mil- 
mifch , find Fleine Städte in dem Lande von Cafan. 8.) Allatar , eine Stadt 
an dem Fluffe Kama gelegen, 
VIII, 
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VIII. Die weitläufftige Landſchafft SIBERIA, lat. Regnum Siberiæ- 
hatte vor Zeiten einen eigenen König, welcher über viele unterichiedene Voͤl⸗ 
cker herrſchete. Der lehtere Ezaar;Sibersky Altanıi Kutzjumowitz, wurde 
An. 1584. von denen Ruͤſſen zur Zeit ihres Groß⸗Fuͤrſten Theodori oder Fe- - 
dor Iwanowiirz überfallen , nebit denen Nornehmften des Landes gefangen 
genommen, und alfo Das gange Land dem Ezaar von Rußland unterworfen. 
Diefes Land wird ſonſt die wuſte Tartayep, lar. Tattaria Deferta genennet, 
wenn das Wort Siberien im mweitläufftigen Qerftande genommen wird ‚nach- 
dem e8 Durch die Waffen der Ruſſen biß an das Eiß⸗Meer, und die Chine⸗ 
fifche Tartarey erweitert worden it. In Diefes Land pfleget der Czaar von 
Rußland diejenigen zu ſchicken, oder zu relegiren, welche etwas wichtiges in 
Staats-und KriegesrAffairen verfehen haben. Das Land hat viele Wälder, 
unmegfame Gebürge und Moraͤſte. Der Zobel» Fang wird hier gar eifrig 
getrieben, tie Denn der Czaar von Rußland jährlich eine groffe Menge Fofte 
bares Peitz⸗Werck aus dieſen Landen bekommet, damit in Archangeleine flare 
cke Handlung if. Weil Diefe Einwohner die Ungarifche Sprache reden, fo 
urtheilen einige, daß die Hunnen zu erft aus dieſem Lande Fommen waren. 
Die vornehmften Stadte und Derter des eigendlichen Siberiens find: 

1.) Tobolska, lat. Tobolium , i£0 die Haupt- Stadt in dem eigendli« 
chen Siberien, in der Gegend, wo die Flüffe Tobol und Ircis zufammen flieffen , 
gelegen. Sie wird auch Tobol oder Toboul benahmet, und liegt unter dem 
64, Gradu der Breite und 94. der Lange. Hierinne ift der ordentliche Sitz 
des Ruſſiſchen Ertz⸗Biſchoffs, und auch des Gouverneurs von Siberien, wel ⸗ 
chem alle andere Commendanten in Samojeda und Siberien pariren muͤſſen. 
Die Stadt lieget aufeinem Berge, ift beveftiget, und noch mehr durch ein fortifi- 
‚cirres ſteinernes Elofter verrahret. Die Tartarn in Siberien müffen ihren 
Tribut an Peltz⸗Werck, Seträyde und Pferden hiefigem Gouverneur einhAne 
digen, welcher folchen nach Rußland übermachet. Der Ezaar von Rußland 
pfleget hierinne eine ſtarcke Befagung zu halten, weil man denen benachbar⸗ 
ten Voͤlckern nicht viel Guteg zu zutvauen hat. In diefem Gebiethe ift das Korn 
mwohlfeil, und ein Ochfe gilt nach unferer Münge etwa 3. Thaler, ein Stöhr 
von 40. biß 50. Pfund etwa 10. Kreutzer. 2.) Tora 3.)Asmack. 4.) Tumeen. 
5.) Japhanim. 6,)Pohem. 7.) Vergaruria und d. m. find Städte. 8.) Tinne, 
eine Stadt am Fluffe Tobol gefegen. 9.) Ajad, eine Veſtung. 10.) Sibir; ijt 
vor Zeiten die Haupt» Stadt von Siberien geweſen. ı 1.) Samarock,, eine 
Stadt. ı2.) Urka. 13.) Nevianskoi, und 14.) Arfames, find Schlöffer in 
dem eigenplichen Siberien. : 

* Alle folgende Völker und Zander der Ruſſiſchen Tartarey werden zu 
Siberien gerechnet. 
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In dem eigendlichen Siberien leben auch die Barabinfi ‚eine Art Kal- 
mukken , welche unfer den Buftu Chan ſtehen, und auch dem Czaar von Ruß⸗ 
land Tribut zahlen. Sie wohnen von der Stadt Tora biß an die Stadt 
Tomskoi um den Fluß Oby herum in fehlechten Hütten. Ihre drey Ober» 
ften find, Kafagatz , Baikifch und Baiduck, Der erfte muß den Tribut nach 
der Stadt Tora, der andere nach dem Ruſſiſchen Schloffe Teluwa, der dritte 
nach dem Schloffe Kalemba liefern. Sie haben feinen Ackerbau, und font 
mit denen Oftiaken faft gleiche Lebens⸗Art. 

IX, Die OSTIAKI find ein mächtiges und abgöttifches Volck in dem 
eigendlichen Siberien , zwiſchen denen Fluffen Oby und Irtis, welche in Hüte 
ten von Rohr, Baſt und Hirſch⸗Gedaͤrmen erbauet, leben, und den Goͤtzen 
Sieran oder Saitan mit wunderlichen Gebärden anbethen. Sie erfennen, daß 
ein GOtt im Himmel feyn müffe, welcher alles regiere, und dennoch find fie 
dem abfeheulichen Gögendienft ergeben. In jeder Hütte der Horden , oder 
Verſammlungen, pflegen fie ein Goͤtzen⸗Bild zu haben, dem Die reichen Oſtia⸗ 
cken feidene Kleider, wie Weiber-Roͤcke gemacht, anziehen. An der Seite 
des Abgotteshanget ein Zopff von Menfcheneund Pferde⸗Haaren, und Daneben 
ein höfgern Becken mit einem Milch⸗Brey, womit fie ihren Goͤtzen täglich zu 
fpeifen pflegen, Sie ſtecken dem hölgernen Goͤtzen⸗Bilde die Speifen zwar in 
den Mund welche aber der leblofe Goͤtze nicht genieffen Fan ‚daher ihm der weiſſe 
Milch Brey zu beyden Seiten über den ganken Leib herlauffet. Dem ohngeach- 
tet pflegen fie dieſen Goͤtzen mit einem Geziſche, wie man die Hunde locket, zu ver» 
ehren ‚und die Augen Dabey ohne Beugung der Knie und Mücken auf und nieder 
zu fchlagen. Diele Leute haben heßliche breite Angefichter , und Naſen, insge 
mein vothe Haare, und find mittelmaffiger Statur, und nicht ſtarck auf de» 
nen Beinen. Die Bogen und Pfeile pflegen fie mehr zum Jagen alg zum 
Kriege zu gebrauchen. Ihre Kleidung wird mehrentheils von Fiſch⸗Fellen, 
nemlich Stöhr und Wel-Häuten gemachet, weil fie weder töllen» noch lei» 
ven Zeug am Leibe haben. Schuhe und Strümpffe aus Fiſch⸗Haͤuten hängen 
aneinander, Der Rock iſt weit und Furg mit einer Kappe, welche fie zur Zeit 
des Regen⸗Wetters über den Kopff hängen. Ihre Nahrung haben fie von 
der Fiſcherey in den Fluß Obii, und von dem Zobel⸗ und Biber⸗Fang, Davon 
fie aber nicht viel profitiven „ weil ſie mehrentheils die Faulheit lieben. Die 
Manner sieben Rottenweiſe auf Die Baͤren⸗Jagd, und führen nur ein fpikie 
ges Eifen ſechs und einen halben Fuß lang, welches auf einen Stiehl geſtecket 
wird. Diefe Tartarn haben weder Aecker noch Gärten, fondern find mit ib» 
ven Speifen von denen Fiſchen zu frieden, Doch laffen fie eine groffe Begierde 
nach Brodte mercfen. Ihre Haupt Peute oder Myrſen ſtehen unter dem 
Kneska oder Kurza Muganack , tvelcher Fürft über hundert Horden oder Note 
ten zu gebiethen hat, und den Tribut einfordert , welchen fie dem Ruſſiſchen 
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Waywoden su Tobol oder Tobalska liefſern müffen. Dieſes Fürften Woh ⸗ 
nung iſt ebenfalls eine elende Huͤtte von Baum⸗ Baſt, wie die andere Huͤtten 
der Oſtiaken, worinne er etwa vier Weiber, als zwo junge zum Beyichlaff, 
und zwo alte zur Pflegung zu halten pflege. In dieſer Gegend find Die 
fehönften ſchwartzen Zobeln und Hermelinen, auch viel fchtwarke Füchfe, weh 
che fie niemahls mit Ernſt auffsufuchen pflegen, biß fie ihren Tribut entrichten 
müffen. Sie können im Winter groſſe Kalte ausftehen, und wenn ein Rock 
fie nicht erwaͤrmen will, fo legen fie noch einen an. Woſerne aber die Kalte 
ihnen gang unerträglich fallet , fo werffen fie alle Kleider von fich, und legen 
ſich nackend in den Schnee, Damit fie ohne groffe Schmergen zu Tode frieren 
mögen. Wann fie Toback rauchen, fo fehlingen fie den Rauch in ſich, und 
—— de offt todt zur Erden nieder. Die beſten Staͤdte dieſer Ge⸗ 
end ſind: R 
: 1.) Sarguts. 2.) Narim oder Narun, hat ein Catell. 3.) Salim , welche 
die Ruſſen befeget halten. 4-) Maskouskicheroda, ift die Haupt⸗Stadt in dem 
Oſtiaker Lande. ⸗ 

X. Samojeds, oder Samoid, lat. SaMOIEDA, ein groſſes Stuͤck von 
der wuͤſten oder Ruſſiſchen Tartarey, welches gegen Norden das Eiß⸗Meer 
oder die Meer» Enge Waigatz hat, wodurch es von Nova Zembla gefchieden 
wird, gegen Mittag an Siberien und die Landichafft Obdariam graͤntzet, ge> 
gen Morgen den Fluß ienifeam, und gegen Abend den Fluß Obii hat. Bor 
hundert und sehen fahren hatten die Samojeden ihren eigenen Heren, find 
aber nach der Zeit von denen Ruſſen zingbar und unterthänig gemachet wor⸗ 
den. Sie haben ein halbes Jahr Macht, und auch im Jahre ein halbes Fahr 
nach einander Tag, leben wie die Oktisken in Hütten , welche halb über und 
halb unter der Erden find. Ihre Kleider find von denen Fellen der wilden 
Diere, welche fie mit denen Sehn⸗Adern der Thiere zufammen flifen. Ihre 
Speifen find Fifche, die fie auch zu doͤrren pflegen, Wildpret und Honig. 
Hiebevor find die Samojeden wilde Menfchen + Sreffer geweſen, welche auch 
offt ihrer nächften Anverwandten Fleiſch mit Wildpret vermifchet verzehret 
haben, Als An. 1595. die Nordliche Küften von denen Holländern entdecket 
wurden, haben diefe an denenfelbigen Orten eine groffe Menge Goͤtzen⸗Altaͤre 
gefunden, welche hernach zum Theil von denen Ruſſen meageriffen worden, 
nachdem einer von ihren Bifchöffen dieſes Volck zu der Nuffifchen Religion 
bekehret hat. Diefes Land ift ein Stinf von dem alten Scythien. Die Ge 
ftalt der Samojeden ift im erften Theile, im dritten Buche auf der 104. Fıgur 
zu ſehen, und auch Dafelbft zur Genüge im 3. Capitel befehrieben worden. 
Sie haben noch einige Haupt⸗Leute von ihrer Nation, denen fie den Tribut 
bringen, welchen fie dem Czaor von Rußland jährlich geben müffen. Die 
Hirſche find in diefem Lande hauffig zu finden, und werden wie die Renn⸗Thiere 
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vor denen Schlitten gebrauchet. Sie pflegen viel auf Zauberey und Teuffels ⸗ 

Künfte zu halten, und find noch gröfjeften Theile dem Gögendienft ergeben. 

ir en iſt fo wohl von der Nuflifchen, als Tartariſchen unterfchieden. 
arinne find: 

1.) Kakinskoja, die Haupf-Stadt und Burg der Rufen in Samojeda, 
wohin der Tribut jährlich muß geliefert werden. 2.) Malvafeilcoja , eine 
Stadt der Ruffen, welche tie die vorige angeleget iſt, und aus ſchlechten Huͤt⸗ 
ten beftehet. 3.)Krowaja , iſt die Aufferite Gegend am Eiß⸗Meer. 4.) Piakki, 
find gewiſſe Voͤlcker in Samojeden, welche in Freyheit leben. 5.) Skaya, ift 
eine Gegend nach Siberien zu. Es giebt vielerley Arten der Samojeden, 
weiche Der Sprache und pronuntiation nach unterfchieden find, als die Bero- 
foffsky, und Puftoferflen, andere über der Oſt⸗Seite des —*— Oby. 

Xi. OBDORIA oder Obdara, eine ziemliche Landſchafft in der Ruſſi⸗ 
ſchen Tartarey, welche gegen Morgen an Samojeden, gegen Abend an Die 
Ruſſiſche Landfchafft Perzora, gegen Mittag an Siberien, und gegen Mitter⸗ 
nacht andas Eiß⸗Meer gränget. Weil fie zwiſchen Rußland und dem Fluffe 
Obii lieget , fo hat fie Daher den Nahmen befommen. Die Holländer, als fie 
dieſe Gegend entderften, haben fie Diefelbe Weſt⸗Frießland genennet, welcher 
Mahme auch auf Wittens Land» Eharte von der groffen Tartarey zu fehen 
ift. Der Ezaar von Rußland, Theodorus oder Foedor Iwanowitz, hat Die 
fes Land Durch Fluge Veranſtaltung feines Stadthalters Boris Gudenow , 
unter feine Bothmaäfligfeit gebracht. Diefer Ezaar lieſſe an dem Fluſſe Oby 
einige Schlöffer, als 1.) Kodskoy. 2.) Befou, 3.)Iardi, und 4.)da8 Stadt« 
gen Berefof, bauen, dahin er etliche gefchicfte Männer ſendete, welche die Co 
lonien einrichten muften. Diefe hoben das Land in Form eines Fleinen Ko- 
nigreiches gebracht, welches von Zeiten zu Zeiten Bei bevoͤlckert worden. 
Waos die alten Einwohner anlanget, fo waren fie abfeheuliche Goͤtzen⸗Die⸗ 
ner, wie denn nochaufden heutigen Tag viele Das Goͤtzen⸗Bild Zlatu, Bachus 
Bahus anbethen, welches in beyden Armen ein Kind, auch eines zu Füffen hat, 
und fo viel, als das göldene alte Weib heiffet. Diefem opffern fie alleriey 
Foftbares Rauchwerck und Haafen, und wollen zufünfftige Dinge von felbir 
gem erfragen. Die mehreften aber find der Nuffifchen Religion zugethan. 
Hiebevor hatten fie Fein Getrayde und Brodt, und bedeckten ihre Hütten 
‚von Baſt mit Hirſch⸗/ und Elende-Häuten. Ihre Kleider waren von denen Fel⸗ 
fen der milden Thiere, mit derfelben Sehn - Adern zuſammen genahet , von 
welchen fie im Sommer das Rauche auswendig machten , im Winter aber 
einfehreten. Heute zu Tage aber haben fie auch alle Tuch von Wolle zu ihe 
ver Kleidung, und wird das Sand nebft andern alle Jahr beffer angebauet. 
Zu unfern Zeiten wird Diefes Land zu Oft» Rußland gerechnet, woſelbſt wir 
es Fürglich in der Ordnung bemercken, und ung * beziehen wollen. Die 
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vornehmſten Flüffe Diefes Landes find , Pade, Sofna, Ura, Perffey »Koda, 
Obdo. * Zwifchen dem Fluſſe Perfley und Koda wohnen die Vogulici, "Bey 
dem Fluffe Obdo find die Voͤlcker, Hungritzfchi genannt. 

x1. Jemſchiken, ift ein gewiſſes Volck um den Fluß Ircis und Tobol 
— weſches unter Obdora in einer fruchtbaren Gegend wohnet. Dieſe 

eute ſind mehrentheils gebohrne Ruſſen, und haben jaͤhrlich eine gewiſſe Be⸗ 
lohnung zu genieſſen, weil ſie die Waywoden, Commendanten und Ofheirer, 
auch alle, welche in denen Geſchaͤfften Ihro Czaariſchen Majeſtaͤt nach Sibe⸗ 
rien verſchicket werden, mit freyer Fuhre und getreuen Arbeits⸗Leuten verſe ⸗ 
ben, und Die Reiſende im Sommer über Die Fluͤſſe und Moraͤſte, im Win⸗ 
ter mit Hunden auf Schlitten über das Eiß, biß an die Stadt Surgurs in der 
Oſtiaker Sand bringen, welche legtgenannte Stadt am Fluß Oby lieget. 
ah X. Die Toebinfi, find Voͤlcker zroifchen denen Flüffen Oby und 

enılea. 

XIV. Die Mraaſti und | 
i —8 Oſtacki, find Voͤlcker, Davon ung wenig Nachricht zuge⸗ 

ommen iſt. 

XVI, Loppia, eine Landſchafft unter Ruſſiſcher Bothmaͤſſigkeit. 

XVII. Baida, eine Landſchafft, worinne die Städtgen Ieniskeiskoy 
und Mankofkoy. 

XVII. Piafids ‚eine wuͤſte Landfchafft, welche fehr gebürgicht ift. Die 
PER welche darinnen wohnen, leben unter fehlechten Hütten , und find 

oͤtzendiener. 

XIX. Jaſakki, find gewiſſe Voͤlcker, welche weiter gegen Nord ⸗Oſt 
unter ihren Gezelten und Huͤtten leben, und armſeelige Goͤtzendiener bißher 
bleiben. In dieſer Gegend iſt das lange Gebuͤrge Anipi oder Annibi. 

XX. Molquencaya, ein wuͤſtes und ſehr kaltes Land zwiſchen Piaſida 
und dem Eiß⸗Meer, welches uns nicht weiter bekannt iſt. 

XXI. Das Land Jelme, lat. Terra Ielmer, iff Anno 1664. von dem 
SR Vlaming enfdecfet worden. Es iſt ein wuͤſtes und unbekanntes 

‚and. 

XXI, Die Jakuti find Aftatifche Voͤlcker, welche in dem mitternaͤch⸗ 
tigen Theile der groffen Zartarey, um den Fluß Lena herum wohnen, die 
Landfchafft der Gegend biß an das Tartariſche Meer, ift vor Zeiten Mongalia 
der Magog , auch Tartaria verus, oder Die alte und vechte Tartarey genennet 
worden. Einige meinen, der König Salmanafer in Affyrien habe etliche 
Stamme der Juden, Die er aus dem Juͤdiſchen Lande weggenommen, hieher 
verfegen laffen. Das Land wird heute zu Tage auch LAKUTISIA genermet, Die 
Jakutiſer geben vor, Daß fie von denen alten Kalmukken abftammeten , und 
von deren Ruſſen in Diefe Gegend vertrieben worden. Shre Sprache .. 
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auch mehrentheils mit dererjenigen Tartarn Sprache , welche um Tobolsko 
tohnen, und aus Bulgaria entfproffen find, überein. Ihre Roͤcke find fat auf 
Zeutfche Art gemachet, in denen Seiten, vorn und hinten offen. Siefind aus 
alleriey bunten Fellen zufammen gefeget , und müffen unten einen Saum von 
Reh⸗ Fellen einer Hand breit haben. Sie haben eine ziemliche Erkaͤnntniß von 
dem wahren GOtt, indem fie glauben, daß ein groffer GOtt im Himmelfey, 
welcher ihnen das Leben geſchencket, und täglich Irabrung, Weiber und Kin- 
der zutheile. Im Fruͤh⸗Jahr feyren fie ein groffes Felt, an welchemfie GOtt 
ein groffes Opffer von Kunis oder Arack, einer Art Brandteweins, bringen, mel» 
cher von Milch dikilliret wird. An diefem Fefte trincken fre nichts, fondern 
zunden groffe Feuer an, twelche fie mit Arack begieffen , und das foll ihr Opffer 
heiffen. Sie ſind ſonſt kluge Leute, und nehmen fo viel IBeiber ‚als fie erndhren 
koͤnnen. Der Hirſche bedienen fie fich zum Reiten und Fahren. Wenn ſie einen 
RRerftorbenen begraben, fo wird fein nachfter Freund mit ihm lebendig indie Er⸗ 
de verfeharret. Wenn fie Feinen feharffen Gouverneur von dem Czaar von 
Rußland befommen, fofügen fie einander felbft groſſen Schaden zu. Daferne 
aber Diefer fcharffe Ordre halt, forühmen fie den Werftand ihrer hohen Obrig⸗ 
feit, und wiſſen in guter Ruhe zu leben. Hierinne find zu mercken: 

1.) Iakutskoi, lar. Iacutefia, die Haupt» Stadt des Landes, an dem 
Fluſſe Lena gelegen. Hier reſidiret der Ruſſiſche Gouverneur, Die Einwohner 
haben eine befondere Art von Schiffen, mit welchen fie auf dem Fluffe Lenaim 
Sommer ander See⸗Kuͤſten herum, und nad) Sabatſia Onodieskoi und Kam- 
fackafchiffen, Wall· Roß · Zaͤhne, Traan und dergleichen zu hohlen. Sie ha⸗ 
auch Kaͤhne von Leder, mit welchen fie aufdem Fluſſe ſehr geſchwinde fahren 

oͤnnen. 

2.) Kralenskoi , iſt ein Staͤdtgen und Schloß. 

XXI. Sabatfis, iſt die wuſte Landfehafft gegen das Eiß⸗Meer, wor⸗ 
inne dag Staͤdtgen Sabatſia iſt. 

XXIV. Anadirskoi, ein Tartariſches Volck, welches die Oerter Ana- 
dirskoi und Mafan beſitzet, und mit Schlaͤudern umgehet, Damit fie geſchwinde 
werffen Eönnen. Sie effen alles Fleiſch rohe, wafchen fich mit ihrem eigenen 
Waſſer, und haben vonder Hirſch⸗Jagd gute Nahrung. 

XXV. Um die Stadt Kamtka wohnen die Xuxioder Xuki und Koetli- 
cki und Zuezari, welche mehrentheils in Höhlen unter der Erden wohnen, ihre 
Kleider von Robbe⸗Fellen haben, und betruͤgeriſche Zartarnfind. Der Ge— 
gend ift das Eyß⸗Kaop, ein Borgebürge unter dem Circulo Polari Ardico, oder 
Mord-Angel-Kreife, welches äufferfte Spitze noch niemand entdecket hat. Die 
Ruſſen nennen e8Svvetoinos, lat, Promontorium Sacrum, das heilige Borges 
bürge,, Die Hollander Ys Caep, lat, Promontorium Glaciale, teil felbiges im 
Jahre über fieben Monath durch mit Each iſt und das Meer ber ns 
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gend faſt dag gange Jahr Durch mit Eiß beleget bleibet. Die ſtarcken Winde 
treiben offt gantze Eiß⸗Berge Der Gegend zufammen, welche langfam wieder 
voneinander gefehoben terden. Es gefehiehet auch, daß das Meer allhier 
drey Johr nacheinander gefroren bleibet „ wie von An. 1694. big 1697 gefehehen 
iſt. Das iſt num die Urfäche , warum die Schiffahrt von der Meer⸗ Enge 
Waygatʒ, bisandas Eyß⸗Kaap faftimpradicabel iſt. Es haben zwar die 
Hollaͤr der, Doͤnen und Engellaͤnder etlichmahl durchſeegeln wollen, haben aber 
unverrichter Sache wieder abziehen muͤſſen. Wenn der Wind im hitzigſten 
Sommer von Mittag in die See ſtreichet, fo ift die Meer⸗Enge von Waigarz 
bisanden Fluß Oby , auch das Meer der Gegend noch meiter fehiffbar , weil 
alsdenndas Eiß viel Meilen abtveichet ; fo bald aber der Word» ind aus der 
See nach dem veften Lande zu gehet, ſo iſt alles mit Eiß⸗Schollen wieder bele⸗ 
get, daß fein Schiff hindurch dringen kan. | 
XXVI. Das Land Jukagir, worinne die Jukagaayers, gewiſſe Heyden, 
in ihren Hütten leben, welche ihre Verſtorbene als Goͤtzen zu verehren pflegen. 
Sie loͤſen dem Todten alles Fleiſch von dem Gerippe, welches ſie doͤrren, und 
hernach mit allerley glaͤſernen Corallen benaͤhen, und um ihre Huͤtten herum 
tragen. 
XXVII. Die Landſchafft Woſtock, iſt gantz wuͤſte. 
er Die Kandfchaffe Lenskogo, lat. Regio Lenskoga, iſt ge⸗ 
uͤrgicht. 


— Die Voͤlcker Planskoi und Lamuti ſind nicht ſonderlich be⸗ 
ann 


XXX. TUNGUSIA, eine groſſe Landſchafft, worinne die Tungufier 
mohnen, welche auch dem Czaar von Nußland zingbar find. Dieſes Land ift 
gwilchen denen Fluͤſſen Lenaund Tungus gelegen. Die Einwohner des Landes 
find wilde Voͤlcker, ſtarck von Leibe, tragen lange ſchwartze Haare , welche 
hinten zufammen gebunden werden, undalsein Pferde» Schwans aufden Ruͤ⸗ 
cken abhangen. Sie haben breite Angefichter , platte Naſen und Eleine Augen 
wie die Kalmucken. Im Sommer pflegen ſowohl die Männer alsdie Wei⸗ 
ber nackend zu gehen,und die Schaam nur mit einem SürteldreyerHande breit zu 
bedeefen. Die IBeiberhaben ihr Haar mit Eorallen und eifernen Bilderchen 
behanget, Syn die Haut machen fie mit Drat allerley Figurenihre Schönheit 
zu vermehren. An dem lincken Arm tragen fie ein Toͤpffgen mit rauchendem 
alten Holge, damit fie Die Muskiren oder Muͤcken vertreiben, von deren Menge 
man im Sommer faſt nicht bleiben Fan. Im Minter haben fie Kleider von 
Reh⸗Haͤuthen, und einen Bruſt · Latz mit Pferde⸗Schwaͤntzen behaͤnget. Der 
Rock iſt unten mit Hunde» Fellen gebraͤhmet. Wenn ſie auf die Jagd gehen,fo 
tragen fie Mutzen von Reh⸗Boͤcken, daran Die Geweyhe noch ſtehen, wodurch 
fie viele Hirfche fangen. Die Todten begraben fie nicht ehender, als bie 
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Fleiſch und Haut eingetrocknet find. Syn ihren Hütten, Die von Baum Baſt 
und Bircfen-Ninden find, habenfie Eleine von Holt gefehnittene Goͤtzen⸗Bilder, 
denen fie wie die Otiaken zu effen geben. ie wiſſen von feinem andern Prie⸗ 
fter alsihrem Schamarm oder Teuffels-Banner ; an Sommer iſt der Fiſch⸗ 
Fang, im Winter die Hirſch / und Reh⸗ Jagd ihre Nahrung. Es ſind einige 
Berge in dieſem Lande, welche Feuer ausſpeyen. Die Tungoefes oder Tun- 
gufi pflegen um ihre Hütten Pferde» Schwaͤntze, Mähnen, und allerley andere 
Sachen zu hangen. Sie haben fich auch inunterfchiedene Horden und Rotten 
vertheilet. men in der Gegend Nifna Tongoesca find Die vornehmſte. Die befte 
Dexter hiefelbft find + 

1 —— oder leniſcea, eine volckreiche Stadt, auch Ienizeskoi ge⸗ un ir 
nannt, andem Fluſſe lenifea gelegen. Um diefe Stadt find viele Klöfter und drey⸗ 
Dörfer, auch it das Land zum Ackerbau, und zu der Vieh /Zucht gut. , Aus JDTIN* 
diefer Stadt und dem Lande Tungefia befommt der Czaar von Rußland jährlich Reiſe 
einen zemlichen Tribut von allerley Peltz⸗Werck. — > 

2.) Iimsko, oder Ilinskoi , eine Stadt, an dem Fluffe Ini. Einige "+ 
Tage⸗Reiſen von hier ift der groſſe fleinigte ABaffer-Fall, Schammskoi, oder P-"-59. 
Zauber» Thal genannt, weil dajelbft der Schamman , oder Teuffelss Priefter ſegg 
wohnet. 3.) Eine andere Stadt wird Elimsko geſchrieben, welche nicht zu 
verwechſeln find. 

4.) Leny, eine Stadtan dem Fluß Leny gelegen. 

$.) Fugania, eine Stadt an dem Fluſſe Tenılea , deren Einwohner viele 
aufden Wall» Fifch> Fang gehen. 5.) Toengerskoi, ift auch eine Stadt. 
Die Voͤlcker O enie Tungulı End Die fchlimmften unter allen der Gegend. 

XXXI Die Landſchafft und Voͤlcker Bratska, hat die Stadt Brars- 
ka, zur lincken Hand des Fluſſes Angera gelegen. 

XXX. Die Völcfer Turgarszinsk, wohnen unter Denen von Bratska. 

XXXII. Die Voͤlcker Buratei,eine befondere Art Tartarn, wohnen um 
den Fluß Angara herum, gegen den See Baikal. Das Land der Gegend wird 
Burattia oder Terra Barattorum genennet. Ihre Nachbarn finddie Kirgihier. 
Die Buratten fir.d zum Theil fehr reich an Rind» Dieh, Ochſen und Kühen. Sie 
haben elle gar niedrige Wohnungen, von Holtz zuſammen gepflöcket, weiche 
dennoch mit Raſen bedecfet find. Oben auf der Wohnung it ein Loch, das 
durch der Hauch ausgiehet. Das Feuer haben fie mitten in dem Semachliegen. 
Sie wiſſen von feinem Ackerbau, und legen auch Feine fruchtbare Gärten an, 
Ihre Haufer ftehen hin und wieder wie Dorfffehafften an denen Flüffen beyſam⸗ 
men, in dem fe ihre Wohnungen nicht leicht, wie die Tungufer oder andere Tar⸗ 
tarn, zu verandernpflegen. Nahe an und vorihren Haußthuͤren ſtehen viele auf 
gerichtete Vfaleund Stangen oder Spiefle, an deven etlichen Boͤcke, gleichtvie 
an andere Schaafe, angeſpieſſet find. Es hängen auch wohl Pferde. Daute dar⸗ 
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an, welche fie gar vefte angebunden. In dem Frühling und Herbſt fehlagen 
fie fich bey viel humdert zufammen, und gehen zu Pferde aufdie Fagdaus, nach 
Hirfehen, milden Schaafen und Neben, Die fie Ablavo nennen. Wenn fienun 
an einen Ort kommen, da fie Wild mercken, fo vertheilen fie fich weit in die 
Ruͤnde herum, Daß fie gemachlich aufeinander zureiten, und das Wild, offt 
bey zoo. in einem Kreiß, zufammen treiben Fönnen. Sobald fienundemfelbie 

en fo nahe Fommen, daß man esmit einem Bogen» Schuffe erreichen kan, fo 
chieffetein jeder, ſo offt es möglich ift, geradezu, Daher gar wenig Wild leben 
dig davon kommet. Denn ein jeder Jaͤger Fan 50. Schuffe nacheinander thun, 
und dennoch weißein jeglicher feine gezeichnete Pfeile wieder auszufinden. Es 
träget fich dabey auch offt su, Daß in folcher Verwirrung einer den andern, wie⸗ 
der feinen Willen, unvorfichtig und unverfehens von dem Pferde. herab fehieffet, 
und auch viele Pferde verrmundet werden. Diefem Wild wird die Haut abge⸗ 
zogen, und das Fleiſch von denen Knochen abgeſchnitten, und hernach in der 
* getrocknet, Damit behelffen ſie fich eine Zeitlang, und denn gehenfie wie⸗ 
der aufdie Jagd. In Diefer Gegend iſt wenig Peltz⸗ Vieh auffer einigen Babren 
und IBölffen zu finden. Wenn man Ochſen, Die der Gegend herum ungemein 
großfind, und Sameele zu der Reiſe nach Ching vonnöthen hat, fomuß man 
feibigevon ihnen erkauffen. Sie verlangen aber fein Geld dafür, fündern 30° 
beln von bleichen Haaren, zinnerne und Eupferne Becken, rothe Hamburgifche 
Tücher, Otter Selle, Perfianifche Flock Seide von allerhand Farben „ auch 
unvermünget Gold und Silber. Einvecht fetter Ochs, der. wohl 300. bis 
1000, Teutfche Pfund mäget, wird von denen Buratten um 4. bis 5. Mubels er⸗ 
kauffet. Ein Rubel iſt fo viel als bey uns zwey Thaler. Die Männer und 
Weiber find groß und ſtarck von Leibe, auch fehön von Angefichtenach ihrer Art, 
und gleichen {of denen Einwohnern in China. Im Winter tragen fie beyder- 
feits lange Roͤcke von Schaaf⸗Fellen, miteinem Gurtel , der mit Eifen befehla- 
gen iſt. Sie haben eine Gattung Mügen, diefig Malachaven nennen, und im 
Winter uͤber die Ohren sieben fönnen. Im mer tragen ihrer viele Roͤcke 
von fehlechtem rothen Tuche. Die Nagel an Händen und Fuffen fehneiden fie 
niemahls ob, und find auch nicht gewohnet ſich zu waſchen. Die Jungfrauen 
heben ihre Haare gang pol geflochtener Zöpffe, Die meiſtens veft aneinander und 
in die Hoͤhe ſtehen wodurch fie fich gan verftellen, tie bey ung der Neid von der 
on Mablern und Kupffer-Stechern pflegetabgebildet zu werden. Die Frauen 
eber heben nur an der einen Seite einen Zopff , welcher abwarts hanget, und mit 
allerley zinnernen Figuren gausgezieret iſt Wenn jemand von ihnen geftorben iſt, 
fo pflegen fie Den entfeelten Coͤrper mit ſchoͤn ausgezierten Kleidern, Pfeil und 
Bogen auszufchmücken. Ihr Gottesdienſt beftehet einig und allein darinne daß 
fie denen todten Boͤcken und Schaafen, welche vor ihren Haufern auffgefpieffet 
ſand, etlichmahl im Jahr, fo lange fie nicht vergehen, mit Dem RN . 
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Hauptes einige Ehrerbiethigkeit erweiſen. Sie neigen und buͤcken ſich auch mit 
ihrem Haupte gegen der Sonnen und den Mond, und zwar auf denen Knien 
mit gefaltenen Haͤnden, ohne ein Wort gu ſprechen. Sie halten zwar ihre 
Prieſter, welche fie aber, wenn e8 ihnen einfommet, tödten, hernach begrar 
ben, und ihnen Kleider und Geld beplegen, unter dem Vorwand, Daß es noth⸗ 
Mendig fey, fie voraus zufenden ‚damit felbige vor fie bitten, und fo fie es von nd» 
then hätten, Geld zu ihrer Zehrung, und Kleider zu ihrer Nothdurfft bey fich 
finden koͤnnten. Wenn ſie untereinander einen Eyd ſchweren follen, fo reifenfie 
nach der groffen See Baikal, bey melcher ein — lieget, der von ihnen vor hei⸗ 
lig gehalten wird, und zudem fie in zwey Tagen kommen koͤnnen. Auf dieſem 
hohen Berge legen ſie den Eyd ab; Wer nun falſch ſchweret, der kommet nach 
ihrer Meinung nicht wieder lebendig von dem Berge herab. Sie haben dieſen 
Berg ſchon vor vielen Jahren her verehret, mie fie denn auch gar offt allerien 
Schlacht ⸗ Vieh daraufopffern. Man findet in diefer Gegend auch das Mus- 
kus-oder Muskeljaat- Thier, welches bey nahe einem Rehe ohne Geweyhe glei» 
chet, wiewohl e8 ein wenig ſchwaͤrtzer an Haaren iſt, und der Kopff einem 
Wolffs⸗Haupte ähnlicher fiebet. Die Chinefer nennen diefes Thier Yelıam , fo 
viel ald Muskus-Hirfch, wegen der Sleichheit, die ſie mit einander haben. Der 
Muskus oder Muskeljaar figet in einer gemiffen Beule an dem Nabel, gleich ei» 
nem Saͤcklein, daran ein fehr dünnes Fell ift ‚mit feinem Haar bewachſen. Die 
vornehmften Derter dieſes Landes find: 

1) Buratz, eine Veſtung an dem Fluſſe Angara gelegen, wird von denen 
Buratten und Ruſſen bewohnet. 

2.) Bulaganski, eine Veſtung zwiſchen denen Gebuͤrgen und Thaͤlern, in 
welcher Gegend reiche Buratten wohnen. 

3.) Jekutskoi oder Irkurskoi, eine neue Stadt andem Fluffe Angara, der 
von Mittag gegen Mitternacht flieffet , und acht Meilen davon feinen Urfprung 
aus dem See Baikal hat, Diefe vor einigen 30. Jahren erbauete Stadt hat 
eine weitlaufftige Vorſtadt, und ſtarcke Thuͤrne, auf welche man Geſchuͤtze 
pflantzen kan. Das Getrayde, Salk , Fleifch und Fiſche find hier in wohlfei⸗ 
lem Preißzuhaben. Das Korn waͤchſet der Gegend im Uberfluffe , weil der 
Erd» Boden der Gegend fehr fruchtbar ift, und von denen Ruſſen, welche hier 
etliche hundert Dorffichafften befigen, wohlangebauet wird. Gegen der Stadt 
über iſt eine brennende Höhle , welche vor 30, Sfahren gemaltiggebrannt, aber 
nunmehro verlofchen zu feyn feheinet, weil Fein Feuer und Nauch mehr verfpühr 
ret wird. · In der Erde ſiehet man einen groffen Spalt und Riß, wo vordeffen 
die Flamme heraus gefchlagen iſt. Dieſe Stadt muß mit lakutskoi in Iakuti- 
Ganicht verwech elt werden. N — 

4.) St. Nicolai, iſt ein ſchoͤnes Kloſter gegen der Stadt Jekutskoi tiber, 
wo der Fluß Jekut, Davon gedachte Stadt den Nahmen hat, in den Fluß An- 
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garafället. Der Gegend wird im Herbft dann und mann ein Erdbeben ver- 
merchet, welches noch zur Zeit Eeinen Schaden gethan. 

s.) Baikol, iftein fehiffreicher See , tıber welchen man ausdem Lande der 
Buratten , durch Dauriam,nach der Chinefifchen Tartarey reiſet. Die Buratten 
warnen Die Meifenden , Daß fie den See ja feinen Ofer ‚oder ftillftehendes 
Waſſer, fondernein Daley oder See nennen füllen, wenn fie nicht in Gefahr 
Fommen wolten. 

6.) Wergolenskoi, eine Stadt in einer fruchtbaren Gegend gelegen, da⸗ 
her dafelbft viele Ruſſen wohnen. i 

Diefes gange Land ifenun unter der Bottmaffigkeit des Czqars von Ruß⸗ 
land, welcher jährlich feinen Tribut von denen Burarıen erhält. 

XxXXIV. DAVRIA, eine weitläufftige Landſchaſſt, ift die aͤuſſerſte Pro, 
wink der Nuflifchen Tartarey gegen Morgen. Sie grangetgegen Mittagan 
die Orientafifche oder Sineftiche Tartarey, gegen Mitternacht an Tungufiam, 
gegen Abend an den See Baikal und der Burarıen Land , gegen Morgen an Die 
Sinefifche Tartarey. Die Heiden, melchenoch von Alters her ihre ARohnun, 
‚gen indiefem Lande haben, find zweyerley, nemlich 1. Die Konni Tunguß, und 
11.dieOlenniTungufi, DieKonniTungfi müffen fich allgeit zu Pferde fertig halten, 
‘daß fie,menn von dem Waywoden zu Nerzinskoi’Befehl eraehet, oder auf denen 
Ruſſiſchen Grängen einige ſtreiffende Partheyen der feindfeligen Tartarn gefehen 
werden, auffigen Fonnen.DieOlennıTungufi müſſen bey vorfallen der Gelegenheit 
zu Fuffe bereit feyn,mit ihrem Hand⸗Gewehr bey dem uff: chen Gouverneur zu 
erfeheinen. Das Haupt der Konni Fungufi iſt ein Fürft oder Knees, welcher 
wenn es verlanget wird, in einem age 3000. Mann Tugufer zu Pferde auff⸗ 
bringen Ean, welche alle wohl gerüftet und mit guten Pferden verfehen, auch gu- 
te Soldaten find. Ihrer so. haben offt 400. Mongalıfehe Tartarn aus dem 
Felde gefehlagen. Die Heiden, fo um die Stadt Nerzinskoi wohnen, ernaͤh⸗ 
zen fich von der Viehzucht , ‚Die aber an dem Fluſſe Amur und Schilka [eben, von 
ver Zobel⸗FJagd, welche Thiere daſelbſt fehön fchwark find. Cie wohnen alle 
in ihren fchlechten Hütten, welche fie in ihrer Sprache Jurten nennen. Das 
Senmendigftederfelben beftehet aus hölgernen Stecken, Die gliedermeife aneinat:» 
Der veftegemachet find, damit fie, wenn fieja ihre Wohn⸗Staͤtte zu verändern 
belieben, felbigemit allem, was fie haben , zuſammen packen, auffladen und 
fortführen fönnen. Wenn diefes Holtz⸗Werck auffgerichtet wird, ſo wird in⸗ 
wendig alles mit Filtz beFleidet, und oben nur ein Rauch⸗Loch gelaffen. Die 
Männer und Weiber wiffen geſchickt mit Bogen und Tfeilen umzugehen, und 
faſt einerley Kleidung zu tragen. Ihr Tranck iſt Waſſer, aber Leutevom Ver⸗ 
mögen trincken Thee Karaaza, welcher das Waſſer nicht grün, ſondern ſchwartz 
mache. Derſelbige wird mit Pferde-Milch und Waſſer, darinne ein wenig 
Fett iſt, gefochet. Sie ziehen auch Brandtewein von krieg 

efie 
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the fiebald Kunnen, bald Arack nennen. Die Kühe Diefes Landes wollen fich 
nicht melcken laffen, fo lange die Kalber fangen,und wenn fiedas Kalb nichtmehr 
fehen, fo wollen fie feine Milch geben, deswegen denn hier zu Lande die Pferde» 
Milch im Brauch ift. Im Sruhling und Herbft gehen Diefe Voͤlcker aufdie 
Jagd, damit fieim Sommer und Winter Fleiſch haben mögen, melchesfie an: 
der Sonnen trocken machen. An ſtatt des Brodtes fammlen fiedie Bollen von 
denen gelben Lilien, die fie Sarana nennen , und wenn fiefelbige getrocknet, zu 
Mehl reiben, und auf vielerley Art zur Speife bereiten. Die Fifche wiffen fie 
auf eine fonderbare Art mit einer geroiffen Art Pfeilen zu fehieffen. Sn ihrem 
Goͤttesdienſt kommen fie mit denen Dauren und benachbarten Tartarn überein, 
als worinne fich in Diefer gangen Tartarey eine groffe Gleichheit findet, auffer 
Daß die Mongalifche Tartarn in vielen Stücken abgehen. _ Sie haben eine ſelt⸗ 
fame Arteinen Eyd zu ſchweren. Der Beklagtenimme einen lebendigen Hund, 
legt denfelbigen auf die Erde nieder, fticht ihm mit einem Meſſer unter dem lin 
cken Fuſſe in den Leib, leget hernach feinen Mund auf des Hundes Wunde, und: 
fauget ihm das Blut aus. Dieſes wird vor Die höchfte Beveftigung der War⸗ 
heit gehalten, jo, daß auch der Anklaͤger auffolchen Eyd, um feiner falfehen Ber 
fehuldigung willen geftraffet, Der "Beklagte aber loßgelaffen wird. Wenn je⸗ 
mand ſtirbet, wird er mit feinen Kleidern und Bogen unter Die Erden verſchar⸗ 
vet, Darauf Steine geleget, und Pfaͤle geitecfet werden. Sein beftes Pferd: 
fehieffen fie todt, und legen felbiges auf die Grah⸗Staͤtte. Die Ruſſiſchen Gou- 
verneurs bedienen fich an Diefer Graͤntze dieſer Maxime, weil fich vielerley Voͤlcker 
der Gegend inden Schug feiner Ezaarifchen Majeftät begeben ‚und in Giberien 
hin und mieder zerifreuet wohnen , fo laſſen fie einige von ihren Kindern, und 
wenn Diefelbige erwachſen, Die Eltern felbft eine zeitlang auf dem Amandivor 
Artskoi oder Geiffel-Hoff verwahren, und inzwiſchen mit Speife und Tranck 
wohl verſorgen zur Derficherung, daß fie nicht wieder abfallen wollen. Die 


vornehmſten Dexter hierinne find: 


1.) Nerzinskoi , die Haupt» Stadt am Fluffe Nerza gelegen, welcher 
eine Diertele Stunde unter der Stadt inden Fluß Schilka flieſſet. Diefer Ort 
iſt giemlich vefte, und mit vielen Metallenen Stücken verfehen. Es lieget auch 
eine ſtarcke Befagung von Dauren und Ruſſen darinne, welche theils zu Pferde, 
und theils zu Fuſſe dienen. Gielieget zwiſchen hohen Bergen, und dennoch find 
fo viele fruchtbare Plaͤtz der Gegend, daß die Einwohner gnugfame Weide für 
ihre Kameele, Pferde und Rind» Vieh haben. Ein oder zwey Meilen vonder 
Stadt habendie Ruſſiſche Edelleute einen gefegneten Acker» Bau. Es wachſen 
der Gegend auch fehöne Blumen und Kräuter. Das Eaftell, worinne der Gou- 
verneur wohnet, iſt von Holgerbauet. Die Einwohner diefer Stadt treiben 
nach Sina Handlung. } 

2.) Kabania, ein Schloß und Grant Deftung an dem See Baikol. 

2 3.) Bol- 
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3.) Bolfoi Saimka oder Ilinskoi, ein groffer Flecken, welcher gröften Theils 
von Ruſſen bewohnet ift, welche im Winter auf die Zobel⸗Jagd ausgehen. 
Arferbauift hier nur zur Nothdurfft zu finden. 

4.) Tanzienskoi, ein veftes Schloß , welches mit Ruſſen und Koſacken 
für dem Einfallder Mongalen beſetzet iſt. 

5.) Udinskgi, eine ſtarcke Veſtung auf einem Berge gelegen. Die mei⸗ 
ften Leute roohnen unter der Veſtung am Fluffe des Bergesam Uda⸗Strohm, 
der ohngefehr eine viertel Meil Weges unter der Stadt gegen Abend inden Fuß 
Silinga fället. Diefe Stadt Udinskoi wird vor den Eingangin Daurien gehal⸗ 
ten, und iſt allegeit ſtarck mit Ruſſiſchen Koſacken befeget. Die Mongalen fal- 
fen offt im Sommer in diefe Gegend,und rauben die Pferde vonder Weide weg. 
Die-Baume find hierrar, aber Garten⸗Gewaͤchſe, Kohl, Nüben, Wurtzeln 
und dergleichen find an denen ‘Bergen zu finden. An. 1693. iſt hier den 24, 
Martieinftarckes Erdbeben gervefen , davon die Haufer ziemlich berveget, aber 
nicht fonderlich befehadiget worden, — 

6.) Iarauna, ein Schloß, welches theils mit Koſacken, theils mit Ruſſen 
— iſt. Um dieſes Schloß wohnen die Heyden Tongufi Konni, oder Konni 

unguzi. { i / Bat 

7.) Telimba, eine Beftung, die mit Ruſſen befeket ift, welche im Win⸗ 
teraufdenZobel» Fang gehen. Die Stadt wird mit Tungufen umgeben, wel⸗ 
ehe Das Land inne haben. In dieſer Gegend find die fehonften ſchwartzen Zo⸗ 
bein, dergleichen weder in Siberia noch inandern Gegenden Dauriz find. 

8.) Argunskoi, ein veftes Schloß an der aufferften Grange, der gegen 
Morgenund Mittag ficherftreefenden Ruſſiſchen Tartarey. Es lieget an dem 
Fluſſe Argun, welcher aus Suͤd⸗Weſten nach Word» Dften in Den Flug Amur 
faͤllet und das Land des Ezaars von Rußland, und Kaͤhſers von Sina vonein⸗ 
ander feheidet. Gegen der Oft» Seite dieſer Veſtung hat die groſſe Tartariſche 
Wuͤſte ihren Anfang. Die Bergeder Gegend find mit fehönen Krautern, Ce⸗ 
dern und hohen Bircken bewachſen. 6 BE 

9.) Labafın oder Albafın, eine Stadt am Fluffe Amur gelegen. } 

XxXXV. Altin, iſt eine weitläufftige Landfehafft zwiſchen denen Fluͤſſen 
Ohby und Irtis, welche ehedeſſen ein weites maͤchtiges Koͤnigreich geweſen Das 
Land fuͤhret noch den Titul eines Königreiches, und iſt mit Kalmukker Tartarn 
bewohnet. Die Haupt⸗Stadt darinne heiſſet auch Altin. Die Tartarn dieſes 
Landes leben unter Gezelten und Huͤtten, und ſtreiffen Horden⸗Weiſe herum. 
Hierinne iſt auch der fiſchreiche See Altin. Die Einwohner dieſes Landes haben 
ihren eigenen Chan oder König, welcher dem Czaarvon Rußland jaͤhrlich einen 
gewiſſen Fribut liefern muß, 

XXXVI. Die Kirgihi oder Kirgizen find ein freitbares Volck, melches 
zwiſchen denen Gebürgen in Gegelten lebet. Sie find des a 
* ntertha⸗ 
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Unterthanen, und müffen auch zum Theil dem Czaar von Rußland Tribut 
geben. Ihre Waffen find Bogen und Pfeile, und in des Kleidung gehen fie 
wie die Kalmucken. Wenn fie zu Pferde fiken, haben fie feine Koller an, 
und fehleppen eine Lange neben dem Pferde her. Sie reden mie die Kalmu- 
cken , und pflegen mit denen Nuffen und Siberianern gute Freundfchafft zu 
halten. Diefe und nachfolgende Voͤlcker werden zufammen Chaulachitz ge+ 
nennet. 

XXXVI. Die Gruftinski find ebenfalls eine Art Eriegerifcher Tartarn, 
deren Städte ziemlich volcfreich feyn follen. Die vornehmften Oerter find: 

1.) Klarem. 2.) Kurnetskoi. 3.) lurgue. 

XXXVIN, Die Barbanthi, Ufugi und andere Tartarn der Gegend mehr, 
haben zwar ihre eigene Fürften, find aber dem Czaar von Nußland zinßbar, 
und genieffen groffe Freyheiten. 

So viel wird heutezu Tage zu der Nuflifchen Tartarey gerechnet, woraus 
denn zu erkennen iſt, Daß die machtigen Czaaren von Rußland, feit hundert 
Jahren, ihr Gebiethe fehr glücklich und anfehnlich ermeitert haben. Denn 
heute zu Tage gehet Die Herrſchafft des Czaaren von Rußland biß an Die 
Ehinefifche Tartarey. \ 


NN A 4 
Von der Occidentalifchen Tartarey. 


Jeſes Stuͤck der groffen Tartarey, wird darum die Occidentaliſche 

Tartarey, lar. Tarraria Occidentalis genennet, weile der Orientali--. 
fehen vder Chineſiſchen Tartarey gegen Abend gelegen it. Die darinne woh⸗ 
nende Voͤlcker feben in aroffer Freyheit, und haben ihre eigene Könige, Fürs 
ften und Oberſten. Sie Itreiffen bald hier bald dort hordenweiſe, oder. mit - 
gangen Motten oder Verſammlungen herum, daher das gantze Stück dieſer 
Afatifchen Tartarey lat. Tartaria vagabundorum independens genennet wird. 
Die vornehmſten Völker und Lander diefer Occidentalifehen Tartarey find 
nachfolgende, und werden wegen ihres Herumſchwermens Tartari vagabundi 
genennet. 

1. Das Land Paſcatir, lar. Regio Pafcatir oder Befegerer, lieget unter 
dem Ruſſiſchen Gebiethe von Eafan. Die Tartarn diefer Gegend haben ih» 
ren eigenen „Fürften, der zu Werchinia reſidiret, und mit denen Ruſſen in 
guter Freundſchafft lebet. Einige wollen diefe Landfchafft zu der Nuffifchen 
Tartarey rechnen, weil der Fürft dem Czaar von Rußland jährlich ein gewiß 
fes Geſchencke, welches eigendlich Fein Tribut zu nennen, überfendet, Hierinne - 
it das Gebürge Alarof und der See Iaikaia, 
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II. Dobetſia, ift eine Tartarifche Landfchafft ‚deren Einwohner mehren⸗ 
theils unter Gezelten leben, und ihr Lager offt verandern 

III. Ablaya, ift eine Tartarifche Landſchafft zwiſchen Siberien und denen 
weiſſen Kalmucken. Dieſe Taxtarn haben ihren eigenen. Fürsten, welcher offt 
mit denen Kalmucfen Krieg führen muß. Die vornehmen Derter find: 
1.) Abley ‚Die Haupt⸗Stadt. 2.) Belouviaday. 3.)Loukaragay. 4.) Boerchoa. 


IV. Koltafchina,, eine Landfchafft oder Fuͤrſtenthum um den Fluß Irtis 


herum , welches feinen eigenen Herrn hat, Die vornehmiten Derrer find: 
1.) Koltafchina, die Haupt⸗Stadt, an dem Fluſſe Irtis gelegen. 2.) Tulga, 
ein Städtgen. 3.) Ielan, ein groffer See, Durch melchen der Fluß Irtis 


gehet. 4 4 
v. Die Voͤlcker Varski, find in der Gegend, wo die Stadt Vatski 


VI. Die Völker Killebatere, haben ihre Horden oder Motten in 
—— Huͤtten um die Stadt Kulenba herum, welche von Ruſſen 
etzet iſt. 

VII. Das Land Ablasvia, wird von denen Tartarn bewohnet, welche 
Ablasvi heiſſen, und ihren eigenen Fuͤrſten haben, mit dem fie unter Gezelten 
nach denen Familien leben. Ihre Berfommlungen werden auch “erden ge 
nennet. Die Horde Oroen iſt Die vornehmſte. Die Utlurtini geyören auch 
zum Theil unter diefes Fürftens Bothmaͤſſigkeit. 

VII, Die Schianthi find eine Art ftreiffender Tartarn bey dem Fürften- 
thum Ablasvia, 

1X. Das Königreid UTSURTAI, welches von Denen Ulurtifer Tar⸗ 
tarn betwohnet wird, hat feinen eigenen fouverainen Heren, welcher mit denen 
benachbarten Ruſſiſchen und Occidentaliſchen Tartarn offt Kriege führet, wel⸗ 
ehe aber nicht lange toahren.  _ ; 

X. OLGARIA, eine weitlaͤufftige, doch wuͤſte Landfchafft in der Occiden- 
talifchen Tartarey, welche von unterfchiedenen Horden oder Berfammlungen 
der Tartarn beroohnet wird. Die vornehmſten darinne find: 

1.) Albi Kahmuchi oder Kalmakki, die weiſſen Kalmuefen, welche alfo 

enennet twerden, weil fie von Angefichte meifler als andere find. Sie pflegen 
(ch nur der Rauberey zu befleifiigen , und ftreiffen offt in das Königreich 
Altracan , 190 fie von Denen Nogaifchen Tartarn Beute machen. Siehnben 
Gezelte und Eleine Hütten, worinne fie fich aufhalten. Sie laffen die Köpffe 
kahl abfeheeren , und tragen lange Roͤcke von leinen Zeugen oder von Tuche. 
Ehre Waffen find Bogen, Pfeile, Schilde und hölgerne Keulen. Ihr Reich 
thum beftehet in Vieh⸗ Zucht , Fiſcherey und dem Schauen - Handel. Das 
rohe Pferde⸗Fleiſch und Milch find ihre delicarefte Speifen. Ihre vornehm⸗ 
ſte Horden oder Derfammlungen find: 1. Die Horda Taiſi —* 

eine 


lieget 
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‘eines Fuͤrſten. 2, Horda Kontura, 3. Horda Semfi. 4, Horda Ilzigin. 5. Hor- 
da Kaſatſia. 6. Die Utfartini zum heil. 

2.) Kalmuchi oder Kalmakkı Fufci, die ſchwartzbraunen Kalmakken, oder 
Kalmucken, find insgemein von heßlicher Geſtalt, leben von der Viehzucht, 
und befleiffigen fih des Stehlens und Raubens. Die sornehmften Horden 
oder Verfammlungen find bey ihnen * 1. Die Horda des Prinkeng Kovi. 
2. Die Hordi Iavi. 3. Die Horda Kantien oder Cantien. 4, Koltai Schike 
Horda. 4 
3.) Der Ejaar von Rußland hat hierinne die Stadt Oenack, und das 
Schloß Yem oder Hism beſetzet, wodurch diefe unruhige Voͤlcker einiger maſ⸗ 
fen im Zaum gehalten werden. Unter Ocnack find Die ‘Berge, Montes Sallı 
genannt. Diefes Stuͤck der Tortarey ift wüfte, unfruchtbar, und aller Or⸗ 
ten gebürgicht und mit Sand» ABufeneyen angefüllet. 

Xl. MUGALIA ‚eine tweitläufftige Landſchafft der Occidentalichen Tar⸗ 
tarey, welche vielerley Voͤlcker hat ‚Die alle in gervife Horden oder Verſamm⸗ 
fungen eingetheilet find. Die darinne wohnende Tartarn werden eigendlich 
Mugales mit allgemeinem Nahmen genennet. Sie wohnen mehrentheils in 
Gezelten und Hütten, wie andere Tartarn gewohnet find, ob fie gleich einige 
feine Städte haben, und dergleichen noch mehr bauen koͤnnten. Es wird aber 
Mugalia in zwey Haupt» Theile getheilet, als da iſt, 

1.) MUGALIA NIGRA , worinne die ſchwartzbraune Mugalen , lat. 
Mugales Fufci wohnen, Die auch von einigen Kalmaffen genennet werden. 

Die vornehmiten Städte hierinne finds; Kariack. 2, Terfis. 3.Kaskar. 
und. 4. Lop, um welche die groffe Wuͤſte Lop oder Karakitay if. Ohnweit 
der &tadt Lop ift Die Horda Kafania. 5. Kusnesko. 

Um den See, Ofero Kankifan genannt, wohnen die Voͤlcker: al. Tirſi, 
Dubrethi , Ablazoi, Karag, Tungufen und Buratten. Die Voͤlcker Targouti 
und lamifowa, wohnen toeiter aufftwarts, und werden zu denen fehwargen 
Kalmakffen gerechnet. i 

Die vornehmften Horden hierinnen find: (1.) Horda Principis Irdin Sa- 
fana. (2.) Horda Prineipis Kinftaikaje oder Kintaiskaje, (3.) Die Horda 
Principis Vezurta. (4.) Das Gebiethe des Fürftens Ayceckajæ, lat. Ditio 
Principis Aceckajæ, und andere mehr. 

2.) MUGALIA FLAVA MAGNA, worinne die fehtwark-gelben Mugalen 
wohnen, ift ein ziemlich weitlaͤufftiger Bezirek Der Occidentalifchen Tartarey. 
Hierinne find zu mercken: 1. Die ABohnung des mächtigen Königes der Mu- 
galen Orzur oiſan, lat. Refidentia Potentiffimi Chan Mugalorum Otzur oifain 
der Sirooy. 2, Die Wohnung ihres Priefters , Refidentia Kotouchtz Muga- 
lorum Pfeudo-Sandi. 3. Das Gebiethe des Pringens Talaman, lat. Ditio 
Principis Talaman, oder Imperium Talamanni Principis , worinne Die Horte 

den, 
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Den, Bagkolt,, Belagao , Eda Ierdena. 4. Das Gebiethe des Fuͤrſtens 


Tletzeen. 

XII. Terra Amadunorum , eine gewiſſe Landſchafft, wo die Amaduni , 
eine befondere Art Tartarn um den Fluß Silinga herum wohnen. Diefes 
Sand gränget mit Usbeck und Tangur. 

XI. TURCHESTANIA 00er Turqueltan, eine Tartarifche Land» 
fehafft , melche vor Zeiten SOGDIANA geheiffen, in welcher Gegend und in 
Usbeck die ftreitbaren Maffageten gemohnet haben. Einige meinen , als 
wenn die Saracenen, welche man heutiges Tages Tuͤrcken nennet, zu erſt 
aus diefem Lande kommen wären. Diefes Land granget gegen Morgen an 
Sathay, gegen Abend an Usbeck oder Zagathay , gegen Mittag an das Reich 
des groffen Moguls, und gegen Mitternacht an Mugaliam , welche Gegend 


biß an dag Eiß⸗Meer vor Zeiten Die alte Tartarey genennet worden. Diee 


fes Land hat feinen eigenen fouverainen Fürften, deſſen Vorfahren mächtige 
Könige gervefen , Daher einige diefe Landfchafft noch das Königreich Turque- 
ftan nennen. Die vornehmften Derter darinne find: - 

1.) Belck, eine groffe Stadt, wo der Fürft des Landes refidiret, Sie 
wird auch Beleck gefchrieben. N 

2.) Selixur, ein Städfgen und vefter Pap. ö 

3.) Kaskar , war fonft die Haupt⸗Stadt des Königreiches, ift aber itzo eine 
fehlechte Provincial - Stadt. 

4.) Taskent oder Cora, eine Stadt, daher viel Moſcus gebracht wird. 

5.) Ehialis, eine Stadt ‚wo die Männer nach der Weiber Geburt ſich 42. 
Tage nach einander in Das Wochen⸗Bette legen müffen, als wenn Das Kind 
von ihnen gebohren worden, da hergegen die Weiber mit vergoldeten Zaͤhnen 
toieber an ihre Arbeit gehen. i 

6.) Peim ‚ein Städtgen, 100 die Weiber, wenn ihre Manner 20. Tage 
auf der. Reife ausbleiben, einen andern heyrathen Dürffen. ’ 

XIV. ZAGATAI oder SAGATAI, eine weitläufftige Landfchafft der Oc- - 
cidenralifchen Tartarey , wird auch Mawaralnahara oder Maurenaher,, und 
Usbeckia oder Usbeck genennet. Ihre Grängen find gegen Morgen Tur- 
queftan und Stoß» Tiber, gegen Abend Das Cafpifche Meer, gegen Mittag 
Des groffen Mogols Gebiethe und Perſien, und gegen Mitternacht die 
Kalmucker Tartarn. Es find in dieſem Lande unterfchiedene Königreiche, 
Provingien und Völker , twelche wir kurtz bemercken tollen. 

(1.) Dag Gebierhe von Samarchand oder Marakanda, welches 
vor Zeiten den Titul eines Königreiches hatte. Die Einwohner. der Gegend were 
den die Samarkandifche Tartarn genennet. Hierzu gehoͤren: 

ı. Samarckand oder Marakanda , ilt Die Haupt-Stadf von der gan- 
ken Landſchafft Zagachey oder Usbeck in einer fruchtbaren Ebene, und Bar ü 

tarcke 
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ſtarcke Handlung. Hierinne iſt der beruffene Tartariſche Kaͤyſer Tamerlan 
von einem Hirten gebohren, welcher zu Ausgang des vierzehenden Seculi Dusch 
feine Klugheit und Tapfferkeit fich in der Tartarey einen fehr groffen Anhang 
gemacht, und in Perfien gegen die Tuͤrcken wunderwuͤrdige Siege erlanget 
hat. Er bauete in diefer Stadt ein Schloß, und legte auch eine Univerhität 
an, weil er ein grofjer Liebhaber der Mathefeos war. - Nach feinem Tode ift 
feine Herrlichkeit der Gegend fehr gefallen, weil feine Söhne nicht geſchickt 
waren, ihr mweitlaufftiges Deich, fo ihnen der Water mit dom Sehwerdt er⸗ 
fochten, zu gouverniren. Sie hat ihren eigenen Fuͤrſten. 

2. Sabran, ift eine Stadt gegen der Eafpifehen See gelegen. 

3. Taraan, iſt ein groffer See unter Samarkand gelegen. 


(II.) Das Gebierhe von Sellifure, worinne die Stadt Sellifure ge 
gen dem Caſpiſchen Meer gelegen, bat feinen eigenen Fuͤrſten, welcher Feine 
— Tartarn auffbringen kan, und daher vor ſeinen Nachbarn nicht 

icher iſt. 

(HL) Das Gebiethe von Zahaſpa, liegt um den Fluß Gihun herum, 
und hat feinen eigenen Fürfien, der zu Zahafpa, einer Stadt ‚an dem Einfluffe 
des Fluffes Gihun in das Eafpifche Meer gelegen, refidiret. Diefer Ort treibet 
eine ſtarcke Handlung. 

(IV.) Das Sürftenchum Bikent, hat eine anfehnliche Haupt - Stadt 
gleiches Nahmens, tworinne der Fürft dieſes Landgeng rehidiret, Die Eins 
wohner pflegen mit denen Tartarn, Perfianern, Kalmucken und Indianern 
Handlung zu treiben. 

(v.) Das Aönigreich Bugaris oder Bochar ‚lat. Bockora oder Bo- 
chara,, eine fruchtbare Landſchafft, Die ihren eigenen König hat. Die Eine 
twohner Fleiden fich wie andere Tartarn der Gegend. Die vornehmiten Dew 
ter darinne find: 

1. Bochora, lat. Bochara, Die Haupt⸗Stadt des Landes, und Rehideng 
des Koͤniges, an dem Fluffe Albianu, tvelcher der Alten Oxus if. Sie iſt 
eine gute Hande- Stadt, und liegt 50. Meilen von Samarkanda. Tamerlan 
hat diefe Stadt in groffes Auffnehmen gebracht. 

2. Turna. 3.Sairack. 4. Taskun. 5.Sanack ‚find Städte. 


v1.) Das Königreich Balck oder Balch, liegt an dem Reiche des 
groffen Mogols, und hat feinen eigenen König oder Chan, welcher mit dem 
groſſen Mogol inggemein im Bunde nieder andere Tartarn ſtehet. Es liegt 
zwifchen dem Verftanifchen Lande Ehorafan, und der Provintz des groffen 
Mogols Tochareftan. Die beiten Derter darinne find: 
1. Balk, oder Balch, auch Belek genannt , die Haupt⸗Stadt des Kr 
nigreiches und Reideng des Königes, an dem Fluſſe Gihun gelegen. Hierinne 
Andere Theil. F ſoll 
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foll der fürtreffliche Medicus AVICENNA gebohren feyn, welcher zugleich ein 
kluger Staats-Mann geweſen. 

2, Bamain. 3. Badaſchiam, find Städte, 

(VII.) Gegen Norden zu wohnen viele Kalmucken in ihren Gegelten 
oder Hütten, in etlichen Horden oder Werfammlungen. Die vornehmfte 
Horde ift Kafazier Horda. * Die Stadt Ircken ift Die Relidenf ihres Kir 
niges oder Chan, der Araptan Chan genennet wird. 2 

XV. Das Königreich Groß⸗Tibet, lat. TIBET MAIUS, ift ein weit⸗ 
läufftiges Land, welches auf denen Land» Eharten von denen Chalcographis 
noch niemahls accurat vorgeftellet worden iſt. Es lieget zwiſchen Flein Tiber, 
Usbeck oder Zagathay und Tangur, und iſt Durchgehends mit vielen Bergen 
angefüllet. Es find darinne unterfehiedene Landfchafften, davon etliche den 
Zitul eines Königreiches führen. Die Tibetaner oder Einwohner des Landes 
find theils Goͤtzendiener, theils haben fie eine Neligion , wie die Mahometa- 
ner, welchen Mahmen fie aber niemahls leiden Fonnen. Ihre Prieſter heiffen 
Lamas, welche dag Waſſer mit groffen Eeremonien bey Verleſung gewiſſer 
Gebethe weyhen. Diefes Waſſer vermifchen fie mit Golde, Corallen und 
Reiß, und fprengen etwas davon in ihre Haufer, in Meinung, Daß Davon 
die Teufel entfliehen müften. Das Volck wird im Jahre zweymahl durch 
Zrompeten-Schall zur Kirche geruffen. Sie geben vor, daß fie eine gewiſſe 
Krafft hätten, die Kranefheiten zu heilen. Die Priefter oder Lamas gehen 
öffters in die Kirchen, und lefen ihre Gebethe aus einem Buche, das fie fehr 
hoch halten, her. Sie pflegen aus denen Hirn-Schedeln der Werftorbenen zu 
trinken, und Pater nofter yon Todten⸗Beinen zu haben, um fich dabey ihrer 
Sterblichkeit zu erinnern. Sie glauben, daß ein Dreyeiniger GOtt, oder daß 
GOtt drey und eins fey. Die erite Perfohn nennen fie Lama-Conjoc , die alt 
dere Cho-Conjoc, Die Dritte Savuya-Conjoc. Sie glauben auch ein Para⸗ 
dieß für die Frommen, und eine Hölle für die Gottloſen. Die Ubelthäter 
werden nach ihren Gefegen, darüber fie feharff halten, hart abgeftraffet. Sie 
hauen ihnen anfangs den rechten Fuß ab, und ftechen ihnen ein Auge aus. 
Zwey Tage hernach wird ihnen der andere Fuß abgehauen, und dag andere 
Auge ausgeftochen. Wenn fie davon nicht flerben, fo laffen fie auch die 
Hande abbauen. Die meiften legen fich auf das Betten -ohrgeachtet viel 
reiche Leute Darrinne leben, Weil man bierinne im Jahre faft fieben Monath 


groſſe Kalte ſpuͤhret, fo feblachten fie vor dem Aßinter viel Vieh , davon fie 


das Fleifch einfalgen , und fich auch mit Proviant verfehen. Hiebevor gehoͤr⸗ 
ten die Königreiche Necbal, Affen, Laffa oder Barantola , Belor und Tangur zu 
diefem Lande; Nachdem aber der König von Tangut dem Kayfer von China 
zinßbar, und auch Barantola oder Laſſa zu der Sineſiſchen Tartarey gegogen 
worden, fo gehören bierzu heute zu Tage folgende Laͤnder: 1) D08 
Da 
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(1.) Das Königreich Nechbal oder KTecbal, toorinne 1.) Nechal, 
die Haupt-Stadt. 2.) Cadmeudu , eine Stadt. Die Einwohner find Heyden, 
und haben wunderliche Gebräuche, Wenn die Manner und Weiber einane 
der zutrinfen, fo pflegen ſie den Trunck Cha, oder Wein, mitdreyen Güffen 
eingufehenefen, und unter dem Trincken drey Stücflein Buffer an den Rand 
des Trinck⸗Geſchirres zu Eleben, welche diejenige, fo hernach trincken, herab» 
nehmen und an die Stirnen Fleben. Die Todt⸗Krancken merffen fie auf den 
Schind-Anger, wo man eine groffe Anzahl derer, die mit den? Tode ringen, 
findet, und laffen fie To fange liegen, biß fie elendiglich verfehmachten. Wenn 
nun die Hunde, Woͤlffe und Voͤgel den Eörper bald verzehren, fo glauben 
fie, daß es ein glückfeliger Menfch fey, indem niemand herrlicher, als in Dem 
Bauch der toilden Thiere Fönne begraben werden. Dieſes Land hat feinen 
eigenen König, der zu Necbal refidiref, 

(II.) Das Königreich Affen, worinne Kemmerouf die Haupt⸗Stadt if, 
hat der König von Aracan erobert, welcher Deßtwegen mit Dem groffen Mogul 
einen blutigen Krieg geführet bat. ; 

(III.) Das Königreich Belor hat feinen eigenen König , der zu Selink, 
welches die Haupt-Stadt des Landes iſt, reſidiret, und hier eine ſtarcke Beſa⸗ 
“ gung hält. Der Ort ift beveftiget, \ 

in (IV.) Das Land Lotoch, hat feinen eigenen Fürften, der zu Centaba 
selidiref, 

XVI. Das Königreich Klein⸗Tibet oder das Land Ancheran, 
lat. Tibet Minus hat feinen eigenen Souverain. Darinne find: 

1, Thibet oder Tahamet, die Haupt-Stadt, von welcher das Land den 
rahmen hat. Die Gegend des Drteg ift fehr gebürgicht. 

2 Garada, eine Stadt. 

3. Das Gebiethe des Fürfteng Arcali, welcher etliche Horden von Ti⸗ 
— Tartarn unter ſich hat, und dem Koͤnige in Klein⸗Tibet Tribut 
giebet. 

— waͤre alſo die kurtze Beſchreibung der Occidentaliſchen Tartarey 
in Aſiq. 


§. 6. 
Die Orientaliſche oder Chineſiſche Tartarey. 


KIN Stück der groffen oder Aftatifchen Tartarey, wird deßwegen die 
Örientalifche genennet, weil fie gegen Morgen lieget, und Die Chiz 
neſiſche, toeil der König diefer Tartarn zugleich Das Kayferthum Sina be 
ſitzet. Diefes ift das Land oder Reich, deſſen Ober - Herr der groffe Tartar 
CHAN pfleget genennef zu werben. Der König Cum-Te hat An. 1044. 

Ö% mie 
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BE nn Te TR a ee ee 
mit feinen Tartarn das Kayſerthum Sınam erobert, deffen Enckel CHAM-HI 
ibo zugleich König in der Orientalifehen Tartarey und Kayſer in China ift. 
a Diefe Orientalifche Tartarey, auffer der berühmten Ehineftfchen Mauer 
lieget, fo wird fie Tartaria extra muros, auch China extra muros und Tartaria 
Chinenfis benahmet. Die heutigen Grängen Diefer Tartarey, find gegen 
Morgen der Oceanus orientalis , Jedfo und Die halb⸗ Inſul Corea , gegen Abend 
die Occidenralifche oder Weſt⸗Tartarey, gegen Mittag China , und gegen 
Mitternacht die Nuffifche Tartarey. Die vornehmften Sander und Volker 
darinne werden dieſe ſeyn: 

I. Das Aönigreich Tangut oder Tanchut , lar. Regnum Tanguti- 
num, iſt ein weitläufftiges Land, welches viele andere Provingien in fich be⸗ 
greiffet , welche vor Zeiten ihre eigene Könige gehabt, und Königreiche gewe⸗ 
fen, nunmehro aber Yrovingien von. Tangur find. Der König in Tangur 
ſelbſt ift nicht mehr fouverain, fondern ein Vafall von dem Kayſer in China. 
Diefes Land wird auch Baghargar oder Tanin und Campion genennet, und 
ift vor Zeiten eine von denen fieben Horden gemefen, welche der letztere Scy⸗ 
thifche König Uncham zu Ende des XIL. Seculi nach Ehrifti Geburt behert- 
fchete. Unter diefem Könige haben damahls alle Tartarn geftanden. Die 
fieben Horden hieſſen: ı. Tatar. 2. Tangut. 3. Cunat. 4. Ialair. $.Sonich. 
». Monghi, 7. Tebeth, deren jede ihren Fuͤrſten oder Heerführer hatte, wel⸗ 
che diefem Scythiſchen Könige pariren muften. Beil er fie aber zu hart 
zradtivte, ſo erwähleten die Tartarn einen neuen König, Nahmens Temickin, 
hernach Chingis- Chan, das ift, ein König der Könige genannt, welcher An. 
1187. den Scythiſchen König, Uncham in einer Schlacht tödfete, und alle 
Scythen unter feine Bothmaffigfeit brachte, und das groſſe Zartarifche 
Reich ftifftete, welches itzo unter viele Herren zevtheilet iſt. Die Perſianer 
haben diefen König Uncham und feine Vorfahren ihrer Sprache nach, Pre- 
fte - Chan, dag ilt, einen Heren der Ehriften genennet. Von der Zeit an 
Fam eine Tradition nach Europam , als wenn Diefer Gegend ein Ehriftlicher 
König regierete, der Prieſter Johannes bieffe. Von diefem Ehriftlichen Koͤ⸗ 
nige hat Marcus Paulus Venetus, welcher ums Jahr 7272. gelebet, in feinen 
Orientalifchen Meifen viel Weſens gemachet , den aber die Sytaliäner und 
Frantzoſen nicht wohl verftanden, und aug Prefte- Chan, hernach Prete-Gio- 
vanni, oder Preftre-Ican gemachet , Daher endlich das Wort Vriefter Jo⸗ 
hannes fommen if. Da nun der König in Portugall Iohannes II. zu Ende 
des 15. Seculi einen Weg nach Oſt⸗Indien Durch einige Schiffe ausforfchen 
lieſſe, fo muften feine Abgeordnete aller Orten nach dem Vriefter Johann fra» 
gen, damit er mit ſelbigem Freundfebafft flifften koͤnnte. Weil aber damahls 
kein Ehriftlicher König in Aſia, auch der Mahne gang unbekannt war, und 
denen Portugiefen zu Ohren Fam, daß fich die Abefipner zum — 
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Glauben befehvet hätten, fo machten fie den Schluß, es muͤſte der Abyffinifche 
König in Africa der berühmte Prieſter Johann ſeyn, vondem Marcus Paulus 
von Qenedig gefehrieben. ach der Zeit ift aber der Srrthum offenbar wor⸗ 
den, daß in dieſem Verſtande niemahls ein König in der Welt geweſen, Der die» 
fen Nahmen gefuͤhret. Dennein anders ift Prefte-Chan, ein anderg Prieſter Jo- 
hannes, Wach Unchams Zeiten ift die Heidnifche Religion in diefem Sande Durch 
die Tartarn eingefuͤhret worden. Die Einwohner dieſes Landes bethen nicht ale 
fein Den groffen Lammas oder Erf Priefter, fondern auch einen verftorbenen ge⸗ 
recht geweſenen KönigHan, tie auch das Goͤtzen⸗Bild Menippe, welches neun 
Köpffe aufeinem Rumpfe träget, an, vor welchem legtern fie niederfallen, und 
tuffens 6 Menippemehum, o Menippe, mache mich felig. Diefem Gögen zu 
Ehren haben fie zu gewiſſen Zeiten im Jahre ein Feſt angeordnet, anmelchem ein 
ſtarcker Juͤngling miteinem Saͤbel, Bogenund Pfeifen gerüftetausgehet, und 
alle , fo ihm begegnen , ertwürget , weil fie glauben , daß alle Ermordete 
alsdenn von der Menippe in Die ewige Herrlichkeit verfeget würden. Diefen 
Wuͤrg⸗ Engel, welcher aller Orten mit Siegs+ Fahnen behangen ift, nennen 
te nach ihrer Sprache Phur, das iſt, einen Todtſchlaͤger. Die vornehmften 
aͤnder hierinne find: 

1Das eigentliche Königreich Tangut, worinne die Städte liegen: 1. Tan- 
gut oder Tangoetska. 2. Schirga. 3. Kokotan. 4, Tamerlanku. 5. Cambion. 
Hierinne wohnen auch viele Kalmukken, deren Horden theils dem Printzen To- 
betz Ansky, theils dem Fuͤrſten Tebetziani, die Sineſiſche Vaſallen find, ge⸗ 
horſamen. Viel andere kleinere Horden haben ihre Haupt⸗Leute. 

2.) Das Königreich Laſſa oder Barantola, iſt der füdliche Theil von 
Tangur, und wird von zweyen Konigen vegieret. Einer führet das weltliche 
Regiment, und heiffet Deva , derandere verwaltet dag geiftliche Negiment, und 
heifjet der groffe Lammas, lat. Summus Tartarorum Occidentalium Pontifex, 
der Oberfte» oder Erb» Priefter der Occidentalifehen Tartarn, toelcher auffeie 
nem hohen Felfen» Schloffe zu Barantola lebet , und von denen Tartarn diefes 
und anderer Konigreiche mit vielen Geſchencken begabet , auch als eine ©ottheit 
verehret wird. Von ihm fol im 10,5. mit mehrerm gehandelt werden. Die 
Staͤdte Diefes Landesfind : 1. Barantola oder Laffa, die Haupt + Stadt dieſes 
Königreichs, wo beyde Könige auf unterfehiedenen Schloͤſſern refidiren. Die 
Eintoohner pflegen ſtarcke Handlung zu treiben. 2. Bierula , eine Veſtung, 
von welcher $25. dee Riß und ausführliche Beſchreibung zu fehen. 3. Ture- 
fcan. 4. Tolema, find Städte. 5. Cuchi, ein Stadtgen. 

3.) Die ungeheure Wuͤſte XAMO, bey welcher füch viele Horden von de⸗ 
nen Mongalen befinden, melche fich der Rauberey befleiffigen, und offt bis an 
Chinam ſtreiffen. Sie tragen Kleider von Thier» Fellen und eine gelbe Kappe 
darüber, Ihre Weiber haben gleichfals Kleider von Fehlen, auch mohlvon 
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Be. Et 
gruͤnem oder rothem Zeuge, und jedwede dabey ein Halß⸗Gehenge, welches fuͤr 
aͤllerley Kranckheiten dienen ſoll. Die Prieſter tragen einen rothgefaͤrbten Huth, 
einen langen weiſſen Ober⸗Rock, rothen Gürtel, und gelben Leib⸗ Rock oder 
vielmehr einen Mantel. Wenn dieſe Lamæ bethen, ſtehet ein Rad fuͤr ihnen, 
welches von denen Umſtehenden, mit einem Inſtrument, das wie ein Zepter for- 
miret, umgedvehet wird. Die Hütten diefer Tartarn find inwendig mit Stab» 
fein, Die man zufammen legen fan, auswendig aber mit einer rothen Marerie 
von geroiffer Wollen bedecket, und mit Stricken zufammen gebunden. 

II, KATAY oder CATAYA, lat, Caraja, iſt eine groſſe Proving der Sie 
nefifehen Tartarey, worinne unterfchiedliche Länder und Voͤlcker find, melche 
theils gang und gardem Kayfer von China gehöven, theils unter deffen Ober» 
Herrſchafft zingbarfind. Die Einwohner haben vor alten Zeiten bereitg Chata 
gebeiffen, Daher das Land Caraya genennet worden. Wie heute zu Tage Die 
gange Drientalifche Tartarey mit zu Ching gerechnet wird, ſo lieget Caray indem 
Nordlichen Theile Diefes meitlaufftigen Neiches , mußaber in der Geographie 
an dieſem Orte befchrieben werden. Gegen Morgen gränget es andie Wuͤſte 
Xamo und Die Mugalen, auch an den See Dalai, gegen Abend an das Sand der 
Amandunorum, und Die ſchwartzen Mugalen der Dccidentalifchen Tartarey, ger 
gen Mittagan das Reich Tangur, und gegen Mitternacht an dag Land Najada, 
Diefes Land ift bereits vor alten Zeiten Die Haupt ⸗ Proving in der Drientalifchen 
Tartarey geweſen, aus welcher Die alten Könige der Tartarn, infonderheit 
Mango-Chan An. Chr, 1224, das gantze Königreich Perfien befrieget, und uns 
ter feine Bottmäffigkeit gebracht. Der groffe Tartar »Ehan oder König, TE- 
MUR brachte e8 An. 1298. und in folgenden Jahren dahin, daß ihn alleandere 


Tartariſche Ehane vor ihr Obere Haupt erkennen muften. Damahls waren Die 


mächtigften Chapar, Hochtai, und Carbanda. Dieſe Tartarn find vorher bis 
indie Tuͤrckey, Rußland, Pohlen und Schleſien von An. 1241. big 1244. ge⸗ 
Drungen. Der alteite Sohn deg Chan Gini, Nahmens lachinus hat in Allen 
am Eafpifchen und ſchwartzen Meer bis 1244. groffe Progreflen gemachet. Der 
deitte Sohn Battus gieng An. 1241. bisin Schlefien, und verwuͤſtete Rußland 
und Pohlen. Zuderfelben Zeit war CAMBALU die Haupt- Stadt der Orien⸗ 
£alifchen Tartarey, welche aber nach der. Zeit in Abnahme gerathen , in dem fie 
etlichmahlverroüftet worden. Sie hatte über fieben Deutfche Meilen im Umfang, 
und war eine gute Handel-Stadt , auch der alten Tartarifchen Königen Reli- 
dentz, Heute zu Tage wird auch Peking vondenen Ruſſen Cambalu genennef. 
Daß aber Cambalu und Peking unterfchiedene Städte find , erhellet daraus, 
weiliedeim 13. Seculo unterfchiedene Könige gehabt. Cambalu war vorzeiten 
Die Refidenz deg groffen Tartar-Ehan, Peking aber gehöretedem Koͤnige in Sina 
zu. Der beruffene Tamerlanes erwehlete Samarkand zu feiner Refidenz, Daher 
Denn Cambalu zuerſt in Abnahme gerathen, und bey Zerrüftung des rn 
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Reichs etlichmahl ruiniret worden iſt; Daher ihr heutiger elender Zuſtand mit 
ihrer alten Herrlichkeit nicht ͤbereinkommet. In dieſem Lande find zu mercken: 

1.) Muoncheu oder Iſſedon, die Haupt⸗Stadt des Landes, welche vor⸗ 
jeiten Kamul oder Cambalu iſt genennet worden. Sie iſt vorzeiten Die Reſidenz 
des groffen Zartar-Ehan geweſen. Seit dem aber Diefe Tartarn von denen 
Weſtlichen Tartarn im Mitten des XIII. Seculi, mit Hülffe des Sinefifchen 
Königes Ly-Cum gänglich überrounden worden, (deren Reich auf ı 17. Jahr 
unter neun Königen Horiret, von denen NGAV-Tloer legtere geivefen,) fo hat 
auch Katay mit feinen Städten ein fehlechteres Anſehen befommen. Denn die 
Weſtlichen Tartarn haben bernach tiber 400, Jahr mit denen Sinefern blutige 
Kriege geführet, und nicht ebender gerubet, bis fieendlich An. 1644. auch von 
China Herren worden, welches importante Kayferthum noch bis dieſe Stunde 
in ihrer Gewalt iſt. 

2.) Caindu, eine Stadt indem eigendlichen Lande Katay, ohnmeit Mu- 
oncheu gelegen. 3.) Schinga oder Surgur, eine Stadt. 

4.) Das Gebietheder Mongalifchen Fürften, welche mit ihren Mongali⸗ 
ſchen Voͤlckern, lat. Populi Mungalici genannt ‚dem Käyfer von China zinßbar 
find. Sie wohnen diffeits und jenfeits der Wuͤſten Xamo, Dermächtigite 
Fuͤrſte der Mongalifchen Horden refidiret inder Stadt Kudak, an dem See Ko- 
logol. Er wird Knrruge genennet, Diefe Tartarn pflegen nicht ſo grauſam 
herum zu ftveiffen, wie die angelegenen Tartarn in Toberz Ansky, welche ihren ei⸗ 
genen Fuͤrſten haben , und offt bis an die Chineſiſche Mauren ſtreiffen, obfle 
gleich alle Fahre wie andere in diefer Gegend gelegene Tartarn von dem Kayſer 
in Ehina gewiſſe Gnaden⸗Geſchencke befommen. 

5.) Najada, iſt eine Landſchafft der Sineſiſchen Tartarn in Karay, wor⸗ 
inne Selinskoi an dem Fluſſe Silinga die Haupt-Stadt iſt. Sie wird auch Se- 
lenginskoi benahmiet. Das Land ift ziemlich wüfte, und führen die Tartarn 
ihre Hütten bald in dieſe Gegend, bald anjenen Ort, wo ihnen die Gelegenheit 
der Slüffe am angenehmſten ſcheinet. 

ll. NIVCHE, ift endlich der aufferfte Theil der Chineſiſchen Tartarey, 
telcher von denen Ehinefern KIN, das iſt, der Goͤldene genennet wird. Die 
fes Reich Nieucheu begreiffet wieder unterfehiedene Provingien und Voͤlcker uns 
ter ſich, welche zwiſchen der Chineſtſchen Landfchafft Leaotung , und dem Fluffe 
Amur gelegen find. Es ſind hin und wieder die fruchtbareften Gegenden, und 
fehr luftige Ufer an denen Fluͤſſen, als man in einem Lande der Aftatifchen Tar⸗ 
tarey findenmag. Die Tartarn dieſes Reiches find blinde Heyden, welche al» 
lerley Goͤtzen, jagarden Teuffel veneriren. Die groffe Menge der Horden dar⸗ 
inne ſtehen alle unter der Bothmaͤſſigkeit des Kanfers von China. In denen 
vorigen Zeiten find viel treffliche Staͤdte hierinne von denen ha 
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Tartarn und Sinefen verwüftet worden. Dievornehmften Länder, Völker 
und Derterhierinnefindse — — 

1.) Das Königreich Labinskoi, hat ſeinen eigenen Herrn, der ein Valall 
des Kayfersin Ehinailt. Die Stadtedarinne find: Uquequin und Silien, 

2.) Die ProvingSingal, morinne ı.Schingal, die Haupt⸗ Stadt, und 
Refidenz des Ehinefifchen Gouverneurs, 2. Kirin, eine Stadt, 

3.) Das Gebiethe Dev Stadt Mergeen, erſtrecket fich bis an den Fluß 
Amur, und das lange Jalaiſche Gebürge._ Syn dieſer Stadt Mergeen wird 
eine ſtarcke Befagung gehalten , welche ein Chinefifcher Mandarin oder Loyti, 
das iſt, Befehlhaber gouverniret, Hier müffen die Wachen von denen Graͤn⸗ 
gen Anzeigethun, wenn fich auf denen Orangen Leute blicken laffen. Der Ge⸗ 
gend findet man eine Art Sanfe, Tur pani genannt, welche fehone Federn von 
oͤllerley Farben haben. Es giebt auch hier in denen Gebürgen viele Tiegere Thier 
re. — dem Fluſſe Amur find etliche Chineſiſche Verſchantzungen ger 
machet. 

4.) Die Targaziner Tartarn. Dieſe Voͤlcker haben ihre eigene Horden, 
welche unter Der Bottmaͤſſigkeit des Kayſers von China ſtehen. Gie find von 
mittelmaffiger Oröffe, und haben wie Die Mongalen ein breites Angeficht, Sie 
find abfeheuliche Heyden, und veneriren den Teufel. Ihre Kleidung beftehet 
des Sommers aus blaugefärbtem Cartun, oder von zubereitetem Leder, im Win⸗ 
ter aber pflegen fie Roͤcke von Schaafs⸗Fellen zutragen, weiles im Gebuͤrge als⸗ 
denn fehr Falt wird. Ihre Sprache koͤmmt mehrentheils mit der Tungififchen 
überein. Ihre Hütten find aus Schilff gemachet. Sie haben feinen Ackerbau, und 
gute Nahrung vom Vieh, Pferden, Kameelen Rind⸗ Vieh und Schaafen, welche 
ziemlich geoßfind. Der Schwantz iſt eine gufe Spanne Dief , und zwo Span⸗ 
nen lang, Daran fich nichts als Fett befindet. Sie ſind ſtarck von Leibe, und Fön» 
nen daher nicht wohllauffen. Dieſes Volck reitet auf dem Horn ⸗Vieh, und 
weiß mit Bogen und Pfeilen wohl umzugehen. Sie verfertigen die beſten Bo⸗ 
gen, welche in der gantzen Tartarey hoch gehglten werden. 

5.) Die Naunſche oder Rixigariſche Tartarn wohnen in ihren Doͤrf⸗ 
fern und Huͤtten um den Fluß Naun herum, wo die Städte 1. Naunkoton 
und 2. Xirigar liegen. Die Stadt Naunkoton iſt vor etwa etlichen dreyſſig Jah · 
zen erſt erbauet, und mit Waͤllen, fo von auſſen mit Holtz⸗Werck und guten 
Balken wohl verfehen find, umgeben. Die Einwohner diefer Stadt, und die 
ſechs Dörffer, fo darzu gehören , und gegen Mittag darbey liegen , werden 
Daorigenennet, oder nach der alten Sprache Dauri. Diefe Tartarıı haben eie 
nen fehönen Ackerbau und allerhand Gartens Früchte, pflegen auch viel Toback 
zupflangen. Ihre Religion iftabfeheulich, denn fie find nach ıhrereigenen Auf 
fageSchammans, das iſt, folche, die dem Teuffel dienen. Ohngefehr zu Mit⸗ 
ternacht verſammlen ſich offt unterſchiedene Machbarn, ſo wohl Du nr 
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Weiber, da fich denn einer von ihnen gang ausgeſtreckt zur Erden leget, um wel⸗ 
chen Die andern herum £reten,und ein groſſes Geſchrey machen. Andere ſchlagen 
auf gewiſſe Trommeln, und wenn diefe ein wenig auffhören ‚fo fangen jene ihr 
Geſchrey wiederan, welches zumeilen zwey Stunden lang waͤhret, bis derjeni⸗ 
ge, fo aufder Erdenlieget, gang auffer fich felbit verrückt und verwirret zu ſeyn 
fcheinet, nach einem langen Geſchrey ſich auffrichtet, und denen andern erzehlet, 
100 er gemefen, und was er gefehen und gehöret habe ; Dabeyer auch das vere 
meldet, was einer oder Der andere von zufünfftigen Dingen zu wiſſen verlanget. 
Ihre Todten laffen ſie drey Lage im Haufe ſtehen, hernach fegen fie felbige inein 
erhabenes Grab, in einen Garten, oder auf das Feld. ach diefem gehen die 
nachiten Freunde täglich zudem Grabe, an deſſen Ober⸗Ende ein Koch gemachet 
it, und bringen dem Todten allerley Speifeund Tranck, legen die Speife mit 
einem darzu gemachten Zöffel auf des verftorbenen Mund ; das Getränke aber, : 
fo von unterfchiedener Art iſt, fegen ſie in Eleinen zinnernen Schüffelehen rings 
um das Grab, unddiefesthun fie einige Wochen, hernach pflegen fie die ſtin⸗ 
ckende Leiche tieffer zu vergraben. Sie wohnen in elenden Leimen⸗Haͤuſern ‚to 
mit duͤnnem Schilff bedecket find, tie bey ung Fleine Bram Haufen. Die Waͤn⸗ 
de find inwendig mit weiſſem Kalefbeftrichen. Um einen Pfeiler im Haufe, der 
ohngefehr eine Klaffter hoch von der Erde ift, haben fie die Gedaͤrme von einem 
Thiere gewunden, dabey ein Eleiner-Bogen, mit Pfeilen, Spieflenund anderm 
Gewehr haͤnget, Denen fie jegumveilen mit Buͤcken göttliche Ehre erweiſen. Die 
Häufer find in gewiſſe Gemaͤcher abgetheilet, und habenfeine Böden, fondern 
das halbe Hauß iſt rundheruman denen Waͤnden mit einer Banck einer Ellen 
hoch und ohngefehr zwey Ellen breit verfehen ‚Die mit einer Decke, aus Schilf gee 
flochten, belegetwird. Unter dieſen Banken ift ein Schornftein, darinne das 
Feuer von auffen ander Thüregemachet wird, und der ſich ander andern Seiten 
des Haufeg wiederum endiget. Dieſer muß an ffatt des Dfeng dienen, wiewohl 
es wenig warm davon wird; aufferdaßdie, fodes Tages Darauf figen, und des 
Nachts darauffchlaffen, in etwas dadurch erwaͤrmet werden. Es ſtehen auch 
jederzeit in denen Haͤuſern zween gegoffene, und in etwas ausgezierete Keſſel be⸗ 
reit, in deren einem ſie jederzeit warmes Waſſer haben, zum Thee trincken, und 
in dem andern werden die Speiſen gekochet. Das Hauß hat rund herum groſſe 
Creutzweiſe gemachte Fenſter, welche an ſtatt des Glaſes mit Papier bekleidet 
find, und wennes warm iſt, ſo heben fie dieſelbe mit einem Stocke in Die Höhe, 
damit der Fühle Wind von auffen Durch das Hauß wehe. Diefe Menfehen find 
fonft wohlgeftaltet , fonderlich die Weibes + Verfonen. Die Schreiber der 
Mandarynen, twelche indes Chams Dienften hieher gefendet werden, haben Die 
Frepheit, Daß fie, wenn fie fich in dem Venus- Garten erluftigen wollen, fo wohl 
Frauen, als Zungfrauen , die ihnen anftandig, denen Einwohnern wegneh⸗ 
men Dürfen. Diele bilden ſich Darauf etwas ein „ Daß fie folche vornehme 
Anderer Theil. G Herren 
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Herren zu Schwaͤgern haben , andere aber müffen aus Furcht der Straffe oder 
Ungnade fich dabey gedultig finden laſſen. 

6.) Die Voͤlcker SIETAN haben ihre Wohnung zwiſchen dem Gebuͤrge 
Gapnekon, von dar fie offt zu der Stadt Bosboza oder Nipcheu. lar, Nogovium, 
Eommen, woſelbſt ſie einen Herrn haben „ dem fie aber nicht jederzeit gehorfam 
feynmollen. Sie Eleiden ſich mit Hirſch⸗ Fellen, oder was fie fonft zu Bedeckung 
ihres Leibes haben koͤnnen. Sie ſind am Leibe gank rauch, und fehen daher ei⸗ 
nem wilden Tiere ähnlicher als einem Menfchen. Gegen einen Feind gebenfie 
tapffere Soldaten ab, find aber dabey fo blinde Heyden, daß fie weder von GOtt 
noch feinem heiligen Worte etwas wiſſen. Ihre Zodten pflegen fie nicht zu be 
graben, fondern hängen felbige an Die Baume,und bethen fie an. Vor dem Chi⸗ 
neſiſchen Kaͤyſer haben fie zwar eine groffe Furcht, wollen aber Dennoch deſſen 
Befehlenicht allegeit vefpe&tiren, weil ſie wohl wiſſen, Daß man wegen des unzu⸗ 
gaͤnglichen Gebuͤrges, und Ermangelung der Nahrung vor Menſchen und 
Vieh, Feine groſſe Armee wider fie ausſchicken kan, welche fie vollig zu paaren 
treiben koͤnnte. An. 1689. if inder Stadt Nipcheu oder Bosboza zwifchen Dem 
Ezaar von Rußland und Kayfervon Ehina ein Friede ge'chloffen worden. 

7.) Daseigendliche Königreich Niuche, lieget über der Ehinefifchen Land⸗ 
fehafft Leaotung, und iſt ein unfruchtbares , wuͤſtes Land , welches mit vielen 
hohen Bergen und Felfen angefüllet ift, und auch Nikanskoi heiffet. Es leben 
darinne-einige Horden Mugalen und Kalmaffen. Man fiehet darinne noch ge 
wiſſe Ruinen der anſehnlich geweſenen Stadt Taimiogzingh , meiche mit einem 
vierecfigten Wall umgeben geweſen. Die Bollwercke find noch in ziemlicher 
Söhezu betrachten. Die Chineſer ergehlen, daß dieſer Ort vor vielen hundert 
Sahren, als zur felbigen Zeitein Tartariſcher König, Uraichan genannt, allda 
regieref, Dutch einen Chinefifehen König erobert , und die Zartarnı vertrieben 
worden Burgankoton, iftebenfals eine anfehnliche Stadt geweſen, Die auch 
verwuͤſtet lieget. Diebeften Derterder Gegend find: 

1, Karakaton, d. i. ſchwartze Stadt, der Haupt⸗Ort diefes Landes, ift mit 
eichenen Palifadenund Sturm Pfälen ins Gevierdte, mehr zum Schutz wi⸗ 
der Die Tieger und Leoparden, als wiedereinige Feinde umgeben. Syn der 
Nacht darff man der Gegend vor denen wilden Thieren nicht reifen, weil 
fich dergleichen in groffer Menge in denen Gebürgen aufhalten. Der Kaͤy⸗ 
fer aus China pfleget alle Jahre im Monath Augulto hieher auf die Tieger⸗ 
Jagd zu ziehen, daer denn gemeiniglich bey 2. bis 3000, Schuͤtzen aus der 
Tartarey bey fich hat. 

2. Angun, eine Stadt in einer luftigen Ebene gelegen. 

8.) Die ungeheure Wuͤſte Kinof, worinne allerley Horden milder Leute 
toohnen, welche weit und breit unter andern Tartarn herum ftreiffen,und ſich mit 
Rauben naͤhren, weil fiefonftnichtg vorzunehmen wiſſen. JE 

9.) Ein 


mbalu oder VeRütz . 
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9.) Ein groſſer Theil dieſer Orientaliſchen Tartarey, iſt gegen Morgen 
nach dem Meer zu noch unbekannt, weil von denen Europzern noch niemand 
dahin gelangen koͤnnen. 





. 7 
Don der Stadt Sambal, 


N geringe Erfahrung,fo man von dem Drientalifchen Theilder Tartarey, Eigur 4. 


RL /melcher gegen Norden nach China gelegen ift,gehabt, hat viele Urfachen zu 
demjenigen Irrthum gegeben, daß fie Cambalu und Peking für zwo unterfchiee 
dene Städte gehalten haben ; alfo daß die Erd »’Befchreiber Cambalu zu der 
a von Katey , welches fie für der vornehmften Sander eines in der 

artarey gehalten, gemachet. Ich habe zu Lilſabon unter fehr vielen Grund⸗ 
und Abriffen der Orientaliſchen Städte, fo in dem Alfandegue, oder Kauffe 
Haufe geweſen, den Entwurff dieſer Stadt, fo wie er hier vorgebildet wird, mit 
Diefer Abfehrifft gefeben : Vilta de la Citada de Cambalu in Tartaria, Das 
if. Ausſehen der Stadt Cambalu in Tartarien. \ 

Nachdem aber die Reife» Befchreibungen der Hollander nach China, und 
des P. Kirchers andas Tages-Licht kommen find, fo ift fein Ztoeiffel mehr übrig, 
daß die Stadt Peking eben diejenige ſey, welche Die Saracener und Ruſſen Cam- 
balunennen. Der Abriß, welchen wir auf der VI. Figur vorgeftellet, und fone 
der Ziveiffel ein Entwurff der Stadt Peking , und ein anderer ift, als den die 
Holländer auf ihrer Reiſe nach China heraus gegeben haben , ift An. 1656. und 
165 7. gemachet worden, tie wir folches , wenn wir von China veden werden, 
ertveifen wollen. In welcher Meinung mich diefes um fo vielmehr beftärcket, 
weil die Art der Gebaͤude in einem und anderm Abriffeeinander gleich iſt; worzu 
noch dieſes kommet, daß die Tartarn, welche gegen Norden von Ehina wohnen, 
umfchreiffende Voͤlcker find, und Feine folche Stadte haben, wieman ung Cam- 
balu und Peking beſchreibet. 

Damit wir aber, fovielmöglich, der Ordnung, welche wir ung felbft vor» 
gefehrieben haben, einen Abriß der vornehmften Städte jedes Landes vorzuſtel⸗ 
—— tollen wir auf der nachfolgenden Seiten und Figur einen Ent 
wurff der Veſtung Bierafa machen. 

* In ſoweit hatder Herr Maller und anderevecht , daß alles, was man 
bisher von der vermeinfen groffen Stadt Cambalu in Kataya vorgegeben, von 
der Haupt⸗Stadt in China, Peking, die auch Cambula genennet wird , mürffe 
verftanden werden. Dabey aber hatman ſich vergangen, Daß mannicht gefte- 
hen will, daßjemahls in Kataya eine Stadt geweſen, twelche diefen Nahmen ge» 
führe. Wir haben im 6. $.num, II. yon Karay bereits erinnert, daß die alte 
Stadt Cambalu, das ift, Stadt des Herrn, im 13. Seculo Die Refidentz - und 
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Haupt-Stadt der Orientaliſchen Tartarey geweſen, und etlichmahl verwuͤſtet, 
auch daher in ihrer vormahligen Groͤſſe ſehr vermindert worden. Itzo heiſſet ſie 
Muoncheu oder Iffedon , und iſt freylich nur ein Schatten vor der alten Stadt, 
welche faft hiebevor Durch die gantze Tartarey Handlung getrieben. Denn feit 
dem Die Tartarn An. 1644, Chinam erobert , und Die Kanfer von beyden groffen 
Reichen, der Drientelifchen Tartarey, und China, zu Peking ihre beftändige Reſi- 
dentz genommen, foiltdiefer Ort auch vor andern in Aufnehmen fommen, und 
Das alte Cambula in völlige decadentz gerathen. Und da diefes alte Cambalu et- 
was abgelegen ift, Daßniemand ohne grofle Koften dabin gelangen Fan, oder 
der Weg der Reiſenden aus Europa fich dahin beträget, fo haben Die Chaleogra- 
phiund-Geographi igiger Zeiten des Ortes bey nahe gar vergeffen, indem man 
felbigen nux auf wenigen Land⸗Charten bemerẽket findet. 


8 
Von der Veſtung Bietala indem Königreiche 
Barantola. 


Ss: Veſtung Bierala, oder Biutala, iſt an dem Aufferften Ende des König. 
reiches Barantola gelegen, und deswegen berühmt, tweilfieder gewoͤhnli⸗ 
che Wohn ⸗Sitz eines von Denen beyden Konigen deg Landes, welchen man den 
Groß-Lama, oder oberften Priefter ihres Gefeges nennet, geweſen iſt. Diefe 
Veſtung, fo auf Der Höheeines Berges ftehet „ ift mit vielen groſſen viereckich⸗ 
ten Thürnen aufferhalb ihrem Umfang aufeinem Stücke Landes, Dafich die Be⸗ 
lagerer veft fegen Fonten , umgeben. 

Man hatauchdafelbft viele Redouten auffgeworffen, deren etliche durch 
eine Mauer an die Veſtung gefuͤhret worden. Damit auch ein Feind fich nicht 
der Hohe eines andern nachit Daben gelegenen Berges bedienen koͤnne, fo hat 
man den Gipffel mit vierecfiehten Thuͤrnen verwahret, deren etliche weit in das 
Feld hinaus, auf beyden Seiten, wie die Streich⸗Winckel unſerer Baſtionen 
veichen. Dieſen Poſten aber noch deſto beſſer zu verſichern, ſo hat man deſſen 
Begriff bisan das Schloß erſtrecket. Damit auch die Belaͤgerer den Fuß dieſer 


zwehen Berge auf der Seite nicht erobern koͤnnen, ſo hat man da ſAdt eine Mauer, 


Figura®. 


welche von einer Weite zu der anderndurch groffe vierecfichte Thuͤrne kan beſtri⸗ 
ehen werden, gebauet, mie aus der VIE Figur zuerfennen ift. 


RE De 
Von denen Groß⸗Chanen, oder Tartariſchen 
Kaͤyſern. | 
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zer Tartarn einen eben ſo groſſen Abfehen fuͤr denen Künffen and gu 
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Vestun 7 Birtala . Fig cn 
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a ER ERNST —— 
chen Wiſſenſchafften haben, als groſſe Luft und Liebe ſie zu denen Wafſen Darir. de 
tragen, fo haben fie die Geſchicht⸗Beſchreibung ihrer Kanfer unerlaſſen, olſo #14 pr 
daß alles, was man von ihnen weiß, weiter nicht, als von ohngetehr An. 590 
1002, zu rechnen ift, in welchen Sjahre ſich der Groß⸗Cham, Katherkan, 
welches fo viel als Kaͤyſer von Karay bedeutet, genennet hat. Dieter iſt mit 
einer mächtigen Armee Dem Könige in Turqueltan , Hechkan genannt, An. 
1008. und 1009, zu Huͤlffe gezogen. 

2. Im zwoͤlfften Seculo hat der Scythiſche König Uncham über Die 
ZTartarn geherrſchet, welche aber wegen feines ſtrengen Regimentes von ihm ab⸗ 
gefallen, und An. ı 187. den Temekin zu ihrem Könige erwaͤhlet, weicher fich her⸗ 
nach Chingis- Chan, das ift, einen König aller Könige genennet hat. Diefer 
war der rechte Stiffter des mächtigen Tartariſchen Reiches, welches er ger 
gen Orient und Oceident ertoeiterte. Mach feinem Tode folgete ihm fein als 
tefter Sohn Hocota, welcher mit feinen Armeen Durch die fo genannten Portas 
Cafpias biß in das Tuͤrckiſche Deich gedrungen ‚aber daſelbſt nichts wichtiges 
ausgerichtet hat. ach feinem Tode haben feine Söhne fich weit aug- 
gebreitet. Der dltefte Ginus bliebe in Karay, und hatte feine Refidenf zu 
Cambalu , deren letzterer König Ngay- Ti fich felbft erhenefte, als ihn Ginus 
gefehlagen, und er Fein Mittel ſahe ſich für Denen Occidenralifchen Tartarn 
zu ſchühen. Zu feiner Zeit regievete in China der Kanfer Ly- Cum , welcher 
den Untergang der Könige von Katay gerne gefehen, und damahls wohl nicht 
—— daß die Weſtlichen Tartarn endlich auch Herren von China werden 

oͤnnten, wie An. 1644. geſchehen. Der andere Sohn deß Groß- Chan Ho- 
cotæ Nahmens Iachinus eroberte Anno 1244. alles , was die Türken 
zwiſchen dem Eafpifehen und fehmarken Meere befaffen. Der dritte Sohn 
Baydo oder Bartus eroberte An. 1237. faft gang Nußland, wo der Nuffiiche 
Fürft Georgius von denen Tartarn erfchlagen ‚und die Refideng Wolodimeria 
verrouftet wurde. An. 1241. fiel er in Pohlen ein, wo fich der Hertzog Bo- 
leslaus V. in Ungarn retirirte, und fo ferner in Schlefien, Darinne zwar Herr 
tzog Henricus I. von Breßlau und Lignig Denen Tartarn bey Wolſtadt ohn⸗ 
weit Lignitz An. 1242. eine Schlacht lieferte, aber mit viel taufend Chriſten 
auf der Wahtadt liegen bliebe. Die Tartarn follen damohls neun Saͤcke 
mit Chriſten⸗Ohren angefüllet haben. Der vierdte Sohn deg Chan Hocatæ- 
Cagadanus , erweiterte des Waters Reich gegen Indien. Diefes Sohn 
MANGO -CHAN folgete feinem Vater Gino auf dem Throne. Er befehrete 
ſich auf Bitte des Armenifchen Königeg Hayroni, der wieder Die Tuͤrcken bey 
ihm Hülffe fuchte, zu Chriſto, eroberte An. ız5 8. Bagdad, ftarb An. 1259, 
Ihm fuccedirte fein Bruder Cobila, der von An. 1260. biß 1298. in der 
groffen Zartarey als König regieret hat. Sein Better Cafanes ift biß in 


Egypten Durchgedrungen , mo er 40000, Mammelucken erlegete. Nach 
G 3 Cobils 


Figura 9. 
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Cobila ward Temur, ein Sohn Chingis und jenes Enckel, König der gangen Ori- 
enalifehen Tartarey, dem alle andere Chans gehorfamen muſten, wie in Katay 
bereitg erinnert worden if. Nach feinem Tode iſt in der Tartarey alles in 
Verwirrung gerathen, biß der beruffene Hirten-Sohn TAMERLANES von 
Yn. 1370. biß 1404. das Tartariſche Deich wieder auffgerichtet, und entſetz⸗ 
fich gemachet hat, welches aber nach feinem Abjterben wieder zerriffen wor⸗ 


den ift, daher man Feine richtige Ordnung der Tartariſchen Könige has 


ben fan. 

3. Im Jahr 1616. und 1618. fiel der Tartarifche König Tien -Mim 
mit groffer Macht in China ein, behielte An. 1619. wieder Die Sineſen dag 
Feld , und tiruliyte fich Darauf einen Kapfer von China. Er ward aber here 
nach von dem Chineſiſchen Kayfer Hi- Cum zurück gefehlagen, und farb An. 
1628. Anno 1644. fiel Der Tartar Chan Cum -Te in China ein, Darüber der 
Kayſer Hoai- Cum in China fehr befturget tourde , weil er wegen Der vielen 
Rebellen im Lande nicht im Stande war denen Feinden entgegen zu geben, 
oder ihnen eine Furcht einzujagen. Es wolte fich auch Diefer Konig der Zar 
tarn, nicht wie fein Vorfahr Tien-Cum, der An. 1635. geftorben, mit einem 
Srieden abmeifen laffen, fondern ein vor allemahl Kayfer in China feyn. Er 
ftarb aber Ar. 1644. und der gedachte Kayſer von China erhenckte fich ſelbſt 
an einem Baum, daß alfo Des Koniges der Tartarn Cum-Te Sohn, Xun- 
Chi oder Xunchius, ein Printz von 6, jahren, An. 1645. den Kanferlichen 
Thron befteigen mufte , welchen fein Qormund A MA VAM gar forgfältig 
aufferzogen , und nicht wenig zu Erhaltung einer fo confiderablen Conguete 
beygetragen hat. Er ſtarb An. 1662. im 24. Fahre feines Alters. Ihm 
fuccedirte fein 8. jähriger Sohn CHAM -HI oder CAM -HI, gebohren An. 
1656. welcher noch itzo Kayfer in China und in der Orientalifchen Tartarey 
if. Diefer Herr befahe An, 1632, fein Baterland, die Orienralifche Tarta⸗ 
rey zum erſtenmahl, nachdem in China alles in folche Ruhe gebracht worden, 
daß er nichts feindfeliges mehr zu beforgen. Er führete damahls bey 70000. 
außerlefene Soldaten mit fich, und wurde von feiner Familie und allen Bor» 
nehmen des Landes begleitet. Das folgende Jahr 1683. reifete er nicht nur 
durch die Orienralifche Zartarey , fondern Fam auch in die Occidenralifche 
Tartarey, da fich denn mehr als viergig Eleine Königreiche über Die Herr⸗ 
lichkeit und Güte Diefes groffen Monarchen vermwunderten, und fich nicht ans 
ders als Vafallen auffführeten. Er liebet die Tartariſche Sprache mehr ale 
die Sinefifche, weil felbige leichter als dieſe ift, und daher hat er fich die Ma⸗ 
thematifche Wiſſenſchafften in der Zartarifchen Sprache beybringen laffen. 

4. Weil nun der marcialifche Kayſer Xun-Chi dag Kayferthum China 
An. 1645. völlig erobert hat, fo fegen wir fein Bildniß hieher, welches wir 
aus dem gedruckten Buche, ſo Der P, Bertrand zu Pariß hat fischen Taffen, 
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genommen, in dem die meiſten Känfer und Könige des Erd⸗Bodens auf hal- 
ben Keib abgebildet zu finden find. Gedachter Groß>»CHAM hat dem Ge 
fehlechte Tai-Cin oder Cim, welches nun Chinam beherrſchet, und von Tar⸗ 
tariſchem Eeblüthe iſt, den Anfang gegeben. 


$- 2-10: 
Bon dem Groß-Lama oder Hohenpriejter Der 
Zartarn in Barantola. 


I, 
Eil doch offt von dem Groß / Lama oder Hohen Priefter der Tartarn Figura 
gereder wird, fo hat man vor nöthig erachtet felbigen nicht nur im 10, 
Abrıp vorzuftellen, fondern auch einige Mrachricht von ihm zu geben. Er iſt China 
aber oberiter Prieſter Der Religion in dem Konigreiche Barancola. Kircher. 
2. Diefes Königreich roird gedachter maffen von zweyen Rönigen beherr⸗ Part. 17. 
fehet. Der erite, den man Deva nennet, ift mit dem Staat beichäfitiget, und c.4 pag. 
beforget alle Suchen , fo in dem Konigreiche vorgehen und verhandelt wer⸗ 96.99. 
den, Damit Gericht und Gerechtigkeit gehandhabet werde. Der andere aber Zp. P. 
Iebet gang ruhig, und von aller Welt⸗Sorge befreyet, und wird nicht allein Gruber. 
von denen Inwohnern des Ortes, fordern aush von andern Königen Der pag, 19. 
Tartarey, Die ihme der Neligion halber unterwoͤrffen find, als eine Gottheit 
angebethet , daß fie ihme zu Ehren , als Dem lebendigen und wahren GOtt, 
den fie LAMA CONGIN, das iſt, den ewigen und himmlifehen Vater nen. 
nen, gerne und willig Wallfahrten auf fich nehmen, 
3. Er halt fich in einem dunckelen und heimlichen Orte in feinem Pak 
laſt, welcher gan mit Gold, Silber und Edelgefteinen bedecket, und von vie 
len Lampen erleuchtet wird, auf, und figet an einem erhabenen Orte auf eis 
rem mit Pflaumen» Federn ausgefülleten Küffen , und pfleget die Fuͤſſe auf 
koͤſtlche ausgebveitete Tapezereyen zu fleuren. Die Ausländer fallen vor ihm 
mit dem Angefichte auf Die Erden, zum Zeichen des tieffen Reipects und Der 
Ehren» Furcht, nieder , ohne welches Feinem zugelaſſen wird feine Fuͤſſe zu kuͤſ⸗ 
fen. Sie nennen Diefen falfehen Gott den groffen Lama, Das ift, einen Ho⸗ 
hen⸗Prieſter, und noch über dieſes Lama über alle Lama, welches fo viel ber 
deutet, als einen Priefter aller Priefter, teil fie fich einbilden, Daß alle Reli- 
quien von ihm ihren Urfprung haben. 
4. Damit aber feine Ewigkeit mit feinem Leben nicht aufhören möge, 
fo wenden Die Lamas oder gemeine Opffer- Proffen, fo unauffhoͤrlich um und 
ben ihm figen, ihm zu dienen, feine vermeinte göttliche Ausiprüche von dem» 
felbigen zu empfangen, und denen ausländiichen einfaltigen Voͤlckern vorzu⸗ 
tragen, groffen Fleiß an, Daß fie nach feinem Tode in dem gangen 
i reiche 
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reiche jemand ausfuchen, der ihme gang ähnlich ſey. Dieſen fegen fie wieder 
an des Verſtorbenen Stelle, und wiſſen folches fo liſtig zu pradiciren , daß 
der Betrug in Dem gangen Königreiche nicht vermercket wird. 

5. Sie wollen jederman zu glauben bereden, Daß Der emige Vater 
feit fieben hundert fahren her , von Denen Todten aufferfianden ware , und 
daß derfelbige von Diefer Zeit an immerdar gelebet habe , und ewig leben 
werde. Diefes wiſſen fie diefen barbarifchen Leuten dergeftalt beyzubringen, 
und fie Durch teuffelifehe Verblendung ganglich zu überreden, daß fie an ihrem 
Glauben nicht den geringſten Zroeiffel mehr tragen, welches denn machet „daß 
er von jederman, infonderheit von denen groſſen Herren, in fo geoffen Ehren 
gehalten wird, daß fie fich glücklich fehägen, wenn fie Den gedörreten Unflath, 
ſo aus feinem Leibe gehet „erlangen ‚den fie alsdenn in einer gölbenen Buͤchſe, 
als eine gemiffe und verficherte Arkenen, für allerley Krankheiten an dem 





Halfe tragen. 
6. IT 
Don dem Zuftand und Befchaffenheit der 
groſſen Zartarey. 


N ſehr meite Strich Landes, und die Ungleichheit des Erdreiches , 
welches bißweilen von hohen Bergen durchfchnitten, bald offen und 
gang eben ift, machet die Eigenfchafften der Lufft fehr ungleich: Denn gegen 
Mitternacht ift es ziemlich Falt, und die Erde daſelbſt unfruchtbar, gegen 
Mittag aber ift Die Lufft gemäffiget, und daher traget Der Erd⸗Boden in de 
nen füdlichen Ländern viele Früchte, und gute Rhebarbara in groffer Menge. 
2. Die Tartarn find inggemein von hoher Leibes⸗Statur, und ift ihr 
Thun und Weiſe, mit denen Leuten umzugehen, ziemlich offenhertzig und 
auffrichtig. Sie haben gar menig Geſetze, nach melchen fie fich richten und 
leben füllen. Sie pflegen aber von ihnen felbft die anfehnlichtten Leute unter 
Dun y ir Macht haben Gerichte und Gereshtigfeit zu üben, in groffen 

ten zu halten. 
Figura ö 3. Ihre gerwöhnlishe Kleidung , die aus der X. Figur einiger maffen zu 
11. erkennen , ift eine Hammels /Haut, oder Fuchs⸗Balg. Diejenige aber, ſo 
einige Ehren⸗Stellen bedienen, tragen lange ſeidene und baumwollene Klei⸗ 
der, twelche mehrentheils aus China, oder andern umliegenden Laͤndern ge⸗ 
bracht werden. Sie haben breite Gürtel, an denen auf der Seiten ein 
Schnuptuch herab hanget , und tragen Die , fo Luft zum Kriege haben, biß- 
meilen Stiefeln, fo von Seiden gemebet find, inggemein aber find fie von ei⸗ 
ner Pferde-Haut gemachet. Der Gebrauch der Sporen ift bey ihnen ae 
annt. 
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Fannt. Ihre genöhnliche Speife ift halbgefochtes, oder halbgebratenes Fleiſch. 
Das Pferdesund Cameel⸗Fleiſch halten ſie für eine Delicareffe. An vielen Or⸗ 
ten find die Ochfen und Kuhe etwas ſeltſames. 

4. Diejenige, welche die mitternachtige Dexter bewohnen, legen fich we⸗ 
der auf den Feld» Bau noch einige Handthierung oder Gewerbe, welches denn 
machet, daß fie fehr arm find, es fey Denn, daß fie fich von dem Maube, dem 
fie ftets von ihren Nachbarn hohlen, bereichern. Sie haben etliche Gold⸗ 
Adern, legen aber ihren groͤſten Fleiß auf Die Pflegung ihrer Schaafe , und 
Wartung ihrer Geiſſe, deren Milch ihr gewoͤhnlicher Trance it. Sie find 
von Natur zum Kriege geneiget, und fragen eine Sturm⸗Haube, oder zum 
wenigſten eine runde Müge, Die ihnen uber Die Stirn und Ohren gehet. Die 
Buchſen und Feuer⸗Schloſſer find ihnen unbekannt, indem fie fich lieber des 
Bogens mit Pfeilen bedienen. Ihre gröfte Macht beftehet in der Preuteren, 
und find Die Pferde⸗Oecken, welche fie auf Die Erde breiten, das gewöhnliche 
Schlaff⸗Bett ihrer Neuter , welche ihre Sabel mit der Spise gegen Die 
Schenckel gefehret, tragen. Sie fallenmit groffer Ungeftümntigkeit an, laſ⸗ 
fen aber im ernfthafften Gefechte bald nach. Damit fie einen Seind an ſich 
locken mögen, fo ſtellen fie ſich, als ob fie die Flucht nehmen mwolten: Se 
bald aber der Feind ihnen in Unorönung nachfeket, fo ftehen fie geſchwinde 
toieder beyfammen, und füchen denfelbigen zu zertrennen. 

5. Die meilten leben ohne Unterfcheid der Religion. Diejenige Religion 
aber, welche daſelbſt am meilten im Schwange gehet , lauffet auf eine groffe 
Abgötterey hinaus, Die P. P. Jefuiten, welche in Chinaın und andere Orien- 
alifche Länder verſchicket worden, haben bey vielen einen Abſcheu für Der Ma- 
homeranifchen Religion verfpühret,und ihver etliche, twiewohl nicht ohne Le⸗ 
bens · Gefahr in dem Ehriltenthum unterwieſen. 


Das III. Capitel. 


Von der alten Landſchafft der Sineſer; von dem Kaͤh⸗ 
ſerthum China; von Der Stadt Peking, des Kaͤyſers 
Pallaft; von der Stadt Ranking, von dem Porcel- rigurs 
lainen Thurn; von denen Käyfern, von ihren Ti⸗ '* 
tuln, und Ritter- Orden; von denen Begräbniffen, 
und dem Zuftande des Kaͤyſerthums China, 


Anderer Theil. H 5§. 1. 


Figura 
12. 
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Salz $ — 
Von der alten Landſchafft Sina. 





I, 


Ch habe mich kaum entfehlieffen Fönnen ‚ ob ich eine Land »Eharten: 

der alten Landſchafft Sina, welches heute zu Tage das Käyferthum 

. China genennet wird, wie ich hiebevor von andern Ländern des als 

ten und igigen Aſiens gethan, anhero fegen tollen oder. nicht. Denn 

ob ich ſchon toufte, daß PTOLEMAEUS einen Abriß hievon gemachet, ſo ha⸗ 

be ich Doch , als ich Denfelben, gegen den, melchen der Jefuit P. Martinius von 

China verfertiget,, und für befier gehalten teird ‚einen geoffen Unterfcheid zwi⸗ 

fchen beyden befunden, daß mich Fe beduͤncket hat , es fey unmoͤglich 

fie mit einander zu vergleichen, Endlich habe ich mir sorgenommen den 

Grund⸗Riß der Landfchafft, fo wie ihn Prolemzus heraus gegeben hat, ſte⸗ 

ben zu laſſen, welcher zur Seiten gegen der lincken Hand des folgenden Kupf⸗ 

fevs zu finden ſeyn wird. Auf Der andern Seiten ‚habe ich den Abriß des 

Kapferthums China, wie Martinius denfelbigen verfertiget, vorgeftellet , und 

daraus 3. Capitel des 7. Buchs Prolemei, mit fonderbarem Bedacht gelefen, 

und befunden, daß die vornehmften Irrthuͤmer dieſes berühmten Geographi 
in nachfolgenden Eönnen eingezogen werden. 

Erftlich, fo ziebet er den Strich diefes Landes von Norden nach Süden 
gegen Weſten, Da Doch derfelbige von Süden nach Often Word» Dft gehen 
folte, wie auf dem Grund⸗Niſſe des P. Martinii ohnſchwer zu fehen ift. 

zum andern, fo feget Prolemzus fälfchlich voraus, Daß dieſe Seiten 
der Landſchafft Sina an die mittägliche Seiten von Africa ſtoſſe, und fehlief 
fet Durch dieſes Mittel , denjenigen ganken groffen Theil des mittäglichen 
groffen Meeres, welches wir heute zu Tage das Indianiſche Meer nen- 
nen, ein. 

Der dritte, und zwar nicht geringfte Irrthum beftehet darinnen, daß 
er den Mund, oder Auslauff der zween groffen Flüffe Diefes Landes, ohngefehr 
auf 14. Grad der :Breite voneinander feget, da Doch der Unterſcheid nicht über 
3. Grad weit iſt. 

2. Weil nun dieſes ſolche Sachen ſind, davon diejenige, welche nur 
ein wenig in Der Geographia erfahren ſeyn, mit Recht nicht zweiffeln koͤnnen, 
fo bin ich der Meinung, daß man, um denen Voͤlckern, Stadten, ꝛc. des 
Prolemei eine etwas wahrſcheinlichere Stelle zu geben, fich etlicher maſſen 
einbilden müffe, daß fein Grund» Riß faft gan umgefehret ſey. Auf Diefen 
Schlag nun wird man die Stellungen aus dem Grund⸗Riſſe des Martinii 
finden , und wenn man die Sache wohl wird überleget haben, fo Teig. 

vielleich 
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Von den Kaͤyſerthum China, sg 


vielleicht geitehen müffen , daß man fich auf eine andere Weiſe nicht leichtlich 
aus einer fo verwirreten Sache habe auswickeln Fonnen. 

3. Aniko ift noch übrig, daß wir zur Folge unferer Ordnung die Flüffe 
und Stadte dieſer Landfchafft, fo, wie mir felbige auf deg Martini Grund» 
Hiffe gefenen, befehen. | 

iefelbige ift gegen Mitternacht mit dem Lande Serica, gegen Morgen 
mit dem Sinefifchen Meer, welches ein Stuͤck des Orientalifehen groffen 
Meeres iſt, gegen Mittag und Abend mit eben diefem Meer , und einem 
heile des Indianiſchen Meeres, welches jenfeits ift, und gegen Orient mit 
dem Fluffe Ganges eingefehrencfet. Diefes Land ift bey Denen Alten SINA- 
RUM REGIO genennet worden. 

Die vornehmſten Berge Darinnen find, Die Semanthini. 

Die Haupt > Slüffe find Der Cotriaris, Senus, Ambaftus und Afpichra. 
Die Völker , welche uns zum Theil unbekannt find, waren vorzeiten , Die 
Ichthiophagi , die Sinefer und Saracenen , worzu meinem Beduͤncken nach 
die Staͤdte Cartiagara , Cocconagara, oder Cocoranagara, Thinz oder Sin, 
welches die Haupt-Stadt war, und Saraga oder Sagara. 

Die Völker Ambaſtæ befaffen vermuthlich Die Städte Rhabana und 
Bramma. 

Die Völker Afprichz , waren in der Stadt Afpricha. 

Denen Voͤlckern, Acadrz genannt, wird die Stadt Acadra, oder Aca- 
thra, auch Acharara genannt, jugeeignet. 

Die Voͤlcker Semarheni, oder Semanthinz, twohneten um die Seman⸗ 
thinifche Gebürge herum, von welchen oben Erwehnung geftheben. 

4. Man darff fich nicht verroundern , daß Diefes Land von denen alten 
Scribeneen fo wenig befannt gemachet toorden iſt: Denn wenn man bedetts 
cket, daß die alten Griechen und Roͤmer diefelbige niemahls befrieger haben, 
und daß der alte Geographus Prolemzus ‚non Alexandria in Egypten, fehr 
weit son Sina entfernet gervefen ; ſo Fan man leicht urtheilen , Daß dieſes 
Reich denen Europäern hernach nicht beffer befannt werden koͤnnen. Hierzu 
kommt noch Diefes, Daß Die Schiffart damahlen bey weitem nicht in folcher 
Vollkommenheit, als fie itzo ift, und der Gebrauch Des Compalſes noch nicht 
befannt geweſen. 


2. 
Bon dem heutigen Käyferthum China insgemein. 


1 IL, 
S iſt der. alte Nahme, die Landfehafft Sina, lat. Sinarum Regio, anitzo Figure 
denen Ehinefern unbekannt: Denn es haben Er dieſem Koͤnigrei⸗ 13. 
2 che 


Fıgura 
13, 


a. 
Holland. 
ver ſus 
Chinam 
Part. LJ. 
cap. 8. 

p. 38.0 
Part. II. 
€. 50. Pag. 


225. 
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5.24: mann 200. uni: REN 
che oder Känferthum , nachdem Die Regierung von einem Geſchlechte auf das | 


andere gelanget ift, unterſchiedene Nahmen gegeben. Heute zu Tage nennen 
fie daffelbige Chuntque , welches in ihrer Sprache fo viel bedeutet, als das 
Land in der Mitten, weil fie gewiß glauben, daß ihr Kaͤyſerthum gerade mit- 
ten auf dem Erd» Boden ſtehe, und fpotten dannenhero unfere Erd⸗Beſchrei⸗ 
ber, Daß fie daffelbige zu aufferft Des weiten Landes feßen. 1 eG 
2. Diefes Kaͤhſerthum ftöffet gegen Mitternacht an die, Orienralifche 
ZFartarey, und die Sinefifche Proving Leatung ,; von welchen es durch Die bee 
ruͤhmte groffe Mauer abgeſondert iſt; gegen Mittag an das Orienralifche 
groffe Meer , und das Königreich Tunkings gegen Morgen das Ehinefifche 
Meer , ein Stück von dem groffen Orienralifchen Meer, und gegen Abend, 
die Königreiche groß / und Flein Tibet, Tangur und: Negbal. Die vorgedach- 
te groffe Mauer zwifchen China und der Orientaliſchen Tartarey, melche 
nach Dem Bericht Der accurareiten Reiſe + Befehreibungen, dreyhundert Deute 
fehe Meilen lang, und von dem Kanfer Xio, oder Hoam -Ti, aus den Ge⸗ 
fehlechte Cin, welcher von dem Jahr 2702. bi 3739. alfo 209, Jahr vor 
Ehritti Geburt vegieret hat, wider die Tartarn erbauet worden ift, ward im 
Jahr der Welt 3733. alfo zı 5. Jahr vor Chriſti Geburt fertig. Sie iſt 
an denen mehreften Orten fünff und viertzig Schuch hoch, und bey zwey und 
zwantzig und einen halben Schuch breit, und hat viele Thürnen, von denen 
man felbige von einer Warte zu der andern beftreichen Fan. Sie gehet, ohne 
unterbrochen zu feyn, biß nahe an die Stadt Hingho , allwo ein Fleiner Raum 
ilt, welcher von graufanen hohen Bergen bedecket wird. An Diefer fehr lan⸗ 
gen Mauer, welche noch biß auf den heutigen Zag in gutem Stande ift, 
ward fünff Fahr gebauet, und der dritte Mam im ganken Reiche auffge> 
borhen, Daß fie mit arbeiten mujten. ie iſt von Ziegelfteinen verfertiget. 
Auf denen Thurnen hielten Die nachfolgende Ehineftfehe Kaͤyſer eine ſtarcke 
Beſatzung, welche noch weit gröffere Unkoſten als die Mauer verurfachet, 
welche ohne Noth über die unerfteiglichen Berge geführet worden. Nach⸗ 
dem nun hernach Die Tartarn dennoch durch die Paͤſſe gedrungen, und offt 
fehr aroffen Schaden in Ehina gethan, auch endlich An. 1644. das ganke 
Käyferthum erobert haben ‚fo müffen die Chineſer ſelbſt dieſe koſtbare Schuß 
Mauer vor ein fhörichtes Werck halten. ep I 
3. Die Haupt Flüffe darinne finds 1.) Hoang, oder Seele, das iſt, 
der gelbe Fluß, melcher von andern Caramoram, und auf Latein Croceus ge⸗ 
nennet wird. 2.) Dev KRiang das it, Der blaue Fluß, 3.) Der Canton. 
4.) Der Ta. 5.) Der fönigkiche Canal gehet aus dem Fluſſe Kiang in dag 
Orientabifche Meer, und befördert fo. wohl die Handlung , als auch einige 
andere "Bequemlichfeiten, 
4. Die vornehmſten Seen find, Piexe, Tai, Poyang ‚Tungring , e f. m. 
. 2.Einige 
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UL le ee per 
$. Einige Geographi haben diefes Kayferthum in zwey groffe Theile, nem» 
fich in Deu Katay und Mangin abgetheilet. 

Die Tartarn nennen das ganke Königreich China, Katay , wenn man es 
aber eigendlicher nehmen will, fo begreiffet das neue Karay nur mitternachtliche 
Provintzien die ſes Kaͤyſerthums in ſich, welche der Drdnung nach, fofie denen? 
ſelbigen geben: Peking, oder Pecheli, benebſt Dem Lande Leaorung , Xanſi, 
Xenfi, Xantang, Honantind Suchuen, J 

Mangin iſt der Nahme, welchen die Tartarn dem mittaͤglichen Dheile des 
Kaͤhſerthums China geben, und welcher vorzeiten ein abſonderliches Königreich 


geweſen iſt. Itzo wird dieſer Theil in neun Provingien abgetheilet, nemlich i 


Huquang, Kiangfi, Nanking , Chekiang , Fokien, Quantung , Quangli, 
Queichu, und Iunnan. A) 

Damit man aber Die Situation und Gelegenheit Diefer Provintzien aufder 
Land⸗ Charten defto leichter finden möge, fo wollen wir dieſelbige, unferm geogra- 
phiſchen Methodo nach, infolgendem 5. 3. nahmhafftig machen. 


9 3 


Don denen heutigen fechzehen Provinsien des Käufer; 
thums China infonderheit. 


Ey wir in vorhergehendem $. 2. ertvehnet, daß das Königreich China 
in fechgehen Provingien abgetheilet werde, fo wollen wir in Diefem 3.8. ihre 
und ihrer vornehmſten Stadte Nahmen anzeigen. Man mercket aber hierbey, 
daß die Ehinefer zu dem Nahmen einer jeden Stadt, welche das hohe Gerichte 
hat, das ABortFu, und den Nahmen Cheu oder Ceu, zu Denen Städten wel» 
ehe vondem zweyten Range ſind, und vondenen groffen dependiren, fegen, und 
die Kleinern Bien nennen. ie zählen in dieſem Känferthum 160. vornehme 
Städte, 240. mittelmaffige, und 23 57. Fleine Städtgen. Syn jeder Proving 
haben fie unterfchiedene ©ebiethe, und ein jedes Gebiethe hat feine Haupt-Stadt, 
welche demfelbigen feinen Nahmen giebet , und unter welche vielEleine Stadte 
gehören. Uber das hat dieles Reich in denen Graͤntz⸗Provintzen unterfehiedene 
Gebiethe der Soldaten Städte und Pläge, nebft einigen Bertungen, wo ſtar⸗ 
see Beſatzungen zu Beſchuͤtzung des Landes gehalten werden. Die Prosinsien, 
und deren anfehnlichfte Städte find Diefe, deren Nahmen wir berfegen, wie fel- 
bige zu unfern Zeiten gemwöhnlich find. I.PEKIN, das iſt, der mitternachti⸗ 
ge Hoff, iſt iho die vornehnte Proving des gangen Kayferthums China, weil 
die legten Sinefifchen Kaͤhſer ihre Refidentz in Die groffe Stadt Pekin verleget 
haben. Die Lufft dieſer Nordiſchen Provintz iſt twas Falt. Den Mangeldes 
Holtzes muͤſſen Die Stein⸗Kohlen aus res "Bergen Kic und Siuva erſetzen. Ah 
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dm m — — — 
findet Der Gegend einen Sand, welcher zu bolirung der berſpectiv- Glaͤſer und 
Brillen dienet. _ Auch die Edel-Gefteine Fönnen Damit gefäubert werden. In 
diefer Landſchafft find neun groffe Staͤdte, und Gebiethe, welche 16, andere 
Städte, Cheu zubenahmet, und noch Fleinere, Hieu genennet, unter fich haben. 
Hie vornehmfte Städte find : 

ı,) Pekin, lar, Pechinum, vorʒeiten Xuntien Fa, hat in ihrem Gebiethe 26, 
andere Städfe, und ift vorigo Die Haupt⸗Stadt des gantzen Kaͤyſerthums 
China , teil der Sineſiſche Kaͤhſer daſelbſt in einem fehr mweitlaufftigen 
Schloſſe, welches 8. 5. befihrieben wird, feine Refidenrzhat. Von denen 
Tartarn wird fie Cambalu das iſt, die Stadt des Herrn genennet, tel» 
chen Nahmen Die alte Refidentz der Könige über die Orientaliſche Tar⸗ 
tarn auch geführet „ und Daher von vielen mit Pekingconfundiref wird, 

Ihre Beſchreibung foll im 4.$ etwas umftändlicher folgen. 

2.) Junping Fa, eine groſſe, aber ziemlich noüfte Stadt, Die 6. andere Staͤd⸗ 
te in ihrem Gebiethe hat , welche wieder über andere kleinere zu befehlen 


aben. 

3.) Chinding Fu, hat 26. Städteunfer ihrem Gebiethe. 

4.) :QuoampingFu, hatfechs Städte. 

5.) Thiemming, hatıı, Städte inihrem Territorio, 

6.) FunmigFu, hat fechs Staͤdte. 

7.) Hokien Fu, gebiethetüber fieben andere Städte. 

8.) Paoding Fu, hat 10. Städte in ihrem Gebiethe. 

9.) KXunteFu, gebiethet über neun Staͤdte. * 
Diefe Provintz wird gegen Norden durch die groſſe Mauer von Leaorung geſchie⸗ 


den. 

IL. NANKING oder Kiamnan iffeine weitläufftige Proving, welche vier» 
zehen groſſe und berühmte Städte , und über rr3, Fleinere hat. : Seide und 
Baum⸗Wolle iſt hiexinne in groſſer Mengezu haben. An denen Küften find offt 
gieltaufend Schiffe beyfammen, welche die Handlung befoͤrdern. Die vor⸗ 


nehmſten Städte hierinnen find: er sr 
1. Nanking, oder. Kiamning, iſt die volckreiche Stadt, worinne hiebe⸗ 
vor die Kaͤyſer von Ehina refidirephaben. Sie mar vorzeiten viel gröffer, ehe fie 
von denen Zartarn mit ihren Mauren, dem Königlichen Pallaft und andern 
Serrlichkeiten ruiniretworden. Sie lieget an dem Fluſſe Kiang. Der Meer» 
Rufengegen dieſer Stadt Nanquin wird von denen Portugieſen Enſeada de 
Nanquingenennet. Mehr Nachricht folget von dieſer groſſen Stadt im 6. $. 
2. Sucheu oder Soutcheou, eine groffe und luftige Dandel-Stadt, melche 
die veichiteund befte Handel⸗Stadt in China iſt. Es werden hier faft täglich ei» 
ne unzählbahre Menge Menſchen und Schiffe gefehen, mweilder Strohm Tay 
zue Schiffart dienlich iſt. Die Stadt it mit vielen Pagoden oder Bögen Tem 
. peln 
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peln, Palläjten und Thuͤrnen gezieret. Dem Reichthium nach hat Diefe Stadt 
vor Peking und Nanking oder Nanquin einen groffen Vorzug 5 indem der Kay? 
fer in China allein aus dieſer Stadt jährlich 5, Millionen Laen, (ein Laenzu 2. 
Reichs⸗Thalern gerechnet) an Zoll bekommet. Uber dieſes werden auch jahr- 
lich übergehen taufend Jonken ‚welches eine Art Schiffein Ehinaift, deren jedes 
30.bi840000. Pfundführen fan, mit Korn, Reiß und Seiden, auch andern 
Waaren zu dem Känfer nach bekin geführet. Die Schiffahrt ift wegen der vie 
len Schleufen, welche mehr unbequeme Aßoffer- Falle zu nennen, indeme ſie uns 
en — Schluͤßen feines weges gleich kommen, ſehr langſam und be—⸗ 
werlich. 

3. Ninchueu, 4. Chin Kiang. 5. Thaiping. 6. Danking. 7. Sun 
Kiang. 8. Geancheu. 9. Iungjang. 10. Chingan, 11. Lucheu, 12. 
Quongte. 13. Chancheu. 14.Kingcheu, find mehrentheils anfehnliche und 
voſckreiche Stadte. Diefe viergehen Stadte haben wieder über hundert und 
dreyehen kleinere Staͤdte zu gebiethen. * Gegen dieſer Provintz liegen die klei⸗ 
ne Inſuln Cungwing, und Cheugſan oder Cheuxan. 

III. Die Landſchafft Chekiang, hatan allem, was zu Unterhaltung 
des Menſchen und Viehes noͤthig iſt, einen groſſen Uberfluß, daher ſie von denen 
Chineſen das Indianiſche Paradieß, oder der Luſt⸗Garten der Goͤtter genennet 
wird. Weil hierinne die Lufft gemäffiget „ und der Erd-Boden mit vielen 
Maulbeer⸗Baͤumen angefullet ift, fo werden hierinne eine groffe Menge Seiden- 
Wuͤrme unterhalten, und jährlich viel Schiffe mit Seiden beladen in Japan, Si- 
na, die Philippinifche Inſuln und Oft» Sndien abgeführet. Die viele Canale 
diefes Landes find zu Beförderung der Handlung fehr dienlich. Diefe Landſchafft 
hat eilff groſſe Städte, unter deren Gebiethen nochs z. kleinere begriffen werden. 
Die Gerichts⸗Staͤdte ſind dieſe: 

ı, Hancheu, lat. Hancheum, die Haupt⸗Stadt der Provintz Chekiang, 
welche inwendig und auswendig mit groffen, breiten, tieffen Graben und Fur- 
then verfehen iſt. An denen Ecfen der vornehmſten Straffen ftehen hohe tteinerne 
Siegessund Ehren» Pforten. Ohnweit der Stadt-Mauer gegen Abend, iftein 
See, telcher einige Meilen in feinem Umkreiß hat. Das Waſſer dieſes Sees iſt 
Flar, und kommet von denen Bergen. Es wird hin und nieder Durch Die Graben 
und Candle nach denen Städten geleitet. Der Seiden-Handel wird in Diefer 
Stadt fehr ſtarck getrieben. Die Jeſuiten haben in dieſem volcfreichen Orte eine 
Kirche und zwey Eapellen erbauen dürfen, worinne täglich einige Heyden in dem 
—— unterrichtet werden. In der Stadt ſind ſehr viel Bruͤcken zu 
chen. 

2. Kiahing. 3. Xanking. 4, Niencheu, $.Kiuncheu, 6.V endeu. 
7.Nimpo, eine Handels⸗Stadt, mit einem Hafen, welche hiebevor viel gröffer 
und volcreicher gemwefen if, Aus dieſem Hafen pflegen die Sineſer hen: 

inen 
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binnen zwey Tagen zu ſchiffen. 8. Chimchem, 9.Kingkoa. to, Taicher. 


11. Ninchi. 

Gegen dieſer Provintz lieget die Inſul Chanque, nebſt noch andern kleinen 
Inſuln in dem Chineſiſchen Dieere. . 

IV. Die Landſchafft FOKIEN, eine volckreiche Provintz, welche indee 
nen letztern Kriegen — verwuͤſtet worden, als ſich der Sineſiſche General, 
Ufan Queie denen Tartarn, welche das Kaͤyſerthum Ehina eingenommen, wie 
derſetzen molte, da er Doch vorher Anleitung zu ihrem Einfall gegeben. Der 
itzige Kaͤyſer in China, CHAM- HL hatte das Gluͤck, daß er alle Wiedrigge⸗ 
finnte von An. 1660. big 1674. daͤmpfete, und aus Dielen Landen verjagte, 
nachdem die gröffefte Anzahl daven gefangen und getödtet toprden. Das Land 
hat zwar viele Berge welche aber faſt uberal mit nugbarem Bau-Holke beach“ 
fen find. In diefer Proving find viele Graben gemachet, in welchen die hellen 
Waſſer zur Waͤſſerung der Aecker hin und wieder geleitet werden. Die acht 
groffen Städte, melche 48, Fleinere unter fichhaben, find folgende: 

1. Fuken, eine groſſe Hande- Stadt, undder Haupt-Drt in der Lande 
fchafft Fokien, worinne von denen Japanern, Sinefern, Europzern ynd India- 
nern ſtarcke Handlung getrieben wird. 

2. Changcheu. 3.Kienning oder Quiennin. 4.Hinghoa, 5. Chaocheu 
oder Xaoun. _ 6.Civencheu. 7.Jenning. 8. Tincheu, ſind anfehnliche Städte. 
9. Hierzu gehövet auch Die kleine Inſul Kenoy. * 

10, Haimui oder Emoüi, eine Inſul, auf welcher ein trefflicher Hafen mit 
einer Stadt iſt, in welchem die groͤſſeſten Schiffe in Sicherheit liegen. Die 
Handlung, welche hiezwiſchen allerley Nationen Horiret, hat eine groſſe Mene 
ge Menfehen aufdiefe Inſul, welche 6. Deutfche Meilen im Umkreiß hat, gezo⸗ 
gen, daher der Kaͤyſer von Ehina indem Hafen eine ſtarcke Beſatzung hält. 

11. Die Inſul FORMOSA, fonft Yhermofa oder Tajoan genannt, iſt, 
40. Trangöfifche Meilen von dem veſten Lande abgelegen. Sie hieſſe ehedeſſen 
auch Talienkieu , wie fie noch von ——— genennet wird. In ih⸗ 
rem Umkreiſe hat ſie 130. Deutſche Meilen. Die Portugieſen haben fie Le- 
quio, die Spanier, wegen ihres fruchtbaren Erd⸗Bodens Formofa genennet. 
In dieſer Inſul waͤchſet viel Getraͤydig, Zimmt, Ingber, und uͤber dieſes fin⸗ 
det man darinne Gold⸗und Silber⸗Adern, Wieſe⸗Wachs, allerley Wild⸗ 
pret, Fiſche und fehone Waͤlder. Auch wird darinne viel Zucker gemachet. 
Diefe Inſul iſt denen Erdbeben ſehr unterworffen. Die Einwohner find ſehr 
ſchnell auf ihren Fuͤſſen, und koͤnnen überaus wohl ſchwimmen. Sie pflegen 
ſich offt mit ihren Bogen und Wurff⸗Spieſſen zu uͤben, und ſind dem wilden 
Wald⸗Leben gantz ergeben, wie fie ſich denn ſtets auf der wilden Schweins / und 
Hirſch⸗ Jagd befinden, davon fie viel proficiren ‚in maſſen ſie denn das gedoͤrrete 
Fleiſch deren Zapgleys, oder Chineſiſchen Kauffleuten, ſammt Sen —* 

verkauften. 





Von dem Kaͤyſerthum Thing. es 


verfauffen, Den Goͤtzen Dienſt laſſen fie in allen Stuͤcken durch gewiſſe Prie⸗ 
ſterinnen verwalten. Im Sommer gehen die Männer gr gang nacfend , Die 
Weiber aber pflegen leichte Kleider zu tragen.  Diefe Inſu hat vor alten Zei 
ten zu Ehinagehöret. Als aber die Portugieſen in Oſt⸗Indien indem XVI. 
Seculo mächtig wurden, ſo muſte ſich auch diefe Inſul ihnen labmittiren, da ſie 
denn Die Veſtung Farbrou, Quilam ‚ und Tamluy baueten, fich Darinne nie 
derlieffen und ſtarcke Handlungtrieben. Nachdem aber die Portügiefen in Eu- 
ropa An, 1580, unter das Spanifche Joch gerathen, und denen Niederlaͤndern 
An.ı602, feine Oſt⸗ Indianiſche Waaren mehr zufoinmen laffendurfften,fo ka⸗ 
men dieſe felbit nach Oft» Indien, und frieben An. 163 5. die Spanier, Portugiefen 
und Engellander aus dieſer Inſul heraus. Darauf legten fie eine ſtarcke Ve⸗ 
ftangan, welche Seeland genennet wurde. Diefe Veſtung und die gange In⸗ 
ſul ward An. 166 1. in dem Monath Augufto von dem See⸗Raͤuber Coxinga, 
welchen Der KäyferCham-Hi in Sina, mit feinem Anhang ausder Proving Fo- 
kien verjagef, Denen Holländern abgenommen, dem ſie An. 1682, dieſer Künfer 
nach einem fünffiährigen Kriege abgegroungen , und alfo feinem Kayferthum 
incorporiret hat. Die vornehmften Oerter darauffind: 

1.) Theovanoder Taiovan, Die Haupt⸗Stadt in der Inſul Formoſa, dabey 

Die Holländer, welche dieſe Inſul von An. 163 5. big 166 1. inne gehabt, ein 

Fort baueten, welches An. 1661. von obgedachten See» Räuber Coxinga _ 

mit feinemaug Sina verjagten Anhange, zu Waſſer und Lande eingefehlof- 

fen, undendlich erobert wurde. Heute zu Tage wohnen Dafelbit eine groß 

fe Anzahl Ehinefen, melche ſtarcke Handlung treiben. i 

2.) See⸗Land, einFort von fechs Baͤſteyen, melches die Hollander zu ihrer 

Beichügung angeleget, ober An. 166 1.nach einer blutigen Belagerung, 

welche Der aus Fokien verkriebene Pring Coxinga zu Waſſer und Sande 

unternommen, verlohren haben. Hierinne ward ein Schag von schen 

Tonnen Goldes werth erobert. 

3.) Farbrou. 4.)Quilam.- 5.) Tamfuy, find Dertet, welche hiebevor die 

Portugiefenerbauet, und zum Theilbeveftiget haben. 

In diefer Inſul iſt der heil. Francifcus Xaverius, welchen Pabft Paulus II. auf 
Erfuchen des Königeg Johannis II. in Portugal An. ı 549. nach Oft-ndien 
gefendet, denen heydniſchen Wölckern das Evangelium von Ehriffo zu predigen, 
An. ı552.den 2. Decembr. im 55. Jahr feines Alters geftorben. 

V. Die Proving CANTON oder Quantung, auch Quoantung ges 
nannt,ift gegen Mittag Die aͤuſſerſte Landſchafft indem Kaͤyſerthum ina, und hat 
an allen Sachen einen groſſen Überfluß. Die Handlung wird hierinne von denen 
Sinefern, Indianern und Europaern ungemein ffaref mit Seide , Baum⸗ 
Wolle, Zimmet, Wuͤrtz⸗Maͤgelein, Eben⸗Holtz, und vielen andern Bags 

Anderer Theil, Si ren 
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ren getrieben. Diefe Provintz hat eilff groffe Städte, Darunter 7 5. Eleinere ger 

- hören. Die vornehmſten find: \ 

ı, Quancheu, lat. Quancheum, die Haupt⸗Stadt in der Landfchafft Kan- 
ton, worinne eine groffe Handlung getrieben wird. Ohnweit davon lie 

eteinoffener Ort Fuxan genannt, worinne die Handlung nicht weniger 

oriref. Im vorigen Seculo refidiretehierin Quancheu ein König von 

Kanton, aus dem alten Geblüthe der Ehinefifchen Käyfer, deffen Bruder 

König inFokien war. Diefe beyde Könige waren Vafallen des igigen 

Ehinefifchen Kanfers,melcher fle, aus Sorge, Daß fie ferner toieder Die Tar⸗ 

tarn einen Auffitand, wie An. 1674. erregen möchten, aus dem Wege raͤu⸗ 

men,und ihre gefammlete Königliche Schäge nach Pekın führen lieſſe. Das 
Schloß in diefer Stadt iſt praͤchtig erbauet. Allbie follen fich auf hun 
derttaufend Familien befinden. 

2. Nankiang. 3.Xancheu, 4.Hoycheu. 5. Xanking. 6, Kiachoeu. 
7.Luichen. $8.Liencheu. 9.Chaucheu. 10. Kincheu, find anfehnlis 
che Städte : 

11. Macao, Amacao, lat. Macaoum, eine vefte Stadt auf einer Fleinen 
Halb⸗ Inſul welche durch einen ſchmalen Strich Landes an die Provintz Kanton 
angehaͤnget wird. Sie iſt groß und wegen ihrer ſtarcken Kauffmann ſchafft ſehr 
beruhmt. In dem XVI. Seculo hatten ſich die Portugieſen dieſes Ortes gaͤntz⸗ 
lich bemaͤchtiget, allein An. 1688, haben Die Chineſen die Halb⸗Inſul, und die 
Stadt wieder eingenommen, weilder Kaͤyſer in Ehina in feinen Yanden keinem 
ausmärtigen Volcke Die Ober⸗Herrſchafft zugeftehen molte. Sie liegt gegen 
dem Ausgang des groffen Känferlichen Canals von Kanton. Die Stadthat 
die Freyheit mit denen Ausländern zuhandeln, und führen fonderlichdie Portu⸗ 
giefen viele von ihren Landes⸗Leuten an diefen Ort, welche aber Doch dem Chine⸗ 
ſiſchen Gouverneur zu Macao gehorchen müffen, der mit feinen Leuten die Helffte 
der Stadt, und alle Veſtungs⸗Wercke inne hat, und denen Portugieſen nach 
feinem Gefallen die Gaben auffleget , dem fie ſich, aus Furcht die ganze Hand⸗ 
fung der Gegend zu verlieren , nicht toiederfegen dürften. Der Hafen wird 
durch ein veſtes Eaftell verwahret. 

12, Zuder Provintz Kanton oder Quantung wird auch Die Inſul Haynan 
gerechnet, Darinne diefe Derterfind: 1. Canga, Die Haupt ⸗Stadt. 2.) Yay. 
3.) Linxay. 4.)Kiuncheu. 5.Kimyu. 

13, Die Inſuln Pifcadores, oder die Fiſcher⸗Inſuln, liegen zwiſchen der 
Inſul Formofa , und der berühmten Handel » Stadt Macao, auf dem 23- 

vad der Nordlichen Breite, unter dem Tropico Caneri, finderhöhet, und 
mehrentheilsunbewohnet. Es waͤchſet auf ſelbigen ſtarck Furkes Graß, auch 
ſind einige Baͤume darinnen. Man findet viel Ziegen, und etwas groſſes Vieh 
darauf. Es werden hin und wieder noch alte Schantzen geſehen, welche in dem 

vorigen 


Div 
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vorigen Kriege zwiſchen des Kaͤhyſers Trouppen, und denen Ehinefifehen See 
Raͤubern auffgervorfien worden. Zwiſchen denen beyven Dftlichen Anfuln iſt 
ein guter Hafen ‚worinnen ſtets Schiffe liegen. Syn Weſten der meitelten gegen 
Dften ifteine Stodt, und eine Schange, Die den Hafen commandiret, Die 
Haͤuſer find niedrig erbauet. Der Kaͤyſer von Ehina pfleget hierinne gemeinig⸗ 
lich eine Beſatzung von 3. big 400, Tartarn zu halten, welche alledren Jahre 
von andern nebft ihrem Gouverneur abgelöfet werden. 

VI, Die Proving &uangfi oder Quoangſi, iſt mehrentheils bergicht, 
dabey aber auch fruchtbar. Es waͤchſet darinne viel Zimmer, und dag Holk 
Sapao, Damit man farbet. Der Reiß wird aus dieſer Landfchafft häufig in 
andere angrangende Provintzien, fonderlich nach Kanton geführet. Die 
Einmohner wifjentrefflichen Porcelaingu verfertigen , worzu aber die Erde aus 
der Proving Nankin, aus Dem Geburge bey Hoeicheu gehohlet wird. Zu 
diefer Land ſchafft gehören 13. groffe Städte , nebft So, kleinern, welche unter 
dereritern Gebiethe ſtehen. Vorzeiten hatte Diefes Land feinen eigenen König, 
welcher aus dem alten Geſchlechte der Ehineftfchen Kayſer geweſen, nach deffen 
Tode feine Gemahlin zwar noch die Revenuen eine Zeitlang genoffen, doch iſt das 
Sand zu einer Küyferlichen Proving gemachet worden, Die vornehmften Städte 

HD: 


ind : 

1,) Queiling, die Haupt· Stadt dieſes Landes Quangfi , Dieehemahlige Re- 
fidenz eines Königesvon Quoangfi, 

2.) Pinglo. 3.)Viicheu, 4.) Zincheu, 5.) Nanning, 6,) Taiping. 
7.) Sunun, oderSuming,. 8.) Teucheupder Tiencheu. 9.)Zincheu, 
10,)Singuen oder Kingyuen, ı1.)Suchin. 12.)Lieucheu. 13,)Chin- 
gan,find alles groffe Städte, h 

v1. Die Landſchafft Junan, granget gegen Mittag an das Königreich 

Tuokin , hat eine gemäfjigte Luft, 20. groſſe Städte, die 68. andere unter fich 
haben, viel Gold, Silber, Kupffer und Zinn in denen Bergen, auch werden 
viel Edelgefteine darinne gefunden, fonderlich fehöne Nubinen. Deristregie- 
rende Käfer von China CHAM-HI cedirete im Mitten des vorigen Seculidiefeg 
Land dem alten Ehinefifchen General Ulan Quei nder ViiSangvei, telcher feinen 
Pater Xun-Chi, ehemahligen Tartar-Ehan in der Drientalifehen Tartarey, 
hernach Kayfer in China, und feinen Groß⸗Vater den groffen Tartar⸗Chan, 
Cum-Te, wieder Die Rebellen zu Hülffe geruffen, unter dem Titul eines Könige 
reiches, underlaubefe ihm zu Iunan einen Königlichen Pallaft zu bauen, und 
einen Königlichen Hoff zu führen. Als aber diefer Prink An. 1673. nach Pe- 
king anden Käyferlichen Hoff citiret wurde, und nicht anders als mit einem Ges 
folg von achtzig taufend Mann erfcheinen wolte, fo lieffe der Küpfer Diefe Land 
fehafft mit Gewalt wegnehmen , bey welchem Kriege die Proving fehr verwuͤ⸗ 
ſtet worden iſt. Diesomehmften Städte werden folgende ſeyn: 
—J 2 





1.) Junan 
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3.) Junan oder Junnan , die Haupt-Stadt des Landes, mit emem Pollafte, 
darinne im vorigen Seculo Der alte Chineſiſche General Ufan Queı , (tele 
eher den groffen Zartar-Ehan, Nahmens Cum-Te An. 1644. widerden 
Rebellen Lizu Dülffe geruffen , deſſen Nachkommen noch igo das Kayier» 
thum China behaupten ) einige Jahre relicıret hat, 

2.) Quongli, 3.)Kaıhoa. 4.)Cinfung. $.)Chinkiang, 6.) Quagnan. 
7.) Jvenking. 8.) Chokium. 9.) Viiting. ıo.) Tali. rı.) Mang- 
horoa, 12.) Junchang. ı13.)LiJikang. 14.)Hoxing. 135.)Kintung. 
16.) Juning, 17.) Xunning. 18.) Xingan, 19.) Tungoha. 20.) 
Sinkoa, 

VIII. Die Landſchafft GOueichu, hat die beften Pferde in Sina, viel Queck⸗ 
Silber, Kupffer, Zinn, Rind» Vieh, Seide, und zarte Leinwand. Es gehoͤ⸗ 
zen darzu viergehen groffe Stcdte, unter deren Gebiethe 24. Fleinere ftehen. Die 
vornehmſten State rn s 

1. Queijang, Die Haupt⸗Stadt der Lardfehafft Queichu, 

'2. Gänxun, 3.Tugven. 4.Cingven. $.Laiping. 6.Suchuen. 7.Su- 
nan, 8.Xecang. 9.Tungin. 10. Pinjung. ı1,Pingiuen, 12.Thai- 
ding. ı3.Vaineng. 14. Meſi. 

IX. Die Provinz Suchwen iſt die Fleinefte unter allen Landſchafften des 

groſſen Käyferthums Ehina, hat viele Berge, und neun groffe Städte, welche 
indenen innerlichen Kriegen im vorigen Seculo, und Durch den Einfall der Tar⸗ 
tarn fehr vertoüftet worden. In Diefem Lande find Rhabarbar, Queckfiber, 
Zinn, Wein, und auch Agteoder Bern-Stein, fo gut alsin Preuffen zu fire 
—F vornehmſten Staͤdte, welche noch 103. kleinere unter ſich haben, 
ind dieſe: 

1.) Chingtu, die Haupt⸗Stadt des Landes, war hiebevor groͤſſer, ebefte 
im Kriege verwuͤſtet worden. An. 1444. hat der Rebelle Cham, olle Ein⸗ 
wohner dieſer Stadt, ſo ſich auf fechsmahl hun dert tauſend Seelen erſtre⸗ 
cket, malſſacriren laſſen. 

2.)Lungan, 3.)Xunkıng. 4.)Hunghing. 5-)Paoning. 6.)Chungching. 
7.) Hiencheu. 8.)Mahu, 9.)Taoy. Diele find An. 1644. fihr vere 
wuftet worben. 

x, Die Provinz Huquang, iſt eine der weitlaufftioften Provintzien in Chi⸗ 
na, welche durch die blutige innerliche Kriege im vorigen Seculo fehr verwüſtet 
worden. Sie hat einen reichen Uberfluß on Korn, Reiß und Sifchen, fonders 
lich Die leßtern in dem groffen Eee , welcher einen Umfang von etlichen Meilen 
hat. Die Baum⸗ Wolle itt auchhäuffig hierinne zu haben. Sie hat funfiie- 
hen groſſe Staͤdte, unterdenen 125. Eleinere Staͤdte ſtehen. Die vornehmften 
Stadte dieſes Landes find: 

z, Jochen, Die Haupt⸗Stadt dieſes Landes, iſt groß und volefreich. 


2. Vüchang, 


Be 
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2. Viichang, tar hiebevor die Haupt⸗Stadt diefer Provink- m 

3. Hinjang. 4. Huangcheu, 5. Gangling. 6. Sangjang. 7. Juniang. 
8. Tegın. 9.Jangjıng. 10.Changx2. ı17.Paoking. 12.Xchincheu. 
13.Changte, 14. Hangcheu. 15. Jungcheu. 

Die Proving Kiangſi, iſt groß, und hat einen trefflichen Uberfluß an 
allen Sachen, welche zu des Mienfchen Nothdurfft gehören. 

Dog Porcelain wird in diefer Proving von einem mit Erde vermengeten 
Sande hauffig gemachet, der Sand wird aus der Provink Wanfing gehoh⸗ 
let. Wenn die Geſchirre zufammenund ineine Forme geſetzet, getrocknet und 

gebrannt ſind, fo werden fie mit gehörigen Farben gemaͤhlet, alsdenn mit 
einer Glalur beftrichen , und nochmahls gebrannt. 8 fehönfte muß alles 
zeit vor den Kaͤyſer ausgeleſen werden. Diele Landfchafft hat ı 3. groffe Stadte, 
unter welchen 78. Fleinere ſtehen. Die groffen find dieſe: 

1. Nanchang, die Haupt⸗Stadt, iſt weitlaufftig, aber durch die inmerliche 
— dermaſſen verwuͤſtet, daß ſie ſich von der Zeit an nicht wieder erhoh⸗ 
en koͤnnen. 

2. ne eine anfehnliche Stadt, wo eine groffe Menge Porcelain gema⸗ 

et wird, 

3. Kincheu. 4.Suicheu. 5.Nanhang. 6. Quoangfin. 7.Quienchang, 
8.Linkiang. 9.Chungcheu. 1o.Tungcheu. 11.Nangan. ı2.Kie- 
gan. 13. Jancheu, find groffe Städte, die in denen innerlichen Kriegen alle 
vielgelitten haben. 

XII.Die Landſchafft Honan liegt mitten mChina,dahero eg vorzeiten als jede 
Provintz ihren eigenen Kürten oder König hotte , das Mittel Reich genennet 
worden. Korn, Reiß und andere Früchte wachſen hierinne überflüffig, Daher 
es felten hierinne theuer wird. Sie hat 8. groffe, und 108. fleinere Staͤdte. 
Die groffen find: { 

1.) Schaifung, oder Caifung, die Haupt-Stabt, wo vorzeiten eine Könige 
liche Refidenz geweſen. Dieſe hatte vordeffen drey Deutsche Meilen im Um⸗ 
fong, und wat fehr volckreich. An. 1642, ward fie von dem Mebellen Li, wel—⸗ 
eher einen graufomen Schwarm Tortarn in das Land gefuhret hatte, fechs Mo⸗ 
nath lang belogert. Da nun der Ehinefifche Kayſer Hoai-Cum Die belagerte 
Stodt, worinne die Hungers⸗Noth fehr groß war, nicht entfeßen konnte, fü 
ward befehloffen den Damm des Fluffes Hoang durchjuftechen und dag Tartari⸗ 
ſche Lager zu ͤberſchwemmen. Werl aber die Stedt fehr niedrig lieget, und 
des Feindes Lager vortheilhafftig poftiret war, fo drunge das Waſſer mit grof- 
fer Gewalt indie Stadt, Darinneaufeinen Tag dreymahl hundert taufend See⸗ 
ien erbarmlich umfamen, und die Stadt ganglich verwürtet wurde. Mach der 
Zeit ward die Stadt nicht wieder auf den alten Platz, ſondern gegen über ge 


bauet, 
3 2.) Quinte. 
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2,) Quinre. 3.)Hincte. \4.)Vecfe. 5.)Vaking. 6.)Honan, 7.)Hi- 

nin oder Nining. 8.)Hogang. 

XI. Die Landſchafft XRienſi oder Kenfi ift unter allen Provintzien des 
Käyferthums Chinz die groͤſſeſte, in demfie 350. Srangöfifche Meilen breit 
und 400, Genen Meilen lang iſt. Sie hat zwar viele Berge, iſt aber doch 
foft aller Orten fruchtbar, hat eine groſſe Menge Schaafe und Ochſen. Hier⸗ 
inne ſind acht groſſe Städte, welche ı 16. kleinere unter ſich haben. Die Heu⸗ 
ſchrecken firden ſich der Gegend oͤffters ein, und thun groſſen Schaden. Der. 
eigen und Hirſe wachſen ſjaͤhrlich uberflüffig.. Das Volck hält hier noch ſehr 
vielaufden groffen Lamas, von dem oben Cap. II, $, 10, in dieſem vierdten Bu⸗ 
che behörige Meldung gefehehen, der jährlichen noch etliche Lamas, oder Goͤtzen⸗ 

Prieſter hieher fendet,welchemit Erlaubniß des Chinefifchen Kayfers das Volk 
k ihrer heidnifehen Religion unterrichten. Die vornehmite Städte hierinne 
ind : 

1. Sigan, die Haupt⸗Stadt, iſt großund fchön, An. 1625. ward bey Diefer 
Stadt einuraltes Denefmahl gefunden, melches anzeigete, Daß bereits imfies 
beiden ımd achten Seculo dag Chriſtenthum in China Aoriret habe, Diefes 
mar eine Gedaͤchtniß⸗Tafel von Marmor, darauf ein Ereus ausgehauen war. 
Der Steinmwar 10. Fußlang, und 5. Fuß breit, und mar fo wohl mit Chineſi⸗ 
fehen, als Syriſchen Buchftaben bezeichnet. Der damalige Kayfer in China 
Hi-Cun,, als er davon benachrichtiget wurde, Tiefe fich Davon eine Copie geben, 
und befahldarauf dag Monument ineiner Pagode, oder Gößens Tempel, zu vers 
wahren. Der gelehrte Jefuic hat diefes in cınem befondern Buche gar ſchoͤn il- 
luftriret. Die Mifionarien bedienten fich dieſes Steines bey ihrer Lehre, zum 
Beweiß, daß felbige nichts neues, in Dem Das Chriſtenthum bereitsvor tau⸗ 
ſend Jahren nEhina angefangen. Der Inhalt der Schrifft aufdiefem Steine 
ift, Daß des Mefiz Ankunft ins Fleiſch ein Engel verfündigerbebe, und daß 
Qlopoven aus Judza serreifet, und im Jahr 636. in China gefommen ; und 
teil auf Befragen, fein Zeugniß vor gut erkannt worden, fohabe der Känfer 
—— zu deſſen Vortheil ein Placat und Befehl ausgegeben, eine Kirche zu 
erbauen, 2c, 

2.Hanchung. 3.Fungiang. 4.Pingliang. $.Linxiu. 6.Vachang. 7. 

Hingang. 8. Lyniao, find groffe Städte. 

IV. Die Provim Kanfi liegt auf beyden Seiten des groffen Fluſſes Ho- 
ang oder Hoango, welcher fo viel heiffetalsder gelbe Fluß, weil das Waſſer 
gelbe feheinet , indemeer über gelber Erdelieffet. Der Fluß iſt zwar tief, aber 
dennoch nicht ſchiffbar. Weil das Land niedrigfieget , ſo muß daffelbige ger 
gen den reiffenden Strohm mit Dämmen vermahret werden, denn fo.offter 

durchbricht, fo Fan er groffe Verwuͤſtungen anrichten ; Daher viele Städte in 
groſſen Sorgen ſtehen. In dieſem Lande find ſechs groſſe, und Darunter 106, 
Eleine Städte. Diegroflen Dexter find: 1. Taijen, 
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ı. Taijen, die Haupt⸗Stadt des Landes, hat z. Städte Cheu, und 
24. Städte Hieu unter ihrer Bothmaͤſſigkeit. 

2. Paute, 3. Pıngiang, 4. Zugang, 5.Funcheu, 6. Taring. 

XV. Die Provinz Xantung. Diefes Land ift gefeegnet an allerley 
Früchten, Vieh, Fifchen, Wildpret, wird aber durch viele Rauber gar fehr 
— er hat 6. groffe Städte, unter denen hundert Fleine ftehen. Die 

roſſen ind: 
je 1.) Zinan, die Haupt» Stodt des Kandes, welche 20. Städte in ihrem 
Gebiethe bat. 

2.) Iuncheu. 5.) Tunchang. 4.) Cincheu. 5. Tengcheu. 6.)Laicheu. 

Zu dieſer Landſchafft gehören etliche Synfuln, unter welchen Diele drey, 
nemlich ı.Feuxeu. 2.Xamuen, und 3 Tengheng , die vornehmiien find, In 
diefer Inſul Tengheng, ſoll der Chineſiſche Kaͤyſer Xius, welcher Die groſſe Mauer 
erbauen laſſen, funffhundert Philoſophos, welche eraus feinem gantzen Reiche 
dahin beſchieden, als wolte er etwas Wichtiges mit ihnen abhandeln, auf eine 
unmenfchliche Weiſe umgebracht haben, weil er ein abgeſagter Feind der Ges 
lehrten geweſen. Er lieſſe auch eine unfagliche Menge Bücher zufammen fuchen, 
und auf einmahl verbrennen, damit fich feine Unterthanen nieht mehr auf alte 
Uhrkunden und Gerechtigkeiten beruffen koͤnten. 

Das gange Land Xantung, iſt hiebevor das Königreich Lu genennet wor⸗ 
den. Hierinne iftder berühmte Ehinefifche Philofophus Confucius, oder Ci- 
ungfufius, im Jahr der Belt 3397. alfo ss 1. vor Chriſti Geburth aus einem 
alten edelen ®eichlechtegebohren. Sein Bater mar Choleam-He, oder Xo- 
leam-He , welcher an dem Hofe des Königes zu Lu, ifo Xanrung genannt, eine 
wichtige Bedienung hatte. Durch feine Klugheit brachte er fich bey Hofe in 
groſſe Gnade; weil aber fein Raht bey dem Koͤnige nicht allegeit gelten wolte, fo 
verlieſſe er das Hoff/ Leben, und lehrete mit groſſem Applaufu die Sittens Lehre, 
davon die Chineſer noch viele Schrifften haben, welche fie in Ehren halten. Dem 
Könige hat er mehrmahlen zu verftehen gegeben, daß ein Regente nicht nur ſelbſt 
gelehret ſeyn, ſondern auch gelehrte Leute um ſich haben muͤſte. 

Die Chinefer legen diefem Philofopho groſſe Lob⸗Spruͤche bey , fegen an 
Denen ihm zu Ehren gebaueten Pallaften diefe Worte: Dem groſſen Meiſter, dem 
berühmten Könige Der Öelehrfamteit. Sie hegen gegen ihn noch biß auf den 
heutigen Tag eine folche Hochachtung,daß fie vor einem Brete, weiches ihm zu 
Ehren aufgerichtet ift, und darauf fein Nahme geſchrieben ſtehet, ſich demuͤthigſt 
niederwerffen, undihr Haupf zu der Erden neigen. Dergleichen Ehren Ber 
zeugung pflegen fie auch an gewiſſen Feſten, zu geroiffen Zeiten zu thun, damit 
fiedas Gedaͤchtniß eines fo groffen Mannes, welcher fo viel Weißheit und Ger 
Iehrfamfeit beſeſſen, und fo groffe Verdienſte gehabt, nicht möchten erfterben 
haften. Sie gebrauchen fich aber niemahls Des Worts Yun, welches Be tn 
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denen Bögen beygeleget, weil fie damit bemercken wollen, daß Die Lehre Con- 
fucii den Goͤtzen ⸗ Dienftverdemme. Er iſt im Johr der Welt 3470. al0 478. 
vor Chriſti Gebuhrt, im 7 3. Jahre feines Alters geſtorben. Sein Ruhm ift 
auch gu denen unbandigen Tartarn kommen, und daſelbſt bis auf unfere Zeiten 
erhalten worden. Daher einer von ſeinen Nachkommen An.Chr, 1646. von 
dem Könige der Tartarn Xunchio, welcher ſich Damahls in Ehina veſte ſetzete, 
mit groffer Ehrerbietigkeit angenommen wurde. Seine Polterirät hat ein mit 
denen Pringen vom Geblüthe gemeines Privilegium;, daß fie feinen Tribut ger 
bendürffen. So bald einerertiefen, daß er aus dem Geſchlechte Confucii waͤ⸗ 
re, ſo iſt er Krafft der Geburt ein Mandarin, welche Mandarinen vornehme Her⸗ 
ren in C — ee Ten find, 

XVL Die Proving Leaotung , oder LEAOTUM, ift groß und fehr ger 
buͤrgicht, und daher an vielen Orten unfruchtbar. Heute # Si — 
10.0der 12. kleine und groſſe Staͤdte in ihrem Gebiethe. Sie wird von vielen Geo- 
graphis innerhalb der groſſen Chinefiſchen Mauer geſetzet; allein der Ruſſiſche 
Geſandte, Herr E. Yßbrand Ides, welcher An. 1693. und 1694. Durch dieſe 
Mauer, und die Landiehafft Leaorung zweymahl kommen, hat ın feiner neuen 
Sand» Eharte, welche Au dreyiahrige Reiſe Durch Die geoffe Tartarey nach 
Ehina vorftellet , zur Gnuͤge bewieſen, daß Leaorung aufferhalb des groffen 
Mauer gelegen ſey. Diefes befrafftiget auch Dionyfius Kao , ein gebohrner 
Ehinefer, in feiner Befchreibung von China, die Der Reife Befchreibung des 
Heren Ides angefuget it, indemerfaget, Daß die Landſchafft Leaorung gegen 
Mittag an die groſſe Mauer ſtoſſe. Dieſes Land hat vorzeiten feine eigene Koni- 
ge gehabt , melche aber von denen Kaͤyſern von China verfilget, und Leaorung 
zueiner Chinefifehen Provintz gemachet worden. Durch dieſes Land haben die 
Tartarn offt geaufame Einfälle in Chinam gethan , und bey ihren Durchgügen 
felbiges gar ſehr verwuͤſtet. Sie wurden aber mebrentheils glücklich wieder 
zuriich gefehlagen, bis ſich An.Chr. 1616, zroifchen dem Kaͤhſer von Ehina Xin- 
Cum, fonft Van-Lie genannt, und dem groffen Tartar⸗Chan Tien Mim deg« 
wegen ein blutiger Krieg entfponnen , teil dieſes Königes Vater von denen 
Ehinefen erſchlagen worden, Da Die Tartarn den Anfang marbten in China oe» 
ften Fußzufegen. Nun farben zwar diefe beyde Feinde bald nacheinander, der 
Käyfer von China An. 1620. und der Königder Tartarn An, 1628, allein die 
folgende Könige ber Dvientalifchen Tartarey Tien-Cun , Der An. 165 5. gejtor» 
ben, und Cum-Te, welcher im Jahr Ehrifti 1644. mit Tode abgegangen, ſetz⸗ 
ten den Krieg in China folange fort, bis endlich die Tartarn gar von dem Chi⸗ 
nefifchen General U San Queitpieder Die Rebellen in Leaorung zu Hülffe geruffen 
wurden, ben welcher Gelegenheit fie weiter giengen, und nicht ruheten, bis hr 
König Xunchius An. 1645. auch Kaͤyſer von Ehina war. Nach der Zeit iſt das 
gange Küyfertbum Chma, und Die Orjentaliſche Tartarey — aber 
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Hauptegeblieben. In dieſer Landſchafft wird die Wurtzel Ginfeng häuffig ge» 
funden, welche von denen Medicis vor ein Hertzſtaͤrckendes Argeney » Mittel ger 
halten wird. Die beiten Wurtzeln find diejenige, welche groß, helle und ſchwer 
find. Sie bewickeln diefe Wurtzeln mit Papier, und heben fe entweder in 
trockener Erde, oder auch wohl im Pfeffer auf. Wenn fie dieſelbige gebrauchen 
wollen, fo kochen ſie die beſten entweder im Waſſer, oder Huͤner⸗Bruͤhe, und 
ſchneiden fie mit dern Meſſer klein. Das Gefaͤſſe, worinne man ſelbige kochet, 
muß bedecket ſeyn, damit ſie ihre Krafft nicht verliehre. Die vornehmſten Oer 
ter hierinne ſind: 4 

1.) Leaorung oder Lea-oyang, die Haupt⸗Stadt Des Landes, to Der 
Gouverneur refidiref. -An, 1620. ward Diefer Ort von dem Könige der Tarr 
tarn Tien-Mim belagert. Weil nun der Kayfer in China Hi-Cum feinen Ente 
ſatz verfuchte, fo gieng die Stadt an die Tartarnüber, nachdem in der Veſtung 
3 0000, und vor derfelben 20000. Mann gebliebenwaren. Bey der Eroberung 
publicirete der Tartarn König ein Edit, daß alle Einwohner fülten niederge» 
hauen werden, welche ſich nicht nach Tartarifcher Art die Haare würden abfcher 
venloffen. Da nun dieſes viele zu thun verweigerten, ſo wurde eine groffe An» 
zahl von denen Chineſen malſacriret. 

2.) lumpin, eine Veſtung. 


— 
Von der —— ge dem Kaͤyſerthum 
ina. 


Shat Marcus Paulus Venetusdiefe Stadt Panghin , und Mendoza Pay- 

bin genennet: Dennes hat diefelbige ihren Nahmen fo offt, als die Krone 
dieſes Käpferthums an unterſchiedene Familiengelanget ift, verändert, meilzum 
öfftern eine jede Weranderung der Königlichen Familie zugleich eine Aenderung 
der Nahmen der Städte und Kandfchafften eingeführet. Und folchergeftalt haben Daai. 
andere Familien der Stadt Peking den Nahmen Ieu, Xangko, Hana, Zuangiang, en 
Fanyang, und mehr andere gegeben. Das Gefchlechte der Taiminga oder MIM 5; 
bat fie Peking genennet, welches in der Land⸗Sprache fo viel, als eine gegen P*E° +9" 
Norden gelegene Stadt bedeutet. El : 

. Sie ift die anfehnlichfte Stadt in gang China, feit An. 1404. da ſie der Fe E 
Käyfer Tamfungus, oder wie andere fügen, Kien-Ven-Ti oder Hoei- Cum zu 7" 
feiner Refidenz erwählete, damit er das Streiffen der Drientalifchen Tartarn, 
welche feinen Eroß Vater um felbige Gegend vertrieben, Defto befferzurich hol·. 
ten koͤnte. Sie iſt nicht mehr als etwa dreiffig Fransöfifche Meilen vonder bes part. i.c. 
ruͤhmten Chineſ ſchen Mauer, welche die Tartarey von China ſcheidet, abgele⸗8. 
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"gen. An, 1679. ward dieſe Stadt durch ein Erd⸗Beben, und ı 680, dutch 
einen Brandfehrruiniret.. 3 

Ihre Gegend ift unfreundlich,, und unfruchtbar, meil fie ein Faltes Clima 
hat, die gute Policey aber, fo Dafelbft gehalten wird, und Die Canale, welche 
allda gemachet worden find, haben eine groſſe Menge Volckes dahin gezogen, 
fo, daß viel Edelleute,, Obrigfeitliche Perfonen , Kaufleute und Soldaten, 
‚welche den Hofe nachziehen , fich bequeimlich Dafelbft aufhalten koͤnnen. 

Diefe Stadt hateinen fo weiten Begrieff, Daßein Mann zu Pferde dies 
felbe, Die Worftädtenicht darzu gerechnet , kaum in einem Tage von einem Tho⸗ 
ze zu dem andern durchreiten kan. Sie follhiebevor weit geöffer geweſen ſeyn, 
und, ehe fie von denen Tartarn und Mebellen verwuͤſtet worden 3800. Kirchen 
und Capellen, 360, Thore und 30, Frantzoͤſiſche Meiten im Umfveifegehabt ba 
ben. Heute zu Lage wird fe indie alte und neue Stadt getheilet, deren jede4. 
Frangöfifehe Meilen, die Meile zu 3600. Schriften gerechnet „ im Umfang 
haben foll. In der alten Stadt wohnen die Zartarn , und die neueiftvon de⸗ 
nen gebohrnen Chineſen feit An. 1645. angebauet worden, nachdem die Tar⸗ 
tarn das Rayferıhum Ehina erobert hatten, Daher jene die Tartar-Stadt, dieſe 
aber. die Ehinefer-Stadt genennet wird. Die Jeſuiten haben hierinneein ſchoͤ⸗ 
nes Klofter mit einer groffen Kirchen. 


Es ift eine fo groffe Anzahl öffentlicher Gebaude, Palläfte, Triumph⸗ 
Bögen, und herrlicher Gedenck⸗Zeichen darinne zu finden , daß man für gut an⸗ 
gefehen hat, eine ordentliche Verzeichniß derhalben, zu befferer Bequemlichkeit 
derer Fremden und Auslander, zumachen, welchesman zu ihrer Nachricht aus⸗ 
theilet. Weil aber die Gaſſen alldanicht gepflaſtert ſind, ſo erwecket der Wind 
einen fo groſſen und unertraͤglichen Staub, daß diejenige, fo Feine Tragſeſſel 
haben koͤnnen, das Angeficht mit einem Leinen Tuche, melches big ou] die Guͤr⸗ 
tel herab hanget, zudecken muͤſſen, wobey fie Doch diefe Bequemligkeit haben, 
daß fiealles fehen, und Doch nicht erfannt werden fönnen. In dem Winter ift 
auch der Roth und Unflath fehr unbequem. 


Des Känfers Pallaft ift allda überaus prächtig, von dem wir in dem nach» 
folgenden $. reden wollen. Diealte Stadt hat zwoͤlff Thore, und iftder Um⸗ 
fang der Mauren gegen Mitternacht von gebackenen Steinen, gegen Mittag 
aber hat fie eine Doppelte Mauer, Die von denen fpigigen Bollwercken an der 
Seite des Grabens unterftüßet wird, und fo dicke ift, Daß zwoͤlff Pferde zugleich 
neben einander guf ihrem Grunde lauffen können, Diefe Stadt wird von denen 
Ruſſen und Weſt⸗Tartarn Kambalu, dasift, die Stadt des Herrn, genannt, 
und von vielen mit der alten Stadt Cambalu , der ehemahligen Refidenz-und 


BR EURE Oſt⸗ Tartarn, die itzo Ifedon oder Muoncheu heiffet, con- 
undiret. F 
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Don dem Raͤyſerthum China. 75 
Zehen Meilen von Pekin ift des Chineſiſchen Käyfers Thier⸗ Garten zu 


hen. 

An, 1645. ward der letztere Chinefifche Kayfer aus der Familie Mim, 
Nahmens Hoai-Cum, oder Cum-Chim, pon dem Rebellen Li inder Stadt Pe- 
king mit dreymahl hundert faufend Mann belagert. Nun warzwar indiefer 
Stadteine Kayferliche Befagung von heben faufend Mann, welche fich eine 
geraume Zeithinter denen Mauren wehren Eonnen, weil aber der Mebelle Liin 
der Stodt eine groffe Anzahl Verraͤther hatte , fo bemächtigte er fich der Stadt 
ehe es der Kaͤhſer erfahren fonnte, melcher fich in dieſer Gefahr in feinem Garten 
an einen Baum erhenckte, Damit er Denen Mebellen nicht lebendig indie Hande 
gerathen möchte, In eben diefem Jahre Famen die Zartarn in Diefe Stadt, 
und haben von der Zeit anfich in dem gangen Kaͤyſerthum Ehina maintenirgf, 


$. 
e ’ ⸗ 
Von dem Pallaſt des Kaͤyſers von China in der 
Haupt⸗Stadt Peking. 

Der Pallaſt des Räyfers von China, telcher in der Stadt Peking Figurarz. 
Rift, und auf der Figur vorgeſtellet wird, hat auf einen ausdrücklichen Zug. 
Befehl wie ein Ereug erbauet werden müffen. Er hat vier Haupt⸗Thore, deren Folland. 
jedes nach einem von denen vier Haupf- heilen Der Welt zu gehet. verfus 

Deſſen Umfang ift fehr weit und groß, und begreiffet vielunterfchiedene Chinam 
Zimmer, Gärten, Fifch- Behälter , und Orvotteninfich. Weil aber weni Part. .c. 
nigen verftattet wird alles von Stück zu Stücfenzu betrachten, fo tollen wir 47: Pag. 
nur von demjenigen was zu der Neifenden und Europäifchen Gefandfchafften 212. 217, 
Wiſſenſchafft gelanget , Meldung thun. Dieſer Pallaft hat fechs befondere 
Hoͤfe. Das Haupt⸗Thor des Pollaſtes iſt gegen Mittag. 

In dem Vorhofe pfleget ordentlich die Kaͤyſerliche Leib⸗ Wachtzu Pferde 
und zu Fuſſe zu ſeyn. In dieſem find an denen Prang⸗ Lagen, oder bey gewiſſen 
folennicäten etliche ſchwartze fehr Föftlich gegierte Elephanten zu fehen. e 

In zweyen Höfen find auf beyden Seiten Die prachtigften Pallaͤſte für die 
vornehmften Beamten des Reiches Ehina erbauer. 

In dem fechiten und vornehmften Hofe oder Wlake, iſt des Kayferg Reſi- 
denz,in welchem die Gemaͤcher für den Kanfer,und feiner Berfchnittenen,und an« 
derer feiner Weiber find,deren Anzahlfich auf fünff taufend erſtrecket. Dieſer Hof 
iſt mit groſſen viereckigten Steinen gepflaſtert. Allda iſt der Kapferliche Thron 
erhoben, welchen wir auf dem obern Theile der XV. Figur vorgeſtellet haben. 
Die Känferliche Bibliocheque beftchet aus viel tauſend raren Ehinefifchen 


chrifften. 
Der Pracht und die Herrlichkeit dieſes Pallaſtes iſt ſehr groß, und ſo man⸗ 
2 cherley 
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cherley, daß der Auctor der Hollandifchen Gefandfehafft nach China im Jahr 
1655. faget, Daßes unmöglich ſey, folches alles zu befchteiben, und dag in diee 
fem Sallafe das fehönfte und rarefte von gank China , oderalles, was Die 
AYuslander felgames und Föftliches hinein führen, anzutreffen fey , dergeftalt, 
daß dafelbft eine Verſammlung alles deſſen, was die berühmtefte Nationen fon» 
derbares und vortrefflicheshaben, zufinden, An. 1660, geſchahe hierinne Durch 
einen Brand über drey Millionen Schaden. 

Herr E. Ysbrand des, welcher An. 1692. den 14. Martii als Ruſſi⸗ 

ſcher Abgefandter mit einem anfehnlichen Gefolge von 90. Perfonen durch die 
roffe Tartarey nach China gereifet, und den 2. Novembr. An. 1693. zu Peking 
einen Einzug gehalten „ berichtet in feiner Reiſe ⸗Beſchreibung Diefes : Der 
Pallaſt ware ein viereckichtes Gebaͤude zʒweymahl fo lang als breit , von Mauer⸗ 
Steinen auffgeführet, und das Dach mit gelben verglafurfen Zieglen bedecket, 
darauf Löwen, Drachen und andere Figuren abgebildet ftunden. Die Höhe 
des VPallaftes bis unter das Dach ſchaͤtzet er auf acht Klafftern. Don dem vor 
nehmften Audienz - Saal in diefem Pallaft mercket er Diefes an : Nach dem 
Saal zu in die Höhe gieng man aufeiner Treppen hinauf, und der andere Theil 
oder Eingang war ein Pla mit Fenſtern umgeben, aber. ohne Glaß mit Papier 
zugefleibet. Anbeyden Endendes Saales waren 2, Thüren,und über denenfele 
ben ein auf Exonen» Art ſtarck vergöldetes hölgernesSchnig ⸗Werck. Syn dies 
fem Saal war fein Boden oder Gewoͤlbe, fordern bis unter das Dach war al 
ies offen, welches mit Delfarbe ſchoͤn gemahlet und mit vergöldeter Lack Arbeit 
gesieret war. In dem Saal ftunden auch zwoͤlff groffe fehr ſchoͤn vergoͤldete und 
gemahlete Pfeiler. Die Länge des Saales erſtreckte fich ohngefehr auf 30. und 
die Breite auf 1o.Klafftern. Der Nr tar nach der Tartariſchen Art 
mit Filß bedecket, und mit Laub» Werck und Figuren gegieret. Der Thron 
ſtund gegen dem förderften Eingang über gegen Morgen, an der Hinter-Mauer, 
and tar fo viel, als ich muthmaffen konte, drey Klafftern breit und auch ohnge» 
fehr folang. Vorwarts Fonte man an zweyen befondern Orten hinaufgehen, 
in dem an demfelben zu beyden Seiten Treppen mit fechs Stuffen gemachet, und 
mit Laub» Werck gezieret waren. Die Lehnen waren von gegoffenem Laub» 
Werck, ftarcf vergöldet- An der rechten und lincken Seitefahe man auch noch 
befondere Lehnen, fo von einer fonderbaven Marerie gegofjen waren, welche, 
weil fie ſtarck vergöldet, von einigen vor pur Gold, vonandern abervor über 
göldetes Silber gehalten wurden. Auf dieſem erhobenen Orte nun in der Mit- 
ten fichet ein Thron, mie ein Altar, welcher mit zweyen halben Thüren geöffnet 
wird, und befindet fich in demfelbigen ein Sit vor den Kayfer, welcher mit 
ſchwartzen Zobeln überzogen, und einer Ellen hoch iſt, darauf der Kaͤhſer mit 
untergefchlagenen Beinen ſaß. Dbgedachter Gefandte Fam An. 1695. den 
3. Jauuarii wieder aus China in die Stadt Moſcau zuruͤcke, nachdem er u 
er 
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ee —— 
der Chineſiſchen Reiſe hin und her zwey Fahr und zehen Monathe zuge⸗ 
bracht hatte. 


66 
Bon der geoffen Stadt NANKING. 


rating bedeutet in der Ehinefifchen Sprache fo viel, als eine gegen Mit⸗ Figura 
tag gelegene Stadt. Sie ift der Sit der Chinefifehen Monarchen biß 1. 
zu der Zeit des Känfers Tunlo geivefen, welcher denfelbigen nach Peking verſe⸗ Zegario 
get, und die Negierung zu anfing einem Stadthalter übergeben hat, ſo Holland, 
feinen Sig Plag in dem prächtigen Pallaſt, mit welchem die erften Könige yerfus 
dieſe Stadt gegieret, genommen, | Chinam 
Selbige ift durch den Koͤnig, Mahmens Queus, erbauet worden, ſie hat pa.. 
aber nach der Zeit ihren Nahmen vielmahl verandert, biß die Tartarn, nach⸗ cap. 44. 
dem fie Diefelbe erobert, ihr ihren vechten Nahmen Nanfing wieder gegeben p.130- 
haben. Sie ift die Haupt-Stadt der Proving gleiches Nahmens, und auf 
einem fehr fruchtbaren Grund und Boden gelegen , auch durch viel Canale, 
die fie aus dem Fluſſe Kiang geleitet , und faft alle zur Schiffart für mittels 
mäffige Schiffe tieff genung find, durchfehnitten. ; 
Diefe Stadt hat fehr viele Brücken , welche über diefe Candle gehen, 
und von groſſen gierlich ausgehauenen Steinen erbauet find, alfo, daß Nanking 
feiner Stadt in gang China, weder an Gröffe, noch Menge der Einwohner, 
noch Foftbaren Tempeln, noch an prächtigen gemeinen Gebäuden im geringe 
fen etwas nachgiebet. Ihre vornehmfte Gaffen gehen an ihrem aufferften 
Ende in einer geraden Linie zufammen , und haben Thore, melche bey der 
Ai x Verhütung aller Unruhe, Muthwillens und Ungelegenheit geſchloſ⸗ 
en werden. 
Die Häufer der yeichen Kauffleute find fehr wohl gebauet, welche viel 
Stockwercke, und fehöne KramsLaden haben, morinnen die koͤſtlichſte und 
ſchoͤnſte Waaren des gangen Orientg zu finden find. Man zehlet über eine 
Million Perfohnen, Die -Befagung von viergig tauſend Mann, welche, die Tar⸗ 
tarn ohngerechnet, ein General-Lieutenan, der dafelbft feinen Sig hat, com- 
mandiref. Die Mauren haben in ihrem Umfang fieben Italiaͤniſche Meilen , 
welche fünff Frantzoͤſſſche machen. Diefelbige haben dreygehen Thore , welche 
überaus weit find. Sie hat auch noch eine Mauer , welche aber noch nicht 
rund herum iſt geführet worden, und Fan man von derfelben nur allein die 
Drte, von denen man der Stadt am beiten beyfommen möchte, beſchieſſen. 

Der Pallaſt daſelbſt mar vorzeiten fo prächtig, Daß ſich Die ganke Welt 
darüber hat verwundern muͤſſen, und hatte über eine Meile in feinem Umfangs 
Heutiges Tages aber iſt derſelbe faſt anders nichts als ein bloffer Stein? 

83 Haufen, 
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Hauffen, weil die Tartarn, ‚melche fonft die Stadt Nanking, mehr. als andeie 
Ehinefifche Stadte verfehonet , ihren Grimm über dieſen Eoftbaren Pallaff 
ausgelaffen haben. 


Se: 
Bon dem berühmten Porcelainen Thurn bey der 
Stadt Ranking. 


SYACH und um die Stadt anfing ift eine groffe Ebene anzutreffen, wel⸗ 
che megen der vielen prachtigen Gebaͤude wohl Ruͤhmens merth iſt. In⸗ 
fonverheit ift Dafelbft ein Thurn von Porcelain zu fehen, welcher nicht allein 
allen Denen andern vorgehet, fondern auch Die rarette und ungemeinefte Wer⸗ 
cker, beydes der alten und igigen Baumeiſter, wegen: feiner Zierlichfeit, vor» 
trefflichen geblühmten Schmeltzwerckes, auch fehönen und Funftreichen Er 
bauung weit übertrifft. Sein Ausſehen ift auf der XVII. Figur porgeftellet. 

Diefer berühmte Thurn hat neun Stockwercke, deren jedes fein Gewoͤlbe, 
und ausmwendig einen Gang hat, deffen Lehnen mit folcher übereinitimmenden 
Gleichfoͤrmigkeit eingetheilet find ‚daß auch unfere berühmtefte Baumeiſter fich 
über dieſe Arbeit, und Eunftreiche Erbauung verwundern wurden. Auf der 
Seiten, wo die Fenfter ftehen ‚find viereckichte Löcher , welche mit Gittern von 
weiſſem Bleche verwahret find. — 

Das Gebaude an fich felbft iſt zwiſchen einer jeden Galerie einfchichtig, 
und auswendig mit Bley überzogen , und fticht Die gelbe, rothe und grüne 
Farbe einander mit einer fo annehmlichen und wohl abgetheileten Abwechſe⸗ 
fung ab , Daß man wohl fagen möchte , dag diefer Thurn von lauter Gold, 
Rubinen und Smaragden gemachet ſey. Die Stücke des Porcellains find 
auf allen Seiten fo wohl in einander gefüger, Daß man ſchwerlich erkennen 
Fan, too fie an einander bangen. 

Die Dächer und die befagete Gänge find von grüner Farbe, und haben 
in denen Erckern übergöldete Zwerchbalcken, an denen viel kleine Eupfferne 
and vergöldete Glöcklein hangen,, welche, wenn der Wind gehet, von fich felber 
fäuten, und einen fehr lieblichen Laut von fich geben. 

ran gehet Durch vier und achtzig Stuffen biß zu oberſt aufdiefen Thurn, 
auf welchem eine FichteneNuß ftehet, welche, wie Die Ehinefer vorgeben, von 
Mafliv-Golde iſt. Man Ean von der Spike deſſelbigen nicht allein Die Stadt 
anfing, und ihre Vorſtaͤdte, fondern das gange umliegende Feld, welches 
der Fluß Kiano beneget , überfehen. Die Chinefer berichteten Die Hollander, 
toelche Denfelbigen An. 1655. gefehen, Daß Diefer Thurn vor fieben hundert 
Jahren aus Befehl der Tortern, welche um diefelbige Zeit in das Kaͤyſerthum 
Ehina gefallen, und daffelbige ausgeplündert, fey erbauet worden. une 
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kommt es auch, daß die Tartarn, als fie An. 1644. daſſelbige abermahls 
erobert, und allen Ubermuth darinnen verübet, defjelben verfchonet haben, 
weil fie ein fo vortreffliches Werck, welches ihre Vor⸗Eltern zu einem Sie— 
9e8»Zeichen ihrer Victorien hinterlaffen, nicht haben ruiniren noch verderben 
tollen. Einige meinen, der Ehinefifche Käyfer Xi-Cu , welcher aus der Tar⸗ 
tarifehen Familie Yven gemwefen, und von A.C. 1280, biß 1292. regieret hat, 
habe djefen prächtigen Thurn zum Andencfen bauen laſſen, Daß zu der Zeit 
eine Tartariſche Familie in Ehina vegieret habe, 


* Su 
Bon denen Chineſiſchen Königen , oder Känfern. 


g Se Geſchichte der Chineftiihen Könige und Kaͤyſer ift fehr dunckel, wel⸗ 

« che Verwirrung dem ſehr weiten Raum des Kaͤyſerthums zugeſchrie⸗ 
ben werden Fan, indem die Geſchicht⸗Schreiber in unterſchiedenen Provin⸗ 
Kien, unter Koͤnigen oder Tyrannen, fo ſich an unterfhiedenen Orten gefeget 
haben, gebohren worden find , dergeſtalt, Daß ein jeder Seribente feinen Fuͤr⸗ 
ften für den rechtmäffigen Befiger der Monarehie erfannt, und Das Gedaͤcht⸗ 
niß des Mit⸗Regenten verſchwiegen bat. 5: 

Es melden etliche ihrer Geſchicht⸗Schreiber, daß ihr erfter König, Pao- 
neus genannt, aug dem Chaos, oder der Bermifchung aller Dinge, als der 
Uhrheber der Natur den erſten Klumpen von einander gefondert, fey genoms 
men worden. Andere nennen den Stiffter der Monarchep Virey, und far 
gen, daß er die Kunſt Kleider zu machen, und Häufer zu bauen erfunden, 
auch Die Zander in Provinzen , wie auch Die unterfchiedene Wohnungen der 
Menfehen in Städte, Flecken, Dörfer und Schlöffer abgetheilet habe. Sie 
erkennen ihn auch für ihren Gefeggeber , und fagen, daß er von unfäglicher 
at geweſen fey , daß es an dem Maaß unferer füunff Ellen nicht 
viel gefeblet. i 

‚Sie fügen noch diefes hinzu, daß er hundert Jahr gelebet, und mit 4. 
Aeibern hundert fünff und zwantzig Kinder erzeuget habe. Sie fagen fer 
ner, daß innerhalb 2257. Syahren, hundert und fechzehen Könige aus feiner 
Linie geweſen waͤren, und Daß fich Diefe Anzahl in der Perſon des Tuintzan, 
welcher mit allen Fürften feines Geblüthes erwuͤrget worden, geendiget habe, 
und alfo Das Scepter auf eine andere Familie gelanget fen. 

Auf Diefe erſte Deranderung find noch viel Fläglichere gefolget, indem Er,foire de 
dos Reich China von denen Tartarn viele Secula hindurch entfehliche !’Empe- 
Zrangfalen ausftchen müfen. Der Chineſiſche Kayfer Cum - Cum aus der yeur de Ia 
“ Familie Sum, melcher von A. C. 1275. biß 1277. regierete, und nur 10, Jahr China par 
alt war, als fein Dater Ta-Cum mit Tode abgieng, ward in feinem Yande le ?. Boue 
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TEE — Ga TE 0 ann 
von fiebenmehl hundert taufend Tartarn überfallen, und gefangen tweggefühe 
vet, in welchem Elende er auch in der ABuften ſterben muſte. Ihm folgere 
fein Bruder Tuon- Cum, melcher fich A.C. 1279. vor denen Tartarn auf 
das Meer reririven wolte, und in dieſer Noth mit Tode abgieng. Der jüns 
gere Bruder Tı-Pım, ein Herr von neun Jahren, als er An. 1220, ſahe, daß 
feine Flotte von denen Tartarn geſchlagen war, fürgete fich mit feinem Hoffs 
meifter in Das Meer, und hat. alfo die Familie Sum befchloffen. 

Die merefwürdigfte Veränderung in dem Kayferrhum Ehina ift im Jahr 
Chriſti 1644. geſchehen, da acht Nebellen wieder den Kapfer Hoai- Cum, 
fonft Cum-Chim oder Tunchon genannt, auffitunden,, Deren jeder eine ziemli⸗ 
che Armee auf den Beinen hatte, welche firh aber felbit untereinander ruinir- 


ten. Die zwey mächtigiten Mebellen waren Cham und Li oder Licungs. Der - 


erfte bemachtigte fich der füdlichen Provintzien von China, welche ev mehren« 
theils auf das grauſamſte verwuͤſten lieffe, weil die Einwohner fich zum Theil 
feiner verwwegenen Unternehmung widerfegten. In der fehönen Landfchafft 
Suchuen, welche er faft Durchgehends erbaͤrmlich vermwüftete, lieſſe er etliche 
Millionen Menfchen ohne Erbarmung niederhauen, Aus der Stadt Chingru 
wurden allein über fechsmahl hundert tauſend Seelen vor feinen Augen ere 
wuͤrget. Bey der Belagerung der Stadt Hanchung mußten hundert und vierkig 
tauſend Mann das Leben laffen, ob fie gleich in feine Dienfte gefretten. Denn 
weil viergig toufend Mann, welche auch noch bey ihnen geivefen , wieder auf 
Käyferliche Seite getreten, fo mufte Die groſſe Anzahl braver Leute davor uns 
fehuldiger Weiſe büffen. en taufend Studenten liefje er in Das Lager 
eitiren, unter Vertroͤſtung, daß fie Beförderung haben folten; fobald fie abe; 
in Diefer Hoffnung erſchienen, fo wurden fie alle niedergehauen. Wegen ſol⸗ 
4 —— ward der Thrann endlich ſelbſt An. 1646. vor feinem Lager 
erſchoſſen. 

Inzwiſchen hauſete der andere Haupt⸗ Rebelle Li in denen Nordlichen 
tovingien von China mit einer grauſamen Macht erſchroͤcklich, brachte Die 
änferliche Armeen aller Orten in die Flucht, und fuchte nun den Kayferlis 

chen Thron zu befteigen. In folchem Vorhaben machte er fich An. 1644. 
vor die Küäyferliche RefidengeStadt Peking ‚tworinne er einen groffen Anhang 
hatte, und. brachte auch felbige mit Verraͤtherey in feine Gewalt, ohngeach 
tet eine Kaͤyſerliche Befakung von fiebengig taufend Mann darinne war. 
Als nun der Kayfer diefes Unglück von feinen Verfchnittenen, die ihm alles 
verborgen gehalten, zu fpath erfahren, fo verlieffe er aus Furcht, Daß er Dem 
Rebellen Li lebendig in die Hande gerathen möchte, den Kayferlichen Pallaft, 
entflohe in Die Garten, und erhenckte fich Dafelbft an einen Boum, an wel⸗ 
ehem hernach der Mebelle den Kayfer in Stücken zerheuen Tiefe. Hierauf 
verfolgete ev nun den Käpferlichen General Uzangue oder U SAN Be 
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welcher bißher mit ſeiner unterhabenden Armee die Tartarn zuruͤck getrieben, 
und belagerte denſelbigen endlich gar in einem veſten Schloſſe in der Provintz 
Leaotung dahin er ſich retiriret hatte, nachdem er Den Tod Des Kapfers, und Legar. 
die Eroberung von Peking vernommen. Bey ſolcher hoͤchſten Gefahr ſchickte Zrotund. 
der tapffere U San Quei einen Courier über den andern an den König Det verfs 
Zartarn Cum - Te, mit Bitte, daß er ihn und die Seinigen entfegen mochte. China, 
Weil nun diefes dein gedachten Könige eine gewuͤnſchte Sache war, ſo Part. 27. 
kam er dem U San Quei mit achgig taufend Mann zu Pferde, und zweymahl hun» cap. 17» 
dert teufend Mann zu Fuß zu Huͤlffe, welche aber der Li nicht erwartete, ſondern 
fich behutfam retirirte. Da nun die Tartarn dem Li auf dem Fuffe nachfee" 
eten, fo nahm dieſer den Kapferlichen Schag mit ſich, und befahl. feinen 
—— Stadt Peking zu verlaſſen. Nun hatte U San Quei gerne ges 
fehen, wenn fich Die Tartarn wieder zurück gegogen häftens allein der König 
Cum - Te gab ihm gar deutlich zu veritehen, daß er bey dieſer Gelegenheit dag 
Käpferthum Chinam mit aller Macht vor_feine Nachkommen einnehmen 
wuͤrde. Wie nun die Tartarn gefehen, daß fie die ſtaͤrckſten waren, fo zwun⸗ 
gen fie den Uzangue oder U San Quei, daß er fich und fein Volck, auf die 
Weiſe wie Die Tartarn, mufte befcheeren laffen ‚und darauf ward der Marfch 
auf Peking fortgefeget, in welchem der Konig oder Tartar»Chan, unter 
Weges mit Tode abgieng , ehe er den Känferlichen Thron befteigen Fonnte. 
Er hinterlieffe nur_einen eingigen Sohn, Nahmens Xun-Chi, welcher feche 
Jahr alt war. Diefem hatte der Vater feinen Bruder A MA VAM, ei» 
nen Elugen Nenn, zum Vormunde gegeben, welcher unvertveilet Die Tartarn 
aniwirte, Daß fie den jungen Pringen nicht nur zu ihrem Könige annahmen, 
fondern auch vor einen Kaͤyſer von China erfläreten. Solcher geftalt waren 
nun An. 1645. die Tartam völlig im Lande, welche aber dennoch fieben gan⸗ 
Ger Jahr mit einigen Chineſiſchen Pringen zu fechten hatten, ehe ſie Herren 
von gank Ehina werden Fonnten. Endlich, als Die Ehinefen fahen, daß fie 
ihre Freyheit nicht wieder erhalten würden; zumahl da Humquam, welchen 
fie zu ihrem Könige wieder den Xunchi ertvehlet hatten, gefangen und ſtran- 
gulire£ wurde, Lo - Vam fich fußfällig (ubmittiren mufte, der berühmte See 
Held Lum-Vu mit Liſt in das Netz der Tartarn geriethe, und darinne um fein 
eben Fam, Yumlie aber, nachdem An. 1650. feine Refideng» Stadt Quan- 
Tam erobert, und Darinne binnen 10, Sagen mehr als hundert taufend Seelen 
erwuͤrget worden, An. 1661. in der Tartarn Gewalt fiele, und mit allen den 
Seinigen maflkcriret ward ; fo liefjen fie fich die Herrfchafft eines Tartariſchen 
Kayfers gefallen. Der Jefuic P. Abraham Schall brachte eg bey Diefem Kaͤh⸗ 
fer dahin, daß An. 1650. das Evangelium von Ehrilto öffentlich durffte ges 
prediget werden. Diefer Käyfer Xunchi ftarb An. 1661. den 6. Februarii. 
Sein Bildniß iſt auf der XVII. Figur gufehen. Er hinterlieffe zum Nachfolger Figura 
derer Theil. g feinen 18. 
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feinen Sohn CAM- HI, melcher damahls nur acht Jahr alt war, als der 
Dater mit Tode abgieng. Als nun der Kayfer ferben molte, fo befahl er, 
doß die Mutter und Groß Mutter Diefes zarten mungens, für deſſen löbliche 
Auffergiehung gebührende Sorge tragen möchten, biß er feine mannbare 
Sabre erreicher hätte. Das Kayferthum follte durch vier Mandarins oder 
artariſche grofle Herren verwoltet werden. 

Diefer Kanfer nennete ſich damahls Hoei, nachdem er aber auf den 

Thron geftiegen, hat er fih Yunchi oder Cam-Hi nennen laffen, welches 


ort auch etliche Cang -Hi fehreiben „ indem es fo viel als beitandige Ruhe 
Sder der Friedfertige bedeuten folle. Er iſt An. 1654. gebohren, und An. 


1662. Kupfer von China und der groffen Tartarey worden. Er lieſſe alfobald 
in feiner Sugend alle Eigenfehofften und Qualicaten mercfen „ toelche von eie 
nem Pringen, der einen fo herrlichen Thron beherrſchen, und fo gar weitlaͤuff⸗ 
tige Sander regieren folk, erfordert werden. In waͤhrender feiner Vormund ⸗ 
fbafft wurden die Ehriften in Ehina fehr hart verfolget, indem An. 1664. ein 
blinder Heyde Yam-Quam-Sien fich einen groffen Anhang machte, und den ab» 
feheulichen Entfehluß faſſete, die Ehriftliche Religion in Ehina zu tilgen, und. 
die Kirchen niederzureiffen , dergleichen An. 1615. auch Chinkio, ein vorneh⸗ 
mer Hoff Bedienter, unternommen hatte. Durch feine vielfältige Verlaͤumb ⸗ 
dung ward endlich der P. Abraham Schall, Prafident in dem Collegio der 
wathkematiſchen Aßiffenfehafften , in Ketten und Banden geleget,- und zum 
Tode verurtheilet, aber An. 1665. wieder in Freyheit gefeket, daß er auf ſei⸗ 
nem Bette fterben konnte. Anno 1666. trat der Kaͤyſer felbft Die Regierung 
an, der P.Ferdinandus Verbieft Fam durch feine behutfame Aufführung und 
Gelehrſamkeit bey dem Kayfer An. 1669. in folche Hochachtung,, daß er ihn 
zum Prefidenten indem marhematifchen Collegio mochte, und auf feine Vor⸗ 
fiellungen denen Ehriften fonderbare Freyheiten erfaubete. Sopſt regierete 
Diefer Kaͤyſer in China mit guter Ruhe biß in das Johr 1673. Da der ob- 
gedachte U San Quei oder Uzangue, welcher drenffig Jahre vorher die Tar⸗ 
tarn in Das Kaͤyſerthum China geführet , ſich deßwegen empörete, und einen 
Auffſtand machte, weil ihn der Kanfer nach Hoffe cıriren loffen „an welchem 
er fich Feineg guten Tractaments verfahe. Hierbey behergigte er Die Verwuͤ⸗ 
ftung feines Vaterlandes, und lieſſe groffe Neue mercfen, daß er Die Tartarn 
in das Land geruffen. Er nahm den Titul eines Königesvon Quangfi an, des 
veſten Entfehluffes die Gelegenheit zu ſuchen, wie er dag Joch wieder von fich 
werffen möchte. Endlich lieffe er fich Die Haare auf der Chinefer Weiſe wie⸗ 
der wachſen, und erflävete fich wieder Die Tartarn, bemächtigte fich auch mit 
feinen Trouppen innerhalb kurtzer Zeit 4. groffer Yrovingien gegen Occident, 
und brachte den König von Fokien , deffen Kande an dem Strande Des Mes 
res gegen Orient liegen, auf feine Seiten. Ingleichen flieffe der — von 
anon- 
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Kanton, welcher über den mittaͤglichen Theil von China damahls zu gebiethen 
hatte, zu Eingang des Jahres 1676. zu ihnen, fo daß es ſchiene, als wenn ſie 
mit einer fo geoffen Machtdie Tartarn leicht ausdem Lande reiben Eönten. Es 
geriethe aber hernach die ganze Sache ins Stecken. Denn erftlich war zwiſchen 
denen Ehinefen fein gutes Bernehmen, und zum andern, ſo konten fich die drey 
Reguli nicht vergleichen, teil ein jeder das gemeine Beſte hindan fegfe, und nur 
dahintrachtete, wie er fein Land vermehren und ermeitern möchte... Da nuneis, 
ner den andern hieran hinderte, fo mar der Koͤnig von Fokien Dererfke, twelcher 
mit dem Kaͤyſer Cam-Hi Friede machte, und alfo fein Land auf feine Nachkom ⸗ 
men zu behaupten vermeinefe, ward aber bald Darauf getödtet. Diefen Exempel 
folgete der König von Kanton, welcher die Parthep des U San Quei um feiner 
andern Urfach halber angenommen hatte, als daß er feinen Schag, und fein Land 
behalten möchte, welche aber Fur darauf beyde in des Kaͤyſers Hände kamen. 
Denn ob er fehon An. 1677. ein Königliches Saf- Mahl anftellete, worauf fich 
alle vornehme Herren feines Gebiethes einfanden, Denen erohneiniges anderes 
MWort-Sprechen Die Haare abfehneiden lieſſe, auch fie nach Art der Tartarı 
Eleidete; fo moltedoch der Kaͤyſer dieſem Könige nicht frauen, fondern machte 
eine folche Verfaſſung gegen alle Regulos, Daß fie entweder nach des Kaͤyſers 
Willen leben, oder das Land raͤumen muſten. Da nun der alte U San Quei von 
feinen Bundes⸗Genoſſen verlaſſen wurde, und Feine fernere Allianz zu hoffen war, 
ſahe er ſich genoͤthiget defenfive zu gehen, ober ſchon die Provintzen Quangſi, und 
Haqunan in feiner Gewalt hatte, in welchen die Ehinefer damahls och etwas 
tveniges von ihrer vorigen Hoheit übrig behielten. Mach feinem Tode An, 1682, 
ift endlich Das gange Kapferthum China indes Küyfers Cam-Hi Borhmäffigkeit 
und in Ruhe kommen. Er 

An, 168 2,und 1683. reifete Diefer Kaͤyſer Cam-Hi in fein Vaterland, die 
Drientalifche Tartarey, worinne er von denen Tartarn mit faufend Freuden 
bewillfismmet wurde. Er lieffe fich jedesmahl von mehr als fiebengig taufend 
guten Soldaten begleiten, und hatte die Ehre, daß fich über 40. Könige und 
Fuͤrſten der Oftlichen und Occidentaliſchen Tartarey als Vafallen aufführeten. 
Seine Geſtalt it aufder XIX. Figur zu betrachten , tie er in feiner Jugend aus Figura 19. 
gefehen. Zufeinem Nachfolger ift Der andere Pring HOANG-TAI-TSE, der 
An. 1676. gebohren worden , erklähret, welchen er mit groffer Sorgfalt aufer⸗ 
siehen faffen. Dieſer geoffe Monarche hat in feinem prächtigen Pallaſte eine 
jahlveiche Bibliocheque angeleget , welche noch täglich mit den vareften Büchern, 
welche in ſeinem weitlaufftigen Reiche zu finden find, vermehret wird. Anden 
Kapferlichen Hofe werden die Tartarifche und Chinefifche Sprachen geredet, und 
gefchrieben ; doch iſt die erſte faſt gewoͤhnlicher, weil fie fürger, und ehender zu 
erlernen iſt. Die Nachrichten der Keifenden, Gefandten und Miflionariorum 
ſtimmen darinnen miteinander überein , u der jetztregierende Kanfer von 
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Ehina, Nahmens CAM- HI, ein fluger, toohlgebildeter und Tugendliebender 
Herr fen, welcher fich nach vertilgeten Rebellen die Wohlfahrt feiner Länder fehr 
fieffe angelegen feyn. An. 1639. und 1690. hater indes Stadt Nipcheu oder Bos- 
boza durch feine Abgeordnete, unter welchen auch der Frantzoͤſiſche P. Gerbillon 
war, mitdenen Nuffifchen Deputirtendie Graͤntz⸗Strittigkeiten beylegen laffen. 
Denn meildie Ruſſen aus Siberien bis an die Oſt + See gedrungen waren, und 
auf denen Graͤntzen derer Mantcheous, oder Ojt» Tartarn einige Schangen er⸗ 
bauet hatten, folieffe der Kaͤyſer von Ehina diejenige , welche ihm zunahe ange» 
leget worden, durch feine Armee wegnehmen, und die Ruſſen zurück treiben. 
Darauf rourde hernach ein Friede gefchloffen , und An. 1693. Durch eine Ruſſi⸗ 
ſche Geſandſchafft nach China das gute Vernehmen zwiſchen denen beyden 
mächtigen Potentaten, dem Kaͤyſer von China, und Czaar von Rußland, volle 
kommen wieder hergeftellet. 


5. 9 
Bon dem Wappen, und denen Nitter- Orden der 


Kaͤyſer von China. 
1. 
Figærazo. Je Känfer son China haben zu einem Wappen zween Drachen. Die ale 
Epißol, ten Könige der Ehinefer hattendie Gattung einer Kron ; Anigo aber has 


Gruber. bendie Tartarifche Könige und Käyfer in China, zueinem Zeichen der Koͤnigli⸗ 
pag. 20. chen Wuͤrde, eine Arteiner Mügen, welche einen Zirckel von Helffenbein hat. 
ieſe Muͤtze ſpitzet fich oben Durch einen goldenen Dratzu , daran zu oberſt viele 
Fa hangen, mworunter einefaft eines Tauben⸗Eyes groß iſt. Diefe Perlen 
Ind einig und allein das Kennzeichen der Kayferlichen Wuͤrde, und hat Fein eini» 
ger Königin China, wie groß und mächtig fie auch gemefen find, fich unterſtan⸗ 
den, diefelbe aufihren Mügen zu tragen, wie folches aufder XIX, Figur iff vor» 
geftellet worden. h P \ 

2. Die Ehinefifche Kaͤyſer wahlen unterihren Unterthanen die allergelehr⸗ 
tefte, fo man Loitias nennet, heraus, und pflegen fie von einer Ehren⸗Stuffe zu 
der andern zu hoben Wuͤrden zuerheben. Sie machen auch Diejerige, welche 
die Verwaltung über ihre Provingien haben, zu Rittern, und nennen diefelbige 
— welches ſo viel geſagt iſt, als Ritter des Herren, und Befehls⸗ 

aber. | 

3. Das Kennzeichen diefer Würde iſt eine mit rother Seide geftepte Muͤ⸗ 

ge, mit einem Umſchlag von Hermelin, oder Matther, woran ein goldener 

Stern von fechs Strahlen gehefftet iſt. Von der Spikediefer Muͤtze gehet eine 

Flocke von Carmeſin⸗Seiden hervor, welche mit Gold und Silber geſticket iſt, 

nd über die Schultern herab hanget, ander Spike aber einen groſſen ee 
no 
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Knopff hat. Diefe Mandarinen find mit einem langen feidenen Rocke, der 
unten mit Gold und Silber verbremetift, bekleidet, und nit einem vergoldeten 
Gürtel, der mit Föftlichen Edelgefteinen befeget ıft, umgurtet. An ſtatt der 
Schuhetragen fie göldene Halb- Stiefeln. Diefe Kleidung ift aufder XX- Figur 
vorgeftellet. Nachdem der Kanfer diefe Loitias zu Mandarins gemachet hat, fo 
gibt er ihnen gemeiniglich die Verwaltung über eine Proving feines Kaͤyſer⸗ 
thums, doch nicht indem Lande, worinne fie gebohren find, und pflegen fie ing- 
gemein zu ihrem Auffenthalt einen herrlichen Pallaft zu haben. In dem vor» 
nehmften Saal diefes Pallaftes ſtehet des Kanfers Bildniß an einem hocherha⸗ 
benien Orte, vor welchem der Mandarin jederzeitauf die Knie niederfallet , und 
einetieffe Reverenzmachet, ehe erfich aufden Gerichts⸗Stuhl feget „ oder ſonſt 
eine richtige Sachevornimmet. Das DBolck hält diefe Herren in ſo hohen Eh⸗ 
ren, daßes mit ihnen.niemahls als kniend, oder durch Bitt⸗Schrifft redet, und 
wenn einer von dieſen Mandarinenauf der Gaſſe gehet ſo meichet ihnen jeder- 
man aus, um ihnen Maß zu machen, weil fie ſich Durch Die Studia und Weißheit 
vor andern fignalifirek, 

4. Als der Ruſſiſche Geſandte, Herr Ides An. 1693. in China geweſen, 
hat er des Kaͤyſers Leib⸗Wache mit rothem Cattun gekleidet geſehen. Auf dem 
Cattun waren rothe Schiffgen gedrucket, wie ein Reichs⸗Thaler groß. Auf dem 
Haupte hatten ſie ein klein Huͤthgen mit einem gelben Feder⸗Buſch gezieret, und 
das iſt des Kaͤyſers in China Liberey. Ste waren auch mit Hau⸗Degen ander 
Seite bewaffnet, hatten ſchoͤne Lantzen mit daran geſteckten Fahnen, und waren 
bis an den Kaͤyſerlichen Thron poltiret. 


— 
Von den Chineſiſchen Kaͤyſern, und Koͤnigen, wie auch 
von der gemeinen Leuten Begraͤbniß. 


1 ⸗ 
(&$ die Tartarn in China eingebrochen , und ſich datinne veſte geſetzet ha⸗ Figurazı. 
ben, find die meiften Kaͤyſer und Könige in einem Fleinen Berge bey der 
Stadt Nanking zur Erden beſtattet worden. 

2. Dieſer Berg war mit einem von Fichten-Bdumen befegten Wald um» Legat. 
geben. In deffen Mitte war eine groffe Ebenezu fehen. DBoneinemdafelbft Zolland, 
erbaueten berühmten Tempel haben fie den Berg Paolinxi genennet. Aßeilnun verſu 
die Tartarn fich eingebildet, daß ſie bey dem Leiehnem dieſer Käyfer und Koͤni⸗ Chinam 
& groffe verborgere Schaͤtze finden würden , fo haben fie das Erdreich diefes Parr. z. 

erges dergeſtalt durchwuͤhlet, daß fie denfelbigen faſt gantz abgetragen und cap. 31. 
zu einer Ebene gemacher. Es iftaber ihr Suchen umſonſt und vergebens getvefen, pag.i 351. 
und hat ihnen zu nichts anders gedienet, als daß fie vor verwegene und verfluch⸗ MHZ 
te Leute find gehalten worden. Man fichet Dafelbft auf Diefer Ebene noch viele pag, 47. 

23 Tempel 


N 
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Tempel und Thürne, welche ſehr sierlich erbauet find, und der Proportion une 
ferer vollfommenften Gebauden im geringſten nichts nachgeben. Die Pagode, 
oder der Tempel Paolinzi aber iſt unter allen Gebaͤuden daſelbſt das prächtigite. 
Diefer ſtehet auf einer Höhe, und iſt von vierecfigten Steinen erbauet. Man 
ſteiget zu felbigem auf vier Stuffen von Marmor Steinen , welche den Weg zu 
viel unterfehiedenen Thoren anmeifen, Deren jedes fich gegen einen von denen vier 
Haupt-Gegenden der Welt wendet. Der Bau dieſes Tempels beftehet in fünff 
DBorsTempeln , deren jeder auf beyden Seiten zwo Reihen Säulen von fehr 
glattem Marmor · Stein hat, welche fo Dicke 9— daß kaum zween Maͤnner, 
dieſelbe umklafftern koͤnnen. Dieſe Saͤulen ſind vier und zwantzig Elenbogen 
hoch, und tragen noch andere Saͤulen, welche von Holtz find, und das Gewoͤl⸗ 
be des Baues, welcher ſehr praͤchtig getaͤfelt iſt, unterſtuͤzen. Mitten indem 
Tempel find zween Thronen zu ſehen, welche mit Perlen und Edelgeſteinen auf 
das koſthareſte gezieret find. Einer iſt fuͤr die unſichtbare Gottheit, welche allda 
angebethen wird, der andere fuͤr den Kaͤyſer, welcher derſelben ſeine Opffer 
bringet, gewidmet. Man zaͤhlet in dieſem Tempel über zwey tauſend Goͤtzen⸗ 
Bilder, deren Thore mit vergöldetem Bleche beſchlagen, und wie ein Lorbeer⸗ 
Blatausgeferbet find. Der vornehmfte Zugang zu dem Zempel ift mit einem 
breiten und bequemen Wege gebahnet, welcher bisan den Berg, wo der Kay 
fer und Könige von China Graͤber find, gehet. Hieher gehöretdie XXL Figur, 

3. Die Chinefer haben im Gebrauch gehabt, die Eörper ihrer Todten zu 
waſchen, und ihnen Eöftliche und mohlvicchende, jedoch aber weiſſe Kleider ans 
zuziehen, und pflegten alle Arteertvandten, jeder nach feinem Rang, in tieffiter 
Ehrerbiethung , und miteinem traurigen Befichte, und niedergefchlagenen Ges 
baͤhrden vor demfelbigen nieder zu Fnien. Wenn Diefe Ceremonie verrichtet 
war, folegte man den Todten ineinen Sarg, von einem wohlriechenden Holge, 
und feßte Denfelben auf einen Tiſch in einem Föftlich ausgesierten Saal, welches 
auch noch heutezu Tage zu gefehehen pfleget, obgleich Ehina von Denen Tartarn 
beherrſchet wird. Der Sarg wird mit einem weiſſen Tuche, welches bis auf 
Die Erden herunter hanget, bedecket, und des Verftorbenen Bildniß darauf 
geleget, vor welchen fie ſich gan Demüthig ergeigen. 

4. In dem nächft dabey gelegenen Vor⸗ Gemache wird ein Tifch mit 
brennenden Lichtern, Brod und allerhand Speifen, eingemachten Sachen, und 
Früchten vor Die Opffer⸗Prieſter beſetzet, welche viergehen Tage nacheinander 
Lob⸗Geſaͤnge ſingen, und ihre Opffer vollbringen, indem fie viel Weyrauch und 

gemahltes Papier verbrennen. 

s. Wenn die vierzehen Tage verlauffen find , fo tragen vierkig oder fünffe 
zig Verfonen den Sarg unter einem Sammeten, mit allerhand Figuren gebil- 

Figura22» deten Himmelinfchöner Ordnung, und mit grofſem Pracht vordie Stadt hin, 
aus, wobey fich alle Verwandten und gute Freunde des Verſtorbenen, mit ib» 
ven 
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ren Weibern, ſo mit einem Schleyer bedecket find, befinden. Eine groffe An- 
zahl Briefter müffen des Abgeftorbenen Lob Bauen: 

6 Wenn fie zu den Grabe Fommen find, fo verbrennen fiedenen Tod⸗ 
ten zu Ehren viel Stücke von Seidenem Zeuge und Popiere,tworauf viele Scla⸗ 
pinnen, Elephanten und Pferde abgebildet, ja gar Gold, Silber, und andere 
Bequemlichkeiten, welche er, wie fie ſagen, in der andern Welt zu genichen 
hat. Sobald das Grabgeöffnet worden, fo werden um daftelbige viel Tiſche 
herum gefeget.  Diefe Tiſche find mit allerley Speife und Getraͤncke befeget, 
von welchen ein jeder nach feinem Belieben iffet nd trincket. Wenn fie nun ver» 
meinen, daß der Verſtorbene auch gefattiget fey, fo wird Dasübergebliebene, 
ſammt denen Seidenen Zeugen, und vielen anderen Dinger mehr , in das 
Grab geworffen, Bamit fich Der Todte Deren auf feiner Neife in Die andere Welt 
ju bedienen haben möge, i 

7. Nachdem das Grab zugefeharret worden, fo wird des Verſtorbenen 
nn fammt denen Lob» Sprüchen feines Lebens über etliche Saͤulen ge⸗ 
machet. 
8. Die Chinefer fpahren im geringften nichts, was zu der Zierde ihrer 
Gräber gehöret, und erwaͤhlen zudem Ende Derter aufferhalb denen Städten 
in denen Bergen, oderandern Höhen, für welche fie Thüren und T veppen mas 
chen , und ihnen vor allen Dingen angelegen feyn laſſen, in diefe Graͤber eine 
Fleine Capelle zu bouen, Darein fie des Verſtorbenen Sargmit feinem Bild» 
niſſe fegen. Sie gehen hernach alle Fahre zu Denen Gräbern, und begehen mit 
wein en und Flagen, effen und trincken, das Gedächtniß der Verftorbenen, in 
Meinung, daß fie felbigedamit fehr verehreten. 


Se 11. 


BondemZuftande und Befchaffenheit des Kaͤyſer⸗ 
thums China, und deſſen Einwohnern. 


Io 


DE das Käyferthum China ein fehr weitlaͤufftiges Land iſt, fo Ändert Aendoss 
fich Die Eigenfchafft der Gelegenheit der Länder, welche unterfchiedene Z;5, r. 


Climara haben. Denn in dem mitterndchtlichen Theile iſt die Lufft viel Fälter, cap. 2, 
und der Erd⸗Boden nicht fo fruchtbar, algmitten in dem Kayſerthum, allwo 
fich alles in einem angenehmen Temperament befindet, und das Feld tberflüfjig 
Kornund Früchte fraget. Es iſt aber nichts lieblicherg noch feuchtbringenders, 
als das Land gegen Mittag, weil das ganke Jahr hindurch darinnen nichts als 
lauter -Blütheund Früchte zu fehen, welche nicht nur.überang ſchoͤn find, en 

auch, 


) 
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Or 
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auch einen vorfrefflichen Geſchmack haben, infonderheit, die Feigen, Pomee 
rantzen und Eitronen. 

Figura2 3. 2. Die Ehinefer haben eine unterfchiedene Farbe: Denndiegegen Mite 
ternacht wohnen, find weiß, Die gegen Mittagaber fehwargbraun. Imübri⸗ 
Zegar. gen ſind fie Lang von Leibes-Beftalt, und haben kleine Augen, platte oder ſtum · 
Holland. pfe und kurtze Naſen. Sie laſſen, beyde Maͤnner und Abeiber, ihre Haarelang 
woachſen, ausgenpmmen diejenige, welche denen Zartorn gaͤntzlich unterthaͤnig 
Chinam find, und keine Freyheit behalten, welche ihnen zu Gefollen das Haupt bis auf 
Pl. c.17. einen Haarlocken, denfieyon hinten hinab bangen loſſen, abſcheeren. Sonſt 
pag.22.& haben fie inggemein einen fehr langen Bart, Sie ſind freffliche Redner, lieben 
Eerrera Die feeyen Kuͤnſte, und pflegen fich heute zu Tage infonderheit auf die Morale, 
inDe- Poluique und SternsDeuteren zu legen. In Mathematiſchen Wiſſenſchaff · 
feipe. ten find fie denen Europaern noch nicht gleich Fommen, aber inder Krieges Kunft 
Chins fd ſie eben fo guterfahren. Syn Meditationibus und (peculativifchen ABiffene 
c.r2. Sehafiten werden fie von denen Europäern weit übertroffen. Hergegen hoben die 
p. 43. Europaͤer es denen Sinefern in der Philofophia Practica, nemicg in Erhicis und 
Zeibnizi- Politicis noch nicht gleich gethan. Denn es iſt nicht zu fagen, wie ſchoͤn heutiges 
usinNo- Tages alleszur algemeinen Ruhe, undDrdnung unter denenMenfehen,daßeines 
yif. Sinicis dem andern nicht fo oft beſchwerlich fallet, eingerichtet iſt. Es iſt gewiß, daß 
Prefa, Das gröffefte Unglück der Menfehen von Menfchen felbit entitehet, und Daß ein 
Menfch des andern Teufel iſt. Wieder diefes bel, wo anderg die Bernunfft 
ein Mittel hat gefunden, fo find gewiß die Ginefer dergefundeften Vernunfft 
am nächtten fommen , und haben in einer fo meitlaufftigen Gefellfehafft faſt 
mehr ausgerichtet , als alle die Stiffter der religieufen Orden in ihren Fleinen 
Rerfammlungen. Man fiehet einen folchen Gehorfam der Unterthanen gegen 
die Obern, eine folche Ehrerbiethigfeit gegen die Alten, und einen faſt fo religieu- 
fen Refpe& der Kinder gegen die Eltern, daß felbige nur mit Worten zu beleidi⸗ 
gen vordasgröffefte Verbrechengehalten wird. Die beften Maximen von dem 
Decorofind bey ihnen in folche Obfervanz gefommen, daß fichdie Europäer dar» 
isber vertoundernmüffen. Denn unter gleichen Perſonen, Die einander nicht fo 
genau verbunden find, werden die vorgefchriebene Pflichten der Höffichkeit fo 
wohl beobachtet, daß es feheinet, als ware ihnen diefe Gewohnheit gleichfam 
zur andern Natur geworden, Die ung wuͤrcklich als was gezwungens vorkom⸗ 
men moͤchte. Auch die Bauren und Knechte, wenn fie einander lange nicht ger 
ſehen, oder Abſchied nehmen, begegnen einander ſo freundlich, als immermehr 
groſſe Herren in Europa thun koͤnnen. Noch viel mehr Ehre und Liebe pflegen 

Die Hoffleuthe und Mandarinen einander zu erweiſen. 
3. Sn allen vornehmen Staͤdten dieſes Kaͤyſerthums find Kaͤnyſerliche 
Collegiaund Schulen angerichtet, worinne die Jugend in allen nüglichen Wiſ⸗ 
fenfchafften, fonderlich in der Moral oder Sitten⸗Lehre, Politique, — 
oder 
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oder Stern-Deuterey und urisprudenz, unterrichtet wird, In Eleinern Schur 
fen muſſen die Kinder zu der groffen Menge dev Abort »Charadteren (derglei⸗ 
chen Haupf>Figuren fie nach P. Kircheri "Bericht ſechzehen hundert, oder, wie 
P. Günther will nur vier hundert haben) angewieſen werden. Was recht, ges 
fehrte Chinefer find, die müffen auf Die acht mahl hundert faufend Characteres zu 
erklaͤren wiſſen. Weil nun die Chinefiiche Sprache fo ſchwer und weitlaufftig 
ift, fo pfleget man fich bey Hofe mehr der Lartarifchen zubedienen, 

4. Sonit it von denen Ehinefern angemercket, daßfiewolluftig find, und 
das Weides· Volck febr lieben , auch viel auf Das Langen und das Saͤyten ⸗ 
Spielhalten. Aufihren Comadign pflegen fie angenehme und luſtige Stücke 
vorsuftellen. — Ku * 

5. Vermoͤge des Geſetzes dieſes Landes iſt ein ieder Chineſer verbunden, 
das Gewerbe, oder die Kunſt und Handthierung ſeines Vaters fortzutreiben, 
und darff ſich keiner, ohne Erlaubniß der Mandarinen, unterſtehen dieſelbige zu 
aͤndern. Die Kuͤnſtler und Handwercker ſind insgemein ſehr arbeitſam, und 
wuͤrden ſie in dergleichen Dingen noch viel weiter gelanget ſeyn, wenn nicht ihre 
Regierungs⸗ Art denen Ausgaben der Privat· Perſonen gewiſſe Maſſe gegeben, 
und fie von vielem zurück gehalten hatte. Ben 

6. Sie haben fehr veichlich gefkifftete Hofpitaler vor Die Armen, weil in 
China niemand betteln gehen Darff;doch find einige Darunter offt fo unverfehamt, 
daß fie ſich ſelbſt offt blutige ABunden fehlagen, und allerhand Griffe brauchen, 
um von denen Voruͤbergehenden ein Allmofen zu befommen. 

7. Insgemein iſt Diefe Nation furchtſam, und wird entweder Durch ihre 
groffe Menge, oder Durch ihr groſſes Gluͤck übermüthig. Die Ehinefen tra⸗ 
gen ihren Sabel wie die Tartarn, welche das Hefft gegenden Nürfen zu , und 
die Spige vornen gegen die Schenckeln Fehren. Ihr Reichthum beftehet, in 
Seide, Baum⸗Wolle, Perlen , Specereyen , Biſam, der in der ganken 
Weit der beſte iſt. Seide und Baum⸗Wolle find in Ehina fo überflüffig zu ha⸗ 
ben, daß damit die gange Welt verfehen werben fünte. In denen Bergen ſte⸗ 
cken ſtarcke Goid⸗und Silber-Adern, welche aber Der Kayfer noch sur Zeit nicht 
Ur zu eroͤffnen, da man Gold⸗und Silbers Sand in denen Fluͤſ⸗ 
en findet, 

8. Die meiften Chinefen pflegen bie Naͤgel an der lincken Hand nicht, oder 
doch felten abzufchneiden, meil fie felbige vor einen Zierrath halten. Wenn ſie 
ziemlich lang werden, fo wiſſen flediefelben mit einem Buͤchs lein zu bedecken, da⸗ 
mit fie nicht zerbrechen mögen. Die Weiber halten viel auffleine Fuͤſſe, und 
tragen hohe Schuhe, worinne fie nicht wohl fortkommen Fönnen. Ihre Kleie 
dere Tracht iſt aus Der XXIIL Figur zufehen. Aufdie Sebuhrts-Tage halten 
fie jehr viel, und werden auch denen Geringften Gluͤck⸗Wuͤnſche zu langem Le 
bengefhan. Die Vornehmen werden pritsrofien lachen a 
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Lob⸗Gedichten verehret. So werden auch die Hochzeiten mehrentheils mit vie 
Ten Luftbarfeiten und Spielen volkogen. Wenn ſie einen Gaſt tractiren, ſo laſ⸗ 
ſen ſie demſelben, ob er ſchon geringer iſt, als ſie, dennoch die Ober⸗Stelle, und 
geben ihm den beſten Platz. Dabey denn zu mercken iſt daß in denen Mittags⸗ 
Laͤndern die rechte, in denen mitternaͤchtigen Laͤndern aber die lincke Hand die 
Ober⸗Stelle ſey. Beydem Sitzen haben fie gewiſſe Sitze und Stühle, worin. 
ne fie ſich von denen Tartarn diſtinguinen, welche ſich auf die Erden ſetzen. Der 
Wirth pfleget wohl bekleidet feinem anfommenden Gaſte bis auf halben Weg 
in den Vor⸗ Hof entgegen zu gehen, und ſelbigen mit groſſer Ehrerbiethigkeit 
d vielem Bücken des Hauptes und des Leibes zu erapfangen, dabey aber das 
aupt bedecket bleibet. 

2 Die Städte haben mehrentheils gute Mauren, deren Bruſt⸗Wehr 
viele Schieß⸗Loͤcher hat, aus denen fie mit Pfeilen und Buͤchſen kniend 
fehieffen. Sie geben wor, Daß die Buchdruckerey, Pulver und Büchfen,ehenderin 
Ehina als in Zeutfehland , oder gank Europa , gebräuchlich geweſen. Die 
Buchdrucker⸗ Kunſt follbereits A. C. 928, in China loriret haben, als der Küyr 
fer Mim · Cum regieret hat. 

10. Zu denen hohen Reichs⸗Chargen werden diejenige genommen, wel⸗ 
che ſich durch ihre Geſchicklichkeit und Verdienſte darzu wuͤrdig gemacht. Es 
wird hier Fein Reiehthum, noch Adel, ſondern allein die Kunſt, Tugend und 
Ehrligkeit angeſehen; daher auch offt bey gemeinen Leuten eine ungemeine 
Begierde nach artigen Sitten, Weißheit und Wiſſen ſchafften gefunden wird, 
indem ſie die Hoffnung haben, auch einſten durch einige Geſchicklichkeit eine Eh⸗ 
ren⸗Wuͤrde zu erhalten. 

11. Der Känfer hat zwey Reichs⸗ Collegia , oder zween vollgewaltige 
Staats + Rathe, einen aufferordentlichen, der aus denen Bringen vom Ge⸗ 
bfüthe beftehet, und einen ordentlichen , welche mit denen Staats-Miniftern, 
ſo man Colaos nennef,, a if. Diefe ind Die eigendliche Reichs, Natbe, 
und des Kanfers von China geheimdeſte Miniftri, welche alle hohe Geſchaͤffte une 
terfüchen, davon Bericht abftatten, und von dem Kaͤnyſer ben legten Schluß 
enpfangen. Nacht diefem Reichs⸗Rath find zu Pekin ſechs Hofe , oder Raͤ⸗ 
the, deren Verrichtungen unterfchieden find, und fich über alle Provintzien von 
Sina erſtrecken. Der erſte wird LIPV, das iſt, der Rath der Obrigfeit genen- 
net, welcher die Auffficht über alle Mandarinen, und Beamten des Reiches, und 
faſt eine ungemeſſene Auctoritaͤt hat. Der andereRath wird HUPU , das ift, 
der Kath der Gelder, oder der Finanz-Pathgenennet, welcher die ganke Kaͤy⸗ 
— Schog-und Rent⸗Kammer adminiſtriret, und die Einnahmen und 

usgaben ordentlich beforget. Der dritte Rath heiffet LIMPU,oder der Rath 
md Hof⸗Gerichte der Gebräuche, lat. Tribunal rituum, welcher die Auffficht 
auf die Religion, Opffer, Kirchen, Priefter, Tefl-Tage , a” Leiche 
egange 
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Begängniffe, Sitten und Gewohnheiten hat. Erordnet dag Ceremoniel bey 
Hofean, und dirigiret alles, was bey Empfahung und Abfertigung der Ge⸗ 
fandten muß in acht genommen werden, Der vierdte Kath wird PIMPV, dag 
iſt, der Krieges⸗Rath genennet. Diefem find alle Krieges » und Friedens⸗Sa⸗ 
chen, und was zur Sicherheit des Landes feheinet nöthigzufeyn, anbefohlen. 
Der fünffte Rath wird Cumpu genennet, und iſt ſo viel als Auffeher überdies 
öffentlichen und allgemeinen Gebaude, Pallaͤſte, Schiffe, dabey er —— 
ſorgen muß, was zu Erweiterung der Staͤdte, und Erhaltung noͤthiger u 
nuͤtzlicher Luſt⸗ Haͤuſer erforderlich iſt. Der fechtte Rath HIMPV oder Hompu, iſt 
Das hoͤchſte Criminal-Gerichte, welches die Ubelthaͤter beurtheilet und mit ver⸗ 
dienter Straffe beleget. Ihre Bedencken, Urtheile und Schluͤſſe, find fie 
alle fechs verbunden dem Kaͤyſer zueröffnen, und duͤrffen ohne des Kayfers Wiſ⸗ 
fen und Willen nichts Wichtiges vornehmen. a 

12. DieAbgöfterey gehet in dieſem Käpferthum in vollem Schtwange, 
und das gange Sand it mit Pagoden oder Gößen » Tempel ange 
füllet , worinne unzehliche Goͤtzen⸗ Bilder zu finden find. Die Shinefiche 
Pfaffen merden Bonzier genennef, welche denen gemeinen Leuten vor⸗ 
fehwagen,, als wenn fie fich von dem Sleifchseffen und denen ABeibern 
enthielten. Sie pflegen fiel felbit auf allerley Art zu marfern , um die 
Sünde deren zu buffen, die ihnen Gutthaten erweifen und Geld dafuͤr ge 
ben. Sie haben unter fichdrey unterfehiedene Secten, twelche von der Religion 
der Tartarn unterfchieden find. Die erfie Secte der Chinefen , iftdie Secte 
derer Gelehrten, welche ein erſtes und höchftes Weſen anbethen , dag fie Sciax- 
Fi nennen, dem fie aber tweder Bild noch Tempel machen. Der Käyfer laͤſſet 
demfelben jährlich in ziwegen groffen Tempeln zu Pekin und Nanquin eine ges 
wiſſe Anzahl Ochſen und Schaafe opfern. Diele von diefer Secte glauben we⸗ 
der Himmel, noch Hölle, verwerffen auch die Meinung, daß nach diefem Les 
ben noch ein ander Leben zu heffen fey ; ‚und fagen noch dazu ſpottsweiſe: 
Wer hat jemahlsden Himmel oder die Hölle gefehen, oder ift von Dannen mies 
der gefommen ? Ferner fagen fie, es waͤre nichts als eine bloffe Phantafie, und 
eitele Einbildung der Menſchen, daß fieeinen Himmel und eine Hölle glauben 
wolten. Diele haben das erfte Weſen Cham-Ti, der Herrn des Himmels 
genennet. Diefe Secte ehret auch infonderheit des ber uhmten Sinefifchen Phi- 
lofophi CONFUCH, deffen im 3.9. Num. XV. gedacht worden, Sitten⸗Lehre, 
und Sthrifften, und ift bemühet, jährlich fein Gedaͤchtniß bey denen Ehinefen 
zuerhalten. Die andere Secte hänget dem heidniſchen Philofopho Li-Laokim, 
welcher noch vor Confucio gelebet, an, undheiffetLauzau. Was gedachter 
Welt» Weiſe von der Tugend, Vermeidung der Ehre, von Verachtung des 
Reichthums , und von der wunderbaren Einfamfeitder Seelen gelehtet,, das 
halten ſie vor den Grund der wahren Klugheit. a lehrete, daß ver —— 
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GOtt coͤrperlich wäre, und die andern Götter als feine Unter⸗Koͤnige regierte. 
Die dritte Secte Sciequa oder Sciaca, bethet den Goͤtzen Chiaqua oder Foan, 
welcher auch Xaca oder Foegenennet roird. Derſelbe ward 52. Johr nach dem 
Tod Ehriſtl auf Befehl des Kayſers Mim-Ti aus dem Occident gehohlet, weil 
er der rechte Heilige feyn folte , davon ihm ein Geſpenſt etwas entdecket hette, 
sder wie andere fogen, im Traum die Eröffnung geſchehen. Diele Secte glaue 
‚Bet die Metempfychofin, nemlich Daß Die Seeleeines Menfchen nach dem Tode 
eder ineine andere Creatur führe. Ausdiefen Secten find hernach noch viele 
andere entiprungen. Die neue Secte LUKIAO, ift die, welche denen neuen 
Lehr⸗Saͤtzen Tfchulien-kieanhanget. Diefer Philofophus hat im XI, Seculo 
gelebet, undgelehret, als wenn GOtt nichts anders als die Natur waͤre, die 
der Urſprung der Bewegung und der Ruhe ſey. Die Vernunfft ſetze in denen 
unterſchiedenen Theilen der Welt eine Ordnung, und verurſache alle in denen ⸗ 
ſelben vorgehende Veraͤnderungen. 

13. Heute zu Tage bemuͤhen ſich die Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiſtlichen noch 
täglich, die Chriſtliche Religion in dem Kaͤyſerthum China äusgubreiten. Den 
Anfang derzu hat bereits Francifcus Xayerius gemachet/ melcher An. 1552. auf 
der Inſul Formofageftorben. Am 1975. iſt der Auguſtiner-Moͤnch Martinus 
von Rada dahin gegangen dem An. ı 581.der P. Michaẽl Rugierus, und An 15 83. 
der P, Matrhzus Riccius folgeten. an. 1596. heben fich einige Dominicaner,urd 
hernoch viele Jefuiren dahin begeben, welche beyde Orden anfangs unermudee 
ten Fleiß angewendet, mit ihrer Einigkeit die Heyden zu Chriſto zu bekehren, 
worinne es ihn en eine zeitlong wohl geglůͤcket hat, bis fie endlich ſelbſt Durch ihre 
Uneinigkeiten zu vielen Verſolgungen Anlaß gegeben/ und das Chriſtenthum 
mercklieh gehindert haben. Die Jeloten haben hierinne das meiſte gethan. 
Denn ob ſchon bereits An. 115. unter dem Chinefiſchen Kaͤyſer Van-Lie oder 
Kin-Cumeine harte Verfolgung wider die neuen Chriſten von dem Chinkio, ei⸗ 
nem vornehmen Hoff⸗Manne, erreget wurde, welcher es dahin brachte, daß 
die Monarien muſten gegeiſſelt, in die Gefaͤngniſſe geleget, Die Kirchen ver⸗ 
wuͤſtet und die Neubekehrte gemartert werden, ſo brachten dennoch die Jefuiten 
hernach alles wieder in guten Zuſtand. Der P. Abraham Schellmachte ſich 
bey dem Kayfer-Xunchio fo beliebet, Daß erbey ſelbigem ſo viel zu wege brachte , 
daß An, 1650, das Evangelium von Chriſto oͤffentlich Durffte gelehret werden, ob 
fish gleich dag Tribunal Riraum ; oder Der Rath der Gebraͤuche wider dieſes 
Exercitium Religionis aus allen Krafftenfegete. Doch An. 1664 ſchiene es, ols 
wenn olle Chriſten in China ſolten auf einmahl vertilget werden. Denn weil 
der damahlige Kaͤhſer Cam Hi noch unmuͤndig war, ſo ruhete Yam-Qnam-Sien 
nicht ehender, bis er denP. Schall, Præ ſidenten in dem Collegio der Mathema- 
zifchen Wiſſenſchafften, in Ketten und Banden, und die Chriſten in Die aͤuſſer· 
fie Noth brachte. Hierquf abex kam der P. Ferdiuandus Verbieſt bey den Rahſer 
Au ı Se in 
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in Gnaden, welcher dem P. Schall zwar feine Sreyheit, und nach deſſen Tode 
feine PrefideneeneStelle exrhielte s allein dahin Fonnte er es lange Zeit nicht brin⸗ 
gen, daß der Kaͤy ſer dag völlige Exercitium Religionis in China erlaubet hätte. 
Denn obwohl An. 1669. die vornehmſten Feinde der Jefuiren und Ehriften in Des 
Kaͤyſers Ungnode fielen, und der Kayier felbft An. 1679. nach dem entjeglichen 
Erdbeben, welches am 27. Sept. in China geſchahe, und über viermahl hundert 
tauſend Seelen tödtete, auch viele Städte verwuͤſtete, auf befjere Gedantken 
Fam , fo mwolte Dennoch der Math der Gebräuche die freye Ubung der Ehrifts 
fichen Religion nicht verftatten, biß Der P. Thomas Pereria An. 1688. ein De- 
erer guswuͤrckete, vermöge deſſen denen Miſſionarien nicht nur dev Aufenthalt 
in Ebina verſtattet, fordern auch zum menigften Denen Auslandern und- 
Frembden die freye Ubung der Ehriftlichen Religion verftatter wurde. Als 
aber die vornehmen Ehinefer foiches nicht refpedtiren wolten, und darwieder 
in der Provink Ehefian die Mifhonarien verfolgeten, auch die Ehriften prügele 
ten, fo kam e8 vor dem Tribunali rituum gun öffentiichen Procels, darinne 
aber die Mifionarii eine wiedrige Senreng erhielten , auch bey dem Tribunali 
Calaorum fehlechte Dertröftung hatten. Endlich fteckten fich die Jeiuiten hin» 
ter einige vornehme Staats⸗Raͤthe, welche den Käyfer beredeten, Daß er An. 
1692. den zo. Marcu in beyden Raͤthen, Calaorum und Rituum ein Decret 
abfaffen lieffe, weiches er eigenhandig unterfchriebe, und darinnen denen Chris 
ften Die freye Religions⸗Ubung verjtattete. Dem ohrgeachtet heben die Chri⸗ 
ſten von der Zeit an in China viel ausfichen müıffen. Im Jahr 1704. wur⸗ 
de der Streit zwiſchen denen Jetuiren und Dominicaneyn in China mit groffer 
Hefftigfeit geführet. Die Jefuiren haben bißhero denen neubefehrten Ehriften 
zugelaffen, Daß fie bey der Ehriftlichen Religion, auch den alten Philofophum 
Contucium, und ihre verftorbene Borfehren ehren Dürffen , damit fie mehr 
zum Ehriftenthum bringen möchten, twelches aber die Dominicaner niemchle 
billigen tollen ‚indem fte Diefe Neubekehrte nicht vor rechte Chriſten, fordern 
vor Gögendiener palfiren laffen koͤnnten. Beyde Theile berichteten die Scehe 
an den Pobft, welcher jederzeit denen Dominicangrn hierinne den gröften Beh⸗ 
fol gegeben. Weil nun der Käyfer in Ehina diefe Unruhe vermerckete, (0 
lieſſe er Die Miſſionarien wiſſen, daß Die ſtreitende Ehriften fich entweder ver 
a oder fein Reich meiden folten. Da nun diefes letztere dem Pabſt gu 
tom fehr gefährlich zu feyn fehiene, fo fendete er An. 1705. den Cardinal Tour- 
non ala Vabftlichen Nuncium 2 latere in Chinam ‚ damit er die Strittigfeiten 
unterfuchen , und felbige belegen , auch glaubwirdigen Bericht abftatten 
möchte. Da aber dieler deren Dominicanern benzufallen fehiene, fo ward er 
auf "Befehl des Kaͤyſers von China dureh Anftifften der Jefuiren zu Macao-mit 
Arrelt beleget, und hot Derinne An, ı 711. cm Heil. Nfingit- Tage fein Leben 
endigen muͤſſen. Inzwiſchen ift An. 1710. den 1. Octobr. zu Nom ein Decrer 
M 3 abge» 
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abgefaffet worden, in welchem Die Meinung der Dominicaner von dem Paobſt 
approbiref, und Das bifherige Ceremoniale der Jefuiten in China verworffen 


worden. 
14. Dieſes Kaͤyſerthum it erblich, und fuccediret in ſelbigem nicht jeder⸗ 
zeit Der aͤlteſte Pring, ſondern derjenige, welchen der Water vor andern zu feie 


c 


nem Erom-Pringen und Erben Des Meiches erklaͤret. | 
15. Die Ehinefer geben insgemein ihrem Käyfer den Titul Thiencu, 
Das ift, ein Sohn des Himmels und Herr Der Welt. 


Das IV. Capitel. 
Bon der Halb-Inful COREA oder Chaoſien. 


N 


Bon dem Rahmen und der Gelegenheit der Halb⸗In⸗ 
ſul Korea oder Coreae. 


er 


B dem Kaͤyſerthum China lieget ein Sand, welches von denen Ja⸗ 








panern COREA oder Korea, von denen Ehinefen aber Chaofin ge⸗ 
nennef wird. F 
2. Einige Geographi nennen dieſes Land Darum eine Inſul, weil es ge⸗ 
gen Morgen, Abend und Mittag durch Die See umflofien, gegen Mitter ⸗ 
nacht aber Durch einen groffen Fluß gröffeften Theils von der Sineftfehen Pro⸗ 
ping Leaotung und Niuche gefordert wird. Andere aber wollen e8 lieber eine 
Halb» Inſul nennen , weil dennoch, ein fehmaler Strich Landes übrig bleibet, 
* egen Oſt⸗Nord das Koͤnigreich Niuche und Coream aneinander 
verknuͤpffet. Er ce 
3. Diefes Land foll 460. Frangöftfche Meilen in die Lange, und 260. 
dergleichen in der Breite haben. Vorzʒeiten ift es eine Provintz des Käyfer- 
thums China gemefen, aber heute zu Keygen diefe anfehnliche Halb⸗ Inſul, 
welche auch ein Königreich genennet wird, ihren eigenen Sürften, welcher zwar 
den Föniglichen Titul nicht führet, Doch einen Föniglichen Staat machet. Er 
muß zwar jahrlich dem Kayfer von China eine gewiſſe Schetzung uͤberſchicken, 
regieret aber im übrigen fouveraim, und genieffet von feinen Unterthanen groſſe 
Ehrerbiethungen. 
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g. =. 
Bon der Beichaffenheit des Landes und der 
Einwohner. 


1. 
N Sefes Sand ift an fich felbft mehrentheils fruchtbar, und waͤchſet darin⸗ 
.Nne Reiß, Weitzen, und allerley Obſt. Ei der See findet man viel 
Fifche und Perlen. Die Berge haben Gold-und Silber-Adern. Die Wur⸗ 
el Sinfeng, und der Sandarach oder goldfarbene Gummi Cie find hierinne 
uffig su haben. Die Lufft iſt gefund, und noch ziemlich gemaffiget. Im 
XVE Sceulo, ward dieſes Kand son denen Japanern vergeblich befrieget. 

2. Die Einwohner in Korea pflegen mit niemand alg denen Ehinefen, 
Oſt⸗Tartarn und Japanern zu handeln. Sie leben nach Denen Gewohnhei⸗ 
ten der alten Chineſen, welche von denen Gebräuchen Der heutigen Einwohner 
in China gar fehr unterfchieden find. Sie lieben die Gefellfchafften, worinne 
Männer und Ißeiber zu und pflegen nur ein Weib zum Eheftande zu 
nehmen. Ihre Waffen find Bogen und Pfeile, Daben fie auch Feuer⸗Roͤhre 
haben, wiewohl lieber in Ruhe ſihen, als Krieg führen. Sie haben Pappier 
vor unterfehiedener Gattung , und reden ſowohl die Tartariſche als Chinefi⸗ 
fehe Sprache. Ihre Todten pflegen fie drey Jahr lang in fehönen Sargen 
zu verwahren, und ihnen alle erfinnliche Ehre zu ertveifen, als wenn fie noch 
am Leben waren, und nach diefen dreh verfloffenen Jahren dieſelben gu ver» 
brennen. 

6.27 


Die Eintheilung diefes Landes. 


Fe Halb⸗Inſul Korea wird in 8. Provintzien abgetheilet, welche von 
denen 8. Haupt⸗Staͤdten den Nahmen haben, 

1. Die Prosing Hiengking, worinne Hiengking die Haupt⸗Stadt iſt, 
welche als eine Graͤntz⸗Veſtung gegen Niuche verwahret iſt. 

2. Die Proving Kingki, worinne ſind: x.) Kingki, eine anfehnlkhe 
Stadt. 2.) Pinggang, des Fürſtens alte Relideng » Stadt, worinne hiebe⸗ 
vor die ordentliche Hoffhaltung geweſen. 

3. Die Proving leſan, worinne Die Städte Iefan, und Kiangkyven. 

4. Die Proving Hanghai , worinne Die Stadt Corea oder Hanghai, 
San itzo Die Refideng des Fuͤrſtens, und die Haupt» Stadt der gantzen 


ul iſt. 
y. Die 


Fıgura 
24 


Prolemam 
in Geogr. 
Libr. Pl. 
cap. 2e 


96 Des vierdten Buchs Cap. V. 


5. Die Provink Kinxan, worinne eine Stadt gleiches Mahmens der 
Haupt» Platz iſt. a 
6. Die Yroving Chunking,, davinne die Stadt Chunking. 
j a Die Inſul Fungma, welche der Halb» Sinfül Korea gegen Mittag 
tege s 
Das V. Capitel. 


Bon denen Japoniſche n Inſuln; vonder Stadt Miaco; 
dem Tempel Daihuth dem Pallaft zu Dairo ; von 
der Stadt IEDO, dem Tempel zu Amida, dem 
Känferlichen Pallaft zu Jedo, von denen Käyfern, 
und dem Zuftande in APONIA. 


$. 1. 
Bon dem Nahmen und Entdedung der Inſuln in dem 
Kaͤyſerthum ITAPONIA. 


fammen das Käpferthum Japon, lar. IMPERIUM IAPONICUM 
—— werden. Sie werden einiger maſſen auf der XXIV. Figur 
vorgeitellet. 

2. Diefe Halb» Inſuln und Inſuln find ung Europaͤern im Jahr 1542, 
Fundbat worden, ald Ludwig von Soufe, General- Lieutenant in Indien, 
wegen des Königes Tohannis III, in Portugal geweſen iſt. Meilfı nun 
damahls die Portugiefen in dieſen Inſuln ziemlich veſte ſetzten, fo lehrete 
Francilcus Xaverius An. 1549. darinne den Nomifch + Eatholifchen Glauben 
mit folchem Succefs, daß in wenig Jahren viele taufend zum Chriſtenthum 
traten. 
3. Man hält dafür, daß Die gröffefte derfelben denen Alten unter dem 
rahmen Iabadii befannt geweſen, und daß Die Fleine umliegende Inſuln, die 
Satyriſche Inſuln, lat. Inſulæ Satyrorum waͤren, Deren Prolemzus ge 


Dendet, 
Man faget auch für gewiß, daß dieſe Inſuln vorzeiten Argentieres, von 
wegen der groſſen Menge Silbers, ſo man allda gefunden, ſey genennet wor⸗ 


den , welches denn mit des alten Geographi Prolemzi Bericht ſehr wohl 
et» 


I. 
1: dem Norte TAPON erden viele Inſuln begriffen , welche zur 
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überein kommet, welcher in Diele Inſul Iabadii Die Stadt, fo von ihme Ar- 
Etea Metropolis genennet wird, fehet, und dabey meldet, Daß dieſe Inſul 
viele Gold Adern habe, und fehr fruchtbar an Getraͤyde fe. 





u: / 
Bon der Abtheilung der heutigen Japonifchen Inſuln. 
SS: Japoniſche Inſuln werden von allen Seiten von dem Orientalifchen 


groffen Welt » Meer umfloffen, und haben das Kaͤyſerthum China 


gegen Abend, das Land over Halb⸗Inſul Jedfo gegen Norden, und die Phi⸗ 
lippinifche, auch Diebes⸗ Inſuln gegen Mittag. 

Es find aber von dem Kaykerthum Japon infonderheit nur drey Stücke 
im Anſehen, nemlich die Halb⸗Inſul Iapon oder Niphon , welche man fonft 
vor eine Inſul gehalten , ehe man gewuſt, daß felbige Durch einen ſchmalen 
Strich Landes an das Land Jeflo oder Yedfo hange, Die Inſul Xicoco und 
Ximo, 

\ I, R 

Die Halb⸗Inſul NIPHON iſt von Marco Paulo Veneto ZIPANGRI 
genennet worden. Das Land iſt fehr bergicht, und hänget durch einen ſchma⸗ 
len Strich Landes an Jedlo, daher e8 Feine Synfyl iſt, wie man bißhero ge⸗ 
glaubet , fondern unter die Halb⸗Inſuln gerechnet werden muß. Diefe ift es 
nun, welche man in Europa insgemein Japon nennet. Syn dieſem eigendlie 
chen Sjapon, oder in der Halb · Inſul Niphon find hiebevor über funffiig un 
terfchiedene Königreiche gezehlet worden, Deren jedes feinen eigenen König ge⸗ 
habt, die aber igiger Zeit in fünff groffe Provingien gezogen find „Nahmens, 
Ochio, Quauto, Jetſegen, Jetſen, nnd Jamayſoit oder lamaiſtero. 

1. Die Provintz Ochio oder Chio hat zwey anſehnliche Stadte: 1.) Jedo, 
oder Yendo ‚die Haupt⸗Stadt des Japoniſchen Käyferthums , und Re- 
fiden des Japoniſchen Kaͤyſers, von melcher wir 5. 6. tveitläufftiger re⸗ 
den toollen. 2.) Ximola, eine volckreiche Stadt. 

I. Die Proving Qyanto,,darinne find: 1.) Micaua ‚die Haupt⸗Stadt der 
Provintz. 2.)Surunga, eine Stadt mit einem Hafen. 

IT, Die Proving Jerlegen , worinne: 1.) Finda, Die Haupt» Stadt bes 
Sandeg. 2.) Canga. 3.) Nore, 


Legat, 
Hollnk. 
in JapoR. 


IV. Die Provintz Ierfen oder Terfengo, in welcher (1.) Meaco oder Miaco, 


eine groffe und volckreiche Stadt, welche hicbevor Die Haupt-Stadt des 
gansen Japoniſchen Kayferthumg geweſen. Itzo aber hat der Dairo, oder 
oberite Prieiter des Geſetzes allda feine Refideng, davon wir $. 3. und 4. 
mit mehrerm handeln werden. (2.) Cataiza. (3.) Voaitz. (4.) Ydzumi, 
find Staͤdte diefer Provintz. 
Anderer Theil, R V. Die 
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V. Die Provink Iamaiſoit, oder Iamaiftero hat dieſe Derter: 1.) Nangato 

die Haupt⸗Stadt dieſer Provintz. 2.) Foqui oder Fochi. 3.) Farim® 

4.) Amaguchi, x 
Um diefe Halb>Sjnful Tapon oder Niphon, welche gedachter maſſen gegen 
Morden an das Land ledſo, davon im erften Theile ausführlich gehandelt it, 
"hanget , liegen folgende Snfuln : ı. Tondoxima. 2. Sando. .3. Oqui,arnı 
der mitternachtigen Küfte gegen Niuche und Corea. 4. Maicuxima. 5. Toy. 
6. Yynoxima, an der Orientalifchen Kuͤſten von Iapon oder Niphon. 

11. 


Die Inſul Xicoce oder Chikoko, wird auch Tokoefi oder Tonfa genen, 
net, und iſt eine von Denen drey vornehmſten Inſuln des Japoniſchen Kane 
fertbums. Sie hat ehedeffen vier Koͤnigreiche begriffen, Namens, Ava Jvo, 
Sanugui, und Tonfa oder Tofa. Heute zu Tage find darinne drey anſehnli⸗ 
ehe Städte, nemlich: 

1.) Xicoco ‚ oder Xikoko, die Haupt⸗Stadt diefer Inſul. 

2.) Ava, 3.)Tofa. ——— 5Nyo, ſind kleinere Städte. 


Die Inſul Ximo, iſt gleichfalls eine von denen dreyen Inſuln des Ja⸗ 
poniſchen Käyferthumg, und wird auch Saycok und Bungo benahmet. Es 
find vorzeiten 9. Koͤnigreiche darinne geweſen, nemlich: 1.) Figen. 2. Bunga. 
3. Chicujen. 4.Fingo. $.Fiunga. 6.Bugen. 7. Satcuma. 8. Vofumi, 9. Uto. 
Heute zu Tage find folgende anfehnliche Städte darinnen : 

ı. Nangafac oder Nangafacqui , die Haupt» Stadt des gangen Landes 
an der meftlichen Küfte gelegen, ift gtoß, und volckreich weil ihre anmuthige 
Gärten und fruchtbare Felder viele Einwohner an fich siehen. Sie wird vor 
die volckreichefie Stadt in dem Kanferthum Japon gehalten. Die Einwoh⸗ 
ner Diefes Ortes find gegen die Auslander auch weit hoͤfflicher als andere Ja⸗ 
poner , doch müffen es Feine Ehriften Nomifch> Eatholifeher Religion feyn. 
Die Holländer haben allhier ihren Handels Pla& und Anlandung der Schiffe. 
Die übrigen vornehmften Städte find : 2. Ofumi, oder Vafumi. 3. Fingon 
oder Figen auch Fifen. 4.Büngo. 5. Arima. 

Derum Ximo fiegenden Inſuln find fehr viel: Die alleranfehnlichfte aber 
darunter ift Chungo , twelche auch Tanegaxima genennet wird. Die übrigen 
find meiftentheilg fehlecht und geringe. 


% 3: 
Bon der Refideng- Stadt des DAIRO oder oberften 
Priefters in Iapon, MIACTO. 
Fgura De Japonefer nennen dieſe Stadt auch Cabucoma. Sie war hiebe⸗ 
25. vor die Haupt - Stadt in Japonien, als der Dairo Kanfer en 
nachdem 
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nachdem ober derfelbe Durch feinen. vebellifchen Feld⸗ Herrn des Neichs An. Zegar. 
1550, entfeget worden, und der neue Käpfer Die Stadt Yedo zu feinem Sitz Holland. 
erwehlet hat, iſt fie nicht mehr in fo groffem Anfehen, obwohl über hundert in Zapon. 
taufend Hauer darinnen befindlich, welche alle von Zimmerwerck gemachet find, Pare. 2. 
Damit fie nicht fo ſtarck durch Die Erdbeben, welche daſelbſt fehr gemein find, pag. 70. 
mögen erſchuͤttert werden. In dem innerlichen Kriege ift Diefe Stadt Anno 72. 119. 
1572. Durch Feuer faſt gank vermüftet worden. &Parı.Il. 

Diefe Stedt iſt von der Seiten gegen Occident durch die Berge von pag. 2. 4 
Dubojamma bedecket, und wird durch den blauen Fluß in zween, aber fehr um 134. 
gleiche Theile, nemlich in die obere und untere Stadt getheilet. Syn dem 
obern Theile hat der DAIRO, oder oberfte Priefter in Syapon feinen Wohne 
Sitz in einem prachtigen Pallaft, von welchem mir in folgendem $. reden wol⸗ 
fen, Syn diefem Zheile der Stadt Miaco giebt es eine fehr groffe Menge 
prächtiger Gebaude, und find Die en fo nur eines Stockwercks 
hoch find, mit koͤſtlichem Haußrath ausſtaffiret. Een 

Zu der lincken Hand und gegen deg Dairo Pallaft über, ift ein wunder⸗ 
fehöner Iuftiger und fehr hoher Thurn zu fehen, welcher mit vergöldetem Blech 
gedecket ift, welches in der Sonnen einen trefflichen Glantz von fich giebet. 

Ein wenig hinnunter ift Die Mauer zu fehen, welche der Kanfer Dayfufama, alg 
er Miaco erweitert, hat bauen laſſen. 

Unter vielen prächtigen Tempeln, fo in diefem Theile der Stadt zu fin. 
den, gehet der Tempel Daibuch , welcher vieresficht, und über alle maffen 
hoch auffgeführet if, allen andern vor. Diefer wird $. 5. befchrieben. 

Nicht weit von dem Thore, Da man nach) Jonda zu gehet, ift das Zoll⸗ 

Hauß, allwo der Zoll von allen ein und ausgehenden QABaaren für den Kay 

fer erhoben wird. Zur linken Hand diefes Zoll⸗Hauſes ift ein Tempel, def 

fen Stüße, worauf derfelbige ruhet, drey⸗geſpitzet iſt, in welchem 36 5. Goͤ⸗ 
tzen⸗Bilder find. abe bey dem Vallaf des Kanferlichen Stallmeifters hat 

es en Mach» Thurn, allwo Tag und Macht zwey hundert Soldaten 

machen. 
Zu aͤuſſerſt Diefes Theiles gegen Auffgang, hat die Reuterey ihre Woh ⸗ 
mung. in Deren Hof man viersig faufend Mann in Schlacht « Ordnung fiele 
en Fan. 

Der untere Theil der Stadt Miaco ift an die obere Stadt durch eine 
Bruͤcke, welche von zween Thürnen beftrichen wird, gefüget, und erſtrecket 
fich Diefer Theil biß an ein Schloß, Futziimi genannt. Die Haufer daſelbſt find 
fehr enge in einander, und eines wie Das andere gebauet,, unten an einem Berge 
aber iſt des Kayfers Taicofama Pallaft, weichen Diefer Monarch jm Fahr 1586. 
hat erbauen laſſen. 


N 2 5.4. 
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$. 4 | 
Bon dem Pallaſt des DAIRO, 


arg N Pallaſt, welcher in dem obern Theile der Stadt Miaco flehet, 


ift in allen Stücken wunderſchoͤn. Man gehet in denfelben Durch ein 
groffes Portal , welches an Dem aufferiten Ende feiner Decfe mit übergöldeten 
Kugeln verfehen iſt. Diefes Porcal ſtehet mitten auf einer fehonen Gallerie, 
und zwiſchen acht Kammern von gleicher Arbeit, auf deffen plattem Boden 
der Himmel, wenn er am fehönften und helleften iſt, zu fehen. Auf denen 
Fenſtern dieſes Ganges fiehet man einen a Hauffen Bilder, welche mit 
dem fehönften Vernis deg Landes überzogen find, und eine Fahne, woran des 
Dairo Wappen von Silber und Gold gefticet iſt. 

Zu beyden Enden des Hofes find Eoftbare Palläfte, darinnen das Frauene 
zimmer feine Wohnung hat, Jeder Pallaft hat feine Küche, und viele Ge⸗ 
macher auf ebenem ‘Boden, Hinter der Küchen hat es einen uberaug fehonen 
Sorten, deffen Mauer mit fehönen Thuͤrnen, welche alle bewohnet werden, 
beveftiget iſt. Mitten in diefem groffen Garten ftehet ein Luſt » Garten in 
geftolt eines vierecfichten und fehr hohen Thurns, welcher dem übrigen allen 
eine fonderbare Zierde giebet. In demfelbigen find anders nichts als rare und 
uingemeine Baume, herrliche Krauter, und fehr fehöne Blumen. 

Mitten unter fo vielen fehönen Sachen, ift der Pallaſt deg Dairo zu ſe⸗ 
ben. Dieſes Gebaͤude iſt ſehr hoch, und hat eine abſonderliche Mauer, alle 
wo von einer. Warte zu der andern fehr fehöne gehauene Bilder zu fehen 
find. "Man fleiget zu Demfelbigen durch funffzehen fehr breite Stuffen von 
gegoffenem Erg. Auf beyden Seiten ift ein Wacht⸗Hauß, deſſen Dach rund 
augelPiet, und faſt gan übergölder ift. Zu beyden Enden der Altane hat er 
zween Gärten, Die mit einer fehönen Mauer umgeben, undan denen vier Ecken 
vier Zelte , in Geftolt eines Achtecks, deren Decke wie eine Mufchel gemachet 
iſt, gebauet find. _ Oben auf Diefer Lauben ift der Haupt» Eingang „ allwo 
acht groffe, mit Schmeltzwerck gezierete Säulen zu ſehen, deren Eapitalen der 
Eorinthifchen Arbeit, und ihr Fuß dem meiffen Marmor nicht ungleich if. 
Das vorder Theil diefes Gebäudes ift viel höher, als das übrige, und auf 
welche Seiten man fich wendet, da find viel ungemein fehöne Sachen zu ſe⸗ 
hen, daß die Augen kaum erſaͤttiget werden koͤnnen. 

Das gantze Schnitzwerck iſt weiß poliret auf einem Grunde von unpo⸗ 
lirtem Golde, welches über alle maſſen fehon anzufehen if, Die Neben⸗Ge⸗ 
baude , deren eine groffe Anzahl iſt, find eben alfo gesieret. Das Eſtreich ift 
von Steinen gemachet, die fo wohl aneinander gefüget, und fo glatt find, 
Daß man fie für Spiegel⸗Glaß anfehen folte, 


; Don 





von den Japoniſchen Kaͤyſerthum. 101 


Bon diefem Hofe kommet man in einen andern , allwo man das vote 
der Theil des Gebaudes gang vor Augen fehen Fan. Auf beyden Seiten fit 
hen Säulen, auf die Art von Eorinthifeher Arbeit , welche einen Bau von 
allerhand fehonem Bild-und Schnitzwercke unterftügen. In dem Zwiſchen⸗ 
Kaum find Marmorfkeinerne Figuren auf zinnernen Fuß geftellet, und die 
Stuffen von gleicher Materie. Jedes Winckel⸗Eck des Saales hatein Ge⸗ 
ſtell, welches ein rundes Gitter, das rings um den Saal gehet, unterſtuͤtzet. 

Das zweyte Stockwerck ruhet auf ſechzehen Säulen, allwo es groffe Er⸗ 
tfer hat, melche alle mit doppelten a durchbrochen find. Unter 
diefen find Die erften von dem Obdach halb verdeefet. Denn diefes Obdach 
fehieffet über die vier Ecfen vor, woſelbſt vier fliegende Drachen von Glett⸗ 
Gold fehen. Der mittlere Theil des dritten Stockwercks ift mit einem Creutz⸗ 
Fenſter, welches etwas fehmaler, als lang ift, durchbrochen. Auf beyden 
Ceiten find diefelben Doppelt, und von denen Fenftern darinne unterfchieden, 
daß fie Bogenmeife gemachet find. Der mittlere Theil des Schloffes iſt auf 
perfpe&ivifch gemachet, welcher je länger man ihn anfichet, je höher er feheis 
net. Oben auf hat er einen breiten und gefräufelten Krems, und auf der 
Spitze eine Pyramide, welche rund herum mit göldenen Aepffeln beſetzet ift. 
Zu der Rechten und Lincken find Galerien, welche von zehen groffen Saulen, 
die mit goldenem "Bleche überzogen find ‚ unterſtuͤtzet werden. 

Hinter denen Galerien find niedrige Saͤle, welche der DAIRO Die meiſte Zeit 
bewohnet. Sie find fo wunderſchoͤn, Daß man Diefelbe ſchwerlich beichreiben 
Fan. An ſtatt der Scheiben find in denen Creutz⸗ Fenſtern fehr zorte eidene 
glatte Tücher, welche man von ferne für ein Cryſtall holten folte. Dos 
Eſtrich ift von ſchwartzem, grauem und meiffem Marmor, und wird mit Denen 
fehönften Decken, fo in gang Joponien gemachet werden, bedecket. 

Die hohen Sale find fchier eben alfo gebauet, ouffer, doß das Dach 
nicht (0 weit hinunter gehet, daß man Die höchften Creutz⸗ Senfter nicht gang 
folte fehen koͤnnen. 

Die Heiligkeit, welche Die Japoneſer ihrem Dairo zuſchreiben, ift ſo groß, 
daß feine Fuſſe Die Erde nicht berühren dürften, daß ihm die Sonne nicht 
auf den Kopft feheine, daß ihn Feine Lufft anbloſe, und daß ihm weder der 
Bart noch die Haare abgefchnitten werden. Die Speifen, welche man auf 
feiner Tafel qufftraͤget, muͤſſen allegeit in neuen Topffen zugerichtet , und in 
frifehen Schuͤſſeln Be erden. 

Wenn der Fuͤrſt ausfähret ‚fo gefchichet e8 jedesmahl in einer Saͤnfſten, 
welche bey nohe, wie unfere gemachet iſt, deren Säulen von Mafliv- Golde 
find. Auswendig it der Himmel mit allerhond Figuren gegieret, in deſſen 
Mitte eine Spike von fünff, oder ſechs gleichfolls gantz göldenen Knoͤpffen 
ſtehet. Dieſe Saͤnffte iſt gantz mit einem fo zarten BEE Zeuge — 
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daß der Dairo jedermann ſehen, er aber von niemand geſehen werden kan. Die⸗ 


fer Printz wird in feiner Saͤnfften von vierzehen der allervornehmften, undane 


ſehnlichſten Edelleuten an feinem Hofe getragen. Nebſt feiner Leib» Guarde hat 
er ohne Unterlaßeine groſſe Menge Leute um fi ‚ Die nimmer von ihm weichen. 
Vorher gehen feine Soldaten, auf welche eine Carofle, fo von zweyen Pferden, 
deren Decken durch und Durch mit Perlen geſticket ind , gezogen wird. Zween 
Edelleute halten Die Zügel, zween andere gehen ſtets an der Seite, Deren einer 
ohne Auffhören einen ABehr» Abedel hin und her beweget, und Der andere einen 
Schirm träger. Dieſe fehöne Carofle iftfür des Dairo Gemahlin, und für Die 
Coneubinen, auf welche eine Reyhe ſchoͤne Ealetfchen, Die gleichfals von zweyen 
Pferden gezogen werden, folget. Die Ealerfchen find mit einem gewiſſen Zeur 
geübersogen, Durch melchen das Frauen-Zimmer fehen, felbiges aber von nies 
mand betrachtet werden Fan. Diefe werden von einer groffen Menge Damen 
und Hoffleuten aufallen Seiten begleitet, fodaß es einem Triumph ähnlich fies 
het. Im X VI. Seculo ward dieſer Pallaſt bey dem innerlichen Kriege durch 
Feuer ſehr verwüſtet. 


— 
Von dem Tempel Daybuthin der Stadt Miaco. 


KIT Tempel, dem die Japonefer gleichfals den Nahmen Dayboth ge⸗ 
ben, ift der vornehmitein Der Stadt Miaco, und einer von den groͤſſe 
ften und fehönften in gang Japonien. Derfelbige it vierecficht und drey Stock⸗ 
Merck hoch, die ihn von allen Tempeln in diefer geoffen Stadt unterfcheiden. 
Die Haupt Thür ift mit zweyen erfchröcklichen Bildern, welche mit Wurff⸗ 
Spieſſen, damit einer dem andern zudrohen feheinet, gemaffnetfind, verfehen. 
Bon hier komme man inden Hoff, um welchen eine Galerie gehet, fo mit ſtei⸗ 
nernen Säulen unterftüßet iſt. Dieſe Säulen find mit durchfichtigem Glaſe 
eingeleget, welche einen fo hellen Slang von fich geben, daß einem das Gefichte 
Davon vergehet. BR ! 

Die zweyte Thür, iſt mit zwey ſteinernen Löten gesieret, zwiſchen welchen 
man mitten hindurch gehen muß, wenn man in den Tempel kommen wil. Das 
erſte, das einem darinnen zu Geſichte kommet, iſt ein Bild, welches, ob es wohl 
mit denen Fuͤſſen creutzweiſe übereinander ſitzet, jedennoch ein wenig krumm ge⸗ 
bogen iſt. Die Materie, wovon ſelbiges gemachet, iſt mit Gips überzogen, und 
mit vergoͤldetem Blech beſchlagen, welches, wie Die Bonzer oder Pfaffen ſagen, 
wieder alleriey Zufaͤlle gut und bewaͤhret iſt. Deſſen Spare find ſchwartz und 
krauß, wie der Mauritanier, die Haͤnde aber viel groͤſſer, als ein Menſch 
von mittelmaffiger Statur hat, jedoch aber find fie nach der uͤbrigen Proportion 
des Leibes zu klein. Diefe Figur feheinef einem Weibes⸗Bilde gleich zu feyn, und 
ift ringsum mit Strahleg umgeben , unter Denen fehr viel glangende Figuren 

vorge⸗ 
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vorgeſtellet werden. Ein wenig weiter drunten ſtehen auf beyden Seiten eine 
groſſe Menge Goͤtzen, welche um ihre Haͤupter Strahlen von ſich werffen. 

Der Altar dieſes Bildes iſt ein wenig von der Erden erhaben, und mit 
brennenden Lampen und mit vielen Pilgern,die ihr&ebeth Dafelbit verrichten, und 
opffern, umgeben. Das Volck ermeifer darinne feine Andacht ‚Daß es fich ſehr 
tieff neiget, und das Gebeth mit zur Erden gebuͤcktem Angefichte verrichtet, 


6:0: 


Bon IEDO,der isigen Haupt: Stadt des Kaͤyſerthums 
Japonien. 


Jeſe groſſe und praͤchtige Stadt IEDO iſt die Haupt⸗Stadt in Japonien, zigyr 
— aͤyſers Refidenz. Sie iſt am Ufer des Fluſſes Tonkavu, oder ee 
Toukan, nicht weitvon dem Strande des groſſen Meer» Bufens, melcher von 
tvegen der vielen Sand⸗Baͤncke Feinen tieffen Orund hat, gelegen; teßtwegen 
man dann nur mit Eleinen Barquen anlanden Fan. In diefem Meer »Bufen 
wird einegroffe Menge Schollen, Aalen, Auftern und dergleichen gefangen. 

Diefe Stadt ift in viele Theile getheilet, worunter Die anfehnlichite die ge⸗ 
gen Auffgang, und die gegen Mittag find. Die Haufer find nur von Leimen 
—— und mit Holtzwerck bedecket, damit Feine Feuchtigkeit darzu kommen 

oͤnne. 

Die groſſe Herren haben daſelbſt ſehr viele und praͤchtig erbauete Pallaͤſte, 
mit vielen uber die maſſen ſchoͤn ausgehauenen — Die groſſe wird jeder⸗ 
zeit Die Kaͤyſerliche genennet, weil der Kaͤyſer durch dieſelbige in den Pallaſt 
hineingegangen iſt, nachdem er ausgebauet worden. Denn es iſt in dieſem Lan⸗ 
de der Gebrauch, daß man die groſſe Thür eines Hauſes, dadurch der Kaͤyſer 
einmahleingegangen iſt, Ehren halben verfehlieffet, Damit fich niemand ruhmen 
Fonne , Daß er dergleichen Ehre wie ber Kaͤyſer gehabt habe. 

„Die Pallafte des Kayfers, feiner Concubinen , und vieler Japoniſchen 
Königen find meiſtentheils an dem höchften Orte dieſer Stadt gebauet , und foll 
yon des Kayfers feinem im nachfolgenden $.J7. gedacht werden. 

Auf einer Seiten diefer Höhe iftein luftiger Thurn, des Kanfers Thurn ges 
nannt , und untenandem Berge ein Tempel zu fehen „ welcher ihm gewidmet 
iſt. Dieſer Tempel iſt nicht allein ſehr fehön, fondern wird auch in fo hohen Eh⸗ 
sen gehalten, daß nur allein der Kayfer, feine ndehfte Bluts-Freunde, und der 
Aırchi-Bonze, oder Vornehmſte unter ihren Prieftern, hinein gehen darff. 

Diefe Stadf hat fehr viele Gaſſen, worunter die meitten hundert und 
achtzig Klafftern lang find. Inſonderheit ift eine darinnen, welche bey nahe 
vier Frangoſiſche Meilen indie Zange begreiffet. In jeder Gaſſe gibt es ein oder 
mehr Proriant-Saufer, in welche bey Feuers / Bruͤnſten Die befte, Sachen, und 

was 
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was einem am liebften iſt, gebracht werden. Zu Ende einer jeden Gaſſe iſt ein 
Thor wo bey der Macht Schildwache gehalten wird. Dieſe muß verhindern, 


Daß niemand von einem Quarxier ineinanders, darinnen es brennet, einbrochen 
darff, odendie Diebe dahin Zuflucht nehmen koͤnnen. 


Ka 
Von dem Käyferlichen Pallaftzu Sedo. 


Figura29. CC Jeſer Pallaſt iſt der febönften einer in gank Faponien, mit dreyen Waͤl⸗ 


en, und drey Graͤben umgeben. Das Mauerwerck Diefer Waͤlle welches 
fehr hoch ift, ſiehetman von gehauenen Steinen auffgefuͤhret, welche von denen 
Poſteyen und Thürnen beftrichen werben Fönnen. jeder Wall hat feine Brufte 
Wehr und Zinnen. In diefem prachtigen Pallaſt find viele ‘Pforten, Höfe 
und Gaͤrten. Wenn man durch die dritte Pforte kommen iſt, find viele Pallaͤ⸗ 
ſte zu ſehen, worunter der erſte ein doppeltes Stockwerck hat. Zwiſchen dieſem 
erſten Pallaſt, und dem erſten Walle iſt die Leib⸗Wache, welche in drey tauſend 
Mann beſtehet, und alle Tage abgewechſelt wird. Der andere Pallaſt iſt dem 
erſten gleich, ob er ſchon nicht ſo hoch iſt. Zwiſchen dieſen Pallaͤſten ſtehet ein an 
der ſchoͤnes Gebaͤude, ſo einem Thurn aͤhnlich iſt, darinnen die Fuͤrſten von 
Känferlichem Gebluthe ihre Wohnung haben. 

Nicht weit Davon iſt des Kanfers Gemach, deſſen vorder Theil ein groſſes 
Gezelt iſt, gegen welchem über noch zwey andere von gleicher Groͤſſe ſtehen. Sie 
haben alle drey neun Stockwerck, tvelche ſich wie eine Pyramid, oder Flammen⸗ 
Säule zufpigen, und zu oberſt zween Delphinen, fo mit vergoͤldetem Bleche bee 
fehlagen find. Der Audienz-Saal , welcher auf diefen_vergöfdeten Säulen 
ruͤhet, if gerade gegen dem Gezelt, welches an ſtatt des Vorder⸗Theiles dieſes 
prachtigen Gebäudes ift, über. Der platte Boden ift mit göldenem Bleche 
beleget, darein allerhand Figuren und Landfchafften gegraben find. Hiermit 
iſt auch die Ober⸗Oecke uͤberzogen, alfo, Daß alles darinnen blincket. In die⸗ 
ſem Saal ſitzet Der Kaͤyſer auf einem von Golde und Edelgeſteinen glangenden 
Throne, wenn er entweder denen auslandifchen Geſandten Audienz giebet, oder 
aber wenn er on denen Koͤnigen und Fuͤrſten feines Kapferthumes den Lehn⸗Eyd 
empfaͤnget. Ein wenig zur Seiten dieſes Saales find Die Gemaͤcher des Frau⸗ 
en⸗Zimmers, twelchenicht weniger ſehr prüchtig erbauet find, \ 

Der Garten diefes Pallaftes ift fehr großund weit, und alles in groſſem 
Uberfluß darinnezufinden, fodaß nichts daran, was die Natur und Kunſt vers 
mag, gefpahret worden. Die Gaͤnge find Durch gewiſſe Baume voneinander 
anterfehieden, und wird dafür gehalten „ daß in denen Garten⸗Bettern, deren 
faſt umoͤhüch viel find, allerhand fehöne Blumen und Kräuter zu finden. 


5. 8 
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Von dem Tempel des Amida zu Jedo. 


Kg NE göldene Tempel des Amida , iſt der prächtigften und fehönften einer in Figurazo. 
gan Jedo, das Goͤtzen⸗Bild aber, ſo darinne angebethen wird, ÜEDeN» Zegar. 
ſelben bey weiten nieht gleich. Dieſes Ungeheuer IN: aufeiner fllbernen Plat- Zrotand, 
ten ‚fo ohngefehr eines halben Fingers Diefe iſt, und ſitzet aufeinem Pferde, wel⸗ in Zapom, 
chesfieben Koͤpffe hat, Deren jedes taufend Secula oder Jahrhundert bedeutet. Pare.z 

Diefes Bild hat einen Hundes⸗Kopff, und einen Menfchen»keib, ſammt pag.ror. 
einem Circul,, den eg mit denen Zähnen und Handen hält. Die Pferde» Decke 105. 
ift über und uͤber von Verlen, Gold und Edel» Gefteinen gefticfet , und ſtehet 
vornen vor dem Altar mit Buchſtaben erfläret, was der gange Aufzug dieſes 
Goͤtzens bedeutet. Dieſer Amida wird von denen Japonenſern, als ihrer maͤch⸗ 
tigſten Goͤtter einer verehret, und iſt die Blindheit dieſer Leute ſo groß, daß ſie 
veſtiglich glauben, fie erlangen Die ewige Seligkeit, wenn fie den rahmen Ami- 
da offt und viel austprechen. 

In der Relation degP.Frejus, welche in der Inſul Canga An, 1565. ge⸗ 
fehrieben worden, ſtehet, Daß die Kaͤyſerin, des Japaniſchen Kaͤyſers CUBO 
Gemablin, in ihrem Pallejt einen Tempel gehabt, in welchem ſie den Amida 
unter der Geſtalt eines Sjünglings, welcher auf feinem Haupt eine — 
Strahlen umgebene Krone getragen, gehabt habe. Dieſe Princeſſin ſey ſo an⸗ 
daͤchtig gegen dieſem Goͤtzen⸗Bilde geweſen, daß fie vor demſelben alle Tage mit 
ihrem gangen Fecuen » Zimmer ihre Gebether und Gelübde verrichtet. Aus 
dieſem grofjen Eifer babe fie ihreingebildet,, eg wuͤrde diefer Göße fie erretten, es 
begegneihr auch was da wolle. Als nun ihr Gemahl durch den Diandono, und 
Mioxindono hingerichtet worden ſo habe ſie die Flucht mit einigen ihren Hoffe 
Damen inein Klofter, funffzehen hundert Schritt von Miaco, genommen. 

Sobald man aber erfahren, wo ſie fich auffhalte,, ſey fie zum Tode verur- 
theilet worden, melches fie auch ohne Entfeßen angehöret. Vor ihrem Ende 
habe ſie an ihre zwo Töchter, welche von ihren Feinden gefangen gehalten wur» 
den, gefehrieben. Machgehendg habe fie ih gegen die Bonzes oder Pfaffen, 
fur die Ehre, melche fie ihr erwieſen, bedandfet, und fey vor den Altar des 
Amida aufihre Knieniedergefallen, in welcher Andacht fie feinen Nahmen mit 
erhabenenHanden angeruffen,dieMergebung ihrer Suͤnden zu erlangen. Darauf 
habe der Prior des Conventg ihr die Hand auf das Haupt geleget , und im 
Nahmen dieſes Abgottes verfprochen, daß ihr Diefelbige verziehen und vergeben 
feyn follen. Hierauf fey fieineinen Saalgegangen, allwo ihr der Hendfer, nach 
dem fieden Nahmen des Amida ausgefprochen, Den Kopff abgeſchlagen. Wir 
haben die Abbildung dieſes Tempels des Amida „ welcher bey der Stadt Miaco 

Anderer Theil, 2 ift, 
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ift, anhesogefeget,, weil wir feinen Abriß von demjenigen, welcher inder Stadt 
Iedfo ſtehet, haben befommen fönnen. 


& 9 ! 
Bon denen Japoniſchen Kaͤyſern. 


1 & 
F As Kaͤhſerthum Japonien, haͤtte von Rechtswegen einem Printzen, wel⸗ 
cher daſelbſt Dairo genennet wird, zugehoͤret; er iſt aber deſſelben um das 

IJohr Chriſti 1 5go. auf dieſe Weiſe beraubet worden. Dieſer Printz hatte da⸗ 
mahls zween Söhne, von welchen der Aelteſte nach feinem Tode den Thron bes 
fteigen folte, und alfo Cron⸗Printz, der jungfte aber nach Gewohnheit des Lan⸗ 
des General über die Armeen war, Nachdem aber der Aelteſte Durch der Kayfe 
tin, feiner Mutter, Anfuchen ben dem alten Dairo fo viel erhalten, daß er mit 
feinen füngern Bruder wechſelsweiſe, alle drey jahre die Voͤlcker des Reiches 
com̃andiren ſolte, ſo ſuchte er auf alle Weiſe ſeinen Bruder zu unterdruͤcken. Denn 
als er nun das Ober⸗Tommando drey Jahr gefuͤhret hatte, fo weigerte erfich 
dem jüungern Bruder Diefe Charge zu überlaffen. Da nun der alte Dairo hiere 
mitnicht zu frieden war, fondern durchaus verlangete,daß feinem Willen nachge⸗ 
febet werden folte, fo machte fich Der altefte Pring bey vielen Königen und Fürften 
deg Landes einen mächtigen Anhang, und bildete fich ein, er ſey nun ſtarck ges 
nung das Kaͤyſerthum zu behaupten, und den alten Vater nebft feinem Bruder 
zu trotzen. Hierauf lieffe der alte Dairo feine Trouppen zufammen ziehen, und 
vertrauete felbige einem wohlverſuchten Generale, welcher die Armee bes Eron⸗ 
Peingen nicht nur aus dem Felde triebe, fondern auch den unruhigen Printzen 
jelbft gefangen befam , und Dem Vater uberlieferte. Weil nun der alte Dairo 
gar fehr über die innerliche Unvuheerbittertiorden, ſo muſte der Pring auf ſei⸗ 
nen Befehl durch einen grauſamen Tod hingerichtet werden. 

2. och Dem aber Diefer alte Monarche mit Tode abgegangen, hatfich 
der Generalüber Die Kinferlichen Voͤlcker, wider alles Bermuthen dem Cron⸗ 
Printz wegen der Succellion widerfeget, und fich auf den Kayferlichen Thron 
zu fegen gefuchet. Weilaber Diefesdem Pringen als rechtmaͤſſigem Cron / und 
Throͤt⸗Erben ungelegen war, fo brachte er eine zahlreiche Armee auf die Beine, 
welche der Feld⸗Herr Cubo comwandirte, und Damit den gewaltſamen Befi⸗ 
ger des Kaͤhſerlichen Thrones nicht nur demüthigte, ſonder auch nach etlichen 
Treffen gefangen befam, und hinrichten lieſſe. | 

3. Neun fegte fich zwar der Dairo auf den Thron, lebete aber nicht in der 
Gluͤckſeligkeit des Baters, indem fich die kleinen Könige der Kapferlichen Ober- 
Herrſchofft entziehen wolten, daraus eine Unruhe über die andere folgete. In 
folchen Troublen empörete fich der Käyferliche General Cubo, und bemächtigte 
ficb nach vielem Blutvergieſſen Des Kaͤyſerthums, worinnenun Dairo Ale 
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mehr zu befehlen hatte. Als aber Cubo am allerſicherſten war, focebellirete 
auch fein General Mioxindono, welcher An, 1564. Die Stadt Miaco eroberte, 
den Pallaft deg Dairo in Brand ſteckte, und des Cubo Beſatzung maflacriren 
lieffe. In diefem Lermen Fam auch Cubo um fein Leben, ur) Mioxindone 
— nun die Kapferliche Wuͤrde zu behaupten. Es war aber des Cubo Bru⸗ 

er, Nahmens Kanadono, mit dem Zunahmen Vojakeranoch am Leben, und 
hatte ſich einen machtigen Anhang gemachet, mit welchem fein Feld⸗ Herr No- 
bunanga ihn auf dem Thron ſetzte, und den Mioxindono verſagte. Weil aber 
der Kaͤhſer hernach des Generals getreue Dienſte ſattſam belohnete, fo rebellirete 
Nobunanga wider den Kaͤyſer Kanadono, und ſteckte die Stadt Miaco in den 
Brand, ſperrete den Kaͤyſer in Die Kaͤpſerliche Burg ein, darinne er An. 157 3. er⸗ 
ſchlagen wurde. Nach dem nun Nobunanga das Kaͤhſerthum mit vieler Grauſam⸗ 
keit erobert, und etliche tauſend Pfaffen an dag Ereuß ſchlagen laſſen, welche 
ihm eine kurtze Regierung propheceyet, ſo meinete er alles in Ruhe zu behaupten, 
er muſte aber An. 15 80. mit feiner gantzen Familie zu Grunde gehen. 

4. Ihm folgete nach ſolcher Verwirrung Taickofama oder Tailcofama, 
welcher fonft Toquixiro geheiffen , und ein gemeiner Bauren⸗Knecht getvefen, 
aber durch feine Tapferkeit im Kriege unter dem Kaͤyſer Nobunanga General,und 
nach des Kanfers Tode Vormund des Eron-Pringens worden, bey welcher Ger 
legenheit er fich aufden Thron ſetzte. Ex lieffe fich hernaeh Taickofanıa, Das ift, ei» 
nen Groß⸗Herrn nennen, und hat von An. Chr. 1534. big 1598. alfo 14. Sahr 
regieret, und feine Refidenz zu Jeddo genommen. Zu kirer Zeit lebete noch der 
obgedachte Cron⸗Printz des alten Dairo , tvelchen er zwar dem Küyferlichen 
Thron nicht befteigen lieffe, Doch auch das alte Kayferliche Hauß nieht ganglich 
ausrotten wolte. Dannenhero behauptete er vorfich und feine Meachfommen das 
Kayferthum,überlieffe aber dvemDairo die Stadt Miaco zu feiner und deſſen Nach⸗ 
kommen Refidenz, mit fehönen Einfünfften, und gab ihmdie Ober⸗Herrſchafft 
über alle Seiftliche oder Priefter in gang Sfaponien. Won der Zeit an wird nun 
der Dairo als ein groffer Patriarch in Japon faft göttlich venerivet, und der Kaͤh⸗ 
fer pfleget Ihm zum wenigiten alle fechs Jahr zu Meacoeine Vifire zu geben. 

5. FideriSomma, war ein Sohndes Kayfers Taickoſama, welcher von 
An,Chr. 1598,biß 1616. unter der Vormundſchafft Daifufamalebete, welcher 
Dem jungen Käpfer zwar feine Tochter zu einer Gemahlin geb, cber aus Regier⸗ 
fucht beyde indem Schloffe Ofacka zu Pulver verbrennenlieffe. Diefer Daifufa- 
mahat An. 1613. die Ehriften in Japonien graufam verfolger, und fich hernach, 
alser Kaͤhſer worden, An. 1616, Gortifio Somma nennenlaffen. Er ſtarb An. 
1617. Ihm ſuccedirete fein Sohn Konbofama, 

6. Konbofamagder Cambofama, fünften Xogunfama, zubenahmet Con- 
botama, hat von An. Chr. 1617. bis 163 1. regieret, und die Ehriften erfehröife 
lich in Japonien verfolget. Bor diefer zeug ift ein graguſames rn 
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Pi * Vorbothe hergegangen, welches in Japonien unſaͤglichen Schaden ge⸗ 
than hat. 

7. Chiongon mit dem Zunehmen Toxogunfama oder Tofogunfama, ein 
Sohn des Käyfers Konbofama, hat von An, Chr. 163 1. big 1850. regieret, da 
er. ohne Kinder verftorbenift. Diefer Kanfer hat das Ehriftenthum in Japonien 
völlig vertilget, An. 1639. denen Portugiefen und allen Chriſtlichen Kauffleu⸗ 
then die Handlung auf Japon verbotten, Der Königin Spanien PhilippusIV, 
fuchteden Kaͤyſer Durch eine Gefandfchafft aufandere Gedancken zu bringen, es 
wurden aber denen Vornehmſten die Köpffe vor die Füffe geleget. Dem ohnge⸗ 
achtet haben fich die Hollander dafelbft zu inſinuiren gerouft , Doch durfften fie 
nicht fügen, daß ſie Chriften feyen. Denn wenn fte von denen Künferlichen Be⸗ 
dienten in denen Safen examiniret wurden, wer fieivären ? fo ſagten ſte, wir 
find Holländer ‚und Feine Ehriften- 

8. Aufihnfolgete Quane, welcher von An. 1850. an Käyfer in Japan ge 
weſen. Er marjein Anvertwandter des vorigen Känfers. Don der Zeit an ha⸗ 
ben wir Feine weitere Nachricht von denen nachfolgenden Kayfern in Japon er⸗ 
halten fönnen. ; 

9. Der Kanfer von Japon traget einen Säbel mit einem dreyfachen ſilber⸗ 


nen Klee⸗Blat; wie fie denn auch drey Klee⸗Blaͤtter im ſchwartzen Seldezum 
Mappen führen, 
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Zuftand und Befchaffenheit in Japonien. 


N Kufft dieſer Inſuln ift ſehr geſund, insgemein Falt, teil daſelbſt int» 

mer Schnee auf denen Gebuͤrgen lieget. An vielen Orten find auch war⸗ 

te WBarfers Brunnen anzutreffen. Dos Erdreich iſt nicht durchgehends fsucht- 
bar, doch wird der Meißreichlich in dem Monath September gefehritten , das 
Korn aber in dem Majo eingeerndet. Hierinne gibtes viel Gold, Silber, Pers 
fen, Elephanten, Kameele, aber wenig Horn Dich. : 

Figura 32. 2. Die Faponefer find von ziemlich ſchoͤner Keibes-Gröffe, mehrentheils 
geſchickte und ffarcfe Leute , dabey auch insgemein hochmürhig. Die Jungen 
Inffen ſich die Haare vornen,, die Buͤrger und Bauren in der Mitten, Die von 
Adel aber und vornehme Leute gang hinweg feheeren, bis auf einen Fleinen 
Zopff, den fie hinter dem Haupt, herab hangen laſſen. Ihre Kleider find fehr 
prächtig, und tragen fie Furke Roͤcke, deren Ermeln ſehr weit find. Dieſe Roͤ⸗ 
kke ſind fehr zierlich von Gold und Silber gefticket,unter denen fie feidene Waͤm⸗ 
fer tragen, welche fie mit einem Gürtel zugurten. Sie tragen insgemein zween 
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1 ERERNBUREE TER —— 
roſſe Saͤbel. Ihre Hoſen ſind ſo lang, daß ſie bis auf die Erden herunter han⸗ 
und bißwellen gar darauf treten. Es iſt aber nichts koſtbarers, als die 
Kleidung der vornehmen Weiber. Ihre vornehmſte Speiſe iſt Reiß. Sie 
backen auch Brod nach unſerer Weiſe, und machen Suppen davon nach ihrer 
Art. Sie trincken warmes Waſſer, und halten die ſchwartzen Zähne fur die 
ſchoͤnſten. Wenn fe einander gruͤſſen, entbloͤſſen fie an ſtatt Des Hauptes Die 
Fuffe, weil fie allegeit mit entbloͤſſetem Haupte zu gehen gewohnet find, Daher fit 
von einigen ſchertzweiſe unfere Antipodes morales genennet werden. 3 
3. In dieſen Inſuln gibt es viele Metall⸗Gruhen, daraus das Kaͤyſer⸗ 
thum ſehr reich wird. Don dem Reichthum des Landes laͤſſet es ſich leicht ur» 
theilen, wenn man die koſtbare Taffel des Kaͤyſers und feiner Concubinen ber 
trachtet, auf welche jährlich mehr alg vier Millionen Pfund (jedes Pfund zu 
3. Groſchen gerechnet) gewendet werden muß. 5 

4. Sie find fehr zum Kriege geneiget, in welchem fie , nebft einer Büchfe, 
Saͤb el, Bogen und Pfeile, auch einen mit Gold und Silber befchlagenen 
Wurff ⸗ Spieß führen. Gie wiſſen die Piquen, Die viel leichter und langer als 
die unfrige find,, fehr gefehicklich zu ſchwingen. 

5. Die Religion der Faponefer Fönte in drey Haupt-Secten abgetkeilet 
werden. Dieerfte, welches der Bonzesihreift, twird Xeuxus genennet. Diefe 
glauben Eein anderes Leben, al dieſes, wie auch weder Straffe des Boͤſen, 
noch Belohnung des Guten, Die andere, welchedeg Amida feine ift, behauptet 
Diell nfterbliehfeit der Seelen, und hält dafür, daß Diefelbe in den Leib eines 
unvernunfftigen Thieres,oder in einen Baum fahre, Diefe Secte bethet das Goͤ⸗ 
ker Bild Amida an. Die dritte Secte wird Foqueux genennet. Die Anhanger 
Derfelbigen bethen den Goͤtzen Xaca an, und glauben, daß ſie, wenn fie zum off 
tern gewiſſe Worte wiederhohlen, Dadurch felig werden. 

6. Die Japoneſer follen urfprünglich aus China kommen, mie fie denn 
noch ihre Ruchitaben und Charadteren hoben. Ihre Sprache ift recht prahlend, 
und fheinet mit denen Gemüthern gleich zu kommen. Sie haben feine folche 
flieffende Dinte wie die Europäer, fondern pflegen ſich ftatt Deren einer dicken 
ee oder rothen Materie, Die Foftbar ift, zugebrauchen. An ftatt der Feder 
haben fie einen ehernen oder filbernen Pinfel. Ihr Papier iſt feiner und glatter als 
unfer Papier,aber nicht fo weiß. Auf einer Seiten ift das Papier blau , auch offt 
mit ſilberner Glaß ⸗· Raute überzogen, Daher fienur eine Seite befchreiben. Sie 
fchreiben auch wie die Europaͤer von Der lincken zu der rechten Yond,aber auch von 
der rechten zur linken, wie die Ebraͤer. Die dritte Art ift, Daßfie die Zeilen wicder 
anfangen , wo ſie auffhören, nemlich, daß fie erftlich von der lincken zurrechten, 
und von dieſer wieder zu jener fehreiben. Sie fangen auch, wie Die mehreften In⸗ 
Dianer und Ehinefen, die Columuen an von oben herunter zufehreiben , und fangen 
auf der rechten Hand an, daß fie alfo eine EN Schreib⸗Art lieben. 

3 as 


Figura 
33. 
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Das VI. Capitel. 


Bon denen Diebs/ Inſuln , und dem Zuftand, wie auch 
Befdjaffenheit des Sanded, N | 


— 
Von dem Nahmen, Lager, der Entdeckung und 
Anzahl der Diebs⸗Inſuln. 


1. 
$ Jeſe Inſuln, fo an dem Aufferfien Dvientalifchen Ende unferer Halb 
. Kugel biegen, find denen Alten unbekannt gerwefen. Die Entverfung 
derſelben haben wir dem berühmten Portugieſen Ferdinando Magellano, oder 
Mahalhaͤo zu dandken , welcher fich im Fahr Chriſti 15 19. Durch Känfers Ca- 
rolı V. Vorſchub zu Sevilien auf die ihm zugegebene Schiffe verfüget, und 
ihm vorgenommen, rings um Den gangen Erdboden zu fehiffen, nachdem er. 
eine enge Fahrt gegen Mittag von America erfunden, welche von ihm Die Ma- 
gellanifche Meer⸗Enge, lat. Fretum Magellanicum genennet wird. 

2. Die Spanier nennen diefe Inſuln Ilhas de las Velas, die Diebe» 
Inſuln, die Frankofen, Isles des Larrons, von Denen Lateinern werden fie 
Infule Latronum genennef. ie heiffen auch Ilhas de las Velas, lat. Infulz 
Velarum , oder de la Sapana, lat. Infulz Sapanz. Der andern Gemahlin 
Koͤniges Philippi V. in Spanien , Die Maria Anna hieffe, und eine Tochter 
des Mömifchen Kaͤyſers FerdinandilII. war, find dieſe Inſuln zu Ehren, In- 
{ule Mariz Annz oder Marianz genennet worden, 

3. Diefe Diebs⸗Inſuln eritrecken fich von Norden gegen Süden, und 
formiren ein groffes Meer, welches Archipelagus St. Lazari genennet wird, 
und das Orientalifehe groffe Weit⸗Meer von dem Sid «oder ftillen Meer, 
Mar del Zur genannt, ſcheidet. 

4. Sie find im Jahr Chriſti ry19. und 1520. durch den obgedachten 
berühmten Magellan erfunden worden , welcher ihnen den Nahmen Diebe 
Inſuln gegeben, die böfe Neigung der Einwohner zum Raub und Diebftahl 
Dadurch anzuzeigen. e 

5. Die Abaffer des Suͤd⸗Meeres flieffen bey dieſem Acchipelago in dag 
Dyientalifche groſſe Meer. : 

6. Einige haben Die Anzahl diefer Inſuln biß auf so, erhöhen wollen, 
andere aber zehlen deren zwantzig. Die vornehmften find: 1.) Difierra, un« 
ter dem Tropico Cancri. 2.) Dos Columnas, lat, Dass Columnas, find jtvo 

Sufuin. 
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Inſuln. 3.)Una Columna, 4.) Malo Abrigo oder Malabrigo. 5.) La Igleſia. 
6.) Mano oder Mang, $. Laurentii. 7.) Cheroshu oder Aſſonſen, lat. Infula 
Allamptionis. 8.) Quana. 9.) Agrigan oder Erega, ifo S. Xaverii. 10.) Pa- 
gan oder St. Tgnatio, ı1.) Amalagan oder Artomagan , 160 Infula Conceptio- 
nis. 12.) Guiga oder Guguan ifo St. Philippi. 13.) Cherega oder Sarigan , 160 
St. Caroli. 14.)Sepan oder Saypan, itzo S. Iofeph. 15.) Matan. ı6.)Tinian, 
oder S. Angeli. 17.)Gan. 18.) Zarpana, 19.) S. Annz. 20.) Guahan-gder “- 
Johannis , darauf die Stadt Agadna iff, 21.) Botaba. 22.) Bacin. 

Um diefe Inſuln herum liegen noch die Inſuln, de los Hermanos, de los 
Saldadores, de los Martires, des Aves, de Pulo Vilan, de los Arecifes, de 
los Marelotes, de Bidima oder Savedra, und andere mehr, Davon die meilten 


auf der 33. Figur zu fehen find, 
& 2. 
Zuftand und Befchaffenheit der Diebes⸗Inſuln. 


Is 
N Inſuln haben eine ziemlich gemäffigte Luft, es wehen aber daſelbſt Dauit. de 
. bißmeilen heftige und ungeltunnme Sturm Binde, Das Feld iſt America 
meiftentheils unfruchtbar, und hat Feine Weyde, und Daher auch Fein Vieh, pag. 196. 
on Derter, welche mit Lebens Mitteln verfehen find , werden wohl 
ewo net. T 

2. Die Eintvohner der Diebs⸗Inſuln find von langer Leibes > Statur , Figura 
und fehtwargbrauner Farbe. Sowohl Männer als Weiber gehen gang na⸗ 34, 
ckend, ausgenommen etliche, welche vor ihrer Blöffe einen Pelg Fleck, oderein 
Gewebe von geflochtenem Rohr, einer halben Ellen lang, tragen, weiches fie 
mit einem Gurt jufammen binden. Gie find insgemein , wie Ferdinandus 
Magellanus berichtet, geoffe Diebe, und verfichert gedachter Magellan, daß 
fie in der Nacht an feine Schiffe geſchwommen Fommen, Die Nägel von fei- 
nem Bord auszuziehen, weil fie fonft nichts beffers hätten fehlen Fünnen. 
Sie legen ſich insgemein auf die Jagd, oder den Fiſch⸗Fang, weil ihnen Das 
umber iegende Meer Fiſche in groſſem Uberflufe verfchaffet. Sie fprechen 
ihre Sprache gang deutlich aus, und reden dieſe Voͤlcker gar nicht Durch Die 
Naſen oder Kehle. 

3. Sihre Handlung und Gewerbe beftehet in geflochtenen Decken, welche 
fie, vermittelſt ihrer Eanven, oder Machen, mit denen Tartarn gegen Eifen, 
weil alle ihre Inſuln Feine Ertz⸗ Gruben haben, verhandeln, 

4. Sie find ſtarck von Gliedern, und ihre Waffen werden gemeiniglich 
son Baumen genommen, Die Spigen ihrer Wurff⸗Pfeilen find im Teuer 


gehaͤrtet. 
5. Sie 


Fizura 
35- 


2112 Des vierdten Buchs Cap. VII. 


$. Sie bethen die Gögen und den Teuffel an, dem fie Diejenigen, fo fie 
im Kriege gefangen befommen, auffopffern. 

6. Sie haben feinen König, noch Herren, fondern e8 lebef ein jeder ſel⸗ 
ber wie er will ; woraus Denn zum öfftern grauſame und fehr blutige Kriege 
unter ihnen entitehen. Die Spanier haben fich diefe Inſuln zugeeignet ‚und 
pflegen felbige jaͤhrlich zu befuchen, doch haben fie fich Darinne noch nicht veſte 
gefeßet, weil dieſer Orten wenig Profit zu machen ift. 


Das VII. Lapitel. 


Bon Oft-Fndien indgemein, nad) der alten und heuti⸗ 
gen Seribenten Meinung. Bon dem Orientalifchen 
Theile Des veften Landes Indien. Bon dem Kay: 
ſerthum des Mogols. Bon der Stadt Agra. Bon 
der Halb⸗Inſul des Indien gegen Orient des Meer: 
Buſens Bengala. Bon der Stadt Sian. Bon der 
andern Halb⸗Inſul des Indiens nach Occident des 
Meer-Bulens Bengala. Bon der Stadt Goa, Bon 
denen abgöttifchen Voldern in Indien. Von denen 
Mogols , ihren Gräbern, und Dem allgemeinen Zus 
ftand, und der Befchaffenheit in Indien. 


Sr... Te E 
Bon den alten Indien insgemein. 


I, 


m hat Prelemzus, welcher von Denen Alten fich am meiften auf die 
Erd Befehreibung geleget, Schriften binterlaffen, nach welchen Aga- 
SD thodzmon von Alexandrien, und nach ihm Gerhardus Mercator , von 
Ruͤremont burtig,ihre Sand»Eharten gemachet haben.Unter andern find 

in denenſelben zwo von Indien zu fehen, deren Grund⸗Riſſe denen unftigen 
gank ungleich find, weil man zu des Prolemei Zeiten nur eine unvollkommene 
Wiffenfchafft von diefem Lande gehabt hat. Dem ohngeachtet haben wir 
uns bemühet Dev Meinung diefeg vortrefflichen Mannes nachzufolgen, ae 
oͤlcker 
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Voͤlcker und Städte, von denen er vedet, in ihrer rechten Stellung auf die 
fpigige Grund⸗ Riſſe zu fegen, woraus denn die Ubereinfommung des alten 
Indiens mit dem igigen Oſt⸗ Indien zu erfeben feyn wird. Es find aber der» 
noch einige Städte ‚Deren Stellung ung gang ungemiß zu fenn beduͤncket; dero⸗ 
wegen haben mir e8 Dabey bewenden laffen ‚nur allein ihre Idahmen mit Eleiner 
Italiaͤniſchen Schrifft auf die Land⸗Charte, ohne Beyfugung ihrer Stellung, 
zu fegen. Hiermit vermeinet man Die ungewiſſen Städte , von andern 
Städten , melche wir mit gröfferer Gemißheit oder Wahrſcheinlichkeit ſetzen 
koͤnnen, und deren Stellung man auf unfern Land » Eharten finden wird, zu 
unterfeheiden. - ’ 

2. Das alte Indien gränkete gegen Mitternacht an Scythien, und die 
Landſchafft Serien, gegen Mittag an das Syndianifche Meer, gegen Morgen 
4 * Reich Em gegen Abend an Das Königreich der Perſer oder 
Parther. 

3. Die vornehmſten Berge darinnen, find das Semantiniſche Gebuͤr⸗ 
ge, der Berg s, und ein Stuͤck von dem ‘Berge Caucafus , &c. 

4. Die fehiffreiche Flüffe find, Der Ganges, und Indus, &c. 

5. Die Alten haben Indien in zween groffe Theile, nemlich nach Orient 
und Oceident des Fluſſes Ganges, oder Indien jenfeits und diſſeits des Ganges 
abgetheilet, Davon wir hernach reden wollen. 


Sub 
Bon dem Orientalifchen Theile des Indien, nad) dee 
: Alten Meinung. 





Fıgura 36, 
— ae Ptolem. 
FErienige Theil des Indien, den die Alten Indiam extra Gangem genen» Geograph. 
net haben, und jenfeitd gegen Orient des Fluſſes Ganges gelegen war, Zib 7.«r. 
hatte zu Schied⸗Graͤntzen gegen Mitternacht die Landſchafft Serica und Ecye & ı. 
thien, gegen Mittag das Indianiſche groffe Meer, gegen Morgen das Kay» Charta 
ferthum Sina, und gegen Albend den Theil des Indien, fo Diffeits des Fluſſes Zlauiane 


Ganges gelegen war. & Charta 
2. Die vornehmiten Berge find, der Imaus, und das Semantinifche orbis vere- 
Gebr rum in 


uͤrge. 
3. Die anſehnlichſten Fluͤſſe deſſelben ſind der Serus, Dorias, Deona, Arlante 
Sobanna,Sypa , Latameda, Sadus, Ganges, &c. In dieſem Theile waren uns Zansfonii, 


terfchiedene Voͤlcker und Landſchafften, nemlich die & Chatta 
1.) Cacobae, 4.) Cudutae, Martin. 
2.) Bafanarae, $.) Barrae, Eryth. &c. 
3.) Chalcitis, 6.) Sindi oder Indi, Arriano 


Anderer Theil. P 7.) Die per Orel. 
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7.3 Die Landſchafft der Leſtorum, worinne Balanga die Haupt: Stadt war. 

8.) Chryfa, oder Aurea Cherfonefus, worinne die Stadte Perimula, Ta- 
a Sabana &c. waren, Diefes Land hat heute zu Tageden Nahmen Ma- 

acca, 

9.) Befyngitis , worinne die Städte Sabara, Beſynga u. ſ. w. 

10.) Das Silber⸗Land, lat. Argentea Regio, worinne die Staͤdte Sam- 
ba, Sada &c. waren. 

11.) Die Aerradi hatten die Staͤdte Pentapolis, Baracura u. f.f. 

— 12.) Die Marrundæ hatten die Staͤdte: Boratæ, Elydna, oder. Celud- 
na &c. 

13.) Die Gangani haben die Stadt Sapolus und andere mehr gehabt. 

14.) Die Tacorzi, 15.) Die Aminuchz, 16,)Die Indaprathe. 17.)Die 
Iberinge. 18.) Die Dabafz. ı 19.) Die Daonz. 20.) Das göldene Land, 
Aurea Regio, 21,) Die Tamerz, welche Menfehen- Fleffer waren. 22.)Die 
Tiledz, oder Bafadz. 23.) DiePafale, 24.) Die Corancali &c. 


SE} | 
Von dem Occidentaliſchen Theiledes Indien, nach der 

alten Meinung. 
Ei { Jeſer Theil, den Die Alten Indien, diefleitg des Ga thaben, 
* — * an Srdngen Bea — — a 
beydeeis den Theil des Indien, welcher jenfeits und nach Orient des Ganges gelegen iſt; 


nerley gegen Mittag das Indianiſche Meer, und gegen Abend das Königreich der 
find.Zidem Perfier. | 


Autores Die vornehmften Berge darinnen find der Imaus, der Caucafusu ſ. f. 
ut ſupra. Die Haupt⸗Fluͤſſe waren: Der Ganges und der Indus &c, 


‚Die vornehmften Voͤlcker oder Landfehafften dieſes groſſen Theiles von 
Indien waren folgende: 
1. Ciylindrina. 2, Datichz, wo die Stadt Magara war. 
BEL Die Antichz, oder Anantichz , deren Hhupt+ Stadt Sannaba ge 
wein. 2 
4. Die Prafiarz, welche in der Stadt Canagora wohneten. 
@ — Die Mandalæ, wohneten in der Stadt Polibothta, und derſelbigen 
egend. 
6. Die Coceonagz hatten die Gegend um Dofara, welches die beſte Stadt 
. war. 

7. Die Gangaridz, ein flreitbares Volck, welches Alexander M. anzu-⸗ 
greiffen fich nicht unterfangen hat. Dieſe hatten zur vornehmften Stadt Gan- 
ge. Das Land heiffet itzo Bengala. 

3. Meſolia, 
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8. Mefolia, iffein Sand, darinne Pitynda die befte Stadf geweſen. 
9. Die Arvari, oder Arvani, haben die Stadt Manarpha oder Manarliar- 
ha. 
z ıo, Paralia Toringorum, oder Soringorum, und Soretanum, worinne 
Chaberisdie Yaupt-Stadt war. 
11. Die Batihatten Nigamma oder Nicama &c. 
12. Die Landſchafft Pandionis hattedie Stadt Argire und andere mehr, 
13. Die Careı hatten Colchi, 14, Die Aji hatten Cottiara. 
14. In Limirica war die Stadt Muxiris oder Modiris &c. 
15. In Avinca waren die Städte: Hippocura und Simylla &c, 
16, Lorice begriffe die Städte Ozene, Barigafa &c. 
\ 17. Das Indianiſche Scychien faffete die Städte : Banagara, Paradaba- 
thra &c. 
ı8. Goryza hatte die Stadt Nagara oder Nifa , vorzeiten Dionyfiopolis 
genennet ac. Nicht weit von Diefer Stadt ift Magaza oder Maflaca , auch Maza- 
gez, ſo zu denen Zeiten Alexandri M, berühmt gemefen, welcher fie erobert, 
19. DieLambarz, oder Lampagz. 20, Swaltene, 21. Daradız, 
22. Gandarz, wo die Haupt⸗Stadt Naulihe mar. 
25. Die Landſchafft Arla oder Varfa, wo Taxila Die beſte Stadt geweſen. 
24. Pandoüi, hatte die Stadt Bucephala. 25.Cafpirza, wo Cragaufa 
oder Eraraffawar. 26. Die Gymnofophilten. 27. Die Malli. 
22. Die Oxydracz, welche mit Denen vorhergehenden Völkern zwiſchen 
denen Cafpirzis und Gymnofophilten mohneten. 
29. Savarabitis oder Saudrabatis, wo die Stadt Nandubandagar &c. 
: fr Die Bolingz, welchen die Stadt Tagabaza oder Stagabazanebft ane 
ern gehdrete. 
⸗ 31. Porvari, hatte die Stadt Birdama &c. 32, Adiſathti hat Sagida. 
33. Dryllophillitæ, wo die Stadt Sibrium &c. 
34. Die Sabaræ hatten die Stadt Taſopium. 
35. Die Salaceni, bewohneten die Stadt Benagurum, u. q. m. 
36. Die Badiamæi bewohneten die Stadt Tathilba &c. 
37. Die Brachmani-Magi, hatten die Stadt Brachme &c. 
38. Die Soræ-Nomades bewohneten die Stadt Arcati &c. 
39. Die hhillitæ und Candali hatten die Stadt Agara. 
a 40. Die Siramnz oder Rhamnz und die Parapiorz, haften die Stadt 
olla &c. 
41. Peucelztis, wo die StadtBeucela ar. 
42. Die Pulindz, die Ariophagi, und die Charrzi hatten die Städte 
Nigramma, Patiftama, u. ſ. w. 
* Die alten Erd⸗Beſchreiber ſagen, daß in Indien über neun tauſend uns 
P 2 terſchie⸗ 


Figure 39. 
& 40. A. 
Plinius 
Lıb.Vl. 
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terſchiedene Voͤlcker, und über fünff tauſend groſſe Staͤdte geweſen. Einige 
meinen, dieſes Indien waͤre Salomonis Ophir. 1. Reg. IX. 23.X, I1. 8 





§. 4 
Bon Oft » Indien insgemein, nad) der heutigen 
Seribeneen Meinung. 


SEndien hat feinen Nahmen von einem Fluffe des Landes Hind oder Inde, 
lat. Indus genannt, welcher vorgeiten Sandus genennet worden. 

2. Die Örängen find gegen Mitternacht die Aſiatiſche Tartarey, gegen Mit⸗ 
tag das Indianiſche Meer, gegen Morgen China, und gegen Abend Perfien. 

A 3. Die vornehmiten :Berge des heutigen Indiens find , der Caucafus, 
ate &c. ; 

4. Die berühmtefte See iftder von Chiamay. Dievornehmfte Ftüffe find 
Der Ganges und Der Indus, 

5. Die Eintheilung dieſes Landes ift von denen Geographis auf unterfehiee 
Dene Art gemachet worden. Air wollen Dafjelbe in zween groffe Theile abtheis 
Ion, deren einer fich nach Mitternacht , und der andere gegen Mittag erftvecket. 
Jeder Haupt-Theil wird wieder in den Drientalifchen und Dceidentalifchen 
Theil abgetheilet. ! 

Der mitrernachtliche Theil Oſt⸗ Indiens kan das vefte Land von Indien 
genennet werden, weiler faft mitten in dem Sande lieget, welches wir denn aber» 
mahlsin den Drientaliichen und Decidentalifchen Theileintheilen wollen- 

Der mittägliche Theil, wird in zwo groffe Halb⸗ Inſuln getheilet „ davon 
die Drientalifche, Die Halb⸗Inſul jenfeits deg Ganges, Die Decidentalifche aber 
Die Halb» Inſul dieſſeits des Ganges genennet wird. Demnach werden mir vier 
Striche von Indien zu betrachten haben, deren Zander wir innachfolgenden SS. 
beichreiben wollen. 

6. Zu dieſen leßtern Zeiten ift uns Of Syndien, fo alfo genennef wird zum 
Unterſcheid Americz, melches heute zu Tage auch Weſt⸗Indien heiffet, auf 
dieſe Weiſe befannt worden : Es hat Chriftophorus Columbus, ein beruͤhm⸗ 
ter See⸗Fahrer, von Genua bürtig, lange Zeit vorhero Americam erfunden, wel⸗ 
ches An. 1492. gefehehen, als Ferdinandus Carholicus König in Spanien war. 
Da nun die Vortugiefen Deswegen mit denen Spaniern in Streit geviethen, fo 
vergliche Pobſt Alexander II. beyde una zmulirende Nationen derge⸗ 
ftolt unter ſich, daß die Spanier 180. Örad gegen Abend, unddie Portugie- 
fen 180, Grad gegen Morgen fehiffen, und neue Länder zuihrem Bortheilente 
decken mochten. Nun hatte zwar Der Pring Henricus, Hertzog zu ge er 
ohn 
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Sohn Koͤniges Johannis J. bereits An, 1420. die Inful Madera, eine von denen 
Eanarien> Inſuln entdecfet, und fich vorgenommen die Africanifche Küften nach 
der Länge und gegen Süden zu entdedfen ; allein feine ruͤhmliche Intention ward 
Durchden Tod An. 1460, verhindert. Es wurde aber fein Vorhaben An. 1493. 
von dieſes Printzens Bruders Eduardi Königes in Portugall Endfel, und des 
Königes Alphonfi V. Sohn wieder erneuret , deſſen ausgefchicfte Schiffe 
denn faft eben um die Zeit,da Columbus Americam erfunden,dag Capo de bonne 
Efperance , oder Gebürge der guten Hoffnung auf der Küfte der Kaffern in 
Africa An, 1493. entderfethaben. Pier Jahr hernach,nemlich im Jahr 1497. 
hat Emanuel von Portugal, Johannis IL. Better und Nachfolger, vier Schife 
fe ausgeruͤſtet, über welche Valco de Gama gefeget war, Der denn mit diefer Flor- 
tille den 9. Julii An. 1497. unter Segelgegangen, und ſich, nachdem fie den 
20.Dec. An, 1497. dag erſtemahl bey Dem Capo debonne Efperance vorbey ge⸗ 
fegelt, indenen Hafen Mozambique , und Melinda, welches zwey Städte an 
der Küfte Zanguebarin Africafind, vor Ancker geleget. Dafelbft nahme obge⸗ 
dachter Valco Gama viel Steuerleute ein , welchen der Weg nach Oſt⸗Indien 
befannt war, und reiſete den 22. Aprilis An. 1498. von Melinde ab. Nach» 
dem er nun feine Schiffahrt fieben und zwantzig Tage fortgefepet,hat er die Stadt 
Calicuc, den 20, Maji An. 1498. entderfet , und denfelben Tag fich allda vor 
Ancker geieget, um meitere Kundſchafft einzuziehen. Durch diefes Mittel has 
ben die Portugieſen der Erfindung der Oſt⸗Indianiſchen Küften einen Anfang 
gemachet, und fich dafelbit zu ihrem groffen Bortheilan vielen Orten nach und 
nach veite gefeget, ob gleich die Venerianer und Agyptier folches bey Denen India- 
nern zu verhindern fuchten , weil bisher alle Indianiſche Specereyen über das 
rothe Meer nach Alexandrien, yon hier nach Venedig, und von dar in gantz Eu- 
ropam perführet worden. Anfangs baueten fie Die Veſtung Ormus in dem Si- 
nu Perfico , und An. 15 10, ward Die Stadt Goa eingenommen, Nach der Zeit 
haben auch die Spanier , Holländer, Engelländer , Frantzoſen und Danen 
den Weg nach Oſt⸗In dien gefuchet, Daselbit getoiffe Veſtungen angeleget, und 
jährlich Die Oſt⸗ Andianiſche Wogren ſelbſt ab gehohlet. Die Spanier haben die 
Nhilippinifche, Latronifche und Salomoniſche Inſuln. Die Holländer ſitzen 
an vielen Orten vefte, ihr Haupt»Comtoir aber ift Batavia , eine vefte Stadt mit 
einer Citadell aufder InfulJavan. Die Dänen befigen Die veſte Stadt Tran- 
guebar auf Der Kuͤſte Coromandel, u. ſ.w. 





8.5. 
Von dem Orientaliſchen Theile des veften Landes in dem 
heutigen Oſt⸗Indien. 


D Grämgen dieſes Theiles von — find an der Seiten Sam Pigura 40. 
3 it· B. 
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ernier Mitternacht, Die groſſe Tartarey, gegen Morgen China, gegen Mittag die 
au N a Halb⸗Inſul des Fuſſes Ganges, jenfeits Des Meer⸗Buſens Bengala, und —* 
c. 17. pag. Abend Das Reich Des groſſen Mogols oder INDOSTAN, 
426.de Die vornehmfte See darinnen find, der von Chiamay, Sufing, Singfieu. 
ie Die Haupt-Flüffe find, Cofmin oder Lukiang, Ava, Cofmite, Comoray, 
Cor, 0.0.1. : | 

Die vornehmften Voͤlcker und Landfchafften find, der Gueyens, Layes, 
Ava, Sirote, Tipora, Verma, Comotay, Caor, Azen oder Affen &c, 

I. Die Gueyens wohnen insgemein in denen Höhlen der ‘Berge, worinne 
felbige mebrentheils vom Menſchen⸗Fleiſche leben, und fehr graufam find, 

II. Die Layes wohnen als barbarifche und milde Voͤlcker nebſt andern in 
hölgernen Hütten, undpflegen mit ihren Feinden graufam umzugehen. 

111. Das Königreich Ava, lat, Regnum Avz, zwiſchen Sıam und Arracana, 
iftein fruchtbares Land, darinne Getraydig wächfet, und allerley Vieh zu fin ⸗ 
den. Die Haupt-Stadt dieſes Landes heiffet auch Ava, und iſt gegen Auffe 
gang des Fluſſes Martaban gelegen. Diefe Stadt foll fünff Frangöfifche Mei⸗ 
len indie Rundunghaben. Der Fluß führet in diefem Koͤmgreiche bisanden 
See von Chiamay den Nahmen Ava. In diefem Koönigreiche find gute Mine- 
ralien,, und Berge Werde. Die Einwohner find mehrentheils Goͤtzen⸗Die ⸗ 
ner. Des König von Ava beherrfchet auch das Königreich Arracam an Dem Gol- 
fo di Bengala, von An. 1648, 

IV. DasKönigreich Sirora,haf die Haupt⸗ Stadt Sirota, welche gegen Occi- 
dent,u. nit weit von einem Pleinen Fluſſe, welcher in den FlußCaor fallet,gelegen ift. 

V. Das Königreich Tipora, ftöffet gegen Norden, und Occident an die 
Königreiche Pegaund Arracan. Die Einwohner pflegen wegen des ungefunden 
Waſſers Kröpffe zu haben. 

VI. Das Koͤnigreich Verma oder Brema. In dieſem Lande iſt die Haupt ⸗ 
Stadt Brema oder Verma. Man findet in dieſem Koͤnigreiche viele Gruben von 
Köftlichen Steinen. Die Einwohner deffelben find ſchwaͤrtzlicht, gehen nackend, 
und bedecken die Scham⸗Glieder nur mit einen Eleinen Stücklein von Baum⸗ 
Molle. Die Könige von Brema oder Brama haben mit denen Königen von Pe- 
gu offt blutige Kriege geführet. 

Tauernier VII. Das Königreich Alen oder Affen, auch Azem, welches dem Bericht 
Libr. 111, nach eines der Unſrigen, fo unlangft dahin gereifet, gegen Often der Länder des 
Indian. Große Mogolsgelegen, ift wenig befannt. Die Haupt-Stadt diefes Könige 
Reiſen. reiches war vor dieſem Alem. Diejenige aber, allwo der König iko feine Hoffe 
Bernier haltung hält, twird Kemmerouf genennet. Man haͤlt dafür, daß in dieſem Kos 
Hıfor. de nigreiche das Pulver und Geſchuͤtze am erſten ſey erfunden, und folgends in Chi⸗ 
Mogol. na , vermittelt der Handlung mit dem Königreiche Pegu, gebracht worden, 
pag. 5% * Dieſes Land wird dermahlen zwar von einem eigenen Könige ia 
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Vorfahren in der Stadt Azoo begraben liegen , ift aber feit An. 1663. dem 
Groß⸗ Mogol zinßbar geweſen, Da der General Mirgimola , im Nahmen feines 
Groß · Herrn Aureng-Zebs,in felbiges eingefallen,und den König zur Submiflion 
genöthiget. Die Einwohner find Goͤtzen⸗Diener, und glauben, daß fie nach 
dieſem Peben in eine andere Welt fommen, darinnefie gleiches Haußrahts, wie 
in diefer, benöthiget wären. Hierinne iſt an Lebens» Mitteln kein Mangel, und 
wird in Denen Berg, Wercken auch viel Gold, Silber , Zinn und Eifen gefuns 
den. Die Seideund Viehzucht iſt denen Einwohnern ebenfalg profitable. 


6% 


Bon dem Decidentaliichen Theile des veiten Landes 
in dem itzigen Indien , allwo das Reich INDO- 
STAN over das Känferthum des groſſen Mo- 
gols it. 
$ As Kaͤyſerthum Mogol, oder INDOSTAN, lat. Imperium Mogo- Figur@41. 
licum, oder Mogolis, feu India vera, Franf. Empire du grand Mogol, & 42. fÜ 
granget gegen Mitternacht an die Aftatifche Tartarey, gegen Mittag an den beyde ei» 
Meer⸗Buſen von Bengala und Die Halb⸗Inſul in Indien diffeits Des Ganges, nerley 
gegen Morgen an Groß-Tiber, die Königreiche Tipra und Arracan, und gegen find. 
Abend an Perfien. Der vornehmſte Berg darinnen, ift der Caucafus. * Die, Charta T. 
fer Berg wird hier beffer Paropamifus oder Paropamiflus genennet 2 Denn der ei» Rhot.in. 
gendliche Caucafus ift zroifchen dem Eafpifchen Meere und dem ſchwartzen oder Tom. I it. 
Euxinifehen Meere, Big hieber ift Alexander M, mit feinen fiegreicher Armeen Zavern. 
kommen. Weil nun zu feiner Zeit der Caucafus mehr beruͤhmt war, fo haben die Geogr- 
Griechen diefen Berg deswegen Caucalum genennet , Damit man meinen ſolte, Blaviana 
daß Alexander bigan dem Caucafum fommen waͤre. in Charta 
Die beruͤhmteſte Fluͤſſe ind: der Ganges, und der Indus &c. in welche & De- 
noch viele andere Fluͤſſe kommen. feript. 
Dieſes groſſe und weitkäufftige Reich ift in viele Länder und Provintzien ab» Magol. 
getheilet, Darunter etliche den Nahmen eines Königreichesführen. Es werden 
auch einige von befondern Fuͤrſten beherrſchet, melche man Rahias oder Rajas 
nennet , worunter ihrer etliche täglich trachten ſich vondem Mogol loß, und zu 
felbft eigenen Herren zu machen. 
Die Pohmen der vornehmften Sander und Städte find Diefe: 
1. KAKARES oderKakaner, hatdie Städte Purhola, Dankalee &c. 
2, Siba, worinne die Stadt Hardoünire. 
3, Gor, eine Landſchafft, hateine Stadt gleiches Nahmens. an 
4: . 
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4. KANDUVANA, hat Die Stadt Karhak oder Kerakatench. &c. 

sg. Patna, eine Yroving, worinne die Stadt gleiches Nahmens lieget. 

6. Jesval, hat die Stadt Ragepor , oder Rajapor. Die Proving wird 
auch Iefualna gefehrieben. 

* Die Provintz Mevyat oder Mehar, wo die Stadt Narnol oder Nar- 
val iff. 
& & Es Königreich Udeffa oder Voetz, worinne Iakanar die Haupfe 
tadt iſt. 

9. Das Königreich bengala iſt eines der ſchoͤnſten Länder von Oſt⸗In ⸗ 
dien, dahin ſowohl die Engellander als Niederländer ftarcfe Handlung treie 
ben. E8 wird auch Uleffer, von denen Einwohnern, die mehrentheils Goͤtzen⸗ 
Diener find, Jaganar genennet. Des Land hat viele Früchte, das wohlriechende 
Holtz Calamba, Seide, fehöne Nöhre, allerley Thiere, Zucker, Baummolle, 
Specereyen, und fonderlich einen groffen Uberfluß an Reß, davon jahrlich die 
Menge nach denen Maldiven, Malabar, Goa und Sumarra verführet wird. 
Diefes Königreich wird in viel Theile eingetheilet, toelche find ; I. Das Ki» 
nigreich Patna, worinne die Stadt Parna. I. Die Proving Prurop, darinne 
die Stadt Gofry. III. Raga Rodas, Darinne Die Stadt-Rodas. IV. Das 
eigenpliche Bengala, tporinne 1.) Daca oder Daac , die Haupt⸗Stadt des gane 
gen Königreiches, an dem Fluſſe Ganges gelegen. 2.) Philiparan. 3.) Carhi- 
gan oder Chatignan, 4.)Patana. 5.) Tanfanbazar. 6.) Satagan ‚find die beften 
Städte. 

10. Berar oder Beerar ein Königreich , wo Shapor oder Ghapor Die 
Haupt Stadt, 

& 11, Candis,ein Königreich, oder Chandhis, darinne Brampour Die beſte 
tadt. 

12. Guzurate, oder das Königreich Cambaye, hat folgende anſehnliche 
Städte: 1. Cambaye, eine anſehnliche Handels» Stadt in der Gegend, wo 
der Tluß Carari in den Meer⸗Buſen von Cambaya flieffet. Die Stadt haf 
ſtarcke Mauren und. ı2. Thore. 2. Amedabad oder Amodabad iſt die 
Haupt-Stadt des Landeg. 3. Surate, lat. Suratta, eine berühmte Handels⸗ 
Stadt , welche platte Haufer mit fehönen Garten bat. Zwey Meilen von 
der Stadt ift der vortyeffliche Meer-Hafen, melcher einer der bequemften von 
gang Oft⸗Indien iſt, und daher von denen Europaern ſtarck befuchet wird. 
Die Engelländer ‚ Frantzoſen und Holländer haben hier ihre Fatoreyen. Das 
Caſtel iſt an der füdlichen Seiten der Stadt. 4. Dio oder Diu, lar. Dium, 
eine beveftigte Stadt auf einer kleinen Inſul, welche denen Portugiefen gehoͤ⸗ 
ret. Der Hafen wird Durch zwey Eaftelle verwahret. Die Inſul iſt durch 
einen ſchmalen Canal von dem veſten Sande abgefondert, über welchen eine 
ſteinerne Brüste gehet. 5. Barocci, hat viel Agat-Stein- Men. ® 

13.Soret, 
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13. Sorer, hat die Städte Ianagar , welches der Haupt » Mag ift, und 


Pacho. 

14, Tarta, eine Provintz, Darinne Tatta die Haupt⸗Stadt if. 

15. Die Landfchafft Hajacan , hat die Voͤlcker Ballock. Die Haupt 
Stadt iſt Bember. Die andern Städte find Chulzar, Vehe, 

16, Multan, eine Provintz, wo Multan die Haupt⸗Stadt iſt. 

17. Die Yroving Candahar. Die Haupt» Stadt iſt Candahar , welche 
An. 1650. von Denen Perfianern erobert, und nach der Zeit vielmahl von des 
nen Armeen Des groffen Mogols, wiewohl vergeblich, belagert worden. Cus- 
befcunnan if? auch eine anfehnliche Stadt. Die Mogols und Könige in Per⸗ 
fien haben um dieſe Sandfchafft viel blutige Kriege geführer. 

18. Kabul oder Cabul eine Vroving, darinne Cabul oder Kabul die 
Haupt⸗Stadt if. DiefeLandfchafft wird auch Cabuliften gefchrieben. 

19. Die Vroving Chiſmeer oder Caflimere oder Queximir, worinne 
r,) Syranacar, eine Stadt. 2.) Kachemire , die Haupt- Stadt, hat Feine 
Mauren, Sie liegt an dem Ufer eines groffen Sees, der 4: oder 5. Meilen 
lang iſt. 

; 20, Banchis, eine Landfchafft, worinne die Stadt Pishur iſt. 

21, Nagracut, eine Provink, worinne die Haupt⸗Stadt Nagracut if, 

22. Die Landfehafft Bankar , hat die Stadt Brianee, oder Bricanker. 

23, Pitan, eine Landſchafft, worinne Piran Die Haupt⸗Stadt iſt. 

24. Sambal, eine Provintz, Darinne die Haupt Stadt Sambal iſt. 

25. Narruvar, eine Garda worinne Die Stadt Ghehud. 
& 26, Maloue, oder Malva, worinne Ratispor oder Rantfpor die Haupfe 

Stadt. 

27, Chitor, eine Provintz, darinne die Haupt⸗Stadt Chitor iſt. 

28, Iefelmcer oder Iefelmere, worinne die Haupt⸗Stadt Ielelmeer , oder 
Gislemere. - 

29. Attach oder Attock, eine Landſchafft, mo Attach oder Attack die 
Haupt⸗Stadt if. 

30, Buckar oder Buckor ‚eine Landfchafft, worinne Buckar-Suckor. 

31, Bando, eine Provintz, deren Haupt⸗Stadt Bando iſt. 

3?, Ienba, eine Proving, wo Ienba die Haupt⸗Stadt iff. 

33. Tengapor ‚eine Landſchafft, in welcher Iengapor der Haupt Plas iſt. 

34. Pengab, ein Königreich, fo auch Pengal, das ift, Flınff- Waffer 
heiffet , weil eg von fünff Waſſern bewaͤſſert wird ‚oder Lahor, von der Haupte 
Stadt Lahor, lat. Lahorium Bucephala genannt. Die Stadt hat einen ane 
fehnfichen Pallaft, worinne ehmahls die groffen Mogols reſidiret, und liegt 
an dem Fluffe Rauee. 


Anderer Theil, Q 35. Delly, 
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35. Delly, eine Landſchafft, mo die Haupt⸗Stadt Delly iſt, allda der 
Groß «Mogol vorzeiten reſidiret hat. Sie heiſſet itzo Echanabad oder Gehan- 
Abad, und haben darinne Cha-Gehan , und Aureng-Zeb Hof gehalten, weil 
die Hige zu Agra im Sommer fehr groß if. 

36. Goualiar oder Gualiar, worinne Die Stadt Gounliar lieget, in wel⸗ 
eher Des Kaͤyſers von Indoftan oder Groß Mogols Schaf Kammer iſt. 

37. Die Landfchafft Agra, worinne AGRA die Haupt⸗Stadt Des gan 
Ken Kaͤyſerthums lieget, wie auch Die Städte : Fetiponr, Beruz- Abad, - 
Chirpour , Bargant , Chalour, Verapour , Mirda, Ladon2 ;Hindam , Canoba, 
Biana , und Scanderbada, &c. 

Die Stadt AGRA, welche auf der XLIIL. Figur zu fehen ft , lieget in 
einen duͤrren und fandigten Boden, Daher Fommet es, Daß die Hike daſelbſt 
unerträglich iſt, weßwegen der verftorbene Mogol Chagean, und hernach' Au- 
reng-Zeb fich Dafür zu verwahren „ die Refideng zu Agra verlafen, und: dies 
felbige in die Stadt ECHANABAD;, oder Gehan-Abad , fonft Dely genannt, 
verfeßet haben, weil die Lufft daſelbſt etwas gemäffigter iſt. 
VDer Fluß Gemini oder Gemine flieffet von Orient, naͤchſt bey den Schloffe 
durch die Stadt. Gegen Mitternacht iſt ein weites ebenes Feld, welches we⸗ 
gen eines groffen Bazars, luſtiger Gärten , und prächtiger Gräber fehr wohl 
zu fehen ift. Mitten durch gehet ein Weg, welcher von Agra nach Dely 
führe. Diefer Weg hat über 40. Meilen in die Länge, und ift der Boden 
mit einer Richt / Schnur gang überzogen, und alle Thaler find ausgefuͤllet, 
auch die Berge gank gleich und eben gemachet. Auch iſt er mit vier Reyhen 
Bäumen befeget, welche von Eleinen Bachlein, die man daher geleitet, befeuch⸗ 
tet werden, der Dürredes Grundes und Bodens zu wehren. 

Die meiſten Gafen find enge, und gehen ſchlangenweiſe, infonderheit 
die, welche nach dem Schloffe zu gehen. Die Haͤuſer der vornehmſten Leute 
find prächtig gebauet, jedoch haben diefelbe nicht mehr als ein, oder zum hoͤch⸗ 
fen zwey Stockwerck, und find mit fehr hohen Mauren umgeben, ihren Wei⸗ 
Bern Dadurch das Ausfehen zu benehmen. Des gemeinen Volckes Haͤuſer find, 
wie überall, fehr fehlecht erbauet. — 

Es find dafelbft fünff öffentliche Bad⸗Stuben, funff Moſqueen, ſehr viel 
prächtige Graͤber, und drey Bazards, oder groſſe Marckt⸗Plaͤtze, worunter der 
ſchoͤnſte Talimacan genennet wird, zu ſehen. Dieſer iſt derjenige, welcher von 
denen Auslaͤndern am meiſten beſichtiget wird, und dahin die Kauffleute der 
Stadt am wenigſten kommen. Nach dieſem Bazard iſt Die praͤchtigſte Mofquee 
der groſſen Stadt, welche wie bey ung eine Dom⸗Kirche, aus Angeben des 
-Mogols Chagean, zu einem Begraͤbniß feiner Gemahlin iſt erbauet worden, 
zu ſehen, an welcher uͤber zwey und zwantzig tauſend Menſchen gantzer zz. 
Jahr lang gearbeitet haben. O 
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Das Schloß hat vornen bey dem Eingang einen groſſen Platz, von 

dem man die gantze Gegend beſehen Fan. Selbiges iſt zum Theil aüff einem 
Hügel, und theils in einem Thal gebauet, und mit einer doppelten Mauer 
beveftiget, Don aufen feheinet dieſer Kayferliche Pallaſt gantz fehlecht su 
feyn, inwendig aber it ex überaus Föfklich und prachtig gezieret. Es wird 
Darinne ein unfchagbarer Schatz, und ein Batman mit Diamanten verwahret. 
Ein Batman iſt eine Gattung eines Korn-Maafes, welches fünff und funffzig 
Pfund Geträydig in fich halt. Nicht weit von dieſem Batman mit Diamans 
sen, find auch funff mit Smaragden, und zwoͤlff von unterfehiedenen Edel 
gefteinen. Diefen find noch beyzufügen zwoͤlff hundert Eurge breite Degen, 
ne Scheiden faſt insgefammt übergöldet, und mit Edelgefteinen beſetzet 
‘ in — 
Man zehlet zu Agra funffzehen groſſe und kleine Marckt⸗Plaͤtze oder 
Bazars, achtzig Carwanfer oder Herbergen, welche mit Gewoͤlben, Kammern 
und Staͤllen vor die Reiſende apriret find, Diefe Stadt iſt fehr volckreich, 
amd find Die Mahometaner die farefiten. 

37. Mandon, ein Königreich, twarinne Die Haupk- Stadt Mandon iſt. 





g 7. 
Bon der Orientalifchen Halb-Inful Indiens, oder der Firw« 
Halb Inſul Oft- Indiens jenfits des Meer-Bufens ** 


zu Bengala. 


De Halb · Inſul son Oft» Indien jenſeits des Ganges oder Meer» Bus Ex Charts 
Dſens von Bengala ‚hat zu Örangen gegen Norden unterfchiedene Koͤ⸗ Zlapiani. 
nigreiche, als Necbal und andere in der groffen Tartarey, einige Zander des 
groffen Mogols , gegen Morgen Chinam, gegen Mittag, auch Morgen und 
Abend ‚das Indianiſche Meer. 
Die groͤſſeſten Flüſſe find „ Lankang, Cofmin oder Luxian, Ava, &c. 
Hierinne find Die pornehmften Königreiches Tonquin , Cochinchine, Chiam- 
paa, Camboje ‚Siam ,Malaca, Pegu und Arracan. 

1. Das Königreich Tonguin oder Tunquin, welches man für eben ſo Tavernier 
groß als Franckreich fehaket , erfennet Keccio oder Checo für die Haupt Zel. de 
Stadt. Die andern beften Städte find Bodego, Cuadag, Kecan, Keroi, Tunquin 
Cimpa und Cuafay. Diefes Land wird von einem Könige beherrſchet, welcher pag. 9. 56. 
vorzeiten Dem Kaͤyſer von China zinßbar gemefen iſt, und ihm alle 6. Jahr 61. 
drey Bilder von Gold und drey son Silber besahlet hat. An. 1667. ift Diefer 
Tribut in einen Lehen» Eyd, den der König von Tonquin dem Känfer von 
Ehina alle Fahr Dusch einen Abgefandten thun — verwandelt — 

2 ie 
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Die Einwohner ftudieren fleifiig auf ihre Geſetze, und viele legen fich auf die 
Aftrologie, Mufic und Polhie. Die Bonzes oder Prieſter find Die Geſetz⸗ 
Lehrer. Ihre Religion oder Goͤtzendienſt iſt in drey Seiten eingetheilet,, Das 
son eine den Chinefifchen Philolopho Confucio anhanget. Ihte Goͤtzen 
heiffen Brama, Raumu, Betolu, Ramonu, und die Goͤttin Salibana. Die ans 
dere Secte hat ihren Nahmen von einem Einfiedles Chacabour, Die dritte 
Sedte ilt des Schwartzkuͤnſtlers Lanchu. 

Il. COCHINCHINE, ein Königreich, welches feinen eigenen König 
hat. Die Einwohner nennen dag Sand Cachu oder Kachochin. Die gröffer 
fie Handlung diefes Königreiches beftehet in Holz von Calamba, Porcelain, 
Gelben SEE Gold und Silber. Das Land wird in ſechs Provintzen abe 

etheilet. _ j 
Die vornehmſten Stadte find : 1.) Kaccian oder Caccian, die Haupt⸗ 
Stadt und Mefideng des Königes. 2.) Kaifo oder Haifo, 

Der König ift dem Kayfer von Ehina zinßbor. 

II. Das Königreich CHLAMPAA, darinne die Haupt⸗Stadt Chiampa 
oder Siampaa an einem Eleinen Fluffe lieget ‚melche 20. Meilen von dem Meer 
entfernet ift. Man handelt daſelbſt mit Geiden, und infonderheit mit Holg 
von Aloes welches Dafelbft fo hoch gefehäget wird, daß Die Kauffleute fo 
ſchwer Silber dafür geben, als es waͤget. Diefes Land gehöres dem Könige 
von Camboja. Die Stadt Pulocacim, iſt gering. 

Iv. Das Königreih CAMBOIA, hat feinen eigenen König, der ein 
Vaſall oder Triburair Des Königes von Siam if. Die Haupt⸗Stadt Cam- 
boja oder Cambodia iſt gegen Orient an einen Arm des Fluffes Mecon ere 
bauet, Die gröffefte Handlung dieſes Königreiches beftehet in Aloes, elf, 
Gold und Silber, Die andern Städtefind: Tirvana, Lauvech oder Lauweck. 

V. Das Königreich SIAM ift ein meitläufftiges Land, welches feinen ei» 
‚genen König hat, dem Die Zander Camboja, Gehor, Patane, Queda, Singora 
and andere mehr zinßbar find. Diefes Königreich tmird heutiges Tages in 
eilff Provingien abgetheilet, twelche vorzeiten alle Königreiche gemefen, als 
Siam, Martavam, Siara, Tznafferin, Keda, Pera, Ihor, Juncalaon , Paam ‚ Pa- 
zana, und Ligor , von welchen etliche noch Fürftenthümer find, und Eleine Könige 
oder Fuͤrſten haben, die aber dem König von Siam zinßbar find. Der König 
son Siam iſt ein ablolurer und fouverainey Monarch, und wird von feinen 
Unterthanen gleishfam als ein Gott venerivet. In Diefeg Königreich pflegen 
Die Portugieſen, Spanier, Frangofen, Engelländer und Holländer zu handeln, 
amd Fommen jährlich in den Hafen dieſes Landes viele Schiffe aus China, 
Japan, denen Philippiniſchen und andern Oſt⸗Indianiſchen Inſuln, Verfien 
2. ſ. fe an, Daher die Handlung trefflich darinne Aoriret, tie denn auch die 
See⸗Kuͤſten fehr volckreich find. Die Sinmefer find mehrentheils Gößen- 
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Diener , indem fie den Abgott Soemmonok-Hodom perehren. An. 1685. mach⸗ 
ten fich die Frantzoͤſiſchen Jefuiren groſſe Mühe Die Siameler mit ihrem Könige 
zum Chriftenthum zu befehren, wie denn auch viele Die Roͤmiſch⸗ Earholifche 
Kehreannahmen, aber hernach auch wiederum verliefen, alsder folgende Kos 
nig von Siam Die Ehriften graufam verfolgete. Heutiges Tages hat das gantze 
Königreich Siam 450, Frantzoͤſtſche Meilen imUmfang. Die darinne gelegene, 
oder incorporirte Provingen dieſes Reichs find folgende. 

(1) Das eigendliche Königreich Siam, iftein fruchtbares und reiches Land, Figurags: 
tvo 1. SIAM oder Iadia die Haupt⸗Stadt des Königreiches Siam, undRefidenz peJar. de 
des Königes von diam ift. Sie ift von denen Portugieſen Siam genennet wor⸗ Scuren, p. 
ven. Von denen Einwohnern wird fie Crungli aya tha ya, benahmet, daraus 28. in 
andere Judia, Juthia und Oudia gemachet haben. Crungfi, iſt fo viel als eine Am. 7, 
vortreffliche Stadt. Ihr Ausſehen iſt auf der XLV. Figur vorgeſtellet. Sie iein, colle» 
liegt auf einer run den Inſul, welche bey nahe zwo Meilen in ihrem Umkreiß hat. Ae he⸗ 
Diefe Stadt wird von dem Fluſſe Menam, welches fo viel als Mutter der Fluſe Thevenor. 
fe heiffet, umfloffen, welcher an Diefem Orte fehr breit, und fotieffilt, daß er 
Schiffe von 400. Tonnen tragen fan. Diefer Fluß theifet die Stadt in funff 
unaleiche Theile durch fo viele kleine Arme ab. Das Waſſer dieſes Fluſ⸗ 
ſes iſt ſehr gefund, aber mit vielen groſſen Crocodilen angefüllet, welche vielmahls 
die Menſchen, welche ſich nicht wohl vorſehen, auffreſſen. 

Die Reiſenden, fo unlaͤngſt daſelbſt geweſen, berichten, daß dieſe Stodt 7yvernier 
der ſchoͤnſten eine ſey, welche man in Indien zu betrachten bekommen kan. Die Li. 17. 
Haufer daſelbſt find fo wunder/chön , und Die Pagoden oder Göken» Tempel, cap. 18. 
Klöfter, und übergöldete Thuͤrne fo Foftbar und zierlich, daß maͤn ſich nichts 
prachtigers einbilden Fan. So find auch Die Gaffenallda, wie in andern grofien 
Staͤdten, theils breit, theils enge. 

Im Jahr 1634. haben die Holländer daſelbſt ein ſteinern Hauß, mit feinen 
Gewoͤlbern, gang bequemen Zimmern, und breiten Waſſer⸗Graͤben auffge⸗ 
bauet, alſo, daß man wohl ſagen Fan, daß es der ſchoͤnſten Haͤuſer eines, fo Die 
Oſt · Indianiſche Compagnie indem gangen Orient hat. 

Des Koniges Pallaſt ſtehet an dem Uferdes Fluſſes, undiftfomweitund  / 
groß, daß mandenfelbigen für eine groffe Stadt anfehenfolte. Deſſen Gebaͤu⸗ 
de und alles, was daſelhſt anzutreffen, ſind fo prächtig, daß auſſerhalb China 
nichts vollkommeners zu finden iſt. So kan manauch den Wall, melcher fehr 
hoch iſt, von denen Thuͤrnen und Paſteyen, deren ſehr viel, und von einem Je- 
fuiten yon Neapolis, Nahmens P. Thomas An. 166 5. erbauet worden find, bes 
freichen. Der Umkreiß der Stadt hat feine Mauren, welche drey Klafftern 
hoch find,und ift von hinten mit einem guten Wall, den man an vielen Orten aus 
Schieß » Löchern und unzdhlich viel runden und viereckigten Thuͤrnen beftreichen 
Fan, beveſtiget. Der rund und un die Stadt herum, 

3 an der 
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ander Seiten „ wo ſie eben lieget, iſt von vielen Bachen, an welchen eine groſſe 


Menge Garten, Schlöffer, Klöfter, Doͤrffer und andere fehr fchöne luftige Ce⸗ 
baude gebauet find, Durchfehnitten. Ihre Schönheit aber wird noch mehr 
vermehret, daß man in Diefem gangen Sande, welches platt und eben it, an ſtatt 
der Bergenichtg als Thürne und Pyramiden,Die beyde an Kunſt und Arbeit ihreg 
gleichen nicht haben, ſiehet. In diefer Stadt wohnen Portugiefen, Engellän» 
der, Frantzoſen, Hollander, Chineſen und Tuͤrcken oder Mahomeraner. In 
dem Königlichen Pallaſt, welcher mehr als fechs Hoͤfe hat, iſt die Foftbarefte Pa- 
gode, oder Der prachtigfte und reichefte Goͤtzen⸗ Tempel von gang Siam. Sie iſt 
mit Calin, einer Gattung fehr weiſſen Meralls, zwiſchen Zinn und Bley, bede> 


P-Tachard cket, und hat drey Dächer, eines uber dem andern. Bey der Thür ſtehet auf 


Part.], 


feiner 
Reiſen 


der einen Seite eine Kuh, auf der andern, ein abſcheuliches Ungeheuer. In⸗ 
wendig ſiehet man alles von Golde glangen. Die Saulen, das Getaͤffel, und 
alle Bilder, find ſo wohl vergoͤldet, Daß alles mit göldenem Blech beſchlagen 


nach Si- zufenn fcheinet, _Dag Gebaͤude fiehet unfern Kivchen eben nieht gar ungleich, 


und ſtehet auf Diefen Säulen. Weiter hinein findet maneine Art eines Altars, 


IP. pag. auf welchem drey oder vier Maliv-Böldene Bilder faftig Mannes⸗Groͤſſe ftehen, 


a5 8, 


Deren einige auffrecht, Die andere figend, mit creugiveiß, nach Siamifchem Ger 
brauch,ubereinander gefehräneften Fuͤſſen. Jenſeits iſts wie ein Chor, worinne 
Der reicheſte und Eoftbarefte Pagode oder Goͤhe permahret wird. Diefe Statue 
ftehet auffgerichtet,, und veichet mit ihrem Kopff bis oben an das Gewoͤlbe. Sie 
iſt ohngefehr 45. Schuh hoch, und 7. bis 8. breit, und von purem Golde. Ih⸗ 
rer Groͤſſe und Dicke nach muͤſſen über hundert Piken (eine Bifitt 125. Pfund) 
von dieſem Metall Daben feyn , Daß fie alſo 12500. Pfund ſchwer mare, und 
wird fie am Werth auf ſechs Millionen, und dritthalb hundert taufend Reichs⸗ 
Thaler hoch gefchätet. Man ſaget, es fey Diejer Eoftbare Coloflus, oder dag 
ungeheure Goͤtzen⸗Bild, aufder Stelle, wo es itzo flehet,.gegoflen, undhernach 
erft der Tempel über ihn her gebauef worden. Auf den Seiten ſtehen unter⸗ 
fehiedliche Fleinere , welche eben alfo mit Gold und Edelgeſteinen beveichert 


nd. 

Hundert Schritt von dem Königlichen Pallaſt gegen Mittag, ifteingroß 
fer mit Mauren umfchlofener Thie-Garten. Mitten in demfelben ſteiget ein 
groſſes und hohes Gebaͤude in Die Höhe, in der Geſtalt eines Ereuges, wie unſere 
Kirchen, und zeiget oben fünff wohl vergöldete runde Thuͤrne, melche aufeine 
gang befondere Art von Ziegelfteinen gemachet find. Dasmittelfte Gewoͤlbe, 
oder der mittelfte Thurn ift goͤſſer als die andern, welche an der Ecken ſtehen. 
Dieſer Bau ruhet auf vielen Fuß⸗Geſtellen, welche ſich uͤbereinander erheben 
und oben ſpitzig ineinander hinein gehen. Man ſteiget auf allen vier Seiten 
Durch gaͤhe und enge Treppen von 35. bis 40. Gtaffelnhinauf, welche alle mit 
Lalin oder vergoͤldetem Zinn, gleich wie das Dash, bedecket find, — 

e 
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fie Theil von der groffen Treppen ift auf beyden Seiten mit mehr als 20. Bile 
Deren, einer übernattirhichen Gröffe gezieret. Einige davon find von Ertz, 
und Die andere von vergoͤldetem Calin. Dieſes groſſe Gebaͤude iſt mit 44. 
wohlausgearbeiteten Pyramiden gezieret, welche nach gehoͤriger Austheilung 
rings herum auf drey unterſchiedenen Böden geſetzet find. Auf dem unterſten 
Boͤden ſtehen in denen vier Ecken die groͤſſeſten auf ſehr breiten Fuͤſſen. Dieſe 
Pyramiden endigen ſich oben mit einer langen duͤnnen Spitze welche vortrefflich 
vergoͤldet ift, und gang oben eine eiferne Stange oder Pfeil hat, worinne unters 
fehiedene Cryſtallene Kügelchen , ungleicher Groͤſſe gleichfam eingefaͤdmet find. 
Ihte Bildung kommet der Europaifchen Bauefunft ziemlich nabe ;_alleiw 
fie haben gar zu viel Bilder an fich, und kommen denenjenigen, welche fie zum 
erſten mehlfehen, ‚garnicht fehon vor. Auf dem andern Boden über dem erſten 
hinauf, ſtehen 36, andere kleinere Pyramyden, welche indag Gevierdte vier Rei⸗ 
ben um Die Pagode, und zwar auf jeder Seife neun ſtehen. Sie find von unter⸗ 
fehiedener Geftalt, und nicht ihrer zweh, welche einander gleichen. _ Diefer gan⸗ 
3 Pallaft ſammt denen Pyramiden, ift mit der Art eines viererfigten Creutz⸗ 
anges umgeben ‚ wie u... Zloſter, deſſen jede Seite Über 120. gemeiner 
Schritte in Die Länge, und über hundert in die Breite, und sr. Schuhe indie 
u hat: Die Gallerien nach dev Pagode zu, ftehen gang offen. Das Sctäfe 
er ift mit vergöldeten Blumen gezieret, und wohl emahlet. Inwendig in Der 
nen Gallerie, laͤngſt der dufferften Mauer, welche gan verbauetift, gehet ein 
Fuß. Geftelleines halben Mannes hoch herum, auf welchem über vier hundert 
£refflichvergöldete Bilder in der fehönften Ordnung zu ſehen ſind. Und obfie 
fehon nur aus gebackenen Steinen gemachet und ſtarck uͤbergoͤldet fd 5 ſo 
feheinen fie dennoch etwas rechtes zu ſeyn. Unter diefen ſind zwoͤlff ſo groß wie 
die Rieſen, aufjeder Gallerie eines, und in jedem Winckel zwey. Sie ſitzen we⸗ 
gen ihrer Höhe auf ebenen Geſtellen, und haben nach Art des Landes ihre Fuͤſſe 
creutzweiſe uͤbereinander geſchlagen. * Auer 
‚ 2. Louvo, emegroffe Stadt mit einem Königlichen Pallaſt in einer anger 
nehmen Gegend gelegen, Daher der König ſich alle Jahr hier etliche Monath zw 
divereirenpfleget. Gieliegt 15. Frantzoͤſtſche Meilen von Siam in der Hoͤhe. 
3. Chantaboun, eine Stadt an einem Fluſſe gleiches Nahmens. 
4 Caffomet, eine Stadt ander See. 5. TheePouffon , ift ein luſtiget 
Srf- 6. Banckock, eine Veſtung am $luffe Menan. 7. Sacatacy, 
(I.) Das Königreich oder die Proving MaRTABAN, worinne Marraban 
oder Martavan ‚die Haupt⸗Stadt ift, worinne ſtarcke Handlung getrieben wird, 
, (un) Die Halbeinfül Malacca, welche vorzeiten Cherfonefus aurea, d. i⸗ 
die goͤldene Halb-Synful genennet ward, haf gegen Mitternacht dag eigendliche 
Königreich Siam, iſt aber ſonſt aller Orten von dem geoffen Sndianifehen Meer 
snfofen. Zwiſchen dieſer Halb ⸗ Inſul amd der. Inſul Sumarra ift die Te 
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e Meer⸗Enge, Frang Detroit deMalacca, Die Halb⸗Inſul ift 270, En⸗ 
land eMeilenlong. Es liegen folgende Sander darauf : ! 
1, Die£andfchafft Siara. ’ i 
2. Die Landfehafft Tenaflerim, worinne die Städte Teneflarim oder Te- 
necarim nd Ligor, welche letztere ein groſſes Gebiethe hat. 
3. Das Land Iuncalaon , morinne die Städte Iuncalaon und Borde- 
long. 
2 4 Die Provintz Patane, worinne die Haupt⸗Stadt Parane iſt. 
5. Das Land Queda oder Keda, in welcher Queda Die Haupt-Stadf. 
6. Pahan, gderPahang, eine Sandichafft, darinne die beſte Stadt Pahang 
oder baam ift, 

7. Das Land Pera, worinne die Haupt⸗Stadt gleichen rahmen hat. 

3. Dag Gebiethe der Stadt MALACCA, gehörefe vorgeiten dem Koͤni⸗ 
gevon Ihor , zu welchem fich.die Einwohner gefehlagen, und dem Königevon 
Siam entjogen hatten. Im XVI. Seculo ward Die Stadt Malacca von de⸗ 
nen Nortugiefen unter Hertzog Alphonfo von Albuquerque, zur Zeit des Koͤ⸗ 
niges Emanuelis yon Portugal eingenommen und beveftiget. An. 1640. 
haben die Holländer die Stadt mit ihrem Gebiethe behauptet, und find von 
Der Zeit anin Pofleflion geblieben. Der bequeme Hafen von der Stadt Ma- 
lacca hat von der Zeit am Die Handlung fehr vermehret, und den Ort nicht nur 
in Alien, fondern auch in Europa berühmt gemachet. Dieſe Stadtift wohl 
beveſtiget, hateine gefunde Lufft,und zur Handlung mit andern Ländern Oſt⸗ 
Indiens eine vortheilhafftige Lage, ; 

9. Das Koͤnigreich Ihor hat zwar feinen eigenen Koͤnig, Der aber dem Koͤ⸗ 
nige von Siam gingbar if. Die Haupt⸗Stadt IHOR hat einen guten Ha⸗ 
fen. Der groͤſſeſte Theil der Stadt wird Barufaber ; Derfleinere Cora - Sa- 
bran genennet. Sie lieget ſehr niedrig, und die Haͤuſer find auf Pfaͤle ges 
bauet. 

Iv. Das Königreich PEGV, lat. Regnum Peguanum,, mar hievor ein 
weitlaͤufftiges und machtiges Neich „ und begriffe mehr als acht Königreiche in 
fiih. An. 1567. hatte der König von Pegu fechs und zwantzig Könige zu Vafallen, 
und mufte ihm auch der König von Siam Tribur erlegen. Nachdem aber dag 
Königreich Pegu von denen Koͤnigen von Aracan , Brama, Tanguund Siam offt 
auf allen Seiten feindſelig angegriffen worden, fo find deſſen Graͤntzen endlich 
wuſte und enger worden. Die Einwohner find Heyden, ausgenommen Diejee 
nige, welche vondenen Portugiefen zum Ehriftlichen Glauben befehret worden, 
Sie glauben zwar, daß GOtt ein Ührheber alles Guten fey, und daß felbiger 
ENT einem böfen Engelübergeben habe, ehren aber dabey den a mehr 
als den wahren GOtt. ihre Priefter werden Talapoi genennet. Die vor 
nebmfte Städfe in Pegu ſind: r.) Pegu, Die Haupt» Stadt des I 

welche 
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welche andern Fluffe gleiches Nahmens lieget, davon das gange Königreich fie 
nenMahmen hat. Sie wird indie alte und neue Stadrgetheilet. Der Könige 
liche Pallaſt, worinne hiebevor die Könige von Pegurefidiref, ift fehr prachtig, 
etwas beveftiget, lieget mitten in der Stadt, hateinen Tempel mit vielen Goͤ⸗ 
gen angefüllet. 2. )Siren oder Siriaon, ift io die anfehnlichfte Stadt Diefes 

ande, wo fich die Könige von Pegu offt auffgehalten haben. Diefes Könige 
veich gehöret heutezu Tage dem Könige von Ava, welches Königreich $. 5. h. c. 
num, III, bemercket ift. Die Könige von Pegu haben auch oft das Königreich 
Martaban inne gehabt, mo viel irrdenes Gefäß verfertiget wird. 


V. DasKönigreich ARRACAN ift einfruchtbares Land an allerley Ger 
traͤydig und fehönen Bäumen, hat auch eine gefunde Lufft, und viele Einwoh⸗ 
ner. Im vorigen Seculo hatte dieſes Königreich feinen eigenen König, welcher 
von den Könige von Brama oder Brema belagert, vondem Groß-Mogol aber 
. entfeßet wurde, An. 1646. entſtund nach deflen Tode eine groffe Unruhe wegen 
Abfterben desalten Königes, deſſen natürlicher Sohn erft An. 1652. gekroͤnet 
worden. Anno ı 660. gerietheder König von Arracan mit dem groſſen Mogol 
ineinen blutigen Krieg , in welchem der Arracanifche General Chatigan viele Site 
fuln und Provingien des groflen Mogols verwuͤſtete, Chah- Heskan aber, des 
groffen Mogols Aureng-zeb Vetter, hernach mit Hülffe der Holländer das 
ganke Königreich Arracan eroberte. Mach der Zeit hat fich der König von Ava 
Deffen bemachtiget, welcher io die Reiche Ava, Pegu beſitzet, und ſich König der 
weiſſen Elephanten, der Meiche Ava, Pegu, Afem, Tipra, Regenten deg alten 
Reichs Brama oder Brachmannen , und derer Voͤlcker Layes, Gueyes, Timoce- 
nes und Ciocanges Ober -Heren fehreibet. Dievornehmften Stabdtefind: 


1.) Arracan, Die Haupt⸗Stadt des Königreiches, an dem Fluſſe Chabe- 
ris 15. Meilen von dem Meer gelegen. Sie war hiebevor der Könige von 
Arracan Refidenz. Im vorigen Seculo ward die Stadt von dem Könige von 
Brema mit dreymahlbhundert faufend Mann, und viertaufend Elephanten, 
deren jeder fünff Soldaten ineinem Thurn getragen , belagert. Es hat aber 
der Groß » Mogol dem belagerten Könige von Arracan Hülffe geleiftet, 
und id von Brema genöthiget , Daß er mit Schande von Arracan abziehen 
müffen. 

: 2.) Sandar. 3.) Sore, 4,) Cadouafcan, find feine Städte dieſes Latte 
08. 
VI. Hieher gehören auch die Landſchafften Cafubi und Tranfiana, in wel⸗ 
eben die Stadfe Calubiund Tranfiana find, 
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Bon der Occidentaliſchen Halb Inſul von Indien, 
oder Die Halb -» Inful von Oft: Indien diffeits 
des Ganges, und Meer-Bufens von -Bengala. 


IE Schied-Grängen find, gegen Mitternacht das Kay 
ferthum Mogol, oder Das Reich INDOSTAN, gegen Morgen, Mite 
tag und Abend aber dag groffe Indianiſche Meer. 

Die höchiten Berge darinnen find, Dievon Gates, welche dieſes Sand in 
das Drientalifche und Decidentalifche abtheilen. 

Ihre Haupt. Flüffefind, Guenga, Nagundi, Goacim oder Mandova &c. 

Es begreiffet Diefe Halb» Inſul in fich Die Königreiche Orixa , Golconde, 
Narfingnc, die Küfte von Coromandel und die von Malabar, auch die Könige 
reiche Decan, Balaguare, Bifnagar, u.ſ. w. 

1. Das Koͤnigreich Orixa. Darinne iſt Orix die Haupt⸗Stadt, welche 
auf einer Ebene gelegen iſt. In dieſem Lande ſind die Waaren, Bimboſin, 
Reiß, Pfeffer, rotheLeibfarb, Ingber, Baumwolle, u. d. g. m. 

11. Das Koͤnigreich Golconde oder Bagnagar gehoͤrete vorzeiten dem Koͤ⸗ 
ge von Orixa. Es hat aber eine geraume Zeit feine eigene Könige gehabt, und 
ftehet dermahlen unter des Groß ⸗Mogols Bothmaͤſſigkeit. 1.) Die Haupt⸗ 
Stadt des Landes Golconda lieget auf einem ebenen Boden, der lauter Stein⸗ 
Selfen iſt. Die Kauffleute wohnen mehrentheils in denen Vorſtaͤdten, vor⸗ 
nehmlich aber in der, von welcher man zum Schloffe gehet. Die Beamten des 
Mogols wohnen in der Stadt. Das Schloß, worinne die Könige von Golcon- 
de fonft Hoff gehalten, ift zwo Meilen davon gelegen. 

2.) Mufulipatan. 3.}Narfingapatan. 4.)Petrapoli. 5.) Pahor. 6.) 
Vixnoparan, find Staͤdte dieſes Landes. 7.) Cardipoli, eine Beftung. In 
diefem Landegibt es fonft gute Diamant-Öruben, viel Eifen, Salß, Stahl. 

111.DasKonigreich Narfingue,oder Narfinga,einKönigreich, welches hiebe⸗ 
vor feine eigene Könige gehabt,igo aber dem Könige von Bilnagar gehöret. Diefes 
Land ift reich an Edelgefteinen.Die Einwohner find abfcheulicheSögen-Diener, 
indem fie fich einem Goͤtzen zu Gefallen mit Meſſern vertvunden, und wenn ihre 
Wunden ſchwaͤren, oder ſie davon fterben, fich vor heilige Leute halten. Die ber 
fen Städtefind : 1.) Narfinga, die Haupt⸗Stadt. 2.)Maliapur, eine Stadt, 
die von denen Ehriften St. Thomas genennet wird, weil der Heil. Thomas , wel⸗ 
cher für der Syndianer Apofel gehalten ift, Dafelbft gemartert worden. Diefe 
wird fonk zur Coromandelifchen Küfte gerechnet. 

W.. Das Königreich Bifnagar, fieget zwiſchen Gelconda, Malabar, De- 
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can und Coromandel. Man findet darinne Saphiere , Amerhyften und andere 
Edele Geſteine. Die Haupt⸗Stadt Bifnagar oder Chandegri, hat ein Schloß 
und iſt auf einen Berg erbauet. Der König von Bilnagar befiget heutiges Tages 
auch das Königreich Narfinga. Es foll das Königreich Bilnagar noch andere 
fünff Landſchafften in fich begreifen „ davon Tienli und Gingi die vornehmſten 
find, welche Städte gleiches Nahmens haben. 

V.DieKuſte von COROMANDEL ar,LittusCoromandelium,eine frucht ⸗ 
bare Gegend, welche den Nahmen von dem Uberfluffe des Neiffes hat. Gie 
erftvechet frch von Der Gegend Maliapour bis an das Capo von Cemorin, wie⸗ 
wohl etliche Geographi Diefelbige nicht weiter als bis an das Vorgebuͤrge von 
Negaparan erſtrecken. Die Kufte begveiffet viele Landfchafften in fich, melche 
aber zum Theil Elein find. 

1.) Der Feine Staat Gingi „ deffen Fürft Naique heiſſet, welcher dem 
Könige von Bifnagar zinßbar iſt. Das Land wirdofft Naiquede Gingigee 
nennet. Die vornehmiten Städte darinne find: 1. Gingi, Die Yaupt-Stadt, 
Dabey eine Veſtung lieget. 2. Coloron. 3. Candabatan. Dieſer Staat 
wird von einigen zu bilnagar gerechnet, weil der Fuͤrſt demſelbigen Koͤnige 
jaͤhrlich Tribut geben muß. 

2.) Der Staat von Tanjaor hat feinen eigenen Fuͤrſten, welcher Naique 
von Tanjaor heiffet, und dem Konigevon Bilnagar zinßbar iſt. Tanjaor if 
darinne die Haupt⸗ Stadt. 

3.) Die Landfehafft von Madure hatdie Haupt» Stadt gleiches Nahe 
mens, deren Gebiethe fich bis an das Vorgebürge Comorin erfirecfet. Bey 
diefer Kuͤſte ichet man Perlen, weßwegen fieder Perlen Fang zubenahmet 
wird, welches denn Diefer Naique piel einträget. Der Fürfte diefes Landes 
wird Naique von Madura genennet. 

4.) Negapatan, eine Stadt mit einem fruchtbaren Gebiethe, welche hie⸗ 
bevor zuder Provintz Tanjaor gehöret hat, und hernach von denen Portugie⸗ 
fen erobert worden iſt. Itzo gehöret der Platz denen Hollandern. r 
Erd⸗Boden der Gegend traͤget viel Reiß und Obft. 

5.) Geldtia, iſt eine Veſtung der Gegend, die von denen Hollaͤndern an⸗ 
geleget worden. 6.) Pontechirie, eine Veſtung der Frantzoſen. 

VI. MALABAR iſt der gemeine Nahme, den man der Meridionaliſchen 
und Occidentaliſchen Kuͤſte dieſer Halb⸗Inſul giebet. Gegen Süden iſt das 

Vorgebuͤrge, Capo Comorin genannt. Lintſchot beglaubiget, daß ſich dieſe 
Küfteauf 108. Meilen erſtrecke. Es iſt Das fruchtbarefte, volckreicheſte und 
gemafligite Land von Oſt⸗ Indien. Sie begreiffet viele Königreiche und Lande 
ſchafften infich,, welche ihre Rahmen von Denen Haupt-Städtenhaben; als, 
Angamala,Calicur,Cananor, oder Canaor,Cochirn,Colan, oder Coulan,Cranga- 
nor, Manigate, Porea, Tanor, Travancor, oder Tranquebar, .y.d. m. vorzeiten 
R 2 gehoͤ⸗ 


32 Des vierdten Buchs Cap. VII. 


gehörete die gange Kuͤſte nur einem Könige, welchen man den Käyfer von Mala- 
bar nennete, heute zu Tage aber find unterfehiedliche Könige und Fürjten darine 
ne, auch haben die Holländer etliche Städte darinne, auch die Dänen Dafelbft 
ihre Oolonie. Denen Frembden wird nicht erlaubet Durch die Koͤnigreiche dies 
fer Kuͤſten zu reifen „ wenn fie nicht einige Nehers oder Edelleute zur Begleitung 
bey fichhaben. au und Zimmer werden in Diefen Landen uberflüffig gefunden. 
Die Einwohner find entweder Gögen» Diener, oder Mahomet aner zum Theil 
fehtwars, zum Theil aber braun, und bemühen fich die Königliche Danifche Evan 
gelifchoXutherifche Miflionarü bey Tranguebar fehr,die blinden Leute zum wehren 
Ehriftenthum zu führen,und zu befehren. Confer. h. 1, Cap.$.3. num. VI. wo dieſe 
Mishonarii benahmet worden. Die Weiber u. Männer gehen mehrentheils bloß, 





haben aber ihre Schaam mit einem Stück Cattun bedecket. Die reichften Mal-, 


labarer wohnen an denen See⸗Kuͤſten herum, wo Die Flüfe fich ins Meer ergieffen. 
Ihre Dörffer oder Derter, worinne fie wohnen, werden Bazars oder Maͤrckte ge⸗ 
nennet. Die Malabarer findnachihren Zünfften unterſchieden. Dieerfte Zunfft 
ift. der Fürften ; Die andere Der-Nambourier oder Hohen⸗Prieſter, welche fich 
offt mit Princeſſinnen vermablen ; Die Dritte der Bramens; Die vierdte der Na- 
hers oder Edelleute. Die Zives bauen das Land, und dürffen die Waffen, Br 
gen, Pfeileund-Säbelführen. Die Monconas oder Fifcher wohnen an denen 
See⸗Kuͤſten, und leben von der Fiſcherey, und werden nicht zu Soldaten ger 
gommen. Die Chetes oder Hand» Wercks⸗ Leuteund Kunſtler machen auch 
eine Zunfft. Die Pouliars find Die Geringſten, und wohnen in fchlechten Hut⸗ 
ten von Palm⸗Zweigen, daher ſie ſehr verachtlich gehalten werden, zumahl weil 
ſie der andern Malabarer vergrabenes Geld aufffuchen,unddavon leben. Wenn 
ein Pouliat einem Nambour, Bramen, oder Neher, begegnet, undnichtaug 
dem Wege gehet, fo hat diefer das Recht felbigen mit Gewalt wegzutreiben, 
pi urn “ nicht aneinem privilegivten Orte iſt, zu tödten, 2. Die vornehmften 

Änder find: BEE, 

©. (1) Angamala, eine Landſchafft, welche hiebevor ein Königreich geweſen. 
Die Haupt-Stadt ift Angamala, wo die Portugiefen im vorigen Seculoeinen 
Bifchoff gehabt, welchen aber Pabſt Paulus V, An. 1609, nach Cranganor oder 
Serra de Thoma perfeget hat. 

“ (IL) CALICUT , ein Königreich , lar. Regnum Calecutium genannt, 
welches feinen eigenen König hat, welcher fich offt bemühet Kaͤyſer von gan 
Malabar {u werden. ° Die Einwohner nennen ihn Samorin oder Zamorin , das 
iſt, einen Känfer und Gott der Erden. Das Land hat viele Jubelen undeine 
groffe Menge Pfeffer „ deßwegen Die Holländer eine ftarcfe Handlung der Ge⸗ 


gend treiben. Die Engellander haben auch ihre Verkehrungen, und haben zu 


Calecur einige Haͤuſer. Der Samorin will denen Portugiefen nicht frauen,meil 


fie im XVI. Secalo vjele Unruhe in Diefem Reiche verurſachet haben Die £ St 
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Stadt diefes Landes ift CALECUT over Calicur, lat. Calicutium , welche fehr 
reich iſt, und in Die alte und neue Stadt abgetheilet wird. Sie lieget zwi⸗ 
fehen Cochin und Cananor, und hat einen Erefflichen Hafen, Die Engellän- 
der haben ihre Haufer in die Höhe gebauet, um von Uberſchwemmung Des 
ARaffers ficher zu fenn x Denn weil die Stadt fehr niedrig lieget ‚fo wird fie 
offt uͤberſchwemmet. * Die mehreiten Einwohner des Königreiches find Goͤ⸗ 
Kendiener , und. bethen mit ihrem Könige den Teufel an. Ihre Goͤtzen⸗ 
Pfaffen beiffen Braminen, Ciale , eine Veſtung, welche hiebevor denen Por⸗ 
fugiefen gehöret hat. 

(11.) Das Königreich CANANOR over Canaor , erftrecfet fich von dem 
Fluſſe Gancerocora, biß an Puripatan. Das Land hat zwar feinen eigenen Ko 
nig ‚ welcher aber das Königreich nicht völlig befiget, fondeen denen Holländern 
einen Theil davon überlaffen müfen. Die vornehmften Stadte find: 

ı. Cananor , lat. Cananorium, die Haupt» Stadt des Landes, welche 
anfangs von denen Portugiefen, An. 1663. aber von denen Holländern ero⸗ 

bert worden, twelche Diefen Ort noch befigen. } 

2. Cora, 3.Mangate. 4.Marabis. 5.Coroba, find Städte des Landes. 
Der König von Cananor hat fich der Inſuln Divanduran und Malicur unter 
denen Maldiviſchen Inſuln bemachtiget. 

(IV.) Das Koͤnigreich COCHIN, lat, Regnum Cochinum, hat feinen 
eigenen König, welcher Durch viele Kriege mit denen Portugiefen, Holländern und 
dem Könige von Calicut gang entfrafftet worden, Die fo genannten St. 
Thomas ⸗Chriſten pflegen ihren Gottesdienft in Chaldaͤiſcher Sprache zu vers 
richten. Die rechten Einwohner find grobe Goͤthendiener. 1. Cochin, lar, 
Cochinum , die Haupt + Stadt des Landes, welche wohl beveftiget iſt. Die 
Vortugiefen haben fie dem Könige im XVI. Seculo abgenommen, und Dafelbft 
einen Bifchoff gehalten, aber An. 1683. find die Hollander zum Beſitze Diefeg 
Ortes gelanget. 2. Dormer, iſt Die Nefidenk des Königes von Cochin , wel⸗ 
Dr unter dem Schuß der Holländer ſtehet, welche der Gegend die Oberhand 

aben. 
(V.) Das Königreich Colan oder Coulan, ift 20, Meilen lang, und 
10, Meilen breit. Hierinne hat vorzeiten der Goͤtzendienſt deren Brachmanen 
florivet, welcher hernach nach Cochin perfeget worden. Die Haupt-Stadt 
ift Colan oder Calecoulan, } 

(VL) Das Königreich Cranganor oder Granganor , gehöret dem Könis 
ge von Calicut, doch haben Die Holländer die Haͤupt / Stadt Cranganor in 
ihrer Gewalt , welche hiebevor von denen Portugieſen befeffen worden. Zu 
Angema wurde An, 1607. ein Bifchoffthum angerichtet, 

(VII.) Das Königreich Manigate, worinne Manigate die befte Stadt. 

(VIII) Das Königseich Porea, gehöret dem Er yon Calicut⸗ 
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BE nn ne ER FE TER N 
(1X.) Das Königreich Tanor, hat feinen eigenen König. _ Die Haupte 
Stadt iſt Tanor. Die Einwohner find Heyden, es befinden ſich aber auch: 
viele Ehriften darinne. er 
(X.) Trangebar oder Tranquebar , eine Stadt, mit einem Hafen und 
Citadelle, gehöret Dem Könige von Daͤnemarck, welcher zum Northeil feiner 
Kaufleute eine gute Beſatzung hierinne halt. Seit An. 1705. haben die 
Dänifche Mifionarüi Ziegenbalg, Plütſcho, Gründler und Boͤving der Ge 
gend eine EvangelifcheLutherifche Kirche auffer Der Stadt bey einem Dorffe 
oder Bazar gebauet, Syerufalem genannt, Dabey fie auch einige Wohn/Haͤuſer 
und Schule haben ‚worinne von der Zeit an viele Heyden zu des Evangeliiche 
Lutheriſchen Religion auf Malabar befchvet worden. In der Stadt Tran- 

quebar wohnen Heyden und Ehrilten. 3 
VII. Das Königreich CANARA, iſt nicht meitläufftig, und hat feinen 
eigenen König, welcher dem Groß⸗ Mogol zingbar ift. Bırbofa nenne dieſes 
Fand Tularfar. Es wird durch den Fluß Gancerocora , den es gegen Mite 
tag hat, von Malabar, und Durch den Fluß Aliga, den es gegen Norden 
hat, von dem Königreiche Cuncan abgefondert. Gegen Morgen ſcheiden es 
die Gebirge von dein eigendlichen Bilnagar, und gegen Abend iſt das India⸗ 
nifche Meer. Es begreiffet Diefes Land die Königreiche Onor, und Baticula 
an der Kuͤſte in fich, und weiter hinein auf dem veften Lande, Borcopa , ſo 
biß an die Gebürge von Gate reichet. Es erſtrecket fich auf go. Meilen nach 
der mittelländifchen Seite von Goa, und hat einen grofjen Uberfluß an Reiß, 
welcher weit und breit verführet toird. Die Einwohner find gute Soldaten, 
und wiſſen wohl zu miniren. Sie haben mit denen Malabarn faft immerfort: 
Kriege. Ihre Gebräuche kommen mit denen Gebrauchen des groffen Mogols 
überein. Ihre groſſe Feſt · Tage begehen ſie auf eine wunderliche Art. Sie 
uͤhren ihren Goͤhen auf einem mit Blumen geziereten Wagen herum. Die 
äder an ſolchem Wagen haben groſſe Hacken, welche an die Speichen ge⸗ 
machet find, worauff diejenigen, welche einen fonderbaren Andachts⸗Eifer ſe⸗ 
ben loffen wollen, ſich legen, und alſo mit dem Rade herum drehen. Andere 
legen fich auf die Erde, um von dem Wagen todt gefahren zu werden; durch 
welche Art des Todes , da fie vor ihres Goͤtzen Ehre ferben, fie, ihrer naͤrri⸗ 
fehen Meinung noch , hoffen unfterblig zu werden. Die Art, melche fie bey 
Abftraffung des Ubelthäter haben, ift auch gar fonderbar. Denn man pfler 
get denen Übelthätern Hande und Fuͤſſe zu binden, fie nackend auszugiehen , 
und alfo an die Sonnen-Dike zu legen , daß felbige hierdurch, wenn fie von 
denen Fliegen geftochen werden , eines langfamen und fehmerglichen Todes 
fierben mögen. Anno 1714. geriethe der König von Canara mit dem Vice- 
Roy von Goa in einen blutigen Krieg, in welchem die Portugiefen einige 
Städte eroberten, und über fünff Millionen Pagodes, oder jehen —— 

ker 
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Thaler Beute machten. Nachdem aber gedachter Koͤnig einen Geſandten 
nach Goa ſchickte, fo ward der Friede wieder hergeſtellet. Die vornehmſten 
Städte diefeg Landes find : 

3.) Barcelor, eine veſte Stadt mit einem See» Hafen, welche hiebevor 
—* „gortugiefen gehörete, heute zu Tage aber von denen Holländern befel 
en wird. 
. 2.) Calianopor, 3.)Catapal. 4.) Molequin. 5.) Comura. 6.) Golcor- 
ma. 7.)Miffeo, find Städte dieſes Königreiches, 8.) Onor , iſt die Haupt» 
Stadt des Königreiches Onor , darinne viel Portugieſen wohnen. 9.) Bati- 
eula, ift Die Haupt Stadt des Königreichs Baticula. 10.) Mangalor, eine 
anfehnliche Handels» Stadt , worinne die Portugieſen eine Fa&torey haben, 
und die Helffte des Zolleg genieffen , Der ihnen von dem Könige von Canara 
abgetreten worden. 

VII.Das Königreich DECAN, lat. Regnum Decanum, begteiffet viele Koͤ⸗ 
nigreiche , Landſchafften und Stadte in fich, hat gegen Morgen Bengala » gegen 
Abend das Sfndianifche Meer, IR Mittag Bilnagar ‚und gegen Mitternacht 
dag Reich des groſſen Mogols. Diefes Königreich tar hiebevor in fünff Provin⸗ 
gien und Koͤnigreiche abgetheilet , welche aber feit 130. Jahren gar fehr zerriffen 
torden. Denn den gröffeften Theil befiget heute zu — Der groſſe Mogol, 
einen anfehnlichen Theil der Idalcan oder König zu Vilapor , und etwas die 
Portugiefen, welche in Diefer Gegend am machtigften find. 

(1.) Dem groffen Mogol gehören von dem Aönigreiche DECAN, 

2.) Das eigendliche Konigreich Decan, morinne 1. Decan , die Haupt» 
Stadt des Landes. 2. Andanagar, 3.Chaul oder Cevul, oder Chiaul, eine 
Stadt 2. Meilen von dem Meere ab,und an dem Ufer eines Fluffes gelegen, 
welcher vermittelft der Seefluth allerhand Schiffe big in den Hafen führer. 
Die Stadt iſt gleichfan in zween groffe Thefle getheilet , in deren einem alle 
Handwercks⸗Leute wohnen. Ihr Hafen ift mit ſtarcken Mausen verſchloſſen, 
und an dem aufferften Ende mit zweyen Schangen beveftiget. Die Portur 
giefen haben die eine An. ı 520, unter ihrem General Sequeira , mit Erlaubniß 
des Nizzamaluc auffgemorffen ; die andere ift von denen Mufelmannen ger 
bauet worden ‚und alfo gelegen,daß fie ſowohl die Stadt,alsden Hafen beſchieſ⸗ 
fen koͤnnen. Diefer Platz ift denen Mufelmannen Durch die Portugiefen mit 
Liſt abgenommen worden / indeng fie den Elephanten, welchen diefe Unglaubir 
ge mit einer Ketten an das Thor gebunden, den Eingang deſſelben zu verweh⸗ 
ren, mit Seuer und etlichen Mulqueren»Schüffen erſchrecket: Denn als dies 
fes Thier das Feuer gefehen, hat es fich auf Die Seiten gewendet, wodurch 
denn die Portugieſen Anlaß genommen durchzufriechen, und fich alfo dieſes 
Drtes zu bemachtigen , find aber hernach Durch den groffen Mogol daraus 
vertrieben worden, 4. Kerby. 5. Aurengabad, welche der Groß ⸗Mogol neu 
erbauen laſſen. 2.) Das 
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2.) Das Koͤnigreich Balaguate. Darinne ſind: 1. Doltabad, die Haupt⸗ 
Stadt des Landes, 2. Balagate. 3. Beder, eine Stadt, welche in einer kleinen 
Ebene gegen Orient Der ‘Berge von Gates lieget. 3 

(11.) Dem IDALCAN oder Könige von Decan, welcher auch König 
von Cuncan und Vifapor genennet wird,gebören. 

ı, Vilapor oder Vilapour, die Haupt-Stadt des Königreiches Vifapor, 
und des Königes von Decan oder Cuncan, velcher auch König von Vıfapor 
genennet wird, Kefideng, an dem Flufe Mandova gelegen. Sie hat vier 
Srangöfifche Meilen in die Runde, und iſt mit doppeiten Mauren umgeben, 
Des Königes Pallaft ifE mitten in der Stadt, und rings herum mit einem 
tieffen Waſſer⸗Graben umgeben. 

2. Daboul oder Dabul , eine Stadt 10. Meilen von Chaul gelegen, twer 
che die Porkugiefen unter ihrem General Almeida, dem ldalcan, weicher An, 
1508, ju Goa regieref, abgenommen, find aber des Beſitzes derſelben ſchon vor 
vielen Jahren beraubet worden, und haben igo nur einen Fa&tor dafelbit. Sie 
hat An. 1541. dem Könige von Vilapor zugehöret, es haben aber die Engel⸗ 
länder dieſelbe faft gank abgebrochen. 

Eben Diefer König hat hiebewor Die Städte Decan, Cunan, Balagate, 
Candis und Hamedanage befefjen, welche ihm aber entzogen worden. 

(II) Denen Portugiefen gehöret in dem Rönigreiche Decan Die 
Stadt Goa. Auffer diefem Orte haben Die Portugiefen vorzeiten viel andere 
Derter in Oft Indien befeffen, find aber theils durch die Engelländer, theils 
Durch die Hollander, und theilg von denen innlandifchen Koͤnigen depolledi- 
tet worden. Zu Goa aber figen fie noch biß auf den heutigen Tag vefte, 

Diefe Stadt Goa ift in einer Inſul, welche eben diefen Nahmen fuͤh ⸗ 
vet, gelegen. Anno 1509. hat der Herkog Alphonfus ven Albuquergue, des 
Koͤniges Emanuelis von Portugall Admiral über deffen See» Flotte , Diefe 
groffe Handels-Stadt dem Fürften von Decan, oder Idal - Skach , abgenoms 
men, von telcher Zeit an die Porkugiefen dieſelbige für die Haupt-Stadt 
aller in Indien eroberten YMäge gehalten, und zu einem Erk » Bifchöfflichen 
Site, auch zur Hof⸗Stadt eines Vice-Roy, oder Unter⸗Koͤniges, oder Gou- 
verneurs gemachet haben. 

504 wird von dem Fluffe Mandoue, oder Goacim, welcher aug dem 
Lande Decan kommet, und nachdem er den mittäglichen Theil der Stadt 
durchfloſſen, ſich zwo Meilen von Dannenin das Meer ergieffet, zu einer In⸗ 
ſul gemachet. Diefe Inſul bat ſieben Frangöftfche Meilen in ihrem Umkreiſe. 
—— iſt ungleich, indem die eine Helffte eben, die andere Helffte aber 

ergicht iſt. 

Die Haͤuſer allda ſind wohl und bequem gebauet, inſonderheit wird zu 
Erbauung derjenigen Haͤuſer, ſo denen Portugieſen oder Metis zugehoͤren, Hi 

gewiſſer 
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gewiſſer Stein, welcher von dem Marmor nicht viel unterfchieden iſt, ge⸗ 
brauchet. Diefes Wort Meris bedeutet diejenige Perſohnen, Die von einem 
Vater und von einer Mutter find gezeuget worden , mworunter Das eine aus 
Portugal, das andere aber aus Indien bürtig it. Die Gaffen dafelbft find 
fehr krumm, und wird die gerodefte Darunter Derechar ‚oder Lailon genennet, 
Ihre Yange erſtrecket fich über funffzehen hundert Schritte, und find zu beyden 
Seiten die Foftbarejte Laden der Gold» Schmiede und Zubeliver, oder Die 
Haufer der reicheften Wechſel⸗Herren, welche gemeiniglich Portugiefen, Ita⸗ 
liäner und Teutſche ſind, zu fehen. 

Die Dom⸗ Kirche wird zu unfer lieben Frauen genennet, und iftder Ent» 
wurff derfelben fehr prächtig , aber fo meitläufftig, daß fie noch nicht ausger 
bauer iſt. Auf der einen Seiten ift des Ertz⸗Biſchoffs Pallaſt, auf der an⸗ 
dern aber Das Inquifitions- Hauß , welches ein fehr altes Gebaude, zu fe 
hen. Ein menig weiter drunten ift Die Cambra de Cidada, alfo nennen fie 
das Kath Hauß, und in einem andern Quartier des Königs Hofpital, wel⸗ 
ches über die maffen prachtig erbauet ift, und weder dem Krancken⸗Hauß 
oder Infirmario zu Maltha, noch dem Hofpital zum Heil, Geifte in Rom ina 
geringfien etwas nachgiebet, zu fehen. 

Der Pallaft des Vice -Roy , lieget auf einem Eleinen Hügel, und ift fehr 
teitlaufftig,auch prächtig erbauet. Vor der Haupt» Morten deſſelbigen iſt 
ein öffentlicher Platz, Campo de Paflo genannt, an dem äufferften Ende aber 
diefes Platzes iſt das hoͤchſte Gerichts⸗ Hauß der Portugiefen in Oſt⸗Indien. 
Wenn man in des Vice-Roy Pallaſt gehet, findet man zur rechten Hand 
den Tronco, oder dag Gefangniß, zus lincken Hand aber find die Proviante 
und Ammunitions⸗Haͤuſer, das Zeughauß und die Schaf Kammer, Diefe 
volckreiche Stadt hat zwar feine Mauren, ift aber Durch fieben gute und 
ſtarcke Eaftelle verwahret, melche Veſtungen dieſe Inſul befehügen. _ Der 
Hafen zu Goa ift einer von den fehönften der Welt, und wird, tie die Häfen 
zu Eonitantinopel und Toulon, por einen der beften auf unferm Hemisphaerio 
von Aſia, Africa und Europa gehalten. 


$. 9. 
Bon denen abgottiichen Voͤlckern in Oft-Indien. 
1. 
I denen groffen Theilen des gantzen Welt⸗ Rundes, iſt Aſia 
allein derjenige, allwo der Goͤtzendienſt und die Abgoͤtterey am meiſten 
im Schwange gehet. Denn in China, und inſonderheit in denen beyden 
Halb / Inſuln diß / und jenſeits des Meer ⸗Buſens von bengala, wimmelt es 
Anderer Theil. S voller 
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voller Goͤtzendiener, welche eine unzahliche Menge Bilder, unter unterſchiede⸗ 


nen und mehrentheild lächerlichen Geftalten , die mit ihren Meligiongs 
Puncten nicht übereinfommen, anbethen. Denn es finden fich folche Leute 
unter ihnen, welche, mern fie einen KRiefelftein oder Zahn von einem Affen ano 
gebethet haben, derjenigen fpotten, die einer Kuhe oder Schlangen göttliche 
Ehre erweiſen. Etlicheunter ihnen glauben veſtiglich, daß nach ihrem Tode Die 
Seelen in die Zeiber der Thiere fahren, deßwegen fie von diefen Thieren nicht 
effen wollen, aus Beyforge, Daß fie die Ruhe der Menſchen⸗Seelen verftöhr 
ven, dergeftalt, daß fie fich nur vom Brodt, Erds Früchten und Hülfengemüß 
erhalten. Etliche find fo aberalaubifeh, dag fie fich einbilden, fie verunreini⸗ 
gen fich, wenn fie jemand, e8 fey denn im Kriege, anruͤhren. Damit fie fich 
nun von folcher Unfauberfeit veinigen,, fo enthalten fie fich fo lange des Efleng, 
biß fie fich dreymahl in das Waſſer getauchet haben. Einige find in ihren 
Speiſen fo geroiffenhafft, Daß fie von nichts anders, als mas fie felbft zurich⸗ 
ten, oder zum menigiten von ihren Braminen, welche Diener ihrer Sägen find, 
zugerichtet worden, effen wollen, 

2. Sie halten die Kühe abfonderlich in groffen Ehren, und in der naͤr⸗ 
riſchen Einbildung , daß nach Dem Tode die Seelen der Menſchen in die Leie 
ber der Thiere fahren, fo ftehen fie in dem Wahn, daß nur allein die Seelen 
der Menfchen, welche abfonderlich fromm gemefen find, dieſe befondere Frey⸗ 
heit haben, daß fie in den Leib einer Kube fahren. 

3. Der Weiber ihr Zuftand aber ift infonderheit zu beflagen 2 Denn 
fie müffen fich enttoeder nach dev Manner ihrem Tode in den Scheiter-Haufs 
fen, in welchem ihre Leichnam verzehret werden, ffürgen, oder fie werden für 
fo unehrlich gehalten, daß jederman für ihnen einen Abfcheu hat. Diejenie 
gen aber, fo Kinder haben, Fönnen fich davon befreyen, wenn fie verfprechen, 
daß fie fich nicht weiter verheyrathen wollen, und duͤrffen folcher geftalt nicht 
zu der zweyten Ehe fehreiten. Man fagt, daß dieles ſcharffe Geſetze Daher 
Fommen fey, weil viele Männer ihren Weibern mit Gifft vergeben haben, das 
mit fie andere befommen möchten. Dannenhero bat einer von ihren Koͤni⸗ 
gen verordnet , daß fie die Maͤnner niemahls überleben folten, welches denn 
den Kauff der Vergiftung gebemmet, Dem ohngeachtet ift dasjenige, was 
man aug einem politifchen Abfehen veft geitellet, als eine die Religion und 
Lehre betreffende Sache fortgefeget worden. 

4. Die Anzahlder Gögendiener in Indien ift viel gröffer, als der Maho⸗ 
metaner, und koͤnnen Diefelbige unter imterfchiedenen Gattungen begriffen 
werden; als da find die Braminer , die Kerris oder Rafpoutis,, Die Banians ‚Die 
Joques, Die Charades, Die Verteas und Die Fakiers. 

‚5 Die Braminen rühmen ſich, daß fie Wachfolger der alten Spndianifchen 
Philoſophen wären, welche unter dem Nahmen der Brachmanen fo Be 
geweſen 
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Brei find. Sie find zu dem Gösendienft und Verwaltung der Tempel 
eftellet, und verehren abfonderlich einen Abgott, den fie Parabram nennen, 
- welchen fe für den Urfprung aller Dinge, und für den Schöpffer Der ganzen 
Weelt erkennen. Sie fagen, daß derfelbe drey Söhne erzeuget habe, welche 
aber nur eine einige Gottheit ausmachen. Damit fie nun diefe Zahl und 
Gleichfoͤrmigkeit der Natur ausdrucfen mögen, fo träget ein jeder eine Bine 
| WW, melche in drey Schnüre abgetheilet iſt. Sie tragen einen Tullband auf 
dem Kopffe, und ziehen zwey Futter⸗Hembder übereinander an, deren eines nicht 
weiter, als biß an Die Knie Scheiben, das andere aber ein wenig weiter hinuns 
ter gehet. Sie haben allegeit vorhe Schuhe an, und legen fich fehr auf die 
Mathematifche Kunſt, haben auch eine berühmte Schule in einer Stadt, Benarez 
genannt, Inſonderheit befleiffigen fie fich die Sonn > und Monds Finſter⸗ 
niffe auszurechnen, und ift der gemeine Mann dergeſtalt in fie bethöret, daß er 
ihnen nicht allein Das gange Religions⸗Weſen, fondern auch Die Verwaltung 
etlicher Königreiche anvertrauet. 

6, Die Rafpoutes werden auch von etlichen unter die Zahl der Banians Aandelslo 
gerechnet, weil fie der Set von Samarath zugethan find, mit welcher fie Die Indiani⸗ 
Verwandelung der Seelen glauben. Inſonderheit aber halten fie gaͤntzlich ſche Reiſe⸗ 
dafür, daß die Seelen der Menfehen in die Keiber der Voͤgel fahren, weiche Beſchrei⸗ 
ihren Freunden zu wiſſen thun, ob ihnen Gutes oder Boͤſes wiederfahren folle? bung. 
Um Biefer Urſach willen haben fie auf den Gefang und Flug der Bügel mit Z. 1. pag. 
groſſem Aberglauben gute Acht. Und teil die Indianer von Natur furchte 211. 
fam find, fo nennen fie Diejenigen Rahias, welche Das Hertz haben in den Krieg 
i eben , und terden von dem Mogol zu hohen Staats» Bedienungen be 

oͤrdert. 
7. Die Ketris oder Katris eſſen von allerhand Thieren, ausgenommen 
von einer Kuhe, oder Ochſen. Dieſe ſind insgemein Kauffleute. 
8, Die Banians legen fich auf den Kauff⸗Handel und Gewerbe, und be— 
fordern unfer dem Nahmen Cherafs ‚dasift, Wech'el-Herren, den Lauff def 
felben, und pflegen an liftigen Griffen denen Suden nichts nachzugeben. Sie 
leben.von nichts anders als von Reiß, Milch» Speife, Früchten, Kräutern, 
eingemachten Sachen, und vom Brodt. Die Manner und Weiber baden 
fich Des Tages zweymahl, damit fie ihre Sünden ausfühnen mögen. Wenn 
der Mann geftorben ift, und das Feuer feinen Leichnam verzehret, fo ver» 
brennet fich Das Weib des Banians zugleich mit auf dieſem Scheiter-Hauffen. 
Sie führen mit denen Braminen einerley Lebens⸗Art, erkennen fich aber in 
fo nn geringer als fie, daher fie aus Ehrfurcht niemahls ihre Törhter hey» 
rathen. 
9. Die Iogues oder Ioguy find wie die Pilgram, oder hin und her wan⸗ 
delnde Geiſtliche, welche von einem Koͤnigreiche das andere a oe 
2 aber 
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aber lieber in denen warmen Ländern, und pflegen insgemein Die Wuͤſten und 
Einöden zu ſuchen. Sie leben von den Allmo’en, find übel gekleidet, und 
werden für heilige Leute gehalten, teil fie viele Tage lang in fehr ſtrengem 
Faften, und bißmeilen ohne Effen und Trincken zubringen. Etliche unter ih⸗ 
nen halten fich viele Jahr lang vor der Thür der Tempel in der gröffeften 
SonnensHige, und im Regen auf, und verlaffen Diefelbige nimmermehr, als 
wenn fie ihre Nothdurfft verrichten wollen. Ben allem dieſen fo ſtrengen Le» 
ben, find fie dennoch fehr groffe Betrüger, und machen fich nicht fo fehr Durch 
dieſe Schein heiligkeit, als Durch den Gebrauch und Hulffe etlicher gemeinen 
Kräuter, und einiger Steine, deren Krafft und Tugend fie auf ihren Reifen 
erlernet haben, einen Nahmen. Sie erkennen einen Obern für ihren Vorge⸗ 
fegten , den fie alle Jahr in einer allgemeinen Verſammlung erwehlen, deſſen 
Autorität und Anfehen aber nicht länger als ein Johr waͤhret. 

10, Die Charodos ‚oder Soudras find Leute ‚welche, wenn die Rafpoutes 
dem Kriege nachziehen, auch dahin folgen, jedoch mit dieſem Unterfcheid , daß 
fe ftets unter dem Fuße Dolce, Die Rafpoutes aber gemeiniglich zu Pferde 

ienen. 

ı1, Die Verteas find Leute, welche in Gemeinfamfeit wie die Klofter- 
Leute leben, und fich der Armuth fo fehr gelobet , Daß fie fich nur allein 
von dem überbliebenen, was von gutherkiger Leute Tifch getragen wird, etz 
nähren. Sie tragen auch fo groffe Sorge, Damit fie von nichts, dag ein Le⸗ 
ben hat ‚effen mögen, daß fie nichts anders, als warmes und gefottenes Waſ⸗ 
fer trincken, nicht zwar der Gefundheit halber, fondern weil fie fich einbilden, 
daß das Waſſer eine lebendige Seele habe, daher diefelbige Durch dag Feuer 
vorher ausgeleichtet werden müfte, Damit fie diefe Seele nicht mit eintrincken. 

Um diefer Urfach willen tragen fie ſtets, wenn fie veifen ‚ kleine Staͤblein in 
der Hand, aus Benforge, daß fie etwa Die Secle eines Wurmes tödten moͤch⸗ 
‚ten, Daher fie den Weg füubern. Sie geben weiß gekleidet, und allegeit mit 
entblöffetem Haupte. Sie befcheeren das Kinn , oder veiffen vielmehr das - 
Saar aus. Wegen eines befondern Geluͤbdes, das fie thun, ift ihnen auch 
die Beywohnung der Weiber verbothen. - 

12. Die Sefiers find gleichfalls eine Art geiftlicher Perfohnen , welche 
fich die gange Zeit ihres Lebens fehr ſtrenger Zuchtigung und Toͤdtung des 
Fleiſches freymillig unterwerffen. Sie fehlaffen fat niemehls auf der Erden, 
noch nach der Hänge ausgeſtrecket, ſondern meiftentheils auf einem Dicken Seil, 
fo in die Lufft gefpannet iſt, und ihnen zwiſchen denen Schenefeln durchgehet. 
Etliche fehauen diejenige, welche mit ihnen reden, niemahls an; andere fehen 
in die Sonne, fo offt fie ſcheinet, mit unverwendeten Augen. Gie haben 
* Aue andere dergleichen Geluͤbde, die fie auch fehr vefk und unverbruͤch⸗ 

en. 
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13. Die Nahometaner werden in Sonnis und in Chiais unterfehieden. 
Der Srofe-Mogol, und die Bornehmften an feinem Hofe pflichten Der Lehre 
Der Sonnis bey, welche mit der Tuͤrcken ihrer einerley ift. Es ſind aber auch 
viel gemeine Leute in feinem Sande, und unter denen Rahias, fo ihm zinßbar find, 
welche der Chiaisihrer Lehre zugethanfind- 

14. Man findet auch in Oſt⸗Indien viele Ehriften , melche im Lande gez 
bürtig find, die von dem heiligen Thomas Thomilten genennet werben. „Der 
Hömifch» Eatholiſchen Religion hänget niemand an , als etliche Europaͤiſche 
Kaufleute, oderdie Portugiefen, welche zu Goa wohnen , und etliche ausge» 
fehickte Seiftliche, die nach Siam und andere Oerter reiſen. Die Evangeliſch⸗ 
Lutheriſche Lehre ift feit An. 1705. auf der Malabariſchen Küfte bey der Daͤni⸗ 
feben Veſtung Tranquebar , durch einige Miſſionarios ausgebreitet worden. 


$. 10. 


Don denen Groß-Mogols , und ihren Nach⸗ 
folgen. 


Dias welche vorgeben, daß die Groß-Mogols von dem weltberuffe Zigura 51. 
nen Tamerlam abftanımen, gründen ihre Meinungaufdas Zeugniß Jo- Dauir. 
hannis III, Königs in Portugall, und find zu Beſtaͤrckung ihres Vorgebens Der pag. 626. 
Meinung, daß die mweiffe Farbe, welche denen Fürften aus dieſem Geſchlechte 639. de 
angebohsenift, ein ohnfehlbares KennsZeichen ſey, Daß fie aus der Tartarey ge AS14- 
bürtig waren. Weil nun diefe Farbe der ſchwartzbraun » und oliven-gelben 

Farbe der Indianer gang entgegen gefeßet ift, fo feheinet es, Daß die Muthmaſ⸗ 

fung Durch Die Bedeutung Des Wortes Mogol, welches ſo viel als weiß bedeus 
teı,beftärcfet werde. un folgen die Mogols nacheinander. 

Tamerlan iſt An. Chr, 1404, geftorben. Sein Sohn Miramach folte 
Indien regieren, ward aber An. 1408, von Kara Ifux einem Turcomannier ers 
mordet. Nach ihm find folgende Mogols auf den Thron von Indoſtan kommen: 
1.)SultanMahometh. z.)AbufaydMirza,big1 1469. 3.}Hameth-Scheck von An. 
1469.bi8 1495. 4.) Sultan Babur yon An. 1495.biß ı 532. Ward aug der Uſ⸗ 
beefifchen Zartarey veriaget , und kam hier in indoftan auf den Thron. Ihm 
folgefe fein Sohn 5.) Homajon, der von An. 1532. bis 1552. regieret hat. Er 
geriethe mit Denen Paranenfern in einen Krieg, und ward Durch deren König 
Zeer- Chan genöthiget das Reich Indoftan An. 1547. bis 1556. gu verlaffen. 

Ihm laccedirete fein Sohn 6.) Akebar, der von An. ı552. biß 1605. regieret, 
und Die Sander Candaharen , Sinden , Bengala und andere mehr erobert hat. 
7:) Sultan Selim oder Iehann- Guir, regierefe von A. C. 1605. bis 1627. wie⸗ 
Der diefen rebelligete fein Altefter Sohn Fe » wardaber von dem — ge⸗ 

3 la⸗ 
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ſchlagen, und gefangen. 8.) Choram- Schach oder Cha-Gehann, deg vorigen 
Sohn, hatvon An. 1627. bis 1660, regieret. Er hatte vier Söhne : 1. Dara- 
Cha, II.Sultan-Sujah, IM. Aureng-Zeb. IV, Morat Bakche, unter tele 
chen Aureng - Zeb die andere alle aus dem Felde gefchlagen , und ums 
Leben gebracht, auch feinen Water ſelbſt gefangen gefeget, und fich An. 
1660. frönen laffen. Und ob gleich der Vater bis 1666, gelebet hat, 
fo iſt er Doch nicht mieder auf den Throngelanget, 9.) Aurengzeb „ welches 
in der Indianiſchen Sprache fo viel bedeutet „ als eine Zierde des Thror 
nes, hat gedachter maffen feinen Water dechronifiref, die Bruder gewaltig aus 
dem Wege geraͤumet, und von Anno 1660, biß 1707. regieret, da er am zı.Fe- 
bruarũ, im gr. Jahre feineg Alters veritorben. Er hatte vier Söhnes 1.Schav- 
Alem. 2. Azzan-Schavv, welcher im Feldzug gegen feinen Altern Bruder 
ſamt feinen Söhnen getödfet worden. 3. Ekbert. 4. Cavvn-Bux , welcher 
dein älteften Bruder Die Crone dilputiren wolte, aber darüber fein Leben eine 
büffere. Dbgedachter gluckfeliger Monarch Aureng Zeb, welcher 47. Jahr als 
Kaͤhſer von Indoftan yegieret hat, und im Alter ale Könige der heutigen Welt 
übertroffenhat, war von mittelmaffiger Groͤſſe, hatte einen dicken Leib , vun. 
des Angeficht und viel Rinder, davon aber nur obgedachte vier Söhne am Leben 
blieben. Er hielte fehr eifrig über die NMchometanifehe Neligion, und hielte 
feinen älteften Pringen, Der vor bemeldefen vieren geftorben, zu Agra im Schlof 
fe gefangen, teil er wider ihn rebelliret hatte, Er führeteein ſtrenges Leben, 
welches Der Neue, wegen desanfeinem Vater und Brüdern begangenen Mor» 
des zugefeßrieben wird. Erliebete die Jagd, und pflegte fich aufeinem Elephans 
ten auffelbigezu begeben. Diefes berühmten Pringens Bildniß, iftnach dem 

Figura 52 Riß, den uns der P. Bertrand gegeben, gemachet worden. Auf der LIT. Figur 
aber, haben wir den Mogol fürgeftellet, wie ihn der P. Kircher in feinem Buche 
von China im II. Theile, Cap. 5. in Kupffer ftechen laffen. 10.)Schav- Alem, 
der heufige Groß ⸗/ Mogol, Fam An. 1707. zur Regierung. 


Se 
Bon denen Gemächern des Groß Mogols: 


Tavernier S haben die Mogols feinen befondern Ort, melcher ihrem Begrabniß ger 
itiner. in widmet iſt: denn man findet etliche ihrer Grab» Stätte zu Hiamiayon, zu 
Indiam  Agra, und etliche an sielen andern Orten ihres Känferthume. Des Königs 
Lib... _ Akabar oder Akebar Begrabniß ift bey Agra, des Ichann Guir oder Gehanquir 
c. 7. dag. Srabmahlaber iftin einem arten an einem Wege, , der von Agra narh Dehli 
62. gebet, zu feben. Der Känfer oder König Cha-Gehann, oder Cheganan , des 
Gehanquir Sohn, hatüber das Thor Diefes Gartens Das Grab Bu A EBDRGE 
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unter einem ſchwartzen Himmel, und an beyden Enden zween PP. Jefuiten, und 
rings herum viele Fackeln von weiſſem Wachs abmahlen laſſen. Dergleichen 
Figuren find fonft der Gewohnheit der Mahometaner fehr zumieder. 

Das Grabmahl der Gemahlin des KanfersChagehan ift viel prächtiger als 
aller Monarchen von Indoftan, Diefes ftehet an dem Ufer des Fluſſes Gemini 
gegen Orient der Stadt, in einer befondern darzu erbaueten Molquee, nicht 
weit von Tefimacan, oder Groß» Bazar , welches der Drt ift, Der am meiften 
son denen Ausländern befuchet wird. { 

Diefe Moſquee ift munderfchön gebauet, indem eine unfägliche Summe 
Geldes daran verfehtvendet worden. Zwantzig tauſend Menfchen haben gan- 
ger zwey und zwantzig Jahr daran arbeiten muͤſſen. Ihr Gewoͤlbe iſt ſehr praͤch⸗ 
fig, und fo wohl in⸗als auswendig mit weiſſem Marmor gezieret. 

Der Leichnam dieſer Princeſſin lieget in einem Gewoͤlbe mitten unter det 
Moſquee. Uber dem Gewoͤlbe aber iſt eine Vorſtellung, Die mit koͤſtlichen Tas 
pecereyen, welche von Zeit zu Zeiten abgewechfelt werden, bedecket iſt. Rings 
heruͤm find viele Fackeln, welche die Moulas oder Mahometaniſche Pfaffen, 
wenn ſie ihrem Gebrauch und Stifftung nach ihr Gebeth daſelbſt thun wollen, 
anzuͤnden muͤſſen. 

Der Fluß ſondert dieſe praͤchtige MNolquee von dem Grabmahl des Kaͤy⸗ 
ſers Chagehan ab, welches aber unvollkommen geblieben, weil dieſer Prins in 
waͤhrendem Kriege, Den er wider feine Söhne geführet, geftorben, als er noch 
daran hat bauen laffen. ach der Zeit hat niemand weiter Hand angeleget, 
daß etwas daran gebauet worden. 


F 


Von dem allgemeinen Zuftande Oſt⸗Indiens, und 
einigen Sonderheiten. 


I 


St Indien ift ein Land, welches zum Theil groffer Hige unfertvorffen 7,yernier 

ift. Die Sorine gehet des Jahres zweymahl durch. Gegen Mittag iſt es — 
waͤrmer, als in denen Laͤndern, welche gegen Mitternacht liegen. Es iſt auch cap· 1. & 
Die Farbe und Eigenſchafft des Erdreiches daſelbſt unterſchiedlich: Denn in In- „,, dezn- 
doftan ift daffelbige an vielen Orten fandigt, und nicht fonderlich fruchtbar ; in 5. 
Denen Halb⸗Inſuln aber ift Doffelbige fehr fruchtbar an Korn , allerley Früchten 
und Speeerey, infonderheit aber an Reiß. 

2. Insgemein it das Mannes» MWolck beydes in Indoftan, als in denen Danir. 
Halb⸗ Inſuln Eleiner von Statur,, alsandere Aftatifche Völker. Die Maho⸗ pag. $75- 
meta⸗ 
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de ASIA metaniſche Weiber, tie auch der Gögen» Diener Frauen erden daſelbſt in 
Figura sz. feharffer Verwahrung gehalten. Die Mannes» Bilder tragen allda Kleider, 


und zwar nur die vornehmen Leute von Gold und Silber Stüf.Denn fie haben 
Die Kunſt noch nicht gelernet, Gold und Sieber untereinander zu weben. 

3. Es wird Dafelbit groffes Bewerb getrieben, davon die Inwohner zum 
Theil fehr reich werden 3 Denn ihre Handlung beftebet in Sindigo, in Salpe⸗ 
ter, in Specerey, infonderheitaber in Baum⸗Wolle, von melcher Der gemeine 
Mann gemahlete Tücher machet, welche einen ftarcfen Gewerb haben. Das 
aller vornekmfte aber von Diefem allem , find die Gruben von Eöttlichen Stei⸗ 
nen, und der herrliche Perlen» Fang. Inſonderheit find dafelbit Diamant 
Gruͤben einezuRaolconda, fünff Tage Reifen von Golconde, einezu Gany, 
fieben Tage⸗Reiſen von damen, und die drittezuSoumel, im Königreiche Ben- 
gala, Die Müng- Sorten, fo dafelbitam meijten gangbar find, werden Die 
Roupies, Die Larinsund Pagodes feyn. Eine Pagode iſt fo viel als ein halb Pi- 
ftoler, oder 2. Reichs⸗Thaler und ı2. Groſchen. 

4. Die Indianer haben Luft zum Krieges Ißefen , und find vonder Zeit 
an, da die Europaͤer mit ihnen umgegangen find, vieltapferergemefen. Sie 
pflegen heutiges Tages an vielen Orten Bogen und Pfeile zu verlaſſen, und ſich 
an die Feuer⸗Roͤhre zu gewoͤhnen, mitdenen ſie zum Theil wohl umzugehen wiſ⸗ 
fen. Siehaben unter ihrem Volcke etliche gewaffnete Elephanten, Deren jeder 
mit feinem Mücken ein Fleines Schloß traͤget, darinnen vier. oder fünff Mann 
find, fo mit Bogen und Pfeilen bervaffnet werden. Der Groß Mogol hat 
dergleiegen am meiften , jedoch wird dafür gehalten, daß er über 80. oder 90, 
nicht habe, welches aber andenen fünff taufenden, welche er, nach des Peruchi 
Dorgeben, noch insgemein unterhalte, ein groſſer Abfchlag ift. Noch weiter 
ift gefehlet,, wenn Pyrardfehreibet, Daß der Groß ⸗Mogol dreyſſig tauſend Ele⸗ 
phanten ins Feld fuͤhren koͤnne. 

s., Sn Oſt⸗Indien find allerley Religionen, Goͤtzen⸗Diener, Mahometa⸗ 
ner, Roͤmiſch⸗Catholiſche, Kelormirte, und Evangeliſch⸗Lutheriſche Chriſten, 
von denen mir bereits, hin und wieder Meldung gethan haben. 

6. Das Kaͤyſerthum Indoftan ifterblich, und hat der Groß Mogol mit 
allen Land⸗Guͤthern feiner Unterthanen zu fehalten und zu walten, alfo, Daß fie 
anders nichts,als nur Haußbalter Darüber, oder derſelben bloffe Einwohner find. 


Das 
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Das VII. Capitel. 


Bon dem Afiatifchen ARCHIPELAGO, oder denen 
um Oft » Indien herum liegenden Inſuln. Won 
denen Philippinifchen Infuln. Von der Stadt 
Manile. Zujtand der Philippinifchen Inſuln. Bon 
Denen Inſuln von Sonde gegen Orient. Bon der 
Stadt Macaflar. Bondenen Molucifchen Infuln. 
Von der Stadt Gammalamme. Allgemeiner Zu: 
ftand der Moludifchen Infuln. Von denen Injuln 
ponSondegegen Occident. Wonder Stadt Bara- 
via. Allgemeiner Zuftand der Inſuln von Sonde. 
Bon der Inſul Toprobane, Bon der Inſul Ceylan. 
Bondenen Städten Columbo, undGale. Allge— 
meiner Zuftand der Inſul Ceylan. Bon denen 
Maldivischen Inſuln. Vonder Stadt Mala, und 
dem allgemeinen Zuſtand der Maldivifchen Infuln. 


 % 
Vorbericht des Audtoris. 


ar Alten haben viele Sinfuln um Indien erfunden, unter denen Die vor⸗ 
nehmften geweſen, Die Sebadiz , Baruflz , Sindz , Taprobana ynd 
Maniolz &c. Anitzo werden Diefelbige unter dem Nahmen des Aſioti⸗ 
tifehen Archipelagi , oder Ertz⸗Meeres begriffen. Dieſes hat uns 

terſchiedene in denen Sndianifchen Meeren gelegene Synfuln in ſich, welche man 
in unterfchiedenen Abtheilungen betrachten Fan. 

I. Die Philippinifche Inſuln. 

II, Die Inſuln von Sonde. 

I. Die Moluckiſche Inſuln. 

IV. Die Inſul Ceylanmıt denen Eleinern , fodiefelbige umringen. 

V. Die Maldiviſche Inſuln. u. ſ. w. 


Anderer Theil. T 5. 2. 


Prolemai 
Geograph. 
Dauit. 
Pag. 903. 
de ASIA. 
Geograph. 
Blauiana. 
Figura 54. 
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©: 2, 
Bon denen Philippinifchen Inſuln. 


I 


KIN Philippinifebe Inſuln, lar. Infulz Philippinz, welche man für 
a Diejenigen halt, fo die Alten Sebadibes genennet haben, find denen Euro» 
paifchen Bölckern im Jahr 15 19. und 1520, Durch den berühmten Yortugiefen 
Ferdinandum Magellanum , telcher der erſte geweſen, der die Aßelts Kugel 
umfahren, kundbar worden. Die Indianer nennen diefelbige vondem Nah⸗ 
men Der allergroͤſſeſten Inſul Lugon. Die Spanier haben fie zu der Zeit , ale 
fie völlig entdecfet worden, die Philippinifche Inſuln genennet , hierdurch den 
Nahmen ihres Königes Philippi ll. unfterblich zu machen. Die Portugiefen 
aber haben fievon der Haupt-Stadt der Inſul Lucon Manilla, jederzeit Manil- 
les genennet. Die meiften gehören denen Spaniern. 

Sie find in dem Indianiſchen Meer gelegen, und floffen gegen Mitter⸗ 
nacht an China, gegen Mittag andie Moluckiſche Inſuln, und die von Sonde, 
und gegen Occident an die Halb+ Inſul von Indien jenfeits des Fluſſes Ganges. 

Ihre Anzahl it fo groß, Daß man bisaufdiefe Stund noch Feine gemiffe 
hatfegen koͤnnen. Etliche vergröffern die Zahl derfelber bis aufeilfhundert,dieje» 
nigen nieht darzu gerechnet, welche bewohnet ſind; andere auf eilf tauſend, die Klip⸗ 

en, ſo ihren Hauffen vermehren, darunter begriffen. Die vornehmſten aber 

nd: Lugon, Tandaya, Saint Iuan, Mindanao, Tagyma, Paragoa, Lima- 
shan, Mindora, Masbath, Abnyo, Sebu, Leyta, Negros oder Negoas, Pa- 
nay, oder Panaiton, ; 


II, 
Suftand und Befchaffenheit der Philippinifchen 
Inſuln. 


KIN Lufft diefer Inſuln ift fehr warn, und wird dafelbft Fein Unterfchied 
Der Jahres⸗Zeiten gefpühret. Der Regen fanget fich allda zu Ende des 
Monaths May an, und wahret ohne Auffhören drey oder vier Monath, wo⸗ 





durch die Hige gemaffiget wird. Auſſer diefer Zeit vegnet es garfelten. Das 


Land ift denen heftigen Sturm ⸗Wi den, welche durch ihre Gewalt die gröffe> 
fien Palm⸗Baͤume aus der Erden reifen, fehr unterworffen. Man findet dar 
felbft warme ABaffer Quellen, und fehr viele Schlangen , worunter etliche 
zween Arm Dief, einige aberüber dreyſſig Schuhelang find. 
Diefe OölePer find wohl gebildet, eines fehönen Angefichtesund weiß von 
Farbe. Etliche befleidenfich mit einem langen Rock, der ihnen bis an iu u 
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Snöchelgehet. Andere tragen Fleine weiſſe, gelbe oder rothe Cafaques, ſo ih⸗ 
nen bis an die Kniegehen, melchefie mit einem Guͤrtel zuſammen binden. Die 
Weiber fo wohl als die Männer, find ſtets im Waſſer, und Fönnen wiedie Fie 
fehe schwimmen. Sie baden fich des Tages über faft alle Stunden, beydes 
auͤs Luſt, und der Neinlichkeithalber. Wenn fie Franck find, bedienen fie ſich 
nur geroiffer Kräuter, und pflegen ſonſt weder Arkeney» Mittel, noch Aderlaß 
zu gebrauchen. Sie leben vom Reiß, den fie an ſtatt des Brodtes eſſen. Ihr 
Tranck wird abermahls von Reiß gemachet, welchen fie ſolchergeſtalt zuzurich⸗ 
ten wiſſen, daß er ſo truncken als der Wein in Europa machet. 

8 wachſet in dieſen Inſuln weder Wein noch Korn, noch Oel, noch 
ſonſt etwas von Europaiſchen Fruchten, ausgenommen Pomerangen. Man 
findet auch daſelbſt Feine Silber-Öruben, und iſt das wenige, fo man allda fie» 
bet, von Mexico gebracht worden. In der Inſul Manille, und der Gegend 
Butuan oder Mindanao, find etliche Gold⸗Adern zu finden. Hingegen haben 
fiedie Menge Wachs und Honig inihren Bergen, und fehr viel Palm» Bau> 
me, mworinnen ihr gröffefter Neichthum beftehet. Seit dem die Spanier ſich 
dafelbft haͤußlich niedergelaffen,, haben fie viele Zucker Mühlendahin gebauet, 
wodurch denn derfelbe fo guten Kauffs worden , daß man fünff und zwantzig 
Pfund, jedes zu ſechzehen Untzen, um zwantzig Stüber haben fan. 

Ihre Waffen find eine Lantze, Pfeile , Gampilan , oder ein gus 
fer breiter Degen, ein Cris oder Dolchen, Zompites, oder Sarbatanes, oder 
Blaß⸗ Rohre, mit denen fie Fleine vergifftete Pfeile rwegblafen. Don denen 
Spaniernhaben die Einwohner der Philtppinifchen Inſuln gelernet,mit Feuers 
Roͤhren umzugehen, deren fie auch, infonderheit die, melche unter denen Spanis 
ſchen Voͤlckern dienen, ſehr wohl gebrauchen koͤnnen. Es find aber Die Einwoh⸗ 
ner dieſer Inſuln von Natur verzagte Memmen, und vielmehr tüchtig ihren Feine 
den ineinem Hinterhalt auffzupaſſen, alsdenenfelben in einer geſchloſſenen Ord⸗ 
nung unter Augen zugeben. | 

Die Religion deresjenigen,die noch Heyden find, iſt auf eine ungeſchrie⸗ 
bene Lehre, und auf einen Gebrauch , Den der Teufeleingeführet, gegründet, 
welcher vormahls durch den Mund ihrer Pfaffen und Gögen mit ihnen geredet. 

Die Spanier , welche diefe Inſuln bewohnen, haben einen Ertz Biſchoff 
zum Seren, welcher zu Manilla feine Hoffhaltung, und drey taufend Ducaten 
Einfommens hat. { 

Diefe meifte Inſuln gehören zu der Cron Spanien. Der Königliche 
Stedthalter , welcher Dafelbit zu befehlen hat , twohnet zu Manilla. Er iff 

Præſident inder Andienz, undalgGeneral-Capitain, und hat Die Aempter zu 
Krieges⸗ und Friedens⸗Zeiten zu vergeben. 

Die vornehmſte Philippiniſche Inſuln ſind: 

(3) Die Inſul Lucçon oder Mandle, — Infula Luconia oder Manilha, iſt 

2 unter 
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unter allen Bhilippinifchen Inſuln die gröffefte und veichefte , und foll z * 
Frantzoͤſiſche Meilen im Umfang haben. Es wach en daſelbſt ſchoͤne Birn, Fei⸗ 








gen und Pomerantzen. Man findet daſelbſt allerley Voͤgel und MWildpret, 


Pfauen, Adler, Falcken, und Crocodille. _Ausdenen Balmen »Ziveigen beine 
gendie Einwohner einen folchen ſtarcken Safft, weicher dem Spanifchen Wein 
gleich gehalten wird. Die Spanier nennen Diefe Inſul bistveilen WeuCaftilien, 
von wegen der Gleichheit, Die fie zwiſchen ihrem uz:d dem Eaftilianifchen Grund 
und Boden befinden. Cie hat fehöne Savanas oder Vieh⸗ Weiden, und hobe 


Gebürge. Sie hat etliche anfebnliche Städte, al8Lucon, lat. Luconia, und 


Manille, oder Manilha, welche die Yaupt-Stadtdiefer Inſul Lugon iſt. 
Figura ss. Die Stadt MANILLA oder Manille , lieget hinter einer Baye, oder einem 
Relat. de Fleinen Meer» Buſen, der Die Geftalt einer Fuß⸗ Sohlen hat. Gie iſt an der 
Philippinis Seite eines Landes, woran auf einer Seiten das Meer ſchlaͤget, an der andern 
InfinTom, aber von dem Fluſſe Arand befeuchtet wird. Uber diefen Fluß gehet man auf ei⸗ 
itin. ner hoͤltzernen Brücken, deren Pfeiler von unterſchiedener Gattung Steinen ge⸗ 
Zheyenot. machet ſind. Dieſer Fluß träger Schiffe von ziemlicher Groͤſſe. Manilla oder 
Mandelslo Manille iſt klein, aber nett gebauet , und ſehr ſchoͤn Die Häufer find gan 
Indiani⸗ fleinern, und haben groſſe, freye und Iuftige Gemdcher. Shre Gaſſen find 
ſche Rei⸗ breit und gerade „ nichts deſtoweniger Fan man alle Stunden des Tages im 
fe Be> Schatten gehen. & i — 
ſchrei⸗ Sie hat ſchoͤne Kirchen, wie auch viele Kloͤſter, nemlich das Auguftiner, 
bung. welches Das altefte ift , das Francilcaner-Klofter, der Jacobiner Kiofter, der 
- Barfuͤſſer / Augaſtiner Kloſter, und zwo Univerhräten, deren eine die PP. Do- 

minicaner, und Die andere Die PP. Jefuiten haben, 

Das Schloß oder Eaftell, St. ago genannt, ift nicht fonderlich vet, Das 
Gefchüge dafelbft if gegen das Meer gepflanket, um denen Schiffen die Einfehrt 
in. den Hafen dieſer Stadt zu vermehren, „welche aber dennoch ohnebefondern 
Schaden von denen Stücken einlauffen Fönnen, wenn fie feindiich »giren mol» 
len. Es kommen jährlich vondem Monath December bisinden Aprilmehr als 
500. Schiffe nach diefem Hafen, welche Handlung treiben, 

Die Stadt ift miteiner guten Mauerumfehloffen. An diefer Mauer find 
viele Thuͤrne und in zu ſehen, welche mit Stücken verfehen worden, daß 
eine Die andere fuͤglich beftreichen Fan. 

Es ſind in Diefer Stadt ohngefehr zwey tauſend Spanier, die Soldaten 
und Inwohner zuſammen gerechnet, noch einmahl fo viel Indianer, und zwan ⸗ 
tzig tauſend Sangleyes , oder Chineſer, welche allerhand noͤthige Handwercke 
treiben, und in einer beſondern Stadt, die man Pariane nennet, und nur einen 
Muſqueten⸗Schuß weit von dieſer Stadt entlegen iſt, wohnen. Dieſer Ort iſt 
ſehr mohlzufehen 2 denn obgleich die Haufer nur von Holk find, fo iſt doch alles 
fehr artig eingerichtet. Jede Waare hat ihr beſonderes Quartier, und werden 
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en 1 1 Fer —c 
die ABaaren bierinne fo zierlich gemachet , Daß fich auch die allergefehickteite 
Nationen nicht unbillig darüber zu verrwundern haben. { 

Man bauet zu Manılla piel gröfiere Galeeren, als die indem mittellandie 
fehen Meer find, weilman dafelbft Hoig, Hanffund Abaca, welcher dem Hanff 
in Europa nicht ER: ift, und daraus gute Schiff⸗Seiler gemachet werden, 
die Menge hat: Die Ancker läffet man von Goa fommen, dag Eıfen aber zu 
dem Nagel Were wird aus China gebracht, und läffet fich Dafjelbige fehr wohl 
fehmieden. Diefe Stadt und Inſul iſt von An. 1572. von denen Spaniern bes 
feffen, und An. 1649. von denen Holländern vergeblich angegriffen worden. Dev. 
Ertz⸗Biſchoff allhier it Merropohtanus von allen Philippimſchen Inſuln, und 
hat drey Suffraganeos. 

(II.) Die Inſul Mindanao hat 430. Frangöfifche Meilen im Umfang, und Wilbelm 
if nach Lugon oder Manille Die gröffelte unter denen Philippiniſchen Inſuln. In Dampier 
der. Länge hat fie 60. inder Breite aber 40. big so. Meilen. Sie iſt überall voll in feiner 
ungleicher Berge und Thaler , der Boden aber durchgehends tief, ſchwartz, neuen 
und gar fonderlich fett und fruchtbar. Aufdenen Bergen wachen ſtarcke Bau⸗ Reiſe um 
me, und in etlichen wird auch Gold gefunden. An ſtatt des Brodtes bedienen Die Welt. 
fich die Einwohner des Sago , welches fie von den Minden oder Schalen eines 
gerviffen Baumes machen. An etlichen Orten wachfet auch Reiß. Die übri- 
gen Früchte der Spnfulfind, Waſſer und Biſen⸗ Melonen, Planteins, Bananes, 
Quavas, Muſcaten⸗Muͤſſe, Betel⸗Nuͤſſe, Durian, Jacas, Cocos-Jüffe, Por 

merantzen. 

Die meiſten Einwohner ſind der Mahometaniſchen Religion zugethan. Sie 
haben unterſchiedene Fuͤrſten, unter welchen aber der Sultan zu Mindanao Der 
Vornehmſte iſt. Die Spanier hatten hiebevor zwey Schangen in diefer Inſul, 
fuchten auch noch mehr zu bauen, reorinne fie aber der Sultan verhinderte, und 
felbige nöthigte Die Inſul zu verlaffen. Er verjagte auch die Mönche, welche Die 
Spanier in diefe Inſul gefehichet ‚die Einwohner und den Sultan zu der Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Religion zu bekehren, und lieſſe die Spanifche Veſtungen 
niederreiſſen, auch ihr Geſchuͤtze wegnehmen. Nach der Zeit hat er denen Spa⸗ 
niern nicht wieder erlauben wollen, ſich daſelbſt veſt zu ſeten. Die Einwohner 
haben nicht einerley Sprache: denn etliche reden Spaniſch, etliche haben die 
Malayiſche Sprache, die meiſten brauchen ſich der Landes⸗Sprache, darinne 
viel Arabiſche Worte ſind. Die rechte Mindanzer ſind hoͤfflicher als die andere 
Voͤlcker daſelbſt, weil fie mitdenen Europaͤern zuhandelnpflegen. Sie lieben⸗ 
die Engellaͤnder, und fuͤrchten ſich fͤr denen Spaniern und Hollaͤndern. Die 
Hillanounen oder Berg⸗Leute wohnen mitten im Lande, und haben wenig 
Handlung zur&ee. Vor Gold und Bien» Wachs hohlen ſte zu Mindanao oller⸗ 
hand Waaren. Die Sologuen wohnen in Nord⸗Weſten der Inſul, und mer 
den unter allen ammenigften geachtet. Sie lee mit denen Mindanzern we⸗ 
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— — — — — — — — — — —— — — — 
nig Gemeinſchafft, und handeln mit ihren Barquen oder Pros nach Ma- 
Ma. F 

Die eigentliche Mindanæer ſind von mittelmaͤſſiger Groͤſſe, haben kleine 
Gliedmaſſen, einen geraden Leib, kleinen Kopff, laͤnglicht rund Geſichte, plate 
te Stine, tieffe ſchwartze Augen, kurtze Naſe, ziemlich groſſes Maul, kleine 
rothe Lippen, braune Farbe, ſchwartze Zaͤhne. Der Sultan zu Mindanao hat 
eine unumſchraͤnckte Servaltüberfeine Unterthanen, und kan wegen der ſchlech⸗ 
ten Einkunffte feine groſſe Schäge ſammlen. 

Die Haupt⸗ Stodt dieſer Inſul heiſſet Mindanao, wie die Inſul ſelbſt, 
auch Tabouc. Sie lieget an dem Ufer eines kleinen Fluſſes, ohngefehr zwo 
Meilen von dee See. Ihre Art zu bauen iſt was felgames + denn die Haͤuſer 
werden olle auf Pfahlegebauet, welche 14. 18. und 20. Fuß über der Erden ſte⸗ 
ben, und ſchwach oder ſtarck find , nachdem das Hauß groß ſeyn fol. Das 
Hauß felbit iſt nur einen Gaten hoch „ melcher in unterfihiedliche Zimmer einge» 
theilet it, und muß man von der Gaffen aufeiner Treppen zu dem Haufeeine 
ſteigen. Das Dach ift breit, und wird mit Palm» Blättern bedecket. Des 
— Pallaſt ſtehet ohngefehr guf ı 80, Pfaͤlen, und iſt viel hoͤher als andere 

ebquet. 
Die übrigen Staͤdte dieſer Inſulſind: 1.) Sarago. 2.) Lomeatan. 3.) 
Dapito. 4.)Caldero. 5.) Suiraco. 6.) Canola. 

(III.) Die Inſul Parogoa, oder Paragoia, wird auch Puloan oder Cala- 
wianes genennet, iſt 100. Frantzoͤſiſche Meilen lang, 20. breit, und begreiffet 
200. Meilen im Umkreiſe. Sie liegt unter denen Philippiniſchen Inſuln am 
feiteften gegen Abend zwiſchen Borneo und Manilla, und ift ein Königreich, 
welches feinen eigenen König hat, Der des Königes von Borneo Valall iſt. Die 
Europäer haben ſich diefes Landes niemahlen bemachtigen fönnen. Man fin⸗ 
det dafelbit Feigen eines halben Armes lang, Die auch fo Dicke als mie ein Arın 
find. Dieſe Inſul ift nicht fonderlich fruchtbar. 

(IV.) Die SynfulSt. Iuan oder Sc. Johannis ift 38. Meilen lang, und in der 
Mitte 24 Meilen breit, hat einige Wälder. Die Einwohner find ihre eigene 
Herren, mweilfie von denen Spaniern noch nicht überwunden worden. 

(V.) Mindors , eine Inſul, welche hundert Frantzoͤſiſche Meilen im 
Umkreiß hat, und denen Spaniern gehöret. Die Haupt» Stadt Mindora hat 
einen guten Hafen. ä 

(VL) Tandayaoder Tendaja, itzo Whilippina genannt, eine Inſul, wel 
chevon dem beruͤhmten Magellano unter denen Philippinifchen Inſuln zu erſt 
entdecket worden. 

(VIL) Die Inſul Zebu, oder Cebu , auch Zıby genannt, lieget mitten 
unter denen Philippiniſchen Inſuln, und wird von denen SpaniernIslade los 
Pintados genennet, meil die Einwohner zu der Zeit da felbige entdecket re 
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ihre Angeſichter mit unterſchiedlichen Erd⸗Farben anzuſtreichen pflegten. Der be⸗ 
rübhtmteFerdinandusMagellanus machte Freundſchafft m it dem Koͤnige dieſer In⸗ 
ſul welchen er in des Koͤniges von Spanien Schutz nahm, und mit ihm wider den 
König von Matan Kriege führete, in welchem er An, 15 20. fein Leben einbuͤſſete. 

* Jeſus ift die Haupt⸗ Stadt der Spanier , welche fie aufder Weſtli⸗ 
lichen Kuͤſte dieſer Inſul erbauet haben. 

(VII) Matan, eine Inſul, welche vorzeiten ihre eigene Könige hatte, 
fo von denen Spaniern Daraus vertrieben toorden. Ferdinandus Magella- 
nushat An. 1520. mit dem Könige von Maran Krieg geführet, aber daruͤber fein 
Leben laffen müffen._ Heute zu Tage leben die Einwohner wieder in voriges 
Freyheit, nachdem fie die Spanier Daraus vertrieben haben. 


g. 3 
Bon denen Inſuln Sonde gegen Auffgang der 
Sonnen. 


N Portugieſen nennen alle diefe Inſuln, fo jenfeits der Halb» Znful Figura 56. 
XL} Malacca liegen, la Sonda, das ift, Sud⸗Inſuln. Weil nun derfek Dauit. de 
bigen fehr viel find, fo wollen wir fie in Die Synfuln von Sende gegen Orient , 4824 
und in Die gegen Occident ahtheilen. Pag. 906: 

Unferer Ordnung zu Folge , wollen wit von denen, welche gegen Auffs 
gang der Sonnen liegen, den Anfang machen. Diefe find, wie man dafür 
haft, denen Alten unter dem rahmen Barufla befannt gewefen. Sie werden 
von dem Indianiſchen Meer umfloffen, wie auf der LVI. Figur zu fehen, Die 
vornehmften Darunter find dieſe: Moratay, Gilolo, Ceran, Timor-Lant , Ti- 
mor ‚Florzs, Celebes , Moluc ques, Bouro, u. ſ. w. 

1. Die Inſul Moratay hat ihren eigenen Fuͤrſten, welcher des Koͤniges zu 
Tydor Vafall ift. 

2. Die Inſul Gilolo, wird von denen Portugiefen Batochina de Moro, 
von denen Inwohnern der Molucfen aber Alemaera genennet. Auf diefer 
Inſul wachſen Negelein. Dieſe Inſul begreiffet zwey Königreiche, nemlich 
LoladaundGiloto,infich. Die Spanier ſchreiben an ſtatt Gilolo, Xilolo, und 
pflegen es Chilolo auszufprechen. Jedes Königreich hat feine Haupt-Stadt, 
welche gleichen Nahmen mit Demfelben führet , nemlich Gilolo und Lolada. 

3. Ceram oder Ceiram, eine Inſul zwiſchen denen Moluckiſchen Inſuln 
und dem Lande Papous Pilolo , hat ihren eigenen König, welcher mit denen 
Hollandern im Buͤnd niß ſtehet. Aufdiefer Inſul wachfen allerley Specereyen. 
Sie ift auch wohl bewohnet. 

4. Die Inſul Amboina hat 24, Meilen im Umkreiß, und iſt An.15 15. 

von 
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von denen Portugieſen entdecket, und hernach erobert worden. Die Hollaͤnder has 
ben ihnen An. 1603. die Stadt Amboina, welche die Haupt⸗Stadt des Landes 
ift, abgenommen , und nach Der Zeit Das Caſtell beyder Stadt, Victoria ges 
nannt,beffer beveſtiget, auch zwey andere Veſtungen ald Hit und Loͤw befeget. 
Bey der Stadt Amboina iſt ein fehoner Hafen. An. 1620. haben fich die 
Spanier auch twieder in Diefe Inſul begeben, und darinne einige Dexter beſe⸗ 
get. Die Inſul hat viel Megelein, mit welchen hierinne geoffe Handlung ger 
£rieben wird. Die Einwohner find hiebevor wilde Heyden und Menfchen- 
Freffer geweſen, von welchen die Perfianer und Araber viele zum Mahometa ⸗ 
nifchen Glauben, Die Hollander auchyviel taufend zu der Chriftlichen Religion 
befehret haben. - Einige bethen noch den Teuffel an, den fie Niro , das ift, 


“ einen böfen Geift, und Tuan , das iſt, einen Heren nennen, Damit er ıhnen 


Tavernier 
Lib. 23 
cap: 19- 


pag. 43°» 


Fein Leid zufügen möge. 
5. Die Inſul Pulo Rhin und Pulo Ay haben Mufcater-Wüffe, und geo 
hören zu der Inſul Banda. Die Holländer haben felbige in ihrer Gewalt. 
— Banda eine Inſul, welche zwey Meilen lang, und fo viel breit iſt, ge» 
höret denen Holländern, welche daſelbſt zwey Veſtungen, als dag For Naſſau, 
und das Fort Belgica haben, Dabey gute Hafen find. Darinne find die Städte 
Montelongo und Soleparvo. Die mehreften Einwohner find Mahometaner. 
Hierinne giebt es eine groffe Menge Muſcaten⸗Muͤſſe, welche von denen Eins 
wohnern Palla , und viel Mufcaten- Blumen, Die Brunapella genennet werden. 
Zu diefer Inſul gehören auch Die Inſuln, Neja,,Gonapi, tworinne ein Feuer» 
fpeyender Berg it, und Canror. 

7. Die Inſul Timor hat etliche bewohnte Oerter, und muß mit einer 
andern gleiches Nahmens nicht vermechfelt werden. Diefe wird insgemein 
Timor - Lant genennet — 

8. Die Inſul Flores hat ihren Nahmen von den vielen Blumen, wel⸗ 
ehe Diefelbige hervor bringet , deren Geruch mit dem Bieſem übereinfommet. 
Sie hat eine Fleine Bewohnung, Lufaraja genannt, welche in fehlechten und 
geringen Hütten beitehet. 

9. Die Inſul CELEBES, oder Macaſſar, auch Macazar, führet 
beyde Nahmen wegen der zweyen anfehnlichen Stadte Celebes und Macaffar. 
In diefer Inſul wachfer viel Reif. ES gehören noch etliche Inſuln darzu, 
welche unter etliche Könige vertheilet find, unter welchen aber der König zu 
Macaflar der vornehmſte ilt. 

Die Stadt Macaſſar oder Macazar, welche in der Inſul Celebes 
fieget, hat einen gang fichern und bequemen Meer-Hafen allwo die Kauffleute 
von ihren Waaren nicht dag geringfte, weder im ein + noch ausführen bezahe 
len. Vorzeiten hat man diefer Stadt Feinen beffern Nahmen, alseinen Haufe 
fen Hütten geben koͤnnen, weil ihre Bewohnung nur in fehlechten a bee 
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ſtehet, darinnen Menfchen und Vieh fich unter einem Dache auffhalten. Die 
Steine find dafelbft gang gemein, es wiſſen aber die Einwohner Die Kunft 
nicht , wie man diefelbige gebrauchen und anmwenden fol. Sie bat drey 
Mofqueen, welche aber nur von Palm +» Baumen Holge gemachet find. Die 
Portugiefen haben vor diefem mit einem Könige von Diefer Inſul gehandelt, 
ihnen alles Gewerbe zu überlaffen, und haben eine Beftung mit fünff Paſteyen 
daſelbſt bauen laſſen. Heutiges Tages haben die Hollander Diefelben von 
dannen vertrieben, und alle Handlung an fich gezogen, und den Koͤnig von 
Macaffar überredet, daß er feine Stadt beveftigen, und Häufer allda bauen 
laſſen, twelche fie ihm angegeben, und die Arbeit verdinget haben. 

Der König von Macaffar ift ein Mahometaner, tie auch der gröffefte 
Theil feiner Unterthanen, und halten fo veft über den Alcoran, Daß fie ihnen 
ein Gewiſſen machen, von dem Bein, oder Safft, der von Palm Baumen 
gemachet wird, und fo fürtrefflich if, daß er unferm Trauben» Beine im ger 
ringften nichts nachgiebet, zu trincken. Der Gögendiener find daſelbſt wenig, 
und dennoch haben fich Die P. P. Jefuiren vergeblich bemühet die Chriſtliche 
Religion dafelbit einzuführen. Die Hollander , welche diefer Orten fehr mach» 
tig find, und unterfehiedliche Deligionen aus ihrem Lande dahin bringen, ber 
Eennen fich allda fehier zu Feiner ; fondern leben in aroffer Freyheit. Diele 
Inſuln werden meijtentheils von befondern Koͤnigen beherrſchet, worunter Der 
König von Macaffar der mächtigfte iſt. 

Weil wir aber Feinen Abriß der Stadt, Macaffar haben befommien Figura 57. 
koͤnnen, fo toollen toir Die Abbildung zweyer Baume, welche in dieſen Inſuln, 
und in dem velten Lande von Indien gang gemein ſind, anhero ſetzen. 
Der Cocos - Baum woͤchſet fehr hoch, und freibet an feinem Gipffel ſehr 

viel Blätter, gleich wie die Palmen» Baume heraus. Geine Frucht ift mit 
einer grünen Winde überzogen , welche in ihrer Zeitigung gleichfam zu einer 
Geſpuͤnß wird. Inwendig ift fie hart, und hat ein BARS Fleiſch, in der 
Mitten aber ift fie voll frifches und gefunden Waſſers. Von denen Cocos- 
Nuͤſſen wird auch ein gewiſſes Del gemachet, und das Holk der Bäume zu 
Erbauung der Haufer angewendet. 

Der Indianiſche Feigen Baum, Figuier, hat feht lange Blätter, aus 
Denen eine ine einer Fauſt Dicke waͤchſet, melche einen Klumpen Trau⸗ en 
ben von ohngefehr hundert Feigen träget. Man fehneidet den Trauben ab, ehe por zu. 
Die Feigen zeitig erden, und nach dem man Diefelbige auf Dem Efkreich ger zur, 
doͤrret, fo ifjet man fie alsdenn. Sie find theils fo groß, Daß zween Männer Keifen. 


En einen tragen koͤnnen. Diefe Feigen haben einen Geſchmack tie die 
ahnen. 





Anderer Theil, 1 5.4 


Dauit. de 
Aſia pag. 
888. 
Maffeus 
Aufl. Ind. 


154 Des vierdten Buchs Cap. VIII. 
$. 4 
Bon denen eigendlichen Molucifchen Inſuln. 


I 


F Se Moluckiſche Inſuln, lat. Inſulæ Moluccæ, Spaniſch, Las Mo- 

luccas, find An. 1519. Durch Ferdinandum Magellanum entdecket, von 
Francifco Serrano aber , der damahls mit Magellano in des Könige Ema- 
nuelis von Portugall Dienften war, An. 15 11. gar beſuchet worden. Weil 
nun Magellanus an dem Portugiefifchen Hofe feine gehoffte Belohnung nicht bes 
fommen, fo trat er in Des Kayfers Caroli V, der. such König in Spanien war, 
Dienfte, und gab Durch einige Schreiben zu verftehen, Daß die Eron Spanien 
zu denen Moluckiſchen Inſuln beſſer Recht , als die Cron Yortugall hätte. | 
Hierauf Fam es zwiſchen denenSpaniern und Portugiefen der Gegend zum Kries 
ge, und wurden zur See zwiſchen beyden Nationen etliche Schlachten gehalten, 
welche das Mecht und Die Anfprüche zweyer Monarchen entfeheiden folten. 

Die Vortugiefen gaben vor, Daß Franeifcus Serranus bereits An. 1511. 
die Moluckiſche Inſuln entdecfet habe, und Magellanus felbige erft An. 15 21. 
denen Spaniern zu Gefallen erfunden. Hierbey gab Künig Tohannes IN. in 
Portugallvor, daß die Spanier einen falfchen Meridianum hätten , welcher, 
wenn ernach denen Regeln Der Atronomie eingerichtet würde , fehr deutlich bes 
mercken müfte, Daß die Moluckiſche Inſuln in feinem Antheil lägen. Denn ver⸗ 
möge des An. 1493. zwifchen denen Koͤnigen lohanne II, in Portugal, und 
Ferdinando Catholico , Könige in Spanien, gemachten Vertrages , und 
Pabſts Alexandri VI, Ausfpruches, daß die Spanier 180. Grad gegen Abend, 
die Portugiefen aber 180, Grad gegen Morgen, von dem Capo de St. Vincente, 
welches der Terminus äquo feyn folte „ fehiffen und ihren Vortheil fehaffen koͤn⸗ 
ten, müften die Molucfen noch zu denen Portugiefifchen Ländern gehören. Ja, 
es wolte gar bis über die Philippinifche Fufuln pretendiren, 

Kaͤyſer Carolus V. aber meinete , Daß vermöge dieſer Eintheilung die 
Molucken zu feinem Antheilgeböreten, welches erauch fehon damahls, als, nach 
dem Tode Magellani, Gonzales Gomez d’E/pinofa und Sebaftian de Cano im 
rahmen der Eron Spanien etliche Oerter einnahmen , öffentlich zuerfennen 
gab. Er behauptete auch, daß feine Unterthanen die erften Ehriften geweſen, 
welche aufdenen eigendlichen Molucken gelandet , daß auch bald von da an viel 
Könige felbiger Inſuln ſich ihme unterworffen, als Sultan Corala König von Ter- 
nate, der noch vor dent Bongue regieret, ingleichen Saltan Almanzor, König von 
Tydor, Lucuf König vonGilolo, und.andere folche Fürften mehr, melcheihm 
vor ihren Goͤtzen ⸗Bildern und auf den Alcoran gehuldiget, und den Eyd der 
Treue abgeleget. Wie fie denn Gonzales Gomez Davor angenommen an 

iner 
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feiner Seits wiederum, vor einem Marieno Bilde, im Nahmen feines Königes 
geſchwohren, Dieabgeredete Bedingungen und befchloflene Buͤndniſſe zu hab 
ten. Diefem fügere er noch bey, Daß Durch mathematiſche Obfervationes, tvel» 
che gelehrte und in dieſen Aiffentehafften mohlerfahene Manner gemachet, 
fonnenfiar erhellete, daß die Molucten, und noch viele andere Inſuln mehr bis 
an Malacca und noch weiter hinuber zu Spanien gehören folten, als in deſſen 
Weſtlichem Antheilfte zu befinden waren. Es dürfften die Portugiefen nur nicht 
gedencken, als wurden fie fo berühmter Welt⸗Beſchreiber und geſchickter See» 
— Meinungen und Schrifften, inſonderheit Des Magellani , der ſelbſt ein 
Portugiefe geweſen, einer Salichheit überführen Eönnen ; oder, da fieja diefen 
verwerffen , und wegen feines in Jortugall ihm angethanen Verdrußes vor 
verdächtig halten woiten, Eünten fie doch wenigſtens wieder den Serrano nichts 
dergleichen aufbringen, der ebenfals ein Portugieſe geweſen, den man auch 
alldort werth gehalten, und wohl beſchencket, Dennoch aber mit Magellano einer⸗ 
ley Meinung gehabt haͤtte. Wolte aber jemand vorgeben, die Land» und Sees 
Eharten wären mit Fleiß verfälfcher worden, ſo waͤre Diefes eine Befchuldigung 
ohne Grund, die nur den Eifer Desienigen, der fie machete, zu erkennen gebe. 
Mit einem Worte, die Gerechtigkeit felbit erforderte, daß in Entſcheidung 
diefer Frage, mandie Meinung und Schriften der Aßelt+ Beſchreiber müffe 
elten laſſen. 
i Endlich wurden Durch einen An. 1529. den 22, April. zu Saragoffa geſchloſ⸗ 
fenen Vergleich, Die Moluckiſche Inſuln dem Könige Iohanni IN. von dem 
Keyſer Carolo V. por dreymahlhundert und fünffjig taufend Ducaten Pfand⸗ 
eifeuberloffen, wodurch denn alle Feindſeligkeiten zwiſchen beyden Nationen 
damahls auffhöreten. 

Nachdem aber König Philippus II. in Spanien dag Königreich Portu⸗ 
gallunter feine Bothmaͤſſigkeit brachte, fo fuchten die Spanier fich der Molucki⸗ 
ſchen Inſuln wieder zu bemächtigen , woran fie aber auf Anftifften der Portugier 
fen Durch Die Inwohner der Molucken und Engelländer, verhindert wurden. 
Don dem Jahr 1598. haben fich die Holländer darinne veſte gefeget, welche 
heutiges Tages die befte Handlung daſelbſt haben. 

Sie liegen zwiſchen denen Inſuln Gilolo und Celebes gleichfam einge 
Sa ‚ und find gegen Occident nicht weit von der Kuͤſten der Inſul Gilolo. 
Der Rahme Moloc ıft inder Land» Sprache fo viel als ein Haupt, oder Kopff, 

wie Denn der Moluckiſche Archipelagus hiebevor das Haupt vieler andern In⸗ 
ſuln geweſen, ehe die Europäer nach Oſt⸗ Indien kommen find. Andere halten 
davor, das Wort Maluco fomme aus dem Arabifchen, und heiffe ein Koͤnig⸗ 
reich, gleich als wenn dieſes nur ein einiges Königreich der Welt wäre. Sie 
erftrecfen fich in einer geraden Linie von Mitternacht gegen Mittag, und 
nehmen etwa einen Raum von 25. Meilenein , wie denn immer eine der andern 
im Sefichte lieget. U 2 Die 
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Die Yahmer der Vornehmfienfinds Ternate, Tidoro, Pottebackers, 

Timor, — und — ornehinf . Moluckiſch * 

1. Die Inſul Ternate, die Vornehmſte unter Denen Moluckiſchen In⸗ 

Ran ſuln, wird durch einen Canal , der eine Meile breit iſt, vonder Synful Tidoro 

abgefondert. Gegen Mitternacht liegt die kleine Inſul Haerü, oder Ileris, und 

gegen Mittag dievon Micterra, ie auf Der LVIIL. Figur zu fehen. Sie hieffe 

gorzeiten Cape, als die Inwohner noch Heyden waren ; iKo find fie Mahome⸗ 

taner, An. 1578. und hernach find viel taufend Ehriften Darinne getoͤdtet wor⸗ 

den. Die vornehmften Derter Diefer Inſul find folgende <_ 1.) Gammalamene, 

Dauit.  Diejenige Stadt, wo der König von Ternare gemeiniglich feine Refidenz hat, 

de Afa iſt untenan dem Fuß eines Berges nicht weit vom Meer gelegen. Diefelbe ber 

Pag. 894. ſtehet in einer eigenen groffen mit Haufern befegten Gaffe , welche meiftentheils 

nur ein Stockwerck indie Höbe haben, und mit Plancken oder dickem Schilffe 

bedecket find. In diefer Stadt, welche ganf Feine Rhede hat, ift ein von Stei⸗ 

nen auffgeführtes Schloß für des KonigesRelidenz, welches denn in diefer In⸗ 

Figura g9. ful ein ungemeines Gebaͤude if. 2.) Ternare, iſt die Haupt» Stadt diefer 

Inſul gleiches Nahmens, und der Ort, mofonftder König feinen Hof haͤlt. 3.) 

Barthol. Gammacorura, ein Berg in dieſer Inſul, welcher fort und fort Feuer» Flammen 

Leonhardi ausfpeyet. Antonius Galva iſt Der erſte geweſen, welcher, als ein Portugiefe 

@ Argen- und Commendant in diefer Inſul, uns die Beſchreibung dieſes Vulcani gege⸗ 

fola Be» ben hat , nachdem er An. 15 38. den Ort befichtiget. An. 1673, den zo, Marti 

ſehrei⸗ iſt dieſer Berg faſt gar verſuncken, alser eine fo entfegliche Menge Afche ausge 

bungder worffen, Daß die gantze Lufft Davon verdundelt wurde 4.) Ohnweit dieſes 

Molucki» Berges Gegend hatten Die Portugiefen feit An. 1521. eine Schange, welche 

fehen Syn, An. ı 570. von Denen Ternatanern belagert, und An, 1575. erobert wurde, 

fuln, 5.) Talangamaein Hafengeger Morgen. 6.) Tolocco, ein Hafen. 7.) Die 

Holländer, fofich mit Liſt bey Dem Könige von Ternarein groffes Anfehen ge 

bracht, haben von demfelben die Erlaubniß befommen, in diefer Inſul die Schans 

sen Taccomma, worunter die eine gegen Mitternacht, Die andere gegen Mittag 

der Inſul lieget, zubauen, figen nun dafelbftvefte , daß ſie Die befte Handlung 
darinnehaben. 

11. Tidoro oder Tydor, eine Inſul und Königreich, welche Durch einen 
Canal, einer Meilen breit von Ternate abgefondert iſt. Gieiftfehrfruchtbar 
undluftig. Die Inwohner des Landes nennen fie Judua, hiebevor Duco. Die 
Portugieſen feßten fich mit Erlaubniß des Königes von Tydoro darinne vefte, 
und baueten die Derter und Veſtungen Tarula, Matayo, Gammalanıme, und 
andere. Tydoriftdie Haupt» Stadt , wo der König-rehdiret , welche einen 
Hafen hat. Im XVI. Seculo ſteckten die Tydoriner dieſe Stadt in den Brand, 
und retirirten ſich aus Furcht vor denen Portugieſen in dag Gebirge. Die 
Portugieſen baueten aber Die Stadt wieder auf, und gaben Dem Könige Bene 

/ ydor 
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Tydor Gelegenheit felbige zu beeftigen. An. 1582, ward fie von dem Könige zu 
Ternare belagert, von denen Tydorinern aber mit Hülffe der Portugiefen entſe⸗ 
Ket. Zu der Zeitfegten ſich die Spanier hierinne vefte, weil Portugalldamahls _ 
unter des Königes Rothmaffigfeit war. Die Hollander haben aufdiefer Snful 
auch ihre Handlung, und einige Veſtungen. 

HI. Timor wird von denen Hollaͤndern Motir, und Moriegenennet, Sie 
hat etliche Wohnungen. Die vornehmfte ift bey dem Fort, Naffau genannt, 
welches die Holländer, fo die Handlung diefer Inſul mit denen Portugieſen thei · 
len, erbauet haben. Sie iſt 70. Meilen lang ‚und 16. Meilen breit. Es waͤch⸗ 
ſet daſelbſt eine Art Hanffes, davon gute Schiff⸗Thauen gemochet werden. 

IV. Machian oder Makiamiſt eine Inſul, deren gantzes Gewerbe Die Hole 
länder mit Ausfchlieffungder Spanier und Portugiefen ihnen zugeeigner haben, 
Sie behaupten diefelbige vermittelft erlicher Deftungen, worunter Die Merck⸗ 
twürdigftenfind : x. Das Fort Moriz, und 2, Tabillola. 

V. Bachiana oder Bakiam , ift eine kleine Inſul, welche über die geringere, 
denen maneben diefen Wahmen giebet, zubefehlen bat. Die Holländer hoben 
fich im vorigen Seculo, wider der Koͤnige oder Landes⸗Obrigkeit ihren ARillen, 
welche die Hollandifche Schiffe roieder die Portugiefen zu Hülffe geruffen, allda 
veſte gefeßet. Nachdem aber die Handlung in andern Inſuln der Gegend vor 
fie profitabler geweſen, fofind fie freywillig Daraus entwichen. - 

Alle Diefe eigendliche Moluckiſche Inſuln find mit vielen Klippen umgeben, 
welche die Schiffohrt ſehr gefährlich machen, es ——— daß ſie Steuer⸗Leute 
EN Er welche felbiger Gegend , und der Tieffe fündig find , darzu ger 

rauchen. 


bo | 11. 


Bon dem allgemeinen Zuftand der Mofudifchen 
Inſuln. 


Nast dereigendlichen Moluckiſchen Inſuln ift denen Europaifchen 
/ Böltern, von wegen der Diefen ſtinckenden Dünfte, welche von ſo vielen 
Canaͤlen, fo in denenfelbenanzutreffen, aufffteigen, gantz ſchaͤdlich. Die Eur 
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ropaͤer pflegen Daher in denenfelbigen nieht alt zu werden. Die Hollander bedie⸗ 
nen fich wider die Kranckheit, Beber genannt, welche alle Glieder fehroächet, 
und den Leib aufffchtwellet , des Limonien» Safftes , die Inwohner aber des 
eines aus denen Philippinifehen Inſuln, mit Naͤgelein und Sngber. 

Das Land daſelbſt iſt niedrig, und duͤrre. Die Inſuln Ternate, Tidor, Dauit. 
Timor und Machian find mehrentheils dick voller Baͤume, auf denen die Ger de Afia 
wuͤrtz⸗ Naͤgelein wachſen, welche Die und Indianer Calafur, — Die pag. 889. 

3 Molu⸗ 
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Figura60. 





Moluckefer Chambe nennen. Ihre Blätter find denen Lorbeer» Blättern nicht 
ungleich, die Blütheaber, woraus das Koͤrnlein waͤchſet, ifE, wenn fie hervor 
zu fchoffen beginnet , weiß, hernach wird fiegelb, und wenn das Körnlein volle 
Fommenift, wird ſie roth. Das Koͤrnlein faͤllet ab, fo bald es zeitig iſt. Man 
laͤſſet dieſelbige drey oder vier Tage austrocknen, und beſprenget fie mit ein we⸗ 
nig Meer⸗Waſſer, damit keine Wuͤrme darein kommen. Hernach leget man 
ſie etliche Tage an die Sonne, daß ſie hart werden. 


Es waͤchſet dieſer Baum auch mehr an andern Orten, als in denen Mo» 
luckiſchen Inſuln, weil auch inEhina derfelben zu finden, melche Mägelein trae 
gen. Die Muſcaten⸗ Nuͤſſe werden des Jahrg Dreymahl gefammlet, diejenige 
aber, fo im Aprilzeitig werden, find die beiten. Der Baum, aufmelchem die⸗ 
felben wachſen, wird nicht gepflanget,, fordern wenn Die Vögel die Frucht vere 
fehlungen, fo gehet Diefelbige unverdauef wieder von ihnen , femme einer flebe» 
vichten Materie, wovon Diefelbige in der Erden aufflieffet „ und Wurtzelgewin⸗ 
net, Daraus denn diefer Baum waͤchſet, und die Nuͤſſe hervor bringer. 


Die Inwohner dieſer Inſuln find mittelmaͤſſiger Statur, vortheilhafftig 
im Handel, und traͤge zu der Arbeit. Die Maͤnner find ſtreitbar, und haben 
im XVI. Seculo mit denen Spaniern und Portugieſen viel blutige Tragadien ge» 
fpielet. Sie effen, ungeachtet des hisigen Landes , Brod von Mandeln, und 
fragen die Aßeiber lange , und die Männer kurtze Roͤcke, Chenines genannt, 
nebit Hofen, fo ihnen bis an die Schuhe hinab gehen. Ihr ganker Hauß⸗ 
rath bejtehet in irdenen Geſchirren, Die ihnen von andern Orten hergebracht 
werden. Sie find theils Heyden und Gögen » Diener, theils Mahometaner. 
Dorzeiten haben diefe Inſuln vieletaufend Ehriften gehabt, weil Die Portugie⸗ 
fen groſſe Mühe angewendet die Moluefefer zum Ehriftlichen Glauben zu a 
ren. Machdem aber Die Ternaraner An. 1577. und in folgenden Johren die Chri⸗ 
ſten graufam verfolgten, ſo wurden in wenig Jahren viele toufendelendiglich 
hingerichtet. Die mehreften haben heute zu Tage eine Secte, welche gus dem 
Heydenthum und Alcoran zufansmen vermifchet iſt, in welchem Mifchmafch 
fie einige Mahometanifche Pfaffen beitärcken. 

Ihre Waffen find Sabeln, die fe Campilanen nennen, und Dolche, Cril- 
fen benahmet , wozu fie dag Eiſen und Stahl aus der Inſul Lambuco befont- 
men. Die Portugieſen und Holländer haben ihnen auch Mufqueten, Slinten, 
und allerhand Gattung von grobem Geſchoͤtze zugeführet, 

Sie reden inggemein die Malcyifche Sprache , wiewohl auch andere 
Sprrchen darinne geredet werden. Diele Inſuln find hiebevor von Denen Ehir 
nefen, hernach von denen Verfianern und Arabern beherrfchet worden. - 
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Bondenen Inſuln von Sonde , fogegen Niedergang 
der Sonnenliegen. 


I. 


S Jeſer Inſuln find wieder eine groffe Anzahl, welche aber nicht alle befannt Figura 
worden. Unter fo vielen ind Die anfehnlichften Borneo, lava, und Su: 61. 
matra , von welchen wir nungang befonderg reden rollen. Die Inſul MA- 
DURA iſt klein. 

(1.) Die Inſul Borneo iſt eine der groͤſſeſten Inſuln in Aſia, lieget unter Dauit. 
der Zquinodtial-Linie, und hat die Inſuln Celebes gegen Morgen,die Kuͤſte von de Aſia 
Malacca und Inſul Sumatra gegen Abend, Die Inſul Java gegen Mittag, und pag. 8735. 
die Philippiniſche Inſuln gegen Mitternacht. Sie iſt faſt rund, und foll 400, 
Meilen im Umfreiß haben. Man findet dafelbft gute Vieh⸗Weide, Gold« 
Minen, und Foftbare Diamanten, auch Sampffer , Pfeffer und andere Spe⸗ 
cereyen. WBeiles hierinne fehr warın ift, fo tragen die Einwohner nur ein Cat ⸗ 
tunen Tuch um die Hüfften. Ihre Hautiftfchwargbraun. Gieführen lange 
Bogen und Wurff⸗Spieſſe, und pflegen die Pteile zuvergifften. Es find dar- 
inne unterfchiedene Königreiche , und Fleine Staaten , unter twelchen der von 
Bornco der machtigfte und vornehmfteift. Sie find der Mahometanifchen Re- 
ligion mehrentheits zugethan, wiewohl mitten im Lande auch noch Goͤtzen⸗Die⸗ 
ner find, von welchen man noch Feine gründliche Nachricht hat, weil die Hol 
— — beſuchet haben. Die vornehmſten Koͤnigreiche und 

taͤdte ſind : 

1. Das Koͤnigreich Borneo, wo die Haupt⸗Stadt Borneoift, worinne 
der maͤchtigſte Koͤnig dieſer Inſul reſidiret. Die Stadt if gegen Weſten, und 
mitten in einem Meer⸗Buſen gelegen, darein man von wegen der Sand⸗Baͤncke 
nicht ohne groſſe Muͤhe kommen kan. Der Auslauff dieſes Meer⸗Buſens ma⸗ 
chet einen See, welcher bis in die Stadt hinein gehet, Daher die Haͤuſer, ob ſie 
ſchon nur ein Stock⸗Werck von Palm⸗ Baums Holghaben, auf Pfeiler ge 
bauetfind. Des Koͤniges Pallaſt lieget auf einer Höhe, von dannen man Die 
Stadt und den Hafenbefchieffen fan. Man muß von einer Gaffen zuder an⸗ 
dern mit Kaͤhnen fahren. Die Mauren und Gemächer des Königlichen Vallas 
fies ind von Ziegelfteinen gemachet. Die Hollander haben hier ein Kauf Hauß, 
mit Erlaubniß des Königes, erbauet. In diefer Stadt find über 2000, Haufer, 
vonHols, und Roth auffgeführet. Sie lieget gegen Norden. 

2, Bender Maflin, ein Königreich, deſſen Haupt» Stadt Bender Malin 
iſt. Sie hat ihren eigenen König, und die Holländer habendafelbftein zur 
auß, 
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Hauß. Ohnweit dieſer Stadt flieffet Der Fluß Succadana gegen Mittag in 
das Meer. —— 

3. Succadano, ein Koͤnigreich, deſſen Haupt Stadt Succadano iſt. 

4. Sambas. 5.Landa, 6. Sadonk. 7.Marudo. 8. Tamanatos , find 
Städte diefer Inſul. BE 

AL) Die SnfulTAVA begveiffet viele Königveiche in ſich, foihre Haupte 
Städte gleiches Irahmens haben , worunter die vornehmften find : Bantam, 
Batavia oder lacatra, Iapara, Tuban, lortan, Palanbuam, Mataram &c. heu⸗ 
te zu Tage find nur zwey Koͤnige darinne, als der von Materan, welcher ein Kaͤh⸗ 
fer von Iava tituliret wird, und der von Bantam. Dieſe Inſul iſt 200. Meilen 
lang, und so, breit. Sie wird durch eine Meer⸗Enge, welche Fretum Sundz, 
oder. die Enge von Sonde heiſſet, von der Inſul Sumatta abgeſondert. Diefe 
Inſul hat viel Pfeffer, Benzoin, Zucker, Gold⸗und Ertz— Gruben. Wir ber 
trachten hierinne drey Staaten: 

1. Das Königreich Materan oder Mataran, worinne die Haupt⸗Stadt 
Materan lieget, in welcher der Koͤnig reſidiret, welcher ſich auch Kaͤyſer von Iava 
will genennet wiſſen. Der Palloſt dieſes Fuͤrſtens iſt nach Oſt⸗Indianiſcher 
* praͤchtig auffgefuhret. Der König iſt der Mahometaniſchen Religion zu» 
gethan. 

2. Das Koͤnigreich Bantam hat ſeinen eigenen Koͤnig, welcher der Ma⸗ 
hometaniſchen Keligion zugethan iſt, und in feiner Haupt» Stadt Bantam reſi- 
diret. Dieſe Stadt Banram lieget auf einer Höhe, von welcher drey Fluͤſſe her⸗ 
ab kommen, von denen einer Durch Die Stadt, zwey aber neben der Mauer in 
den Hafen der Stadt flieffen. Die Mauren der Stadt find von Ziegelfteinen, 
Die Haufer von Rohr gebauet, und mit Stroh bedecket. Es find daſelbſt viele 
Öffentliche Plage zufehen , allwo die Eöftliehfte Edel» Seffeine, und allerhand 
 Tavernier Specereyen des gangen Orients verkauffet werden. Des Königes Pallaft iſt 

Lib. 111. viereckicht, und wird von vier Dicken Saulen, ſo an denen vier Eefen, jede vier« 
cap.23.  Kig Schuh weit voneinanderfichen, unterftüget. Das Eiterich diefes Palla⸗ 
ztin. in ſies iſt miteiner fehr garten geflochtenen Dede , Die von Ninden eines Baumes 
Indiam, gemachet ift , bedecket. Die Waͤnde rings herum „ wieder welche man fich 

fehnet, wenn man niebergefeffen ift,, find von Kleinen mit unterfehiedlichen Far» 
ben gemahleten Saulen , ohngefehr zween Schuch hoch , gemachet. Die 
Gärten dieſer Stadt find voller Cocos-"Baume, An ſtatt der Glocken brauchet 
man biereine Drommel, welche Morgens, Mittags und Abends mit einem 
eifernen Klöppelgerühret wird. Dieſe Drommel iſt etwa fo groß als bey ung in 
Teutſchland ein groffes Bier⸗Faß. Der Magiffrat zu Bantam hat feinen Sig 
auf dem Königlichen Pallaſt, Paceban genannt, Die Holländer haben iko dae 
felbft die geöfte Handlung , twiervohl auch Die Frangofen und Engelländer ihre 
Dark» Haufer haben, welche aber ohne Erlaubniß der Holland: dahin * 
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kommen, und anlanden duͤrffen. Denn feit dem fie An. 1682. als der Könige 
liche Pring Sultan Agni tieder feinen Vater Sultan Agom rebellırete, fich zu 
Bantam veſte gefeget, und Die Engelläsder , welche dem Water zu Hülffe far 
men, verjaget haben, wollen fie Feiner andern Nation an die em Orie einige Vor⸗ 
theile einraͤumen. Die Compagnie nahm bernach den alten König gefangen, 
und brachte ihn An. 1686, von Banram nach Baravia, vor welche Mühe der jun⸗ 
ge König denen Hollaͤndern vonder Zeit an allen Gefallen erwieſen. Anier und 
Dortjafle ſind zwey Veſtungen in dem Konigreiche Banram. 

3. Batavia, eine weltberühmte See/ und Handel Stadt der Holländer, Eigura62, 
gtvolff Meilen von Bancam gegen Morgen, an der mitternschtigen Seite der 
Inſul Java gelegen. Sie lieget in einer fruchtbaren Ebene, und hat einen ger 
raumen und bequemen Hafen. Sie ift auf einen rund erbauet, allwo vor⸗ 
zeiten eine fehr anfehnliche Stadt geſtanden ift, welche Die Einwohner der Inſul 
zu Zeiten Cornelii Houtmann , welcher einer von denen vornehmſten Hollaͤn⸗ 
diſchen Schiffen geweſen iſt, und der Diefe Snful An. 1606. entdecket, und da⸗ 
von einen Bericht heraus gegeben hat, Kaloppo und lacatra genennet haben. Sie 
hat uͤber drey tauſend Haͤuſer gehabt, und war ihr Umfang mit einem guten 
Wall, und ſtarcken Palliſaden beveſtiget. 

MWeilaberdamahlsdieEngellander allen Handel und Wandel dieſer In⸗ 
ful allein an ſich ziehen wollen, haben ſich die Hollander der Gegend in gute Vers 
faſſung geſetzet, um ſich der Stadt bey Gelegenheit zu bemeiſtern. Als aber der 
Koͤnig von Jacatra dieſes merckte, fo machte er mit denen Engellaudern eine 
Buͤndniß, und war Willens An. 1618. die Holländer völlig zu vertreiben. Die⸗ 
fe hergegen hatten unterdeffen einige Schangen auffgeworffen, worinne fe fich 
toider Die Engellaͤnder und derKönig von Jacarra gewaltig wehreten. Sie wuͤrden 
aber dennoch der Macht endlich haben weichen müffen, wenn nicht der König von 
Bantam eben zu derzeit den von Iacacra feindlich angegriffen,und aus feinem Lane 
de verjaget hatte. Denn ob wohl der König von Bantam die Hollander in ihrer 
neuen Veſtung, die fie nun Batavia genennet, ebenfals eingefchloffen hielte , fo 
Famen Doch Die Generals Koen und Pererfon An. 1619, im Martio mit ı7, Schif⸗ 
fen aus denen Moluckiſchen Inſuln zum Succurs, und noͤthigten die Feinde oh» 
verrichteter Sache abzuziehen. Hierauf ward lacatra, welche nur Stroh⸗ 
Haͤuſer, und einen Königlichen Pallaſt von gefpaltenen Rohr » Stäben 
hatte , von denen Holländern beftürmet und erobert , ausgeplündert, und 
mit Feuer angefterfet. Die Mauren wurdengefehleiffet , und alle übrige Haus 
fer niedergeriffen. Nachgehends heben die Holländer, welche mit guter und 
gorfichtiger Freundlichkeit der Sinwohner Gemüther gewonnen, eire gang 
neue Stadt aufdie Ruinen gebauet, und Diefelbe Baravia genennet. Hiermit 
füchten fie das Gedächtniß der alten Holländer, welche mon Bataver genennet, 
zu verewigen. Die Stadt und Citadell find aufder LX IL. Figur gu fehen. 

Anderer Theil. E Sie 
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Sie hat fechs Grad , sehen Minuten der mitsägliehen Breite, und wird 
durch den Fluß Tacarra in zween Theile getheilet , worunter der: Eleinefte Die Ci- 
tadell in fich begreiffet. Diefe Ciradell ift mit vier Regulier -Bollwercken, 
Diamant, Saphier, Nubin und Perle genannt, umgeben, melchevon Steis 
nen beveftiget, und mit Limoniensund Manges⸗Baͤumen befeget, und mit einem 
fehr breiten Waſſer⸗Graben umfehloffen find. In dieſer Wertung iffdes Gene- 
rals Wohnung, der allen Ofkicierern der Hollander in Oſt⸗Ind en zu befehlen 
hat, und im Nahmen der Compagnie fafteinen Königlichen Staat firhvet. 

Die Saffen der Stadt find nachdem Ebenmaagabgetheilet, und die Haͤu⸗ 
fer fehr fehön und bequem, aber gar niedrig, Dahero es kommet, Daß dieſe Stadt 
son weiten ein fehlechtes Anfehenhat. Durch die aroffe Gaſſen flieffen Canaͤle, 
welche mit ſchoͤnen Baumen befeket find. Sie iſt fehr volckreich, und beſtehen 
die Inwohner insgefammt aus Ehinefern, Hollaͤndern, Mialeyern und Java⸗ 
nern. Ihr Hafen und Rhede ind vortrefflich gut, allda zu anckern, und allda 
vor dem Ungewitter ficher zu feyn. Die Handlung gehet dafelbft im vollen 
Schmwange, weswegen denn Die Deputirte der Dit» Sndianifchen Compagnie 
Bi refidiren, An, 1709. im Januario ward dieſer Ort durch ein Erdbeben 
erſchuͤttert. 

Dieſe Compagnie unterhaͤlt allda einen General, welcher allen Souver- 
neurn der Veſtungen, die ſie in Indien beſitzet, zu befehlen hat. DieferGene- 
ral hateine ſehr praͤchtige Hoffhaltung, und führen die Hollaͤnder mit Fleiß ei⸗ 
nen fo groffen Pracht , denen Einwohnern dieſer Inſul dadurch die Augen auff⸗ 
jufperren, und eine groſſe Furcht einzujagen. Der Staats-Nath von Srdien 
beftehet aug denen Perſonen des Genetals, General-Dire&oris, und ſechs Nas 
then, melche die vorfallende Sachen nach den meiften Stimmen beurtheilen. 
Es ift hier das Haupf+Contoir der Oft» Sfndianifchen Compagnie. Dieſe 
pfleget in Oſt⸗ Indien insgemein zwoͤlff tauſend Mann reguliste Trouppen und 

50, Schiffe zu halten. 

Die Stadt Bataviahat drey Haupt» Vforten, die Utrechtifche, Roterda⸗ 
mer und Neuedeiß. Sie iſt mit vierzehen Pündten oder Boll» Wercken bes 
veſtiget, welche heiffen : Kuͤllenberg, Seeburg , Groningen , Ober⸗Iſſel, 
Wert Frießland ‚Utrecht ‚Seeland, Naſſau, Dun, Gruͤmmingen, Holland, 
Amſterdam, Gelderland, Roterdam. 

Die Stadt fuͤhret in ihrem Wappen ein Schwerd mit einem Lorbeer⸗ 
tank. 

Kun Die Inſul Sumatra ift von dem veſten Lande des Indiens durch Die 
Meer⸗Enhge von Malacsaabgefondert. In dieſer Inſul ſind viele Königreiche 
und Städte, als Achem, Goro, Campor, Jamby, Menanchabo, Pacem, 
Palimban, Indapuro, Sillabar , Pedir, Ticou, uff. unter telchen Achem 
die Haupt-Stadt aufder Inſul Sumatra iſt. Sie iſt 200. Engelländifehe oder 
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200. Frangöfiiche Meilen lang, und 210. Engelländifche oder wie andere mei> 
nen, so. FrangöfifcheMeilen breit. Ihr Umkreiß wird auf 480. Frangofifche 
Meilen gefchäget. Der Pfeffer auf dieſer Inſul wird von denen Europaern 
fonderlich ztimiret. Der Erd⸗Boden iſt fruͤchtbar, und pflegen die Einwoh⸗ 
ner viel Reiß und Hirſen zubeuen. In denen Waͤldern undaufdenen Bergen 
find viel Tieger, Elephanten, Stade Schweine, Naß Horn» Thiere, Zi⸗ 
bel» Raten und Affen. Die Degen fangen ſich in dem Monath Junioan, und 
waͤhren bis inden October, Die vornehmite Lander und State find: 

I. Dos Königreich Achem , welches das anfehnlichtte indiefer Inſul iſt, 
hat feinen eigenen König, welchem auch die Königreiche Pacem und Pedir auf 
Diefer Inſul gehören, deren er ſich bemächtiget hat. In diefem Königreiche 
findet man Die reichelten Schage von Golde und Edel- Sefteinen auf Sumatra. 
1.) Achem oder Achin, if die Haupt⸗Stadt dieſes Königreiches, welche in eis 
nemebenen Lande, eine halbe Meile vom Meere an dem Ufer eines Fluffes lie» 
get. Der Fluß iſt zwar fehr breit, aber fo feichte, daß man faum mit Schiffen 
Derauffahren Fan, und ſind Die Häufer nur von Bingen oder Schilffgebauet. 
Des Koͤniges Pallaſt iſt mit einem Wall, und Graben, fo mit Pallifaden be 
ſetzet iſt, eingeſchloſſen. Dieſe Stadt wird fo wohl von Ehriften als Malayern, 
Mohren, Javanen, Sinefern und andern Voͤlckern, wegen des Goldes, 
Benyoin, und Camphors feifjig befuchet. 2.) Peder, lat. Pediria, eine Stadt 
und Hafen, so. Frangöfifche Meilen von Achem gelegen, war hiebever die 
Haupt-Stadt des Koͤnigre ches Pedir. * An. 1816. hatder Königvon Achem 
Die Portugiefen aus feinem Lande vertrieben. 

II. Das Königreich lambi oder lambis hat eine Haupt » Stadt gleiches 
Nahmens, und einen eigenen König. Die Stadt wird auch Jambay ges 
nennet, worinne die Hollander ihre KauffeHaufer haben. Die Gegend wird 
die Oſt⸗Kuͤſte von Sumatra benahmet. 

III. Das Königreich Palemban oder Palimban , hat die Haupt-Stadt 
gleiches Nahmens, worinne die Holländer ein Hauff- Hauß befizen. Der 
König muß denen Hollardern unddem Könige von Achem Tribut geben. 

Iv. Das Königreich Indapouro,, hat eine Haupt- Stadt gleiches Nah ⸗ 
mens unDd feinen eigenen König. 

2 V. Das Königreich Menancabo, worinne die Haupt » Stadt Menanca- 
o iſt. 

VI Die Hollaͤnder beſitzen in der Inſul Sumarra auf der WW Rüfte drey 
Kauff⸗Haͤuſer und Contoiren, Nahmens 1. Padangh. 2. Poulo Chinco. 3. 
Paros, darunter auch Payanan, Sillida, Bayang, Lompo, Troufangh, und 
andere Negereyen gerechnet werden. Pandangh iſt hier Das Haupt-Contoir. Elias 
Zwey Stunden von Poulo Chinco haben Die Holländer ein Berg⸗Werck, mel Heffeng 
ches aber der Oſt⸗ Ind ianiſchen Compagnie * uͤbrige Beute bringet. ne Diarium 
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wird d’ Sillidafe goudt myne Tambangh gefchrieben, Von diefem Berg⸗Wer⸗ 
cfeiftbeveitsvon An. 1669. viel XBunder gemachet worden , mafjen denn auch 
Herr Perrus Hartzingh feiner Hoch» Fürfil. Durchl. zu Braunſchweig und Lu⸗ 
neburg mohlbeftalter Hoff» und Berg» Math einen befondern Tradtar, diefeg 
Berge Werk betreffend, beftehend in ı2. Eopiteln de dato Amſterdam den 12. 
Julũ 1678, denen Edlen Heren Berwindhabern der iederlandifchen Ge- 
odtroyeerden Off» Sfndianifchen Compagnie der Sammer Amfterdam dedi- 
eiref, 

VII. Bencouli , eine Veſtung der Engellander auf der Weſt⸗Kuͤſte von 
Sumatra, drey Meilen von dem Dorgebürge Sillabar. Gegen Word Aßeften 
diefer Veſtung ift ein Fleiner Fluß , an deſſen Auslauf in Die See ein groffes 
Hauß ftehet, wo der Pfeffer verwahret wird. Hie kommen offt Schiffe aus 
Der Stadt Maderas auf der Kuͤſte Coromandel , darinne Die Engellaͤndiſche Ve⸗ 
fung St. Georg lieget, an. 


1.T, 


Bon dem allgemeinen Zuftande der Sondeifchen 
Inſuln. | 


SE Lufft der Sondeiſchen Inſuln ift ungeſund, und denen Auslaͤn⸗ 
Voͤdern, ja auch ſo gar denen Eingebohrnen ſchaͤdlich, inſonderheit in der 
Inſul Borneo, weßwegen Denn dieſelbige nur halb bewohnet wird. Es iſt auch 
dieſelbe viel unbequemer in Sumarra, als guf der Inſul Java. Tag und Macht 
ſind in dieſen Inſuln mehrentheils gleich, weil dieſelbige entweder unter, oder 
doch ſehr nahe an der Equinodtial-Linie liegen. 

Die Inwohner ſind ſchwartz von Farbe, haben lange Ohren, eine platte 
Naſe, und wenig Haare. Sie geben insgeſammt einen übeln Geruch von 
ſich, und leben garnicht zärtlich, gehen auch meiftentheilsgangnackend, doch 
pflegen fie die Schaam⸗Glieder zu bedecken. Die Weiber auf der Inſul Bor- 
neo find fehamhafftig und keuſch, worinne fie von denen in den andern Inſuln, 
au ihrem nicht geringen Kobe unterfehieden find. 

Man findet inBorneo Gold , welches aber in geringem Werth iſt. In⸗ 
gleichen find Dafelbft Kupffer , Zinn, Eiſen, Heiß Hirſen, und koͤſtliche 
Steine , infonderheit in der Gegend Succadan anzutreffen, e8 hataber die Koͤ⸗ 
nigin Diefer Inſul verbothen, folche andermarts zu verführen, und gefchichet 
Die gröffe Handlung mit Seiden, Muſcaten⸗Nuͤſſen, Zimmet, Naͤgelein, 
Ingber und Pfeffer. Der Pfeffer von Sumarra iſt der beſte und fehärfffte unter 
alten dieſen Inſuln. Die Einwohner diefer Inſuln find insgeſammt Friegerifch, 
infonderheit die von Sumatra , welche auf ihre Feinde a re 
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Me De 1. 1° LM RE EN NE >. 0 
daß fie das Fleiſch ihrer Gefangenen freffen. ne daß die Eu⸗ 
ropäifehe Nationen ſich daſelbſt nicht recht veſte zu ſetzen begehren, ſondern ſich 
damit begnügenlaffen, daß ſte mit ihnen Gewerbe treiben, und ihnen etliche ge» 
ringſchaͤßige Waaren und Schellenwerck, an ftatt der koſtbaren Sachen, fo 
fie von ihnen erhandeln „ zuführen. 

Mitten in diefen Inſuln find die Voͤlcker Heyden und Gökendiener, auf 
I“ Seiten aber Mahometaner , welche letztere ſich ſtarck auf die Handlung 
egen. 
Es werden allda viel Könige gegehlet , der von Borneo aber hat gantz Feine 
Macht, teil alle Sachen Durch der Königin Autoritaͤt und Anfehen verhandelt 
werden, indem dieſe Voͤlcker ſehr eiferſuchtig find, daß ein rechtmaͤſſiger Koͤ⸗ 
nig über ſie herrſche. Denn fie haften dafür, daß kein gewiſſeres Mittel ſey, als 
daß fie in folchem Zweiffel der Mutter glauben, als welche allezeit gewiß iſt, Daß 
die Kinder ihrefind. Der König von Achem ift gedachter maffen in der Inſul 
Sumatra der anfehnlichfle , mit welchen die Hollander in gutem Verſtaͤndniß 
leben. Syn der Inſul Java war hiebevor der König von Mareran der machtigfte, 
es haben aber die Könige von Bantam durch ihre Siege und Ereberungen ihm die 
Tlügel gar fehr befehnitten , daß fie geithero noch nicht nieder machten koͤnnen. 
* Die Fleine Inſul Madura hat ihreneigenen Fürften, und eine Stadt gleiches 

ſeahmens. Sie lieget bey der Inſul lava. 


$. 6. 


Bon der.alten Inſul Taprobane. 


D Je Inſul Taprobane iſt denen Alten erſtlich unter dem Nahmen Simondi Fgura 
bekannt geweſen; nachgehends aber hat ſie den Nahmen Taprobane über» 64. 
kommen,/ und ſchreibet Prolemzus, daß dieſelbige zu feiner Zeit Salices und die Prolemaus 
Voͤlcker Salz genennet worden. Geogr. lib. 
Sie wird auf allen Seiten von dem Oſt⸗Indianiſchen Meer umgraͤntzet, 2... 4. 
und berichten Die itzigen Einwohner, daßſie hiebevor viel groͤſſer geweſen, aber Charta 
Durch das Meer eines Theiles uͤberſchwemmet worden. Samuel Bochart will Infula 
mit unterfchiedenen Gründen behaupten, daß diefes Taprobana auch Salomo- Zejjon in 
nis Ophirfey, Itzo heiffet diefe Inſul Zeilon oder Ceilan, Atlante 
Die vornchmften "Berge Darinne waren, dieGalibi und Malea &c. lanſonii. 
Ihre ſchiffreiche Flüffe find , der Ganges , Der Baracus , Der Azanus, 
der Saana, u.ſ. w. 
Die Kuͤſte gegen Mord» Oft, ward Lirtus magnum, das iſt, dag groſſe 
Ufer genennet. In dieſer gangen Inſul waren hiebevor unterfehiedene Völker 
und Landfehafften, von denen wir die vornehmſten bemercfen wollen, 
X3 i. Die 


Figura 
65» 


Danit. 
de Aſia 
p. 860. 


166 Des vierdten Buchs Cap. VIII. 


1. Die Dölfer Muduri wohneten in und um die Stadt Moduri, 

2. Die Nagadıbii oder Nagadibi , befafjen Die Stadt Nagadiba, oder 
Nagadiva , und vielleicht auch Naagrammum, oder Maagrammum, welches 
eineHaupt-Stodt geweſen. < ? 

R 3. Die Stadt Procuri hatvielleicht Denen Voͤlckern Enıni oder Semni zu⸗ 
gehöret, 

4. Die Voͤlcker Diorduli ober Marduli, haben die Hafen Mardulamne 
oder Mordi befeffen. 

5. Die Bocani bewohneten Die Stadt Cornana oder Bocana. 

6. Die Nagiri oder Nanigiri, allwo vielleicht die Bacchus- Stadt, oder 
Dionyfii, oder Bacchi civitas gemwefen. 

7. Die Rhodagani oder Rhogandini, allwo vielleicht Die Städte Daua 
oder Dagana, und Odacafind. 

8. Die Bumathani oder Bumafani, hey welchen Die Stadt Jupiter, oder 
Iovisextrema gelegen. 

9. DieSandocande, haften DieStadt Sandocanda, 

10. Die Oani, oder Soani, hattenden Fluß Soara , von welchen droben 
Meldung gethan worden. 

13, Die Anurogrammi, wohneten in und um die Königliche Stadt Anu- 
togrammum, > 

ı2. Die Galibi, wo die Stadt Ogaliba, oder Galiba anzutreten war. 

13. Die Tarachi, find um die Mitte diefer Synful Taprobana gelegen ge 
weſen, wie folches die LXIV, Figur bemercket. 


.% 
Bon der berühmten Inful CEYLAN , oder 


Zeilon. 





I. 


S Jeſe Inſul Zeilon , oder Ceylan und Ceilon , welche der berühmteften 
I Jeine auf dem Sndianifchen Meere, ift nach des Maffei Meinung, des 
Prolemzi Taprobana. Die Indianer nennen fie Tenarifain oder Tenarifim, 
welches in ihrer Sprache fo viel als luftiges und herrliches Land bedeutet, Sie 
eritvecfet fich auf 6o. Fransöftfehe Meilen in Die ange, 40. in die Breite, und’ 
hat 150. Meilen imUimfang. ” | 
Der Nehme Tenarilim tar dafelbft An. 1509. al8 Tacob Lopes pon Si- 
quaire, Admiral übereine Portugieſiſche Flotte Diefelbige entdecfet, noch gang 
gemein. Nichts deſtoweniger fehreibet dervon Mandelslohe, Daß fie An. 1506, 
son 
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yon Laurentio, des Francifci Almeida Sohn, fey erfunden worden, welcher Pyrard, 
Diefelbige im Nahmen des Königes Emanuelis yon Portugallin Beſitz genom⸗ p. 2. c-10» 
men. Sie ift gegen Orient Des Capo von Comorin gelegen, und wird allent- 

halben von dem Indianiſchen Meere umfoffen. 

Der vornehmite Berg darinne wird Pico d’ Adam genennet, und für den 
höchften in Sndien gehalten. "Die Inwohner diefer Inſul, tie auch die In— 
Dianer, glauben feſtiglich, daß Adam der erſte Menfch aufdiefem Berge von 
GOtt ſey erſchaffen worden, und wollen folches durch zween Sußitapfen , wel⸗ 
che aufder Hoͤhe eines Felſens eingedrurfetfind, behaupten. Sie geben dabey 
vor, daß Adam feine Tritte daſelbſt hinterlaſſen habe , ja gar Darunter begras 
ben fey. Es gefchehen jabrlich nach dieſem Berge groffe Wallfahrten, und 
© uffen die Pilgrim Klapper⸗Muͤß⸗Oel opffern, weil daſelbſt Tag und Wacht 
eine Füpfferne Lampe brennet. 

Der vornehmſte Fluß iſt der von Candea, 

Die vornehmſten Staͤdte dieſer Inſul ſind: 1. Candea oder Candy , Die 
Haupt-Stadt der Inſul, oder Kaͤyſer von Zeilonrefidiref, 2, Jafanapatan. 
3. Trinquilemate. 4. Matecolo, oder Baticola. 5. Iala. 6, Punta de Galo, 
7.Cora. 8.Colombo. 9 Negombo. 10.Scytavaca. Hiebevor waren viele 
Fuͤrſten und Könige darinne , Deren Zander heute zu Tage entweder von dem 
Känfer von Candy , oder denen Hollandern, welche die Inſul Ceylon gleich» 
fam getheilet haben, untertworffen find. 

1.) Der Kanfervon Candea oder Candy, befiget den mittelſten Theilvon 
der Inſul Zeilon, und rehidiret in der Stadt Candea oder Candi, melche an 
dem Fluſſe Trinquemale lieget, großumd volckreich iſt. Diefer König it mach, 
tig, und hat viel fleinere Könige und Furftenunterfich. Ihm gehoͤret auch der 
Berg Pıcod’ Adam, und Dasumliegende Land, Dicheffen Staͤdte ſind: Sir- 
tavaca, Manicraojar, Nellemby, Callegom, Cotemul oder Coutemale. 

IE) Die Hollander beftgen heute zu Tage die beiten an denen See⸗Kuͤſten 
gelegene Stadte, welche fie denen Portugiefen weggenommen haben, als da 


find: 

- 2, Colombo, die Haupt» Stadt der Hollander aufder Weſtlichen Kuͤ⸗ 
fte, iſt beveſtiget, unddie Refidenz des Gouverneurs, Sie hat ein ſtarckes Ci- 
tadell, und war vorzeiten weit volckreicher, als fie denen Fortugiefen gehörete, 
welche An. 1606. von denen Holländern verjaget worden, Diele Stadt hat ei⸗ 
nenHafen. Sie wird aufder LXVI Figur vorgeftellet. 

2. Iaffanaparan , eine Holländifche Veſtung auf der mitterndchtlichen 
Küfte von Zeilon, aus welcher der Commendant jährlich einige Leute abordnet, 
welche dem Perlen⸗Fang bey Manara mit beytwohnen muͤſſen. 

3. Negombo, eine vefte Stadt und Hafen, war An. 1643, von denen 
Holländern und dem Könige von Candi mit ſturmender — SDmm.g 
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Als aber die Portugieſen dieſen Platz hernach mit Huͤlffe der Zeilaner wieder 
einnahmen, ſo haben die Hollaͤnder An. 155 1. dieſen Ort auffs neue erobert 
und mehr beveſtiget. Sie liegt an der Weſt⸗Kuͤſte. 

4: Trinquemale oder Trinquilemale eine veſte Stadt der Hollaͤnder 
mit einem Hafen iſt hiebevor die Haupt⸗Stadt eines eigenen Königreiches ge⸗ 
weſen. Der Gegend iſt der Meer⸗Buſen de Trinquilimale. 

5. Baticalo, oder Botecalo, oder Barecalo, eine Veſtung mit ſtarcken 
Bollwerckernim Fluſſe Palliagamone , ward Au. 1638. von denen Holländern 
denen Vortugiefen abgenommen. Sie lieget auf einer Fleinen Inſul, zwey 
Niederlaͤndiſche Meilengroß, ander Oſtlichen Kuͤſte. 

‚6. Ponto Gale oder Galle, eine Veſtung und Hafen der Hollaͤnder an der 
mittäglichen Kuͤſte von Ceilon. Diefe Stadt funde An, 1606. als der groͤſſeſte 
Theil der Inſul Ceylan denen Porkugiefen gehorfamete, im vollem Flor, nicht 
allein darum, weil alle Schiffe , fo von lapon, China, denen Sondeifchen 
Inſuln, von Malaca, vonBengala, und andern Orten gegen Orient dadurch 
pafiren muͤſſen, fordern auch weil fie ihrer vornehmiten Concoirn und Schreib» 
Stuben eine dafelbft gehabt. Weil aber die Hollander ihnen vorgenommen, 
fich der Inſul Ceylan zubemächtigen,, und dafür gehalten haben ‚daßdie Erobe⸗ 
rung diefer Stadt ihnen groffen Vorſchub hierzu thun koͤnte, fohaben fieliftiger 
Reife mit dem Könige von Candy, welcher Der vornehmſten einer in Diefer Syn» 
futift, Freundſchafft gemachet, und ihm inihrem Tradtar verſprochen, daß ſie 
ihm diefen Platz/ wenn fe denfelbigen wuͤrden erobert haben, mit dem Beding, 
wenn er ihnenzu Lande mit feinen Volcke Beyſtand leiften, und den Succurs, 
den die Portugiefen diefer Stadt Galle oder Ponto Gale, qus der Inſul Manar, 
Negombe und Colombo,und andern Diefer Inſul zugehörigen Drten zuſchicken 
möchten, verhindern wurde, wieder einräumen wolte, Uber Diefes wolten ſie 
ihm auch zu Vergeltung jährlich eine gewiſſe Quantität Zimmetliefeen. Mach» 
Dem nun diefes allda abgeredet worden „ haben Die Holländer dieſen Platz tapfer 
angegriffen , und denfelben , ohngeachtet Des von Denen Portugieſen ſtarck⸗ 
gefchehenen Wiederſtandes, erobert hoben. Weil aber Die Vortugieſen far 
hen, daß der Ort würde verlohren geben , fo haben fie Die meiften Magazinen, 
und vornehmſte Haufer vor der Ubergab ruiniret. Itziger Zeit iſt die Stadt von 
geringem Anfehen, und nichts befonders darinnen, als etliche aufer , welche 
Die Holländer auf diejenige, Dievon dem Geſchuͤtze, und Durch die Mienen in 
waͤhtender Belagerung über einen Hauffen geworffen worden, wieder auffges 
bauethaben. Den Veſtungs · Bau aber belangend, habenfiefelbigen auffs beſte 
wieder verbeffern laffen, Damit fie fich Darinne wehren, und dem Könige des 
Landes den Kopff, oder die Spiße biethen Fonten, im Fall derſelbe fie zwingen 
twolte, ihr Wort zu halten. Der Hafen diefer Stadt, ob er wohl fehr berühmt 
#6, wird Doch für der gefaͤhrlichſten einen in gantz Indien gehalten. Die een 
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in dem Waſſer machen die Gegend fo beſchwerlich, daß man ohne Hülffe der 
Schiffleute der Stadt nicht hinein lauffen Fan. Wer ſich nun nichtin augen 
feheinliche Gefahr eines Schiff> Bruches begeben will, infonderheit.bey niedrie 
ger Waſſer⸗Fluth, der muß fich diefer Leute bedienen. 

7. CALPENTINAeine Fleine Inſul an der weitlichen Küffevon Ceylan, 
Bon welcher fie nur durch einen fehmalen Canal abgefondert iſt. Sie gehöret ige 
denen Hollandern. Die Derterdarauffind : 1.) Calpentin, die Haupt⸗Stadt. 
2.) Navacar, gehören beyde denen Holländern. 

8. Die Inſul Manac, liegtüber der Snful Calpentin, gegen Word» Abe 
ftender Inſul Ceylan, und hat eine Stadt gleichen Mahmeng, Manar, wel⸗ 
ehe denen Holländern gehöre. Vorzeiten hät manrund um diefe Inſul herum 
Die fehöniten Verlen von der Welt gefiſchet, ein graufames Erdbeben aber hat 
fie. gar fehr zeritreuet, Daß man die Mufchein igo nurangemiffen Orten leg 
tvelche die Nerlen⸗Banck genennet werden. Die Portugiefen haben daſelbſt noch 
ein Fort, dag übrige alles gehöret denen Holländern. 


gu 
Bon dem allgemeinen Zuftande der Inſul 


Ceylan. 


Sijtfein Sand in Oſt⸗Indien, da die Lufft mehr gemaͤſſiget, und annehm⸗ Dauit. de 
licher, alsilt Ceylan itt, und machet der Regen, fodafelbit fehr haufig Mapag. 
fallet, und die groffe Menge Brunnen, deren Aßaffer überaus lieblich iſt, daß 862. 863 
die Kräuter und Wurtzeln einen fehr annehmlichen Geruchhaben. Man findet Fıgura 
allda gange Balder mit Pomerangen» Bäumen, morunter etliche eine faure, 67: 
andere aber eine füfje Frucht tragen. Der Zimmet, welcher die zweyte Rinde 
eines Baumes ift, deſſen Blätter denen Lorbeer» Blattern nicht unahnlich, aber 
breiter find, iftallda in fo groffer Menge zu finden, daß mehr, als in dem gan⸗ 
gen übrigen Orient darinnen waͤchſet, Der befteaber ift bey Colombo, auf der 
Weſtlichen Küftezu finden, 
Es giebet auch Dafelbit einen Baum Arecagenannt, der eine Frucht traͤ⸗ 
get, welche die Orientaliſche Volcker mit denen Bethel» Blättern vermiichen, 
und wie den Toback fauen. Man findet auch etliche Gold-Minen , die aber 
nicht garergiebig ind , wenn man nicht darnach graͤbet. Die Elephanten auf 
Ceylan find viel zahmer als an einem Orte in Aſig. 
Die Inwohner der Inſul find geoß von Srarut,aber fehr duͤnn und ſchwartz Pyrard. 
von Farbe. Giehabengroffe Naſemoͤcher, undlange Ohren, durch welche fie Farr. 27. 
unten ein Loch flechen, darein fie ihre Ohren» Gehaͤnge thun. Sie find fehr cap. 10. 
Anderer Theil. — hur⸗ 


Linfchot, 
cap. 46. 
itiner. Ind. 
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hurtigund einofertig in denen Leibeg-Ubungen,und giebt es ihres gleichen Sprine 
ger in der gangen Welt nicht, I) 

Das gemeine Volk gehet daſelbſt gantz nackend „ und bedecket nur dieje⸗ 
nige Glieder, welche Die Ehrbarbeit zu verbergen gebiethet. Diejenige aber, ſo 
etwas vermögen, Fleiden ſich in Leinwand oder feines Tuch, welches fie mit 
Edelgefteinen befeken, und fehr artig in viele Selten zufammen legen. „Die 
Reiber machen fehr fehöne Arbeit mir der Nadel, die Männer aberlegen fich 
aufdas Drechfeln, verftehen fich fehr wohl auf die Stück + Giefferen „ fie Arbeie 
ten aber nicht gerne, weil die gefegnete Fruchtbarkeit des Landes fie gantz trage 
und faulmachet. 

Die Könige und Fuͤrſten des Landes erben die Guͤther ihrer Unterthanen, 
und laffen denen Kindern der Eigenthums⸗Herren, wenn diefelben zum Sterben 
fommen, nicht das geringſte. Sie geben ihnen aber in geroiffen Faͤllen aus 
Gutwilligkeit den dritten Theil. | 

Diefe Voͤlcker haben Luft zum Kriege, und wiſſen fehr wohl mit dem Dee 
gen oder Sabel, Bogen, Pfeilen, und denen Seuer- Röhren umzugehen. Sie 
bedecken ſich mit Rondetſchen, fo mit Crocodils⸗Haͤuten überzogen, und fehuße 
frey vor einer Mufqueren find. Sie beivaffnen die Zähne der Elephanten mit 
Sicheln, undlegen ihnen aufden Rücken einen Eleinen hölgernen Thurn, in wel⸗ 
chem fich vier oder fünff Mann auffhalten koͤnnen, Die fich mit Pfeilfehieffen und 
Steinmwerffen wehren. Des Königes von Candy oder Zeilon Kleidungs» Art, 
ift aufder LXVIT. Figur zu ſehen. j 

Die Inſul ift fehr volckreich an Mahometanern , dereraber, fo die Goͤtzen 
anbethen, find noch vielmehr, und haften fie aus Abergleuben die Ochfen und 
Kuͤhe info groffen Ehren, daß fie ſich um alles Guth von dey Welt nicht untere 
ftehen würden, Davon zu eſſen. 





$. 8. 
Bon denen Maldivifchen Inſuln. 


I; 
€ Jeſe Inſuln haben ihren Mahmen von zweyen Worten, nehmlichvon 

Male und Dive. Daserſte iſt der Nahme, mweichendie vornehmſte unter 
denenfelbigen fuͤhret, das andere aber bedeutet in der Land⸗Sprache eine Inſul. 
Sie find ung Durch des Almeide Sohn, im Jahr 1507. kundbar worden. 

Sie werden rings herum von dem Indianiſchen Meer umfloffen, und 
wird dieſer Ort von denen Schiffern das Maldivifche Meer, nach dem Nah» 
men , den Diefe Inſuln Demfelben mittheilen, genennet. Einige vergröffern 
ihre Zahl auf zwoͤlff tauſend, welchesaber fehr ungemiß if, Sie machen einen 
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Archipelagum, oder einen ſo verwirreten Hauffen Inſuln, daß man bißweilen 
eine Klippen, oder eine Sand⸗Banck, der Gegend fuͤr eine Inſul anſiehet. 
Sie ſind gleichſam in einer geraden Linie gelegen, welche von Nord⸗Mord⸗ 
Weſt, nach Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt gehet, und hat die Natur dieſen unterſchiedenen 
Hauffen Inſuln in dreygehen Haupt» Theile, welche die Inwohner Attollons 
nennen, abgeſondert. Dieſe haben zwoͤlffenge Durchgaͤnge, welche einen At- 
tollon oder Trauben von dem andern unterſcheiden. Bie kleinen Inſuln aber, 
welche den aͤuſſerſten Theil eines jeden Attollons machen, ſetzen Dem Meere 
Stein Bände entgegen, um die ungeſtumme Sturm⸗Winde, ſo in dieſen 
Meer⸗Engen gantz gemein ſind, auffzuhalten. Die Inſuln aber werden nur 
durch Canaͤle, da das Meer gantz ſeichte iſt, eine von der andern geſchieden. 
Die Mahmen dieſer dreyzehen Attollons, ſind dieſe: FiguraG 8. 
1. Tilladou-Matis, welches ſo viel bedeutet, als das Haupt der Inſuln. 
Dieſe Traube wird von denen Portugieſen Cabexa de las Ilhas genennet. 
2. Madoüeé, oder Madove. 
3. Padipolo, oder Padipola. 
4. Malos-Modou. 
5. Ariatollon. 
6. Male-AMtollon, worunter Male Die vornehmſte der Maldiviſchen In⸗ 
ſuln mit begriffen iſt. Auf dieſer iſt die Haupt⸗ Stadt Male, worinne Der Koͤ⸗ 
nig der Maldiviſchen Inſuln reſidiret. Dieſe Stadt iſt gegen Orient des ſünff⸗ 
ten Atollons gelegen. Ihre Haͤuſer find niedrig, und haben nur ein Stox-> Prrard. 
werd. Der Hand⸗ Wercks⸗Leute ihre find von dem Holge der Indioniichen Pa r- 4 
PrußsBaume, die man Cocos nennet, gemachet , und von denen Blättern cap. 10% 
Diefes Baumes gedecket. Die Häufer veicher und vornehmer Leute find von 
Stein, welche aug denen Klippen dieler Candle gebrochen werden , gebaut. 
Dieſe Steine werden von dem Degen fehr ſchwartz, und verliehren innerhalb et⸗ 
lichen fahren ihre Härtigkeit. Weil auch die Inwohner dem Alcoran anhäre 
gig find, fo haben fie viele Eleine Mofqueen in Diefer Stadt, aucheine groffe, 
welche inwendig gan getäffelt und mit Gallerien verfehen iſt. In dieſer che 
net der König, Die Concubinen, und der Muffti, welcher das Haupt des Mr» 
hometifchen Gefekes-ift, und von ihnen Pindar genennet wird. DieStedt if 
offen, und mit Feinen Mauren umgeben. Des Königes Palloſt lieget nech 
dem Meer zu, und iſt von Steinen gebauek, deſſen Gemaͤcher eber heben rur 
ein Stockwerck. Er begreiffet viele Gärten, und Magazin-Heufer ir ſſch dor⸗ 
ein Die Waaren von denen Schiffen, fo diefer Orten Schiffe Bruch gelitten 
haben, geleget werden. Denn, vermöge des Gefekes, fo gehoͤret alle dieſe 
Beute dem Könige su, 
7. Poulisdous. 
8, Molucque. 
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9. Nillandous, oder Millandoux. 

10, Collomadous. 

ır. Icadou, oder Adoumatis, 

ı2, Souadou. 

13. Poue- Moluque und Addou. 
Die zwo lektere find in gleicher Weite der Breite voneinander, und liegen fo 
nahebeyfanmen, daß fie für einerley Attollon gehalten werden. Von denen 
zwoͤlff groſſen, fo fie von einander fondern, find nicht mehr alsihrer funff, in 
welche man mit groffen Schiffen fommen fan, weil eg nicht fo viel Klippen dar⸗ 
inne giebet, und der Strohm nicht fo fehnellund reiſſend iſt. 

Diefe fünffenge Durchgange werden Malos-Madou, Caridou, Poulis- 
dou, Addou, und Souadou genennet. 


* Unter dem Nahmen der Maldiviſchen Inſuln können auch die Inſuln 
1.Divandurouv, und 2. Malicur, fo ihnen gegen Norden gelegen find, begrif> 
fen werden. Sie gehören aber dem Könige von Canonor. 


11. 


Bon dem allgemeinen Zuftande der Maldivifchen 
Inſuln. 


N Lufft in denen Maldiviſchen Inſuln iſt denen Ausländern inggemein 
fehr gefährlich , und geben die in fo vielen unterfchiedenen Canaͤlen ftille 
ſtehende Waſſer ſtinckende Dampffe von ſich, welche nebft Denen ungefunden 
füfen Waſſern, fo man allda trincket, fehadliche Fieber verurfachen. Bey 
diefen Artollons oder Trauben gibt es fo viele Crocodile, daß man fich nicht ficher 
daſelbſt baden, oder in der Nahe fehen laſſen Fan. 

Man halt dafür, daß diefe Völker aus der Inſul Ceylan ihren Ur» 
forung haben, Selbige ſind gelb von Farbe, und Elein von Statur, aber wohl 
proportioniref. Sie gehen mehrentheilsgang nacdfend , ausgenommen dieje⸗ 
nige Ölieder, welche die Ehrbarfeit will gugedecfet haben. Es darffiniemand 
als der König, und die Soldaten lange Haare tragen. Die Einwohner die» 
fer Snfuln haben fonft mehrentheils einen guten Verſtand, und legen fich auf 
die Argeneyund SterneDeutungs-Kunft. 

In diefen Inſuln waͤchſet weder Korn , noch Reiß, hingegen haben fie 
viel Honig, Granaten, Eitronen, Pomerangen und Cocos⸗ oder Indianiſche 
Nuͤſſe die Menge. Der Baum, welcher diefelbige traͤget, iſt der nuͤtzlichſte 
unter allen Baͤumen: denn es gibt derſelbige einen Safft und Feuchtigkeit von 
fich, woraus man, wenn fie zu unterſchiedenen Jahres ⸗Zeiten BT: 

i 


rr en . 7 59 
E19 spundyeDas Reich der Perfer — — 
— —— EmPIr® 


DES FE RSES 
ler nesPArı —— 











9 Hung —— 
SCASPIENNE ; > — 








% S/OGDIANE N 
| I ir |IN 
v —— — 
* SG m Oxsanı vd | — 
N 
ATI: | 

Po Bew 2 da\ 

—— hie | 
— KR — 
on ko 
ARTE nr ‘ ern ||R 
i L Alu Imıe { 
| 

f 


























Don dem Königreich Perfien. 173 


liche Weiſe zugerichtet werden,eine DeleArtHonigs, Butter, Milch und Zuckers 
machenfan. Seine Frucht iſt ein MandeloKern , daraus man Brod machet. 
Aus denen Blättern wird Schreibe Papier verfertiget. Der Stamm roird zu 
Erbauung der Hauferund Schiffe gebrauchet. 

Man findet auch in diefen Inſuln weiſſe Muſcheln, welche die Natur fo 
wohl gebildet, daß ſie an vielen Orten des veften Landes in Oſt⸗Indien an flatt 
des Geldes gebrauchet werden. 

Die Mahometanifche Religion gehet in diefen andern in vollem Schtvane 
ge, und wenn ein Inwohner eine Reiſe nach Mecha in Arabien gerhan, fohat er 
die Freyheit, Daß er zum Zeichen feiner Heiligfeit einen langen Bart tragen darff. 

Alle dieſe Maldivifche Spnfuln, lat. INSULE MALDIVIE, gehören gee 
Dachter maffen einem Königezu, welcher durch rechtmäffige Folge zu der Erone 
gelanget. Es fället aber das Recht folcher Nachfolge allein auf Die Söhne, und rg 
werden die Töchter ausgefebloffen. Das vornehmfte Einkommen des Königes 
beftehet in dem funfften Theile von allen Früchten, welche daſelbſt eingefammlet 
werden, und inder Einziehung aller Schiffen, welche daſelbſt Schiff Bruch 
leiden. Des Königes Titul ift , Ibrahim Sultan , König über Die dreyzehen 
Provintzien, und zwoͤlff taufend Inſuln. 


Das IX. Capitel. 


Don Perfien , nad) der alten und igigen Scribenten 
Meinung ; Bonder Stadt HISPAHAN; Bon 
dem Meydan und dem Pallaft der Königein Per; 
fien ; Don dem eingefallenen Stein » Hauffen 
Tichelminar ; Bon denen Grabmählern der Ko- 
nigen , und dem Zuftande oder Befchaffenheit Des 
Königreichs Perfien, 


Snake 
Bon der alten Monarchie der Perfer, unddem König: 
reiche der Parther. 


Shat fich die Perfianifebe Monarchie vorzeiten bis in die drey Theile Figura 69. 
unfers veften Landes erſtrecket: Denn fie hatte in Aften, Armenien, und 70, 
Perſien, Indien Diffeitgdeg Ganges, ange und Syrien, Flein An telche 
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und die Inſul Cypern. In Africa hat ſie beſeſſen, Aegypten, ein Stuͤck von 
Aerhiopienund Lybien. In Europa beſaſſen Die alte Perſianer, Thracien und 
Macedonien , ſammt denen Inſuln des Algeiſchen Meeres gegen Afia und 
Europe. : 

Lange zeithernach, haben die Parther ein neues Königreich auffgerichtek, 
welches ſich von dem Fluſſe Indus bis anden Euphat, und noch weiter erſtrecket 
hat, in dem ſie eine zeitlang Armenien, und Syrien inne gehabt, auch die Zn» 
ful Taprobane ihnen zinßbar gemefen iſt. Ingleichen haben fie auch in Africa 
dag Egypten⸗Land und Lybien, bis an die Aethiopifche Graͤntzen befeffen. 

Der Umfreiß diefer zweyen Koͤnigreiche ik in Der Land⸗Charte oben auf 
dieſem Kupfer zu ſehen. Wir wollen nur anigo von derjenigen groffen Lande 
fehafft in Aſia, welche zwiſchen Geythien, Indien, Arabien und Armenien ein⸗ 
geſchloſſen geweſen, und insgemein das Koͤnigreich der Perſer und der Parther 
iſt genennet worden, reden, weil fie das vornehmſte Land der Monarchie ger 
weſen. Die vornehmſten Berge des Landes ſind unterſchiedene Arme von denen 
Gebuͤrgen Caucaſo und Tauro, nehmlich der CORONVS, Parchoatras, Choa- 
tras &c. 

Die nahmhaffteſte Flüffe find, der Oxus, Arabius, Der Tyger und der Eu- 
phrat, welcher letztere auch krat oder Phrat genennet wird. 

Es war dieſes Reich ver Perſer und Parther in viele Provintzien abgethei⸗ 
let, unter welchen folgerde die vornehmſten geweſen 

I, SOGDIANA, war eine gebürgichte Landſchafft zwiſchen denen Fluͤſ⸗ 
fen Oxo undlaxartes,tvg heufe gu Tage Zagachay oder Mawaralnahara,fonit Us- 
beck genannt, in der Aftatifchen Tartarey ift. Hierinnne waren Die Städte: 
1.) Marginia, 2.) Maracanda. 3.)Oxıana , worinne Die Oxiani wohneten. 
4.)Panda. 5.)Alexandria, 6.) Alexandriaultima. 7.) Cyropolis, 8.)Ga- 
zz. 9.) Petra Sogdiana , der vor unüberwindlich geachtete Felß , welchen 
Alexander der Groſſe endlich eingenommen. Dieſe Landſchafft hattedas Hyr ⸗ 
caniſche oder Eafpifche Meer gegen Abend. en 

II, BACTRIANA , eine Landſchafft in der Gegend , wo heute su Tage 
die Perfianifche Provintz Chorafan lieget. Die Einwohner waren groß von 
Statur und ftreitbar. Gegen Morgen hatte Diefes Land zu Grängen einen 
Theil von Indien, gegen Abend war Margiena, gegen Mittag die Landfchafft 
Aria, und Der Berg Parapamifus ‚und gegen Mitternacht der Fluß Oxus, wel⸗ 
cher es von Sogdianafonderte. Die Voͤlcker darinne find vorzeiten geweſen, Die 
Salatræ, Zariafpz, Chomati, Acinacæ, Tambyci, Thocari, Maricai, Scor- 
di, Varni, Syvadii, Orfiti, Amariſpi. Diefe waren fo barbariſch, daß fie 
gewiſſe Hunde hielten, welchen ſie Die alten und unvermoͤgenden Leute zu freſſen 
geben. Ihre Weiber waren gegen die Frembde gar zu leutſelig, und lieſſen fie 
mehr Liebe, als die Ehrbarkeit ſonſt verſtattet, genieffen. Die Macedonier vn 
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fich anfangs vor der Groͤſſe der Bactrianer gefürchtet. Unter vielen Städten 
dieſes Landes waren Die berühmteften : 1. Badtra, oder Bactrum, Die Haupt⸗ 
Stadt des Landes, an dem Fluſſe Bactro, heute zu Tage Bufchian genannt, 
Diefe Stodt wird ifo Bagdafan oder Budufan , oder Terment genennet, 
2, Ebusmi. Diefe beyde werden Königliche Städte benennet. 3. Characharta , 
beutigeg Tages Chiartachar. Der Badtrianifche König Zoroalftres ward von 
der Aſſyriſchen Königin Semiramis uͤberwunden. 

»0. All. Paropanifis, oder Paropamifus , eine Landfchafft ‚reiche gegen Mor» 
gen Indien diſſeits des Ganges, gegen Abend Ariam, gegen Mittag Aracholiam, 
und gegen Mitternacht Badtrianam hatte. Sie heiffet igo Sableftan. Die al 
ten Völeker darinne waren: Die Bolitæ, Ariftophyli, Ambantæ, Parietæ und 
Parfii. Dievornehmfte Städte: 1.) Naulibis, 2.) Carura , oder Ortofpana. 
Hierinne war der hohe Berg Paropamifus gelegen, welchen Curtius deßwegen 
Caucafum genennet, Damit er, wie Arrianus und Strabo meinen, die Thoten 
des Königes Alexandri M. mehr erhöben möchte. Alexander M. hat hierinne 
eine Stadt Nahmens Alexandria erbauet. 

IV. ARACHOSIA, heute zu Tage Candahar , hatte. gegen Morgen In⸗ 
Dien Diffeits des Ganges, gegen Abend Drangianam ‚gegen Mittag Gedrofiam, 
und gegen Mitternacht Paropamifidem. Die Voͤlcker waren: Die Margyetæ, 
welche vorher Arimalpi, hernach Evergetz find genennet worden ; Die Sydri, 
Roplutz und Eortz. Die Städte woren: Arachorus und Alexandria. 

V. GEDROSIA, wo itzo die Perſianiſche Provintz Send zu finden, war 
vorzeiten, gegen Morgen an Indien diſſeits des Sanges, gegen Abend an Car- 
mania, gegen Mittag an dem Indianiſchen Meer, und gegen Mitternacht an 
Drangiana und Arachoſia gelegen. Die Einwohner hieſſen Gedroli oder Ge- 
drafi. Die Haupt⸗Stadt war PARSIS, deren Inwohner Parſitæ genennet 
worden. Sie lag am Fluffe Arbis, heute zu Tage Iment genannt, Syn der 
Stadt Arbis wohreten die Arbitz. 

VI CARMANIA, heufe zu Tage Kirman genannt, ward in groß 
Carmaniam und Flein Carmaniam abgetheilet. Das Fleine Carmania ward 
auch das wuͤſte Carmania genennet, weil es Feine Städte, fondern wegen der 
groſſen Sonnen⸗Hitze nur wenig Dörffer hatte. Dieſes grangete gegen Morgen 
an Drangianam oder Ariam , gegen Abend an Perſidem, gegen Mittag an groß 
Carmaniamı ‚und gegen Mitternacht an Parıhiam. Has groffe Carmania [ag ge» 
gen Morgen an Gedrofia ‚gegen Abend an Perſide und dem Sinu Perfico, ge⸗ 
gen Mittag an dem Indianiſchen Meere, und gegen Mitternacht an dem 
wuͤſten Carmania, die alten Völker waren vorzeiten hierinne, die Ifatichz » 
Zuthi, Gadanopydres, Camelobosci oder Sozotæ, Agdenites, Rhudianz, Ares, 
Charadræ, Pafargadz , und Armozei. , Die Landfehafften hieffens Modoma- 
füice, Parephatitis, Gabadina ynd Chantonice. Der vornehmſte Sup mar 
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Saab di —— 
Samydaces. Der Perg, Semiramidis. Die Städte: Carmana , die Haupt 
Stadt; Samydace, Alexandria, Amuza. Hierinne hat Cyrus den uͤberwun⸗ 
denen König Altyagem zum Gouverneur gemachet, —— 

Vil. PERSIS, war eine Landſchafft in der Gegend, wo heute zu Tage 
die Provink Fars oder Forhftan liege, Die Voͤlcker Darinne waren: Mela- 
betx, Rapſu, Hippophagi,, Suzei, Mzgores und Stabzi. Die Länder waren: 
Paratacene, Misdia , Mardiene,und Toacene, Die pornehmfien Städte find 
hiebepor geweſen: Perfepolis , welche in denen alten Zeiten die Haupt⸗Stadt 
des Perfianifchen Neiches geweſen, wird auch Flymais genennet. Sie ward 
im Jahre der Melt 3620. von Alexandro M: auf Uberredung der Hure 
Thais , fammt dem Königlichen Schloffe geplündert, angezuͤndet und zerſtoͤh⸗ 
vet. In diefer Gegend lieget heute zu Tage die Stadt Schiras,, Doch auf eie 
nem andern Plage, Axima, Marafium, und Toace, wören auch Städte in 
dem alten Perfide , welches gegen Morgen Carmaniam, gegen Abend Sufa- 
nam, gegen Mittag den Perfianifehen Meer Bufen, und gegen Mitternacht 
Meden haffe. 


vi SUSIANA, war eine Randfchafft ‚die in der Gegend gelegen, wel⸗ 


che heute zu Tage Chuliſtan heiffet: Die beruͤhmteſten Städte waren: Sufes 
oder Sufa und Tariana. Die Voͤlcker: Elymei, deren Sand Elymza , und 
die Coffzi. Die Laͤnder: Melitene, Cabamene, Characene, Ciſſia, Chalta- 
pitis , und das fruchtbare Feld Dera. Die Flüffe: Mofzus, Oroates und 
Eulzus. Diefe Landfchafft war fehr fruchtbar, und lag gegen Morgen an 
Perfide, gegen Abend an Babplonien , gegen Mittag an dem Perfranifchen 
Meer⸗Buſen, und gegen Mitternacht an Aſſyrien. Zu Sufa haben fich die 
— Perſien offt in Winters⸗Zeit wegen der angenehmen Lufft auffge⸗ 
alten. 
IX. Aſſyrien, lat. ASSYRIA, insgemeins genommen, war hiebevor, 
als es eine Monarchie geweſen, in drey groſſe Provintzien, in Aſſhrien, Meſo— 
potamien und Chaldaͤa abgetheilet. Der erſte Monarcha war Nimrod im 
Jahr der Welt 1718. den Nahmen hat Affyrien von Sems Sohne, dem 
Alfur ‚der auch Belus genennet wird, bekommen. Ihm fuccedirefe fein Sohn 
Ninus, von welchem Die weltlichen Scriventen zu zehlen anfangen. Er regiee 
rete Die Affyrifche Monarchie von An. 1905. bis 19 57. nach Erfehaffung der 
Melt. Seire Gemahlin war Semiramis. Der letzte König der ungertheilcs 
ten Aſſyriſchen Monarchie war Sardanapalus, welcher von A. M. 3057. bis 
3077. tegieret hat. Wach feinem Tode ward die Aſſyriſche Monarchie in 
das Medifche, Aſſyriſche und Babylonifche Reich getheifet, von Denen jedes 
feine eigene Könige hatte, 
x. Afforien insbefondere, von Affur dem Sohne Sems benahmet ‚war 
in der Gegend, wo heute zu Tage die Stadt Mofoul in deu Landfchafft De 
ecker 
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becker lieget, Gegen Morgen war Meden, gegen Abend Mefopotamien, 
‚gegen Mittag Sultana, gegen Mitternächt GroßrArmenien, Die vornehme 
‘en Kander darinne waren: Arrapachitis, Sıracene, Adiabene, Apollioniares, 
Calacene, Arbelitis! Die Woͤlcker: Garamai und Sambarz. Die Flüffe: 
Lycus, Caprus, Gorgus, welche in den Fluß Tigrim offen. Die berühmter 
ften Städte des eigendlichen Aſſyrien find geweſen: ı. Ninus, wird in Der 
heiligen Schrift Ninive genenuet, hat ihren Wahmen vom Nino, melchen zu 
Ehren Allur oder Belus fein Vater telbige erbauete, heute zu Tage lieget in 
der Gegend Moloul, 2. Ctebphon, der Könige in Parthien Sit, 3. Arbela, 
eine Stadt, in einerlufigen Ebene gelegen. 4. Gaugamela, ift der Ort, wo 
im Jahr der Welt 3519. der Perſtaniſche Monarcha Darius Codomannus 
von Alexandro dem Groſſen zum drittenmahl bis aufs Haupt gefihlagen 
worden. Weil nun diefer Ort nicht berühmt genung war, fo nennet Cur- 
tius Die Stadt Arbelam, als einen befanntern Ort , ob fie gleich etwas von 
der Wahlſtadt entfernet geweſen. Mach des Aſſyriſchen Monarchen Sarda- 
napali Tode, als die Monarchie zerriffen ward /muffe Diefes Land denen Me» 
dern gehorſamen, Doch befam es hernach feine eigene Könige , von Anno M. 
3201.5i8 3283. Dev Mediiche König Cyaxares , und der Babyloniſche König 
— hoben 4. M. 3345. das Aſſyriſche Reich feindlich angegriffen 
und zertheilet. 

xI. Meſopotamia, das andere Stuͤck des groſſen Aſſyriſchen Reiches, 
zwiſchen denen Fluſſen Tigris und Euphrat, daher es von denen Griechen den 
ahmen hatte, war in der Gegend, wo heute zu Tage die Stadt Orpha in 
Diarbecker lieget. Die Landfchafften darinne waren: Anthemufia, Chalci- 
tis, Gauzanitis, Acabene, Ingine und Ancobarites. Die berühmtefte Städte 
waren: 1.) Edefla, welche von Bocharto Rafen genennet wird, darinne des 
Zobia Schuldner war. 2.) Nifbis , vorzeiten Antiochia genannt. 3.) Ni- 
cephorium. 4.) Labbana, 5.)Seleucia. 6.) Carrz oder Charrz, in der heili⸗ 
gen Schrift Haran oder Charan genannt, wo der Nömifche General und 
Triumvir Craffus im Jahr der Melt 3897. von denen Parthern erfehlagen 
worden. Die Berge waren; Malus und Singaras. 

XII. Ehaldaa oder Babylon, war anfangs ein Stück der Affyrifchen 
Monarchie, befam aber noch Sardanapali Tode, als die Aſſyriſche Monare 
chie zertheilet wurde, feine eigene Könige, telche von An.M. 3203. big 3412. 
da der Perfianifehe Monarcha Cyrus den legten König Darium Medum übere 
munden, regieret haben. Nabonaffar war der erfte König, der e8 zu einem 
eigenen Rönigreiche machte. Wach Darii Medi Tode ward eg eine Perfiante 
fehe Provintz. Sie wird heufe zu Tage Chaldar oder Caldar, auch Erakain 
oder Yerack genennet, wo die Stadt Bagdad liegef. Die vornehmften Städte 
Der alten Zeiten davinne tonrens 1.) Babylon die Haupt-Stadt der Chaldaͤer, 
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iſt zur Zeit der Aſſhriſchen Könige in Auffnehmen kommen. Insgemein wird 
dafuͤr gehalten, daß Nimrod dieſe Stadt angebauet, die Aſſyriſche Koͤnigin 
Semiramis mit Thuͤrnen und Mauren gezieret, und der erſte Babyloniſche 
König Nabonaffar reftauriref, der fechzehende König zu Baby'on Nebucad⸗ 
nezar aber recht ausgebauet.habe. Sie lieget dergeftalt in ihren Ruinen vers 
graben, deß man heute zu Tage den Ort nicht eigendlich zu zeigen weiß, wo 
dieſe meltberuhmte Stadt geffanden. 2.) Urchoa oder Ur, war des Pas 
triarchen Abrahams Geburts» Stadt. 3.) Borfippa. 4.) Teredon, heute zu 
Zage Balſara, waren anfehnliche Staͤdte. 

XII. Medien, lat. MEDIA, fo heute zu Tage Servan oder Schirvan 
heiffet, war in etliche Landſchafften eingetheilet. Die vornehmiten hieſſen, 
Antropatia oder Antropatene, Tropatene, Choromiterne, Sagrianica, Ra- 
giana, Daritis, Zapavortene, Syromedia. Die berühmteften Voͤlcker waren: 
Cafpii , von denen dag Eafpifche Meer , und die Portæ Cafpiz , oder Caſpi⸗ 
ſche Pforten , welches gewiſſe enge und beichwerliche Wege zwiſchen hohen 
SBergen gegen Derbent zu find, den Nahmen haben ; Die Hyreani, von denen 
das Eafpifche Meer , lat. Mare Hyrcanum , benahmet wird; die Cadufii, Geli, 
Dribyces, Avatici, Mardi, Carduchi, fo hernach Gordieni find genennet wor⸗ 
den, Marundz , Margaſi, Sagartii, Tapuri, Sidices, Vadaſſi. Die befannteften 
Städte find getefen : 1.) Ecbatana, Die — in Meden, wo die 
Perſianiſchen Koͤnige im Sommer ſich auffhielten, wie im Winter zu Suſis, 
im Herbſte zu Perſepolis, und zu Babylon die uͤbrige Zeit des Jahres. Sie 
ſoll mit einer ſiebenfachen Mauer ſeyn umgeben geweſen, deren eine immer 
höher als Die andere geftanden, und unterfehiedene Farben gehabt. Denn 
eine foll weiß, die andere ſchwartz, Die dritte Yurpursroth, die vierdfe blau, 
die fünffte dunckel⸗ roth, die fechfte filbersfarbig,, die ſiebende uͤbergoͤldet gewe⸗ 
fen feyn. Sie lag 5. Deutfche Meilen von dem Eafpifchen Meer. 2.) Arlacia, 
ifo Casbin oder Caswin genannt. 3-) Tropatena. 4.) Cyropolis , heute zu 
Tage Scamachia. 5,) Choromitrena. Die berühmteften Flüffe waren: Cam- 
byfıs, Cyrus, Mardus, Strato, Corindas. Die ‘Berge: Coronus,lafonius, 
Orontes, Zagrus, itzo Adibegian genannt, Choatras oder Coarra, 

XIV. HYRCANIA, hatte zu Grängen’gegen Morgen Margianam , ges 
gen Abend Mediam , gegen Mittag Parthiam, und gegen Mitternacht, das 
von diefem Lande und denen Rırcanis oder Hyrcanis genannte Hyrcanifche oder 
Caſpiſche Meer. Die Völker waren: Die Maxarz, Aftabeni, Chrindi. Die 
Haupt-Stadt war Hyreania, und wird vor das itzige Caflan gehalten ; herz 
nach Amarufa. In der Gegend wo Hyrcanien gewefen, find heute zu Tage 
die Perfianiiche Sandfehafften Kilan, oder Gilan und Tabareftan. ar 

XV. Margiana, eine Xandfehafft,melche gegen Morgen mit Badtriana ‚gegen 
Abend mit Hyıcania, gegen Mittag mit Aria, und gegen Mitternacht mit Scy- 
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thia grangete, Die Wöldker waren : Die Derbicz und Maffsgerz, fo aus 
Scythien hieher kommen find; die Parni, Dax und Tapuri. Die vornehmfte 
Stadt war Antiochia Margiana, vorhero Alexandria, hernach aber Seleucia 
genannt. 

XVI, Arie, oder ARIA und Ariana, ar in der Gegend , wo heufe zu 
Tage dos Verfianiiche Land Chorafan if. Die Voͤlcker woren, die Nifzi, 
Altaveni, Musdoranı, Caſirotæ, Obares, Elymandri ,Borgi. Die vornehmften 
Städte waren: 1.) Aria, fo vor die heutige Stadt Herat gehalten wird. 
2.) Alexandrın. 3.) Biraxa, 

XVII. Drangıana , war eine Landfchafft in der Gegend, wo heute zu Ta⸗ 
ge Sigeſtan lieget. Die Völker waren: Darandz und Barrii, Es hat auch 
Das Land Taracene darinne gelegen. Die vornehmite Stadte find geweſen: 
1.) Propthaſia. 2.) Arialpe, oder Atifpr. 2 

XVII. PARTHIA, dag eigendliche Land der alten Parther, mar in der 
Gegend, wo heute zu Tage die Perſianiſche Provintz Irac Agemi oder Erack 
fieget. Die Houpt⸗Stadt ift Hecarompylos geweſen. Diefe Nation war 
vorzeiten fehr Friegeriich, Daher fie endlich ein eigenes Königreich auffrichteten, 
welches 478. Sfahr Aoriret hat. Der erſte König war Arlaces I. der um Das 
Jahr der Welt 3700, zur Zeit des eriten Punifchen Krieges gelebet hat. 

ie nachfolgende Könige eroberten viele Jrovingien , und führeten mit der 
nen Speifehen Königen und denen Roͤmern blutige Kriege. Der Nömifche 
Triumvir Craffus ward von dem Yarthifchen General Surenas A. M. 3897. 
gaͤntzlich gefehlagen, und felbft getödtet. Der legtere König der Parther war 
Artabanus IV. welcher im Jahr 229. nach Ehrilti Geburt von Artaxerxe I. 
Könige in Perſien überwunden, und Parthia nebft allen zugehörigen Provin⸗ 
Kien dem Verftanifchen Reiche untertwürffig gemachet wurde. Die Theile 
von diefer berühmten Larzdfchafft waren: Comifena ‚Parthiena ‚Corzna , Pa- 
ratanticana ‚und Tabiena. Die Parther waren tapfer, und Eonnten auch in 
der Flucht hinter fich fchieffen, Tiebeten Die Unfeufchheit, und waren fehr vere 
ſoffen. Diealten Griechen hielten das Land fehr veraͤchtlich, weil ſie für ihre Ar 
meen feinen fattfamen Unterhalt allda gefunden, und Dennoch machte Arlaces I. 
hernach das Parthiſche Reich fo formidable ‚daß ſich alle benachbarte Staa⸗ 
ten, und auch die Roͤmer, für denen Parthern fürchten muſten. 





2. 
Bon dem Königreiche Perfien, nach der heutigen Aewarı. 
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Se Graͤntzen des heutigen Perfien find gegen Morgen Oft» Indien, beyde ei⸗ 
D gegen Abend die Tuͤrckey in Afien, gegen Mittag das Mertanifehe nerfeg 
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Meer und dev Sinus Perficus , und gegen Mitternacht das Meer von Kilan 
oder. Malanderan und dag von Tabriftan , welches Theile des Eafpifchen 
Meeres find. — 

Die vornehmſten Berge darinnen, ſind die unterſchiedliche Arme des Ge⸗ 
buͤrges Tauri. 

Die Schiffreiche Fluͤſſe in Perſien find, die Kutchan, Kurkan, oder 
Iehum, Ilment, Aras, u ſ.f. 

Die nahmhaffteſte Provintzien ſind: Seruan oder Chiruan, Kilan, Ma- 
ſanderan, Chorafan, Sableſtan, Sitziſtan, Send, Makeran, Kirman, Farſiſtan, 
Chuſiſtan, Adyrbeitzan, oder Edzerbayam, und Yerack oder Herack Agemi, 
welche wir nach einander bemercfen wollen. 

I. Chiruan , oder Seruan, auch Schirwan, fieget am entlegenften gegen: 

Torden, hat gegen Morgen das Eafpifche Meer, gegen Abend die Tuͤrckiſche 
Landfchafft Turcumannia, fonft Armenien genannt, gegen Mittag Gilan und 
Adirbeizan, und gegen Mitternacht Dageltan. Die vornehmite Derter darinne 
find: 1.) Derbent, ſat. Derbentium, die Haupt⸗Stadt Diefes Landes, hat einen 
Hafen an dem Eafpifchen Meere. Der Nahme Der beiffet auf Perfifch eine 
Thuͤr, und Bend, ein Riegel oder Band, weil der Öegend Die vorzeiten be» 
ruhmt geweſene enge ’Berg-Paflage ‚ Portz Cafpiz genannt, angegangen. Der 
Ort ift heute zu Tage eine Graͤntz, Veſtung gegen Die Turcken und Dageltani- 
fehe Zartarn. Don denen Tuͤrcken wird der Ort Temir oder Demir - Capi 
genennet, 2.) Scamachi, oder Scammachy ‚eine Handels⸗Stadt, welche vore 
geiten viel gröffer gewefen , aber in dem Kriege, welchen der Ferfianifche Koͤ⸗ 
nig Schach Abas geführel, gar fehr ruinivet worden. An. 1667. hat ein ente 
fegliches Erdbeben, melches drey Monath lange gewaͤhret, Die Waͤlle und 
mehreften Haufer umgeftürket , daß viel taufend Menſchen erfehlagen wor⸗ 
den. 3.) Barmach, iſt ein hoher Berg ohnweit Scamachi, 4.) Baku. 5.) Bil- 
kan, 6.) Mogan, find Städte dieſes Landes. 

IE. Kilan oder Guilan , eine Landfchaft , deren Haupt-Stadt Reſcht 
ift, die auch Mefchel, lat. Refcha heiſſet. Die Städte Kesker, Almut, find 
auch in dieſem Lande Gilania. 

HI. Tabareflan, eine Provintz, deren Haupt⸗Stadt Aſterabath ift. 
Diefes Land wird auch Mafanderan genennet. Die Stadt Ferabarh iff in einen 
Lande gelegen, welches voller Maulbeer ⸗Baͤume ſtehet, und in welchem fich 
viele Seiden⸗Wuͤrcker auffhalten. - 

‚IV. Die Landfehafft Khoemus sder Comes hat die Städte Baſtam 


‚And Damegan. 


V. Chorafan oder Coaraffan, hatdie Stadt Herath zur Haupt⸗Stadt. 
Fuͤnff und dreiffig Meilen von Herar ift die Stadt Meſched, allwo das Grob 
des Iman Rifa, eines bey denen Perſtanern berühmten Propheten, ift, welches In in. 
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groffen Ehren halten. Von des Königeg Schach- Abas Zeiten at, haben viele 
vornehme Perſtaner ſich hieher begraben laſſen, und reiche Geſchencke hieher 
verehret. 

vi. Sableftan oder Sabluftan, hat die Stadt Hufth „ oder Boſt zur 
Haupt⸗Stadt. Syn derfelben iſt ein Schloß, welches das anſehnlichſte in gang 
Perſien iſt. Es wird auch hierunter Das Land, und die Stadt Candahar bes 
bee welches fonft dem groffen Mogol gehöret. Schach-Abas hat e8 Anno 
1622.dem Mogol abgenommen. 

VIL Sigiltan oder Sitzittan hat den Ort Siſtan zur Haupt- Stadt, Diefe 
Stadt iſt zwar flein, aber volcfreich, und in einer Ebene gelegen. 

vlil. Das Land Send, oder Sindi , wird von wenigen befuchet, und ift 
auch nicht viel befannt, weil es faft gar ödelieget, und Feinen befondern Meer⸗ 
Hafen hat: 
en < Makran oder Makeran, hat die Stadt Tirzzur Haupt» Stadt, wel⸗ 
ehe nicht weit von dem Meer, oder, wie andere fagen, zwo Meilende von gelegen. 
Einige geben derfelben die Stadt Makran , von welcher Die Provintz ihren Nah⸗ 
men bekommen hat, zur Haupt⸗Stadt. 

X, Kerman sderKirman, lar. Carmania, hat folgende Städte; 

1.) Kerman die Haupt-Stadt des Landes, lar. Kermania genannt. 

2.) Gammeron oder. Camron, wird von denen Verfianern Bendar Abafli, 
dasift, Schoͤſſel des Reiches, genennet. Dieſe Stadt liegt an dem Perſiani⸗ 
fehen Meer» Bufen zwiſchen zweyen Schlöffern, welche nach der alten Art bee 
veſtiget ſnd. Als Die Vortugiefen im vorigen Seculo den Pat inne haften, 
war die Stadt nicht gar groß. Nachdem aber Ormus von denen Perfianern 
erobert worden, ift fie trefflich geftiegen, Baßnun Frantzoſen, Mohren, En— 
gelländer und Hollander geoffe Kauffmannfchaftt dahin treiben. Von dem 
Monath Majo bis in den September iſt hier groffe Hitze und un geſunde Lufft , das 
ber viele Fremboe fterben. Die Hollaͤndiſche und Engellandifche Kauff⸗Paͤuſer 
find ſehr praͤchtig nach der See zu erbauet. 

3.) Ormus, Jar. Ormurium vder Armuſia, eine Inſul mit einer Stadt 
gleiches Nahmens gegen Gammeron indem Perſtaniſchen Meer Bufen geiegin, 
Diefe Inſul hatte vorzeiten ihren eignen König big An. 1 508, da Die Portugie- 
fen felbige eroberten, und daſelbſt die Beftung Ormaus anlegten. Weil aber 
diefe dem Perfianifchen Reiche viel Verdruß machten , fo machte der Kanig 
Abes I, An. 16215 mit denen Engelländern in Oſt⸗Indien eine Allianz, und 
nahm mitderen Hürlffe dieſe Inſul, Stadtund Veſtung ein, lieſſe hernach die 
Portugiefen vertreiben, und die Stadt ruiniren. Noch der Zeit iſt ſie wieder 
angebauet worden, und wird daſelbſt vondenen Europdern ‚auch Portugieſen, 
ſtarcke Handlung getrieben. 4,) Bahrem oder Baharem, eine Inſul in dem 
Perfianifchen Meer⸗Buſen, Darauf die en und Caſtell Baharem liegen, wor⸗ 
3 inne 
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I li LS) 444 
inne ein Yerfianifcher Gouverreurift. Bey Diefer Inſul ift Die herrliche Ders 
fen» Fifcherey , welche jährlich von dem. Julio bis zum September von mehr.ale 
3000, Schifflein gechiehet. Die Perlen» Fifcher „nd mehrentheils Araber, 
welche fo wohl dem Könige von Perſten, als dem Fürften unter weichem fie ſte⸗ 
hen, Tribut geben. 5.)Kilchmifch „eine fruchtbare Inſul drey Meilen von 
Gammeron , darauf allerley Früchte, Eitronen, Yomerangen, Gvanoten, 
Pfirchen, Mandeln, Weintrauben und Aepfel wachten, welche mehrene 
theilg nach Gammeron gefuhret terden. 6.) Lecha. 7.)Carga. 8.) Tafliane. 
9.)Gorgue. 10.)Goga, find Inſuln der Gegend, 

XI. Farfiftan, eine anfehnliche Provins , worinne dieſes zu mercken: 

1.) Schiras oder Siras Die Haupt⸗Stadt des Landes, iſt eine ver beften in 
Perfien. Sie iſt hiebevor viel gröffer gemefen „ wie an denen verfallenen Maye 
ven, Pforten und alten Gemwölben abzunehmen iſt. Sie lieget meinem Thale, 
mit Bergen umgeben, und hat Mauren von unterfchiedenem Marmor. Die 
Strafien find krumm, enge und unordentlich.. Sie hat ein berühntes Gy- 
mnafıum ‚worinne Profeflores aus ollen Facultäfen dociren, * Nicht weit von 
diefer Stadt war, zudes Perſianiſchen legten Monarchen Darii Codomanni Zei- 
ten, die mit aller Herrlichkeit gezierete Reiidenz - Stadf der Perfianifehen Mo⸗ 
narchen , Perfepolis , davon man noch heutiges Tages bey Schiras prächtige 
Ruinen zeigen will. Von demeingefallenen Stein» Dauffen des Tichelminar 
oder Perfepolis foll unten mweitläufftigere Nachricht gegeben werden. 

2.) Lar , eine Stadt an dem Fluffe Tiſindon in einer fandichten ‚doch 
fruchtbaren Gegend gelegen. © Die Mauren find von gebackenen Steinen , mit 
welchen die Waͤlle verwahret find. Bey der Stadt lieget ein veſtes Schloß auf 
einem Berge. In dem Gebürge bey dieſem Schloffe wird im Monath Junio 
von denen Perfianern ein gewiſſes Del gefammlet, des fie Mummay Kobas 
nennen. 

3.) Bender Congo, 4.) Sabura, 5.) Noubengan, find Städte die⸗ 
ſes Landes. j 

XII, Syn Chufiftan oder Cufiltan, ift Sus die vornehmfte Stadt, am Fluß 
fe Zamoira ‚ und wird dafuͤr gehalten ‚Daß der Perfianifche Monarcha Xerxes I. 
welchen viele vor den in der heiligen Schrifft bemercften König Ahafverus aus⸗ 
geben , dafelbft feine Hoffſtatt gehabt habe. Der Ort wirdlar, Safagenennet. 
Don einigen ittfie auch Suftra benahmet worden, 

\ XII. Edzerbajjan , oder Adirbeitzan, eine Sandfchafft in der Gegend, 
100 hiebevor ein Stück von Medien geweſen. Diebeften Städtefind: 

1.) Tabris oder Tauris , lat. Tabarifium , eine groffe Stadt, im flachen 
Felde gelegen , war ehedeffen Die Haupt / und Refidenz-Stadt der Perfianifehen 
Könige, ehe felbige nach Casbin, hernach auf Ispahan verleget worden, Ihre 
Häufer habennurein Stockwerck, und find von Ziegelſteinen gebauet. Es ſind 
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Don dem Aönigreiche Perſien. 1835 


allda immerfort viele frembde Kaufflentezu fehen. An. 15 35. ward fie von Denen 
Tuͤrcken übel jugerichtet. A 

2.) Evan oder Irvan, lat, Eroanum, eine groffe Stadt, melche fonftzu 
Turcomannien gehöref hat. 

3.) Ardebil, eine berühmte Handel-Stadt, welche twegen ihres Prachts 
und Alterthums viele Städte in Perfien übertrifft. Die alten Perfianichen Mo⸗ 
narchen haben bier refidiret, auch hat fich dev Griechische Monarcha Alexander 
M. hier guffgehalten. Hier find viele Bade» Stuben. Drey Meilen vonder 
Stadt ind folche Schwefel Brunnen, welche zu folchen Bädern dienen, ſo die 
Kraͤtze heilen. Die Brunnen heiffen Grandafch, Serdebe, 

XIV, Hyerack-Agemi , oder Erack , und Track , ift itzo die Haupt 
Provintz von dem Perfianifchen Meiche , und hat dieſe vornehme Staͤdte: 

1,)Ispahan oder Hispahan, lat, Alpahamum, iſt itzo die Haupt⸗Stadt von 
Verfien, andem Fluß Zenderur gelegen, mit einem Kömglichen Palloft, dare 
inneheute zu Tagedie Könige von Perfien refidiren. Don beyden wird der 3. 
und 4. $. mehr Nachricht geben. 

"u 2.) Casbin oder Caspin ‚lat. Casbinum „eine grofje und volckreiche Stedt, 
mit einem prächtigen Schloffe, worinne die Könige von Verfien reſidiret haben, 
ebe Schach- Abas I. welcher von An, Chr. 1585. bis 1829. König in Perſien ge- 
weſen, felbige nach Hifpahan verleget hat. 3.) Com oder Cum. 4.) Hama- 
dam.. 5.) Savva oder Saua, 6.)Cafcan. 7.) Zamrem , find Städte dieſes 
Landes. 

* Diefen Perſtaniſchen Sandern werden noch beygefüget Das Land Arme- 
nien, oder Ermenick, Diarbeck, Curdiftan, Hierack oder Exrack- Arabi ‚ oder. 
Yerack. Weil aber diefean denen en Des Königreiches Perfien, und der 
Tuͤrckey gelegen find , und bald denen Perſtanern, bald denen Tuͤrcken zugehören, 
fo wollen wir von denenfelben bey der Tuͤrckey in Afien reden. 


$. 3. 


Don der Stadt HISPAHAN, welche itzo die Haupt: 
Stadt in Perfien ift. 


Es find etliche der Meinung, daß Hifpahan oder Sphaon, wie die Perſta⸗ Figuram3. 
ner diefelbige nennen, auf den eingefallenen Stein-Hauffen der Strdt He- 
carompyle ſey erbauet worden, 

Dieſe Stadt ift mitten aufeinemebenen Pan, der ſie von dreyen Seiten Dauit. de 
umgiebet, gebauet. Diefe Ebene erſtrecket fich bis auffünffgehen oder zwantzig Aa, pxg- 
Meilen, und wird ihre natürliche Fruchtbarfeit durch die Canaͤle und Tas 526, 

welche 
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Tavernier welche das Waſſer von dem Fluſſe Sandereu dahin leiten, ſehr vermehret. An - 
Libr.g. Denen Seiten gegen Mittag, beginnet dieſe Ebene zu einem fehr hohen Gebürge, 
.4.de Welches auf das hoͤchſte zehen Meilen von der Stadt abgelegenift, zu werden. 
Perfa. Die Vorſtaͤdte, und die Stadt zufammen, haben einen fo weiten Be⸗ 
geiff, als Paris, die Anzahl der Einwohner aber iſt weit geringer, und haben 
dieſer Stadt Haufernur ein, oder zum hoͤchſten zwey Stockwercke, welche hur 
von Ziegelſtem en, fo an der Sonne gedoͤrret werden gebauet ſind. Ihre 
Dächer find mehrentheils nur von Erde gemachet, und iſt des Vordertheil, fo 
auf die Goſſen hingus gehet, ſehr ſchlecht gebauet. Die Gemaͤcher find insge⸗ 
mein ſehr nett. Was des Frauen⸗Zimmers Gemaͤcher anbelanget, ſo koͤngen 
die Auslaͤnder davon nichts gewiſſes ſagen, weil ihnen der Zugang dahin ſehr 
ſcharff verbothen iſt. Ein jedes vornehmes Haug hat feinen Garten, darinnen 
aber itziger Zeit die groffe Menge Maßholder⸗Baͤume, wodurch die Stadt von 
weitem für einen Wald iſt angefehen worden, nicht mehr geftattet wird. 

Die Gaſſen daſelbſt findenge, Erumm und fehr dunckel, weil fe mehren» 
theils auf jeder Seiten Gewoͤlber haben, Darunter man bedeckt geben kan. Sie 
find auch nicht gepflaftert, Daher Fommet es, daß einem im Winter der Koth, 
und im Sommer der Staub fehr beſchwerlich iſt. 

Es gibt allda viele Mofqueen, Bazars, das ift, Markt» läge, und 
Carvanferails , welches letztere — fuͤr die Reiſende ſind. Es ſind auch 
daſelbſt zween Armeidans , das iſt, zween oͤffentliche Plaͤtze zu ehen, wovon der 
eine der alte, und der andere der neue Atmeidan genennet wird, von welchem 
letztern wir im folgendems. reden wollen. 

Die Stadt⸗ Mauren find nur von Erden gemachet, und haben ſchlechte 

Wirrne/ welche an vielen Orten verfallen, und zum Theil die Graͤben ausfüllen, 
Diefer ganze Umfang hat zehen Thürne, fo mit eifernem Bleche befchlagen find. - 

An der Seiten gegen Mittag iſt die Deftung Hifpahan an die Stadte 
Mauren gebauet, und vierecfigt lang, hat aber Feine andere Streich⸗Wehren, 
als etliche alte Thürne, und Rundelen. Dofelbit wird des Koͤniges Schatz, 
mit allen Præſenten, die er von denen Auslandern oder Statthaltern feiner 
Provinsen befommet, vertvahret, a2, 3 

Die Vorftädte zu Hifpahan: oder Ifpahan find teitlöufftia, und werden 
Rhabach geheifjen. Die vornehmfte Tzulfa oder Chiulfa , iftder Wohn⸗Platz 
vieler Armenifchen Ehriften, welche ihren Daruga oder Gouverneu haben, und 
einen Tribut von 200. Tumain geben müfen. Die Häufer Darinnen findane 

‚ fehnlich. An der andern Seiten des Fluſſes Senderur ift die Vorſtadt Tabrifa- 

e bach oder Abafabach, welche voll Menfchen ftecfet. Die dritte Vorſtadt heiſ⸗ 

fet Hilfenabach, mo die Gregorianifche Chriſten wohnen, Tzutzigenennet. Die 
vierdte Vorſtadt iſt Kebrabech, wo eine Art Perfianifche Heyden wohnen ſo nicht 
beſchnitten ſind Kebber genennet; find gang anders gekleidet und geſchoren, tra⸗ 
genlange Haare und Baͤrte. 5. 4. 
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Von dem Königreiche Perſien. 185 
§. 4. 


Von dem Meydan, und dem Pallaſt der Koͤnige in 
Perſien. 


Se Perſianer und die meiſte Orientaliſche Voͤlcker, geben insgemein Figurs7a; 
Hi öffentlichen Plagen, welche mit einer Hinge Darin unfagee ind ' De 
den Mahmen Meydan. Die zween vornehmite zu Hifpahan find , der alte de Landes 
und neue Meydan. Mir wollen aber allyier von dem neuenreden, meildie in Zibre 
Haͤuſer des andern Dergeftalt ins Abnehmen gevathen , daß er Feiner Beſchrei⸗ /uo depul- 
bung werth iſt. art ehritudine 
Diefer iſt in Werck des Perfianifchen Koͤniges Schach - Abas I. feine Figur Perfa, 
iftvierecficht lang, fo fich von Mitternacht gegen Mittag erſtrecket, und ſechs Tznernier 
hundert Schritt auf jeder grofien Seiten, und vier hundert auf jeder Eleinen ge Perfia 
Seiten hat. Deſſen Flügel find bey nahe ſechs Klafftern hoch, welche ziwey Zibr. zz 
Stockwercke von gleichförmigem Bau formiren. Das erſte Stock werck wird cep, 5. 
von Schtoibbogen unterffüget, unter welchen die Gold» Schmiede Eiſen⸗ Pag. 194: 
Händler, Buch-Handler, und Wechſel⸗Herren ihre Kaden hoben. In dem 
zweyten Stockwerck, welches mit einem Hauffen Erde bedecket ift, find viel 
Fleine Kammern, welche mehrentheilsvon Huren bewohnet werden. 
Die ganke Länge an denen Seiten des Wlages ift voller Lampen zu feben, 
welche in Die Mauren gemachet find, und andenen öffentlichen Feſt⸗Taͤgen ei» 
nen groſſen Schein vonfich geben, Man hat auchzu noch geöfferer Zierde, zwi⸗ 
fehen diefen Schwibboͤgen, drittehalb Schuhe voneinander, Maßhoͤlder⸗Baͤu⸗ 
me gepflantzet, und einen Canal von gehauenen Steinen gemachet , diefelbe zu 
—— Itziger Zeit ſind dieſe Baͤume aus Mangel des Waſſers ver⸗ 
orben. 
Mitten indem Platze ſtehen vielhohe Baͤume, wie die Mayen, auf deren 
Gipfel eine gewiſſe Gabe, welche an Freuden Lagen denen Soldaten, foam 
beiten ſchieſſen, preiß gegeben wird , auffgeftecfet ift. Auf diefem Platze iſt 
ftetseine groffe Menge Volckes, und zwar Vormittages Kauffens und Ver- 
Fauffens halber. Nachmittages pflegendie Gauckler und Seil-Dänger daſelbſt 
ihre Storchereyen zuverfauffen. 
Man Fan auf des Königes Pallaſt aufden Meydan ſehen, deffen Haupt⸗ 
Thor gerade gegenüber ſtehet. _ Aufdiefer Seiten iffein groffes Zeit, ohngefehr 
fünff Klafftern hoch über die Haͤuſer, fo rings um Den Meydan ftehen, auffaee 
richtet. Selbiges hat vier Stockwerck, und nimmt der König, wenn er auf oͤf⸗ 
fentlichen Freuden» Lagen denen Schau» Spielen zufichet „ das oberſte ein. 
Bor dem Thor ftehen viergig Stuͤcke Geſchuͤtzes, fo theils indiefem Landeges 
Anderer Theil. Aa goſſen, 
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goſſen, theils aber vonder Inſul und Veſtung Ormus, als dieſer Platz denen 
RPortugieſen iſt abgenommen worden, dahin kommen find. Unter allen Ge⸗ 
mächern aber find denen Ausländern nur zween Divans oder Audienz- Saͤle ber 
Eannt, Darein diefelbe kommen Dürffen, wenn fie mit dem Könige etwas zuhane 
deln haben. Weiter iitnicht wohl zu gehen erlaubet, und würde folche Curio- 
firät vor eine groffe Verwegenheit gehalten werden. 


SR 
Bon denen Königen in Perfien. 


F Se Geſchicht⸗ Schreiber des Landes, und die Auslaͤnder, thun gantz 

DWuͤngleichen Bericht von dem Urſprung dieſer herrlichen Monarchie, und 
wie ein König darinne auf den andern gefolget iſt. Dieſes iſt nun denen vielen 
Veraͤnderungen, welchen dieſes Königreich unterworffen geweſen, zuzuſchrei⸗ 
ben. Denn es iſt keine Nation in der Welt, welche mehr Anſtoͤſſe, als dieſe, 
bald von denen Aſſyrern, bald von denen Griechen, bald von denen Tar⸗ 
tarn und Arabern erlitten bat, von denen fie zu unterſchiedenen mahlen iſt unter⸗ 
drucket worden. Daher iſt es kommen, daß zumoͤfftern diejenige, welche etwa 
eine und Die andere Provintz von Perſien erobert, auch für Die rechtmaͤſſi⸗ 
ge Befiger der Monarchie find gehalten worden. Zu dieſem Irrthum iftauch der 
in der Hiftorie eingefehlichen „ Daß die Nahmen der Könige auf unterfchiedene 
Reife gefehrieben werden. Unter andern haben ſte eine gewiſſe Hiſtorie, welche 
fie, unter dem Nahmen Tarik-Mitkon, welches ſo viel bedeutet, als die Jahr⸗ 
Buͤcher des Mirkon, fuͤr ſehr glaubwuͤrdig halten. 

Dieſelbige berichten ung, daß der erſte Koͤnig in Perſien ſich Caymarras ge» 
nennet habe, und ein Sohn des Aram, DieferdegSems , und Sem des Noah 
Sohn gemefen ſey. Sie geben auch dieſem Caymarras den Mahmen Adam 
das iſt, Adam II, ob er fehon befohlen, daß man ihn Adam nennen 

olte. 

Weil es aber wohl ſeyn kan, daß bey Denen erſten Koͤnigreichen viele Far 
beln mit eingeſchlichen, ſo wollen wir allhier nur die unterſchiedliche Veraͤnde⸗ 
rungen des Koͤnigreiches der Perſer, entweder weil ſie unterſchiedenen Koͤnigen 
unterworffen geweſen, oder aber weil ſie andern Voͤlckern Geſetze vorgeſchrieben 
haben, anmertfen. 

Der erfte Zuſtand der Perfer war, alsfie unter der Monarchie der Afe 
ſyrer, um das Jahr der Welt 1879, und vor Ehrifti Geburt 2175. begrifs 
fen geweſen. 

Der zweyte Zuſtand der Perſianer war, als fie unfer der Monarchie, 


oder dem Reich der Meder, im Jahr der Welt 3178. und vor Ehriffi Geburt 
276. geweſen. Der 
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Der dritte Zuſtand war, nach dem Cyrus der erſte König in Perfien 
die Babyloniſche, und Aſſyriſche Monarchie auf die Perfer brachte. Diefer 
groſſe König hat der andern von denen vier groffen Monarchien, im Schr der 
Welt 3516, und vor Ehrifti Geburt 538. den Anfang gemachet. Der accurare 
Calvißus feget den Anfang der Perfianifchen Monarchie indas Syahr der Welt 
3391.09 Cyrus dem Medifchen Reiche ein Ende machte, und den legten Medir 
fehen Könige Altyagem, feinen Groß⸗Vater, gefangen nehm, undihn zu einem 
Gouverneur marbte. 

Der vierdse Zuftand der Verfer war , als der Macedonifhe König 
Alexander der Groffe im Jahr der Welt 36 19. Darium Codomannum Höllig 
überwunden, und dem Perfianifchen Reiche ein Endegemachet hat. Alfo hat 
An,M. 3620. nemlich 328. Jahr vor Ehrifti Geburt fih die Sriechifihe Monats 
hie angefangen. | 

Der fünffte Zuſtand der Perfer iſt, da ſie denen Königen von Macedo- 
nien und Syrienum das Syahr der Welt 3639. alfo 309. Jahr vor Ehrifti Ger 
burt unterworfen geweſen find. 

Der fechfte Zuſtand war : da Die Parcher fich wider die Könige von 
Macedonien und Syrien empöhreten, und einen König aus ihrer Nation erwaͤh⸗ 
leten. Diefes war ARSACES I, welcher ohngefehr um das Jahr der Melt 
3700. alſo 243. fahr vor Chriſti Geburt ich der Syriſchen Herrichafft entzogen, 
und das Parthiſche Deich in Perfien angerichtet hat, Der Stamm dieſer welt- 
berühmten Könige war, fo man Arfacides nennete- 

Der fiebende Zuftsnd Der Perfer war , daß Artaxerxes der edele ſich 
wider den legten Parthifchen König Artabanum IV. aufflehnete, und noch dem 
er drey Siege wider ihn nacheinander erhalten, dem Parthiſchen Reiche im 
Jahr Ehrifti 229. das Garaus machte, und fich einen König der Perſer ner» 
nete. Nach ihm regiereten 31. Königevondiefem Stamme, und IsdegerdeslIl, 
war der letzte, unter deſſen Regierung Die Saracenen in Arabien gang Perhien, 
und auch die Damahlige Königliche Refidenz Elmedayna eroberten, auch den 
König verjagfen An. Chr. 637. der abererft An. sy 1. im Elend geftorben. 

Der achte Zuftand der Perfer gieng alfo im Jahr Chriſtis 38. an, Da der 
Arabiſche Caliph Omar I. mit feinen Saracenen aus Arabien gang Perfien eroberte 
fe, und die Perfer nöthigte den Mahometanifchen Glauben anzunehmen, den 

Tahmen der Perfer aufzugeben ‚und fich Saracenen zu nennen. 

Der neunte duftand in Perlen war, als im Jahr Ehrifti 908. der tapfe⸗ 
ve Held Mardavvigus fich wieder Den Caliphen Mudtadirum eufflehnete, u: d Die 
Perfianer von der Saracenen och befreyete. Er wer das Haupt des alten Ge⸗ 
fehlechtes Boja oder Pujah, ous welchem nach ihm noch echjehen Bojitiſche Koͤ⸗ 
nige big in das Jahr Chriſti 105 5. regieret haben, 

Der zehende zuſtand war, als der m König Togrul-Beg im 

a2 


[er 


Jahr 


Figura 76. 


Daulier 


de Land: 
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BEN N. u: Dean rs 
Jahr Ehrifti 1055. den Perſtaniſchen König Melecrahim depoſſedirete. Der 
ſetzte König aus dem Tuͤrckiſchen Geſchlechte Salghuck war Abulcaſemus. 

Der eilffte Zuſtand in Perſten gehet An. Chr, 1224. an, da die Tartarn 
in Perſien kamen. Ihr erſtes Haupt war Chinguizan, und das letzte Der bee 
zühmte Tamerlan, welcher An. 1404. geſtorben iſt. 

Der zwoͤlffte Zuſtand fanget fich An. 1408. an, da Kara Iſſuf aus Tur- 
comannia oder Armenien König in Perfien wurde, Derleste König aug Tur- 
comannien war Alvantes, Der An, Chr. 1499. von Dem Iimael aus der alten 
Perſianiſchen Familie des Propheten Sophy oder Sepht uͤberwunden wurde. 

Der dreyschende Zuftand,ift die Zeit,in welcherdie Sophianifche Könige 
in Perſien vegierethaben. Von An.Chr, 1499. bi8 1717. haben nuneilff Koͤ⸗ 
nige aus der Sophianifchen Familie in Perſten vegieret, 1. Schach Iſmael I. 
Sophy von An. 1499.big 1424. 2.Schach-Thamas ‚von An. 1525. bis 1576. 
3. Schach-Ifmael II, von An.1576.bi8 1577. 4.Schach-Codabenda yon 1578. 
bis 1586. 5. Schach - Emir - Hemfe, An.ı585, 6,Schach Ifmaellll. An, 
1585. 7.Schach Abas I. pon An, ı 585. bi8 1629. Diefer verjagte Die Portu⸗ 
giefen aus Ormus, und legte Die Relidenz nach Ilpahan. 8.Schach-Sefil. von 
An, 1629.big 1642. unter diefem Fam der Commercien wegen An. 1635. von 
dem Herkog Friderico von Holſtein⸗ Gottorp eine groſſe Geſandſchafft nach 
Perfien, und reifete An. 1639, wieder nach Haufe. 9. Schach- Abas II. von 
A. 1642.big 1666, 10, Schach-Sefi II. gder Schach -Solimana I. von A. 1067. bis 
1694. Diefer hat ſehr ruhig vegieret, und Die Staats⸗Geſchaͤffte alle feinen vor» 
nehmften Miniftcis überlaffen. 11. Schach- Solimann II, heutiger König in 
Perſten, bat feit An. 1694. auf dem Verfianifchen Throne gefeffen, und tue 
hig vegieret. An. 1715. hat er einen Geſandten, Wahmens, Mahomet Riza 
Becg, Gouverneur in Ervan, der auch General-Lieurenant der Perfianifchen 
Cavallerie war, zu dem Könige in Frankreich Ludovico XIV, gefendef, und 
durch felbigen die alte Freund ſchafft erneuren laſſen. 


. 6 


Bon dem eingefallenen Stein-Hauffen des 
TSCHELMINAR. 


Span halt dafür , daß die alte eingefallene Stein» Hauffen , twelche die 
— $ Perfianer Tfchelminar , das iſt, Die viertzig Säulen nennen , vor Alters 
ein berühmter Tempel geweſt feye, Den Ahasverus an der Abhange eines Ber · 
ges habe erbauen laſſen, und welcher ein Stücf der alten Stadt Perfepolis 
geweſen feye. 
. Das erfte, fo einem, wenn man dahin gelanget, zu Geficht kommt, ift 
eine Mauer von groffen ſchwartzen Steinen , welche den Grund oder Wall, 
10 
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fo fünff hundert Schritt in die Laͤnge von Mitternacht gegen Mittag hat, 4e Pulchr, 


und an der Seiten nach Orient Durch einen :Berg, und gegen Oceident dur 
eine groſſe Ebene fich endet, unterftüget toird. Man fteiget zu dieſem Wall 
auf einer Treppe von zweyen Stufen fo leicht hinauf, daß man ohne Muͤh mit 
Pferden bis an das Thor des Gebaues, fo auf dieſem erdenen Wall geſtan⸗ 
den, hat fahren koͤnnen. Diefe Pforte ift oben in der Höhe gebrochen, Die 
Seiten aber find von einem fehr dicken Stein funffiehen Schub in Die Hoͤhe 
gemacht. Inwendig iſt Die Figur eines Thurns von erhabener poſtirter Ar⸗ 
beit, welches einem Elephanten nicht unahnlich ift, zu fehen. Nachgehends 
kommt man zu zweyen Säulen, fo von vieren noch übrig find, und folgends 
zu einem andern Thor, welches eben auf die Weiſe, mie das erſte gemacht ilE, 
darein zwey Thiere mit groſſen Flügeln gehauen, aber fehr ſchadhafft find, Deren 
Haupt fich gegen den Berg Fehret. Licht weit von der rechten Hand iſt ein groß 
fes viereckichtes Becken, welches gang von einem Stein gehauen , und funffzehen 
Schuh breit,und drey, oder vier Schuh Dick ift, zu fehen. Wann man fich 
gegen die rechte Hand zwantzig oder dreyſſig Schritt wendet, fleiget man auf 
zwey gegen Liber ſtehenden Treppen, deven Seiten mit erhabener Arbeit gezieret 
find, hinauf, Mitten auf dem Grund ift anfänglich eine Säule anzutreffen, 
neben welcher, twie man Dafür hält, noch fieben andere geftanden find. Dies 
felbe if, wie auch noch viel andere, zu denen man folgendg Fomnit, von une 
gemeiner fehöner Arbeit. Wie es feheinet, fo fondert einiges überbliebenes 
eingefallenes Gemaͤuer diefen Theil von einem andern, allivo ein vigrecfichter 
Platz anzutreffen, welcher dem Anfehen nach, fechs und drenffig Saulen, und 
fechs vornen her gehabt, und find die zwo Reyhen, fo nach den Feld, und 
Die zwo, ſo nach Dem Berg zu gehen, von gemeiner Arbeit, und hohlgetäffelt. 
Ingleichen find auch die zwo in der Mitten ausgehöhler, aber von den andern, 
weil fie zwey Caftell haben, unterfehieden. Die zwo vorderften, fo beym Eine 
gang find , mie auch die andere, fo allein ftehet, find eben alfo gemacht, deren 
Abriß in der Figur, fo mit lit. A. bezeichnet, zu feben iſt. Es ſcheinet, als ob 
ihr Fußgeſtell rund geweſen ſey. Dieſe Säulen find über zwo Spannen dick, 
und fünff, oder fechs hoch, und ſtehen acht, oder gehen Schuh weit von ein« 
ander, welche, wie aus einigen überbliebenen Figuren, fo darüber ftchen, ab» 
zunehmen ift, zu nichts anderg gedienet haben, als daß die Goͤtzenbilder Darauf 
geftellet worden find. 

Wann man weiter gegen Die rechte Hand, und zehen oder zwoͤlff Stufe 
fen hinauf gehet, kommt man zu etlichen eingefallenen Kammern, die nicht 
gedeckt, und nur von Zimmer-Arbeit gemacht find. Die Mauren find von 
groſſen grauen Steinen gehauen, fo zween Schuh dick, drey oder vier breit, 
und zehen oder zwoͤlff hoch, und gegen einander über gefeht find : Es verhine 
dert aber das allenthalben eingefallene Erdreich, on man nieht fehen Fan, % 

AR; 6 


Perſ.p.5 5. 


Figura 
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fie ſtehen. Es hat allda viel Thüren, gerad gegen einander über, wie auch 


viel Fenſter, fo in Diefe Steine, oder Mauren gebrochen tvorden. Inwendig 
bey den Pfoften fiehet man Bilder von erhabener Arbeit in natürlicher Groͤſſe 
fo ‚wie fie bey li. B. gezeichnet find. Vor diefen Kammern iſt ein lag von 
ohngefehr fünf und zwantzig Schuben in Die Vierung, allwo man die hinterfiel- 
fige Merckgeichen vieler Fleinen Saulenfichet, 

Gegen dem Berg zu, find gleichfalls fehöne Uberbleibſel von derglei⸗ 
chen Kammern, ſammt vielen Bildern von erhabener Arbeit zu fehen, und iſt 
der Felſen, fo.an ſtatt des Fandaments iſt, an Diefem Ort ſehr hoch, in welchen 
eine Treppe gehauen iſt, auf welcher man bis zu unterſt hinab gehen Fan, allwo 
gleichfam wie eine Thuͤr in den Seijen gehauen iſt, Durch welche man, wie es ſchei⸗ 
net in Diefes groſſe Gebau hat geben fönnen, e8 iſt aber Diejelbe jo wohl vermacht, 
und ineinander gefüget, daß man faſt nichts Davon gewahr wird. Die Inwoh⸗ 
ner des Landes geben vor, wiewohl ohne Grund, daß unter Diefem Gebaͤu etwas 
fonderbahres fchönes zu ſehen fey. 

ann man wieder hinauf geftiegen iſt, muß man hinter einem groffen 
viereckichten Platz wit, Säulen gehen, allwo gegen über Diefer eingefallene 
Steinhauffen eines fehönen Gebaudes zu fehen iſt, deſſen Waͤnde, Thuͤren 
und Fenfter mit vielen Bildern, und groſſen, aber felgamen Charakteren, oder 
Buchitaben gezieret find, twie man dieſelbe bey lir. C. fehen Fan. 

Viel dieſer Characteren feheinen uͤberguldet geweſen zu ſeyn: Man fie» 
het auch Die Uberbleibſele von vielen Canglen, welche Das Waſſer dahin gelei⸗ 
tet, deſſen Quellen anitzo verſiegen find. In dem Berg, zwey oder drey 
hundert Sihritt hinter dieſem Gebaͤu, find wo in Felſen gehauene Höhlen, 
welche zwey Gräber geweſen ſeyn müffen. Oben bey dem Eingang find einie 
ge in einen Felſen gehauene Figuren , und unter andern eines Menfchen , Der 
einen Bogen in der Hand hält, und einem Goͤtzenbild, welches einem milden 
Thier gleich fiebet, opffert, zu fehen, wie bey lic. D. angemerdet it, Man 
halt dafür , Daß an dieſem Ort über Die zwey taufend Bilder von erhabener 
Arbeit ſeyen, und weil Die Erde umgegraben worden, , fo find fehr viel darun⸗ 
ter , woran nur der Kopff zu fehen iſt, Deren Kleider meiſtentheils lang mit 
weiten Ermeln , und die Schuhe faſt wie Die unferige find, und welche Fleine 
Koppen mit Falten und einen langen >Bort und Hacr haben. Unter, andern 
ift eine Figur zu ſehen, Die in einem Seſſel figet, auf die Weiſe, gleich wie wir, 
wie bey lie. D. angemercket worden, 

Mit einem ort, fo iſt Diefer Ort einer von den allerfehönften Uber⸗ 
bleibſeln, fo in gang erh anzutreffen, und ift beydes das Gemächt , als 
die Ordnung und Gröffe des Gebäudes, und der Steine fehr prächtig. Und 
obwohl dieſe groſſe Menge der Figuren, wie bey lie. E. gezeichnet ſtehet, nicht 
nach Dev Kunſt der alten Roͤmer gehauen iſt, fo Eönnen Doch diejelbe für. I 
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Fuͤnff hundert Schritt von dieſem Gebäude, und zur rechten Hand in dem 
Felde iſt noch eine Saule unter dem eingefallenen Gemaͤuer zu fehen, und ftchen 
wo Meilen von dannen, zur linefen Hand, noch drey derfelben , welche, wie da» 
für gehalten wird, zu einem Thor der Stadt Perlepolis, wann anderſt Diefelbe 
andiefem Det geftanden iſt, gehoͤret haben. 

. Dritthalb Meil von dem Tfchelminar ‚gegen Norden zwiſchen den Ber- 
gern, iſt eine groffe Menge auderer Bildnüffen, fo in einen ſehr harten, und 
platten Felſen gehauen Kind, anzutreffen, allwo eine Art eines Tempels, oder 
Grabs zu fehen, darein man nur durch ein Tenfker fteigen Fan, deffen Abbile 
dung bey lit, F. angezeiget worden, 





Te 
Don den Gräbern der Könige in Perfien. 


F Je Stadt Ardeuil, welche des berühmten Xeque Ayder, des Vſmael- Tavern. 
Sophi Vaters Geburts-Stadt geweſen, iſt der gewoͤhnliche Ort, allwo Ib. 1. 5. 
das Koͤnigliche Hauß von Perſien iſt begraben worden. 8. 58. 

In der vornehmſten Mofquee zu Ardeuil, welche am meiſten beſucht Figura 
wird, iſt das Grab des Schach-⸗Sephi. Oeſſen groſſes Portal ſtehet gegen dem 77. 
Meydan, auf der Seiten gegen Mittag zu, uͤber, und ſind bey der erſten B. 
Thür eiſerne Ketten zu fehen, welche, wann fie von einem Ubelthaͤter ange 
ruͤhret werden, demſelben die Freyheit geben ‚daß man ihn nicht gefangen nehr 
men Darf, und wann er in den Hof entrinnen Ean, fo findet er dafelbft einen 
unverbrüchlichen freyen und fichern Ort. Das Vorgemach Diefer Mofquee iff 
gemeiniglich mit koͤſtlicher Tapezerey gesieret , «ms man fehr viel Moulas, 
oder Mahometifche Priefter ſtehet, welche ihr cemöhnliches Gebeth dafelbft 
verrichten. Der Chor Der Mofquee ift achteckicht gebauet, Darinnen Das Grab 
Des Schach- Sephi, fo von Hol& mit eingelegter Arbeit, und tie eine Kuͤſte 
gemacht ift, ftehet, an deſſen vier Ecken oben in der Höhe ein groſſer guͤlde⸗ 
ner Apffel geftellet iſt, das übrige aber wird mit einem rothen Eöftlichen Gold⸗ 
ſtuͤck verdecket. Rings umher hat eg viel güldene und filberne Leuchter für 
die Kerken, welche euf hohen Fefttägen angezumdet werden, Bey der Haupt 
Thuͤr der Mofquee find die Grabmaͤhler vieler Fürften von Königlichen Ge» 
bfüt zu fehen , und iſt nicht meit davon in der Gaffen eine andere Mofquee 
anzutreffen, in welcher viel Groffe des Königreichs begraben liegen. 

De3 Schach-Sephi Water und Mutter haben ihre Grabmaͤhler in einer Daulier 
Mofquee, fo eine viertel Meil von der Stadt abgelegen iſt: Ingleichen fles de Zand. 
hen die umliegende Feldes zu beyden Seifen voller prächtiger Gräber , Die de Sepulch. 
mehrentheils fehr alt find; woran dann Die groffe Vorſorge der alten Perſer Perfar. p. 
wegen ihrer Grabſtaͤtte zu erkennen it, 42. 


Figura 


Tavern. 
Lib. 4. 
af 
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$. 8. 
Vom Zuftand und Befchaffenheit des Perfer Landes, 


CER Se Lufft in Perfien iſt ziemlich gemäffiget, und mehr trocken als feucht, 

— weil die Brunnen und Fluͤſſe daſelbſt gang ungemein ſind, und eg we⸗ 
nig ſchiffreiche Stroͤhme darinnen giebt. An den Orten gegen Mitternacht 
macht das Eiß, und der Schnee einen fehr harten Winter; das Feld aber iſt 
allenthalben fruchtbar, und trägt fo überfluffig Korn ‚daß es daſelbſt wohlfeiler, 
als irgend an einem Ort in Aften if, Hingegen find Die Berge unfruchtbar, und 
giebt wenig Holg darinnen. ; 

Die Verfianer find weiß von Farb, fehön von Geſicht, und son wohl 
proportionirter Statur, infonderheit aber find die Weibsbilder fehr lieblich 
und anmuthig, und Eommen Die, fo vornehmen Standes find, fehier nie aus 
ihren Zimmern , welche von den übrigen Lofamentern dergeſtalt abgeſondert 
find, Daß die Ausländer Feine Kundſchafft mit ihnen machen, noch diefelbe, 
son wegen ihrer groffen Schleyer fehen koͤnnen. Die Männer find fehr eyf⸗ 
ferfüchtig, und befleifjen ſich ſo wohl als die Weiber Föftlicher Kleider. Sie 
find grogje Liebhaber der freyen, infonderheit aber der Mathemarifchen Künfte,, 
und überaus vorwitzig in den Narivirät-Stellungen, fie legen fich auch ſtarck 
auf die Auslegung des Alcorans. Es wird daſelbſt eine vortreffliche Policey 
gehalten, und iſt die Sicherheit der öffentlichen Land⸗Straſſen beſſer, als irgend 
an einem Ort der Welt beftellet, 

Der Handel und Wandel beftehet in Seiden, leinen Tuch, Guͤldenſtuͤck, 
Tapezereyen, Eordvan- Leder, und in fehr Eunftlich gemachtem Stickwerck, 
weil die Handwercker fehr gefchieft ind; ingleichen handeln fie auch mit Ges 
wehr, Diehe, und eingemachtem Zuckerwerck. Der König bat fein Einkom⸗ 
men, welches in einer anfehnlichen Summa beftehet, vom Terlenfang an den 
Kuͤſten, von den Minen der Tuͤrckis, bey alt und neu Roche, fo 5. Meilen 
son der Stadf Mefched abgelegen if. Diefe Einfünfften werden Durch die 
Zölle, und den Vertreib allerhand Waagren, Die fie nach dem Werth des 
Verkauffs bezahlen, vermehret. Sp muß auch jede Sammer der Carvan- 
Serails dem König einen Tribut geben. 

Dbroohl auch die Verfianer fehr ſtarck an Fußvolck find, fo find fie doch 
noch ſtaͤrcker an Reuterey, und fehr wohl beriften, auch Foftlich ausgerüftet ; 
dann fie ftellen ſich insgemein jederzeit bey Der Armee mit groffem Pracht ein. 

Sie find faſt insgefammt Mahometaner, und pflichten ver Xchre des Halyı 
welcher des Mahomets Eydam geweſen ift, und mit der Tuͤrcken ihrer Reli⸗ 
gion nicht überein fommt, bey. Es giebt auch in Verfien fehr viel Gaures , 
alfo nennen fie diejenige, die das Feuer in hohem Werth halten, welches fie 
zwar nicht alg einen Gott anbethen, fondern verehren daflelbe, als an one 
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Von Arabien. 193 


derbare Gabe des Himmels, Die Armenier dafelbft befennen fich zum Chri⸗ 
ftenthum unter einem Patriarchen, twelcher fieben und viergig Erg + Bifchöffe 


unter ihm hat. 
Das X. Capitel. 


Bon dem alten und igigen Arabien. Won der Stadt 
Medina und Mecha. Bon dem Berge Sinai, St. 
Catharina, Horeb, und dem St. Catharinen Cloſter. 
Bon dem Propheten Mahomet, und dem Zuftande 
Arabien, 

ji 


Vorbericht des Audtoris, 


a Sees in der heiligen Schrifft fo berühmte Land, iſt ung heute zu Ta⸗ Dayic. de 
ge meiftenfheils, inſonderheit inwendig in Dem Lande,noch unbefant. 4.574 
Die Kinder Iſrael haben fich Darinne auffgehalten, als fie Mofes im 
Jahr der Welt 245 3. aus Egypten gefuhret hat. Sie find unter dem 
Schuge GOttes des Allmächtigen trockenen Fuſſes Durch das rothe Meer nach 
dem gelobten Lande gereifet, heben fich aber ganker 40. Sahr in denen Wuͤ⸗ 
ften des fkeinigten Arabien auffbalten müffen. 

Die Hebrser haben Dem’elbigen den rahmen Hereb, oder Ereb, auch 
Harab gegeben, und von Denen Morgenlandern wird eg Arabiſtan, yon denen 
aber, fo in dem Lande gebohren find, Arab genennet. 

Diejenige, welche begierig find, die Nahmen der alten Voͤlcker, und ih+ 
ver Stadte zu wiſſen, Die wegen Der Enge der folgenden Kupffer- Matten nicht 
haben hinein geitochen werden koͤnnen, werden Diefelbige bey dem Prolemzo 
finden. Hierbey it auch anzumercken, daß wir nur die Völcker und Städte, 
welche ung auf denen Land⸗Charten dieſes Scribenten die vornehmſten zu ſeyn 
bedündfet, arhero geieget ‚jedoch nicht darbey gemeldet, welchen Voͤlckern die 
Staͤdte, ſo wir nahmhafft gemachet, zugehören. 


— 
Von dem alten Arabien. 


Rabien iſt eine groſſe Halb⸗ Inſul, welche gegen Mitternacht an Syrien Figura 
und Perſien, wenn fie beyde überhaupt genommen werden, ſtoͤſſet. Ge 79. 

gen Orient wird es von denen Waſſern des Perfianifchen Meer ⸗Buſens, und 
Anderer Theil. Bb gegen 86. 
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gegen Mittag von dem rothen oder Arabifchen Meer , und gegen Occidene 
von dem Arabiichen Golfo insbefonder begoffen, und yon Egypten begraͤntzet. 
Die Lange dieſes Landes von dem Egyptiſchen Meer bis an den Perfianifchen 
Meer »Bufen, und das Vorgebuͤrge Corodamum iſt 450. Deutfche Meilen, 
Die Breite zroifehen dem Perſiſchen und Arabifchen MeersBufen, vo fie am 
gröften ift, erſtrecket fich auf 340. Deutiche Meilen. 

Die vornehmiten Berge darinnen find Diejenigen , welche von Orient nach 
Oceident mitten hindurch gehen, und von denen Alten Montana Felicis Arabiz 
find genennet worden. Die ahnen der geringern find s Zames, Marithaë, 
Melanes, Climax, &c. 

Die nahmbafftefte Flüffe waren, der Lar , Hormanus, Prion ‚Boetius, &c. 

Arabien wird in drey groffe Theile eingetheilet ‚nemlich in das wüfte Ara⸗ 
bien ‚lat. Arabia Deſerta benahmet, in das gluückſeelige Arabien, lat. Arabia 








Felix genannt , und dag ſteinigte Arabien, welches bey Denen Gzographis 


Arabia Perrza heiffet, 

I. In dem wüften Arabien , welches gegen Morgen an das felfichte 
Arabien, gegen Mittag an das glürffeelige Arobien,und gegen Mitternacht 
an die Syrer gränete, find die vornehmſten Voͤlcker und Städte nachfols 
gende geweſen: 


Voͤlcker. Städte, 
Agrei. Thapfacus. 
Agubeni. Ammaa, 
Catanii, oder Batanæi. Cora. 
Cauchabeni. Save oder Sabe, 


Orcheni, welche insgentein Noma- R:bba, oder Rabbath,, melche David 
des gerennet werden. Sie hats durch feinen Feld- Hauptmann 
ten Feinen gewiffen Sitz, fondern Joab einnehmen laffen. 
zogen mit ihrem Vieh hin und Atra der Harra, eine groffe und ve⸗ 
her, wo fie gute Weyde vor das ſte Stadt, melche von denen Ki» 
Vieh fanden , weil Diefes Sand miſchen Kanfern Trajano und Se- 
nicht aller Osten fruchtbar if, vero pergeblich belagert worden. 
II. Das glüchfeclige Arabien, lat. Arabia Felix, bat ebenfalls unters 

fehiedene Stadte und Voͤlcker in fich begriffen, und wird in der Heil, Schrift 
Saba oder Sabea, von Saba des Hams Enckel, genennet. Diefes Land hat je» 
derzeit sielerley Gewuͤrtze, Weyrauch und Myrrhen getragen, Die besühms 
seite Voͤlcker und Städte waren nachfolgende: 


Voͤlcker. Städte, 
Abucei. Coromanis» 
Leaniti. Mallaba. 
Temi, _ Thar. 
Gerzi. Gera, Kızi 
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Völker. 

Arzi oder Ægæi. 

Nariti. 

Macæ. 

Alabi. 

Libanotophoros. 

Sachalitæ. 

Adramitæ. 

Homeritæ. 

Eliſari. 

Caſſaniti. 

Cinædocopitæ. 

Thamyditæ. 

Scenitz, welche auch Agaremiens, 
Iſmaeliten und Saracener ges 
nennet worden ſind. Sie hieſſen 
Scenitæ à Scenis, teil fie unter 
Zelten von Geiß⸗Haaren lebeten, 
und keine Haͤuſer hatten. 

Laceni, oder Læceni. 

Ioluſitæ. 

Catanitæ. 

Omanitz, 

Maphoritz. 

Sapharitz, 

Saritæ. 

Sabri. 

Minei. 

Das untere Myrrhifera oder Die 
Landſchafft Smynophoros. 

Salapeni, oder Alapeni. 

Saraceni. 

Athritæ. 

Iritæ. 

Bithibanitæ, oder Cithibanithæ, &c. 

* Agareni find Die Scenitæ von der 
Agar, Abrahams Magd genen 
net worden. 
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Staͤdte. 

Sarca. 

Rhegma. 

Cane. 

Mardache ‚und Arabia. 

Mufa. 

Badeo, 

Zaaram, oder Zabram, 

Modiana, 

Oltama. 

Alata Civitas. 

Gœratha, oder Girarha, 

Biabana oder Biovanna- 

Omanum. 

Mæpha. 

Sapphar. 

Saraca. 

Sabe, die Haupt⸗Stadt der Sabzo- 
rum, 

Aıcaman ‚oder Carman, und Carna, 
oder Carana. 

Agdami. 

Carna. 

Orthrona, oder Achrona, 

Salma 

Irala. 

Sabarha, &c. 


* Aug Saba Fam die Königin nach 
Jeruſalem, die Weißheit des Kir 
nige3 Salomonis zu hören , deren 
Voͤlcker den geöften Reichthum 
an Weyrauch hatten. 

** Yon dem Rande und der Stadt 
Saraca, füllen Die Saracenen ihren 
rahmen haben, diefich lieber von 
der Sara Abrahams Weibe alfo 
genennet. 


111. Indem ſteinigten Arabien, lar. Arabia Perrza genannt, find dieſe 


vornehme Voͤlcker geweſen. 
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Voͤlcker. Staͤdte. 
Die Munichiates, Boftra. 
Raitheni. Sebunta ‚oder Esbuta, 
Pharanitx, Perra, die Haupt⸗Stadt des Landes. 
Saraceni, &c. Elanna , Phara , &c. 


In diefem Theile Arabien war die Wuͤſte Pharan ‚darinne die Iſraeliten 
40, Jahre leben muften , weil fie wider GOtt murreten, und lieber wieder 
nach Eanpten Fehren molten, nachdem fie Mofes auf GOttes Befehl aus der 
harten Dienftbarfeit erlöfet hatte. 

Auch war hierinne der Berg Sinai, wo ſich GOtt feinem Volcke mit 


Donner und Blitz offenbahret, und dem Moſi das Geſetz gegeben hat. 2.8. 
Mof. XIX, 1.16. 


BEN SRE> 
Von dem heutigen Arabien. 


Je Srängen des heutigen Arabien find gegen Morgen Verfien und der 
er $ Perfianifche Meer⸗Buſen, gegen Abend das rothe Meer, gegen Mit« 
Tavernjer (99 Das Arabifche Meer, und die Meer-Enge von Babelmandel, gegen Mit- 
Eib. 777, ternacht Die Tuͤrckey in Affen. 
cap.y. er vornehmften Berge darinnen find, der Lion, Anna, Bafnan, Ga- 

el, &c. 
Pag. 285° gie beruhmteſte Flüffe find: der Euphrat ,Prin, Eda, &e. 

Don denen Erd» Befehreibern wird diefes Land inggemein in 3. groffe 
Theile getheilet , als in das öde oder wuͤſte Arabien ‚Das glückfeelige Arabien, 
und das feinigte Arabien. . 

. 1. Das wüfte Arabien, lat. ARABIA DESERTA, wird von denen Her 
brüern Cedar oder Kedar , von denen Arabern, Arden und Beriara, von denen 
Tuͤrcken aber das niedere Arabien genennet, Syn diefem Lande find wenig 
Brunnen, und wenn ja Woſſer in einigen Brunnen gefunden wird, fo pfles 
get es inggemein einen ſchwefelhafften Geſchmack zu haben. Diefes Land lieget 
zwiſchen dem fleinigten Arabien und dem Perfianifchen Meer + Bufen, auch 
Euphrat. Es find fehr groſſe Wuͤſten darinne, unter welchen etliche zwoͤlff 
TageReifen lang find, daher die Neifenden fich Dafelbft Des Compaffeg , wie 
auf dem Meer, bedienen müffen. In diefem Theile Yrabiens find folgende ans 
fehnliche Städte: ( 

1,) Anna, oder Ana, auch Anabe, die Haupt⸗Stodt, ift dem Nahmen 
nach fo viel, als Mühe und Arbeit. Sie ift an dem Strande des Tluffes 
Euphrat gelegen , welcher dafelbft eine Inſul machet, in derfelbigen ift eine 
ſchoͤne Capell, und nicht weit Davon dag Emir , welchen Tirul auch der — * 
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Sande führet, der dieſe Stadt, und die umliegende Gegend regieret, zu ſehen 
if. Der Fürft diefes Landes ift ein Vafall des Lürchifchen Kaͤyſers. 

Die Stadt Ana hat nur zwo groffe Saffen, foder Yange nach am Euphrat 
fiehen. In dem Word» Theile pflegen die Hand⸗Wercksleute zumohnen. Die 
Seite gegen Mittag wird von denen vornehmen Leuten bewohnet. Dieſe iſt 
viel breiter als Die andere, wie fich denn ihre Kange auf zwo Frangöfifche Meilen 
erſtrecket. Die Haufer haben nicht mehr als ein Stockwerck, und find von 
Gips, welcher Dafelbitfehr gemein ft, gebauet. Der Fluß kuphrat verbeſſert 
ihre Unfruchtbarkeit, weiche ſonſt in dieſem Lande zu feben. . Denneise Meile 
von Anna findet man angenehme Gärten, und ſchoͤne Luft-Hau’er, welche fonft 
nirgends in dieſem Theile Arabieng zu fehen find. Sie iſt in den legtern Perſta⸗ 
nifchen Kriege fehr verwuͤſtet worden. 

2.) Anna, eine andere Stadt diefes Nahmens an dem Fluſſe Alan, fait 
um die Gegend , 100 fich Derfelbige in den Meer» ’Bufen von Ballora ergieffet. 
3.) Ali, eine Stadt, 4.) Sukana, eine Stadt. 

$.) Balfora oder Baffora ‚eine groffe Handels-Stadt an dem Fluſſe Schar- 
el- Arab, der nichts anders als der Zufammenfluß der Slüffe Kuphrat und Ti- 
gris iſt, zwoͤlff Meilen von dem Verfianifchen Meer-Bufen gelegen, welcher 
Daher Golfo von Baflora genennet wird. Der Hafen diefer Stadt wird wegen 
feiner Bequemlichkeit von denen Engelländern ſtarck befuchet, Daher die Stadt 
Balfora, feit Dem Ormus von denen Perfianern denen Portugiefer entzogen und 
ruiniret worden, in gutes Aufnehmen fommenift. Dieſe Stadtfoll von dem 
machtigen Caliphen in Arabien, Ofmann oder Ormann ‚im Jahr Ehrifti 64 3. 
feyn erbauet worden. An dem Canal dieſer Stadt lieget eine Veſtung, welche 
die feindliche Schiffe verhindert, daß fie fieh nicht andie Stadt wagen duͤrffen. 
Die Stadt hatte vorzeiten ihren eigenen Fürften, welcher aberim X VI. Seculo 
von denen Tuͤrcken depofediret wurde. Darauf hatder Groß- Sultan einen 
Baſſen dahin geſetzet. Der baſſa Ajud hat diefen lag hernach aus Verdruß 
feines Gouvernements, weil er ohne Unterlaß mit Denen Arabern Krieg fuhren 
muffe, an einen reichen Heren, Nahmens Eufraßus, verhandelt, welcher fich 
zu einem Fuͤrſten von Balfora auffgeroorffenhat. each der Zeit fuchte der König 
inYerfienSchach Abası. alserdenen Vortugiefen Ormus abgenommen, Ar. 
1622. fich der Stadt B.lfora zubemächtigen, und der Türckifche Groß⸗Sul⸗ 
tan Amurarh IV. lieffe An, 1639, nachdemer die Stadt Babylon oder Bagdat Des 
nen Perflanern abgenommen dieſe Stadt belagern, allein die Fürften in Bal- 
fora haben jedesmohl die Damme durchftechen laffen, daß die Perſtaner und 
Tuͤrcken Faum Zeit gehabt ihr Gefehüge zu falviren, ehe fie allevon der Fluch 
uͤberſchwemmet worden. Die St, Johannis Ehriften find in diefer Stadt und 
der benachbarten Gegend auf viele taufend Familien ſtarck. Ihre Vorfahren 
haben um den Jordan , wo Johannes getaufft hat, gewohnet, daher fie den 
rahmen befomnien. Bb3 6.)Te- 
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6.) Teredon, ifthiebevor eine groffe Stadt gewwefen, deren Ruinen zwey 
Meilen von Balfora liegen. 

7.) Sumifcafac. 8.) Machedrabha, 9,) Tangia, find Städte. 

10. Tabuc, eine Stadt an der Land»Stroffe zwiſchen Damalco und Me- 
dina, wird vor den Ort gehalten, welchen Prolemzus Medaba nennet. ie 
hat ein ſtarckes Caſtell, und guten Spring » Brunnen, melcher denen Palm⸗ 
Baumen fehr nuglich ift. Sie lieget 70. Frangofifche Meilen von Medina, füd+ 
arts, und 30. Meilen von Herar. 

11. Das glückſelige Arabien, lar. ARABIA FELIX, iffvon denen Eur 
vopdifchen Völkern, von wegen der groffen Menge darinne befindlichen Raͤu⸗ 
cher⸗Werckes, Myrrhen, Weyrauch, Balſam und Gewuͤrtz, womit es die⸗ 
ſelbige zu ihrem GottegeDienft jederzeit verſehen, alſo genennet worden. Dies 
ſes Sand wird von denen Hebraͤern Saba, von denen Lateinern Arabia Secunda 
oder Felix, von denen Einwohnern des Landes Mamotta, und Yaman genennet, 
welchen letzten Nahmen auch eine von dieſen Provintzien fuͤhret. Hierinne waͤch⸗ 
ſet der Caffe, ein Bohnen» Gewaͤchſe. Gegen Abend hat es das rothe Meer, 
fonft Maredi Mecca genannt, und gegen Morgen den Perfianifchen Meer Bus 
fen. Diefes Land hat viele Gegenden und Provingien, worunter die vornehm⸗ 
ften find : Labfa , Mafcalat , Mafcate, Matfa, Befcharin, Alibinali, Gure- 
kaman, Fartach, Herit, Aden, Zibith, Irmin, Theama, Mecha, Yaman, 
Arnanfırrifdin, &c. dieſe rahmen führen meiftentheils beydes das Land, als 
zugleich Haupt-Stadt miteinander, Die vornehmen Städte werden nach⸗ 

olgende ſeyn: 
(1.) Mecca oder Mecha, eine anſehnliche Stadt, worinne der beruffene 
Fügen» Trophet Mahomet, im Jahr 570. nach Chriſti Geburt, gebohren wor⸗ 
den. Sein Vater hieſſe Abdala, und die Mutter Emina. Dieſe Stadt liegt 
ineinem Thale, und ift mit lauter hohen Bergen umgeben. Die Gegend iſt 
unftuchtbar, und muß auch das Waſſer beygeführet werden. Dem ohnge 
achtet werden jährlich von Denen Mahometanern groffe ABallfahrten nach die 
ſem Orte gethan, tie $. 5. mit mehrerm zu leſen iſt. 

(2.) Medina, mitdem Zunahmen Talmabi, das iſt, die Stadt des Pro- 
pheten, lat. Medina, oder Merhymna, eine volcfreiche Stadt , wo Mahomed 
A.C. 637. ſoll geftorben und begraben ſeyn. Mehr Nachricht iftimg. 5. zu leſen. 

(3.) Zibith, lat. Zibithum, eine anfehnliche Handels-Stadt am rothen 
Meer gelegen. ie hat ihren eigenen Fürften, und foll vorzeiten Saba ſeyn ge⸗ 
nennet worden, von welchem Drte die fogenannte Heil.drey Könige hergekom⸗ 
men, welche dem Herren Ehrifto nach feiner Geburt Gold, Weyrauch und 
Myrrhen gefehenefethaben. y 

(4.) Aden , lar. Adenum , eine der fehönften Städte in Arabien , hat 
6000, Wohn⸗Haͤuſer, einen guten See⸗Hafen, iſt mit ſtarcken —— und 
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etlichen Eaftellenumgeben, Die Eaftelle liegen auf denen Gebürgen. An.ı5 38. 
ward fie von Denen Lürcfen eingenommen, son denen Arabern aber wieder er⸗ 
obert, und hat ikonoch ihren eigenen Fürften. An dieſem Orte wird aus Arg⸗ 
bien, Oſt⸗Indien, Verfien und Africa groffe Handlung getrieben. Diefer 
Fuͤrſt oder Emir iſt einer der mächtigffen in Arabien. 

(5.) Mafcate ‚lat, Maſcatum, ein mit einem Wolle bevetigtes Städtgen 
mit einem Hafen, dabey Die Portugieſen hiebevor, als ihnen der Ort noch gehoͤ⸗ 
rete, mehr denn schen Thuͤrne und Schangen hatten, dieaber io mebrentheilg 
ruiniret ſind. Sie hat ihren eigenen Fuͤrſten. 

(8.) Elcatif, eine Stadt, von welcher der Meer ⸗Buſen von Balfora auch 
Golfo von Elcaltif genennet wird. A 

(7.) Mafcalat. (8.) Sohar, find Stadte. (9.) Zirifdin, oder Aman- 
fiferdin , wird por des Prolemzi und Stephani Omanum gehalten. (10.) Samı- 
bracara, eine Inſul am rothen Meere, 

1. Das fleinigee Arabien, lar. Arabia Petræa, hat feinen Rahmen 
son der alten Haupt⸗Stadt, welche vorzeiten Perra it genennet worden, bekom⸗ 
men. Die Hebraer nennen dieſes Arabien Syrie-Sobaah , und Die Tuͤrcken 
Baraab, In dieſem Lande giebet es viele Wuͤſteneyen, worunter diejenige die 
vornehmite ift, welche von Denen Alten Pharan iffigenennet worden. 2.) Itziger 
Zeit aber iſt der Berg Sinai das anfehnlichtte Stinf darinnen, Don diefem, 
und dem Berge auch Elofterzu St. Carharinz, wollen wir hernach reden. ꝛ.) An 
dem Strande des rothen Meeres iſt die Burg Tor , woſelbſt ein Schloß ift, dat» 
inne eine Tuͤrckiſche Beſatzung lieget. Diefer äufferite Theil des rothen Meereg, 
fo ſich bey dem Staͤdtgen Tor befindet, iſt nicht ͤber drey Meilen breit, woſelbſt, 
wie man dafür haͤlt, die Kinder Iſrael, als ſie aus Eghpten geflohen, und von 
den Pharao verfolget worden find, unter Mofe Anfuhrung im Jahr der 
Welt 245 3.alfo 1495. Jahr vor Ehrifti Geburt, trockenes Fuſſes durchgezo⸗ 
gen, die Egyptier aber mit dem Pharao das Leben emgebüflet haben. 3.) Die 
Haupt-Strdrdiefes Theiles iſt Herat, oder Krack, vorzeiten Perra, von wels 
cher das Land Perrza Arabia genennef wird. Vorzeiten haben die Midianiter, 
Moabiter , Amalekiter und Edomiter dieſes Land bewohnet. 

* Die vorncehmften um Arabien hegende Inſuln find; Baharem,lar. Bah- 
zenia, Mazyre &c. die erſte iſt indem Eleinen Meer⸗Buſen Balfora , vor Alters 
der Perſtaniſche Golfo genannt, gelegen, und gehöret dem Könige in Perfien 
zu, welcher, von wegen des Perlens-Sanges, groffes Einkommen von denfelben 
hat, twiebereits im vorigen Eapitel erinnert worden. Die andere ift m demje⸗ 
nigen Theile des groſſen Welt⸗Meeres, welcher Das Indianiſche Meer genen» 
Pa wird. * * Die Kleidung der Araber iſt auf Der LXXXVII, Figur zu 

hen, 
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See 
Kon der berühmten Stadt MEDINA mit dem 
Zunahmen TALNABI. 


Edina wird von den Mahometanern für eine hocdanfehnliche Stadt gehal- 

ten, und fragen Diefelbe , wegen Des Leichnams Mahomets, welcher 
anigo indiefer Stadt in Verwahrung liegt, gegen Diefeibe grofje Ehrerbietung. 
Es ſind etliche der Meynung, Daß diefer Leichnam damahln Dahin verſetzet more 
den ſey, als Albuberque , Der Portugiefen General, Denfelben von Mecha, alls 
wo damahls fein Grab gemefen, hat wegnehmen, und zu Beförderung feines 
Anfchlags , und feinen Abzug deſto leichter zu machen , die Stadt Gidaüber- 
wumpeln wollen. Die beſte Meynung aber ift diefe, daß Mahomet felbit aus 
Unwillen gegenMecha , feine Geburts, Stadt,von dannen ihn feine Landsleute 
aus Derachtung, als fie gefeben ‚Daß er fich zu einem Propheten und Geſetz⸗Ge⸗ 
ber hat auffiwerffen wollen, An. Chr, 622, vertriebenhaben, fein Grab zu Me- 
dina erwehlet habe. ‚ 

Diefe Stadt ift vier Tagreifen von Mecha, und an dem Fluß Laakie ge⸗ 
fegen. Selbige bat nicht über 1200, Feuerftätte, und haben ihre Haͤuſer nur 
ein Stockwerck, ausgenommen diejenige, wo die Dervis, Die Ebruhars , und 


Die Kadris wohnen, melche Mahometanifehe Geiftliche find, urd von denen 


Tuͤrcken inder Meynung, Dapfie wegen ihrer Heiligkeit, und groffen Verſtan⸗ 
des, den Alcoranauslegenfönnen, in hohen Ehren gehalten werden. Unter 
ver anfhulichften Mofqueen, foin der Stadt ſind, wird diejenige , fo fie Mo- 
faä Kibu , das ift, die Allerheiligfte nennen , für die Vornehmſte gehal« 
ten. Diefelberuhetauf4oo. Säulen, an denen über drey tauſend filberne Laͤm⸗ 
pen bangen. Es it allda ein Eleiner Thurnzu fehen, melcher mitfilbernem 
Blech beichlagen, und miteiner Zapecerey von Goldſtuͤck gezieret ift. Daſelbſt 
iſt der Sarg des Mahomets unter einem mit Gold und Silber geftickten Him- 
mel, den der Baſſa von Egypten alle Jahr auf Befehl des Groß⸗Tuͤrcken mit 
groffem Pracht dahin ſchickt. Es iſt aber nieht wahr, Daß diefer Sarg, wie 
etliche fätfchlich vorgegeben haben, eifernfey, und an Magnet » Steinen frey 
in der Lufft hange; Dann zu geſchweigen, Daß Fein Ehrift, bey Leib-und Lebens« 
Straf ich über funffzehen Meildemfelben nähern darff, (0 hat man doch von den 
Tuͤrckiſchen Pilgern , welche Chriſten worden find , fo viel in Erfahrung ger 
bracht doß derfelbe quf dͤnnen Säulen von ſchwartzem Marmelruhe, und mit 
einem filbernen Gegitter, welches voller Lampen hange, Die den Ort gang dun⸗ 
ckel und finfter machen, umgeben fey. 

Die Tuͤrcken find, vermög ihrer Glaubens + Lehr hart verbunden, einmahl 
bey ihren Leb + Zeiten das Grab Mahomets zu verehren; es reiſet aber fait in 
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mand mehr , als der gemeine Mann dahin , und befreyet aniko Der Groß⸗ 
Muphti, das iſt, das Haupt der Mahometiſchen Keligion, Die vornehme 
Leute von dieſer Pilgerſchafft, mit dem Beding ‚Daß ſie jemand an ihre ſtatt da⸗ 
bin ſenden, und unter die Armen Allmoſen austheilen laſſen. 


. 5% 
Bon der Stadt Mecha, oder MECCA. 


EN Gefe Stadt, welche der Geburts + Det des falfehen Propheten Diaho« Figura 84. 
I /metsift, liegetineinem Thal, welches aufallen Seyten von vielen Ber⸗ Dauit. de 
gen umbgeben ilt, die vier enge Paffe haben, Durch welche man zu der Stadt Ahap. 
kommen fan. Der Grund und Boden umber ifküber die maſſen unfreundlich, 294: 
und toachfet weder Graß, noch Kraut, noch Korn , noch einiger Baum dar 
innen, und werdendie Gewaͤchſe und Blumen, fo man allda ſiehet, in Kuͤſten 
von weit entlegenen Orten dahin gebracht. Die Doͤrre iſt dafelbft fo groß, und 
das Waſſer fo übel zu befommen, daß man Daffelbe zum Gebrauch der Inwoh⸗ 
ner anders woher bringen muß, daher fommt eg , Daß es allda fehr theuer ift. 
Aller dieſer Unbequemlichkeiten aber ungeachtet, fo kommen doch son allen 
Drten und Enden viel Pilgram , und ift an allerhand Lebens + Mitteln Fein 
Mangel. Es werden defelbft nicht über ſechs taufend Feuerſtaͤdten gezaͤhlet, 
und find die Haufer von Ziegeliteinen gebauet, und mit Erden bedecket. 
Die beruͤhmteſte unter allen Mahometifchen Mofqueen , und die am meis 
ften von jedermanniglich beſuchet wird, iſt mitten in der Stadt gelegen. Man 
Fan diefelbe bey ihrem Dach, und zweyen Thuͤrnen, die fehr hoch, und zierlich 
gebauet find, von weitem erfehen. Man gehet durch mehr als hundert Thuͤ⸗ 
ven, deren jede obenherein Senfter hat, hinein. Der Boden der Mofqueen ift 
tieff, und mug man Durch sehen oder zwoͤlff Staffeln hinab geben. Die Tür» 
cken ftehen in dem Aberglauben, daß ihr Grund und Boden, aus zweyerley 
Urfachen heilig fey ; dann ſie ſagen, Daß Abraham dafelbft fein erſtes Hauß ge 
bauet habe, und daß Mahomet allda gebohren worden ſey. Die Köftlichfeit 
der Tapezereyen iſt nicht augzufprechen ‚und fehimmert e8 überall von Gold, in» 
fonderheit an einem gewiſſen Ort, allwo, ihrem Vorgeben nach , des Abra⸗ 
hams Hauß geftanden. Man gehet durch eine Thür von Silber, melche eines 
Manneshochilt, hinein. Zur Seiten iſt ein Turbe, (alfo nennen fieeine Ca⸗ 
pell) in welcher ein fehr tieffer Brunn, und deffen Waſſer gefalgen, aber fo beils 
ſam iſt, daßes ihrer Meinung nach, wann man fich Damit waͤſchet, ihre Sun» 
den austilget. Sie haben auch einen geroiffen Tag im Jahr, welcher aufden 
23. unfers Monats Map fällt, an welchem fie ein hohes, und aufihre Weiſe 
heiliges Feft, wegen Ausfchöpffung Diefes Waſſers aus Diefem Brunnen, wor⸗ 
nderer Theil, Er mie 
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mitman die Mahometanerbefprenget , begehen. Diefes geſchicht um die Zeit, 
ai Die Caravanen , und groſſe Schaaren der Pilgramen nach Mecha 
ommen. 

Die Gewoͤlber der Molqueen, und rings umher fehende Kramlaͤden find 
mit allerhand Foftbaren Kauiff⸗Waaren angefüllet. Unter den Edelgefteinen, 
fodafelbft feil find, findet man auch eine groffe Menge Pulver von Gewuͤrtz, 
welches einen überaus lieblichen Geruch von fich gibt. 

Die Stadt iftoffen, und hat feine Mauren. 


S. 6. 


Bon den Bergen Sinai, St. Katharina, und Oreb, 
auch dem St. Katharinen Cloſter. 


I 


Figura8s. F Er Berg Sinai iſt an dem Ufer des rothen Meers, und gegen Occi- 
deiner. de dent deg Elofters St. Catharina „ (von welchem mir bernach reden wol⸗ 
Merconis, (en) gelegen. Diefer Berg hat drey Berge , einen über den andern. Auf 
Part]. demſelben waren vor Alters viel Capellen gebauet , welche von mehr als vierze⸗ 
P-214. hen taufend Einftedlern find befucht worden. Die Griechen haben dafelbft viel 
Geiftliche gehalten, welche den Gottesdienſt verfehen haben „ igiger Zeit aber 

ift Feiner allda mehr vorhanden, meil die Araber diefelbe hefftig verfolget. Unter 

denen Capellen, fo noch übrig , find die vornehmften und anmercflichiten, 

die zu unfer lieben Frauen, zu St. Elias, St. Anna , St. Johann, St. 

Thevenot. Pantaleon, David, zur Tauff Chriſti, St. Antonii des Einſiedlers, und noch 
7Tom. 1. drey andere, allwofich zweeen Söhne eines Koͤniges in £rhiopien, in Einfams 
6.27 keit 40. Jahr lang auffgebaltenhaben. Diefe Eapellen find hin und heran uns 
ß terfehiedlichen Orten auf dem Berg verftveuet, und hat jede ihren Garten. Das 
Elofter lieget unten am Berg, auf welchen man vorzeiten von dem Fuß an, big 

zu oberft auf den Sipffelauf 1400. Staffeln, welche, wie man dafur hält, auf 
Befehlder heiligen Helena gemacht worden , und deren Merckzeichen noch vor» 
handenfind, ſteigen muß. Nicht weit von dem Fuß des Berges ift eine Quell, 

deren Waſſer ſehr gut iſt. Wann man etwa den dritten Theil indie Höhe ge⸗ 

fliegen ift , kommt man zu zwey Thoren, welche den Weg verfehlieffen, und 

denen Pilgern nicht eher offen ftehen, fie haben dann zuvor ihr Gewiſſen wohl 

geprüfet, und gereiniget. Ein wenig höher hinauff ift ein Fußfritt eines Ca⸗ 
meelszufehen, welches, twiedie Mahometaner für gewiß vorgeben , der Ein» 

druck des Cameels iſt, auf welchen Mofes geritten. Wann mannoch höher 

ſteiget, kommt man zueinem Stein, den ein Engel dahin geleget, dem Pros 

pheten Elias den Weg zu verhindern. Auf dem Gipffel des Berges, unter en 

groſſen, 
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roffen, holen, und offenen Felſen gegen Occident iftder Ort, allwo Mofes 
fh Dieviergig Tag über ‚fo er auf dem Berg zugebracht ‚auffgehalten hat. Ein 
wenig von diefem Felſen, und wann man zur vechten Hand hinauf ſteiget, iſt ei⸗ 
ne Kirche, welche den Griechen zugehöret , von welcher man zuder Krancken ihe 
rer koͤmmt, welche der Himmelfahrt unfers Heylandes geweyhet it. Fuͤnff, 
oder fechs Schritt tweiter, und gegen Diefer Kirch uber „ iſt eine offene Grotte, 
in twelche man durch eilff Staffeln hinab fleiget. In diefer Grotten hat Mofes 
Die Geſetz⸗ Taffeln befommen, hataushallhie von GOtt begehret, fein Ange 
ſicht zu ſehen. DieAraber haben eine Mofquee darauf gebauet ; es gibt. auch 
Dafelbft eine groffe Anzahlfruchtbare, infonderheit Dliv- und Poppel ⸗Baͤume, 
famt zwo, oder dreyen fehönen Quellen. Die Reifende fagen, daß fie viel groß 
fere Mühe haben, den Berg hinunter, als hinauf zu ſteigen, und iſt der Fuß Diee 
fes Bergs, von Dem Fuß des Berges St. Catharina durch ein groſſes Thal, alle 
to die Grotte des H. Onuphre, melche von Natur in einen Felſen gehauen, und 
gar weit,aber fehrtieff it, abgefondert. In eben diefem Thal iſt das Cloſter 
Der viergig Maͤrthrer gelegen, woſelbſt es eine ſchoͤne Kirche, und einen groffen 
Garten, nebit vielen fruchttragenden Baͤumen, als Aepffel, Birn + Nuß⸗ und 
Pomerangen- Baume hat. Es halten fich daſelbſt gemeiniglich einer. oder zween 

Geiſtliche auf, telche den Garten pflangen und bauen. x 
2. Auf dem Se. Catharinen⸗Berg, , welcher den dritten Theil höher, 
alsder Berg Sinai ift, muß man von wegen der vielen gebrochenen Steine, fo 
den Weg abfchneiden, mit groffer Mühe und Beſchwerden eigen. Unter 
halb dieſes Berges hat eseine Eleine Eapell von trocfenen Steinen, das iſt, von 
Steinen, fo aufeinander ohne Mörtel find geleget worden, dergeftalt, daß der 
Wind von allen Seiten dadurch wehen Fan. Die Ehriften haben die Eapell 
unterhalb eines hohen Felfen gebauet, welcher wie man fagt „ tie Der Leib eie 
nes Weibs + Bildes , infonderheit nach dem Bauch und Bruͤſten, ge⸗ 
ffaltet iſt, und geben die Geiſtliche vor , Daß derſelbe dieſe Geftalt Durch eis 
Wunderwerck bekommen habe , als die Engel den Leib der H. Catharina, 
nach dem fie die Märtyrer » Eronerbalten , von Alexandria in Egypten 
dahin getragen und verſetzet. Zwar die Warheit zu befennen, fo hat es auf 
dem Felfen eine lange und enge Höhe, diefelbe aber für den Leib eines Weibes⸗ 
Bilds, infonderheit vom Bauch, und den Brüften an, anzufehen, muß Die 
Einbildung das Beftedarbey thun, und gehörtein ſtarcker Glaube Dazu. Die⸗ 
jenigen fo diefen Berg hinab ſteigen, ſammlen insgemein etliche Steine auf,auf 
Denen von Natur fehtwarg gemabhlte Blatter, Kräuter, und Baͤume ſtehen, 
und iſt fo gar dieſe Abbildung , wann man fie zerbricht , inwendig gu finden, wann 
manaber mit der Hand darüber faͤhret, fo löfchet fich alles aus. Nenn man von 
diefem Berg in Das Catharinen Elofter kommen will, muß man gemeiniglich 
durch das Cloſter der viergig Märtyrer she ; und dieſes iſt eben der Weg, Den 
—— vor⸗ 
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vorzeiten Die Kinder Iſrael gegangen find. Es iſt auch allda der Felß, aus 
welchem Mofes durch ungählich viel Spalten Waſſer gebracht, zufehen, wor⸗ 
über fich dann jederman, fo dieſelbe anſchauet, höchlich vermundern muß. In 
eben diefem Thal iftauch ein groffer Stein, auf welchem, wie man dafür halt, 
die ahrene Schlang ift auffgerichtet worden. Etwas meiter von dannen zei⸗ 
get man zween groffe, tieff inder Erden ftehende, und ausgebölte Steine, auf 
welchen , wie man fagt, das güuldene Kolb ift gegoffen worden. 

3. Der Berg Oreb, toelcher hinter dem St. Eatharinen» Elofter ftes 
het, iſt viel kleiner als die, von denen wir geredet haben; derſelbe aber iſt in groͤſ⸗ 
ſerm Anſehen, weil dieſes der Ort iſt, allwo Moſes, als er der Schaafe gehuͤ⸗ 
tet, GOtt in dem feurigen Buſch geſehen hat. 

4. Das St. Catharinen⸗ Cloſter iſt unten an dem Berg Sinai, und in 
einem groſſen weiten Feld, welches von weitem gantz gruͤn ſcheinet, und ſich 
in die Zange auf anderthalb Meilen, und in die Breite eine ſtarcke viertel Meil 
erſtrecket, gelegen. 

Man halt dafür, daß ein Griechifcher Kayfer, Nahmens Jukinianus, 
daffelbe für die Caloyers, oder Griechiſche Geiftliche St, Bafılii Ordens, hat ev» 
bauen laffen ; ja man ſagt, daß der falfche Prophet Mahomet , aug guter 
Meigung, fuer gegen die Geiſtliche dieſes Elofterg getragen, daſſelbe reichlich 
begabet, und mit herrlichen Privilegien verfehen, und unter andern von allen 
Aufflagen befreyet, auch felbigem alle Araber, fofich in deffen Dienften befin- 
den, unterworffen habe, jedoch mit dem Beding , daß mandenen vorbey paſſi⸗ 
enden Hrabern etwas an Speiß und Tranck zufommen laffen folte x worüber 
erihnen ein Patent ertheilet, melches er mit feiner Hand unterfchrieben, und auf 
feine Weiſe, indem ernemlich Diefelbe in die Dinte getunchet, urdhernachauf _ 
das Watent gedruckt, gezeichnet, denn man halt daftır , daß er Feine Schrift, 
weil er nicht hat ſchreiben Fönnen, anderft unterzeichnet habe. Es hataber der 
Tuͤrckiſche Kayfer Selm ihnen Diefes Patent genommen, und dafjelbe m feinen 
Schatz geleget, und hingegen eine Abfehrifft davon, nebenft einer Beſtaͤttigung 
und Erteiterung ihrer Privilegien hinterlaffen. 

Diefes Elofter iftein groffes viereckigtes Gebau ; und find die Mauren big 
auf zwey Drittbeil ihrer Höhe, von gehauenen Steinen , dag übrige aber ift 
von Erden, oder vielleicht von Mörtel. Diefelbe ift vornen her zwey humdert 
und funffzig Schuch breit, und funffzig hoch, fo daß man fie mit Leitern nicht 
befteigen Fon. Sie heben nicht mehr als ein Thor, welches aber zugemauret 
ift,denen Arabern den Eingang zu verwehren. An der Seiten gegen Orient hat ein 
es Fenſter, aug welchem die, fo datinnen find, die Pilgram in einem Korb mit ei⸗ 
nem Seil, welches dusch eine Rolle gehet, herauf ziehen, und eben durch Diefes 
Fenſter, und mit diefem Seil, laſſen fieden Arabern das Eſſen hinunter. 

Die Kirch, fo mitten in Diefem verfehloffenen Elofter ſtehet, iſt von gehaue⸗ 

nen 
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nen Steiten, und mit Bley gedeckt. Diefes ift ein altes Gebaͤu, 40, oder 50. 
Schuh lang, und 30, breit. Der Chor befiehet in 6. Schwibbögen, und 
hat auf jeder Seiten einen Flügel. Selbiger ift mit einem Umfang, von 
Schreinerwerck, welcher fo breit, als das Klofter ‚umgeben, und mit fehonem 
vergüldetem Getäfel gezieret. Auch auf beyden Seiten mit vielen Gemaͤhlden, 
fo auf ©riechifehe Art gemacht find, behangen. Hinter dem hohen Altar iſt 
eine Eapelle, welche uber den Ort, allwo GOtt der HErr dem Mofe in ei 
nem feurigen Bufch erfchienen, gebauet, und darff man nur mit bloffen Fuß 
fen hinein gehen. Zur Seiten diefes Altars ftehet gleichfam auf einem Fleir 
nen Altar, ein Kalten von weiſſem Marmel, worein Laubwerck von erhobener 
Arbeit fehr Eünftlich gehauen worden, welcher gemeiniglich mit einem ſehr koͤſt⸗ 
- fichen Zeppich bedeckt iſt. Diefer Kaſten iſt zween Schuh lang, einen breit, 
und 14. oder 15. Schuh hoch, in welchem die Reliquien der Heil. Catharina, 
welche in einer durren Hirnſchalen, daran, wie auf unfern Kivchhöfen, weder 
Haut, noch Fleiſch mehr ift, verwahret werden; es iſt auch Darinnen eine lin⸗ 
cke Hand, welche gang eingefehrumpffen, und an vielen Orten von Fleinen 
Wuͤrmen zernaget ift, zu feben ; Die Jrägel find noch gan, dag Fleifch aber 
an denen Orten, fo diefe Wuͤrme nicht verderbet haben, gang Dürr und ein« 
gefollen. Die Stühle der Beiftlichen find fo lang, als der Chor ift, nach 
einander geſtellet, des Erk--Bifchoffs feiner aber ift mitten unter den Schwib⸗ 
bögen, tie ein Thron erhoben. Diefer Griechiſche Pralat, fo fich einen Erf 
Biſchoff Des Berges Sinai nennet, it feinem Patriarchen unterworffen, und 
hat auf die hohen Felt Tage zwo Bifchoffs- Hauben, mworunter die eine von 
Goldſchmids⸗Arbeit gemacht, und mit Edelgefkeinen befegt, Die andere aber, 
fo noch fehöner , faft eben wie des Pabſts Eron, oben mit einem Krank gemacht 
it, e8 hat aber Diefelbe nur eine, fo in der Mitten gebluͤhmet if, das Übrige 
von Diefer koͤſtlichen Biſchoffs⸗Muͤtze ift fehr reich mit Gold gefticft, und mit 
koſtbaren Edelgefteinen befeget. Der Rock diefes Praͤlatens iſt, wie der Dia- 
eonen ihrer, gemacht, fo bis auf die Erde hinunter febleifft, auf den Seiten 
offen, und iſt mit einem Strick von Seiden und, Gold zuſammen gebunden, 
die Ermel aber find zugemacht, und gehen nicht weiter, als bis an dag Bild» 
nuͤß unfers Deylandes, der Jungfrau Maria, und etlicher Heiligen, fo darein 
gewuͤrcket, und ift felbiger ein Prefent eines Groß⸗Hertzogs ous der Moſcau. 
Auf der rechten Seiten diefes Praͤlaten hanget ein vieresfichtes Stücklein son 
einem Goldſtuͤck, wie ein Brodtſack hinunter, An dem Hals trägt er zwey 
fehöne Ereuß von Edelgefteinen, und ein kleines vierecfichtes Golditück, wel⸗ 
ches mit Perlen, Tuͤrckiſſen und andern Edelgefteinen, wie das Ephod, deg 
Juͤdiſchen Hohenpriefters, befeket ift. Auf der rechten Schulter, trägt er ein 
fehönes ‚mit Perlen gefticftes Goldſtuͤck, fo eines Schuhes breit it, und um 
den Hals herum gehet, nachgehendg aber über . Mantel Doppelt wird, m 
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fich hinter der Schulter fehlieffet. An ſlatt des Dirtenftabs, hat er einen 
filber » vergüldeten Stab , an welchem oben etwas, tie ein Schnuptuch von 
—— hanget, welches demjenigen, ſo er an der Seiten traͤget, gantz 
leich iſt. 
— 5. Die Wuͤſte, welche von den Alten Pharan iſt genennet worden, er⸗ 
ſtrecket ſich von dem mitternaͤchtlichen Theil des heiligen Landes, wo vor Diee 
fem die Stedt Cadesbarne geftanden, bis an den Berg Sinai, ır. Zagereie 
fen. In diefer Wuͤſten iſt weder Waſſer, noch Das geringſte, was man zu 
des Lebens Norhdurfft bedarff, zu finden ; nichts deſtoweniger haben fich Doch 
die Kinder Iſrael 38. Jahr Darinnen auffgehalten, und Doch feinen Mangel 
weder an Waffer, noch Manna jemahls gehabt, und weder ihre Kleider noch 
Schuhe zerriffen. Men halt dafür, daß die Zeit über, fo fie daſelbſt zuge» 
bracht , über ſechsmahl hundert taufend Mann geftorben , Die Weiber aber 
und fleine Kinder, derer eine noch größere Anzahl geweſen, ‚nicht darzu gerech⸗ 
net. Durch diefes Wort Pharan ift bißweilen der erſte Theil der Wuͤſten, 
fo nicht weit vom gelobten Lande gelegen, bißweilen aber, Der erfte Theil der 
Wuͤſien in Arabien verffanden, und zumeilen die Wuͤſten Sin, und Sinzi, von 
dem Mahmen diefes Berges genennet worden. 


— 
Bon dem Luͤgen⸗Propheten Mahomet. 


Er Nahme dieſes vermeinten Propheten wird auf unterſchiedliche Weiſe 
geſchrieben und ausgeſprochen; Dann man fagt, Mahomet, Mechmed, 
Elmac. Mashammed , und Mechemer, Selbiger iſt im Jahr Chriſti 570. zu Mecha 
Hıfl.Sa- gebohren, und fein Vater Abdalla , oder Ableb , und feine Mutter Ermina 
yasen. Ib. genennet toorden. Er ward von feinem Groß · Vater aufferzogen, weil fein 
1.0.13. Dater 2,Monath vor feiner Geburt, und feine Mutter 6. Jahr hernach ger 
forben. Im 40. Jahr feines Alters, warff er fich zu einem Propheten auf, 

und gab für, daß er ein Gefandter GOttes fey, deſſen Lehre feines Vaters 

Marmol. Bruders Tochter beygepflichtet. Zu welcher Zeit ev auch den Ali und Ofmar, 
de „Africa. welche Die zween berühmtefte Lehrer feiner Sedte geweſen, auf feine Seite ge, 
vom. 1.Iib. bracht hat. In feinem 44. Sabre, befohl er die Beſchneidung, Die Faſten in 
ı1.c.ı. Dem Monat Ramadant, oder Die dreyſſigtaͤgige Faſten, dann 5. Gebethe zu 
pt 8 verfehiedenen Stunden im Tage, Die Neinigung des Fleifches, und die 
Enthaltung vom Schweinen » Fleifch, und machte ihm einen groffen Anhang 

von Ehriften, Juden und Heyden, welche ihme den Eyd der Treue ſchwuren, 
und deren er fich bedienete, diejenige , fo fich ihme widerſetzten, mit Gewalt uns 
terzudrucken. Er ſchmiedete feine Religion mit einem ker — 
ahmens 
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Nahmens Sergias, und einem Juden, welcher ein Schulmeifter gemefen der⸗ 
geftalt, daß er dieſe Neligion mit verfchiedenen Articuln der zweyen andern 
ihrer vermifchet, und nennete diejenige, fo Diefelbe annahınen, Muslins, oder 
Mufulmans, das ift, rechtglaubig. Nachdem er so. Jahr alt worden, nah— 
me er 2. Weiber, 4. Jahr aber hernach, ude er, von wegen feiner Neuerun—⸗ 
gen, fo er in der Meligion einführete, den Haß feines Vaterlandes auf fich, 
fo, daß er fich mit der ‘Ffucht von Mecha hinweg, und nach Medina begeben 
müffen. Diefe Flucht hat ſich den 16. Julü Anno 622. begeben, welches dann 
die Epoche, oder der Anfang der Jahres+ Zeit Hegyre iſt, deren die Maho— 
metaner ſich bedienen, Die Ordnung und Folge der Zeit Darnach zu richten, 
Zu Medina ward derfelbe wohl empfangen, und beftellete er 12. Lehrer zur 
Auslegung des Geſetzes. Er brachte auch eine ſtarcke Armee auf die Beine, 
und zwange Die umliegende Voͤlcker mit Gewalt feine Lehre anzunehmen ‚und 
ihn für einen Gefandten GOttes, welcher zugleich über Das Geiſt⸗ und Zeit 
fiche zu gebiethen habe , zu erkennen. Er führete eine Sahne, mit diefer Um» Dapie.de 
ſchrifft: Zum zweyfachen Zeugnuß. Nachgehend Fame er wieder nach Me- Afıa pag. 
cha, woſelbſt er im Jahr Ehrifti 63 1, im 63. Jahr feines Alters , nachdem , 16.2 32 
er 8. Jahr lang regieret, und befohlen, Daß man feinen Leichnam nach Medina, 
allwo er iko iſt, bringen ſolte, geftorben ift. Y 

Er war von Perfon ein wackerer anſehnlicher Mann, und mittelmaffie 
ger Statur; er hatte eine annehmliche Stimme, ſchwartze Augen, undein mas 
geres Geſicht, Danebenjt aber Die fallende Sucht, weiches er einer Göttlichen 
Entzücfung zufchriebe. Man halt dafür, daß er an einem Suͤpplein, welches 
ihm fein Secretarius Buhanduca gefocht, geftorben fey. 

Mach feinem Tod wurden feine Schriften mit groffem Fleiß von dem 
Ali zuſammen getragen, welcher fie in 4. Bücher, und in 211. Capitel unter 
dem Nahmen Alcoran eingetheilet hat. Die Voͤlcker, welche denfelben ans 
genommen, geben vor, daß ein Engel ihm daffelbe in Arabifcher Sprache in 
Die Feder dietiret habe, Unter andern Schmwarmereyen, roomit dieies Buch 
angefüllet iſt, verfpricht er in jenem Leben ein Paradeiß voller fehönen Wei— 
besbilder, mit Denen die Mufelmannen ihre fleifcehliche Luſt büffen Fönnen, und 
macht ihnen Hoffnung zu lauter Wolleben, und guten Leckerbißlein. 


8. . 
Vom Zuftand und Befchaffenheit des Arabiens. — 
IH der Krebs» Eirefel mitten durch Arabien gehet, fo find die 3. ver⸗ Dasit. de 
fehiedene Theile, welche dieſes Land theilen, unertraglicher Hike un- Ai pag. 


terworffen, welches Dann um fo viel defto mehr zu glauben iff, weildie rn 284, 
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ihre. Strahlen nur auf lauter Sand wirfft, und es ſehr wenig Fluͤſſe und 
Brunnen darinnen giebt, und würde Fein Menſch darinnen bleiben Eonnen, 
woferne nieht die Macht» Thauen Die Hige des Tages abkuhleten ; Dahero 
Fommt es, Daß man Dafelbft nur bey der Nacht Handel und Wandel treibt. 
Das Land wird insgemein fonft nirgends, als nahe am Meer bervohnet , fo 
iſt auch daſſelbe nicht fonders ‚als nur in dem glückfeeligen Arabien fruchtbar. 
Diefes bringet eine groffe Menge Del-Baume, Zimmet, Benzuen, Weyrauch 
und Maſtix hervor : Man erndtet auch allda Gerften und weiſſen Hirfe ein, 
den man Dora nenmet. Zwiſchen Mecha und der Stadt Mocca, fo an der 
Meer » Enge Babelmandel lieget, hat es eine Ebene , allwo geroife Bohnen 
machfen , aus denen das Cafte gemacht wird , welches ein herrlicher Tranck 
fir die Araber und Tuͤrcken if. Die Araber, beydes Männer als Weiber, 
find von Farbe gang ſchwartzbraun, hoch von Leibes-Sröffe ‚und guten Ver⸗ 
fandes, und ift Fein Volck unter der Sonnen, welches die Trenheit mehr, 
als dieſes, liebt ; dahero kommt es auch, daß Die Kandleute von einem Ort 
zum andern umber sieben, ihrer Heerden hüten, und unter Gezelten wohnen. 
Diefe verachten diejenige, fo da arbeiten, und in den Städten wohnen, und 
nennen Ddiefelbe Maures, das iſt, verzagte, nichstwerthe Leute; diejenige 
aber, fo auf den Raub ausgehen, und ihnen einen ruͤhmlichen Nahmen ma⸗ 
chen , twerden von ihnen Saracener genennet. Weil nun unfern Deifenden 
feine andere, als diefe Raub⸗Voͤgel befannt find, fo bilden fie fich ein, daß 
alle uͤbrige Araber ihnen gleich feyen, und wiſſen nicht, Daß in den vornehmen 
Städten vortreffliche Sternkündiger , und mohlerfahrne Medici anzutreffen 
find, wie dann folches die Portugielen beobachtet haben, welche ung verfichern, 
daß fie bey denen Emirs gange vollfommene Bibliotecken, und in denfelben 
gange Wercker, vieler Griechifcher und Lateinifcher Scribenten gefehen „ Die 
wir nur unvollfommen haben. Die Araber find tapfere unerichrockene Leute, 
unverdroffen, und gute Neuter, haben auch vortreffliche Pferde, darunter eie 
nige zu finden, Die 2. bis 3000. Thaler gelten, und wird ein Regiſter über ihre 
Art und Zucht gehalten. Das Streiffen und Rauben der Araber macht 
den Weg nach Medina fo gefährlich und unficher , daß der Groß⸗Tuͤrck zur 
Sicherheit der Pilger für ihren Anfall eine ‚Convoy von mehr als dreyffig 
taufend Mann zugeben muß, unter welcher Anzahl das dritte Theil Janitſcha⸗ 
ren find, welche von einem Baffa commandiref, und in drey Hauffen vertheilet 
erden, einer im Vorzug, der zweyte im Mittelzug, und Der dritte im Nach⸗ 
zug, toelches alles auf der Pilger Koften gefchiehet. 

Die Religion betreffend, fo find fie insgefammt NMohometaner, und in 
den Städten fehr abergläubifch, die auf dem Land aber find nicht fo gewiſſenhafft. 

Die meiften anfehnliche Stadte erkennen unterfchiediiche Printzen für 


ihre Herren. Dann der Groß» Lürcf befiget gegen Orient und dem Golfo 


Balfora, 
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Balfora , die Städte Elcatit, Lafach , welche eines Beglerbegs, oder General- 
Statthalters Reſidentz iftz gegen Mittag, und Miedergang aber hat er Die 
Städte Dolfar , Aden, Zibir, &ec. innen. Aden hat gleichfalls einen Tuͤrcki⸗ 
fehen Beglerbeg zum Statthalter , und Fan von zweyen Pafteyen beftrichen, 
und von einem Schloß, fo auf einer Höhelieget, und eine Tuͤrckiſche Beſatzung 
hat, befchüget werden. 

Die Soldaten Eommen, aus Benforge einer Verraͤtherey, niemahls in 
die Stadt, und werden alle Jahr abgewechſelt. Die andern Derter und 
Plaͤtze haben verichiedene Emirs , oder abfonderliche Fuͤrſten, deren jeder für 
fich felbit iſt, und Feiner Den andern für feinen Obern erfennet, im Beſitz; Der 
vornehmſte unter allen aber, ift Der. Cherif zu Mecha, denen der Türcfifche 
Kanfer felbit anfehnliche Prefenten überfendet, damit er die Pilgers⸗Leute, ſo 
nach Mecha reifen, Deito beffer in feinen Schuß nehmen möge. | 


Das XI. Capitel. 


Don der Türden in Afien. Won dem alten Albanien, 
GroßArmenien, Colchis und Fberien. Won Geor- 
gia, und.dem isigen Armenien. Von der Monar: 
chie der Aſſyrer. Don Curdiſtan. Von Nerack, 
und Diarbeck. Bon der Stadt Bagdat, Bon dem 
alten und isigen Syrien. Don der Stadt Jeruſa— 
lem. Bon dem alten Heinen Afien. Bon Natolien 
und dem Zuftand der Tuͤrckey in Aſia insgemein. 


Si) „1. 
Don der Tuͤrckey in Afia insgemein. 





I, 


Je Geographi , wenn fie die Länder, welche der Groß» Tuͤrck, oder Figur 
D Tuͤrckiſche Kayfer in unterſchiedenen WWett-Theilen beſthet, von ein, a T 
ander feheiden tollen, fo begreiffen fie diefelbe unter Drey allgemei« und 
nen Nahmen, als da find die Tuͤrckey in Aſia, Die Türcfey in gg 
Africa , und die Tuͤrckey in Ruropa. ; 
„2. Man koͤnnte zwar allhier von dem weiten Begriffe Diefes groffen und 
mächtigen Reiches reden ; weil aber Die Stadt Eonitantınopel , welches die 
Anderer Theil, DD Haupte 
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Haupt ⸗Stadt ift, in Europa lieget, fo wollen wir eine Land⸗Charte und Ber 
fehreibung hiervon zugeben, folches fo lange verſpahren, bis. wir von der 
Fürefey in Europa , im vierdten Theile Diefer Welt⸗Beſchreibung reden 
erden. 2 

3. Dasjenige, was Die Erd⸗Beſchreiber die Tuͤrckey in Afta , oder dag 
Tuͤrckiſche Reich in Aſta nennen , iſt zwiſchen Nußland, dem Eafpifchen Meer, 
Perſten, Arabien, dem Megr gegen Levante, dem Archipelago, dem Meer 
yon: Marmora, und dem mittellandifchen Meer gelegen. Wenn ſich aber in 
denen Schied⸗Graͤntzen, fo wir itzo benennet haben, einige Derter befinden fol 
ten, welche dem Türefifchen Kaͤyſer nicht zugehören, oder dem Könige in Per- 
fien unterworfen find, fo werden Doch Devfelben wenig feyn, Die von Diefem 
allgemeinen Nahmen abgefondert werden koͤnnen. Es wird aber Arabien 
nicht hierunter begriffen, beydes darum, weil es ſcheinet, als ob die Natur 
Demfelben fonderbare Orangen, und eine unterfehiedene Landes Art gegeben, 
als weil diefes Land gantz wiedrige Gebrauche und Gewohnheiten hat, auch der 
meifte Theil Diefer Volcker, wie wir im vorigen Capitel erwehnet haben, den 
Groß⸗Tuͤrcken nicht für. ihren Heren erkennen. 

4. Die vornebhmften Berge der Türckey in Aſia find, der Caucafus , und 

der Berg Tatırus , welcher fich in viele Aeſte ausbreitet. 

5. Die merckwuͤrdigſten Seen find der Van» und das fodte Meer, 

6. Die groffe Flüffe find der Don, oder Tanais, Tura , Tercka , der Cor 
»der Kur ‚fo in den Fluß Aras lauffet ‚ehe er in das Meer von Tabriftan oder das 
Eafpifche Meer flieffer, Die Tyger , dev Euphrat , der Jordan, Madre ‚Sangari, 
Galmach , Fazze ‚und, Der, Coppa. Bier 


7. Die Alten haben diefe Länder durch die Nahmen das Aſiatiſche 
Sarmatien, um Theil, Albanien, Iberien, Colchis, Affyrien, Syrien und 
Flein Aſien unterfchieden, worunter Die meiften Diejenigen find, roelche Die Roͤ⸗ 
mer in Aſia beſeſſen haben. Heute zu Tage kommen dieſe Laͤnder uͤberhaupt 
mit denen überein, fo die Geographi, Georgien, Turcomanien oder Arme 
nien, Diarberfer, Soria und Natolien nennen, davon Die drey erften jenfeite 
des Euphrats, Die drey letzten aber diffeitg des Euphrats liegen, 


F 
Zima Von Albanien, Groß⸗Armenien, Colchis, Iberien, 
Br nach Der alten Seribenten Bericht. 
T0lEMENS 
Lib.V. g Jeſe Lander offen gegen Mitternacht andas Afatifehe Sarmatien, ge 
6. 10, 11. gen Morgen an dag Cafpifche und Verfianifche Meer ‚gegen Abend an 


22.13. in flein Aften und das Euxinifche Meer, und gegen Mittag an Aſſhrien und Mefo> 
Geograph. potamien. "Die 
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Die vornehmſten Berge darinnen find, der Caucalus, dag Caſpiſche Ge⸗ 
buͤrge, der Nymphates, der Antitaurus, Die Moſchici und Die Pariardris. 

Die nahmhaffteſte Seen find Arſilſa, Thofpitis, &c. 

Die beruͤhmteſte Fluͤſſe ſnd, der Albanus, Der Cyrus, Der Araxes, Die 
Tyger, der Euphrat, Phafe, Corax, u. ſ. w. ; 

I. Albania, war eine alte Proving in Aſia am Eafpifchen Meere,mo 
io Dageltania. ift, und wurde von dem Fluffe Cyrus bewaͤſſert, wird igo Zuirie 
genennet, und gehöret dem Tuͤrcken. Sie muß mit der Jroving Albanien in 
Griechenland nicht verechfelt werden. Die vornehmſten Städte in Albania 
waren: 1.) Chabala ‚oder, Cabalaca , bey welcher Die engen Laͤſſe in Albanien, 
welche Albaniz Pylæ find genennet worden, mitten Durch Das Gebuͤrge Cau- 
salum gehen. 2.) Albana , hernach Stranu oder Zambanach, war eine groffe 
Handels-Stadt mit einem Hafen, an dem Eafpifchen Meere gelegen. 3.).Ge- 
era » oder Gagara. — 

II, Groß⸗Armenien war in der Gegend, wo heute zu Tage die Tuͤr⸗ 
ckiſche amp  Turcomannia lieget. Ein Theil wird itzo Churdiftan genen⸗ 
net. Dieſes Land iſt anfangs dev Aſſyriſchen, hernach der Perſtaniſchen Mo⸗ 
narchie unterworffen geweſen, und endlich von denen Macedomiern erobert 
worden. Um das Jahr der, Welt 3730. zur Zeit des Syriichen Koͤniges 
Antiochi M. war e8 ein eigenes Königreich, Deffen eriter König Artaxias hieffe. 
der berühmterte König. in Groß⸗ Armenien war Tigranes , des Koͤniges Mi- 
thridares in Ponto Schwieger⸗Sohn, welcher den König Artanem aus Kleins 
Armenien verjagte, und mit Denen Roͤmern vielerley Handel hatte, Er ward 
aber An.M, 3881, bey der Stadf Tigranocerta von dem Roͤmiſchen General 
Lucullo bis auf dag Haupt gefchlagen, und_von Pompejo M. im Johr der 
Melt 3834. durch die Waffen genöthiget, Syrien zu verlaffen, und Dejoraro 
Klein⸗Armenien abzutreten, auch fich in Groß Armenien, als einem Nömis 
ſchen Valallen damohls zukam, denen Roͤmern zu lubmittiren. Er ward end» 
lich gar gefangen nach Nom gefuͤhret. Ihm folgete fein jungſter Sohn Ar- 
tuasdes, welchen der Momifche Triumvir gefangen nach Egypten führen, und 
auf Begehren der Königin Cleoparrz ihm den Kopff vor die Fuüſſe legen leffe, 
Artaxias II. iſt von den Seinigen ermordet worden. Dieſem folgee fein 
Bruder Tigranes Ik im Jahr 14. nach Ehrifti Geburt, und ward vorm Kaͤh⸗ 
fer Augufto beftätiget, auf Befehl aber Käyfers Tiberii enthauptet. Die fol⸗ 
gende Koͤnige Artuasdes I, Mithridates und Rhadamiltus, auch Tiridares, 
Dasien fein befferes Gluͤck, indem fie alle gewaltfomer Weite um dos Leben 

ommen find. ach der Zeit ift Groß > Armenien unter die Kaͤhſer zu Eon» 
ftantinopel, ferner an die Saracenen, endlich im Jahr Chriſti 1515. an die 
Tuͤrcken gelanget. Die vornehmen Voͤlcker und Lander in Groß-Alrmenien 


waren Diele: 
Od 2 MAotene 
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Colthene. Cararzene, oder Cotocene. : 
Arlela Sibacene, oder Syrracdne, 
> Mardi, Soducene. J 
Gordene oder Gordyne. Cotæa, oder Cortæa. 
Gorinea. Thoſpitis. — 
Azetene, oder Anzitene. Bulbene ‚ oder Hobordene. 
Sophene. Sacapene, &c. 
Baflifene. 


Die berühmteften Städte in Groß» Armenien find vorzeiten geweſen: 
1.) Artaxata, die gewöhnliche Reſidentz der alten Könige don Groß⸗Armenien, 
am Fluß Araxis gelegen. Sie" foll von dem berühmten Carthaginenfifehen 
General Hannibal erbauef worden feyn ‚nachdem ei megen feiner unglücklichen 
Derrichtungen von Carthago im Afıam fliehen muͤſſen. Der Nömifche Ge- 
neral Domitius Corbulo , lieſſe fie im Jahr Ehrifti 59. verbrennen. Tiridates 
König in Armenien, ein Bruder Vologehis, Königes der Parther lieſſe fie herr 
nach wieder anbauen, und dem Nenni zu Ehren Nennzam nennen, 2.) Ar- 
temidira, oder Artemita, 3.) Thofpia, 4.) Armofara, oder Arfamofara. 5.) Ar- 
tagera s Agraxeıoe , eine Veſtung, dabey Cajus Cælar, ein Enckel Kaͤyſers Au- 
guſti, ums Leben fommen. 6.) Tigranocerta, war vorzeiten eine groſſe Stadt 
in Groß-Armenien , welche Der König Tigranes aus Denen Ruinen 12. anderer 
Städte, die er zeritöhret, erbauete. Im Jahr Ebrifti 67. eroberte der Mir 
miſche General Lucullus diefe Stadf, und befam 10060. Talenta zur Augs 
beute, Wenn nun jedes Talent nur zu soo, Thalern gerechnet wird , fo 
macht der erbeutete Schaf dennoch. auf 6.Millionen Thaler. | 

II. Die Landfehafft COLCHIS lag an dem Ufer des Ponti‘Euxini, 
oder fehrwarken Meeres, welches Meer Dem Lande gegen Abend, und Iberien 
gegen Morgen war. Die vornehmſten Völker darinne waren: Die Colchi, 
Manrali, Lazx , oder Azz, Zani, u. ſ. w. Die anfehnlichflen Städte find ge⸗ 
weſen: 1.) Michleffus. 2.) Diofcurias oder Sebaftiopolis. 3.) Pichyus. 
4.) Rhizus, ein Hafen. 5.) Thiapolis oder Æapolis. 6.) Abfari, oder Apforri 
Oftia: 7.)Zadris. 8.) Phaſis, mar eine grofe Handels⸗Stadt und des Koͤni⸗ 
ge8 Are in Colchis Reſidentz, dem die Argonauten unter laſonis Anführung 
im Jahr der Aßelt 2791. das göldene Vließ allhier geraubet haben. 

IV!/IBERIA mar vorzeiten ein Land in der Gegend, wo itzo das ei⸗ 
genöliche Georgia iſt. Diefes Land muß mit dem Occidentaliſchen Iberia, 
toorunter Spanien veyftanden wird , nicht verwechſelt werden. Hierinnen 
A Voͤlcker Eckericz, und Die Staͤdte: _ 1.) Artaniffa, 2) Arma- 
ticay &c. | ' — \& epnnasn N 


3 


3. 





* ’ . 7, 1 Be, 
Georgia RI ra XC-ımiXClI- 





3 


= 





— um 





—“ [E87 
—— As THACAN |} 
2 ] ——— te zz R 0. K 


ze zort —ñ—n—)t)⸗ 












= 8 
8 I TRBCASSIE a >“ COMANIE R | 
> == —— 2 5 | 
Rp ran ES Canrase Q || 
Venen EEE! = A 

— AVOGCM EN & SQ! 

aa BD * El 

— rue — FE, mens 

FE GURGISTAN 5 

NPow£s EvVx Z° | 






= [2277 aD | 
er Er G 
: Mer NoIRE — 
CURIEL = * Io! 






$: an 5 


Alert erian, 


ER —— 





— ——— 





m — 




















— 

* 

—— 
u 
/ 

vu 6 ‚ Pre = 

x 

J 


Von der Tuͤrckey in Afia. 213 


— 01070 — — 





Von dem heutigenGeorgien und TURCOMANNIA. 
J. 
gar Von Georgien. 


EORGIA, wann es insbefondere genommen wird, , bezeichnet anders Figura 
nichtsalsdas Land, welches von Denen Alten IBERIA, itzo aber Gutgi- 90. & 91. 
ftan, oder Das eigendliche Georgien genennet wird, Die Geographi aber 
begreiffen alles darunter , was zwiſchen dem Fluſſe Don, und dem mitternächt- 
lichen heile des Armenien, oder Turcomannia gelegen ift, In dieſem legtern 
Verſtande find die Schied + Grangen des Landes Georgien, gegen Mitternacht 
Rußland, gegen Mittag Turcomannia oder Armenien, gegen Morgen das 
Eafpifche Meer, oder das Meer Tabriftan, und gegen Abend das ſchwartze Meer, 
Das Meer von Limen, und die kleine Tartarey. 2 nl 
Die vornehmften Bergedarinne find + Der Caucafus, und der Corax. 
Die nahmhaffteite Flufe find‘, der Don, welcher feinen Ausfluß in das 
Heer vonLimenkat, die Tura, Die Terca, Der Xur, welcher in den Arasflief 
Ki ehe erin das Eafpifehe Meer fallet, und der Faſe, foindag ſchwartze Meer 
ieflet. 
Die vornehmiten Sander, welche unter dem allgemeinen: Worte Georgia 
begriffen werden , find Comania, Gurgiftan , Mingrelia, Avogaha und Cir- 
cafıa. 
I. COMANIA, melcheg vormahls ein Stücf von Albanien gemefen , ıft Tauernier 
für das Vaterland der alten Amazonier gehalten worden. Dieſes iſt ein flaches Libr. IIl. 
Pard, und ‚mweilesallda vielregnet , febr bequem zum Ackerbau; aus Mangel € 2-p. 
der Inwohner aber, iſt es faſt gankund gar ode. Die Voͤlcker Comouchshas 3 29. de 
ben den Orientaliſchen Theil, langit dem Caſpiſchen Meere innen, und find un, Perfia. 
ter des Königes von Perſien Schuß. Ihre vornehmften Wohnungen find jes 
derzeit an dem Fuß der Berge, damit fie fich deſto ehender mit ihren Heerden, 
wenn fie vor ihren :Benachbahrten, welche, fo wohl als fie, meiftentheilg von 
dem Kaubeleben, in Sicherheit begeben koͤnnen. Dieſes Land wird auch Co- 
mana genennef. 
I. GURGISTAN, oder dag befondere GEORGIA, fü vorzeiten Iberia ge» 
naft,und ein Stuͤck von Albanien, undGtoß»Armenien geweſen iſt ein bergichtes 
und arm eliges Land, Davon der eine Theildem Schuße des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers, 
der andere dem Schuße Des Koͤniges in Verfien unterworffen iſt. Dieſes Land hat 
zwey heſondere Fürften‘, melchefich den Königlichen Titul geben laffen , und 
Des Königes in Perſien Vafallen find, Es ſind aber 
Od 3 1) Der 
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1.) Dev Fuͤrſt in Carduel, lat. CARDVELIA, welcher ein volckreich Land 


at, i 3 

Sn diefem Lande find folgende Städte: 1.) Tefflis, oder Tiflis, lat. 
Tiphlis, Die Haupt-Stedt, iſt groß volckreich, und der Griechiſchen Reli- 
gion zugethan. Hier find viel warme "Bader. Die Stadt lieget an einem 
Berge an dem Ufer des Fluſſes Kur, Gegen Süden ifkeine ſtarcke Veſtung, 
worinne ein Perfraniicher Gouverneur rehidiret, In Diefer Stadt find vierze⸗ 
hen Kirchen , von welchen fechs Denen Georgianern , Die übrigen aber denen Ar- 
menianernzugehören. (2) GoripderKori. (3.) Suram und (4.) Aly, find 
Staͤdte dieſes Landes Cardelıen. 

11:), Der Fürftin Kacheri „ lat. Gagueria, Darinne Die Stadt Zaganan 
den Sluffe Tzauat lieget: Las ' 

Der König in Perfien will diefe Fürfen zum oͤfftern zwingen, daß fie, 
wenn fieardersibre Würden auf ihr Öefchlechte fortpflangen mwolten ‚ven Ma» 
hometaniichen Glauben annehmen , und Die Griechiſche Religion verfaffen ſol⸗ 
ten. Ihre Muͤntze wird unterdem Nahmen der Könige in Perſien geſchlagen. 

IIl. MINGRELIA, iſt das Land, welches bey denen Alten unter dem 
Nahmen Colchis bekannt geweſen, wo die Argonauten unter Anfuͤhrung des 
lafons im Jahr 2791. nach Erſchaffung der Welt dem Könige Erz von Col- 
chis, der zu Phafis refidirete, das Goldene Vließ geraubet haben. Diefes 
Fand wird in drey Theile eingetheilet,, Deren jedes zwar feineneigenen Fuͤrſten 
bat, die aber Triburarıi Turcarum , oder des Tuͤrckiſchen Kapfers Vatallen find, 
Die drey Theile find. Mingrelia infonderheit, Guriel,) und Imirere oder Balla- 
chione, Die Fürften lafen fich Könige nennen, und tollen fouverain ſeyn. 
Denn fievor denen Tuͤrcken Ruhe haben, fo führen fie felbft Kriege miteinan⸗ 
der. Sie werden alledrey Dadian, das iſt, oberſte Richter, von. dem Perſt⸗ 
ſchen Worte Dad, Gerechtigkeit, genennet. In dieſem Lande waͤchſet die 
Nieß⸗Wurtz, das Purgier ⸗Kraut Scammonia , und Sennet, in groſſer 
Menge, und finder man auch daſelbſt etliche Eiſen / Gruben. Es iſt aber die 
Arrmutb daſelbſt ſehr groß, Daß die Einwohner genoͤthiget find, ihre Söhne 
denen Tuͤrcken und Perfianern zu verfauffen. Sie ſind der abtrünnigen Grie⸗ 
chifehen Religion zugethan. Die Mingrelier, werden eingerbeilet in Ginafca 
oder Ginandi, Edelleuteoder Herren, Saccurs, veiche Land⸗Leute und Bürger, 
Moinali, gemeine Leute, 

1.) Mingreliainfonderheit, lar. Mingrelia propria, hatfeinen eigenen Fuͤr ⸗ 
Ken oder König. Die Haupt» Stadtift Sauatopolis, 

2.) Guriel, lat, Guria, hatfeinen eigenen Fürften oder König. Der ber 
fie Ort darinne iſt die Stadt Varılui, 
3.) Imeretia oder Baflachione „ hat feineneigenen Fürften, welcher König 
pon Imerere genennet wird, Die Haupt · Stadt iſt Cotatis. 

IV. ABAS- 
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IV, ABASSIA, oder dag Sand Avogaſia, oder Abeafles, iſt dasjenige, 
welches vorzeiten die Heniochi bewohnet haben. Die Haupt Stadt iſt Santa 
Sophia, oder Efchifumuni. Cofa, Ajazo, find aueh Städte Diefes Landes, 
ſeinen eigenen Fuͤrften hat, der ein Valall der Ottomanniſchen Pfor⸗ 
te iſt. 

V. CIRCASSIA, das alte Land der Voͤlcker, Taxamartz genennet. Ihre 
Haupt» Stadt iſt Tenruck, oder Teman, welche denen Tuͤrcken zugehoͤret. 
Hierinne iſt ein ſchoͤnes Weibes⸗Polck anzutreffen; daher kommet es, daß die 
Tuͤrcken das Circaſſiſche Frauenzimmer gllen andern Sclavinnen, ſo man ihnen 
zufuͤhret, vorziehen. Dos Mannes⸗Volck iſt tapfer und behertzt, und wird 
ein einiger Circaſſier fuͤnff oder fecbs Tuͤrcken ſchlagen. Die Inwohner find 
der Griechifchen Religion zugethan, und pflegen fich Daher mehr zudenen Ruſ⸗ 
fen zubalten, wie oben bey der Ruſſiſchen Tartarey bemerefet worden. Einige 
halten fich denen Tuͤrcken zu Gefallen zudem Alcoran , und find der Mahomes 
tanifchen Religion zugethan.  Cabardia , iftein Stuͤck diefesLandes am Fluffe 
Bei und iſt, wie, Die Gorier. oder Berg-Circaffen, dem Czagr von Rußland 
zin ar. — 


II. 


on TURCOMANNIA oder ARMENIA. 


he begreiffet ein groffes Stift von dem alten Groß⸗Armenien Status 
unter ſich. Dieſes iſt das erfte Land, welches die Tuͤrcken befeßten „ nach» Imper. 
dem fie indem Mitteldes VIII. Seculi nach Ehrifti Geburt aus der Aſiatiſchen Ortoman- 
Tartarey Durch die Porras Cafpias in Diefe Gegend gedrungen, und fichanfangs nici,Ri- " 
mit denen Saracenen herum gefehlagen, hernach aber vereiniget haben. Die caut 
vornehmfte Städte darinne find igiger Zeit, Erzferum, Erivan, Wan&c,  Libr.1. 

1.) Erzerum, iſt heute zu Tage die Haupt⸗Stadt in Turcomannia, nach cap. ı2. 
Süuͤden des Euphrars gelegen. Sie iſt groß, und fehr volckreich, und wird da⸗ 
ſelbſt viel Arbeit von Seiden gemachet. Die Haͤuſer ſind nur von Holtze er⸗ 
bauet, und ein Stockwerck hoch. Sie hat ein Schloß, welches, wie auch Die 
Stadt, weil fie eine Graͤntz ⸗Stadt gegen Perfen iſt, mit einer doppelten 
Mauer beveſtiget worden. Der Groß⸗ Sultan unterhaͤlt daſelbſt einen Begler- 
beg, oder General- Statthalter, welcher eilff Sangiaken oder beſondere Gou- 
verneurs unter fich hat. 

2.) Cars , Iar. Carla, iſt iiger Zeit nichts, als ein groffer übel bewohnte 
ter Flecken, oder offene Stadt. Eslieget aber ein Schloß dabey, darinne x 
Derzeit eine ſtarcke Befagung unter einem Bafla lieget, welcher fechg Sangiaken 
unter ihm hat, 

3.) Eti- 
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— 
3.) Erivan, eine Stadt, welche an einem Selfen an dem Fuſſe des Ber⸗ 
ges Ararach gebauet ift, von der wir hernach mir mehrerem reden wollen, 
4.) Wan, oder Van, eine Stadt, iſt gegen Mittag an einem See glei» 
ches Rohmens, und an dem Fuſſe eines Berges gelegen, deſſen Spige mit 
einem ſtarcken Schloffe beveftiget, und miteiner Türdfifchen Befagung verfehen 


hat. 
II. 
Von der Stadt Erivan, und Dem Berge 


Ararath. 
I 


rigura Sy Stadt ERIVAN iftaufeinem Selfen andem Fuß de Bergs Ararah 


92 I Ioelegen, und von mittelmäffiger Groͤſſe. Man hält dafür, dag diefelbe auf 

Tertian, Das jerfallene Gemaͤure einer Stadt , die auch Erivan geheiffen, und nicht weit 

sein. Joan, Davon geftanden, erbauet und in den letztern Tuͤrckiſchen und Perfianifchen 

Seraus. Kriegen zerſtoͤret worden ſeye. Es hatin Erivan etliche auf Perfianifche Art er» 

2.17. bauete Mofqueen, und ein Carmeliter Klofter. Sie hat zu ihrer Schuß Wehr 

Ricaut. de nichts, als nur eine bloffe Mauer von ſehr harten Steinen : Ihre Inwohner 

Imp. Ot- find mehrentheils Armenier ; die ihr aber allerdings nicht wohl anſtehen. Es 

vom, Lib.. berichtet aber ein Reiſender, welcher vor etlichen Jahren in Diefem Land geweſen, 
1.2. Daß fie durch ein Erdbeben feye umgefehrt motden. n es 

Tavern, II. Esfind auf dem Berg Ararach viel faufend Leut⸗Clauſen, darinnen 

F die Chriftlichen Geiſtlichen bewirthet werden. Die Armenier nennen ihn Mefe- 

foufar , das iſt, den Berg der Archen Noah. Die Perſtaner aber Agri, und, 

iftderfelbe vielhöher, als der Berg Caucafus und Taurus. Es ſagt ein Holläns 

diſcher Reiſender, welcher Die Particularicäten Diefes Berges beſchrieben, daß 

ihme, als er Anno 16770. ein Sclav in Erivan gemefen, von feinem Heren , auf, 

Anfuchen der Sarmeliter diefer Stadt , fo, ihn für einen Wund⸗Artzt gehalten, 

anbefohlen worden, aufdiefen Berg zufteigen, um einen Geiftlichen an einem 

Bruch zu heilen, und meldet dabey, Daßerfieben Tage auf dieſen Berg zu ſtei⸗ 

gengehabt, und jeden Tag fuͤnff Meilen gereiſet ſey; auch daß er alle ſuͤnff Mei⸗ 

len eine folche Clauſen, darinnen er gefehlaffen, angetroffen, und daß ihm des 

andern Tages jeder Einftedler einen Bauer zu einem Wegweiſer, und einen 

Efel, welcher. die Lebens» Mittel und Holtz getragen , mitgegeben habe ; dann 

meil Feine Erde auf dem Selfen diefes Berges anzutreften, foiftallesunfrucht« 

bar, und fönnen weder Bäume noch Mflangen darauf wachſen. Dieſer Rei⸗ 

fende feget noch hinzu, daß er ſo hoch, bis anñ die Gegend der Lufft, allwo die 

Wol⸗ 


iſt, worüber ein Bafla commandiret, welcher vierzehen Sangiaken unter ihm 
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Wolcken formirep werden, geitiegen, und Daß die erſten, fo ihn umgeben, 
finſter und dick, Die andern aber überausfalt, und voller Schnee geweſen feyen, 
inderdritten aber, Durch welche er gegangen, hatte er, wann es noch eine vier- 
tel Stund länger gewaͤhret, für Kalte unfehlbar flerben muͤſſen, Die folgende 
Tage aber, welche er noch höher hinauf geftiegen , waͤre eine vielgelindeve und 
waͤrmere Lufft gegangen, und alser endlich in Des preßhafften Geiftlichen Cel⸗ 
fen angelanget,, hätte er aus feinem Mund vernommen, daßer in zwantzig Jah⸗ 
ren, Dieerin feiner Einftedlers > Klaufen zugebracht, niemahls weder Hige noch 
Froſt, noch Wind empfunden, noch einigen Degen habe fellen ſehen. Dieſer 
Einfiedler habe ihn gaͤntzlich bereden wollen, daß die Arch roch gang auf die ſem 
Berge anzutreffen, unddaß diefe gemaffigte Lufft verhinderthabe, daß ſie nicht 
verfaulet feye. Geſtalten er ihm dann ein hölgern Creutz, welches, wie er 
vorgegeben, aus einem Bort von Diefer Arch gemacht worden, verchret. 


IV. 


Bom Zuftand und Befchaffenheit des Landes 


Georgien, 


x Lufft diefes Landes iſt feucht und ungefund , infonderheit in Mingreliz. Figure 
Die Befchaffenheit des Erdreiche iſt bergicht, und mit vielen ABaldern 93. 
umgeben, darinnen fich viel wilde Thiere aufhalten. Der Falcken und Sper> Dauit, 
ber gibt e8 eine groffe Menge darinnen, fo waͤchſet aufden Dügeln vortrefflich de Ma 
guter Wein, und in der Ebene fehr viel Hirſen. Ingleichen wird in etlichen pag. 344: 
Thaͤlern Korn geſaͤet, und kommen die Maulbeer-Baume ſehr wohlfort. 

Die Inwohner find groß von Leibes⸗Statur, und wohl gebildet, Die aber, 
fo aufden Bergen wohnen, grob und wild, und haben mehrentheils ein greßli⸗ 
ches und garftiges Angeficht, Sie bederfen ihr Haupt miteiner gefaltenen Mir 
ke, undfind elendiglich mit einem Rock von fehlechtem Tuch, fo im Lande ge⸗ 
macht wird, und ihnen bis andie Knie gehet, gefleidet, wiewohl die Neiche 
ſten, infonderheit in Mingrelia fich Kappen von etlichen ausländifehen Zeugen 
machen laffen, Die aber fehr eng, und hinten bis an die Hinter Backen offen 
find, damit fie defto bequemlicher zu Pferd figen Eönnen. Ihre Häufer beſte⸗ 
hen in einem Saal, deflen Vorwaͤnde von Holg, und das Dach von Stroh ift, 
und haben Feine andere Oeffnung, als eine Thür, Die fie an ſtatt des Fenſters 
und Schornfteins gebrauchen. Nichts deſtoweniger fagt man, doßder Fuͤrſt 
in Mingrelia mehr als funffzig Pallaͤſte habe / worunter der zu Zugdidi der ſchoͤnſte 
ift. Selbiger iſt von Steinen gebauet, und mit Perſianiſchem Haußrath vere 
fehen und ausftaffirt. 

Der Reichthumb derer, foinden Bergen wohnen, beftehet in ihren Heer⸗ 

derer Theil, Ee den 
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den Viehes, und Strafen -Räubereyen; derer aber, fo Gewerb treiben, im 
Seyden⸗Handel. Die von Mingrelia haben zween vornehme Jahr⸗Maͤrckte, 
einen, der vor der Kirch Cipourias, und den andern, welcher in der St. Ge⸗ 
orgs⸗Kirch gehalten wird , dahin Die Tuͤrcken allerhand Kauff⸗Waaren von 
Eonftantinopel bringen , und fie gegen Honig , Wachs, Zwirn, Ochfen- 
Marder und Tyger⸗Haͤuten, Leibeigenen und Buchs» Baumen Hol& ver- 
taufchen, an welchem Holtz fe fehr viel gewinnen , Dann gegen vier hundert 
Thaler Salk , fo fie ing Land führen, löfen fie über fünffsig taufend Reichs⸗ 
Thaler ausdiefem Holß. 

Diefe Voͤlcker haben Luft zum Krieg , lieben die Verfianer, und haffen 
hingegen die Tuͤrcken, in deren Lander fie zum öfftern ſtreiffen, und Diefelbe augs 
plündern. Sie führen Bogenund Pfeile, und wiſſen auch mit Feuer⸗Roͤh⸗ 
ren umzugehen. 

Die vornehinfte Religionen diefer Völker find, die Juͤdiſche, die Mas 
hometanifche ‚und Die Ehriftlichenach der Sricchen Lehre und Ceremonien, 

Sie haben von dem Baffı zu Cairo dieſes Privilegium , welches ihnen auch 
vom Groß⸗Tuͤrcken beftättiget worden , Daß fie des heilige Grab ale Kriegs⸗ 
Leute befuchen, und mit offenen Fahnen in Sferufalem einziehen doͤrffen. 


V 


Bon dem Zuftand und Befchaffenheit des Arme: 
mniier⸗Landes. 


Fıgura94. HD Lufft dieſes Landes iſt insggemein temperirf, rein und gefund ‚und dag 
Dauit. Erdreich von Natur fruchtbar und traͤchtig, an Korn, Erdfruͤchten und 
de Aa Thieren; es wiſſen aber die Türcken ihnen alle dieſe Vortheile, wegen ihrer 
pag. 7. uͤberaus groſſen Saulheit , und weil fie Die Ehriften ſehr hart und übel halten, 
Tvernier Ihnen wenig zu Nutz zu machen, und iftanftatt der Höfflichfeit, Erbarkeit und 
de Perfia Gefehicklichfeit , fo vor Diefem dafelbft anzutreffen geweſen, ein wildes barbari⸗ 
Lib. ſches Weſen, Dreulofigfeit, und grobe Unwiſſenheit, fo allda allenthalben in 
6e3« vollem Schwang gehet, eingefeblichen. 

Dasjenige, was Die jekige Inwohner mit Denen vor Altersnoch gemein 
haben, ift , daß fie zu den Wollüſten, und dem Müffiggang geneigt find ; 
dann der meifte Theil der Fuden, Griechen und Armenier, fo ſich dafelbft in 

roſſer Menge befinden, und es nur ein wenig im Vermögen haben, ergeben 
* der Zaͤrtlichkeit und Fleiſches⸗Luſt, gleich wie die Tuͤrcken, welche Herren des 
Landes ſind. Wann fie etwas reich und vermoͤglich find, fo beſtehet ihre groͤ⸗ 
ſte Politic darinnen, wie ſie ihr Reichthum verbergen, und fuͤr dem Geitz der 
Beglerbeegen, und Sangiacken, welche der Groß⸗ Tuͤrck dahin ſendet, * 
wahren 
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III en m mn Eee ER ee — 
wahren koͤnnen; dann weildiefe Bedienten nicht langer als drey Jahr zu bleiben 
haben, fo befleifien fie fich, Diele Zeit wohl anzulegen, und ihnen einen groffen 
Schar durch taufenderley Unterdrucfungen und Betrügereyen zu ſammlen, da» 
mit fie dem Groß⸗ Tuͤrcken anfehnliche Prafenten thun, und ihnen hierdurch neue 
Gubernamenten zumegen bringen mögen. 

Es find in dieſem Lande Feine Oerter mehr verderbet, alsdiejenige, ſo an 
Derfien grängen, entweder teil die Tuͤrcken zur Zeit, als ſie mit den Perſta⸗ 
nern Krieg geführet, die Einwohner zu den allergefährlichtten Bedienungen ger 
zwungen haben, weßwegen fich dann ihrer viel verlauffen, oder aber, meil Dies 
fe zwo feindliche Nationen dag Land vorfeglich verderbt haben, damit ihre Are 
meen nichts zu leben finden mögten. Die Mahometifche Religion iſt die vor» 
nehmſte im Land ; es gibt cber auch viel Juden und Griechen, und noch mehr 
Atmenianer Darinnen, welche viel -Bifchöffe unter einem Patriarchenhaben. 

Diefes Land wird von Türcfen und Perſtanern beherrichet , es befigen aber 
diefe legtere nur den geringften Theildavon. Die Turcomanni haben anfangs 
Das meilte zur Erhöhung der Ottomannifchen Macht contribuiref, 


SEP 


Don der Monarchie der Affyrer. 


Num. 1. 


Ne Affyrifebe Monarchie ift unter den vier groſſen Monarchien Der Figura 
I J/ 2Belt die erfte und altefte ; denn es hat diefelbe im Sjahrder Welt 1879. 95. 96. 
und 2175. vor Chriſti Geburt, oder wie Calvifiusrechnet, im Sahr der Welt Diodor. 
1718. alfo 2230. Jahr vor Ehrifti Geburt angefangen, Sicul. Lib. 
(1.) Der erſte König derfelben war NIMROD ‚ein Sohn Chus, unddeg 277. 
Chams Endel, und wird dafür gehalten, Daß dieſer Nimrod eben der Belus Zufinus 
fey , twelcher bey denen heydnifchen Scribenten fo berühmt if, Er hat die Stadt Zıfor. 
Babylon zum Siße feines Königreiches erwaͤhlet. Lib.2.c.1s 
(2.) Ihm folgete ASSVR, welcher ein Sohn Sems und Bruder Arphach- & 2. 
fadivar, A.M. 1850. dieſer bauete die Stadt Ninive , und machte felbige jur Chronolo- 
Haupt» Stadt feines Reiches, eroberte auch im Jahr der Welt 1378. die giaP.Lab- 
Stadt Babylon, Er hat eigendlich den rechten Anfang der mächtigen Aſſyri⸗ bea7om.1. 
ſchen Monarchie gemachet, und wird daher Bel, das ift, der Herr, benahmet, & 2. & 
und vondenen weltlichen Scribenten BELVS genennet. Dieſem fuccedirete fein Tabule 
Sohn Ninus. Chronolo- 
(3.) NINVSI hat von dem Jahr der Welt 1905. bis 1957. den Affyri» gice 7.Rou. 
ſchen Thron befeffen , und die Armenier, Meder, Perfer, Parther, Hyrca- Did. Hi- 
nier , Baötrianer , Syrien, Flein Afien, und mit einem Worte faſt gong for, Hof- 
Ee 2 Aſien manni & 


Moreri. 
Danıt. 
p-323. 
de Aſia. 
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Be bisan den Fluß Tanais, ja gar Egypten bezwungen, und unter das Joch 
ebracht. 

; 2 Deffen Semahlin SEMIRAMIS, fo nach ihm von An,M. 1957. big 
1999, regieret, und Babylon ausgebauet hat, eroberte noch Lybien und Æthio- 
pien, und verfegfe den Krieg in Indien. 

(5.) Ihr Sohn NINVSU. oder Ninyas, hat von A.M, 1999. big 2037. 
vegieret, fich denen Wolluͤſten ergeben, und feine Provingien Durch Gouver- 
neurs regieren laſſen. 

Die 37. Könige, fo hernach Fommen find, haben nichts denckwuͤrdiges 
verrichtet, Daher bey denen Hiftoricis kaum ihre Nahmen befanntfind, Wir 
tollen felbige zur Nachricht beyfegen. 

(6.) Arias, regierefe von A.M. 2037.bi8 2067, (7.) Araliusyon A. M. 
2067. bis 2107. (8,) Baleus I, oder Xerxes von An. M. 2107, big 2137, 
(9.) Armamithes oder Armathrites , von An,M, 2137. big 2165, (10.) 
BelochusI. war König in Affyrien bis A.M.2205. (11.)Baleus II, bis A. M. 
2245. (12.) Sethus oder Altades bis 2277. (13.) Mamythus oder Mamyn- 
tus, bi$2307. (14.) Alchalius der Manchaleus big2335. (15.) Sphærus, 
bis A.M.2357. (16.) Mamylus, bi8A.M.2387. (17.)Sparerus, bis A. M. 
2429. (18.)Alcadesbi82467. (19.) Amyntas,bi$2503. (20.) Belochus II, 
bis 2528. (z1.)Balarores oder Bellopares , bis A. M. 2y58. (22.)Lampri- 
des, bis A. M. 2590. (23.)Sofares, bis 2610.. (24.) Lampares, bis 2640. 
(25.) Pannias, bi82675. (26.) Sofarmus, bis A. M.2713. (27.)Mitrzus, 
bis 2740. (28.) Teutamus, bis 2769. (29,) Teutæus, bis 2793. (30.) Ara- 
belus, bis 2827. (31.) Chalaos, bis 2851. (32.) Anabos bis 2872. (33.) 
Babius, bis 2899. (34.) Tinzus, bis 2923. (35.) Dercylus, big 2945. 
(36.) Eupacmes oder Eupales, bis 2975. (37.) Laoſthenes, bis 2993. (38.) 
Puritiades, bi8 3007. (39.) Ophratæus, bis 3028. (40.) Epacheres oder 
Ophraganeus, bis 3080. (41.) Acracarnes oder Aſcrazapes oder Cyndaraxes, 
bis 3057. (42.) Tonoſconcoleros oder Sardanapalus, big 3077. Der legte 
Koͤnig in der unzertheileten Aſſyriſchen Monarchie, ward von dem Gouverneur 
in Meden, der wider ihn rebellirete, übertvunden, worauf dieſe maͤchtige Mo⸗ 
narchie in drey unterſchiedene Koͤnigreiche, nemlich in das Mediſche, Aſſyriſche 
und Babyloniſche Königreich getheilet ward. 

Das Medifche Königreich hat des Sardanapali rebelliſcher Gouverneur 
1. ARBACES geftifftet , welcher von An.M. 3077. bis 3105. König geweſen. 
Die Rehidenz- Stadt war Ecbatana. Diefer König Arbaces herrfchete auch 
uͤber Die Aſſyrer. Nach ihm haben noch achf Könige inMeden regieret. 2. Man- 
dauces, Derandere Königin Meden bis A.M. 3155. 3, Sofarmus, bis 3 185. 
Don diefen find Die Affyrer abgefallen. 4. Artica , bis 3217. 5. Arbianes, 
big3239, 6. Deioces, bi 3293, 7. Phraortgs, bis 3314. 8. Cyaxares, 


bis 
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bis 3355. Diefer hat An. M. 3345. die Stadt Ninive mit Hülffe des Baby/⸗ 
lonifchen Koniges Nabopollaflar eingenommen, und mit dieſem das eigendlis 
ehe Aſſyriſche Konigreich getbeilet. 9. Aftyages ‚bis 3391. Diefer ward von 
feinem Enifel Cyro, der in der Heil, Schrifft Cores heiffet, und fich in Perfien 
veſte gefeßet hatte, dethronitiref, und alfo Das Medifche Reich zu einer Proving 
von een gemacht. 

Das Aſſyriſche Königreich hatte nach der zertheileten Aſſyriſchen Monar⸗ 
chie anfangs Die Medifche Könige zu Oberherren, bekam aber hernach feine eigee 
ne Könige, deren 5. geweſen: 1. Phul, oder Phul- Belochus, von A.M. 3180. 
bis 3201. 2. Tiglar- Phul- Allır, bi8 3216. 3. Salımanaffar, big 3230. 
Diefer hat An.M. 3227. dem Konigreiche Sfrael ein Ende gemacher, und die 
gefangenen Iſraeliten in Die Affyrifchen Städte vertheilet, auch den König 
KHofen gefangen genommen. 4. Sanherib, der Sennacherib, von An. 3230. 
bis 3233. f. Affarhaddon oder Alaradinus, von An. M. 3233. big 3283. 
ward A.M. 3270, auch König zu Babylon. Sechgig Jahr nach feinem Tode 
iſt das Afforifehe Königreich von dem Medifchen Könige Cyaxare und dem 
Babyloniſchen Könige Nabopollaffar getheilet worden. 

Das Babyloniſche, oder Ehaldaifche Königreich hat, nach des lektern 
Affprifehen Monarchen Sardanapali Tode, eine Provintz des Aſſyriſchen Kor 
nigteiches ſeyn müffen, tworinne Belofus oder Belochus , auch Belefus genant, ein 
guter Freund Arbacis Gouverneur geblieben, weil er den Sardanapalum über» 
goinden helffen. Hernach aber zur Zeit des Aſſyriſchen Königes Articz re- 
bellireten die Babylonier, und fegten fich in Die Freyheit, und haben von A. 
M. 3203. biß 3 412. neungehen Konige gehabt. Von der Haupt-Stadt Bar 
bylon hieſſe eg das Babyloniſche, von Dem Lande Chaldaͤa aber dag Chaldaͤi⸗ 
ſche Königreich. Die Babyloniſche Könige find dieſe: 

1.) Nabonaffar, yon A. M. 3203. big 3218. 2.) Nafflius, big 3220. 
hernach 3.) Chinzerus und 4.) Porus, zugleich von A.M. 3220. big 32275. 
$.) Dilulzus, bi8 3229. 6.) Mardocempad oder Merodachus, big 3241. 7-) 
Arceanus, bi$ 3246. 8.) Belibus bi8 3251. 9.) Apronadius, big 3257. 10.) 
Rigebelus, biß 3258. 11.) Mefefimardacus, bis 3262. ı2.) Allarhaddon, 
oder Afardinus, big 3283. 13.) Saosducheus, bis 3303. 14.) Geniladanus, 
bis 3325. ı5.) Nabopollaffar, big 3346. 16.) Nebucadnezar oder Nabucho- 
donofor, bis 3389. 1ı7.)Evilmerodach,, big 3391. ı8.) Belfazer , oder Bal- 
thafar, bis 3395. 19.) Darius Medus, big 3412. da er von Dem Perfianis 
en Könige Cyro überwunden , und fein Meich eine Proving von Perfien 

ard. 

Die Graͤntzen der Laͤnder von Aſſyrien, Chaldaͤg oder Babylonien, und 
Meſopotamien, welche bißweilen unter dem allgemeinen Nahmen Aſſyrien 
ſind begriffen worden, wie oben Cap. IX. dieſes an Buchs ſ. 1. N a 

ECe 3 > 
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IX. zu leſen iſt, waren gegen Mitternacht Groß⸗Armenien; gegen Orient, 
Meden und Suhana ; gegen Mittag Perfien und der Perfianifche Golfo; und 
gegen Abend dag wuͤſte Arabien und Syrien. } 

Ihre vornehmite Berge find, der Niphates und Choatras, &c, ' 

ie anfehnlichfte Slüffe find, die Tyger und der Euphrat, welches noch’ 
itzo beruhmte Flüfe in Aften find. 

I. Das befondere Affyrien hatte unter fich die Kandfehafften und Voͤl⸗ 
fer, Calacine, Arrapachıtis, Arbelitis -Sambarz, -Apolloniatis ‚ Sittacene, 
Adiabene,, Garamai; deren vornehmfte Städte waren: 1.) Ninus oder Ni- 
nive, von welcher wir hernach Num. II. reden wollen. 2.) Arbela. 3.) Apol- 
lonie. 4.) Sittace. 5.) Crefiphon , pon denen oben Cap. IX. $. 1. Nun. X. dieſes 
vierdten Buches mehr Nachricht zu leſen ift. 

II. Babylonien, oder Ehaldaa hatte die Landfchafft Auranitis, dag bes 
fondere Chaldaam, Amordaciam, und die Voͤlcker Strophes. Die vornehmſte 
Städte waren: 1.) Babylon, bey welcher der berühmte Babylonifche Thurn 
geftanden , von dem mir hernach Num.IV. reden werden. 2.) Teredon, 
3.)Orchoe, oder Ur,&c. Conf. Cap. IX. $. 1. Num. XII. h. l. 

II. Mefopotamien hatte Die Zander Anthemufia, Acabene, Ancobaritis, 
Tingene ,Chalcitis, Gaufanitis, &c. Die vornehmfte Städte waren Darinne: 
1.)Nifibis. 2.) Seleucia. 3.)Nicephorium, 4.)Edefle, 5.)Carrhes oder Carrz, 
vid. Cap. IX, $.1, Num. XI. d.l, 


Num, II 


Bon der alten Stadt Ninive, der ehmahligen Haupt⸗ 
Stadt des Königreiches Affyrien, 


Än ‚ den man für Den Ninus hält, ift der Stiffter der Aſſyriſchen Mo⸗ 
narchie geweſen, und hat ohngefehr im zwantzigſten Fahre feines Koͤnig⸗ 
reichs eine prachtige Stadt, welche nach feinem Nahmen Ninive ift genen» 
net worden, erbauet, und Ddiefelbe zur Haupt⸗Stadt feines Reichs, nachdem 
er Babylon verlaffen, gemacht. 

Diefe Stadt, fo eine Stadt von den ollergröffeften auf dem Erdboden, 
mar vierecficht ‚und hatte die Seiten gegen Mitternacht und Mittag bey 150% 
Stadia in die Lange, welche achtzehen taufend , fieben hunde** und funffzig Geo- 
merrifche Schritte machen 5 die Seiten gegen Auf⸗ und »Liedergang der Son» 
nen aber, hatte jede neungig Stadia, welche eilfftaufend ‚ zwey hundert und funff⸗ 
jig Geornerrifche Schritte austragen, 125. Schritte für jedes Stadium gerech⸗ 
net, alfo, daß der gantze Umkraͤyß der. Stadt vier hundert und achtzig Sradia 
‚in fich begriffen hat, welche fechgig taufend Geomerrifche Schritte een 

welche 
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welches dann mit Deme überein kommt, was die Heil. Schrifft ſagt, daß diefe 
Stadt drey Tagreiſen lang geroeft ſeye. Die Mauren, womit Diefelbe unge 

ben war, waren hundert Schuhe hoch, und fo breit, Daß drey Waͤgen neben 
seinander haben fahren koͤnnen. Uberdiß hatte fie auf funffzehen hundert 
Thuͤrne, welche ſonderzweiffel zwiſchen dieſen Mauren geftanden find. ABorzu 
noch die Vorſtaͤdte zu rechnen find, fo fich bis an den Tyger ⸗Fluß und Eus 
phrat eritrecfet haben, Vor der Stadt drauffen hat e8 eine hohe Pyramide, 
oder Flamm⸗Saͤule gehabt, welche Des Königs Ninus Grabmahl gemefen ift. 
Diefe Stadt war über Die mafjen volckreich, alldieweilen zu den Zeiten ihres 
legten Königs Sardanapalus, und als der Prophet Jonas von GOtt dahin Zonay.c.g: 
iſt gefandt worden, über fechsmahl hundert taujend Menfchen darinnen ger v. 5, 
weſen find. Jetziger Zeit iſt fie gang übern Hauffen gefallen, aus deren über» 
gebliebenen Stuͤcken die Stadt Molul in Diarbeck , erbauet toorden ift. 

Es wird aber vielleicht zu unferm Vorhaben nicht undienlich ſeyn, wann 
wir hierbey erinnern, Daß die Grund / und Abriffe, fo ich anhero von Ninive, 
Babylon, und andern dergleichen Städten fege, nicht in allen Stücfen der 
Wahrheit gang gemäß feyen. Dann ich würde dißfalls eine groffe Vermeſſen⸗ 
heit begehen, wann ich folches vorgeben wolte. Ingleichen würde es auch bey 
deren fehl ſchlagen, fo fich einbilden, Daß in Diefen berühmten Städten weiters 
nichts, als was bey diefen Figuren zu befinden, zu fehen geweſen feyn folte, fon» 
dern es werden verfkandige kluge Leute leichtlich fehen, daß dieſe Grundriffe, 
eigendlich zu reden, anders nichts, als wahrfcheinliche Muthmaffungen, und 
alfo fehr unvollkommen feyen , je eigentlicher,, oder nicht, Die alte Scribenten, 
denen wir nachgegangen find, von Diefen Orten gefehrieben haben. 


Num, HI 


Don der alten Stadt Babel Aura 


' 8. 
Abylon ift eine von den erften Städten geweſen, welche nach der Suͤnd⸗ Kırcherr 
fluth von FTimrod , welcher von andern Belus, König der Babylonier, Turris 
genennet wird, iſt erbauet worden, Diefes ift, allem Anfehen nach, eine Zeit Zabertib. 
lang vorher gefcheben , als er fich unterfangen, den Thurn zu Babel zu bauen; 2, Sect. 2, 
teil aber Diefe Stadt nachgehends vonder Königin Semiramis viel fehöner cap. 3.4. 
und herrlicher iſt gemacht worden, fo haben etliche geſchrieben, daß Diefe Prin⸗56.p. yj1. 
ceſſin felbige erbauet habe. 
Sie war an dem Euphrat. gelegen , welcher von Mitternacht gegen Mit- 
tag mitten Durch Diefelbe gefloffen. Ihre wieredfichte Form hielte in ihrem Um⸗ 
kraͤyß drey hundert funff und ſechzig Stadia in fich, und waren ihre Mauren, 
welche fuͤr ein Wunderwerck Der Welt find gehalten worden, von Ziegelſtei⸗ 
nen, 





Figura 
99. 
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nen, fo mit Harg aufeinander gefüget getvefen. Ihre Höhe erſtreckete ſich auf 
500, Elenbogen, und waren fo Dick und breit, daß 6. Waͤgen räumlich neben 
einander haben ftehen koͤnnen. Zroifchen dieſen Mauren jtunden 200. und so. 
Thuͤrne, deren noch vielmehr hätten feyn Fönnen, wann die Stadt nicht an ver 
— Orten mit Moraſt, welcher dieſelbe genugſam beveſtiget, umgeben 
geweſt waͤre. KURSE 

Die Brücke, welche Die Semiramis über den Euphrat hat fehlagen laſſen, 
fügete den Orientaliſchen Theil der Stadt mit dem , fo gegen Occident gee 
legen war, zufammen. Gelbige war auf eine gang ſonderbare, und unge⸗ 
meine Weiſe gemacht , und hatte Feine Bogen, fondern fie war mit Dicken 
Pfeilern unterfüget, deren Steine mit eiſernen Banden zuſammen gefüget, 
und mit Bley eingegoflen geweſen. Von einem Pfeiler zum andern waren 
grofie Balcken, und über Diefelbeiviele "Bretter, oder Dielen, von Cedern⸗und 
Enpreß » Holg, überztverch geleget, und obwohl Diefelbe an dem Dit, wo der 
Fluß am fehmdleften getvefen, ift gefchlagen worden, fo war fie nichts deftoe 
weniger 5. Stadia, Das iſt, 625. Schritte lang. 

Die zwey Ufer des Fluſſes waren von gehauenen Steinen auffgeführet, 
welche zwo Schifflaͤn den machten, bey welchen zwey Königliche Haufer ſtun⸗ 
den, die den beyden Staͤdten, ſo ſtarcke Ringmauren hatten, zugleich zu einer 
Zierde, und Veſtung dieneten. 

Der Pallaſt, welcher in dem Orientaliſchen Theil der Stadt ſtunde, hatte 
eine Mauer von Ziegelſteinen, welche in ihrem Begriff 30. Stadia in ſich hielte: 
An derfelben waren viel Bilder von Erg auffgerichtet , wodurch Ninus und 
Semiramis, tie auch Der Belus felber, den die Babplonier für ihren vornehme 
fien GOtt verehret, und für den Jupiter gehalten haben, abgebildet geweſen. 
Auf den Mauren waren unterjehiedliche Feldſchlachten, und milde Thier⸗ 
Sragden vorgeſtellet. 

Syn eben diefem Theil der Stadt war ein Thurn, welchen Ninus und 
Semiramis dem Belus, oder Nimrod, gu Ehren haben erbauen laffen, den efe 
liche für den Thurn zu Babel gehalten ‚ungeachtet derfelbe ohngefehr erft 100, 
Jahr nach Verwirrung der Sprachen iſt erbauef worden. 

Dieſes Gebaude beftunde in 8. Thürnen, deren einer auf den. andern ge⸗ 
bauet war, Die abet, je mehr fie in die Höhe giengen, je niedriger und Düne 
ner tourden. Jeder son Dielen Thürnen war in viel Stockwercke abgethei⸗ 
fet, um welche herum eine Schnecken, oder Winckeltreppe gienge, Durch wel⸗ 
che man bis an den Gipffel des letzten Thurns fteigen Funte, und waren von 
einer Weite zu der andern Sitze gemacht, Darinnen zu ruhen, von dannen 
man mit geoffer Luſt und Bequemlichkeit, nicht allein die Stadt Babylon, 
fondern auch Das gange umliegende Feld überfehen Funte. Der Begriff die⸗ 
lea Thurns gegen der oberſten lache der Erden hielte ein Stadium, le 
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hundert und fünff und zwantzig Schritte, oder ſechs hundert fünff und zwantzig 
Schuhe, und defjen Diamerer, oder Durchſchnitt ohngefehr 200. Schuhe in 
fih. Die Spige des achten, oder letzten Thurns endigte fich mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Tempel , welcher dem Belus geheiliget war. ein Bildnüß , wie 
auch anderer Abgötter ihres, war von Gold, fo wohl als die vornehmften Ge⸗ 
faß, fo man zu den Opffern brauchte ; und weil Die Ehaldder, oder Babylo⸗ 
nier, jederzeit den Ruhm gehabt, Daß fie groffe Liebhaber der Sternfunft feyen, 
fo gebrauchten fie dieſen prächtigen Thurn an ftatt einer fehönen Obfervation , 
den Lauff der Sternen zu beobachten. 

Das andere Königliche Hauß, welches in dem Occidencalifchen Theil 
der Stadt ſtunde, und welches Die Burg der Semiramis genennet wurde, war 
noch viel anfehnlicher, und hatte eine dreyfache Mauer, worunter die erfte in 
ihrem Begriff 600. Stadia einnahme, Der 2 Umfang hatte eine Mauer von 
gebackenen Steinen, allwo unterfchiedliche Thuͤrne in ihrer natürlichen Groͤſſe 
und Farbe abgebildet geweſen find, Ihre Laͤnge erſtreckete fich auf 40. Stadia, 
die Breite auf 300. unddie Höheauf so. Schritte, wobey auch Thürne , fo 
70. Schuhe hoch, zu feben waren, Der dritte Umfang, in welchem die Burg 
war, hatte im Umkraͤyß 30. Stadia, und war höher und breiter, als die zweyte 
Mauer darinnen zur Zierde unterfchiedliche Jagden vorgeltellet, und deren 
Bildnüffen über 4. Elenbogen hoch waren. Unter andern waren dafelbft die 
Königin Semiramis auf einem fehönen Pferd figend zu fehen, welche ein Pars 
therthier mit einem Pfeil durchſchoß; Ihr Gemahl Ninus aber, brachte einen 
Loͤwen mit einem Wurffſpieß um. Diefe drey unterfehiedliche Umfange tv» 
ven mit dreyen Pforten von Erk verfchloffen. 

Der Semiramis Garten, fo nachft an dieſer Burg geſtanden, find jeder» ?. Kir- 
zeit für ein ausbündiges Kunfttücf gehalten morden , und haben die Alten mit cherw, 
aroffer Derwunderung davon geredet, von denen wir eine Abbildung, fo wie Figura 
fie ein gelehrter Mann unferer Zeit in Kupffer hat ftechen laffen , anhero 100. 
feßen, bey welcher man fich ihre Geſtalt beffer wird einbilden koͤnnen, als wann 
toir eine weitlaͤufftige Beſchreibung, womit mir ung nur lange auffhalten 
wuͤrden, davon machen. Nur dieſes iſt Dabey anzumercken, Daß Diefe Gar» 
ten auf einem gemwölbten Hauffen Erden, unter welchem man fpaßieren gehen 
koͤnnen, gemacht geweſen; weßwegen ſie von den Alten Horti penfiles, das iſt, 
in der Lufft hangende Gaͤrten, genennet worden ſind. Sie waren an dem 
Euphrat gelegen, und viereckicht, auf jeder Seiten 100. Schuhe lang. Dieſe 
Erdhauffen find alfo eingetheilet gemefen, daß eier von dem andern nicht weit 
geftandens Dergeftalt, daß der eritenur ı 2. Elenbogen, und einen halben, der 
zweyte 20. Der dritte 37. und einen halben, und der vierdte zo. von der Er 
den erhöhet geweſen iſt. ie waren von gebacfenen Steinen gemacht, und 
dos Gewoͤlb mit groffen Steinen, 15. Schub lang, und 4, breit, bedecket, 

Anderer Theil. Sf daruͤ⸗ 








Figura 
101. 
Kircherus 
turris Ba- 
bylon. lib. 
— 
cap. 2. 

p. 28. 
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darüber man duͤrres Geröhricht und Bley geleget , Damit die Feuche 
tigkeit der Erden , welche allenthalben Darüber gefchüftet war , das Ger 
bau nicht fchadhafft machen mochte. Diefe Garten waren fehr luftig und ans 
muthig , fonderlich von wegen des Schattens der groffen Bäume, fo allda 
geflanget worden. Ingleichen, fo hatte es allda Brunnen , deren Waſſer 
er Be hinein kommen iſt, und welches man durch) Kunft in die 
öhe gefuͤhret. i { | 

Diele vormahls in gank Orient fo berühmte Stadt lieget_aniko der⸗ 
geftalt über einen Hauffen, daß man Faum mehr wiſſen fan, wo fie eigentlich 
geftanden ıft. Das gewiſſeſte hiervon iſt, daß fie nicht weit von der Stadt 
Bagder, die man annoch insgemein Babylon nennet , und von dem eingefals 
lenen Gemaͤuer der alten Stopp "Babel erbauet worden, gelegen geweſen. 


Num, IV. 


Bon dem Thurn zu Babel. 


15 allen Gebäuen , von denen die Gefchichten des Alten Teſtaments 
Meldung thun, ift der Baßylonifche Thurn, von wegen feiner Aelte, auf 
fer allen Zweiffel eines von den vornehmften. 

Es war Nimrod, des Chams, twelcher einer von den dreyen Söhnen 
Noch gemefen, Enckel, ein groffer ſtarcker Mann, mie ein Nieß , und der 
fich alles unterfienge 5 Dannenhero er fich vorgenommen , einen Thurn bis an den 
Himmel zu bauen, nicht allein ſeinen Namen unfterblich zu machen, fondern 
auch für einer neuen Süundfluth die Menfehen zu verwahren, fich einbildend, daß 
er hierdurch dem Zorn GOttes widerftehen Fonte, 

Zu Diefem meltberuffenen Vorhaben wurde das Land Sennar , welches 
nachgehends unter Dem Nahmen Ehaldaa ift bekannt worden, erwehlet, und 
ward ohngefehr 170. Jahr nach der Suͤndfluth Daran zu arbeiten angefangen. 
Das gange Werck war von Ziegelfteinen gemacht ‚ welche mit Hark, das in 
diefem Land fehr gemein ift, zufammen gefüget worden. 

Db man wohl nicht eben fo eigentlich wiſſen Fan, was für eine Form und 
Seftalt diefer Thurn gehabt habe, fo wird Doch insgemein dafür gehalten, daß 
derfelbe rund gemwefen feye, fo, wie in dieſer Figur vorgeftellet wird, 

Nachdem nun GOtt der HErr zugelaffen , daß diefer Thurn bis auf 
eine geroiffe Höhe auffgeführer noorden, fo erroiefe derfelbe, Daß er unbegreiff- 
lich geheime Mittel und Wege habe, der Menfehen Ubermuth zu demuͤthigen. 

Zu dem Ende thate er ein nie erhörtes Wunderzeichen; Dann es wurden 
alle die Leute, fo da unter der Anführung des Nimrods zugleich mit einander 
arbeiteten, und insgefammt einerley Sprach vedeten, zum hoͤchſten — 
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als fie in einem Augenblick fahen, daß Feiner den andern mehr wegen des Uns 
terfchiedg der Sprachen verftehen kunte; derowegen muften fie von ihrem 
Bornehmen abftehen , und fich in unterfchiedliche Derter des Erdbodeng ver 
theilen, den Schaden ‚welchen Die allgemeine Sundfluth auf demfelben gethan, 
wieder zu erfegen, und auszubefjern. 

Es haben die Griechifche und Lateinifche Poeten, welche etliche hundert 
Jahr hernach kommen find, und von Diefer Sefchicht fagen hören , Diefelbe ihrer 
Gewohnheit nach, mit vielen Fabeln ausgeſchmuͤcket, und gedichtet, daß ‚ale 
die Rieſen bis an den Himmel ſteigen, und Die Götter Daraus verjagen wol⸗ 
fen, diefelbe viel Berge über einander gehaͤuffet, auf welche fie geſtiegen, und 
mit Gewalt den Himmel ſturmen wollen; es habe aber Syupiter,, fo der höchfte 
unter den Göttern, fie dieſes Frevels halber zu fkraffen, feinen Donner über fie 
geſchaffen, und Die Berge umgefehret, und über einen Hauffen geworffen, von 
denen fie dann uͤberfallen worden, und Darunter begraben liegen. 

Die Deutung diefer Fabel mit der wahrhafften Gefehicht ift leicht zu 
machen. Dann der Nimrod hat ſammt den Seinigen eine Rieſen⸗Geſtalt 
gehabt; durch den Thurn aber, welcher einer erfebröcklichen Höhe und Breite 
geweſen, Damit er einer neuen Suͤndfluth wiederſtehen koͤnnte, haben die 
Poeten die Berge Pellon und Ola, &c. verftanden. Deme fen aber wie ihm 
toolle, fo ift gewiß, daß dieſer Thurn nachgehends Babel, das ift, Verwir⸗ 
rung genennet worden iſt. 

Man fiehet noch den verfallenen Steinhauffen diefeg berühmten Thurns Kircher: 
auf eine halbe Meilwegs, und gegen Orient des Euphrats ; Diefer iſt nichts Turris 
anders, als ein von allerhand Kummer und Grauß vermifchter Berg, deſſen Zabel lib. 
Fuß bey nahe vieredficht, und der Umfrayß bey taufend hundert und vier und 2. Sei, 5, 
dreyſſig Schritte, und alles mie eine Pyramide zugefpiget iſt. c.10.P.90. 

Hierbey ift auch anzumerefen, daß diefer eingefallene Steinhauffen meh» Figura 
ventheils von Ziegelfteinen ift, die nicht Durchs Feuer gebrannt, fondern nur 102. 
an der Sonnen getrucfnet worden. Selbige find mit Mörtel, darunter man 
Flein geriebenes Rohrſchilff gethan, zufammen gefüget, damit aus diefem Moͤr⸗ 
tel, und den Ziegelfteinen, nur ein Stück werden möchte ; an denen Orten aber, 
wo der Bau ftarefer hat feyn follen , hat man gebacfene Steine gebraucht, 
und Diefelbe, wie der weitberuͤhmte Neifende, Petrus de la Valle , beobachtet ‚mit 
Hark zufammen gefüget, als welcher nicht Damit vergnüget gemwefen, daß er 
alles, was er erzehlet, gang genau beftchtiget, fondern auch feinen Mabler 
mitgenommen, welcher den überbliebenen Steinhauffen , wo man denfelben 
noch am beiten, nemlich gegen Mikternacht und Mittag hatfehen koͤnnen, ab⸗ 
reifen müffen , welchen Abriß er, nach feiner NBiederkunfft zu Nom dem 
Ehrmwürdigen P. Kirchero ‚einem Syefuiten , verehret, den er hernach in Kupffer 
fischen laffen ‚und feinem Buche, welches wir been citirt, einperleibet A 

Sf 2 8 


Figura 
103. 


Tavernier 
de Perfia 
Lib.2.3. 
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Es haben etliche daran gezweiffelt, ob Diefes der Steinhauffen des Bar 
bylonifchen Thurns fene; andere aber habenfein Bedencken getragen, folches um 
vieler Urfachen millen zu glauben. Die erfte iſt, weil die Inwohner des Lane 
des von undencFlicher Zeit her, folches für eine Wahrheit geglaubet , und all 
Diefes eingefallenes Gemäuer in Arabifcher Sprache Babel genennet haben. 
Die zweyte ift, weil dieſe Steinhauffen eben an diefem Ort find, wo der alte 
Thurn geftanden, und dag Feld Sennaar, auf welchem derfelbe gebauet wor⸗ 
den, an Diefem Det gelegen iſt. Die Dritte, weil Die heilige Schrifft meldet, 
Daß Diefes Gebaͤu von Ziegeliteinen gemefen, und die Davon noch überbliebene 
Stuͤcker von eben diefer Materie find , wie twir bereits angegeiget haben ; fo 
ift Fein Ziveiffel, daß GOtt der HErr nicht zugelaffen haben folte, daß man 
annoch zu unfer Zeit ein fichtbares Dencfmahl feines Zorns wider den Hoch 
muth der Einbildung Cham, welcher von feinem Vater Noah verflucht wor⸗ 
den, fehen koͤnnen. 

$. 5. 


Num. 1. 


Bon denen Ländern Kurdiftan, Diarbecker und 
Hierack. 


N Je Schied · Graͤntzen diefer Länder find gegen Mitternacht Armenien, ge 
x, gen Morgen Perſien, gegen Mittag der Golfo von Balfora, und ein 
Stuͤck von Arabien und Soria. 

I. Die Kandfcbaffe CURDISTAN begreiffet in fich die Stadt Amadia, 
die Ruinen des alten Ninive, die Stadt Chirfoul,u.f.f. 1.) Die Stadt 
AMADIA, ift aufder Spike eines Berges, welcher, wie man dafür hält, bey 
einer Meile hoch ift, gelegen. Diefe Stadt iſt mittelmaffiger Groͤſſe, hat aber 
Fein Waſſer, weßwegen Die Einwohner biß auf die Helffte des Berges, allwo 
es viel friſche und gute Quellen hat, hinunter fleigen, und daſſelbige hohlen 
muffen. Diefe Stadt handelt ſtarck mit Toback und Galläpffeln, fo man 
son allen Orten dohin bringet, An dem eingefallenen Gemauer der alten 
Stadt Pinive gegen Orient des Tyger⸗Fluſſes it nichts befonderes zu fehen. 
2.) Die Stadt Scaherefus, Chirefoul oder Scheherezul, ift bald von denen 
Perſianern, bald von denen Tuͤrcken erobert worden, und haben die letztern 
einen Beglerbeg allda wohnen, welcher zo. Sangiarfen zu befehlen hat. 

Mt. Sn der Kandfchaffe DIARBECKER oder Diarbeck,, find die vor⸗ 
nehmſten Oerter Diarbekir , Moful, Raga oder Rika, Bir, Orpha, 

1.) Die Stadt Diarbekir , oder Caraaut, iſt gegen Abend des Tyger⸗ 
Fluſſes auf einer Höhe gelegen. Diefelbe ift groß und volckreich, und u 
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ihre Handlung abfonderlich in rothem Corduan⸗Leder. Sie ift mit einer dop⸗ 
pelten Mauer und Thürnen beveftiget, welche Diefelbige von einer Weite zu Der 
andern beftreichen. Der Beglerbeg,melcher hier feinen Sikhat, commandiref 
neunzehen Sangiacken , Die alle unter feinem Befehl ftehen. 

2.) Moſul, eine groffe Stadt, lar, Maufilum genannt , fieget gegen 
Abend Des Tiger» Fluffes, und gegen dem Stein » Hauffen des alten Ninive, 
wird von einem Bafla, welcher fünff Sangiacken unter ihm hat, regieret. 

3.) Ricka, eine Stadt, hatden Nahmen von einem Beglerbeg , melcher 
über ficben Sangiacken commandiret. 

4) Orpha oder Urfa, auch Ourfa , wird inggemein vor die Haupf- 
Stadt gehalten, und ift in einem fruchtbaren Felde gelegen Ihre Haufer 
find Elein, und fchlecht gebauet , die Mauren aber von gehauenen Steinen, 
welche an vielen Orten aus ſtarcken Thürnen, fo mit Schieß⸗Loͤchern verfehen 
find, beftrichen werden koͤnnen. Wie die Inwohner des Yandes vorgeben, fo 
ſoll der Erg, Dater Abraham damahls zu Orpha gewohnet haben, als SOTT 
der HERR Ihm befoblen feinen Sohn Iſaac zu opfern. Hier werden viele 
TDuͤrckiſche Jochten verhandelt, welcheder Gegend in Menge verfertiget werden. 

II. Die Provinz Hierack oder YPerack, auch ERACK-ARABI, iſt 
eine Sand ſchafft, darum ſich die Tuͤrcken und Perfianer offt gefchlagen. An. 15 35. 
eroberte fie der Türchifche Kapfer Solimannus 11. und nöthigte den König in Pers 
fien Schach - Thamas {ut Retirade, Schach - AbasI. eroberte An.ı6 10, diefeg 
Land und die Haupt» Stadt Bagdar wieder , Doch haben fie die Tuͤrcken unter 
dem Kaͤhſer Amurath IV. An. 1638, abermahl in ihre Bothmaͤſſigkeit gebracht, 
und bis hieher befeffien. Die vornehmfte Stadtediefeg Landes find : 

1.) Bagdad, lar. Bagdadum, einegroffe Stadt, mo ein Türcfifeher Beg- 
lerbeg refidiret, meicher über zwey und zwantzig Sangiacken zu befehlen hat, 
Die ausführliche Befchreibung Dieles Ortes folger hernach Num. IL. 

2.) Balfora, eine Stadt ineinem moraftigen und niedrigen Grunde gele« 
gen, welche von dem Meer ſchon langft würde uͤberſchwemmet feyn, wenn man 
Die Gegend nicht durch einen ftarefen Damm vor dem Auslauffdes Meeres ver⸗ 
wahrete, Cie mird von einem Baflen , vermittelft eines geringen Tributs, 
den er dem Groß⸗GSultan fehicfet, als einem Ober⸗Haupt beherrichet, und bat 
er über fechjehen Sangiacken zu befehlen. Diefes Gebiethe von Balfora wird 
fonft zum wuͤſten Arabien gerechnet „ wie wir oben ordentlich erinnert haben, 


| Nun. II, 
Bon der Stadt Bagdat. 


Agdat iſt ein serfälfchter Yohttte von Dem Wort Baldach, melches diefe Figura 
Stadt gefuhret hat. Die Araber nennen fie Dar-al-Sani, welches inibrer 104. 
3 Sprach 
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Sprach fo viel, als ein Hauß des Sriedens bedeutet. Sie iſt gegen Orient an 
dem Ufer des Tyger⸗Fluſſes gelegen, über den man auf einer Brücke von drey 
und dreyſſig Schiffen bis zu einer Vorſtadt gehen muß ‚allwo ‚einer alten Sage 
nach, die Stadt vor dieſem erbauet geweſen iſt. Diefe Situation und Lagere 
ftelle an dem Tyger⸗Fluß unterfcheidet Bagdar augenfeheinlich von der alten 
Stadt Babylon, welche an dem Euphrargelegengemwefen. Der Calif Abugia- 
far, twelcher von etlichen Almanfor genennet wird, hat, nachdemerviel Akro- 
nomifche Obfervationen wegen einer glückfeligen Stunde zuder Stadt Bagdat 
Erbauung gemacht, den erften Grund darzu geleget, und zu diefem Ende den 
1. April im Jahr Chriſti 762. ermahlet. 


Die Stadt ift an fich felbft groß und weitſchichtig, aber garnicht volck ⸗ 
reich, ſo daß nicht uͤber funffsehen taufend Seelen darinnen zu finden find. So 
haben auch die Haufer nicht mehr als ein Stockwerck, und wenig Fenfter, und 
find faft alle mit einem Hauffen Erden bedeckt. Man findet Dafelbft zehen Car- 
vanleras, oder Gaft-Haufer, fehr viel Bazards, und fünff Mofqueen, darune 
ter ihrer zwo überaus fehon , und wegen ihres von allerhand Farben gefirnften 
Ziegel-Dachs, welches von weiten einen fehr groffen lang von fich gibt, S 
hens wohl werth iſt. 

Die Stadt⸗Mauren ſind von Ziegelſteinen, und faſt allenthalben mit ei⸗ 
nem Woll beveſtiget, und haben in ihrem Umkreiß dritthalb Frantzoͤſiſche Mei⸗ 
len. Selbige koͤnnen von vielen Thuͤrnen, wie auch aus etlichen, wiewohl 
nicht allerdings wohl auffgeworffenen Bollwercken, welche mit fuͤnffzig, oder 
ſechzig kleinen Stuͤcken Gefehüges verſehen find, beſtrichen werden. Die Be⸗ 
ſatzung beſtehet ohngefehr in fünff tauſen Mann. Das Schloß iſt gegen Mit · 
ternacht von der Stadt an dem Ufer des Tyger⸗Fluſſes gelegen, und viereckicht, 
auch zum Theil mit in der Stadt begriffen, und nicht ſonderlich veſt; Geſtal⸗ 
ten denn die Mauren nur von ſchlechtem Mauerwerck gemacht ſind, und keine 
Fall⸗Bruͤcken haben. Es lieget eine Beſatzung von dreyhundert Janitſcharen 
darinnen, und werden ohngefehr funffzig Stuͤck Geſchuͤtz darinnen gezehlet. 

Die Regierung fuͤhret ein Baſſa, welcher daſelbſt ſeine Wohnung hat, und 
zum öfftern aus der Zahl der Vezierer genommen wird. Seine vornehmſte Ber 
diente find, ein Cad oder Richter in Bürgerlichen Sachen, und Teftendar, oder 
Schagmeifter , welcher des Groß⸗Tuͤrcken Gelder empfängt. 

Drey Meilen von Bagdar, gegen Mefopotamien zu, und fehier eben fo 
weit von dem Tyger » Fluß, und dem Euphrar ſtehet mitten auf einer Ebene ein 
groffer Thurn, den die Inwohner des Lands den Thurn Nimrods nennen, und 
‚geben etliche vor, daß dieſer der alte Babyloniſche Thurn feye, 
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Bon dem alten Syrien, deſſen Städten undLändern, 
auch Palzftina, oder Canaan , und iigem Soria. 
Num. I, 


Bon Syrien nach der alten Scribenten Meinung, und 
alaubwurdigen Bericht. 
5) alte Syrien hatte zu Graͤntzen gegen der mitternaͤchtigen Seiten Cili- Figura 
cien ‚und ein Stift von Cappadocıen , nebftdem Berge Amanus, gegen 105° 
Morgen zu den Fluß Euphrat, Mefopotamien, und das wülte Arabien ;gegen Ptolemeus 
Mittag das feifichte Arabien, und gegen Abend das Egyptifche, und Syrifche » @eo- 
deer, welcheein Stück des mittellandifchen Meeres find. graph. 

Die vornehmiten Berge darinne waren ; Der Amanus, der Libanon , der Lib. V- 
Anuilibanon, &c. c. 15. & 

Die vornehmſten Fluͤſſe find, der Euphrat, Der Orontes, der Eleutherius, 16 
Der Chryforroas, der Jordan, 

Syrien wird wieder eingetheilet in Syrien infonderheit, und in Palæſtina. 

Das eigendliche Syrien hatte folgende Länder und Städte, algda waren : 

1. Die Yandjchafft Comagena oder Comagene, hatte hiebevor ihre eigene 
Fuͤrſten und Könige bis auf den Roͤmiſchen Kayfer Velpafianum. Die Römer 
haben dieſes Land zu einer Nömifchen Proving gemachet. Die beiten Städte 
darinne waren: 

1.) Samofata, die Haupt» Stadt an dem Euphrar gelegen. Sie ift das 
Vaterland des Er» Spötters Luciani, und des Kekerg Pauli Samoiateni. 2.) 
Germanicia, Das Vaterland des Kekers Neſtorii, eine Stadt. 3.) Antiochia, 
eine Stadt, wo Ignatius Bifchoff geweſen. 

II, Die Landfchafft Cyrrheſtica, Frantzoͤſ. Cyrriſtique. Darinne waren: 

1.) Cyrrhus gder Cyrus, eine Stadt. 2.) Urema, 3.) Hierapolis ‚fonft Bam- 
byce, 4.) Heraclea. 5,)Thaena. 6,)Paphara, 7. Berca, eine Handels Stadt, 

il, Dos Land Chalybonitis; wo Chalybon die Haupt-Stadt war. 

Iv. Das Land Palmyrene, Darinne twaren die Städte : 1.) Palmyra, 
fo hiebevor die Haupt» &tadt im gangen Orient, als Gallienus dag Reich nicht 
ſonderlich a ſtimirete. 2.)Refapha. 3.) Oriza. 4.) Alada, 5.) Sura, 6.) 
Zeugma. 

& * Das Land Batance, lat. Batanea, darinne war Nelexa die beſte 
tadt. 

VI. Cæleſyria, wo Damas oder Damalcus Die beſte Stadt geweſen. 

VII. 











232 Des vierdten Buchs Cap. XI. 


VII, Phanicia ‚eine Syrifche Proving ‚hatte dieſe Städte: 1.)Tripolis, 
eine anfehnliche Stadt, welche von Denen Tyriern, Sidoniern und Aradiern 
gebauet , und Daher Tripolis genennet worden, weil fie die Zuſammenkoͤmm⸗ 
linge aus dreyen Städten aufgeführet. 2.) Sidon, itzo Sayd, war eine groffe und 
reiche Handels / und See-Stadt. 3.) Tyrus, war vorzeiten eine treffliche Han« 
dels⸗Stadt. 4.) Sarepra, eine Stadt, mo der Prophet Elias der Wittben 
Sohn von den Fodten erweckte, und ihr Mehl und Del vermehrete. 5.) Ara- 
dus, eine Stadt auf einer Inſul, welche eine zeitlang ihre eigene Könige hatte. 
6.) Orthofia, 7.)Borrys. 8.)Biblus. 9.) Ptolemais gder Æcron, wo ſich 
Paulusein Jahr lang auffgehalten, und die Einwohner befehret hat, 10.)Der 
Berg Carmeli. 

IIX. Cafliotide,eine Land fchafft, to die befte Stadt Antiochia war. Fünff 
Meilen Davon war der Luſt⸗Ort Daphne, davon Num. II, zu leſen. 

IX. Das Land Seleucis, Hierinne waren: Seleucia. 2.) Gephira. 

x. Das Land Pieria, wodie Stadt Pinara war. 

XI. Das Land Chalcidene, wo die Haupt-Stadt Chalcis war. 

XI, Die Landſchafft Apamene, wo die Stadt Apamia geweſen. 
n XI. Die Sandfchafft Laodicene , darinne Laodicea Scabiofa der befte 
Ort war. 


Num. II. 
Von dem beruͤhmten Luſt⸗Plaͤtze und Flecken 
DAPHNE. 


Eigura Di bey der Stadt Antiochia in Syrien, und an dem Ufer des Fluſ⸗ 
106, fe8 Oreates, mar ein Flecfen fammt einem Wald, welcher in feinem Um⸗ 
ExThea- kreiß zehen taufend Schritte begriffen, und füreine Vorſtadt, ‚Die viergig Sta- 
troGeo- dia.bgelegen war, gehalten wurde. 
graph. Der Wald, welcher denfelben umringete, mar von Cypreſſen undandern 
Ortelii. dicken Baumen, welche mit ihrem Schatten, nebenft den vielen Fühlen Bruns 
quellen, Diefen Ort fehr annehmtich machten, und war bey hoher E traff verbot« 
ten, einigen Baum in diefem Wald, melcher dem Apolloni geheiliget war, 
abzuhauen; ja man lieffe fich vielmehr angelegen feyn, noch mehr Cypreſſen⸗ 
Bäume dahin zu pflangen, weil die Cyparifla , welche Diefen Ort vor dieſem 
ß lieb gewonnen , in diefen Baum verwandelt worden ſeyn fol. 
Ovid. Me- Das Erdreich Dafelbft brachte unterfehiedliche anmuthige und wohlrie⸗ 
tamorpb. chende Blumen hervor, und waren alle vier Jahrszeiten flets remperirt, und 
lib. 10. weder zu kalt noch zu warm. 
Der Brunn Daphne hatte unter allen andern darum den Vorzug, teil 
man 
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man dafür hielte, daß er feinen Liefprung und Quelle von dem Caſtaliſchen Brure 
nen nicht weit von Delphisin Boͤotien, herhatte, und daß die, ſo davon trin⸗ 
fen, vonzufünfftigen Dingen weiſſageten. 

Der gemeine Mann, welcher jederzeit ein Liebhaber der Fabeln geweſen, 
fügete noch diefes hinzu, Daß, nachdem fich Apollo indie Daphne, eine Toche 
terdes Fluſſes Ladon in Arcadien, oder des Fluſſes Pıneus in Theſſalonien ver⸗ 
liebet, er derſelben bis an dieſen Ort, allwo ſie in einen Baum verwandelt wor⸗ 
den, nachgegangen ſey, und daß dieſer Gott dieſen Ort nachgehends ihme zum 
Heiligthum erwaͤhlet habe. Derowegen ſtelleten ſich die da herum quffhaltende 
junge Leute, als ob fie dieſe Begebenheit für eine gängliche Warheit glaubten, 
damit fie einen Vorwand haben moͤchten, ihre Kurtzweil an Diefem wolluͤſtigen 
Ort dadurch zu bemaͤnteln. Kluge und verſtaͤndige Leute waren felten allda an» 
zutreffen, und durffte keiner ohne eine Liebſte daſelbſt erſcheinen, er wolte dann 
fuͤr a dummen , oder in Der Liebe unempfindlichen Menſchen gehalten 
werden. 

Ob nun wohl dieſer Ort zu nichts anders, als zu lauter Liebs⸗Haͤndeln ge⸗ 
wiedmet mar, ſo wurde er doch Durch eine gantze Legion verwahret: Nochdem 
aber Kaͤhſer Alexander Severus vermercket, Daß die Soldaten zu verzagten 
meibifchen Memmen worden, hat er etliche von ihren Oflicierern, weil ſie ſol⸗ 
ches nicht verhindert, hinrichten loffen. 

.»  Pompeiusder Groſſe, fo fich in Diefen fehönen Ort verliebet, hat den In⸗ 
wohnern noch mehr Landes eingeraͤumet, Damit diefer Flecken noch gröffer, 
geraumer, und anmuthiger werden müchte, 

Kaͤyſer Conftantinus der Stoffe hat feiner Mufter, der Hänferin Helena, 
ein Luſt⸗ Hauß dahin bauen laffen; Dienachfolgende Ehriftliche Käyfer aber, ha⸗ 
ben die Kirchen zu St. Euphemia, und St. Michael allda geſtifftet. 
| Sonften mar Dafelbft nichts prachtigers, als der Tempel des Apollinis, 

mitdem Zunahmen Daphnites. Sein Bildniß war an Gröffe des Jovis Olym- 
piifeinem gleich, und von Hol& gemacht, und mit güldenem Blech überzogen. 
Es war auch ein Tempel der Diane ſamt einem befrenten Ort dafelbft. 

. Apollo welcher in feinem Tempel die Oracula ertheilte , machte diefen 
Ort ſehr berühmt. Dieſes hat bis zu den Zeiten Kaͤyſers Juliani gewähret, da 
der Leichnam des Heil. Babylas, welcher zur Zeit Kahſers Numeriani die Mate 
tyrer Erone erlanget, dahin gebracht worden ; moraufdiefer Abgott auffgehös 
ret hat,die Leute zu ai : Alldieweiln aber Kaͤyſer Julianus der ein Heyd 
war, den Ehriften befohlen , den Eörper dieſes Maͤrtyrers anderswohin zu 
verfegen , fo hat man diefem Befehl nachfommen muͤſſen. Es hat aber 
SDLTT der HENN die Schmach , fo man dieſem Heiligen angethan, 
augenfcheinlich gerochen , dann es hat der Donner in des Apollinis Tempel 
gefchlagen ‚ und Ddenfelben gang mit Feuer verzehret, fo Daß zu der Zeit des 

Anderer Theil, Gg Heil. 
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Heil, Chryfoftomi nicht mehr alseine Säule von dieſem groſſen Geban noch 
Eh getvefen , anigo aber weder Stumpff noch Stiel mehr Davon vorhan« 
en iſt. 





Num. II, 


Bon dem Lande PALESTINA , welches auch TU- 
DAA und TERRA SANCTA oder Das heilige 
Land genennet worden. 


As Land PALESTINA iſt ein Stuͤck von Syrien, und wird iko das 

heilige Zand genennet, Vorzeiten bieffe es Judza, auch Canaan, oder 
dag gelobte Land. Diefes ward anfangs von Denen Jebufitern und Cana- 
nitern befeffen , welche zu Jofux Zeiten von denen Ifraeliten nach und nach 
vertrieben wurden. Darauf ward dag Land unter die zwoͤlff Stamme Iſrael 
getheilet, welche in lauter Unruhe lebeten, weil fie wider GOttes Befehl die 
Amoriter, Pherefiter, Jebufiter und Cananiter nicht ganglich vertilger hatten, 
toelche die Ißraeliten hernach zum heydniſchen Gögen- Dienfte verleiteten, und 
fonft ihnen viel Verdvieglichfeit machten. Der Stamm⸗ Vater der zwoͤlff 
Stämme oder Geſchlechter Ißrael war der Erg» Dater Jacob, der Ißrael 
genennet worden, weil er mit dem Sohne GOttes gerungen, 1 Buch Moſ. 
XXXI, 24.28, Er jeugete I. mit der Lea feinem erften Weibe fechs Söhne, 
nemlich 1.) Ruben. 2) Simeon.  3.)Levi. 4.) Juda. 5.)Iafchar, 6.) 
Zabulon, II. Mit der Rahel feinemandern Aßeibe : 1.) Jofeph, und 2.) den 
Benjamin, II. mitder Zilpa, Der Lea Ammen: 1.) Gad und 2.) den Afer, IV. 
mit der Bilha , der Rahel Ammen wer Magd : 1.) Dan, und 2.) Naphrhali, 
Weil nun GOtt nicht dulden wolte, daß diefe Stamme unordentlich unterein. 
ander wohnen folten, fo ward durch Das Loß jedem Stamme ein Stuͤck von 
Palzitinaangemiefen. Der Stamm Levi befam nichts eigenthümliches im ge» 
lobten ande, weil ihn GOtt zu feinem Dienft zum Prieſterthum erwehlete. 

Damit aber die Zahl der zwoͤlff Stämme bleiben möchte, fo muften Jo- 
fephs zwey Söhne, Ephraim und Manafle,por zwey unterfehiedene Stämme ges 
rechnet werden. Die Theiluna Desigelobten Landes unter die zwoͤlff Stämme 
Ißrael gefehabe im Johr der Welt 2499. alſo 1449. Kahr vor Chriſti Geburt, 
— Jofua durch GOttes Beyſtand ein und dreyſſig Koͤnige ubertounden 

atte. 

Gegen Morgen hatten die Ißraeliten Die Ammoniter , Midianiter und 
Moabiter, auch Amalekiter; gegen Abend Die Philifter an dem mittelländifehen 
Meere ; gegen Mittag die Edomireramtodten Meere, unddie Zgyptier ; ge⸗ 
gen MikternachedieSyrer, wo Der Jordan entſpringet. Zu unfers ran 

riſti 
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— — 
Chriſti Zeiten ward Palæſtina in ſechs Theile unterſchieden, die waren: Galilæa, 
Samaria, das eigentliche Judæa, Trachonitis, Ituræa oder Peræa und Idu- 
mæa oder Edom, 

Das Land Galilaͤa war zwiſchen Dem mittellaͤndiſchen Meere, Jordan 
und See Genezarerh , und begriffe die Gegend, welche Die Stämme Aler, 
Naphthali, Scbulon und Iafchar bewohnet, davon Die zwey erften dos obere 
Galilxa, Die zwey lektern das niedere Galilza hieffen. Die vornehmfte Städte 
waren: Apollonia , oder der Thurn Straco ‚hernach Cæſarea genannt, nachdem 
fie Herodes dem Augufto zu Ehren wieder erbauete. Capernaum, Tiberias, 
Nazareth, Cana , Genezareth oder Cinereth, Nain. 

Die Kandfchaffe SAMARIA begriffe den Stamm Ephraim und den hal» 
ben Stamm Manafle. Die Haupf-Stadt war Samaria , hernach Schalte gee 
nannte. Die Stadt Sichem hieffe hernach Neapolis.  Hierinne waren die Ber⸗ 
ge Ebal und Garizim oder Grilim. 

Die eigendliche Landſchafft Judaͤa begriffe die Stämme Juda, Ben- 
jamin, Dan und Simeon. - Hierinne waren Die Städte Sodom, Gomorrha, 
Adama, Zeboim, welche GOtt mit Feuer vom Himmel verderbet, Zoar, wel⸗ 
che von denen fuͤnff Staͤdten uͤbergeblieben, ꝛc. BERN 

Das Land Idumaͤa, wo die Edomiter gewohnet, ward zu des Königs 
Davids Zeiten eine Juͤdiſche Provintz. Die Städte darinne waren: Duma, 
Dadan oder Dedan , Bazra , Elufa. Der Nahme Idumza erftreckte fich hers 
nach AR den StammpSimeon-, und halben Stamm Juda, ja überdie Helffte 
von Judza. ..) F —KXK il Tas: Kiel: m 

Das Land Icurza oder Peræa, begriffe die Stämme Ruben und Gad je» 
feitsdes Jordans. Darinne waren Die Städte Herodium, 'Machzrus, Na- 
bo, Bofor, oder Bezer, Aenon, Berhabara. 

.. Das Land Trachonitis begriffe ein Stück von der Gegend des halben 
Stammes Manafle jenfeits des Gordans. Ein Theildavon hieffe Baranea. Die 
vornehmſten Städterwaren: Bechfaida, Gamala, Julias vorher Becharamphra, 
Dalmanutha, Golan, Hıppo, Gadara, Gergefa, Dios, Pella oder Pelle. Chamnat 
Gadare. u.a. Weil nun auch jemand Verlangen haben möchte, zu wiſſen, was 
vor Städte in jedem Stamme der Kinder Ißrael gelegen, fohaben wir diefe 
kurtze Nachricht gegeben: 

1. In dem Stamm JUDA waren folgende norable Städte: 1.) Berhle- 
hem, mit dem Zunahmen Jude, fonft Ephrara, wo Chriſtus gebohren wor⸗ 
den. 2.) Hebron, mo David eine zeitlang refidirethat. 3.)Gaza. 4.) Aldor, 
s.)Gofen, StadtundLandgen. €.) Ziph, ein Städrgen, dabey die Wuſte 
Ziph. 7.)Zoar, eine Stadt, fo von fünff Städten übrig bliebe, da ſie GOtt 
mit Feuer vom Himmel zerftöhrete, 

II. Sn dem Stamm Benjamin waren berühmt : 1.) Jeruſalem, die 

Gg 2 praͤch⸗ 
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EL hot u 
praͤchtige Haupt⸗ Stadt des gantzen Juͤdiſchen Landes, von welcher hernach aus⸗ 
führlichfol gehandelt werden. 2.) Jericho , eine Stadt von so. Feldweges 
vom Jordan, ward von Jolua erobert, nachdem auf GOttes Befehl durch der 
oſaunen Hal die Mauren eingefallen. 3.)Silo. 4) Der Delberg, dabey 
Berphage gelegen war. Match. XXI. 5.) Der:Berg Calvaria, mo Ehriffus ge» 
ereugiget worden. 6.) Bethoron, eine Stadt. 

Diefe zwey Stämme blieben im Jahr der Welt 2969. allein bey Rehabe- 
am des Königs Salomonis Sohne, und hieffen das Königreich Juda. Die Ri» 
nigliche Refidenz war zu Jerufalem. Won Rehabeam big auf Zedekiam regiere» 
£en in dem Koͤnigreiche Juda 20. Könige nacheinander, bis der Babylonifche Ko 
nig Nebucadnezar im Jahr der Welt 3360. dena Juͤdiſchen Reiche ein Ende 
machte, nach dem es z91. Jahr geſtanden. Die Könige in Juda waren :Re- 
habeam, Abia, Aſſa, Joſaphat, Joram, Ahatia, Athalia, Joas, Amazia, 
Aſaria oder Uſias, Jotham, Achas, Ezechias oder Hiskias, ein frommer 
König, Manaſſe, Ammon, Jofias, Joahas, lojakim oder Eliakim , Ioja- 
chin der Iechanias, und der letztere Zedekia, melcher yon dem Nebucadnezar 
gefangen wurde A.M. 3360, 

111. Sn dem Stamme Simeontwaren: Berlabe, Afcalon, Horma , 
Ziklag , Gaza.‘ 

IV. Indem Stamme Dan waren: Ioppe, Asdod, Acron. 

NB. Andiefen Stämmen lag gegen Abend der Philifter Land, Darinne die 
StadteGach, Ekron, Aldor oder Azorus, Afcalon , Gaza, Majuma waren, 
auch Ioppe, Iammea oder Iafnech , Gezer oder Gazar , welche hernach unter 
die Stämme Simeon und Dan getheilet worden. 

V. In dem Stamm Ephraim waren: 1.) Samaria, die Haupt⸗Stadt 
des Königreichs Ißrael. 2.) Bethel. 3)Sichem. 4.)Saron. 

VIIn dem halben Stamm Manaſſe diſſeits des Jordans waren: 
Gilgal, Turris Stratonis oder Cæſarea Palæſtinæ, Tebes, Therſa, Ephra. Dies 
ſer Stamm bekame deßwegen zwey Theile, weil er ſich ſtarck vermehret hatte. 

VII. Der Stamm Iſaſchar hatte dieſe Derter : 1. Iefreel, eine Stadt 
a Thal. 2. Caiphas ‚eine Stadt. 3. Die Berge Carmel , Hermon, 
Gilboa. 

1IX. In dem Stamm Sebulon waren : 1.) Bechfaida am See Gene- 
zareth. 2.) Tiberias, am See Genezarerh, zwey Städte, 3.) Nazareth, 
der Ort, mo Ehriftus ergogen worden. 4.) Canain Galilea. 5.) Dev Berg 
Thabor. 6.)Zabulon, 

IX. In dem Stamm Afer waren diefe Oerter: 1.)Rechob, 2.) Amon, 
oder Hamon. 3. Henoch, oder Enoch. 4.)Tyro. g.)Sidon. 

x. In dem Stamm Nephthalim waren: 1.) Capernaum, 2.) Ne- 
phthalim 3.) Der Berg Libanon, 4.) Cæſarca Philippi, ward — 
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nerbauet , und. nach ihrem Stamm-Pater Dan genennet, Philippus, 


ein Sohn Herodis, hatfie erweitert, und zu Kanfers Tiberii Ehren Crfarea Phi- 
lippi genannt, Hier war gegen Mitternacht die aufferfte Orange des gelobten 
Landes, gleich wie Berfaba gegen Niittag ‚daher in der heiligen Schrift die Re⸗ 
dens⸗Art fommen, von Dan big Berfaba: Denn dieſes ift die gröfjefte Yange Des 
gelobten Landes. Ohnweit diefer Stadt kommen Die Flüffe Dan und Jor zu— 
ſammen, daher der Jordan benahmet wird. 5.) Die Gegend der 10. Staͤdte, 
lat. Decapolis, welche waren: 1. Damafcus. 2. Raphana. 3. Philadelphia. 
4.Scythopolis. 5. Gadara. 6. Hippon, 7. Dion. 8.Pella, 9.Galafa. 10. Ca- 


natha. 


11. Der Berg Libanon macht gegen Norden die Graͤntze. 


XI In dem halben Stamme Manaſſe jenfeirs des Jordans, 


waren: 


1.) Die Landſchafft Gelluri. 2.) Das Königreich Bafan, wo Die 


Haupt-Stadt Aftarorh oder Bafan. 3.) Gaulon. 4.)Gamala, 5.) Die Gebürge 
Sanir 00er Hermon, Amana, und Galaad. 

XI. In dem Stamm GAD waren merckwuͤrdig: 1. Zamorh Galaad, 
2. Phanuel,, eine Stadt, wo Jacob mit dem Engel gefampffet. 3. Der Berg 


Arnon. 


4. Das Land Gilead. 5. Das Land Thob, 


XII. In dem Stamm Ruben waren: 1.) Bethabara, ohnmeit dem 


Sfordan 
eine St 


‚in welcher Gegend Johannes getaufft hat. 2.) Edom oder Adom, 
adtandem Jordan, inmelcher Gegend Die Kinder Sfrael über den Jor⸗ 


Dan gegangen find. 

Diefes find die zeben Stämme, welche im Jahr der Welt 2969. von 
Salomonis Sohne Rehabeam deßwegen abfielen, weil er auf den Vorſchlag 
feiner jungen Raͤthe das Volck viel harter zu Drücken bedrohete, und hernach 
das Königreich Iſrael auffrichteten , als ſie zu Sichem verſammlet waren. Von 


An.M. 


2875. bis 2969. hatten drey Könige, Saul, David und Salomon, das 


gefammte Iſrael regievet, nun erwaͤhleten letzt bemerckte zehen Stamme ihren 
eigenen König, derer 19. in dem Königreich Iſrael geweſen find, nemlich, Ie- 
rubeam, Nadab, Baefa, Ella,Simri, Amri, Ahab, Ahafıa , Ioram, lehu, Ioahas, 
Ioas, Ierobeam, Zacharia, Sallum, Menahem, Pecaja , Pecah, Hoſea, der leßtere, 


welcher 


An. Mundi 3227, von dem Aſſyriſchen Könige Salmanaffar gefangen 


genommen, und dem Königreiche Iſrael zugleich ein Ende gemachet ward, Das 


Koͤnig 


reich Iſrael hat von Syerobeam bis auf Hoſeam 258. Jahr geſtanden, 


ehe es von denen Aſſyrern zerfiohret worden, Die Haupt-Stadt diefes Könige 
reiches iſt Samaria geweſen. 


N 


Num, 1 


V. 
Bon dem heutigen Syrien oder SORIA. 


(8 Land Syrien, ifo SORIA, wird von denen Türken SORI- Figura 
STAN, yon denen Europaͤiſchen Voͤlckern Suſtria, und von der 107. & 
Gg3 nen 108. 


Danit, de 
Aſiap.70. 


Tavernier 
Libr. I. 
de Perf. 
cap. Ze 
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ROBa 1) ei... 
nen Pilgern , welche in das heilige Sand mallfahrten gehen , Die Levanıc 
enennet. 
‘ Die Grängen deffelbigen find gegen Mitternacht Narolia, gegen Auffe 
gang Diarbeck ‚gegen Mittagidteabien, und gegen Abend ein Stick von dem 
mittellaͤndiſchen Meer, Dem der Mahme, das Levancifche Meer, gegeben wird. 
Die vornehmſten Berge Darinnen find , Der Berg Libanus und Auti- 
Libanus. 
Die Haupt-See HE das todte Meer, oder Das Saltz⸗Meer, lat. Ma- 
re Mortuum, oder Lacus Afphaltites , welches eine falgigte, nckende und 
fehtwefelichte Materie in ſich halt; dahero Die Gelehrten glauben daß der Ge⸗ 
gend Die Städte Sodom, Gomorrha, Adama uud Zeboim geſtanden haben, 
welche GOtt der HErr wegen ihver groſſen Stnden mir Feuer vom Him⸗ 
mel verderbet-und zerfiöhret hat, im Jahr der Welt 2107. alfo.ı841. Fahr 
vor Chriſti Geburt. — 
Die nahmhaffteſte Fluͤſſe ind, der Euphrat „ welcher gegen Morgen 
daran gränket ; der Ally oder Alter, vor Diefem Orontes genannt, Der. bey 
Antiochia vorbey flicſſet, und der, Jordan, ver in dag rothe Meer kommet. 
Es liegen in dieſem Lande viel anfehnliche Städte, als Aleppo, Tripoli, 
Damafco, Jeruſalem, u. ſ. w. welche der Tuͤrckiſche Kaͤyſer Durch drey Baſſen 
regieren laͤſet. Der eine relidiret zu Aleppo , der andere zu Tripoli, der dritte 
zu Damafco, Ein folcher vornehmer Gouverneur wird von denen Tuͤrcken 
Begler-Beg, dag ift, ein Herr tiber viel Herren, und deren Gouvernement 
Beglirbegatus genenngt, 
1. Indem Gouvernement von Aleppo , das lateinifch Beglirbegarus 
Aleppenlis genennet wird, find folgende merck wuͤrdige Städte: 
1.) Aleppo , lat, Aleppum, die Haupt Stadt dieſes Gebiethes, iſt wegen 
ihres Kauff- Handels berühmt, Daher Die Stangofen, Engellander und Italiaͤ⸗ 
ner, auch andere Europäifche Nationen ihre Conluls daſelbſt haben. Sie iſt 
auf 4. Hügeln, laͤngſt einem kleinen Bach, Coie genannt, gelegen, und hat 
bey zwo Frantzoͤſeſche Meilen in ihrem Begriff. Die Haufer find ausmendig 
fehlecht anzufeben, inwendig aber ift alles ſehr nett und zierllch. Unter hune 
dert Mofqueen ſind ihrer fieben fehr prächtig und koͤſtlich, und drey von Dies 
fen fieben mit Bley gedecket, und iſt Die geöffeite Darunter eine Chriſtliche 
Kirche geweſen, welche, wie man dafür halt, Die heilige Helena hat erbauen 
lafien. Es find drey Collegia daſelbſt, 40. Caravanferails, oder Gaft-Häufer, 
und so, gemeine Bader. In denen Vorſtaͤdten haben die Ehriften ihre Woh⸗ 
nungen, deren fünfferley Gattungen find, ale Roͤmiſch⸗Catholiſche, Maroni⸗ 
ten, Griechen, Armenier und Jacobiten. Die Griechen heben allda einen 
Ertz⸗Biſchoff, und iſt ihre Kirche dem heiligen Georgio gewidmet. Die Ate 
menier und Jacobiten haben jede ihren Biſchoff, and ihre Kirchen, ma 
eyde 
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beyde zu Ehren unferer lieben Frauen erbauet worden find. Die Maroniten 
find unter des Pabftes zu Nom Gehorfam , und haben eine Kirche, welche 
dem heiligen Eliag gewidmet ift. Die Roͤmiſch⸗Catholiſche haben 3. Kirchen 
daſelbſt, nemlich der Barfuͤfſer ⸗Carmeliter, der Capuciner und der Jeſuiten. 
Das Schloß ift an dem hoöchiten Orte der Stadt gelegen , deren Mauren 
beyderfeits von gehauenen Steinen gemachet, und mit Thuͤrnen, aus denen 
man diefelbe beftreichen Fan, werfehen find. Die Befagung hat einen Begler- 
beg, welcher neun Sangiacken unter fich hat, zum Commendanten oder 
Gouverneur. 

2.) Scanderona oder Alexandretra , eine Stadt am aufferften Ende des 
mittelländifchen Meeres gelegen , hat einen Hafen, dahin Die Engelländer, 
Frangofen und Hollander handeln. Die Gegend ift moraftig , und die Lufft 
daher ungefund. SR 

2,) Antiochia, war vorzeiten eine groffe und voldreiche Stadt, welche Monconys 
ihr Erbauer Seleucus Nicanor nach feinem Vater Antiocho genennet hat. Foyage. 
Heute zu Tage heiffet fie Anchakia ‚ lieget an dem Fluffe Orontes, und ift mich» 
rentheils wuͤſte. Die Orientalifehe Ehriften haben noch einen Patriarchen da 
felbit. Die Mauren find noch gröften Theils zu fehen, daran 470, Thuͤrne gee 
zehlet twerden. In Diefer Stadt wurden Die Juͤnger des HErrn Chriſti An. 
Chr. 41. zu erft Chriften genennet. Die Saracenen haben die Stadt im 
Jahr Chriſti 1269. gar fehr verwuͤſtet, und hat fie fich von der Zeit an nicht 
— aa koͤnnen. Die Gegend ift mit Mandel» und Feigen-Baumen 

etvachfen. 

4. Laodicea oder Laudichia, oder Liche ‚auch Illadehies, ein elender Ort, 
ift hiebevor eine groffe Stadt gemefen. Sie lieget an dem Berge Libanon. 
5.) Samofat lat. Samofara , ein geringer Ort, far ehedeffen eine groſſe 
Stadt, ehe fie unter das Joch der Saracenen kommen ifl. 6.) Seleucia, 
ein Fleinee Ort, iſt vorzeiten eine berühmte Stadt gewefen. 7.) An dem 
Berge Libanon wohnen Die Ehriften, welche man Maroniten nennet. 

11. Das Gebiethe von Tripoli wird lateinifch Beglirbegarus Tripoli- 
tanus, Oder Præfectura Tripolitana genennet, und wird von einem Beglerbeg 
regieret. Die beften Derter darinnen find: 

ı.) Tripoli, lat, Tripolis Syriz, Ital. Tripoli di Soria , eine anfehnliche 
Stadt, welche die Türefen Tarabolofcham nennen. . Sie wird Tripoli Syriæ 
zubenahmet, um fie von Tripeli in Barbarien zu unterfeheiden: Sie ift an 
Dem Ufer Des Meeres erbauet, und iſt der Hafen Diefer Stadt insgemein der 
Ort, wo die Pilger, welche die heilige Zander befuchen wollen , ausiteigen. 
Der hiefige Tuͤrckiſche Bafa hat über 4. Sangiacken zu befehlen. 

2.) Berytus, Berite, lat, Baritus, eine Stadt an dem mittellandifchen 
Meer gelegen, iſt hiebevor viel gröffer und berühmter geweſen, als en 

ertzog 
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Herkog von Bouillon im Johr Chriſti 1099, Das Königreich Jeruſalem auffe 
richtete, und auch Diefen Platz eroberte, 4 

111. Das Gebierhe von Damaſco, lar. Beglirbegarus Damafcenus, 
Præfectura Damalcena, begreiffet folgende Städte: 

1.) Damafco, oder Damas, lar. Damafcus, wird- von. denen Thrcfen 
Scham genennet , ift eine anfehnliche Stadt, und unter Denen Städten in She 
vien die nachfte nach Aleppo,auch fehr volckreich. Inſonderheit find daſelbſt 
vortveffliche Schwerdt⸗Feger, und it. das Waſſer in Dem Bach ‚welcher hine | 
durch laufft, ſehr gut, Das Eifen zu hätten, und weich zu machen. Der Balz 
dafelbft hat 9. Sangiacken unter fich. Vorzeiten war Die Stadt viel in groͤſ⸗ 
ferm Flor , ehe die Saracenen Die Gegend eroberten, und verwuͤſteten. Sie 
treibet noch igo farcke Handlung. Allhier iſt der Apoftel Paulus befehret 
worden. In der Mitten der Stadt iſt ein Caſtell. Die meiften Sedten der 
Morgenländifchen Ehriften haben hier ihre freye Religions⸗Ubungen. 

2.) Serufalem, die Haupt⸗Stadt Des heiligen Landes, wird von denen 
Tuͤrcken Cuzumeobarech, oder Codsbarich benahmet, auch Elkodi, dag iſt, 
die heilige Stadt. Sie ftehet nicht mehr an dem alten Orte, fondern iſt et» 
was verändert und verrüctet worden, Daß der Berg Calvaria , welcher vorher 
aufer der Stadt gemefen, iko mit in der Stadt lieget. Weil nun Diefer Ort 
zu Erfüllung der groͤſſeſten Geheimniſſe unfers Ehriftlichen Glaubens, und 
zum Auffenthalt und Wohnung der alten Propheten gewidmet geweſen, fo 
ift fie wohl werth, Daß wir Diefelbige Num. V. befonders beſchreiben. Sie 
iſt gegen dem alten Jeruſalem gar ſchlechten Anſehens. 

3.) Acre, oder Prolemais , war zur Zeit, als das Königreich Syerufalent 
im XII, Seculo florirete, eine groffe und voldreiche Stadt, ward aber im 
Jahr Ehrifti 1291. den 19.Maji von denen Saracenen Denen Ehriften entriſ⸗ 
fen, und ift hernach in der Tuͤrcken Gewalt bis iR geblieben... Der Hafen iſt 
zwaͤr groß, aber wegen ber Klippen denen Schiffen gefährlich. 

4.) Sayd,, ein ſchlechter Ort, war horgeiten unter dem Mahmen SIDON 
eine preißwuͤrdige Handeis-Stadt 

5. Sur, ein Flecken, der hiebevor unter dem Nahmen Tyrus eine groffe 
und mächtige Handels Stadt geweſen, welche viel Colonien weggeführet, 
und zur See reiche, Commercien gehabt. | 

6.) Iaffa ‚ein elendes Städigen, ſonſt loppe genannt, hat einen Hafen, 
Darinne die Pilgrimme, fo nach Jeruſalem wollen, anlanden und ausſteigen. 
Vorzeiten iſt Die Stadt groß und beruͤhmt geweſen. 

7.) Gazara, ſonſt Gaza ‚eine Stodt mit einem Caſtell, darinne ein Fürs 
ckiſcher Baflı rehidiret. Die Coprifche Ehriften Haben hier eine Kirche, wie auch 
Die Griechen. Die ſchoͤnſten Daufer find bier von ungusgearbeiteten Steinen 
gebauet, und inwendig gewoͤlbet. 

8.) Na- 
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8.) Naplouſe, eine Stadt ‚welche hiebevor Sichem geheiſſen, und von Ja⸗ 
cobs Söhnen jerfiöhrer worden. Hier wohnet der Hoher Pwiefter Der Samariter, 
9.) Samaria, ein fehlechter Ort, iſt hiebevor eine praͤchtige Stadt, und 
die Haupt⸗ Stadt des ——— Iſrael geweſen. 
um. 
Von der Stadt Jeruſalem, der Haupt⸗Stadt 
des heiligen Landes. 

S melden die Geſchichtſchreiber, und unter andern der Joſephus, daß Mel, Figura 
chifedech zu den Zeiten Abraham die Stadt Jeruſalem, im fahr der 109. & 
Welt 2023. zu bauen angefangen, und Diefelbe Salem, das iff, Frieden, ge» 170. 

nennet habe , und Daß fie ohngefähr so. Johr hernach von den Jebufitern, 
einem Vol, welches von Jebus , einem Sohn Des Chanaam, entfprungen,, 
und Jebufalem genennet worden feye, Nachdem habe der König David fich 
derfelben bemaͤchtiget, und Die Syebuftter Daraus vertrieben, und das B. in R. 
verwandelt, und fie Jeruſalem, das iſt, ein Öefichte des Friedens genennet. 

Der erſte Grund derfelben ift auf Den zweyen ndchit gelegenen Bergen, 
Nahmens Moria und Aera geleget worden. Der König Salomon aber hat 
auf dem Berg Moria einen herrlichen Pallaſt auffgeführet , gebauet, und den 
herrlichen und berühmten Tempel, welcher annoch feinen Mahmen behält, ob 
er ſchon Demfelben nicht mehr gleich fiehet. Selbiger hat zu Erbauung feines 
Vallafts 7. Jahr zugebracht, und achtzig teufend Mann, die Steine zu hauen, 
fiebensig tauſend, Diefelbe wegzufuͤhren, und drey taufend ſechs hundert, fo Die 
Aufflicht über das Werck gehabt, gebraucht. 

Es ift jedoch feine Stadt in der Welt, die mehr Pluͤnderungen und Bere 
Anderungen ausgeftanden hat. Ihr gröftes Elend aber hat fich im 70. Jahre 
nach Ehrifti Geburt begeben, indem Titus Vefpafianus, der Roͤmer Feldherr, 
diefelbe mit Gewalt der Waffen, und durch — Hunger, welcher ſo 
groß geweſen, Daß eine Mutter ihr eigen Kind geſchlachtet, und gegeſſen, be» 
zwungen, und in die Aſche geleget. 

Sm 130, Jahr hat Kayfer Adrianus Diefelbe wieder auffbauen laſſen, 
und den Berg Calvaria wieder mit Mauren umgeben, welcher noch auf den 
heutigen Tag in dem ‘Begriff der Stodt lieget. Diefer heilige Berg, den der 
Tod unfers Heylandes fo berühmt gemacht hat, ift nieht fonderlich hoch, und 
nur ein Abhang des Berges Gyon, davon er ein Arm ift, und alfo mit dem 
Berg Sion nicht vermichet werden muß. Anno 326. hat Kayfer Conktantinus 
der Groſſe, und Die heilige Helena, Die Gögenbilder daſelbſt zerfiöhren , und 
den heydnifchen Gottesdienſt, welchen der Kaͤyſer Adrianus allda eingeführet 
gehabt, abgefchafft, ſo, daß die Ehriftliche Religion durch etliche Kirchen , die 
fie erbauen laffen, in großes Aufnehmen Fommen iſt. Auf dem Berg Calvaria 

Anderer Theil, Hh wurden 
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wurden neue Häufer gebauet, denen man den Nahmen Das neue Jeruſalem 
gegeben bat, wodurch Diefer Ort, weil die Pilger allda eingefehret find, fehr 
volckreich worden, Das übrige aber öde geblieben , auch nachgehends von der 
Stadt gar abgefehnitten it, Im Jahr 363. hat Kapfer Julianus der Abe 
truͤnnige ſich unterfangen, Diefelbe wieder in ihren Umfang erbauen zu laſſen, 
and weil er den Juden fehr gimftig war, wolte er auch Den Tempel Salo⸗ 
monis wieder auffrichtens er hat aber fein Vorhaben nicht ausführen Fönnen, 
fondern davon ablaffen mürffen, welches etliche einem Wunder⸗ Seuer zuſchrei⸗ 





ben ‚fo um die Zeit, wann Die Werckleute an die Arbeit haben gehen wollen, - 


erſchienen iſt, und Diefelbe würde auffgefreffen haben , wann fie von dem Werck 
nicht abgeltanden waren. 

In dem Chalcedonifchen Concilio ‚welches dag vierdte Oecumenifehe iſt, 
und Anno 451. unter dem heiligen Pabſt Leone, dem erſten Diefes Nahmens, 
vom Kayfer Marciano und Valentiniano II. gehalten worden, ward Die Kirch 
zu Jeruſalem, welche biß dahero nur ein Bilchoffs - Sig gemwefen , mit dem 
Ditul, Wuͤrde und Hecht einer Patriarchal⸗Kirche begabet; weiches auch in 
dem zweyten Coneilio zu Eonftantinopel, fo das funffte Oecumenifche, und 
im Jahr 553. unterm Pabſt Vigilio und Kayier Jußiniano gehalten ward, be⸗ 
Frafftiget worden iſt. 

Nichts deſtoweniger geben etliche Hiftoriei vor, daß der Biſchoff zu Fe 
ruſalem den Titul eines Patriarchen lange vor dem Chalcedoniſchen Concilio 
gefuͤhret, jedoch aber nicht Die Authoritaͤt, und Das Anfehen , nach Die Fan- 
dien, ſo ihme Durch dieſes Concilium bensilliget worden, gehabt habe, 

Anno 600, hat Cofroes II. Königin Perfien, die Stadt Ferufalen mie 
Gewalt eingenommen, dafelbft 24000. Menfchen ums Leben gebracht, und 
Das Ereuk unfers Heylandes weggenommen, welches 14. Jahr hernach der 
König Siroes, des Cofroes Sohn, und Mörder, dem Kapfer Heraclito ver» 
Faufft hat. Eine zeitlang hernach Haben die Saracenen, oder Araber, Die Ehri- 
ſten, fo fich unter Herkog Gottfried von Bouillon niedergelaffen, vertrieben, 
und bat der Sultan von Egypten dieſelbe den Catholiſchen Fürffen abgenom⸗ 
men. Sm Sahr Ehriiti 1099. nahmen die Ehriften die neue Stadt Jeruſa⸗ 
tem mit groſſem Blutvergieffen der Saracenen ein, und erwehlten ihren Merz 
führer Hertzog Gottfried von Bouillon zu einem Könige, welcher alſo das Kir 
nigreich Jeruſalem auffrichtete, welches bis An. 1250. feine eigene Könige ge» 
habt. Er farb An. ı 100. nach ihm find folgende Könige gervefen + Baldui- 
nus von A.C, s 100. Big 1118. Balduinus II. von An. ı 118. big 1131. Fulco 
von An. 1131. bis 141. Balduinus III. bi8 11635. Almericus, big + 173, Bal- 
duinus IV. big 1185. Balduinus V. big 1186. Guido von Lufignan,, big 1187, 
do cv vom Egyptiſchen Suftan Saladino gefangen, und genöthiget wurde dag 
Koͤnigreich Jeruſalem zu verſchweren. Die nachfolgende Könige baben ent— 

weder 
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weder nur den Titul gefuͤhret, oder Doch gar wenig von Dem heiligen Rande 
befeffen. Almericus yon An. 1196. bi8 1205. Iohannes Brennes, von Anno 
1210, bis 1237. Er ward An. ızı0, ju Tyrus zum Könige von Sjerufalem 
gecroͤnet, mufte fich aber hernach in Italien retiriren. Fridericus 11. sugleich 
Roͤmiſcher Kanfer, eroberte An. 1229. das Königreich Jeruſalem, mufte aber 
hernach das heilige Land denen Saracenen überlaffen, als er mit denen Paͤb⸗ 
ften Gregorio IX. Cœleſtino IV. und Innocentio IV, in Sstalien viel Handel 
hatte. Im Jahr 17 17. aber hatfichder Turckiſche Käyfer Selim dieſer Stadt 
bemaͤchtiget, und fig mehrentheils mit Mauren umgeben laſſen, wie noch auf 
den heutigen Tag zu ſehen iſt. Sie hat 6. Thore, und hohe Mauren, aber 
feinen Graben, und ift fehr volckveich, und wird von vielen Tuͤrcken, Mob» 
ren, Arabern, Ehriftlichen Griechen, und Armeniern beivohnet, es wird aber 
Fein anders Gewerb allda getrieben, als was mit Nofen-Krangen und Heilige 
thuͤmern geſchicht, welche die Ehriften allda denen Pilgern verfauffen. 

Die Stadt wird von einem Sangiac-Bey beherrfchet, welcher den Begs 
ferberg , oder Baffa von Damafco für feinen Oberherrn erfennet, Diefer aber 
unter dem Gebieth des Groß⸗Tuͤrcken ftehet. 


Num. VI 
Bon dem Grundriß der Kird) Des Heil. Grabe, und re 
des Bergs Kalvaria zu Jeruſalem. 212. 


(6 Er vorderfte lag der Kirchen. 
2. Die Straffe, auf welcher man nach dem Opffer Abraham geher. 
3. Die Kirche Der Armenier, 
4. Die Kirche der Eopten. 
5. Die Kirche zu unfer lieben Frauen, oder Stabat Mater. 
6. Der Türken Wachthauß. 
7. Die Thür der Kirchen, 
8. Das Grab des Königs Balduin, 
9. Das Grab des Königs Gottfried von Boullion. 
10, Das Grab Melchifedech. 
11. Der Berg Calvaria, auf welchem unfer Heyland ans Ereuf iſt ge⸗ 
hefftet worden. 
12. Der Riß des Berges, oder der Felß Des Berges Calvaria. 
‚13. DerDtt, allwo Adam mit feinem Haupt geruhet hat, und Das Lorch, 
darein Das Creutz Chriſti iſt gefeget worden. 
14. Eine Treppe von 18. Staffeln. 


Hh 2 15. Die 
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EN nel in ie nn SET EN 
15, Die Sapell, allwo die Säule zu fehen, an welcher der HErr Chris 
ug iſt gegeiffelt worden. ! 
er h 2 Eine Stiege von 29. Stufen. 
17. Eine Stiege von ı 1. Staffeln. 
18. Ein Ort der Erfindung des Heil, Creutzes. 
19. Die Capell der Heil, Helena. _ 
20. Der Altar des frommen Schächers. 
21. Der Ort, da Die Kriegs⸗Knechte die Kleider unfers Heylandes uns 
ter fich getbeilet haben. 
. Die Eapell, darinnen der Titul, oder die Überfchrifft des Ereuges 
verwahret. 
23. Ein kleines Gemach naͤchſt dem Gefaͤngnuͤß. 
24. Das Gefaͤngnuͤß IEſu Chriſti. 
25. Gemeiner Ort der Zweyſpaltigen. 
26. Ein gemeiner Ort. 
27. Ein Gang oder Stiege, worauf man in unterſchiedliche Gemaͤcher 
der Ordens⸗Bruͤder des Heil. Franciſci gehet. 
28. Das Refectorium der Minoriten, oder Franciſcaner⸗Moͤnche. 
29. Die Ciſtern. 
30. Die geiſtlichen Wohnungen. 
31. Ein Gang, wodurch man zu der gemeinen Eiſtern gehet. 
32. Der Ort, mo man die Lauge zum Opffer gemacht. 
33. Das kleine Refe&torium. ? 
34. Der Chor der Minoriten- Brüder, ‘ 
: a Der Ost, wo das rechte Ereug wunderbarer Weiſe erkannt wer» 
en ift. 
36. Der Ort, wo der HErr feiner Mutter erfehienen, 
37. Der groffe Altar. 
38, Der Altar, allwo die Reliquien deg Heil, Grabs, und die Säulen 
der Geiffelung, mit Verſpeyung unfers Heylandes, verwahret werden. 
39. Der Gang aus dem Zimmer der Francifcaner in Die Kirche, 
40, Die Eapell des: Heil. Magdalena. 
41. Der Grund der Pfeiler der Kirchen, 
42. Die Säulen der Kirchen. j 
43. Die Wohnung dev Surienfer, 160 der Armenien, 
44: Das Srab Joſerhs von Arimarhia , und des Nicodemi, 
45. Die Wohnung der Copten, 
46. Die Wohnung der Abyſſiner. 
47. Die Stiege, worauf man zu den Armeniern gehet, 
48. Hohe Kammern der Armenier, 
49. Der 
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49. Der Glocken» Thurn. 

50, Der Griechen Kirch. 

gr. Gemach des Pfoͤrtners der Copten. 

52. Der Steinder Salbung. z 

53. Grabftätte vieler Könige, und Königinnen zu Jeruſalem. 

54. Der Stuhldes Patriarchen von Alexandria. 

55. Groſſer Altar der Griechen. 

56. Der Chor der Eatholifehen. 

57. Der Stuhl des Patriarchen von Antiochia, 

58. DerSiß des Patriarchen von Rom. 

59. Der Chor der Öriechen- 

60, Das Mittelder Welt, oder der Mittel» Punk der Erden, nach der 
Juden Meynung. 

61. Die Capell des Engels. 

62. Das Grabunſers Heylandes JEſu Chriſti. 

Die Groͤſſe des Heil. Grabes iſt ſieben Spannen lang, und vierdthalb 
Spannen breit. 


Num. VII. 


Von dem Zuſtand in Souria. 


Ne Sand hat eine temperirte Lufft, nichts deſtoweniger ift Diefelbe Figura 
an etlichen Orten von wegen der Morafte, und Duͤnſte, worvon Die 113. 
Ausländer gemeiniglich den Schuppen, und Haupt-Flüffe befommen, nicht Danit. 
zum gefundeften. Das Erdreich Dafelbft if son Natur gut, infonderheit wo de Afia 
es eben iſt, allwo das Feld fert und fehr bequem iſt, Korn und anderes Getraͤy⸗ P-77- 
de hervor zu bringen, fo Daß es falt ungebauet Darauf waͤchſet. Es gibt auch 
daſelbſt einige Sand⸗Berge, und ſandigte Oerter, welche wegen Der Nach— 
laͤſſigkeit der Inwohner des Landes, und Traͤgheit der Tuͤrcken gantz ungebauet 
liegen; dahero es dann kommt, daß die Victualien daſelbſt übel zu befommen, 
und ſehr theuer find. 

Dieſe Voͤlcker find ſtziger Zeit unbeſtandig, leichtſinnig, und insgeſamt 
ſeit der Zeit, da ſie unter dem Tuͤrckiſchen Joch ſeuffzen, armſelige Leute. Sie 
tragen fange Baͤrte, und laſſen ihnen das Haar auf dem Kopff abſcheren. Die 
Mohren, ſo im Lande gebohren, ſind wie die Tuͤrcken gebildet; die Aermere 
aber tragen uber das Hembd ein Kleid, ſo fe Gaba nennen, welches ihnen big 
an die Diefe der Waden gehet, und offtermahls Feine Ermelhat. Die Chris 
fien, ob fie ſchon reich find, Fleiden ſich auf Tuͤrckiſche Art, und tragen nur ei⸗ 
„nen ſchlechten gefuͤtterten woͤllenen Rock, 55 doppelten Exmeln der ihnen big 
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an die Knie gehet. Das Weibs-Volck daſelbſt iſt einfaͤltig, dumm und ſehr 
armſelig, und eſſen Die Weiber ſelten mit den Mannern, ſondern behelffen ſich 
elendiglich in ihrem Zimmer. Wann ffe ausgehen, find fie allezeit mit einem 
Schleher bedeckt, und Fleiden ſich ale auf einerley Weiſe. Es wird dafelbft 
an der Külten ein groffes Gewerb getrieben, der Tribut aber, den der Groß⸗ 
Tuͤrck und Die Beglerbegen auf Menfchen, Viehe, Felder und Bäume ſchla⸗ 
gen, iſt ſo groß und unerſchwinglich, daß ſie denſelben ſchwerlich aufbringen 
konnen. Man findet zu Aleppo allerhand Waaren, wie koͤſtlich auch dieſelbe 
ſeyn mögen, teil von allen Orten und Enden Kauffleutedahin kommen, als 
Armenier , Georgianer, Araber , Egnptier, Griechen, Frantzoſen, Sici⸗ 
fianer, Genffer, Engeländer, Teutſche, undfehr viel Hollander. 

Die Eingebohrnedeg Landes find, von wegen der Tapfferkeit der Janit⸗ 
feharen und Spahen , fehr ſtreitbar, und führen gemeiniglich Bogen und Pfei⸗ 
fe, und einen Frummen Dolchen, den fie Cugnare nennen, an Der Seiten, Das 
mit fie aber für ftreitbare und gute Soldaten angefehen werden mögen, fogehen 
fie auf ihren Reifen mit bloffem Leib und Armen, und legen ihr Hembd und ih» 
ren ne hinter ſich aufden Rürfen, und halten fich auf ſolche Weiſe für defto 
tapfferer. g 

; Die Inwohner find meiftentheils Mahometaner, und entweder Tuͤrcken, 
oder gebohrne Mohren. Ingleichen gibt esauch Juden, und allerhand Ehris 
ftendarinnen. 


%. 7 


Von dem alten KleinAlfien und isigem Narolia , deſſen 
Zuftand und Befchaffenheit. 


I. 


Bon dem alten Eleinen Afien und deſſen 
pornehmften Landern. 


As alte Fleine Afia, lat. ASIAMINOR, ifteine groffe Halb⸗Inſul, wel⸗ 
che gegen Mitternacht an das Eurinifche Meer , und Colchis ; gegen 
Morgen an Groß» Armenien; gegen Mittag an Syrien , und den Theil des 
mittellandifchen Meeres, welcher Die Enge von Cilicien, oder Cilicium Fretum 
genennet wird, wie auch an das Pamphyliſche, Lyciſche und Ahodifche Meer, 
md gegen Abend an das Egaͤiſche Meer und an den Propontidem, oder. Die 
See Marmora graͤntzet. 
Die 
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SEEN 
Die Haupt» Flüffefind der Sangarius, Halis, der Euphrar, der Cydnus, 
der Meander, &c, 
Die vornehmften Berge darinnen find dey Taurusund Antitanrus, &c. 
Hierinne find hiebevor die vornehmfte Zander dieſe geweſen: Galatia, 
Cappadocia , Cilicia, Pamphylia , Lycia , das eigendlich fo genannte Fleine 
Afia, Bithynia u.ſ. f. von denen wir in aller Kuͤrtze handeln wollen. 
I. GALATIA, hatte den Nahmen von denen Galliern ; welche, nachdem 





fie Nom verbrannt, und Italien verwuͤſtet, ſich hieher begeben haben, Weih 


nun Gallier und Öriechen fich Darinne aufaehalten, ſo bieffees GALLO-GRE- 
CIA, Dievornehmite Städte waren > 1.) Ancyra , Die Haupt-Stadt, heute 
zu Tage Angurigenannt. 2.) Amifus. 3.) Pefinus der Pefinuntus , wo 
die Sögin Cybele verehret ward. 4.) Der Berg Olgaſis. 

Il. PAPHLAGONIA , eine Landſchafft, welche hernach ein Stuͤck von 
Galaria gemefen. Hierinne waren die Städte 1.) Sinope, 2.) Teutarania , 
oder Tribicelli oder Tripoli. $ 

111. Die Landſchafft CAPPADOCIA hatte folgende vornehme Staͤdte: 
welche hieſſen: 1. Comana. 2. Neoczfarea.: 3, Sebaftia. 4, Diocæ ſarea. 5. Ma- 
za oder Mazacha, auch Cæſarea. 6.Iconium. 7. Laranda,‘ 8. Tyana, 9.Tra- 
pezus. 10. Amaſia, Strabonis Vaterland, 

IV, Die Landfehafft PONT VS. Darinne war Heraclea die uup- Stadt, 
Diefes Land wird auch Cappadocia Pontica genannt, 

V. In der Kandfehafft CILICIA waren dieſe Städte: 1.) Tarfus. 2.) 
Pompejopolis, gderSoloe. 3.) Iſſus. 4.)Mallus. 5.) Anchiala. 

VI. In der Landfehafft PAMPAYLIA warendiefe Städte : 1. Side oder 
Syda. 2.Antiochia Piidie. 3. Termeflus oder Termiflus. 4. Perga , oder 
Perge. 5. Artalia oder Sattalia. 

VII. LYCIA, eine Landichafft zwifehen Caria und Pamphylia. Hierinne 
waren dieſe Städte: 1. Patara. 2,Phafelis. 3. Andriace. 4. Felmeflus, 5- 
Myra. 6. Chimæra, ein Berg. 

MX, Das eigendlich alſo genannte klein Aſten, lat. ASIA MINOR, oder 
propria dicta, ward in vielandere Eleine Landſchafften eingetheilet, alsda finds 
Groß⸗Phrygia, Flein Phrygia, Myfia major , Myſia minor, Lydia, Caria, 
Aecolis, lonia, Doris, 

(L) Sn 6roß-Phrygia waren diefe Staͤdte: 1. Synnæa oder Synnada, z. 
Apamia. 3.Gordium, Wo Alexander der Groſſe den nanfflößlichen Knoten 
mit dem Schwerd von einander getheilet. 

, (a) Sn klein Phrygien waren Die vornehmfte Städte : 1. Trojı oder 
Hium , welche Stadt ı 200. Jahr vor Chrifti Geburt von Denen Griechen oll 
feyn zerſtoͤhret worden. — 2, Abydus. 3. Alexandria, 4.Sigeum, eine Sicdf 
und auch cin Dorgebürge des Mahmens, 5. Amaxia. Diefes Land werd 
auch TROAS genannt, (IN.) 


any 


————— 
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(111.) In Groß Mylıa waren Diefe berühmte Städte; 1. Pergamus, 2. 
Trajanopolis, 3. Adramitium. 4.Cimon, ein ‚Berg. 

(1V,) Inklein Myſia waren Die vornehmfte Städte : 1. Cyzicus. 2. Pa- 
rium, 3. Lampfacus. 4. Abydus. 5. Dardanum. Dieſes Land wird auch 
Hellefpontusgenannt, Der Fluß Granicus iffinder Hiſtorie Alexandri M. be- 
Fannt. 

(V.) CARTA, eine Landfchafft, worinne Diefe Städte waren ? x. Ala- 
banda. 2. Stratonice, 3. Milerus. 4, Magneſia. $.Mindus. 6, Priene, 
7. Iaſſus. 8. Eurémus. 

(VI.) In der Landſchafft Lydien oder LYDIA waren dieſe notable Oerter: 
1. Thyatita. 2. Philadelphia. 3. Tripolis. 4.Sardes , des Koͤniges Croeſi 
Refidenz, 5. Twolus, ein Berg. 

(VII) DieLandfchafft AEOLIS hatte diefe vornehme Städte: 1. Cyme, 
oder Cuma. 2. Notium. 3,.Phocza. 4. Elæa. y.Larila, 

‚  (IX.) IONIA, eine berühmte Landſchafft, mo dieſe Städte waren: 
1,Smyrna, 2.Clazomenz, oder Clazomena. 3. Colophon. 4. Teus, Tews, 
g.Erychrz. 6; Lebedus, 7.Pyrrha. 8.Ephefus. 9.Phocza, } 

(IX.) Die Landfchafft DORIS hatte diefe Städte ‚> als da finds 1. Hali- 
carnaflus. 2.Cnidus, 3,Hierapolis oder Hiero-Cefarea. 

(X.) DerPONTUS oder BITHYNIA, waren vorher zwey unterſchiede⸗ 
ne Fänder, Pontus gegen Morgen, Bichynia gegen Abend, find aber hernach 
pereiniget worden. Die vornehmſten Städte find vorgeiten getvefen : 1. He- 
raclea. 2.Chalcedonia, 3.Nicza. +»4,Prulias, 5. Libyſſa. 6, Bithynion, 
hernach Claudiopolis, undandere mehr. 


II. 


Von Natolia oder Anatolia. 


dJeſes Land Narolia iſt bey denen Alten unter dem Nahmen Klein Ab, lar. 
$ JASIAMINOR, befanntgemelen, und wird Dafür gehalten, Daß dem⸗ 
felben der Nahme Narolia,, als das Sriechifehe Deich auf Die Meige gegangen 
it, vonihrer Procingieneiner, Anadole genannt, melche der Stadt Conltan- 
tinopel gegen Morgen gelegen , fey gegeben worden. 
Deften Grängen gegen Mitternacht find, das ſchwartze Meer, vor die⸗ 
fem Pontus Euxinus genannt ; gegen Morgen Armenien oder Turcomannia ; 
gegen Mittag Souria, und ein Stück von den? mittellandifchen Meer , Das 
Levantiſche Meer benahmet, und gegen Abend der Archipelagus, vor Alters 
das Aegeiſche Meer genannt, welches Anarolien von Europa abſondert. 
Die vornehmften Berge darinnen find, der Taurus, welcher ſich inviel 
Arme vertheilet, und Der Antiraurus, Unter 


___Natotien — und CXrI. 
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Unter denen Flüffen diefes Landes find die Wornehmften : Sangar, ifo 
Acada, Hali, Cazalmach, der Euphrat, Genfur , Gellir oder Curafu, vor⸗ 
jeiten Cygnus, Madre, vorzeiten Meandre, und der Sarabar. 

Heute zu Tage wird dieſes Land von denen Tuͤrcken in vier unterfchiedene 
Provintzen getheilet, deren jede Durch einen befondern Beglerbeg oder Bafla rer 
gieret wird, melche des Groß⸗Sultans Gouverneurs find. 

Diefunff Provingen find: Natolien infonderheit oderin fpecie, Amafıa, 
Caramania, Alauduliund Trapezunt. 

I. Die Proving Natolia infonderbeit ift unter diefen fünffen die gröfe 
fefte, und begreiffet folgende merckwuͤrdige Stadte, als da find: 

1.) Cutaye, lat, Cotyzum, auch Chivtaia oder Kiorahi genannt, eine 
Stadt, too. der ordentliche Sig des Beglerbegs in Anarolien ift, welcher viere 
zehen Sangiacken unter fich hat. 

2.) Smyrna, eine.groffe Handels Stadt an dem Abhang eines Berges Taverniev 
in Form eineg Amphitheatri gelegen, ift fo tohl wegen ihres Alters , als der Spons 
ſtarcken Handlung mit Seide, Magnefifcher Baum » NBolle , Angurifchen voyage, 
Schamelot, Tapeten, Toback, Scamonee, berühmt. Die Europäer befü+ 
chen diefen Ort vor allen Handels, Städten in der Levante, oder morgenländis 
fehen Gegend fehr ſtarck. Die Gegend ift fruchtbar , und die Lufft gefund. 
Diefer Ort wird durch einen Tuͤrckiſchen Cadiregieret. Die Stadt iſt hiebe> 
vor groͤſſer geweſen, alsfieikoift. An. 1344. haben fie Die Venetianer erobert, 
und bis 1428. behalten, Daftevon denen Tuͤrcken eingenommen worden, An. 
Chr. 1688. den 10. Julii ward der fehönfte Theil der Stadt durch ein erſchroͤck⸗ 
liches Erdbeben rainiref. Da nun auch in Denen Pulver-Magazinen der Fran⸗ 
ofen, Engelländer und Holländer Feuer ausfam, fo ward das Unglüc vers 
Doppelt, und gefehahe denen Kauffleuten allein über 5. Millionen Kronen Scha⸗ 
den. Das Eaftel, welchesan der Küfte deg Meeres gelegen, ward auch faſt 
gankumgefehret. Das Erd Beben lieffe fich bereits den 22. Junii 1688. mer⸗ 
fen. Sie foll 90000. Eintwohner haben. 

3.) Burfa, oder Purfia, por Alters Prufa, war hiebevor die Haupt-Stadt 
des Dttomannifchen Deiches , ehe Die Tuͤrcken Eonftantinopel eingenommen 
haben.Sie war auch vordeffen Die Haupt⸗ Stadt in Bichynien, Der Sultan Or- 
tomannus lieſſe felbige An. ı ;26. Durch feinen Sohn Orchaneseinnehmen, und 
erwaͤhlete fie zu feinem Sitz, alser das Ottomanniſche Reich auffgerichtet hatte. 
Man theilet fie in die Ober⸗ und Unter⸗Stadt. 

4.) Ephefus, lat. Figena, wird von denen Fürcfen Ajafalouc genennet, 
eine Eleine Stadt , welche vorzeiten eine groffe und volckveiche Handels» Stadt 
inIonien geweſen. Sie hat dermahlen nichts befonders als einige Ruinen von 
dem prächtig» geweſenen Tempel der Dianz , und andern herrlichen Gebaͤu⸗ 
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5.) Pergamus, oder Bergamus, eine Stadt, mo Die Ruinen des Palla⸗ 
ſtes der Attalifehen Könige zu fehen find. Sie wird von denen Tuͤrcken und 
riechen bewohnet. 

6.) Troja, eineStadt, deren Schloß vorzeiten Ilium geheifien hat. Sie 
wird Meu + Troja zum Unterfcheid des alten Troja, welches ı 100, Jahr vor 
Chriſti Geburt foll von denen Griechen ſeyn jerflöhret worden, genennet. ; 

7.) Das Schloß Natolia oder Anatolie, iſt eine von Denen Veſtungen, 
welche die groffe Dardanellen genennet werden, weil dieſes in Der Landfehafft der 
alten Dardanorum fieget. Die Breite des Hellefponts iſt der Gegend ohnge⸗ 
fehr von zwo Meilen. Gegen über lieget Das Schloß Romelie. Bon de⸗ 
nen neuern Geographis wird Diefes Schloß unrecht Abydus genennet. Denn 
Abydus war eine Stadt in dem Lande Troade, drey Meilen weiter ‘von Der 
isigen Veſtung gelegen. Diefes Schloß Anarolie lieget auf einem ebenen 
Sande , hat eine vierecfichte Mauer, deren jede Seite mit drey dicken Thür 
nen auf alte Bau⸗Art verfehen iſt. Mitten ift ein vierecfichter Donjon, oder 
gevierdter lag auffgeführet, wie indem vierd£en Theile dieſer Welt⸗Beſchrei ⸗ 
bung, auf der LV.Figor zu fehen. Die Graben find mehrentheils verfallen, 
das Mauer» Aßeref baufällig, und die gantze Veſtung in fo fehlechtem Zuftan. 
de, daß der Ort mehr einem verfallenen Gemaͤuer, als einer veften Burg aͤhn⸗ 
lich ſiehet. Dasjenige aber was dieſes Schloß am beſten beveſtiget, iſt Die 
vortreffliche Artillerie, unter welcher viel grobes Gefchüge, melches ſehr weit 
reichet, zu finden. Hiermitnöthigen die Turcken die Schiffe, welche durch die 
Meer⸗Enge von Gallipoli hindurch wollen, vor dem Schloffe Anarolie Ancker 
zu werffen,. allda fie gemeiniglich drey Sage verharren muͤſſen, bisfiedurchfus 
chet worden, und das Recht wegen des Paſſes von denen Kaufmanns» Waa⸗ 
ven, oderden Zoll, der fich jährlich aufeine groffe Summe erſtrecket, bezahlet 
haben. Ein jedes Ehriftliches Schiff muß hundert Gold⸗Guͤlden geben. 

'8.) Ifmich, Nichos oder Nichea, eine Stadt in einer angenehmen Ge 
gend- mit einem Hafen, aus welchem man bey gutem Winde in acht Stunden 
nach Conftantinopel feegeln Fan. Dieſe Stadt hieffe vorzeiten Nicza , und 
tar Deswegen berühmt, weil im Jahr Chriſti 3 2 5. unter dem Käyfer Conftan- 
tino dem Stoffen , und An. 387. hier 2. Concilia gehalten worden. Es wird 
vorgegeben, daß die Uberbleibſel von dem Saal, in welchen fich die Bifchöf- 
fe und Parres verfammlet, annochzufehen wären. An. 1329. ward fie vonde- 
nen Tuͤrcken unter ihrem Sultan Orchanes belagert, und nachdem der Griechi⸗ 
ſche Kaͤyſer Andronicus II, felbigennicht entfegen Fonnte, aucherobert. / 

9.) Anguri oder Angori , von denen Tuͤrcken Enguni genannt , iff eine 
Stadt ‚ telche vorzeiten Ancyra geheiffen. Bey diefer Stadt ward der Pon- 
fifche König Mithridates von dem PompejoM. im Jahr der a 

Ins 
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ſchlagen. In eben der Gegend ward An. 1399. den 10. Julii der Tuͤrckiſche 
Sultan Bajazerh I. von dem Tamerlanes uͤberwunden. 

10.) Scutari, eine Stadt, von denen Tuͤrcken Iſcodar genannt, die vor ⸗ 
zeiten Chryſopolis oder Dianæ Fanum hieſſe. Ohnweit davon ſind die Ruinen 
der alten Stadt Chalcedon, worinne An. Chr„4 51. das vierdte General-Con- 
cilium von 5 30. Biſchoͤffen gehalten worden. 

11.) Sinabe, vorzeiten Sinope, eine fleine Stadt. 

ı2,) Sangia oder Sangria, ein Staͤdtgen. 

13. Ismid, oder Comidia, eine Stadt, miteinem Hafen an dem See 
Marmora ‚hieffe vorgeiten Nicomedia, Sie wird von 30000, Griechen, Com- 
meniern, Juden und Türcfen betvohnet. Syn diefem Dafen werden viel Schife 
fe erbauet. Hier wird mit Seide, Baumwolle, leinenem Zeuge und andern 
Maaren groffe Handlung getrieben. Gegen Abend der Stadt iſt ein treffli⸗ 
cher Geſund⸗Brunn, melchen die Türken und Griechen fleiffig befuchen. 

14.) Milaflo, oder Milaxo, ein Städfgen, wird unrecht vor der Alten 
Mileto gehalten, welche weit von dieſer Gegend geffanden. 

15.) Lipfek, lar, Lampfacus ‚ein Städtgen oder Flecken von etwa 200, 
Häufern an dem Helleſpont, iſt vorzeiten eine geoffe Stadt geweſen. Sie 
liegt 5. Teutſche Meilen von dem Schloffe Anarolie , gegen Gallipoli über, und 
2 auf etlichen Charten Lamfaco genennet. Der ©egend find viel Granat« 

aͤume. 
16.) Fochia Vechia, eine Stadt nebſt einem Hafen in der Gegend, wo 
vorzeiten Die Stadt Phocæa geſtanden. Sie wird aueh Foya benahmet. 

17.) Fochia, oder Neu⸗-Fochia, eine Stadt, iſt kleiner als die vorige. 

18.) Nefi, ein Städtgen, hieffe hiebeor Halicarnaflus, und mar eine 
groffe Stadt, wo die Königin Artemifia ihrem Gemahl Maufolo II. Könige in 
Carien nach feinem Tode ein folch prachtiges Grabmahl bauen lieſſe, das here 
nach es fieben Aßunder-ABerefe der Welt gerechnet wurde, und Maufo- 
eum hieſſe. 

19.) Philadelphia , Fürdfifc}, Allach-Scheyr, das iſt, Stadt Gottes, 
eine Stadt von ohngefehr acht taufend Einwohnern. Sie war eine von denen 
fieben Gemeinen, an melche Johannes feine Offenbahrung gefehrieben. Die 
andernfechsiwaren : Ephelus, Smyrna , Sardes, Laodicea, Thyatira , Per- 

amus. 
20.) Sardo, ein geringer Ort, war vorzeiten die Haupt Stadt des Könige 
reiches Lydien, und des reichen Croefi Refidenz. Itzo mohnen einige Ehrie 
ffen und Tuͤrcken der Gegend, welche fehr arm find. 

21. Thyatira, eine Stadt, melche vorzeiten auch alfo genennet worden. 

22.) Ohnmeit Sardo haben hiebevor die groffe Stadte Laodicea, und Co- 
loflz geftanden, an welche legtere Paulus eine Epijtelgefchrieben. 

Sız 23.) Gra- 
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23.) Granicus, ift ein Fluß, der aus dem Berge Ida entfpringet , und ohn⸗ 
weit der Stadt Lipfek oder Lampfaco vorbey ın Den Propontidem oder See 
Marmora fich ergieffet, an welchem Alexander der Groffe die erfte Schlacht mit 
denen Perfianern 3 34. Jahr vor Ehrifti Geburt gehalten, 

24.) Bolli, oder Aboni Teichos, ein Städtgen. 

II, Die Proving AMASIA, lat. Beglirbegatus Amaſiæ, oder Sebalti- 
enfis, wird ebenfals Durch einen befondern Beglerbeg regieret, der fechs San- 
giacken unter ſich hat. Die vornehmfte Städte find dieſe: 

1. Amafan, oder Amnafa, lar. Amafia, die Haupt⸗Stadt der Proving 
Amafiz und Refidenz des Beglerbegs oder Gouverneurs, Sie war auch vor- 
zeiten die Haupt-Stadt in Cappadocien, und des berühmten Geographi Stra- 
bonis Geburts-Stadt. 

2. Suvas oder Sivvas ‚auch Sivas, eine anfehnliche Stadt, lar. Sebaftopo- 
lis genannt, Beil fich Der Beglerbeg auch hier offt auffjzubalten pfleget, ſo wird 
diefes Land offt in denen Land⸗Charten Beglirbegatus Sebaftienfis genennet. 

3. Tocat, lat. Tocara , eine anfehnliche Stadt , foll der alten Neo- 
ezlarea ſeyn, welche in Cappadocia gelegen. Der Gegend waͤchſet guter 
ein. Ohnweit von diefem Orte hat die Stadt Nazianzum gelegen , von 
at Gregorius, ein berühmter Kirchen ⸗Vater, Nazianzenus zubenahmet 
worden. 

4. Siſimo, ein Staͤdtgen, vorzeiten Amiſus genannt, wo der beruͤhmte 
Pontiſche Koͤnig Mithridates VII. reſidirete, welcher mit denen Roͤmern 
viel blutige Kriege gefuͤhret hat. — 

5. Pally, eine Stadt. 

6. Gianich. 7. Aczara, 8. Chirifonda, find Staͤdte- 

II, Der BEGLIRBEGATUS TRAPEZUNTINUS , dag Gebietbe 
von Trapesunt, wird voneinem befondern Beglerbeg regieret, der. aber kei⸗ 
nen Sangiacken unterfichhaf. Die beiten Derter darinne find : 

1.) Trebifonde, lat, Trapezus , eine groffe und veſte Stadt , melche 
son deren Tuͤrcken Taraboflan genennet wird. Sie lieger an dem Ufer 
des ſchwartzen Meeres , und ift mit einem Schloffe , das auf der Höhe lies 
get , beveftiget. Der Hafen diefer Stadt wird ſtarck befuchet , teil hier 
mit Eifen uud Seiden ftdrefe Handlung getrieben wird. Als Graf Bal-- 
duin aug Slandern An, Chr, 1204. mit Hulffe der Venetianern die Stadt 
Esnftantinopel einnahm, und Kaͤyſer wurde , fo retirirte ſich ein Anverwand⸗ 
ter des Griechiſchen Kaͤhſers Alexii III. Comneni, nach der Stadt Trape- 
zung, und richtete Dafelbft ein fouveraines Fürftenthum auf. Seine Nachkommen 
lieſſen fich An. 1264. gar Käpfer nennen , und bemachtigten fich der Gegenden, 
wo Die Landſchafften Cappadocien , Paphlagonia, Pontus &c. gelegen, welche 
das Lropezuntinifche Kapferthum ansmachten. Die Käyfer zu Trapezunt find 
geweſen: 1. Io- 
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1. Iohannes Comnenus. 2. Alexins Comnenus. 3. Bafılius, 4. Bafılius. 
5.N.Comnenus. 6. Alexius, 7.lohannes. 8.Alexius. 9. David, der lehtere Raye 
fer zu Trapezunt, zu deſſen Zeiten der Tuͤrckiſche Kaͤyſer Mabomer II, Anno 
146 1, diefe Stadt einnahm, und dem Trapezuntifchen Kayferthum, Das 200. 
Jahr geftanden ein Ende machte, 

- 2.) Riffo, ein SeeHafen am ſchwartzen Meer. 

IV. Die Proving ALAVDVLI, lat. BEGLIRBEGATVS METITE ge 
nannt, hat ihren eigenen Beglerbeg, der zu Marafch refidiref, und 4. Sangia⸗ 
fen unter ihm hat. Die beiten Derter Darinne find: 

1. Marafch , wo der Beglerbeg reſidiret, if eine Stadt, welche die 
Tuͤrcken Zulkadrie nennen. 


2. Tabachafa, 3. Malatiah. 5 
V. Die Jrosing CARAMANIA, lat, BEGLIRBEGATVS CARAMA- 


NIE , wird von einem Beglerbeg regieret, der zu Cogni refidirgt, und fieben 
Sangiacken unter ihm hat. Die beiten Derter hierinne find: 

1.) Cogni oder Cogna ‚lat. Iconium , die Haupt-Stadt in einem ebenen 
Lande gelegen, wo der Beglerbeg refidiret. Dieſer Ort ift noch auf den heu⸗ 
tigen Tag in der Tuͤrckey, von wegen eines Elofters, darinnen fich Maho⸗ 
metifche Geiftliche, Dervis genannt, auffgehalten, berühmt. Diefe Leute find 
Land⸗Laͤuffer, groffe Heuchler, welche ein freches ungebundenes Leben führen. 
Ihr Vorgefegter oder General wohnet zu Cogni mit etwa 3. oder 400, Die 
übrigen ftreiffen in der Tuͤrckey herum. 

2.) Satalia, vorzeiten Aralia, eine Stadt mitten in einem Meer ⸗Buſen, 
der eben diefen Nohmen führet , gelegen. Die alte Stadt Aralıa hat einige 
—— gegen Morgen gelegen. Sie iſt beveſtiget, hat einen Hafen 
und Caſtell. 

. 3.) Lajazzo oder Iazzo, lat. Iſſus, eine Stadt und Hafen an dem mite 
telländifchen Meere gelegen. Bey diefer Stadt wurde des Königes in Per⸗ 
N Bin Armee von Alexandro dem Groffen A. M. 36 17. zum andernmahl 
gefchlagen. 

4.) Tarfus, eine Stadt in einem luftigen Thale, an dem Ufer des Fluß 
ſes Cydnus, fo io Carafu heiffet , gelegen. An dieſem Drte if der Apoftel 
Poulus gebohren, und erzogen worden, Sie mwird iko auch Tarfıs, Teraſſa, 
und Naemfa genennet, und hat ihren eigenen Sangiacken, welcher Dem Beg- 
lerbeg der Inſul Cypern unterworfen iſt. In dem Fluffe Cydnus ware Ale- 
zander M. bald ums Leben fommen. 

* Zu Narolia werden die Inſuln Eypern, Rhodis, Metelino und andere 
gerschnet, von melchen in nachfolgenden Eapitel gehandelt wird, 
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-TIF 


ib, 


Zuftand und Befhaffenheit von Anatolien oder ei 
Natolien, 


Nr Sand ift insgemein temperirt und überaus luflig, infonderheit an 

den Slüffen, deren es fehr viel darinnen giebt, welche ihre Ufer und 

Thaler an Korn und Weyde fehr fruchtbar machen. Mitten in dem Land 

aber hateseinige duͤrre, ſandigte Wuͤſten, und unfruchtbare Felder, deme aber 

abzuhelften , die Inwohner ein gewiſſes weiſſes Körnlein ausſaͤen, aus wel⸗ 

Bee Rohr eines Daumens dicke toachfet, twelches fie an flatt des Holtzes 
r — 

Der mehrere Theil von den Eingebohrnen des Landes, ob fie wohl Ver ⸗ 
ſtandes genug haben, find ungeſchliffen, tolpiſch, und durch das boͤſe Ereme 
gel derjenigen, fo über fie zu befehlen haben , welche meiftentheils verläugnete 
Ehriften find, allerhand Uppigfeiten ergeben. Ihre Kleidung beftehet in eie 
ner gefütterten Muͤte und langen Kleidern. Die Chriften und Juden dafelbft 
trincken frep und ungefeheut Wein, und legen fich die erſten auf den Garten« 
und ABeinbau. Die Bauren betreffend, jo ziehen diefelbe mit ihren Heere 
den im Feld von einem Ort zum andern herum, und find fo feul und frag, 
Dab fie nur Die Aufferfte Moth darzu treiber, etwan ein Stücklein Felds zu 

auen. 

Die Handlung beftehet in Leder, Baumwolle, Leinwand, Tapezereyen 
und Geißhaaren, und mird der Chamelor, fo man allda machet , fo hoch 
gehalten, daß man denfelben aller Orten verführet und verfaufft, und würde 
der Vertrieb deſſelben noch viel gröffer fepn, wenn Die Drangfalen und Prefflu- 
sen der Tuͤrckiſchen Beglerbegen, nicht fo ſtreng waͤren. 

Diefes Land, welches vormahlg ein rechter Schauplaß des Kriegs der 
Perfianer, Griechen, Römer und Tuͤrcken gemwefen , wird itzo von fülchen 
Voͤlckern bewohnet, welche die alten Sitten gang geändert haben , ausge⸗ 
nommen Die Eeremonien, Sie find fonft ſtarcke Leute, und gute Soldaten, und 
führen einen Bogen, Puſickan und Saͤbel. Es hat der Groß» Türcf aus 


einem fonderbaren politifchen. Abfehen , die meifte Veftungen, und flarife - 


läge niederreiffen, und der Erden gleich machen laffen, damit die Auffruͤh⸗ 
rifche feinen Auffenthalt Darinnen haben , und die Sangiacken in defto befferm 
Zwang und Gehorfam gehalten werden möchten. 

Die Mahometifche Religion hat dafelbit die Oberhand; wiewohl es 
auch etliche Juden, gleich wie überall, und Griechifche und Armenifche Ehri- 
fen daſelbſt giebt, welche nach ihrer Weiſe ihres Gottesdienſtes pflegen. 
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Bon dem Zuftande der Türdey in Aſia 
| insgemein. 


D Tuͤrcken, welche in denen ſechs Afiatifchen groſſen Landſchafften Na- 
Xclia, Soria, Arabia, Georgia, Turcomannia und Diarbecker, au 
denen beyliegenden Inſuln auf dem Archipelago, fonderlich in Eypern und 
R.hodis wohnen, find fehr mollultig, und dem Mahometaniſchen Gottesdienft 
ergeben. 
— Die Chriſten genieſſen zwar noch hin und wieder einige Freyheiten, da⸗ 
vor fie aber groſſen Tribut an den Groß + Sultan zahlen muͤſſen. 

Die Selehrfamfeit wird bey ihnen nicht fonderlich zkimiret , hergegen 
laffen fie zum Kriege mehr Luft ſpuͤhren, zumahl, wenn e8 ihnen darinne glueke 
fich gebet. Bey ihren Krieges-Adtionen ſiehet man mehr furieufe Kühnheit, 
als vorfichtige Tapferkeit. FE 

Man; findet-faft aller Orten in diefen Ländern einen. fruchtbaren Erde 
boden, Ber aber wegen Faulheit der Tuͤrcken nicht gehöriger maffen cul- 
tiviret wird. 

Sie ſind insgemein ernſthafftig, melancholiſch, ungeſtumm, grauſam, 
breiten Angeſichtes, wohlgeſtalten Leibes, tragen auf ihrem Haupte Turbans, 
an dem Leibe lange Kleider, mit koͤſtlichen Saͤbeln umguͤrtet. Sie nehmen 
viel Weiber , daher die groſſe Menge der Mannfehafft Fommet , welche der 
Groß. Sultan zur Zeit des Krieges zufammen führen laffet. Die Manns 
Verfohnen müffen fich mit groffen Solennitäten befehneiden laſſen, meil fie dieſe 
Ceremonie der Ehriftlichen Tauffe gleich halten. Wenn nun von denen Ehris 
ſten jemand ſo unbefonnen ift, und fich zu denen Tuͤrcken machet, fo muß er 
vorher befchnitten werden , und fich zu Dem Alcoran befennen, ehe er den ge⸗ 
münfehten zeitlichen Vortheil genieffen Fan. 

Der Groß - Sultan pfleget in feinen Aftatifchen Provintzen ordentlich 
19. Gouverneurs zu halten, welche Beglerbegen , das ift, Herren über andere 
Herren genennet werden, und Baſſen find welche denen Fürften gleich geach⸗ 
tet ſeyn wollen. Dieſe haben eine gemiffe Anzahl Sangiarfen, welche fo viel 
als Grafen find, unter fich,, nachdem ihr Gouvernement groß ift. Es find 
aber in Afia folgende vornehme Gouverneurs: 1.) Der Beglerbeg von Na- 
tolia in Cutaye, hat 14. Sangiacfen unter fich. 2.) Der Beglerbeg in Cogni 
oder Sivas, in Caramania hat 7. Sangiarfen unter ſich. 3.) Der Beglerbeg 
zu Marafch hat 4. Sangiacken unter fich. 4.) Der Beglerbeg zu Trapezunt 
feinen. 5.) Der zu Bagdat 16. 6.) Der zu Van, 14. 7.) Der zu u 

8.) Der 
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— nme —— — — — —— — — — 
8.) Der zu Erzerum,ıı. 9.) Der zu Cars in Turcomannia 6, 10.) Der 


zu Richa, 7. ı1.) Der zu Diarbekir, 19. 12.) Der zu Scheherezul in 
Curdiftan, 20, 13.)Der zu Amafia,6. 14.) Der ju Aleppo, 9. 15.) Der 
zu Tripoli, 4. 16.) Der zu Damas,9. 17.) Der zu Balfora 16. 18.) Der 
in Eypern,z. Diefer Beglerbegen Gouvernement wird insgemein alle drey 
Jaht verändert, Daher fie mehrentheils fehr geikig find ‚und groffe Reichthuͤ⸗ 
mer ſammlen, Damit fle dem Groß⸗ Sultan anfehnliche Geſchencke bringen, 
und ſich damit infinuiren koͤnnen. 


Das XU. Eapitel. 


Bon denen Inſuln des Archipelagi , fo gegen Afien 
fiegen, und zu dem Zurdifchen Reiche gehören, 


| sn. | 
Bon denen Infuln der Tuͤrcken gegen Aſien 
insgemein. 


I 


Srefe Inſuln find denen Alten hiebevor unter dem allgemeinen Nah⸗ 

D men, die Sporadiſche Eylande, lar. Inſulæ Sporades, bekannt ger 

weſen, toeil fie hin und wieder zerſtreuet liegen. Sie find nach und 

nach bald von denen Griechen, Roͤmern, Saracenen, See» Maus 

bern, und Tuͤrcken ziemlich ruiniret worden, Daher etliche gar nicht, andere 

aber gar mäffig betvohnet werden. In einigen haben die Griechen zwar noch 

Erxlaubniß zu wohnen, müffen aber Denen Tuͤrcken in allem zu Gefallen leben, 
und fait unerfchtwinglichen Tribut geben. 

2. Die Dornehmften diefer Inſuln find etrva nachfolgende : Tenedo, 
Metelino; Chio oder Scio, dabey die Inſuln Pfara und Pfara Picola oder 
Antiphfara, Samos, Agaronifi, Fermaco, Mandria, Crufia, Tragia, Dipfo, 
Lero, Calanıo, Lango oder Stanxio ; Niffaro. oder Nifari,, Dabey Coloiero Chi- 
rana, und Lefindra; Rhodis, dabey Simies, Limonia, Carchi; Scarpanto, 
bey der die Fleine Inſuln Saria, Fanari , Caflio, Zaphra, und Divony ; Stampa- 
lia, dabey die Fleinere Synfuln, Serpa, Hieruncule, Conupi, Placida , Scrova, 
Porcelli, Deonia, Zanferana, Pianofa ; Amorgo, dabey, Zinara ynd Leuita, 
Charufla, Nicaria; Pathmos, dabey liegen die kleine Inſuln, Scapodia, Dra- 
gonifi und Lero; die Inſul Eppern, und andere mehr, von Denen wir in. des 
| 3 nen 
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nen nachfolgenden $$. mehr Nachricht ertheilen wollen. Dieje werden übere 
haupt auf der CXVILL Figur vorgeſtellet. 





2. 


Bon denen beyden Inſuln Tenedo und Metelino. are 
I . 


$ Se Inſul TENEDO, welche den Alten unter den Nahmen Tenedos, Pin. Hiſt. 
oder Tenedus , Leucophrys, Phenice , und Lyın<fes befannt geweſt lib. 5.c.31 
iſt, und Die fie unter die Aftatiiche Inſuln gezehlet haben, wird itzo von den 
Tuͤrcken Bogge-adali, oder Bouchadda genenner, und iſt eine von Denen mit» 
ternächtlichen an Aſia liegenden Inſuln des Archipelagi. Selbige it gu den 
‚Zeiten der Könige Priami und Laomedoncis fehr volckreich, und vermüglich 
geweſen, , und Durch den Abzug der Griechen in dem Trojanifchen Krieg, und 
durch den Streit, den Die Venetianer, und Genuefer wegen ihres Beſitzes 
bey den Alten, und zu Diefen unfern Zeiten unter einander gehabt, fehr beruhme 
toorden. Sie war vor Alters von wegen eines Tempels des Nepruni, wel—⸗ 
cher vor ihren Ningmauren erbauet geweſen, und daher man von allen Dt» 
ten und Enden ihme mit groffer Ehrerbietung gu opffern gekommen, in fehr 
groſſem Anfehen. Das Mittel Diefer Inſul liege auf einer Ebene , an dem Tavernier 
Ufer aber ſteigen Hügel auf, auf dem ein Förklicher Muſcateller⸗Wein wach, Zibr. 3. c. 
fet. Sie hat an der Seiten gegen Orient einen Hafen, welcher voller Sand 7. p- 209. 
iſt, und gleichwohl fehr befucht wird, weil es in Natolien, gerad gegen Dies de Perf. 
fer Inſul über, nirgends Feinen bequemern hat. 
Das anmercklichſte, fo annoch in dieſer Inſul anzutreffen, it ein Thurn, 
ſammt einem Bollwerk, womit Derfelbe beveſtiget iſt, und auf welchem ohn⸗ 
gefcht funffjehen Stücke ſtehen. Sie hat drittehalbe Deutſche Meilen im 
Umfrayß. 
11. Die Inſul Metelino iſt den Alten unter dem Nahmen Lesbos, He- 
merte,Lafia Pelasgia, Ægira, Ethiope, und Macaria bekannt geweſen, welche 
diefelbe unter die Aſiatiſche Inſuln gezeblet haben. Aniko wird fie von den 
Tuͤrcken Medilli genennet, und iſt in dem Archipelago feine fo berühmt, als 
dieſe; Dann e8 iſt in Derfelben Pırcacus, einer von den fieben Weiſen in Grie⸗ 
chenland; Die gelehrte Sapho, melche fo ſchoͤne Were gemacht ; der Muficant 
Arion , denin einem Schiffbruch ein Delphin bey Tenaria , fo heutiges Tas 
9e8 Das Capo von Marapan genennet wird, ans Land gefuͤhret, gebohren 
worden. Miteinem Wort, ſo iſt diefelbe das Vaterland vieler vortrefflicher 
Leute geweſen. 
Der Nahme Metelino iſt ein von dem Wort Merhymna gebrochener 
dahme, andere aber nehmen denſelben von Mitylene her, welches dann mit 
Anderer Theil. K der 
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der Wahrheit am meiſten uͤbereinkommt. Dieſe beyde Nahmen jeigen jeder eine 
anſehnliche Stadt der Inſul an. 

Die von Methymna iſt zueinem Dorff worden, Mitylene aber tehef noch 
aufrecht, und führet den Yahmen der Inſul. Sieift gegen Nord⸗Weſten auf 
einem Felſen, der ins Meer hinein gehet, und vermittelſt deſſelben zween abſon⸗ 
derliche Hafen macht. Die Inwohner find der Sriechifchen Religion zugethan, 
e8 wohnen aber auch viel Türcfen allda. 

Das Erdreich der Inſul iſt mit Bergen umringet, nichts deſtoweniger 
ift Doffelbe fruchtbar, und hat gute Weyde, daß man viel Heerden Darauf ger 
hen laffen Fan; und wird vortrefflichen guter Kap Dafelbft gemacht, Es wer⸗ 
den auch erde allda erzogen, welche nicht gröffer find , als unfere Fleine 
Kiepper „ aber Doch wegen ihrer Dauerhafftigfeit und Hurtigkeit geſucht 
werden. Der Wein, fo in diefer Inſul waͤchſet, wird zu Eonftantinopel ſehr 
hoch gehalten, und insgemein zu Galata und zu Pera vertrieben, 

. Es hat Mahomer der II. fich diefer Inſul im Fahr 1464. bemaͤchtiget. 
Sie hat 16, Deutfche Meilen im Umkraͤyß. 


93: 


Bon der Inſul Chio oder Scio, und deren isigem Zu: 
ftand und Befchaffenheit, auch denen Inſuln Pfara 
und Pfara Picola. 


1, 
Bon der Inſul Scio. 


Befchini Talia ift der Mahme geweſen, den man diefee Inſul gegeben hat ; 
Archipela= [ i \ den Nahmen Chio hat fie vor alten Zeiten von einer Nymphe befom- 
g0p.76. men, und wird Scio ausgefprochen, und von vielen auch alfo gefchrieben. 
78. Die Türken nennen fie Sakizadaci , oder Saquezada, welches fo viel bedeutet, 
als die Maſtix⸗Inſul. 
Sie iſt eine von den vornehmften in Dem Archipelago, und ftöffet gegen 
Mitternacht an die Inſul Merelino, gegen Auffgang an Matolien, gegen 
Mittag an die Inſul Nicari. Selbige wird von dem veften Land des Na— 
tolien Durch einen Canal abgefondert, welcher drey Meilen breit if, und Die 
Meer-Enge des weiſſen Vorgebuͤrgs genennet wird, weil Diefes Capo mit 
Felſen rings umgeben iſt, welchen das Meer⸗Woſſer durch die Bewegung 
der Wellen ſchwimmend macht, wodurch der Schaum fehr weiß wird. 


Die 
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Die Inwohner Diefer Inſul theilen dieſelbe in zween Theile, und nennen 
deneinen Aponomoia , oder den ebenen Theil, welcher gegen Mittag gelegen ift, 
und den andern Catomera, oder den untern, fo mitternachtlich ift. 

Die Haupt» Stadt, von welcher die Inſul ihren Nahmen hat, ift mit 
Mauren, fo 8. Thoren haben, umgeben, nichts deſtoweniger iſt Diefelbe nicht 
groß , aber fehr volcfreich , und wird nur von Sateinifch- und Griechiſchen 
Chriſten bewohnet, Die Tuͤrcken und Juden aber find im Schloß, welches fehr 
veſt iſt, und einen groffen Begriff hat. Es hat 5. Roͤmiſch⸗Catholiſche Kir 
chen unter einem Biſchoff dafelbit, und halten fich auch Eopuciner allda euf. 
Ingleichen haben die P.P. Syefuiten allhier 3. Haͤuſer, nicht weniger find eir 
nige Elöfter der Briechifehen Geiſtlichen, und noch viel andere der Calogers, 
sder Griechifchen Mönche,allvort anzutreffen. 


LI; 


Bon dem Zuftand und Befchaffenheit der 
Inſul Scio. 





Figure 
120. 


SN: Lufft diefer Inſul iſt rein, und wohl temperivt, das Erdreich aber 
trocken, und das Waſſet Dafelbft übel zu befommen, Dannenhero 
die Ehriften zum offtern allgemeine Procefionen halten, von GOtt einen Ne 
gen zu erbitten. Es wird Dafelbit viel Wein gebauet, es iſt aber derſelbe 
nicht gar lieblich , hingegen aber der Maſtix fehr vortrefflich. Die er iſt ein 
weiſſes Gummi, welches aus einem Baum fleuft,, in welchen man im Auguft 
und Herbft Schnitte macht. Man kaͤuet denſelben, wie wirs mit dem To— 
back zu machen pflegen , und ift derfelbe gut, weiſſe Zaͤhne, und einen wohl 
riechenden Athem zu machen, von welchem der Groß⸗Tuͤrck einen anfehnlichen 
Tribut bekommt, 

Die Mannsbilder allda find von fehöner Leibes »Sröffe und finnreich, 
alſo, daß man fich fur ihnen vorzufehen hat , daß fie einen nicht übern Toͤlpel 
werffen. Ingleichen ift auch Das Weibsvolck wohlgeſtalt, und in gang 
Tuͤrckey Feines anzufreffen , welches lieber auffgebuget und geſchmuͤckt gehet, 
und gröffere Luft und Liebe gu allerhand Geſchmuck und Kleynodien, und fchör 
nen Kleidern haben folte. Es wird dafelbft fehr fehöner Atlaß und Zeug 
gemacht, womit Die Inwohner groffes Gewerb treiben. Die Feld + His 
ner find daſelbſt ſo zahm, daß ein jeder Die feinige fchaarenmeife, unter eie 
nem darzu beftellten Mann ing freye Feld kauffen laͤſt ihre Nahrung zu für 
chen , welcher ihnen des Abends mit einem Pfeifflein ruffet, und fie wieder na⸗ 
cher Haufe führet. } 

Der Nahme des alten Griechiſchen Poeten Homeri iſt Dafelbft fehr wohl 

Kk 2 befannt, 


Figura 
121. 
Plin. lib. 
5.031. 
Bofcin. 
Archip. 
68.70 
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befannt, und nicht ein einiger Spnroohner, der nicht von ihme zu reden wiſſen 





folte. Sie geben für, daß derfelbe in dem Flecken Anonatos ſeye gebohren 


worden, ‚und meifen ein altes, in einen Felſen am Ufer des Meeres gehaueneg 
Monument oder Gedenckmahl, welches fie die Schul deg Homeri nennen. 


Die Inſul wird von den Ehriften unter der Auchoritaͤt und Bothmaͤſ⸗ 


figfeit des Tuͤrcken, fo fich Anno 1566. derfelben bemachtiget, und die Ders 


sogen, welche von Genug gebürtig geweſen, daraus vertrieben hat, beherrſchet. 


IL 
Bon denen Inſuln Pfara und Pfara Picola. 


OF Niedergang diefer Sinful, find die Synfuln Pfara und Pfara Picola, 


N oder Antiphfara gelegen, welche aber wegen der Torfaren wuͤſt und öde 
iegen. 


§. 4. 
Don der Inſul SAMOS; und denen beyliegenden In⸗ 
fuln Agatonifi, Fermaco ‚over. Fermacufa , Mandria, 
Crufia, Tragia und Dipfo. 


RE one 
SR: Inſul Samos, welche bey Denen Alten fehr berühmt geweſen ift, hat 


vorzeiten vielerley rahmen gehabt, worunter die vornehmften find, 
Parchenir , Cyparifia , Stephania , und Samos , welchen legtern fie bis auf 
den heutigen Tag behält. Cie war der Göttin Juno gewidmet, welche vor 
Alters eine Bild» Säule von fehr Eöftlichem Marmel, und einen ſchoͤnen 
Tempel, davon noch einiges altes Gemauer zu feben, allda gehabt. Sie ift 
des Philofophi Pythagoræ, der Sibylla Samia, und des gluckfeeligen Poly- 
cratis Vaterland geweſen. 

Es hat zween oͤberaus hohe Berge, einer Mandale, und der andere 
Norte genannt, wie auch ſuſſes Woſſer die Menge, inſonderheit nahe bey 
der Kuͤſten, darinnen. Die Stadt Samos, welche dieſer Inſul Den Nahmen 
gegeben hat, iſt ziemlich volckreich, und haben die Griechen einen Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff allda. Man ſiehet allda laͤngs dem Meer alte eingefallene Gebaͤude, 
und ſonderlich die Uberbleibſel eines Zeughauſes, welches dem Anſehen nach 
ſehr praͤchtig geweſt iſt. 

Diejenige, welche um dieſe Inſul fehiffen, ſehen vielmahl bey der Nacht 
Feuerflammen, und feurige Dünfte auffſteigen, welche insgemein Irrwiſche 

genennet 
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genennet werden. Die Herren Jüftiniani von Gennes haben vorgeiten die Ober 
herrſchafft darinnen gehabt, weil fie aber Diefelbe wieder die Tuͤrcken nicht laͤn⸗ 
ger behaupten Eürmen , haben fie folche werlaffen, undfich mit allem, was fie 
— gehabt, nach Chio, welches die Genueſer damahls noch beſeſſen, 
Gegen der Drientalifehen und Mittaͤgigen Seyten dieſer Inſul ſind viel 
groſſe Felſen, unter denen die zu Micaleo, und Narteco die vornehmſten 
ind. A m 

2. Dieſe Inſuln Agatoniſi, und Fermaco ſind nach Suͤd⸗Weſt, und die er⸗ 
ſten gegen dem Mund über des Fluſſes Madre in Natolien gelegen. Sie liegen 
wuͤſt und öde, und find mit vielen Klippen umgeben, Die Inſul Fermaco, 
oder Fermacufa , welche weiter gegen Mittag gelegen , iſt vor. Alters bewohnet, 
folgends verftöhret , und zu einer Wuͤſte gemacht, einegeitlangaber.hernach von 
den Sriechifchen Geiftlichen betvohnet worden, twelche ein kleines Klofter da⸗ 
ſelbſt auffgebauet, welches die Tuͤrcken verfiohret, und ſie aus dieſer Inſul, fo 
wuͤſt und oͤde geblieben ift, vertrieben haben. Ihr 

3. Mandria iſt eine Eleine gerad gegen Mittag von Samos gelegene Inſul, 
allwo es vor Alters ein Fleines Dorff gehabt, wovon nocheinige Überbleibfel zu 
fehen find.  Diefe Zufuliftüberalmit vielen Klippen umgeben, welche die Ein⸗ 
fahrt [ehr gefährlich machen, tweßmwegendanndie Schiffleute, foviel fie immer 
koͤnnen und mögen, ſich dafuͤr hüten. 

4. Die Inſul Cruſia, Tragia,, und Dipfo , find Weſt⸗Suͤd⸗Weſt von 
Samos abgelegen „ und vorzeiten bervohnet geweſt; anitzo aber find ſie gant wuͤſt 
und oͤde, weil fein ſuͤſes Waſſer, und wenig Hol daͤrinnen zu befommen iſt. 
Es find dafelbft noch etliche wilde Geiſſe, und gar wenig Voͤgel ſu ſehen. Gegen 

tittag der Inſul hat es viel Fleine Klippen, fo man. Defen nennet, welche fehr 
gefährlich find, 


vr Dealer ı | x 
Don Denen Inſuln Lero, Lepida, Calamo , Aiaglia, Aare 
Sr Lango, Caprone und Capra. — 
Be Br | So aber 
2 * beyde ei⸗ 


D vor Alters leria, oder Leros, hat vor dieſem eine grofe NELLY 
je Stadt gehabt, wie aus denen überbliebenen Merckmahlen ihrer Gebaͤu⸗ find. 
de abzunehmen ift, An der Seiten gegen Orient hat es ein kleines, ſchlecht 
bewohntes Derfflein, und nach Occident eine groſſe Ebene, allwo das einge 
fallene Gemaͤuer eines Schloſſes zu fehen iſt. Diefe Inſul, welche in gleiche 

| Kk3 Theile, 


262 Des vierdten Buchs Cap. XII. 


Bofch. 
Archip. 
p. 60.62. 
© 65. 





Theile „in Berge, und ebene Pläge getheiletift, hat ſuͤſes Waſſer, und viel 
Häfen , morunter die nach Norden und Süden am meilten geachtet werden. ı 
An der Seiten hat eseinen, der einen Eleinen Meer » Bufen macht, welcher Fe- 
raco genennet wird, und von Der Fleinen Inſul Lepida umgebenift. zu Lero 
waͤchſet Die befte Aloe im gangen Archipelago , gegen Nord⸗Weſten aber hat es 
viel groffe Steinfelfen. ( 

2. Die SinfulCalamo, welche von den Alten Caros, von wegen ihrer ho⸗ 
hen Berge, ift genennet worden, if vorzeiten dem Apollo geheiliget geweſen, und 
Fan man aus der groffen Anzahl der eingefollenen Gebaude, und vieler Mare 


melſteinernen Stücher , Saufen und Trümmern von Bildern wohl abnehr 


men, wie volckreich diefelbe geweſt ſeyn muͤſſe. Siehat untenandem Fuß eines 
Berges eine lebendige Brunnquelle, welche niemahls vertrocknet; auf dem Gip⸗ 
fel dieſes Bergs ſtehet ein Flecken, allwo die Aloe in groſſer Menge waͤchſet. 
8 Inſul ift von der Fleinen Inſul Acaglia, und vielen Fleinen Felſen ume 
ringet. 
3. Die Inſul Lango iſt denen Alten unter den Nahmen Merops und Cos 
bekannt getwefen, und ift Diefer letztere bey den tegigen Griechen hoch im Gebrauch, 
wegen derüblen Ausſprach aber der Sranden, das iſt, Decidentalifchen Voͤl⸗ 
cker, verdorben worden. Welche wechſelsweiſe fagenStanco, Stanchio , Stin- 
go, und bisweilen Stancou, Sie wird auch von etlichen Lola Longa ger 
nennet. 

Gegen Orient ftößt diefelbe an Das veſte Land von Natolien, undiftvon 
demſelben nur durch einen Canal abge ondert, Sieift in groſſem Ruff, meilder 
berühmte Mahler Apelles, und der weltberuffenene Medicus Hippoctates allda 
find gebohren worden. Manfagt, daß dieſer Medicus durch die Leſung vieler. 
Zettel, welchemanvorzeiten in einem Tempel Des Eſculapii, der in dieſer In⸗ 
ful erbauet war, fo gelehrt worden fey ; denn es waren diejenige, welche von 
einer Kranckheit wieder gefund worden, verpflichtet, Die Artzeney, Durch wel⸗ 
che fie zu ihrer vorigen Gefundheit gelanget, fehrifftlich auffzufegen, und eine 
Berzeichnüß davon in diefen Tempel zu bringen. 

Die Stadt Lango, oder Stanxio, ift an dem Ufer deg Meers auf einem 
abhangenden Hügel gelegen, und mit einem ziemlich veften, und mit gnugſa⸗ 
mem Gefchug verjehenem Schloß verwahret, auch ziemlich volcfreich, eg werden 
aber die Griechen von denen Tuͤrcken gar hart gedruckt. Es wird allda der Stein ⸗ 
hauffen eines prächtigen Gebäudes , den ſie des Hippocratis Pallaft nennen, ge» 
wieſen. Diele Stadt iftiederzeit wegen der föftlichen Steine, fo Dafelbft tache 
fen, berühmt geweſen, fie wird aber übel gebauet , meil die Unterdrücfungen 
URL REBEBEN der Chriſtlichen Eorfaren die meifte Griechen von dannen vere 
trieben haben, 


4 Die 
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4. Die Eleine Inſuln, fo um diefelbe herum liegen, find Caprone , und 
Capra , nebenft vielen Fleinen Steinfelfen , worunter der anfehnlichfte der zu 
lali iſt. 


5. 6. 
Bon denen Inſuln Niſſaro, Caloiero, Chirana, Le- Fgws 
findra, und Pifcopia. | 1240 

I, 


IAaro, oder Niſari, ift vorgeiten Niſyros und Prophyrisgenennet worden. Zofchin. 

Die Alten haben fie unter Die Zahl der Sporadifchen, Das ift, unter die Archip. . 
Inſuln des Egeifchen Meeres, fo gegen Aften liegen, gerechnet, und vorgegeben, . 10. 18. 
doß fie von der Inſul Cos Durch einen Schlag von des Neptuni dreyfpigigem & 58. 
Scepter abgefondert worden feye , und daß Diefer Gott, nachden er den Die» 
fen Polybote überwunden, denfelben unter dem Tempel, fo ihme geweyhet 
war, habebegraben laffen. Es hat dafelbft fehr heilfame warme Woſſerbaͤder, 
und einen ‘Berg, welcher , wie der Berg Echna in GSicilien Feuer ausfpeyet. 
Es waͤchſet in dieſer Inſul fehr herrlicher Wein , und wird ausdem Waſſer 
eines Sees, welcher in einer Ebene lieget, Salt gemacht. 
Die benachbarte Inſuln bey Niſſaro find, Caloiero, Chirana, und Le- 
findra. 
2, Caloiero betreffend, fo ift diefelbe eigendlich nichts anders als ein Felß, 
und wird auch Pangia, Das iff, die ganf heilige, oder die heilige Jungfrau 
genennet. Es haben auch die Öriechen den Nahmen Caloiero Denen Ordens⸗ 
Leuten des Heil. Baſilii gegeben, und hat ſich noch vor einiger Zeit einer Dafelbft 
auffgehalten, welcher ein fehr ſtrenges Leben in einer Grotten, ſo zu oberft in 
einen Selfen eingehauen war, geführet. Ihme haben zween andere feiner Or⸗ 
dens⸗ Brüder auffgewartet, welche vermiftelft eines Geruͤſts, welches wie eine Lei⸗ 
ter gemacht geweſen hinauf geſtiegen ſind. Nach dem aber zween Tuͤrcken ein Mit⸗ 
tel erdacht / dieſelbe umzubringen, und auf die Spitze dieſes Felſens gekommen, als 
fie die Kleider dieſer Moͤnche angezogen, haben ſie dieſelben Einfiedler, in Hoffe 
nung einen groſſen Schatz bey denfelben zu fin den, erwuͤrget; es hat ihnen aber 
ihre Meynung fehl geſchlagen, und iſt alſo dieſer Felß wuſt und öde geblieben, 

3. Chirana, und Lezindra find gleichfals, von wegen des Mangels an 
ſuſſem Waſſer, unbewohnet, und nichtsanders als einige Geiffen, und etliche 
wilde Efeldarinnen zu finden, 

4. Pifcopia iſt vormahls unter denen Mahmen Telos und Agarhufa befarnt 
geweſen. Sie hat zween elende armfelige Flecken, deren einer Zuecora , und 
der 





Figura 
125» 
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der. andere Agios Stephanos genennet wird, Es hat daſelbſt ein Bächlein mit 
fürfem Waſſer, welches nicht verdrorfnet. Die Inwohner fogen, —* all⸗ 
da diel Ertz⸗Gruben habe, aus denen fie Metall graben koͤnten; wann fe nicht 
aus Beyforge, Daß fie ihnen hierdurch Die Tuͤrcken überden Halß ziehen möche 
ten, diefelbe bergen und geheim halten muͤſten. 


§. 7 j . n 


Bon der Inſul Rhodis, und einigen beyliegenden In: 
fuln, nemlich Simies, Carchı und Limonia, und 


der Stadt Rhodis, auch diefer berühmten Inſul 
Zuftand und Beſchaffenheit. Inſt 


I, 


Bon denen Inſuln Rhodis , Simeis, Carchi 
und Limona. 
I 


Ne Inſul Rkodis, lat, Rhodus, hafunterfchiedliche Nahmen, und une 
ter andern Ophiufa, Pettæſa, Macaria, und viel andere gehabt.s: Der 
Yrahme Rhodis aber, welcherdiefelbe bey den Alten ſehr beruhmt gemacht, und 
den fie noch behält, koͤmmt von einem Griechiſchen Worte her, welches ſo viel 
als Roſen bedeutet, weil derſelhen ſehr viel darinnen wachſen, und einen uͤber⸗ 
aus lieblichen Geruch haben. Die jetzige Griechen, wie auch die Tuͤrtken nene 
nen ſie Rhodofta, and u ag RT Dh 
Sie ftöffet gegen Niedergang an Natolien , von deme ſie nur durch einen 

Eleinen Sanalabgefondert ift. | 
An.Chr. 1309. ward diefe Inſul von denen Johanniter-Rittern unter 
ihrem Groß⸗ Meifter Fulco de Villaret erobert, welche fich hernach Rhodiſer⸗ 

Ritter nenneten. Baur — 
An. ı 522. belagerteder Tuͤrckiſche Kaͤyſer Solymannus II. die Inſul und 
Stadt Rhodis mit 00000, Mann, und nöthigte den Groß⸗Meiſter Philip- 
um Villersdel’Isle Adamum felbige endlich zu verlaſſen, und denen Tuͤrcken 
zu übergeben, nachdem Die Ritter folche ein gantzes halbes Jahr tapffer beſchuͤ⸗ 

get, und die Helffte der Tuͤrckiſchen Armee ruiniret hatten. 

Der vornehmſte unter ihren Baͤchen wird Gadura genennet, welcher ins 
Meer Heuft, Es find vorgeiten viel berühmte Staͤdte darinnen geweſe aus 
enen 
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denen aber jegiger Zeit nur gemeine Flecken worden find, ausgenommen Die 
aupt» Stadt Rhodis , von welcher wir hernach reden wollen. Die Flecken 
nd, Filervo, Lindo, Vafica, Catavia, &c. 

Lindo iſt das Vaterland des berühmten Bildhauerg Cares , welcher den 
COLOSSUM gemacht, vondeme fo viel Sagens ift, und von welchem wir auf 
den folgenden Blättern veden wollen. 

2. Um diefe Inſul Rhodis herum liegen Die Synfuln Simies, Linmonia, 
Carchi, undetliche Klippen. 

3. Die gröffe unter den beyden Synfuln von Simies ward vor alten Zeiten 
Syme genannt ; und find alle beyde von dem veften Land des Narolien Durch ei⸗ 
nen Fleinen Canal von einanderabgefondert. Es machfet fehr herrlicher Wein 
darinnen, wormit die Einwohner einiges Gewerb freiben ; Es find auch eine 
groffe Menge wilder Geiffe alldagu finden. 

4. Die Inſul Carchi iſt vor Alters Chalcia, oder Chalce genennet wor⸗ 
den, und obmwohlen diefelbe faft gar wuͤſt und öde lieget, fo gibt esdochfehr viel 
toilde Feigen darinnen. 

3. Die SnfülLimonia betreffend, ſo iſt diefelbe von niemand bewohnet, und 
nichts als Caninichen Darinnen anzutreffen ; man Fan aber aus einigem alten Ger 
mäuer wohlabnehmen, daß ſie ehedeſſen in groſſem Anfehen müffe geweſen feyn. 


Hs 


Bon der. Stadt Rhodis. Figurs 


126. 
F Jeſe Stadt iſt eine von den vortrefflichſten, und in vollem Flor ſtehenden 
Städten in Aſia, und einelange Zeit eine Kepublic geweſen, und damahls 
haben fich die Einwohner zur Eee in grofjes Anſehen gebracht, und zu denen 
Beranderungen der, Griechen und Roͤmer Urfach und Anlaß gegeben... So 
find auchdiestudienund freye Kuͤnſte Dafelbftin vollem Schwang gegangen. 
Sie ift zum Theil auf einer Höhe, zum Theil aber aufeinem abhangen⸗ 
den Hügel gelegen. Ihre Saffen find breit und gerod, und mit Fleinen Steinen 
gepflaftert, Mitten in der Groͤſten hat es eine Reyhe von Marmelftein, welche 
fich von einem Ende des Pflaſters bis zum andern erſtrecket. Es find auch in die» 
fer Saffen die Herbergen oder Zimmer der Ordens -Mitter St. Sferufalem und 
des Groß⸗Meiſters Pallaſt, welcher fehr wohl im Bau erhalten wird, obwoh⸗ 
len niemand darinnen wohnet, zu fehen, und find wenig Haufer , die Feine Vor⸗ 
fehöpffe haben , welche fo breit find , daß fie von einer Seiten der Gaffen bis zu 
der andernreichen, darunter man fich fur der Sonne verbergenfan. Die St. 
Johannes⸗Kirch, welche ſehr jierlich gebouet ‚ ift zu einer Mofqueen gemacht, 
fedoch haben die Türken an dem vorderften Theil derfelben die Abbildungen, 
Anderer Theil, L1 wor⸗ 


Figura 
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worinnen die Geheimnüffen unferer Chriftlichen Neligion vorgeftellet worden, 
unbefehädiget gelaffen. Ingleichen haben fie auch die Wappen der Ordens⸗ 
Ritter, fo an den Waͤnden der Häufer und Veſtungen ftehen, nicht abge 
riſſen, und beluſtigen fich Die Tuͤrcken mit deren Anfchauung , wodurch fie 
das Andencken ihrer Eroberungerneuren. Der Umfang der Stadt iſt ſehr veſt, 
und mit vielem Geſchuͤtz verſehen, ingleichen auch die zwey Schloͤſſer, nemlich 
das zum H. Engel, und das zu St. Ermus. Sie hat drey Thore, eines ge⸗ 
gen dem Meer, und Die zwey andere nach dem Land zu: Es find auch allda 
ween Hafen, einer für die groffen Schiffe, welcher nicht allerdings ſicher iſt, 
und der andere für die Oaleen, allwo Diefelbe wohl verwahret find. Die Lüte 
cken haben ftets eine Elquadre Schiffe zu Rhodis , togrüber ein Beeg zu comman- 
diren hat, welcher gegen Die Chriſtliche Corſaren ſtreiffen laͤſt. 

Nachdem diefe Stadt unter vielerley Derrfchafft geweſen, hat fie der 
Känfer Emanuel in Orient denen Ordens⸗Rittern von St. Syerufalem, nachdem 
fie aus dem heiligen Land find vertrieben worden, überlaffen, wiewohl ſich die 
Inwohner an deg Käpfers Verwilligung nicht gekehret, fondern es hat derfelbe 
mit Gewalt der Waffen fie darzu zwingen müffen. Dieſe Nitter habendiefelbe 
trefflich beveftiget, und Anno 1444. wider den Gultan in Egypten rühmlich ver» 
thadiget. Im Jahr 1480, unter der Regierung Mahomets des zweyten, hat 
fie einedrey monatliche Belaͤgerung, durch Die Tapfferfeit und gute Anftalt des 
Sroß-Meifters Aubuſſon außgeltanden. Anno 1522. aber, iftfie, nach uns 
glücklichen durch den Groß» Meifter der Inſul Adam gethanen Widerſtand, 
a eines Ritters, Amurar - Soliman dem zweyten indie Hände 
gerathens 


| U, zur: 
Bon dem Zuftand und Befchaffenheit der Inful 
Rhodis. 


F Jeſe Inſul hat einen groffen Weinwachs, ingleichen gibt eg auch viel 
Honig , Wachs und Seiffen darinn, und werden viel Zeuge von 
Schamlot und Teppichen dafelbft gemacht. So hat e8 auch gute Weyde 
darinnen, und wachfen allda ausbündig gute Dliven , Eitronen , und Bo» 
merangen. Un der Küften hat e8 wenig fichere Haͤfen, aber viel gute Rhe⸗ 
den ; dann es hat nicht weit, vom Land viel gefährliche Klippen, modurch die 
Alten beroogen worden find , bey dem Einlauff in den Hafen zu Rhodis eiv 
nen COLOSSUM oder groffes ungeheures Bild ‚ welches Die Sonne abbile 
dete, auffjurishten. Gelbiges war von Ertz, und von einem, Mahmens 
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Charis, aug der Stadt Lydos gebürtig , des berühmten Bild» Gieſſers Ly- 
fippi Lehr⸗ Schuͤler, verfertiget‘, wormit er zwölf ganger Fahr zugebracht 
hat. Dieſer COLOSSUS wird auf der CXX VII. Figur vorgeftellet. 

Die Höhe diefes Bildes war, deg Plinii Bericht nach, fiebenzig Elen⸗ 
bogen , der Scribent Marmol aber verfichert , daß daffelbe hundert und 
fieben und zwantzig Schuh , einen Elnbogen für anderthalb Schuh gerech ⸗ 
net, hoch geweſen ſey. Eshat Fein Menſch den Daumen Diefes COLOSSES 
mitbeyden Armen umfaffen Fonnen, und tar jeder Finger dem gröften Bild 
der Alten gleich , dergeſtalt, Daß zwiſchen feinen Scheuckeln die Schiffe , fo 
dafelbft ihre Anker auswerffen wollen , haben durchfahren koͤnnen. Der» 
feibe hatte ein Gefäß in der Hand , darinnen man ein Wachtfeuer jur Si» 
cherheit der Schiffahrt hat machen Fünnen. Nachdem nun diefes Bıld ſechs 
und funffiig Johr geftanden , hat ein Erdbeben daffelbe übern Hauffen ger 
torffen , und find Die Rhodiſer Durch die Bedrohung eines Oraculi abges 
fehröckt worden , folches wieder auffgurichten ‚ und ift alfo folches eine lange 
Zeit jederman zur Verwunderung in folchem Stand geblieben. Im Jahr 
Thriſti 654. aber, ohngefehr taufend vierhundert und ſechzig Jahr nach deſ⸗ 
fen Berfertigung , it es von einem Negentender Saracener, Nahmens Ma- 
horia , welcher ſich der Inſul bemachtiget , zu Stuͤcken zerfehlagen , und 
das Metall einem Juden verfaufft worden , der es, nachdem er daſſelbe in 
Natolien hat ausladen laffen , über Sand in Egypten geführet „ und neune 
hundert Kameele damit beladen, 

Die Inſul wird von denen Griechen bewohnet, welche daſelbſt in eie 
nem elenden Zuftande leben, und fich nicht untevfichen doͤrffen, bey Macht , 
beydes wegen der Tuͤrcken, als Juden, in die Haupt Stadt zugehen. Die 
fe legtere find , wie man dafür halt, aus Spanien dahin Fommen. 


$. 8. 
Von denen InfulnScarpante , Saria , Fanari, Zaphra, Figwe 
Divony und Casfio. an 


N Inſul, fo zwiſchen Candia und Rhodis lieget, ift den Alten un, Bofchim. 
ter dem Nahmen Carpathus befannt, und ehedeffen fo beruhmt gewe⸗Archip. 
fen, daß ſie den Nahmen des Earpathifchen Meers allen denen Orten, four Pr $- 
ter Dem veften Sand des Fleinen Aften , und dem Capo Samanium , welches 
heut zu Tag Cap de Salomon genennet wird, undandem Aufferften Ende gegen 
- Orient vonder Inſul Candia gelegen ift, Yale find, mitgetheilet hat. Sie 
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ift eine von den Sporadifchen Inſuln, und wegen ihretSitnarion,und Lagers 
jederzeit in. groſſem Anſehen geweſen; dann fie ſchneidet die Schiffahrt von 
Eonftantinspel mit Egypten und Syrien ab: Um welcher Urſach willen auch 
die Nitter von Rhodis dieſelbe vorgeiten fehr ſtarck beveſtiget, und fich ſol⸗ 
eher beydes wieder die Gultanen von Egypten, als wieder Die Tuͤrcken zu 
ihrem groffen Mugen bedienet haben. _ —128 
An fatt der vier anſehnlichen Staͤdte, welche dieſelbe vor Alters gehabt 
hat, ift nur noch eine übrig „fo balb wuͤſt lieget; unterdeffen aber ift ihr 
Erdreich fehr fruchtbar an Früchten und Bein, und find Die Feldhäner 
allda gang gemein und: wohlgeſchmack. Man. halt auch dafur , daß in den 
Bergen Gold » und Silber +» Minen anzutreffen feyen , man hat aber nie» 
mahls darnach graben wollen. Die Inwohner find faſt insgefammt Dem 
— Gottes ⸗Oienſt zugethan, und ſiehet man wenig Tuͤrcken da⸗ 
t. 18 t & 2 1 2 ® N 
Es hat allda zween Hafen , allwo man bequemlich die Ancker auge 
werffen, und für dem Ungeritter ficher feyn Fan, einen gegen Orient, Tri- 


ſtamo, und Den andern gegen Occident, Porto) gravo genermet. 


2. Die kleine Inſuin, ſo um dieſe herum liegen, find Saria, Fanari, 


Enden Divony und Caſſio, welche letztere vor dieſem Cafus iſt genennet 
wor elle ‘ ’ i - 


8 9% 

Bon der Inſul STAMPALIA, und denen um fie 
herum liegenden kleinen Inſuln Serpa ; Hierun- 
cule, Conupi, Placida, Scrova, Procelli, Deo- 
nia, Zanferana, Pianofa. 


- “ L, 


Di Inſul Stampalia iff vorzeiten Altypalza genennet worden. Strabo 
FI technet fie in feinem jehenden Buches , unter die Zahl der Spora⸗ 
diſchen Inſuln, fo genen Afien kiegen. Sie iſt an demjenigen Theil des 
Aschipelagi gelegen , den man das Scarpatifche Meer nennet , und welcher 
vor dieſem dos Scarpatifche Meer: ift genennet worden. Vor alten Zeiten 
hat diefe Inſul eine Stadt gebabt, Aftypalza genannt, in welcher ein Teme 
gel war , fo Dem Apollo’ geweyhet gerwefen „ welchen gang Griechenland in 
hohen Ehren gehalten hat. £ 

Amnitzo fuhret Diefe Stadt den Nahmen Siampalia ; den fie mit der Sa 
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fl gemein hat, Es bat daſelbſt ein Schloß auf der Spike eines Felfen, 
deſſen Mauren aber gank in Abgang gerathen. _ Die Pforte iſt von gehaues 
nem Stein, welcher dem Marmel nahe beyfommt , woran vornen das 
Venetianiſche, Frangöfifche, und Florentinifche Wappen zu fehen ıft. 

Die Haupt» Kirch Diefes Orts ift dem St. Georg geweyhet, worinnen 
der Gottesdienft nach Art der Griechen gehalten wird , und ift man in 
geiftlichen Sachen dem Bifchoff von Siphanto, fo fich eine zeitfang im Jahr 
alldaauffbalt, untertworffen. Die Papas, oder Sriechifche Priefter Dafelbit, le⸗ 
ben in tberaus groffem Unwiſſen, und haben die Geiſtliche, fo son der Griechi⸗ 
ſchen Kirchen dahin gefandt erden „ben den Inwohnern wider Fein groͤſſe⸗ 
res Laſter, als die Gottes» Lafterung , welche unter ihnen ſehr gemein iſt, 
zu eyfern. ! 

Das Land ift gank unfruchtbar , und hat Fein füffes Waſſer, derge—⸗ 
ſtalt, daß in dieſer Inſul, weil fie in waͤhrendem Gandtanifehen Krieg bey⸗ 
des von den Tuͤrcken, ald Venetianern , fo dafelbft ausgeftiegen , viel auge 
gejtanden hat, nur eine einige Wohnung zu finden iſt. 

2. Die um Stampalia liegende kleine Inſuln, find Serpa , Hieruncule, 
Conupi , Placida , Scrova , Porcelli, Deonia , Zanferana , Pianofa , und 


viel groffe Steinfelfen. 


§. 10, 7 
Bon denen Inſuln Amarogo, Zinara, Charuſſa Figure 
und Levica. 14 
T, 


I: Inſul Amarogo ift vor Alters Amorgus genentiet , und war eine 
von den Spor adiſchen Inſuln. 
Sie hat einen ſehr ſchoͤnen Hafen, aber nicht mehr als einen einigen Bofchin. 
Sieden, welcher von etwa neun hundert Menfchen bewohnet wird. Gelbige grchi- 
find der Griechiſchen Religion zugethan, und haben die Caloyers Dafelbft ein Pelago 
groſſes Elofter , welches auf einem Felſen gebauet , und der Panagia ; oder 9.546 
der gang Heiligen , welchen Nahmen fie der Zungfrauen Marin geben, ger .g, 
weyhet ilt. Diefes Elofter wird in dem ganken Archipelago in hohen Eh⸗ 
ten gehalten , und geben Die Geiſtliche aus einer alten Tradition por , Daß 
die Engel dem Stiffter Deffelben wunderbahrer Weiſe Handreichung gethan, 
und die Richtſchnur, als man daffelbe gebauet , gehalten haben. Selbige 
verwahren mit groffen Ehrerbiethungen ein Bild unferer lieben Frauen , und 
fügen, Daß mann Die Panagia PETER angeruffen merde , he allen 

3 enen, 
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denen, fo ihrer Hülffe begehren, beyſtehe. Es find auch allda Moͤnchs⸗Cloͤſter, 
welche des Heil. Baſilu Orden folgen. Es hat allhiereine ſtarcke Vieh⸗Zucht, 
infonderheit an Geiffen, aus deren Milch herrliche Kaͤſe gemacht werden , fo 
waͤchſet auch Korn und Wein darinnen. Der Eandianifche Krieg aber iſt 
den Einwohnern fehr fehadlich gervefen , inden fie vielmahls ſehen müffen , 
daß ihre Erndte und Weinleſe von den Ehrifklichen Capern, und den Tuͤr⸗ 
cken, fo Dafelbft ausgeftiegen , hinweg genommen worden iſt, um welcher 
ll willen fich dann die Inwohner mercklich von dannen verlauffen hae 
en. 

2. Die Inſuln Zinara „ und Levita , find igiger Zeit gank und gar 
unberwohnt , und nichts als milde Thiere darinnen. Es find dafelbft noch 
viel verfallene Marmelſteinerne Saulen zu fehen , woraus abzunehmen iſt, 
daß vorzeiten Leute darinnen muͤſſen gewohnet haben. 

Die Inſul Zinara hat ein wenig füfles Waſſer,, bey welcher gegen 
Niedergang die Eleine Inſul Charufla gelegen ift. Die Inſul Levira betref⸗ 
end , fo hat diefelbe einen Hafen, zu St. Georg genennet , allwo viel Eorfaren 

ey einem Brunnen , Der nechſt Darben lieget, Waſſer holen, 


gg 1. 


Bon denen Inſuln Nicaria , Pathmos , Stapodia , 
Dragonifi und Lero. | 


I, 


N Se Inſul Nicaria hat anfänglich den Mahmen Macris Olyche , und 

Iciofa geführet ; nachgehendg aber iſt fie von Dem bey den Poeten fo 

— — Fall des Icari, des kunſtreichen Dedali Sohn, Icarta genennet 
worden. 

Ihre Ufer find voller ſpitziger Stein⸗Klippen, fo daß man oh 
ſchwerlich, und nicht ohne groffe Mühe an Land fteigen Fan. Man fiehet 
auf etlichen ihren Bergen annoch Merckzeichen vieler Schlöffer ; jetiger Zeit 
ift nicht mehr als ein Thurn , nebft etlichen Eleinen , an der Seiten gegen 
Occident noch auffrecht ſtehenden Haufern , vorhanden. N 

Sie ift mit fehr vielen hohen Bergen umgeben, auf deren Hügeln viel - 
Weinberge liegen , fo gibt e8 auch in den Thalern fehr gute Wende , auch 
Fe —* Menge Honig darinnen, womit die Einwohner groſſen Nutzen 

affen. 

2. Gegen Niedergang, und Mittag von Nicaria liegen die kleinen In⸗ 
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fuln Stapodia , Dragonifi » und Lero , welche eigendiich anders nichts, als 
groffe Selten find. ai 

3. Die Inſul Pathmos behält annoch ihren alten Nahmen, wiewohl 
die grobe Staliänifche und andere Schiffer diefelbe Patino , und bisweilen 
Palmofa nennen. ie ift eine von den Sporadifchen Inſuln der Alten, und 
hat der Evangelift St. Johannes, welcher vom Kanfer Domitiano dahin 
vermiefen worden , in welchem Exilio er feine Offenbahrung gefehrieben hat , 
Diefelbe fehr berühmt gemacht, Man zeiget dafelbft noch eine Grotte, in 
ERTLDEN er diefes Werck foll gefehrieben haben , und nennet diefelbe Theos- 

epo 1. 

Die Stadt oder vielmehr der Flecken Korion, iſt mit funffzehen, 
oder ſechzehenhundert Perſonen beſetzet, welche insgeſammt Griechen ſind, 
und die Orientaliſche Kirchen» Ceremonien gebrauchen. Die Caloyers, oder 
Griechiſche Ordens-Leute,haben Elöfter,und find noch viel andere hin und wieder 
in der Inſul verſtreuet. In dieſer Cloͤſter einem, weiſet man eine Hand von einem 
todten Coͤrper, an welcher die Nägel , wann fie abgefehnitten werden, tie 
an eines lebendigen Menſchen Hand wachſen, und find die Griechen der 
gänglichen Meynung, daß es des H. Johannes Hand, ‚die Tuͤrcken aber, daßfie 
eine ihrer Santons , das ift, Mahometanifehen Geiftlichen ſeye. Syn Diefer 
Inſul waͤchſet Korn , und allerhand Hülfen» Früchte , das Erdreich aber 
daſelbſt ift fehr trocken, und liegt gegen Orient ein Feiß, welcher fich oben 
jufpiget , und Den man von weiten fehen Fan- 


Se 12% 
Bon der berühmten Inful und Königreic) — 
Cypern. Bar 
J. 
Von denen Nahmen, Bergen, Fluͤſſen und Staͤdten 
der Inſul Cypern. 


Sy Inſul ift in dem Theil des Mittellandifehen Meers gelegen, wel⸗ 
ches das Kevantifche Meer genennet wird. 

Unter denen alten Nahmen, die fievor diefem gehabt, find dieſe, Aca- 
mentis , Ceraftis , Macaria , und Cyprus , die berühmtefte gewwefen. Die 
Tuͤrcken nennen fle Kibros ; diejenige aber, fo fich befleiffen „ zierlich Sn 
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fifch zu fehreiben „ fprechen dieſes Wort Chipre aus. Selbiges ftöffet gegen 
Mitternacht an Narolien , und gegen Auffgarg an Souria. 

Die Alten haben diefe Inſul in vier Theile‘, twelche fie Lapithia , Sala- 
minia, Amathufia, und Paphia genennet, abgetheilet, 

Ihre vornehmfte Capo , oder Worgebürge find , das zu St. Andreas, 
vor Diefem Clides ; das zu St. Epiphanias , ehedefjen Acamas ; und Das zu 
Gatte , vormahls Curias genennet. 

Ihr vornehmfter Berg wird der Creutz⸗ Berg genannt , welcher vor⸗ 
geiten unter Dem rahmen Mons Olympius befannt geweſen iſt, welches ein 
gemeiner Nahme war, Der vielen andern Bergen , vornemlich Dem in Ey» 
pern, und noch einem andern, der in Sheffalonien lieget , ift gegeben tote 
den. Don diefem Berg in Eypern ift der Zierrach oben auf dem Helm des 
Savoyifchen Wappens genommen worden. Es hat allda jeiger Zeit etli⸗ 
che Elöfter der Caloyers , melche fie Triodos, oder Trohodos nennen, 

Diefe Inſul hat Feine fehiffreiche Fluͤſſe, aber wohl einige Bäche , welche 
im Sommer vertrockenen, morunter der anmercklichſte ift Pedus, oder Pe- 
dizus , fo jehiger Zeit Pedee genennet wird. 

Ihre vornehmfte Städte find Cerinis , Famagufta , gegen ber alten 
Stadt Salamis über ; Salines , vorzeiten Amatus, Baffo; ehedeffen Paphos, 
die neue , welche wegen eines Tempels , fo der Göttin Venus gewiedmet gee 
weſen, berühmt war. 3 

1. Nicofia ift vorzeiten der Sitz der Ehriftlichen Könige , welche 
Das Land eingenommen haben , und infonderheit derer aus dem Haufe-Lu- 
fignan aus Franckreich gebürtig, geweſen. 

Jetziger Zeit wohnet ein Baſſa Dafelbft , den der Groß» Türcf dahin 
fendet, und der Inſul zu gebiethen hat. Selbige ift auf einer Ebene, neun oder 
gehen Meilen vom Meer gelegen. Von den dreyffig taufend Haufern , ſo ſie 
vor dieſem gehabt , find nicht mehr als etwa zwey faufend vorhanden, wel⸗ 
che noch darzu in fehlechtem Bau und Weſen find : Dann weil die Türcfen 
einigen Schatz in einem von dieſen Häufern gefunden , haben fie die andern 
meiltentheils durchwuͤhlet, in Hoffnung „ noch mehr darinnen su finden, 

Die Erg» Bifchöffliche Kirch, welche vor dieſem der Heil. Sophia ge 
weyhet, und überaus fehon gebauet geweſen, if nebenft dem Auguſtiner⸗ 
Elofter , zu einer Mofqueen gemacht werden. 

Die Griechen haben dafelbit vier Kirchen , und die Francken zwo ere 
halten , worvon die Eapuciner Die eine innen haben. So hoben auch die 
Armenier eine Kirch dafelbft. Die Stadt hat fich den 8, September Anno 
1570. an die Tuͤrcken ergeben. 

2. Cerines , por dieſem Lapithos genennet , ift ein offener und unbe 

\ wehrter 
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toehrter Ort, der Türken Gebrauch nach , welche der beiten Kriege» Pläke, 
‚wann fie fich einmahl derfelben bemachtiget haben , nicht achten , fondern 
diefelbe in Abgang Fommen laffen. Das Schloß aber ift roch in gutem 
Bau und Weſen, , und lieget eine ſtarcke Beſatzung darinnen. 





3. Famagufta iſt unter den Städten dieſer Inſul die gröfte , in deren 
Hafen fich gemeiniglich die Tuͤrckiſche Galeeren auffhelten. _ Dieter Pla 
hat Anno 1571. eine fiebenzigtägige Belagerung toider die Tuͤrckiſche Ars 
mee ausgeftanden , iſt aber endlich von den Tuͤrcken erobert worden. 


4. Die Stodt Salines hat ihren Nahmen von einem nechft dabey ges 
fegenen See ‚ alwo eine groffe Menge Salg gemacht wird, Daſelbſt zu 
Salines , melche auch Larneca genannt wird, hoben insgemein die Frautzoͤ⸗ 
ſiſche, Englifche , und Holländifche Vice - Confuls ihre ABohnung und Aufe 
fenthalt, welche die Commercien ihrer Nation in Enpern unterhalten. 


If: 


Allgemeine Befchaffenheit und Zuftand der 
| Inſul Cypern. 


8 Je Lufft dieſes Landes bekommt denen Deeidentalifchen Voͤlckern nicht 
wohl/ ſondern iſt ihnen ſchaͤdlich, und verurſachet deren Unart ihnen 
gefährliche Bauch Fluͤſſe und Durchbruche. Das Erdreich an ſich ſelbſt iſt 
fehr duͤrre und trocken, und iſt, unter der Negierung des Kayfers Conſtantini 
des Stoffen, der Mangel am Waſſer dafelbft ganger fiebergehen Jahr lang 
(andere fagen von 36, Jahren) fo groß geweſen, Daß jedermann das Land Dauir. 
verlaffen hat , und die Inſul unberoohnt geblieben iſt, bis die heilige Hele> de Aſia. 
na ale fievon Serufolem wieder zuruͤck fommen , und in woͤhrender Diefer p.62. 
Noth dadurch gereifet iſt, eine Kirch auf den Berg Olympus hat erbauen 
faffen, und derfelben ein Stücf von dem wahren Creug in Verwahrung ge 
eben hat , wordurch fich Dann der Enffer derer , fo dieſer Käyferin gefolget 
And ‚ dergeltalt vermehret hat , daß fie durch ihr Gebeth einen gnädigen 
Hegen von GOTT erhalten, melcher die Quellen twieder erquicket , und 
erneuert, und das Erdreich befeuchtet hat. Es waͤchſet daſelbſt Korn , 
Rein , und Dliven , und hat auch viel Senden und Baum⸗Wolle allda, 
womit die Einwohner groffes Gewerb treiben. Die Griechen doſelbſt klei⸗ 
den fich auf Sftalianifohe Tracht, und fragen Hüte. Die Weiber allda 
Anderer Theil, Mm find 


274 Des vierdten Buchs Cap. XII. 
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find fehr nett und zierlich gekleidet. Der Tribut , den jedes Hauß⸗Weſen 
und Gefehlecht geben muß, iſt überaus groß , weßwegen dann ihrer viel 
den Tuͤrckiſchen Glauben annehmen. Die Inwohner werden durch die Be⸗ 
ſatzung, fo zu Cerines, und in Famagufta lieget , im Zivang gehalten. Es 
ift der Aga , oder Statthalter zu Famagufta dem Bafla , welcher über die In⸗ 
ſul zu befehlen hat , niemahls untertoorffen geweſen, ſondern es hat Derfelbe 
feine Drdre vom Groß» Tuͤrcken empfangen, 


Im übrigen gehen allda vielerley Meligionen im Schmwang ‚ und has 
ben die Griechen der Orientalifehen Kirchen daſelbſt einen Erk + Bilchoff , 
welcher feinen Sitz zu Nicofia, und von derfelben Stadt auch feinen Ditul hat, 
Deffen Weyhe⸗ Biſchoͤffe oder Statthalter find, der Bifchoff von Cerina, 
yon Arneca , und der von Baffo, Die Maroniten find vom Berg Libano 
dahin kommen, und befennen fich zu der Nömifch - Catholifchen Religion. 
Die Tuͤrcken, Staliäner , Frantzoſen, und Engeländer „ befennen fich zu 
der Meligion ihrer Ober» Herren. 


Es iſt diefe Inſul vielerley Herrfchafften untermorffen geweſen. Die 
Perſier wurden von Alexander dem Groffen Daraus vertrieben. Mach Die 
fes Siegs > Herrn Todt hat fich Prolemzus , König in Egypten, derſel⸗ 
ben bemachtiget ; Die Nömer aber haben einen Prolemzum durch M. Cato- 
nem , welcher diefelbe im Nahmen feiner Republic in Beſitz genommen, abe 
geſetzet. Nachgehends ift fie in der Kayfer von Conftantinopel Händen ge 
blieben , welche Hertzogen darein gefeget. Dieſe Herkogen hat Richard , 
König in Engeland vertrieben , und ‘ den Zempel » Herren übergeben , 
welche ihme diefelbe wieder zu Händen gelieffert. Hierauf hat er Diefelbe 
dem Guido von Lufignan , toelcher König zu Jeruſalem geweſt, überlaffen; 
Die Nachkömmlinge aber des Guido wurden von den Genuefern devfelben 
beraubf , und als fie Durch Den Schug des Sultans von Egypten wieder 
eingefegt worden , ift fie Anno 1476, unter der Venetioner Gebieth gg 
—— „welche ihnen aber von den Tuͤrcken Anno 1571. abgenommen 
worden it, 


III. 
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Bon denen Königen der nahmhafften Inful 
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il doch hin und wieder der Eyprifchen Könige erwehnet wird, fo ha⸗ 
ben wir felbige Furg bemercken follen. Es find aber deren von An. 
Chr, 1192. bi 1475. binnen 283. Jahren fiebenzehen gemefen. 

1. Guido , aus dem Frangöftichen Haufe Lufignan , war ein König 
von Serufalem , daraus er von dem Egpptifchen Sultan Saladino verjaget 
wurde. König Richardus I. in Engeland, welcher Cypern dem Ilaaco 
Comneno abgenommen, verfauffte Guidoni Eypern um eine geroiffe Summe 
Geldes , Daher Guido von An, Chr. 1192. bis 1196, König in Enpern ges 
toefen. Ihm folgete fein Bruder, 

2. Almaricus, König in Cypern von An, Chr, 1196, big 1 205. tegiee 
rete 9. fahr. u - ve > > 

3 Hugo 1-voh An’ Yass. bis 1275 war dee vorigen Sbha. 

4. Henricus I. von An, 1219, bis 1253. regierete 34. fahr: 

5. Hugo II, von An, 1253, big 1267. regierete 14. Jahr; tin Sohn 
Des vorigen. 3 —— 

6. Hugo IN. Yon An. 1267. bis 121854. RT 

7. Johannes I. König in Cypern, vegterete ein Jahr bis 728 5. 

8. Henricus II. ward König 1285. abgeſetzt 2305. refituirf.1 3 10,1« 
gierete big 1315. da er ſtarb. * —B— 

9. Hugo IV. bis 1352. regierte 37. Jahr. Ein Vetter des vori⸗ 

en. Sf 
— 10. Petrus I. big 1370. regierete 18. Sahr. — 
11. Petrus II. bis 1383. vegierete 13. Jahr. War in Sehr des 
vorigen. RT ES 

12. Jacobus I. big 1410. tegierete 27. Saht, 

13. Johannes II, oder Janus, big 1432. regietete 22. Jahr. 

14. Johannes II. big 1478. war 26. Jahr König in Enpern. 

is. Charlotra des vorigen Tochter, und ihr Gemahl Ludovicus, Her⸗ 
09 aus Savoyen von An. 1458. bis 1463. Sie ward von ihrem unachten 

ruder Jacobo vertrieben , in welchen Troublen An. 1482. ihr Gemahl ge 
fiorben. Darauf fehte fie Herkog Carolum II, yon Savoyen zum Erben 
ein An. 1485. flarb An. 1487. 

16, Jacobus II, König in Eypern big An, 1473. regierete 10. fahr. 

Seine Gemahlin war Catharina Cornara, eine fehöne Venetianerin, welche er 
Mm 2 nach 
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De feinem Tode ſchwanger binterlieffe , worauf Jacobum II, zur Welt 
brachte. A DE 
17. Jacobus III. der legte König in Cypern von An. 1473. big 1475. 
da er ffarb. Darauf gieng die Mufter"Cacharina Cornara nach Venedig, 
feßte Diefe Republique zum Erben ein, und ffarb An, Chr. 1510. 
Die Denetianer haben bereits An. 1475. von Eypern Poflellion genommen, 
find.abet An. 1571. Yon denen Tuͤrcken Daraus vertvieben tworden, 
als der Tuͤrckiſche Kaͤyſer Selimus II, ; 
vegierete, 


— Ende des andern Theiles. 
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| ie 
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und Capra 61 

5.6. Ba Denen Inſulen Niflaro, Caloiero, Chirana , Lefindra , und Pilco: 
263 


$.7 Bon der Inſul Rhodis, und einigen beyliegenden Inſuͤlen, newlich Si- 
mies, Carchi und Limonia und der Stadt Rhodis , auch Diefer eye 


Inſul Zuſtand und Befchaffenheit 264 

Von den Inſulen Rhodis, Simeis, Carchi und Limonia ibid. 

8,8. Pen denen Inſulen Scarpante $ Saria , Fanari, Zaphra, Divony und Cas- 
267 


9 en der Inſul Stampalia ,-und denen um fie herum fiegenden Inſulen 
Serpa, Hieruncule, Conupi, Placida, Serora, Procelli, Deonia, Zan- 
ferana, Pianofa 268 

$. 10. Don denen Snfulen Amarögo, Zinara, Charuflaund Levita 269 

$.11, Mon denen Inſulen Nicaria, Pathmos, Stapodia,Dragonifi undLero 270 


6,12. Von der —— Inſul und Koͤnigreich Cypern 271 
Don denen Nahmen Bergen, Flüffen,und Staͤdten der Inſul Cypern ib, 
Allgemeine Beſchaffenheit und Zuftand ber Inſul Cypern 273 
Bon denen Königen der nabmbafften Inſul Cypern 275 


ENDE 
Des Regiſters der Kapitulen desandern Theils, 
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FREÄFSAFTTTATFTFTAFTITTDERTTTR 
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Regiſter / | 


Derenindiefemzweyten Theil von Königreichen/ Laͤn⸗ 
dern / Städten und anderer WER ent⸗ 


haltenen Sachen/ 
von 
dem Alen und neuen Afıa. 
A. Ambeina, Inſul. ıfr 

Amidz, Tempel, tounderfelgam * 

Abaſſia, Land. 214 Amur, Berg, 
‘ Ablafvia, Sand, 38 Fluß gleiches Nahmens. 1 
Ablaya, Land. 38 Ana, Stadt. 196 
Achem ‚, Land. 165 Anadirskoi, Voͤlcker. 29 
Adam, wo er erſchaffen. 6 Anatolia, Sand. 248 
Aden, Stadt. 198 Anganala, Stadt. 131.132 
Agatoniſi, Inſul. 260 Angema, Stadt 133 
Agra, Stadt und Figur derſelben. 122 Angun, so 
" Ajad, Veſtung. 24 Anguri, Stadt 250 
Ajaglia, Inſul. 261 Arabia. 93.196 
Alauduli , and. 253 Allgemeine Beſchaffenheit 207 
Aleppo, Stadt. 238 _ Figur der Innwohner. 198 
Alexandria, Stadt. 175 Arachofia, Sand 175 
Allatur, Stadt 23 Ararath, Berg. 8.216 
Altin, Land. 36 - Ardebil, Stadt- 185 
Amaguchi, Stadt. 98 Figurderfelben 191 
Amarogo ‚ Inſul. 269 Argentieres, Inſulen 96 
Amafıa, Land. 252 Argunskoi, Schloß. 36 
Ambaftus, Fluß. 59 Arie, Stadt, 179 


Anderer Theil. Oo Armenia, 
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Armenia, Sand. 

Figur der Innwohner 
Arracan, Koͤnigreich 
Arſames, Schloß. 
Aſen, Land. 

Aſia. 
Die Innwohner Alız, 
Religion derfelben 


Vortrefflichkeit des Landes 


Asmak, Stadt 
Afpithra 
"Allen , Königreich. 
Affoph ‚ Stadt. 
Aſſut, König. 
Allyrien, Königreich. 
Afiprifche Monarchie, | 
Alterabach, Stadt. 
Aftracan, Stadf. 
Arra, Stadt, 
Attach, Stadf, 
Attolons , was? 
Avae, Sand. 

Fluß gleiches Mahmens. 
Aurengzeb, wer? 
Azoo, Stadt. 


B. 


Babylon, Haupt» Stadt. 
Figur derſelben. 

Babyloniſcher Thurn. 

Bachiana, Inſul. 

Bactriana, Land. 

Badaſchiam, Stadt. 

Bagdat, Stadt. 
Figur derſelben. 

Bagdo. 

Bahrem, Veſtung 

Baida, Sand, 


215 
218 
123 

24 
118 


6,10, 


11 


9 
10 
24 
59 
43 
13 

219 
176 
219 
180 
20 
134 
121 
171 
118 
123 
142 
119 


177 
223 
226 
157 
164 

42 
230 
ibid. 

33 
181 

28 


Baikal, See. 14 
Baikol, See. * 34 
Balaguate, Land 136 
Balck, Stadt. 41 
Ballock, Volck 121 
Balſora. Stadt, 187 
Balthafar, 221 
Bamain, Stadt 42 
Banchis, Land. 121 
Banda, Inſul. 152 
Bando, Land. 121 
Banians. »..139 
Bantam, Sand. 160 
- Stadt gleiches Wahmens. ibid. 
Barantola,, Stadt, * 45 
Barcelor, Stadt, h 235 
Barocci, 120 
Baltam , Stadt, 180 
Batan Abafe, Stadt, 18 
Batavia, Stadt. 165 
Bazard was es heiſſe. 122 


Beglerbeg,, was. 209. und 238 
Begraͤbnuß⸗ Ceremonien bey den Chi- 


nefern 86 
Belck, Stadt. 40 
Belor, Königreich, 43 
Bember, Stadt. 121 
Bencouli, Veſtung. 164 
Bender Congo, Stadt. 182 
Bender Maſſin, Stadt. 159 
Bengala, Land. 120 
Berar, Sand. 120 
Berefof, Staͤdtlein. 27 
Bero&a, Stadt. 231 
Berytus, Stadt. 239 
Bickent, Fuͤrſtenthum. 41 
Bietula, Veſtung. 52 
Bietula, Stadt. 7 45 
Bifnagar,, Land. 130 


Bochora, 
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Bochora, Stadt. 4l 
Bodego, Stadt, 1235 
Boleslaus V. 53 
Boranez oder Bornitſch, wunderwuͤr⸗ 
dige Frucht. 17. 18. 
Bornes , Inſul. Ei 2 


Boynack, Stadt. 
Braminer, Bögen » Diener Figur ı z 2 


Bratska, Sand. 31 
Bricanee, Stadt, 121 
Buchiruckeegi in China, 90 
Buckar, Sand. 121 
Bug: aria, 41 
Bulaganski. 33 
Bulgar, Stadt. 21 
Bulgaria, Sand. 14,22 
Buracti, Voͤlcker 31 
Buraz, Veſtung. 33 
Burfa, Stadt 249 
C 

Caindu, Stadt, 47 
— Saful. 262 
Caldero, Stodt. 150 
Calicur, Land. 132 

Stadt gleiches Rahmens 131 
Calpentina , Inſul 169 
Calvaria, Berg. 236 
Caloiero, Fels. 263 
Cambaye , Stadf. 120 
Camblau, Stadt, 54 

Figur derſelben. ibid. 
Camboje, Land. 124 
Canara, Land. 134 
Canenor, Land. 133 

Stadt gleiches Nahmens. ibid. 
Candahar, Stadt. 121 


Candis. Sand. 
Canga , Stadt. 


120 
66,97. 


Canola, Stadt. 


150 

Canton, Land. 65 
Fluß gleiches Nahmens. co 
Caor, Fluß. 118 
Capra, Inſul. 263 
Captone, Inſul. ibid. 
Cappadocia, Land. 247 
Caramania , Landſchafft. 253 
Cardipoli , Veſtung. 130 
Caria, Sand. 248 
Carmania, Sand, 4 


Carmeli, Berg. 
Caroli V. Meinung über die Molukie 
fche Inſulen 


154 
Carrz, Stadt. 177 
an was? 123 
Cafan, Königreich, 25 
Casbin, Stadt. = 


St. Eatharinen Berg. 
Deffelben Befchreibung un Fige 


05 
Ein Klofter gleiches Nahmens . 24 


Caucaſus, Berg. 7.3 
Celebes, Inſul. 152 
Ceram , Inſul. 151 
Cerines, Schloß. 273 
Ceylan, Inſul. 166 
Beſchreibung derfelben 167 
Figur des Königs, 169 
Allgemeiner Zuftand ı 2 
a-Gehann, 
— Gemahlin koͤſtliches —* 
1D1de 
Chaldza oder Babylon, 177 
Chanque, Inſul. 64 
Charodos, Gößen >» Diener. 140 
Chaul „oder, Cerul, Stadt, 135 
Chaulachitz, Döleker. 37 


Chekiang , Land, 63 
Oo 2 Chefel, 
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Chefel , Fluß. 15 
Cheu, oder, Ceu, was? 6ı 


Chiamay, See. 8, 118 
Chiampau, Land. 124 
China, Königreich, 11. 87 
Ehinefifche Kaͤyſere. 79 

der Pallaſt. 75 

Inwohner in China. 88 
Chinding - Fu, Stadt. 62 
Chingru, ‚ Stadt, 68 
Chio , Inſul. 258 
Chirana ,. Wuͤſten. 263 
Chiruan, Land. 180 
Chismeer , Sand, 121 
Chitor, Stadt.’ 121 
Chorafan , Sand, 180 


Chriſti, des HErrn Geburts Stadt 


auf Erden. 
Chunking ‚ Fand. E; 
Cilicia, Land. 247 
Circafıa, 17. 215 
Inwohner allda. 17 
Civento, Sandfchafft. 96 


Elimax , Berg. 
—— Land. 


eine Stadt, gleiches Namens. 
Cochinchine, Land. 


194 
133 
131 


\ 124 
Cocos - Baume, 153 
Colan, Stadt. 1 * 


Colombo , Stadt. 


Coloflus, befchrieben, und deffen $ 5 

gur. 266 
Comania. 213 
Comotay, Fluß. 118 
Confucius, gebohren. 71 
Corea, Landſchafft. 97 

Beſchaffenheit derfelben. 95 
Coroba, Stadt, 133 
Coromandel, Küfte. 131 


Coronus, Berg. 174 
Cosmin, Fluß. 118 
Cora, Stadt. 133 
Corriaris, Fuß. 59 
Cranganor, Sand, 133 

Stadt gleiches Namens, 1351 
Ereuß- Berge, 272 
Cruſſia, Inſul. 260 
Cumpu, mag ? 71 
Cnrdiftan , and, ‚228 
Cypern, Fnful. 271, 9 


Koͤnige daſelbſt. 
Beſchaffenheit —S— 273 


D. 

Daboul, Stadt. 136 
Dageſtan, Land. 16 

Einwohner daſelbſt. ibid. 
Dairo , wer ? 98. 99 
Damafco, Stadt. 240 
Damafcus , Stadt, » 231 
Damegan , Stadt. 180 
Daphne, Luft» Plaͤtze. 232 

deren Figur, ibid. 

Fabel. 233 
Dapito, Stadt, 250 
Datcu,. Stadt, 17 
Ditins Medus. 221 
Davria , Landfchafft. 34 
Dayburh , Tempel, 102 
Decan, Sand. 135 
Delly, Land. 122 
Denckmahl in Sigan. 70 
Derbent, Stadt. 180 
Deva, tag ? 45 
Diarbecker - Land, 213 
Diebs » Synfulen. 119 

Beſchaffenheit. ibid. 


Diebs⸗ 
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— 
a Einwohner, : : 1 er Land, ibid. 
Dipfo , Inſul. Be —— = 
Dobetſia, Land. 38 Fü was⸗ u * 
Doldabad , Stadt. 136 Fugania, Stadt = 
Dominicaner · Mönche in China. 92 Fuming -Fü Stad 6: 
Doris , Land. 248 Fun * * 
Dormet, Stadt. 133 Er m 
Drangiana, Land. 179 G. 

E. Gallacia, Sand 
4 ii - 3 . 247 

Gal 

Ecbatana , Stadt. 178 a: B — 
Echanabad , Stadt. ı2% Gammal : zu 5 
Edeſſa, Stadt. 177 Fi —35 Kar * 
Edzerbaijan , Land, 182 = * Bit 
Ehialis , Stadt. 40 Gangaridz RE 7 
feltfame Gewonheit allda. ibid. Eins Fluß VRR = 
Ephefus, Stadt, 249 Gaucamela, Staoͤdtlei ; 
Erivan, Stadt. 216 Gedrofia a d REN: er 
Ervan, Stadt. 183 Geldria pet N ea 
Erzerum , Stadf. 2ı5 Gemini Fluß — = 
Euphrat, Fluß. 8. 174 Georgia s Sand. 2 
Eyß ⸗ Kaap, was? 29 Georgianer. = 
= Germanicia ‚ Stadt, = 231 
’ rel Inſul. 151 
Famagufla, Stadt, 273 —— 
n. en3 
tan , > 182 deffelben Figur, 137 
Feckiers. 140 Goacim, Fluß. 130 
Feigen, Indianiſche. 153 Golconde ‚Land. 130 
Ferabath, Stadt. 180 Cor, Land, 2 
Fermaco, Inſul. 160 Gora- Ulkz, 17 
Fetipour, Stadt. * Sonaliat Stat 122 
Finda, Stadt, Sögen- Diener in Oſt⸗ Indien 137 
a - =: a derfelben. h ibid. 
x ab »Eeremonien der Ehinefer. 86 
Foken , Stadt, # 64 Grab Chrifi, Figur, * 243 
2053 Grabe 
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Grabmahle des — 142 


Granicns , Fluß. 252 
Groß - Cham. 53 
Groß - Lama. ss 
Groß⸗Mogol, Figura. 141 

Machfolgere. ibid. 
Groß⸗D — 11 
Groß + Tibet, Land. 42 
Gueyens, Voͤlcker. 118 
Gurgiftan. 213 
Guzurate , Land, 120 

H. 

Hajacan, Land. 121 
Haimui , Inſul. 64 
Hancheu , Stadt. 63 
Hanchung , Stadt. 70 

gen 80 
Hanghai , Land, 95 
Heil. Grab zu Jeruſalem. 243 

deffelben Figur, ibid, 
Herath , Stadt, 180 
Hien, was? 61 
Hiengking ‚ Land, 9 
Hierack , Iand, 229 
Himpu, was? 9 1 


Hippophang E 
Hifpahan , Stadt und Figur Dre 


ben 
Hiftorie von denen Chinefiſchen au 
fern. 


Hoang , Fluß. 8, % 
Hokien -Fü, Stadf. 62 
Homeri Geburths, Stadt. 260 
Honan, Fand. 68 
Horda, mag es bedeute ? 22 
Horeb, Berg, befchrieben. 204 
Hupu, was? 90 
Huquang , Sand, 68 


7 


Jaffanapatan, Beftung. 
Jakanat , Stadt. 
Jakuti, Voͤlcker. 
Jakutskoi, Stadt. 
Jambi, Stadt. 
Janagar, Stadt. 
Japhanim ‚ Stadt. 
Japon, Inſulen. 
„Ybtheilung deffelben. 
Japonien , :Befchaffenheit. 
Jarauna, Schloß. 
afakki, Voͤlcker. 
——— Inſul. 
Ibrahim, Sultans Titul, 
Ichtiophagi , Voͤlcker. 
Idalcan, wer? 
J— Land. 
Stadt gleiches Namens. 
Jedo , Stadt. 
Figur derſelben. 


Figur des Kayferl, Pallaſts. 


Jekutskoi, Stadt, 
Jelme, Land. 
Jemſchicken, Voͤlcker. 
4 Jenba, Stadt. 
Jenizea, Stadt. 
Jeruſalem. 
der alten Stadt F Figur. 
der heutigen Figur. 
beſchrieben. 
Jefan, Land. 
Jefelmeer, Stadf. 
Jesval, Sand. 
Sefuiten in China. 
dero Ceremoniale. 


— Stadta 


173 
52 
136 
235 
ibid. 
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Jetfegen, Land. 
Jetfen, Sand, 
Ihor. Stadt. 
llimsko , Stadt, 
Ilment, Fluß. 
Imaus erge. 
5 Land, 
Indien. 

” alt Indien. 
Indianer Eigenfchafften. 
Indoftan, was ? 
Indus ’ Fluß. 

“ Jocheu , Stud, 

ogues. 
Jonia, an 6 
Jordan, Fluß. 
Bkken ‚ Stadt, ° 
Irtis, Fluß. 
Isnich, Stadt. 
Ifedon, Stadf, 

uan , Inſul. 
TE Land. ' 

\ Jukagir ‚Sand. 1 
Jumpin, Veſtung. 
Junan F) Sand. 

Stadt gleiches Namens. 

‚Junping-Fü, Stadt, 


X. 


Kabania, Schloß. 
Kabul , Sand. 
Kachemire,, Stadf, 
Kakares , Bölkfer, 
Kakinskoia, Stadt, 
Kalem-Sui, Stadt. 
Kalmuchi, albi. 

fufci, . Ä 


Kamıka > Land. 


27 
ibid. 
128 

31 

8 

8 
163 
112 
113 
144 
119 

s 

68 
139 
248 
231 

42 

15 
250 

47 


35 


121 
I2I 
339 

27 


38 
37 
29 


Kamtka, Stadt. 
Zuftand des Landes, 

Kand, Fluß. 

Kanduana , Sand, 

Kanton, Sandfchafft. 

Karakaton, Stadt. 

Kaskar, Stadf. 

Katai, Sand, 

Karay, See, 

Kaͤyſer in Japonien. 

Keccio, Stadt. 

Kenoy , Inſul. 

Ketis ‚Gößen » Diener, 

Kiany, Fluß. 

Kiangfi , Sand. 


deſſen Porcellan ⸗ Brenterey. 


Kilan, Land. 
Kincheu, Stadt. 
Kingki, Rand, 
Kinof, Wuͤſte. 
Kinxan, Sand. 
Kirgiſi, Volck. 
Kockschaga, Stadt, 
Koda 3 Fluß. 
Kolego, Staͤdtlein. 


xXorion, Flecken. 


Krowaja, 
Z. 
Labbana, Stadt. 


'Labafın > Stadt. ß 
'Labinskoi, Koͤnigl. Refidenz, 


Laen, was? 
Lammas; was es heiffe 2 


-Lamuti , Böker, 


Lango, Inſul. 
Länkang, Fuß, 


69 


ibidem. 
180 
66 
95 
go 
96 
36 
23 
28 
23 
271 
47 


177 


48 

63 

45 

30 
262 
23 
Laodi- 
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Grabmale des Groß⸗Mogols. 142 
Granicns , Fluß. 252 


Gitoß- Cham. 5; 
Groß - Lama. 55 
Groß⸗Mogol, kigura. 141 

Nachfolgere. ibid. 
Groß⸗ Sn 11 
Groß + Tibet, Lan, 42 
Gueyens, Voͤlcker. 118 
Gurgiftan. 213 
Guzurate , Land. 120 

H, 
Hajacan, Land. 121 
Haimui , Inſul. 64 
Hancheu , Stodt. 63 
Hanchung , Stadf. 79 

Belagerung. 80 
Hanghai , Rand, 95 
Heil. Grab zu Serufalem. 243 

deſſelben Figur, ibid, 
Herath , Stadt, 180 
Hien, was? 61 
Hiengking ; Land, 9 
Hierack ‚, Yand, 229 
Himpu, was? 91 


Hippophangi. 14 
Hifpahan , Stadt und Figur derſel⸗ 


ben. } 184 
Hiſtorie von denen Chinefifchen Kaͤy⸗ 
fern. 73 
Hoang, Fluß. 8. 60 
Hokien - Fü, Stadt. 62 


Homeri Geburt Zoe 260 
Honan, Sand, 4 63 
Horda, mag es bedeute ? 
Horeb, Berg, befchrieben. 
Hupu, was? 

Huquang , Sand, 


22 
204 
90 
68 


F 
Jaffanapatan, Veſtung. 167 
Jakanat, Stadt. 120 
Jakuti, Voͤlcker. 28 
Jakutskoi, Stadt. 29 
Jambi, Stadt. 163 
Janagar, Stadt. 121 
Jıphanim , Stadt. 24 
Japon, Inſulen. 95 
Abtheilung deffelben. 97 
Japonien , Beſchaffenheit. 108 
Jarauna, Schloß. 36 
afakki, Voͤlcker. 28 
dr. Inſul. 160 
Ibrahim, Sultans Titul, 173 
Ichtiophagi , Voͤlcker. 59 
Idalcan, wer? 136 
Idumæa, Land. 235 
Stadt gleiches Namens. ibid. 
Jedo, Stadt, 97 
Figur derſelben. 103 
Figur des Kayferl, Pallaſts. 104 
Jekutskoi, Stadt, 33 
Jelme, Land. 28 
Jemſchicken, Völker. 28 
Jenba, Stadt. 121 
Jenizea, Stadt. 31 
Jeruſalem. 10 
der alten Stadt Figur. 240 
der heutigen Figur. 241 
befchrieben. ibidem. 
Jefan, Land. 9 
Jefelmeer, Stadt. 12L 
Jesval, Land. 120 
Sefuiten in China. 92 
dero Ceremoniale. 95 
EWR, und 94 
Jefus, Stadt. 151 


Jetfe- 
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Kamtka , Stadt. 29 


Jetfegen, Land. 97 . 
Jetfen, Sand, ibid. Zuſtand des Landeg, 30 
Ihor. Stadt. 128 Kand ’ Fluß. 13 
llimsko , Stadt, 31 Kanduana, Sand, - 120 
Ument, Fluß. 8 Kanton, Landſchafft. 6, 
Imaus , Berge. 8 Karakaron, Stadt, 50 
Indapouto, Land. 163 Kaskar, Stadt. 40 
Indien. 112 Katai, Sand, 46. 61. 
alt Indien. 113 Katay, See, 8. 14 
Indianer Eigenſchafften. 144 Kaͤyſer in Japonien. 106 
Indoftan, was? 119 Keccio, Stadt, 123 
Indus , Fluß. 8 Kenoy, Inſul. 64 
ocheu, Stadt. 68 Keris,Gößen » Diener, 139 
Se 139 Kiany, Fluß. 8, 60 
Jonia, Sand, 248 Kiangſi, Sand. 69 
Jordan, Fluß, 2337 deſſen Porcellan ⸗Brennerey. 
Ircken , Stadt. 42 ibidem, 
Ictis, Fluß. ı5 Kilan, Sand, 180 
Isnich, Stadt. 250 Kincheu, Stadt. 66 
Iffedon , Stadt, 47 Kingki, Sand, 95 
Juan , Inſul. 150 Kinof, Wuͤſte. go 
Judza Land. 230 Kinxan, Land. 96 
jukagir, Sand, 30 Kirgiſi, Bold, 36 
Jumpin, Veſtung. 73 Kockschaga, Stadt, 23 
Junan, Land. 67 Koda, Fluß. —286 
Stadt gleiches Namens. 68 Kolego, Staͤdtlein. 23 
Jenpinz-Fü, Stadt. 62 Korion, Flecken. 271 
Krowaja. 27 
X. 
I 
Kabarıia, Schloß. 35 
Kabul , Sand. 121 Labbana, Stadt, 177 
Kachemire, Stadf, ı21 Labafin, Stadt, 36 
Kakares , Voͤlcker. 339 +Labinskoi, Königl.Refidenz, 48 
Kakinskoia, Stadt, 27 Laen, wa? 63 
Kalem-Sui, Stadt. ı8 Lammas, was eg heiſſe ? 45 
Kalmuchi, albi. 38 Lamuti, Voͤlcker. 30 
fufch, 375 Lango, Inſul. 262 
Kamıka , Land, 3 29 Lankang, Fuß, 123 


Laodi- 






Laodicza, Stadt 
Lar, Stadt. 
Laſſa, Königreich. 
Layes, Voͤlcker. 
Leatung , Stadf. 
Lena, Fluß. 
Leng, Stodf. ’ 
Lenskogo, Land. 
Leoarung , Land. 
Lero , Inſul. 
Levica, Inſul. 
Li, Nebel. 
Libanon ‚ Berg. 
Liencheu, Stadt. 
Limpu ‚tag esbedenfe? 
Lindo, Flecken. 
Lomeatan , Stadt. 
Lovdicene , Land. 
Loppia, Land. 
Lotoch, Land. 
Lovo, Stadt. 
Lucia, Land. 
Lucçon, Inſul. 
Luxian, Fluß. 


Macao, Stadt. 

Macaſſar, Stadt. 

Machian, Inſul. 

Madura, Inſul 

Madure, Stadt. 

Magellanus, wer? 

Mahomet 
Das Auffkommen ſei 

her 
. Abbildung. 
Malabar , Inſul. 
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239 
182 
45 
118 
73 
8. 14 
31 
30 
60,72 
261 
270 
80. 81. 
231 
66 
90 
265 
150 
232 
28 
43 
127 
247 
147 
123 


66 
152 
159 
159 
131 
154 
' 206 
ner Glaubens» 
ı1DId, 
207 
351 


Land gleiches Nahmens. 


Maldiviſche Inſuln. 


Zuſtand derfeiben. 


Male, Stadt. 
Maliapur, Stadt. 
Maloue, Land. 
Malvafeifcoja, Stadt. 
Manar, Inſul. 
Mandarins, wer? 
Mandon, Stadt. 

Mandria, Inſul. 
Mangalos, Stadt. 
Mangate, Stadt 
Manigate, Stadt. 
Manille, Stadt. 


Figur derſeiben. 


Maralis, Stadt. 
Margiana, Landſchafft. 
Martaban, 
P. Martinii Land» Carten. 
Maſcate, Stadt 
— 
Matan, Inſul. 
Materan, Stadt. 
Mauſoleum.. 
NMecha, Stadt. 
kigur derſelben. 
Medlen, Sand. 
Medina, Stadt. 


Stadt. 


Figur derielben. 


‚Meer , das Caſpiſche. 


das mittellandifche 
Schwarze. 
Arabiſche. 
a 
Stille, 
Ind anche . 


a, Stadt. 





127 
123 
und 128 
170 
172 
171 
130 
121 
* 
169 
84 
123 
260 
135 
131 _ 
ibid. 
148 
bi 
133 
-. 178 
127 
58 
199 
26 
151 
160 
251 
198 
201 
178 
198 
200 
7:8 
8 
8 
ibid. 
ibid. 
ibid. 
ibid. 


Perſia· 


Regifker des andern Theile. 


eat anifche, ibid. 
Scytiſche 
das todte Meer. ibid. 
Menippe, Goͤtzen. 45 
Mennacabo, Stadt. 163 
Mergeen, Stadt. 48 
Mefched, Stadt, 180 
Meſopotamia. 177 
Merelino. 257 
Metis, feine Deutung. 137 
Mevac , Sand. 120 
Meydan , 1008 2 185 
deſſen Figur. ibid. 
Miaco , Stadt. 98 
Mindano, Inſul. 149 
Mindora , Inſul. 150 
Mifhonarii , &c, 9 
Mogoler. 144 
Er Mogols Figur. 141 
ori 9 Kal 28 
Moluefifche Inſulen. 154 
Voͤlcker und Befchaffenheit der» 
felben. : 157. 158 
Monarchia , Aſſyriſche. 6 
Perſianiſche. ibid. 
Mraaſti, Döltker. 28 
Mugalia nigra, and, 39 
Flava magna, => 


Muoncheu , Stadt. 
Mufelmanns , was dag Wort * 


deute? 207 
Muſcus- Hirſche. 33 
Muſulipatan, Stadt. 130 

N, 
Nabuchodonofor, 221 
Napaia ‚Sand, 21 

Inwohner. ibid. 

121 


Nagraeut, Stadt. 
Anderer Theil, 


130 


Nagundi, Fluß, 
Najada, Sand. 47 
Nanchang, veſte Stadt. cz 
Nangafac, Stadt, 9% 
Nangato, Stadt. ibid, 
Nankiang, Stadt. N 
Nanking , Land. 

grofe Stadt gleiches Namens, = 
Narim , Stadf 16 
Narruvar, Sand, 121 
Narfingue ‚ Land, 130 
Natolia, Rand. 248 

Schloß gleiches Pamend, 250 

Figur der Einwohner. 254 
Navacar , Stadt 163 
Nauniſche Tartarn. 48 
Naunkoton, Stadt. 48 


Religion der 1 ntuohiet: ib. 
Nazarerh , ade, 236 


Necbal, Sk 43 


Negapatan ‚ Stadt, 138 
Negombo, veſte Stadt, 167 
Nerzinskei, Stodt. 35 
Nevianskoi, Schloß, 24 
Nicza, Stadt. 25® 
Nicaria, Inſul. 270 
Nicephorium , Stadt, 177 
S. Nicolai, Cioſ 33 
Nicoſia, Stadt. 272 
Nimpo, Stadt. 63 
Nimrod, wer? 219 
Ninive, die alte Stadt. 222 
Ninus, oder Ninive, Stadt. 177 
Ninus „König. 219 
Niphen, In ſul. 27 
Nihbis, Stadt. 177 
Niffro, Inſul. 263 
Niuche ’ Pond, 47: jo 
Notre , Stadt. 97 

Pp O.Obda- 


Regiſter des andem Theile. 


i 0. 8 
Obdara, Sand, 27 
Obdo, Fluß. 28 
Oby, Fluß. PT 8. 14 
Ochio , Landſchafft. 97 
Delberg- 236 
Olgaria , Sand, _ 38 


Onor, Stadt. 


f 135 
Orcheni, Voͤlcker. 


194 
Orixa, Landſchafft. 130 
Ormus, Inſul. 131 
Oſtaki, Voͤlcker. 28 
Oſtiaki, Voͤlcker. — 

Abgoͤtterey derſelben. ibid. 
Oſt⸗ Indien. 11.116.143 
Oxidracz, Voͤlcker. 115 
Oxus, Fluß. 15 


2 
Pade , Fluß. 28 
Pahor, Stadt. 130 
Palzfina, Fand. 234 


wohl befchrieben. 234, 238 
Palenıban, Landſchafft. ö 163 
Pallaſt des Ehinefifchen Kaͤyſers. 75 


Palmyre , Land. 234 
Pamphilia , Sandfchafft. 247 
Pandangh. 163 
Paoding - Fü. 62 


Paolinxi- Berg. 85 

Zempel gleiches Namend.  - 86 
Paphlagonia ‚ Kan, 247 
Parogoa, Inſul. 150 
Panopamiflus , Berg. 119 


Paropanifis , Fand. 
Parther, Königreich. 
Parthia, Sand, 
Pafcatir, and, 


375 
179 
77 

37 


173. 


Pathmos, Inſul. 27 L 


Parna, Sand, 120 
Pedus, Fluß. 272 
Pegu, Land, 123,128 


Peim privilegirteg Staͤdtlein. NB. 
der Weiber Fickmuͤhle. 40 
Pecking, Stadt. Ihre unterſchied⸗ 
liche Namen und Figur. 51. 52 . 


61,75 
Pengab, Land — 
Pera, Land. 124 
Perſen, Land. 11 


Perſica, Monarchia 173. 179 


Figur des Verfifchen Königs , Zur 
fand udn V 


oͤlcker. 192 

Perfis, Land. 176 
Perſſey, Fluß. F 28 
Petcapoli, Stadt. 130 
Pharan, Wuͤſteney. 206 
Philippiniſche Inſulen. 146 
Beſchaffenheit derfelben. ibid. 
Phenicia, Fand. 232 
Phrygia , das groffe. 247 
das Fleine Phrygia. ibid, 
Phut, tag? 45 
Piakki, Voͤlcker. 27 
Piafida, Landſchafft. 23 
Pico d’Adam, Berg. 8. 167 
Piexe , &ee. 60 
Pimpu , tag ? 2 
Pifcadores, Inſulen. 66 
Pifcopia, Inſul. 263 
Pishur, Stadf. 121 
Pitan. . 121 
Pirynda, Stadt. 115 
Planskoi, Voͤlcker. 38 
Pohem > Stadt, 24 
Polooy, Beftung. . 21 
Polowski, wer? 22 


Ponto- 


Regiſter des andern Theile. 





Ponto-Gale „Stadt. >68 
Pontus, Landſchafft. 247 
Porcellainen Thurn. x 78 
Figur deffelben. ibid. 
Porea, Stadt. 131 
Po yang , Se «60 
Mriefter Johannes, Königs 44 
Prolonizi, Land⸗Earten. 58 
Prolomais, Stadt, 232 
Pulo-Rhin Inſul. 152 
Q. 
Quancheu , Stadt. 66 
Quangßi, Landſchafft. 67 
Quanto, Sand, 97 
Queda, Sand. 124. 128, 
en Sandfchafft, (ame üben 
Stadten. 

Queiling , Stadt. 67 
Quoamping -fü, Stadt, 62 
Er 
Rabba , Stadt. 194 
Rafpoutes. 139 
Refcht, Stadt, 180 
Rha, Fluß. 14 
Rkodis, Inſul. 264 
kigut Beſchaffenheit 266 


Stadt gleiches Namens, und Figur 


derſelben. 265 
Roͤmiſche⸗ Catholiſche, mit 98 
Ruſſiſche Tartarey 16 
Rutchan, Berg 180 

F 
Saana, Fluß. 165 
Saba, Stadt, 195 


Sabathia, Land, 


29 

Sagarai, Fand, 49 
Salim , Stadt. 26 
Salines, Stadt, 273 
Samarana, Stadt. 22 
Samarckand, Stadt, 49 
Samaria, Sand. 235 
Samarock, Stadt. 24 
Sambal , Stadt. 121 
Samojeda , Land. ’26 
Samos, Inſul. 260 
Samolfata, Stadt. 231 
Sandar, Stadt. 129 
Sarago, Stadt, 150 
Sardanapalus. 176 
Sarepta, Stadf. 32 
Dothen Sarg Mahometg, 200 
Sarguts, Stadt. 26 
Sariza, Staͤdtlein. 21 
Sarmatien dag Afiatiſche 13 
Scamachi, Stadt. 180 
— ‚Stadt. 239 
Scenitæ, Voͤlcker. 195 
Schaifung, Stadt, 69 
Schingal, Stadt, 48 
Schiras, Stadf. 132 
Schreiber, ihr Privilegium in der Tar⸗ 
tarey. 9 


Sciax - fi, eine Sect. 
'Scio, Inſul, Figur und Zuſtand ders 


felben. 259 
Seythien, Sand. 13 
Innwohner deffelben, ibid, 
Seeland, Veſtung. 6 
Seleucia, Stadt. 177 
Seleucis, Land. 232 
Selixur, veſter Paß. 40 
Semanthini, Berg. 59 
Sematheni. 59 
Semirdmis, ‘Berg, Figur, 224 
Pp Sewi- 


Regifter des andern Theis, 





‚Semiramis , heldenmuͤthige Königin 


220 

Derfelben Kunſt ⸗ Garthe Figura 
225 

Senus ‚ Fluß. 9 
Serahie 3 Stk . 21 
Servica, Land. 13 
Siam, Land. 124 
Stadt gleiches Wahmend. 125 
Goͤtzen · Tempel und Bild. 126 
— Land. 128 
Siba , Land. 119 
Sıberia , Land. | 24 
Sibir , Stadt. ibid, 
Sidon, Stadf, 232 
Sieran, Goͤtzen⸗ Bild. 25 
Sigan Siodi. Ar ’ ei 


Sina , Landfegafft. 
Sinai, Berg, deffen Figur und —* 


ſchreibung. 7.202 
Singal , Land, 48 
Singora, Land. 124 
Siren, Stadt. „m 129 
Sirota , in 118 
Skaia- 27 
Skemkal. { x 16 
Smyrna, Stadt. 249 
Sogdiana, Land. 174 
Soloquen, Vökfers 149 


Sonde ‚ Inſuln gegen Orient und Oc- 
eident 158 
en der Einwohner und Zufand 
deffelben 
Seratof, _ i ei 
Sefing, See, 118 
Sosna, Fluß. 28 
Souria, deffen Zuftand und Figur der 
nnwohner, 245 
Stampalia, Juſul. 268 


Steinhauff des Babylenif. Thutne, 
“ Figu 
rien Stadt. 


Suchuen, Land. 68 
Sud » Snfulen, 151 
Sugeu, Stadt. 73 
Suiraco, Stadt, 150 
Sumatra, Inſul. 162 
Surate, Stadt. 120 
Surunga, Stadf, . 97 
Suſiana, Land, 176 
Swiatsk, Sräptieit. 23 
Syrien, Sand. 238 
a Pi 
Ta, 1, Fuß, = co 
Tabarehan. Land, Zr 130 
Tabris, Stadt. 182 
Tacomma, Schantze. 156 
Faganerock, Veſtung. 19 
Tai, See. 60 
Tayen, Stadt. 73 
Taman, Stat. LALN 28 
Tamerlan. * — 
Tandaya, Inſul. 150 
Tangus, Fluß. | 
Tangut, Königreih, . . 44 
Tahjaor, Stadt, 731 
Tanor, Stadt. 331, 154 


Tinzienähoit: 36 
Tabrobane, Sofaf, und Befafi 

heit derfelben, 165 
Targaziner - -Zartaren . 48 
Taifus, Stadt. us 2535 
Tartarey, derer Austheilung ih 1 5; 


Occidentalifche, = 
Tartariſche Voͤlcker und Retin —3 


Taskent, 


' 
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Taskent , Stadt. 40 
Tatta, Stadt, 121 
Telimba, Veſtung. I 

Temrück,, Stadt. 18 
Tenafferim , Land. 128 
Tenedo, Inſul. 157 
Tengheng,, Inſul. 71 
Teobinfi Voͤlcker. 28 


Tecki, Stadt. 18 
Ternate, Inſul 156 
Tetera oder Tartock, Fluß. 15 
Thabor, Berg. 7 
Thaurus, Berg. in 7 
Theovan, Stadt. 65 
Thibet, Stadt. 43 
Tipora, Land. 118 
Tirvana, Stadt. 124 
Tobol, Fluß. 15 
Tobolska, Stadt, 24 
Tocar, Stadt. 252 
Fodte»Meer 238 
Tomyris, Koͤnigin. 13 
Tonguin, Sand, 123 
Tor, Veſtung, wobey die Iſraeliten 

über das rothe Meer, 199 
Terz, Staͤdtlein. 24 
Tragia , Inſul. 260 
Tranguebar , Stadt, 134 
Trapezunt, 252 
Travancor, Stadt. 231 
Trinquemale, Stadt, 168 
Tripolis, Stadt. m 232,239 
Tiehelminar » jerfallener Tempel , 

deffen Figur, 183 
Tumeen, Städtlein, 24 
Tungring, See 6o 
Tungus, Fluß. 


85 
Tunguka, Sand, und deſſen Einwoh⸗ 
ner · 30 


i7 


Turcheſtania, Land. a8 
Duͤrckey in Aha, 255 

Eintheilung derſelben 210 
Turcomannia, Land. 215 
Tyger-Fluß. ER; 
Tygrus , Stadt. 232 
Tzentfeni, Inſul. 23 

2 
Varada > Berg. 17 
Udefla, Land. „120 
Udinski, Veſtung. 36 
Vehe, Stadt. 121 
Vergaturia, Stadf. — 
11 


Verma, Land. 
Verteas, beſondere Lebens⸗Arth 140 
Vychang., Stadt. 69 
Vifapor, Stadt undFigar.derfelbent 36 


Vixnaparan , Stadt. 130 
Uncham. 13 
Veaiz, Stadt, 97 
Ur, Stadt, 178 
Ura, Fluß. 28 
Urka, Schloß. 24 
Utſurtai, Volck. 38 
Vieucheu, Stadt. 69 
W, 

Wan, Stadt. 216 
Wappen, Kaͤhſers in China, 84 
Wergolenskei. 3 34 
.Welga, Fluß. 3 
Woftock ‚Land, 30 
Das wife Arabien, 196 
Pp 3 X, Xamo/- 


Regiſter des andern Theils. 


20 
Xamo, Wuͤſte. 
Xancheu, Stadt. 
Xanſi, Sand. — 
xXantung, Landſchafft 71 
F. Xaverius , S.J. wo, und wann er 


45 
66 


geſtorben 65 
Xicoco, Inſul. 98 
Xienh, Sandichafft. 70 
Ximo, Inſul. 9 
Ximola, Stadt. 97 
Xius , wer? 71 
Xixigariſche Tartarey 48 
Xunte - fu, Stadt, 62 

32 
Yazumi, Stadt 97 


198 


Yendo, Stadt. 97 
Yerack , Landſchafft. 229 
Yunchi, wer? 832 
Z, 
Zangatai, Landſchafft 40 
Zahafpa , Law. 4 
Zarofgorod, 21 
Zebu , Inſul. 150 
Zinan, Stadt. 72 


Zinara, Inſul und Figur derfelben 


269 
Xipangri, Inſul. 97 
Zlatu , Gögen » Bild, 27 
Zornogar , Städtlein. 21 


Ende des Regiſters des andern Theils. 
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Bericht 


Bericht an den Suchbinder/ 
Wohin die Kupffer des andern Theils zufegen 5 muß alfo derfelbe alle Figuren 
gegen die bezeichnete Paginam hinwenden, damit dem Leſer die Mareri ſamt 
der Figur zugleich wohl vor Augen liege. 


Figura gegen Paginam. 
1. 6 
II. 8 
II, 12 
IV. und V. 14 


NB. Die Figur , welche bemercfet 
mit T- I. 13 3.die Stadt Tercki 

















iſt im Grund» Riß, muß gefeget 

werden gegen 18 
VI. Camblau 51 
VII. 52 
VIII. 53 
1X. $5 
x. 56 
XI. 58 
XI und XI. ‚9 
AIV. 73 
XV, 75 
XVI. 77 
XVII. 78 
XVIII. 82 
XIX. 83 
XX. 84 
XXI. 86 
XXI. 87 
XXIII. 88 
XXIV. 96 
XXV. 99 | 
XXVL 100 
XXVII. 102 
XXVIII. 103 
XXIX. 104 
105 
XXXI. 106 
XXXII. 108] 
XXXIII. 110 
XXXIV. 111 








Figura gegen Paginam- 
XXXV. und XXXIX. 112 
XXXVI. 113 
XXXVII. ind XXXVIII. 114 


Figura XXXIX, fommt mitder Fig. 
XXX V, überein, kan alſo gefücht 
werden pag. 112 

XL. 118 

NB. Die Figur, welche bezeichnet : 
poſt Fig. XL.ad pag. und titulitet: 
die Stadt Sourace oder Suratte, 


gegen 120 
XLI. und xXIII. 119 
XLIII. 122 
XLIV. 123 
XLV. 125 
XLVI. 130 
XLVII. Die Stadt Viſapor 136 
XLVIII. 137 
XLIX. 138 
L. 139 
EI: 141 
LII. 142 
LIII. 144 
LIV, 146 
LV. 148 
LVI, 151 
LVII. 153 
LVIIL, 156 
LIX, 157 
LX. 158 
LXL 159 
LXII. 161 
LXIII. 164 
LXIV,. 165 
LXV, 166 
LXVI 168 


LXVII. 


Bericht anden Buchbinde. 
Figura gegeñ Paginam. 





























Figura; gegen Paginam. 
LXVIL, 169. 1C. 225 
LXVIIL 171 \CI. - 226 
69 und 70 173 I\CIL, 227 
LXXI. und LXXII. 180 | CIII. 128 
LXXIII. —* 183 | CIV, 230 
LXXIV, ı85 |CV, 0 23K 
LXXV. | 186 | CVI. 232 
LXXVL 188 |CVII, und CVIIL. 238 
LXXVII 190 | CIX. 240 
LXXVII. die Stadt Ardevil oder Ar- | CX. 241 
debil 191 |CXI und CXII. 243 
LXXVII, 192 | CXIII 245 
LXXIX. und LXXX. 193 |CXIV 246 
LXXX. und LXXXI. 196 | CXV. und CXVI. 248 
LXXXI. 197 ICXVI. die Natolieg 254 
LXXII. die Araber 198 CXVIII. 256 
LXXXIII. 200 | CXIX, 258 
LXXXIV. En; 201 ICXX 259 
ENKXXV,. 2 202 ICXXI 260 
LXXXVI. 207 | CXXII. und CXXIIL, 261 
LXXXVII. und IXXXXVIII. 209 ICXXIV., 263 
LXXXIX. 210 |CXXV. 264 
XC. und XCH, 213 |CXXVIL 265 
XCII. 216 ' Figura 127. 266 
XCIII 217 | CXXVIIL 267 
XCcIV. 218 | CXXIX, 268 
CV. und XCVI 219 ICXXX, 269 
XCVII. 222 [CXXXIL 270 
Xxcviil. 223 | CXXXII die legte Figur 271 
XCIX. 


224 
NB. NB. In denen Theilen von Europa, das iſt, im vierdten und fuͤnfften 
Theile, find einige jegt » regierender Potentaten Figuren neu beygeſtochen 
toorden 5 meilen aber foldye an fich felbft wohl bezeichnet, wohin fie ge⸗ 
hören , als iſt unnöthig diefelbe allhier nochmahlen anzuweiſen, Darum 
der Buchbinder fie nur an bemercften Paginen beyſetzen Fan. 
Errata. 

Sm Pagina 14. Linea 6. pro : aß lefe affen. pag. zı.lin. pro: Moͤnſch, lefe 
Moͤnche. pag. 54. lin. 259. pro: 8. jähriger leſe s.jahriger. pag. 74. 
lin. 14. pro: Schriften lefe Sebritte. pag.142. lin,29. pro : Bemächern 
lefe Grabmaͤhlern. pag. 163.in.29. pro: Gauff⸗Haaß leſe Kauff⸗ Hauß. 
pag. 253, lin. ultima, pro : ſchwimmend leſe ſchaͤumend. 

Catera pauca &r lepiora begerolus Kader epender, 
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Des Herrn 
ALLAIN MANESSON MALLETS 









Veſchreibung 


des gantzen 


re, 


Dritter Sheil: 


alten und neuen 


AFRICA, 


worinnen 


RS 
Diefes Welt - Theiles Königreiche / Inſuln und 
Provingien , allgemeine und befondere Land -Charten aus der alten und 
neuen Geographie , die Grund: und Abriffe der vornehmſten Städte und 

anderer anfehnlihen Oerter, fammt denen Bildniffen der Könige 

und Potentaten, fo diefelbe beherrſchen, ihre Wappen , 
Titul und Libereyen; 
Ingleichen die Sitten, Religion, Negierungs-Form , und 
unterſchiedene Kleidungs⸗Arten dieſes Landes Nation, zu ſehen. 
Jetʒzo mis vielen Anmerckungen vermehret. 
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Standfurt am Maͤyn/ 


verlegt3 Johann Adam Jung, 
MDCCKXKIX. 
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AN. 


Vorrede. 
Geneigter Leſer! 


Ndieſem dritten Theile der Welt-Beſchreibung des 
Heren ALLAIN MANESSON MALLETS iſt das 
fünffte Buch begriffen welches in neunzehen unter: 
ſchiedenen Eapiteln von denen Ländern des alten 
und neuen Africz handelt. Es find auch hierinne, 

wie indenen vorhergehenden Theilen die nuͤtzlichſten Rupfer-Stiche 
zu Dubel welche denen Liebhabern nicht unangenehm feyn koͤnnen 

9 ſie die Beſchreibung der Laͤnder ſehr wohl illuſtriren. 

Der Herr Mallet faͤnget nach ſeiner beliebten Methode gegen 
Norden an, und beſchreibet 1.die Barbarey, nachdem er von dem 
alten und neuen Africa insgemein gehandelt hat, darinne die 
Königreiche Fez,Marocco, Algier, Tunis, Tripoli und Bar ca, bemer⸗ 
cket ſind. 2.Die Inſuln Malta, Goze, Cominor, Comi, Farfara, wel- 
che denen Malchefer-Rittern geboren. 3. Das Land Egypten, wel⸗ 
es wegen feiner Fr uchtbarfeit, und der indem Himmels⸗Lauff 
undder Feld-⸗Meß⸗Kunſt erfahrnen Männer ‚vor uralten Zeiten 
berühmt, geweſen. 4. Die Küffen Abex, Ajan und Zanguebar, 
auch die Inſul Zocotora. 5. Die Inſuln Madagaſcar Bourbon und 
Moritz. 6, Die Kuͤſte der Caffern, lar. Caffreria oder Caffaria. 7. Die 
Kuͤſte von Congo. 8.Die Inſuln 8. Thomz,S. Helenz, und Afcen- 
ſionis. 9. Die Kuͤſte Guinea. 10. Das Landder Shwargen Latei- 
niſch Nigritia genannt. 11. Die Inſuln Capo Verde, oder des gruͤ⸗ 
nen Vorgebuͤrges. 12. Die Wuͤſte Zaara, 13. Biledulgerid. 14, 
Die Canarien-⸗Inſuln. 15,Nubien. 16, Abyflinien. 17.Monomo- 

Y 2 tapa. 
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4 S Vorrede. | 

tapa.' 18. Mon-Emugi, u. 1 f. Andere Geographibelichen zwar bald 
ſieben bald neun bald zwölf Theile in Africa zu machen; doch duͤrff⸗ 
te des Herrn Mallers Ordnung wohl die deutlichſte ſeyn/ indem er 
die Inſuln in Africa gleich nach demjenigen Lande beſchreibet, gegen 
welchem ſie gelegen ſind; auch ſonſt ein Land nach dem andern rich⸗ 
A dag man felbige nach feiner Mechode nicht lange ſu⸗ 

en darff. 

Die Hiſtoriſche und Geographiſche Merckwuͤrdigkeiten ſind 
aus denen beſten Hiſtoricis und Geographis, auch vielen Itinerariis 
colligiret, wie man auf dem Rande der Blätter bemercken kan, wo 
ſelbige ordentlich bezeichnet worden. 

Weil nun die Geographiſche Wiſſenſchafft hierinne inſonder⸗ 
beit der Zweck iſt; fo habe mich auch vornehmlich bemuͤhet die Geo⸗ 

zraphiſche Nachrichten, wo es nothwendig geweſen, zu mehrerm 
utzen zu vermehren , und den Gedaͤchtniſſe zur Huͤlffe meine 
Ordnung zu continuiren, 

Man kätte zwar an vielen Orten noch etwas einruͤcken und 
benfegen können ; weil aber das Were dadurch nur koſtbarer ge⸗ 
machet würde, fo habe billig einen Seletum halten, und es dabey 
bewenden faffen müffen. 

Hierbey uͤberlaſſe jedem die Freyheit von meiner Bermehrung 
nach feinem Captu zu judiciren; nur bitte mir aus, daß die Urtheile 
mit gnugſamer Raıfon und Beſcheidenheit gefaͤllet werden mögen: 
Denn wo dieſes geſchiehet, ſo darff ein jeder gewiß verſichert leben, 
daß ich ihn allezeit einer gleich beſcheidenen Antwort wuͤrdigen ‚und 
ihm ſein hoffliches Bedencken nicht verargen werde, 

Ich gonne einem jeden feine ſonderbare Gelehrſamkeit und Er⸗ 
fahrung und ſuche alle Gelegenheit, wodurch andere gekraͤnckt wer⸗ 
den koͤnnen vorſichtig zu vermeiden; will alfo auch hoffen daß man 
ohne Vorurtheile erkennen wird/ wie auffrichtig ich bereit ſey, mit 
meinen von GOtt verliehenen Talent meinem Naͤchſten nach Ver⸗ 
moͤgen zu dienen. Laſſe dir demnach meine wenige Verrichtungen 
geſallen, und dieſe vermehrte Beſchreibung von Africa bey muͤſſi⸗ 
gen Stunden ein Zeit⸗Vertreib ſeyn. Lebe wohl! al. 
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Das erite Capitel. 
Bon dem alten und neuen Africa indgemein. 
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$. 1. | 
Vorbericht des Auctoris von dem Nahmen des 
Landes Africæ. 


J 


775 Ir 
EN Frica ift die geöffefte Halb Inſul der Welt, und hanget nur Philsppus 
IRRE Durcheine fehmale Erd + Enge oder Iſthmum zwiſchen Arabien Cluverius 
Kur —8 und Egypten, dem mittellaͤndiſchen und rothen Meer an Aſten. Zurrod. 
ya k Es iſt einer von denen vier Haupt» Theilen der Welt, welcher Geogr. 
SETS] Denen alien Geographis, infonderheit Prolemzo, unterdent Zibr, 97, 
Mahmen LYBIA befannt gemwefen. LYBIA folles von der Lybia, des Epa- cap, z, 
‚phi, (Der ein Sohn Iovis genennet wird) und der Cafliopez Tochter, ſeyn 
benahmef worden. A3 2: Die 





6 Des fünffeen Buchs Cap. I. = 


m oma? Sa ano mE ET 5m5r 
2. Die Lateiner haben daſſelbige nach ihrer Provingen einer, allwo vor ⸗ 
zeiten Das mächtige und herrliche Carthago geftanden, AFRICA, genennet. 
Einige aber wollen , daß dieſer Mahme Afrıca von dem Melec Ihriqui, ei⸗ 
nem Arabiſchen Fürften, der fich durch Gewalt der Waffen in den Orien⸗ 
talifehen Theil der Barbarey eingefeget, herfomme. Andere fagen, Daß «8 
ein von dem Arabifehen Worte Faracha , welches ein getheiltes und abgeſon⸗ 
dertes Ding bedeutet, geſtummelter Nahme ſey, wobey auf ihre Erd-Enge 
gefehen worden, ohne welche Afıa von Africa geſchieden, und dieſes eine In⸗ 
Sammel ſul feyn wuͤrde. Bocharcus nennef e8 von dem Arabifehen Pheric , welches 
Bochartus fo viel als Spica oder Korn⸗Aehre bedeutet, weil einige Laͤnder in Africa fehr 
inGeogr. fruchtbar find. Andere geben dieſem Lande den Nahmen von dem Hebraͤ⸗ 
Sacra. ifeben Aphar , welches fo viel ald Staub bedeutet, teil in Diefem Lande we⸗ 
Cellarii gen der Sonnen⸗Hitze viel Staubes ift. 
Not. 3. Die Einwohner des Landes nennen Daffelbige Thriquia , die Araber 
Orbis Ant. Alkebulan , die Indianer Befecach, die Europaͤer Africam, tie es die Las 
p.it, teiner zu nennen pflegen. 


2 Ale re 
Figura I. Bon dem alten AFRICA insgemein. 


Piolemans I Schied » Graͤntzen des alten Afticz find gegen Mitternacht dag 
Geograph. mittellandifche Meer ; gegen Morgen Arabien und dasrothe Meer ; ger 
Tom. IP. gen Mittag das Aethiopifche Meer , und gegen Abend Das groffe Occiden⸗ 
Blancardi taliſche ‚oder Atlahtifche Meer. 


Charta Die vornehmften Berge darinne waren : Der Arlas, Abyla, Septem 
fricein Fratres, wegen gleicher Hofe alfo benahmet, und Monde» Berge, xc. 
‚Atlam. Die gröffefte Seen waren : Lybia, und Nuba Palus, und Die zween, 


Jansfon.& durch welche der Fluß Nilas flieffet „ welche Palus Orientalis & Occidentalis 
Chart. Nili genennet werden. 
Africa Die berühmtefte Flüffe twaren ;_ der Bagrades, der Nilus und der Niger 
P.Bernm u. ſ. w. 
ex Plinio [ Es iſt dieſer Welt⸗ Theil gegen die Mittellandifche See denen Alten am 
68. befannteften geweſen. Die vornehmften Länder des alten Africa waren : 

ı. MAURITANIA , und Diefes entweder Tingitana, oder Cafari- 


- 


enlıs 


2. AFRICA MINOR, oderdageigendliche Africa hatte auch zwey Theile, 
die Byzacena , und Zeugitana hieffen, 
3. LYBIA EXTERIOR, das aͤuſſerſte Lybien,, worinne die Landſchaff⸗ 
ten Cyreniaca , Marmarica, und das eigendliche Lybia waren. 
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Von dem alten und jetʒigen Aftica insgemein. 7 


‚ 4. EGYPTUS ward vorgeiten indrey Haupt» Theile getheilet. 1.) War 
das obere Egypten, oder Thebais. 2.) Hebdanomis, das mittlere Egypten. 
3.) Delta, das niedere Eaypten. 

5. ETHIOPIA , das Mohren-Land, und gegen Morgen die Inſuln 
MINUTIE. Zithiopia tar enttveder Superior oder Inferior. 

6, Das innere Lybien , oder LYBIA INTERIOR , darinne Getulia, 
die Trogloditz, Garamantes, &c. 7. NUMIDIA. 

8. Die Infulz Fortunatz, oder glückfelige Synfuln, 

9. Die Gorgonifche und Hefperifche Jufuln, auch Melite, 


Sr 12: 


Don dem heutigen AFRICA insgemein. Figura Ih. 


S As heutige AFRICA gränget gegen Mitternacht an das Mittelländifche 
Meer; gegen Morgen an Arabien , dag rothe Meer, und einen Theil 
des Spndianifchen Meeres ; gegen Mittag an das Aethiopifehe Meer , und 
gegen Abend an das Atlantifche Meer , oder Den Oceanum Occidentalem, 
Die berühmtefte Berge darinnen find > dev ATLAS, oder Mond» Ges 
bürge, das Borgebürge der guten Hoffnung, fo aus dem Tafel» Berg Loͤ⸗ 
men» Berg, und Teufels⸗Berge beftehet. 
Die nahmhaffteſte Seen find : der von Guard, de Borno, de Zaflan, 
Moeris, Antocon, de Zaire u.ſ. w. 
Die groͤſſeſten Flüffe find : der Nilus, der Niger, Senega, &c. 
Heute zu Tage wird AFRICA in viele Landſchafften abgetheilet, welche 


1. Die Barbarey, darinnen die Königreiche Marocco ,Fez, Algier ‚ Tu- 
nis — und Barcan liegen, deren jedes wieder ſeine beſondere Provin⸗ 

en hat. 
1, Die Inſuln MALTA, Gozo, Cominot, Comine, Farfara, welche 
denen Maltheſer⸗Rittern gehören. 

11. Das Land Egypten wird von denen Tüxcfer in drey Theile ger 
theilet. 1) Nahar Allerif oder Elrif, 2.) Sahayd oder Aflahayd. 3.) Be- 
chria , oder Beheyra Allard, vorzeiten Maremma * — 

IV, Die Kuften von Abex, Ajana, und Zanguebar, auch die Inſuln 
Zocotora, DosHermanos, Dus Hirmanas. 

V. Die Sjnfuln Madagafcar , Bourbon, und Moritz oder Maurice, 

vi, Die Küffe der Caffern, lar. Caffreria oder Caffaria , wo das Vor⸗ 
gebürge der guten Hoffnung, und das Volck Hotentsten genannt, find. 
VI. Die Küfte Congo, hat die Königreiche Congo, Loango, Angola, 


Matamba, &cc. gegen uͤber liegen. vll. Die 





find 
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vi. Die Inſuln St. Ihomæ, St. Helenz, und Afcenfionis , oder Der 


Himmelfahrt Chriſti, oder Auffahrts⸗Inſul, Annobon, Die Pringen, Zn 
ful, oder 1. de Prince, Ferdinando Pao, S. Matthæi. 


IX. Die Küfte Guinea, wo Das eigendliche Guinea , und die Königreis 
ce Benin, Biafara, Gabon, Macoco und Medra find. 


X. NIGRITIA, oder das Kand der Schwartzen, hat die Königreiche 
Gualata,, Genehoa, Biafam , Tombut, Mandinga , Gago ‚, Guber, Cano, 
Agades, Zegzeg, Caflena, Guangara, Zanfara. Gegen uber find: 


x1. Die Inſuln des grünen Vorgebuͤrges, Infulz de Capo Verde, 


XI. Die Wuͤſte Zaara oder SAARA, beſtehet in eflichen Wüften, als 
Zanhaga, Zuenziga, Targa, Lemta, Berdoa, Gaoga, Borno, &c. 


XIII, BILEDULGERID, ift fo viel als Dattei-Land, hat folgende San» 
der, Sus, Teflet, Dara, Segelmefle , Tegorarin , Zeb, Techort, Tafıler, 


das eigenvliche Bile dulgerid. Gegen über liegen, 


XIV. Die Eanarien Juſuln, Canaria, Teneriffa, Forte-Venture, Go- 
mere, de Fer, dePalme, Madera, Lancelote, Gratiofa, Roca, &c. 

XV. Nubia , ein Königreich, ift ein Theil von dem alten Ober» Aethios 
pien, wird auch Flein Egypten genannt. 


XVI. Abeflinien oder Habeflinien, begreiffet einen guten Theil von dem al 
ten Zthiopien , und wird Deutfch noch ifo das Mohren-Land genennet. Der 
vornehmite Potentate darinne ift der groffe Neguz, oder Känfer von Habes- 
finien, welchem haufe zu Tage diefe Sander gehören : 

Amhara oder Amara, Bagamedri, Gambara, Tigra, Damofa, Dem- 
bea , Enarea, Gojama , Samena , ein Theil von Sevva oder Schevva, Xaoa 
oder Xoa , Emfraga , Mazaga , Tzagadea , Wagard, Walkajita, Die 
übrige haben die Galanen , 9 andere kleine zum Theil ihm zinßbare Koͤni⸗ 
ge inne, und ihm entzogen. 

XVII. MONOMOTAPA „ ein groſſes Königreich oder Kaͤhſerthum, 
deffen vornehmfte Zander find: Agag, Camur , Maitachafi , Buva, Mono- 
morapa , Bagametro, 1.4, m. 


XIX. MONO. EMVGI,, ein Königreich , welches die Sander Tirur, 
Gazabale, Gorga und andere mehr unter fich begreiffer. 
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Von der Barbarey in Africa. 9 
"Das II. Eapitel. 


Bon dem Mitternächtlichen Theile des alten Africz , 
von der heutigen Barbarey , aud) deren vornehm⸗ 
ften Städten Fez , Marocco , Salee , Algier , 


Tunis, Tripoli , und dem igigen Zuftande in der 
Barbaren. 


| —J 
Bon dem Mitternaͤchtlichen Theile des alten Aigareuz. 


Africæ. 


S find etliche Auctores, welche, mie es ſcheinet, vorgeben, daß die⸗ Marmol, 
ſes Stuͤck Landes unter dem allgemeinen Nahmen BARBARTA be-Libr. 7. 
> Fannt geweſen ſey. Wir koͤnnen aber dieſer Meinung darum keinen cap. 6. de 
Beyfall geben, weil ſie nicht allein ſolches ohne glaubwuͤrdigen Africa. 
Beweiß ſchreiben, ſondern auch, weil Prolemzus, Plinius und andere alte Dauit. 
Scribenten, demſelbigen dieſen Nahmen nicht gegeben, welches dieſe bertihm» p- 40. de 
te Maͤnner zu thun nicht würden unterlaſſen haben, wenn das Wort Bar» Africa. 
bavien zu ihrer Zeit im Gebrauch geweſen wäre, um die am naͤchſten gegen 
Mitternacht , und mehrentheils an dem Miktellandifehen Meer gelegene 
Africaniſche Zander zu befchreiben. Weil wir nun feinen andern befondern 
Nahmen haben , Die unterfchiedene Landfchafften , melche dieſe lange Kuͤſte 
in fich begreiffet, auszudrucken, als diefen , der Mitternächtliche Theil des 
alten Africz , fo wollen wir denfelben behalten, 
Die Grängen Defielbigen find , gegen Mitternacht das Mittellaͤndiſche 
Meer, gegen Morgen Eanpten , gegen Mittag Aethiopien , das innere Ly⸗ 
bien, und gegen Abend das Decidentalifche Meer. 
Der ATLAS iſt ein langes Gebürge Diefer Gegend, welcher nach feiner Prolemeus 


unterfehiedenen Gelegenheit unterfchiedene Nahmen hat. Geograph. 
Die merckwürdigſten Flüffe waren: Subur, Malua, Ampfaga, Bagra- Lib. IP. 
das, Cyniphus, &c, 61.2.3. 


Diefer Theil iſt denen Roͤmern unferreorffen geweſen, daher fein Nah⸗4. & 5. 
me in denen Hiſtorien bekannt worden. Man hat denſelben in viele Sand» Ortelii 
ſchafften, oder groſſe Provintzen abgetheilet, nemlich in Mauritanien, klein Chart. in 
Africam, und das aͤuſſerſte Lybien. Hierzu koͤnte zwar noch Egypten gezähe Arlante 
let werden, wir wollen aber von demſelbigen abſonderlich reden. lansſ. 
Dritter Theil. B 1.MAU- 


c Notitia 
mp. Rom. 


Occid. 
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I. MAURITANIA, mar eine geoffe Landſchafft des alten Africz , bes 
griffe die Gegenden, wo heutezu Tage die Königreiche Marocco , Fez und ein. 
Zheilvon Algier liegen. Es war in zwey unterfehiedene Theile gefondert, Das 








cap, 2. & von einer Maurirania Tingitana, vorher Bogudiana , der andereaber Maurita- 


65. 
Cluverius 
Introd. 
Geogr. 
Li.717. 
& Je 
Cellarii 
Geagraph, 
Antiqua. 


nia Cæſarienſis hieſſe. (. MAURITANIA TINGITANA lag gegen Abend zu 
an dem Atlontiſchen Meere, un d hatte den Nahmen von der Stadt Tingi. Hier⸗ 
innen waren die Staͤdte: Tingis oder Tingi, Iulia, Conſtantia, Zilis oder 
Zelis, Lixus, Afcurum, Rufadir, Balba; die Berge Abyla, Septemfratres, 
oder Sieben Brüder, wegen gleicher Höhe alfo benahmet, und Das Vorgebuͤr⸗ 
ge Metagonites, (2.)Maurıtania Cæſarienſis, ward von denen Roͤmern in Mauri- 
taniamCelarienfem und Sitifenfem eingetheilet.MAURITANIA CESARIEN- 
SIS hatfe diefe Städte: Tucca, Igilgili, Salde , Rufucurium ‚ oder Rufazus, Ru- 
fconia, oder Rufginia, Tipafa, Sioa, Tubufuptus, Iol oder lulia Cæſarien- 
fis, Gunugi , Cartenna , Arfennaria, &c. MAURITANIA SITIFENSIS 
hatte diefe Derter: Igilgili, Sitipha, oder Sitifis, von melcher legfern das Land 
feinen Nahmen hatte, Daß es Mauritania Sitifenfis hieffe. 

ll. AFRICA MINOR ‚ oder klein Africa , auch das eigendliche Africa 
genannt, begriffedie Gegend, mo heute zu Tageein Theil von Algier, und dag 
Königreich Tunis ift, wo fich die Herrfchafft der Earthaginenfer angefangen. 
Die Flüffe waren, Cyniphus, Triton, Catada, Bagradas. Es iſt dieſes Land 
in zwey Provingen getheilet worden. Alſo war 1.) Byzicena, oder Byzaci- 
um gegen Morgen, two die Städte: Tapaca, Thenz, hernach Ælia Augu- 
fta, Macomada , Acolla oder Acholla, Taphura , Thapfus , Leptis parua, 
Rhufpina , Adrumetum , Zetta, Agar , Uzira , Ulizibirra oder Ulufubra , 
Tisdragder Thysdrus, 'Capfa, Byzacia, Parada, &c. 2.) Zeugitana, wor⸗ 
innefolgende Städte waren + CARTHAGO, eineherrliche, veiche und mach» 
tige Stadt, eine Colonieder Phanieier, welche im Jahr der Welt 3686. ih» 
sen Anfang genommen, und hernach ſolchergeſtalt an Reichthuͤmern und Vol⸗ 
cke zugenommen, daß fie Romz zmula wurde , und mit Nom zu Waſſer 
und ande, in Africa, Europaund Abaumdie Ober-Herrfchafft ver Welt krie⸗ 
gete , bis die Homer felbige nach dreyen großen Kriegen, welche die Punifche 
genennet werden , 144. Fahr vor Ehrifti Geburt A.M. 3804. von dem Roͤmi⸗ 
fchen General Scipione Aftricano eingenommen ‚und zerftöhret , mache 
dem fie 737. Jahr aeftanden hatte ; Siagul , Neapolis , oder Leptis Magna , 
Curubis ‚ Clüpea , Carpis, Maxulla , Miſua, Tuneta, Utica, wo der be> 
ruͤhmte CATO geftorben ‚ und deßwegen Uticenfis genennet wird , Hippo, 
Uthina, Sicilibra oderSicilibba, Theudalis, Uſulla oder Uzula, Sufetula, &c, 

* Gegen flein Africa waren die Inſuln Melire,Cercina, Lotophagites &c. 

‚ HL LYBIA EXTERIOR , Das aufferfte Lybien, war in drey unter 
ſchiedene Landfehafften abgerheilet, welche waren: Cyrenaica , — 
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dageigendliche Lybia. 1.) In der Proving CYRENAICA waren dieſe Städ- 
te; Berenice, Arlınoe , Prolemais', Cyrene , Apollunia , und das Vorges 
bürge Phycus, wegen diefer fünff Städte hieffe das Land auch Pentapolis. 2.)In 
der Vroving Marmaricatwaten, Barrachus, ein Hafen, Antipyrgus, Selinus, 
Aneliphyra, Catabathmus, Oaſis, oder Oaſia, Mareotis ‚Der Hafen Menelai, &c. 
Die Einwohner diefes Landes hieffen Mamaridz oder Mareotz, 3.) Dasrechte 
Kpbien hatte ebenfals etliche Stadfe, von denen berühmt waren : Paratoni- 
um , und das Land Hamonmoniaca, worinnen Die Stadt Ammon lag, tele 
che wegen ihres Tempels, ſo dem heydnifchen Soft Jupiter gewiedmet getvefen, 
fehr berühmt war. 


* 
— Fıgara IP, 
! —— D.Gurtius 
Bon dem Tempel des Jovis Hammonis in — 
Lybien. — * 


8 Jeſer berühmte Tempel des heydniſchen Goͤtzens oder Abgottes, Jupiter Arrian. de 
Hammons , war vorzeiten in einer groſſen Einoͤde gelegen, in welcher bellis Ale- 
weder Laub noch Graß zu fehen , inden fie fo Dürre und fandigt geweſen, xandri 44, 
daß man, wenn der Sud+ Wind twehete , Feinen gemiffen Tritt thun kon⸗ Lib. IIl. 
te, meil Die Strafen allenthalben mit Sand , den der Wind wie groffe @P- 3. 
Berge zuſammen haͤuffete, bedecfet waren, Pln. LP, 
Diefer Ort, welcher etwa fünff viertel Meilen, wo er am breiteften, groß ift, & 5. L.VI. 
war mit einem fo dicken Walde umgeben,daß die Sonne kaum mit ihren Strah⸗ cap-2 9, 
fen hindurch dringen Forte. Dafelbft waren auch viele Quelten füffen Waſſers, Strabo. 
weiche Diefen Wald befeuchteten und flets grün erhielten. Die Lufft diefes Erd» L- 2 c.ı7, 
Striches_ iſt fo remperiret, daß in demfelbigen anders nichts als ein tem- Macrob, 
perirfer Fruͤhling iſt. Die Einwohner diefes anmuthigen Gebüfcheg nennen Saturn. 
fi Hammonies, und wohnen in Hüften , deren jede von der andern abge⸗Lib.“ 
fondert if. Der mittlere Theil dieſes Waldes war mit einer drenfachen ap- zz, 
Mauer umgeben , und beveftiget. Syn dem erften Umfang war der Pallaſt Paufaniss 
der alten Könige. In dem andern waren die Gemächer und Wohnungen ihrer 2 3: 
Meiber, Kinder und Concubinen , und auch dafelbft dag Oraculum Jovis D. oh. 
Ammonis ; und in dem dritten das Quartier der Trabanten , und Die Leib» Philipp. 
Mache des Fürften. Pfeiffer. 
Diefer Abgott Ammon oder Hammon, haftenoch einenandern Wald, Antigg. 
in deſſen Mitte eine Quelle entiprange, melche man des Woſſer der Sonnen Grac. Z. 7, 
nennete. Dieſes Waſſer war bey anbrechendem Tage laulicht „ umden Mit cap. 6o. p, 
tag Falt, gegen Abend wurde es nach und nach waͤrmer, und um die Mit-m.ısc, 
B2 ternacht /egg. 
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ternacht find heiß. Je mehr ſich aber der Tag nahete , fo nahm es wieder 

ab, und pflegete alfo alle Tage zu wechſeln. R 
Dioder Der Abgott , welchen man in Diefem Tempel verehrete, hatte nicht die 
Geſtalt, welche die Mahler und "Bildhauer ihren Goͤtzen zu geben pflegen, 
fondern er war von Smaragden, und andern koͤſtlichen Edelgefteinen ges 
machet , und vom Kopff bis an den Nabeleinem Stier gleich. Wenn man 
denfelben um Rath fragen wolte, trugen ihn Die Goͤtzen⸗Pfaffen in einem 
vergoͤldeten Schiffe , an welchem eine gufe Anzahl fülberne Schalen auf bey» 
den Seiten hiengen, denen eine Schaar Weiber und Jungfrauen folgeten, 
welche etliche abgefehmackte Lieder, nach Landes» Gebrauch, fangen, um den 
Jupiter ihnen Dadurch günftig zu machen, und eine deutliche und gemiffe Ant- 
wort von Demfelben zu erhalten. 

Die Heyden verehreten den Jupiter Ammon deßwegen unter der Geftalt 
eines Widdersl!, mweil,ihrem Vorgeben nach , Bacchus , alg er den gröften 
Theil von Afien befieget gehabt , und auf dem Marfch durch Lybien bey na« 
hevor Durft um fein Leben kommen mögen, mittelft Anweiſung eines QBid- 
ders eine friſche Brunn⸗Quell entdecfet , deßwegen er feinem Vater dem Ju- 
piter zu Ehren einen Tempel unter dem Mahmen Ammon, dagift, Sand» 
Feld erbauet, - Andere meinen, Daß dieſer Tempel, wo der Teuffel hernach 
feine Oracula oder Aßeiffagungen ausgegeben, von einem Hirten, Nahmens 
Ammon , oder von Chams oder Hams, des Noah Sohne, angeleget, und 
dem Toni deßwegen folche Frumme Widder⸗Hoͤrner angedichtet worden, weil 
feine Oracula ziemlich fpigig und dunckel geweſen. Einige geben vor , daß 
Ammon ein König in Lybien gemwefen , und hatte mit Der Rhea, der Toch⸗ 
ter des Himmels, den Bacchum erzeuget. 

Dieſes Oraculum Iouis Ammonis hat der Griechiſche Monarcha , Ale- 
ander der Groffe, ungeachtet der graufamen Wuͤſten, felbft in eigener Pere 
fon mit feiner gangen Armee befuchet , weil er Dafür gehalten , daß ihm fol» 
ches obliegen wolle, indem er den Iovem für feinen Vater hieite, oder doch 
zum menigften heben wolte, Daß man folches glaubete. Dieſes Oraculum 
mochte ihm durch die älteften Goͤtzen⸗Pfaffen weiß, daß er des louis Sohn 
ware, und ein Monarch der gangen Welt werden würde. 


§. 24 
Fıwa . Von der heutigen Barbaren, la. BARBARIA. 


Marmol, 
de Africa Dr Küfte , welche am meiften mitternächtlich in Africa it, war De 
Tib.Ac.6. RAnen Alten am mehreiten ‚bekannt. Sie hat ihren Nahmen von Ber , 
pag.g. den ihr Die Araber gegeben haben , welches fo viel gefagt it, als — 

ndere 
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—— — 
Andere meinen, ſie habe den Nahmen von dem Worte Barbaria, welches 
in der Africaniſchen Sprache ein Gemuͤrmel bedeutet, weil dieſe Voͤlcker 
aus der Kehle reden, und ihre Worte niemahls deutlich ausſprechen. 

Ihre Graͤntzen find gegen Mitternacht das Mittellaͤndiſche Meer, ge 
gen Morgen Egnpten ‚gegen Mittag Biledulgerid , und gegen Abend das 
Atlontifche Meer , welches ein Stüc des groffen Deceidentalifchen Mer 
res iſt. 

"ie vornehmſten ‘Berge find : der aroffe und Eleine ATLAS. Der Oc⸗ 
cidentatiiche Theil des kleinen Atlantis hebet fich bey der Enge Gibraltar durch 
einen’Berg , Monas „ oder der Affenberg genannt, welches der Ort iſt, allwo 
HERCULES , ie die Alten dafuͤr gehalten haben , feiner Säulen eine hat 
auffrichten laffen. Derfelbe erſtrecket fich hernach bis an Die Stadt Bonna , 
welche zwiſchen Bugia und Bizerca gelegen iſt, und insgemein Errif genennet 
wird. Der Tagat bey Fez , wo die Mohren Schäge zu fuchen pflegen. 

Die nahmhafftefte Flüffe in der Barbarey find, Cebur, Mulvia , Ten- 
fit, Major, Bagrada, Capes, Doer, Agmer, Niflis, Umarabea, 

Es begreiffet die Barbarey Die Königreiche Fez, Marocco , Algier, 
Tunis, Tripoli und dag Land Barca „ welche ſechs Zander wir nacheinander 
befrhreiben wollen, wie fie dermahlen befehaffen find. 


I. 


Bon dem Königreiche Fez. 


$ Us Königreich, Fez, lat. Regnum Feffanum , gränßet gegen Abend 
Jan das Atlantifche Meer , gegen Morgen an Algier , Davon es der 
Fluß Mulvia fcheidet , gegen Mittag an.Marocco , und gegen Mitternacht Trakar. 
an Die Meer » Eiige von Gibraltar , welche es von Spanien ſcheidet. Es ge⸗ Pacis inter 
gehöret dem Könige von Marocco , welcher ſich tiruliren laͤſſet: Raäpfer von Belg. & 
Africa , König von Marocco, Fez, Sus und Tafilet, Herr zu Dara, Gago, Marocce 
Guinea, u. f. fe Die Herren General» Staaten der Vereinigten Niederlan⸗ de An. 
den geben diefem Potentaten in ihren Schriften den Titul, Käyfer von Ma- 1684. 
rocco, Koͤnig zu Fez, und Tafler, &c, pag. 494- 
Das Land ift fehr fruchtbar, und unfer denen Fändern der Barbaren am Tom. 4. 
beften angebauet , wird von Mauren und Arobern bewohnet, welche die Er⸗ Traittes de 
laubniß haben viel Weiber zu heprathen. Dieſes Land war vorjeiten ein Paix, 
Stirf von der Alten Mauritania Tingitana, Her itzige König dieſes Landes Treves 
heiſſet Mulla lsmac, iſt gebohren An. 1043. und An, 1672. nachdem Ab» a“ Allian- 
ſterben ſeines Bruders Mulcy Archy zur Regierung kommen. Sein Gemuͤ⸗ce. Dapper 
the iſt gar ſehr zur Grauſamkeit geneiget, mie er denn viel tauſend Perfonen Defer. 
B3 mit Afric. 
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mit eigner Hand niedergehauen hat. An. 1705. ſtrebte ihm einer von feineit 
ringen, Nahmens Muley -Mahomet, nach der Erone, ward aber von dem 
Vater aus dem Felde gefehlagen. An. 1707. wolte auch ein anderer Printz, 
Muley Zidan, rebelliven , ward aber bald zur Ruhe gerviefen. Vor einigen 
Sahren lieſſe dev König von Maroeco in: Frankreich Durch: feinen Geſand ⸗ 
fen um die vertoittibte Princeffin von Conty „ Mariam Annam, welche der 
König Ludovicus XIV. in Franckreich mit feiner erſten Maitreffe de la Valiere 
An. 1666, erzeuget hat, anwerben, felbigezu feiner Gemahlin zu haben, gieng 
auch unbekannter weife felbft mit feiner Geſandtſchafft nach Paris, An. 1705. 
um die gedachte Princeſſin zu ſehen, morinne ihm zwar fein Wunſch erfuͤllet 
wurde, aber das Gluͤck darinne zu wieder war, daß die Princeffinnicht vers 
— feine Gemahlin zu werden. Dieſes Koͤnigreich hat ſteben Landfehafften: 
8: 
1. Die Landſchafft Fez oder Fes, lat, Feſſa, hat folgende Staͤdte: 
Dieſe 1.) Ses,lat. Fe, die Haupt⸗Stadt des gantzen Königreiches, und Ziere 
Particula- de des gangen Landes, beitehet aus zweyen Staͤdten, deren Die eine Fez Belc, 
riräten  oderBeleyde,melches in Arabifcher Sprach ſo viel gefagt ift, al die Alte, welche 
hatman von Idris Moule Derice Benhdrice Serhoni, Dem eriten König und Cherifder 
von Barbaren, hundert und fuͤnff Jahr nach Mahomet iſt gegründet worden, und 
nem Ibei> Die andere Fez Gedida ‚ oder die Neue Stadegenannt „ welche der Moulc Ben- 
ſten⸗ hu Marine zwey hundert und fünffsig Sahr nach dem Mahomet, als der D.Ben- 
Sclaven, hy Marine Fez Bele belagert; von welcher letztern wir. guf dem folgenden Blat 
welcher reden wollen. it t EN re 


1681.ilt Die Stadt Fez Bele.ift gang unfoͤrmlich gebauet, weil man bald einen 
loßge⸗ Berg auf, den andern wieder.hinab fteigen muß, weiches dochdiefelbe, von wegen 
Faufft der Waſſer, fehr annehmlich macht ‚meil faſt Fein Hauß zu finden iſt welches 
worden. dicht mitten im Hoff einen Waſſerfall in ein Becken von weißem Marmel, 
St.Olon mit noch zweyen oder dreyen Krahnen, aus denen man das Waſſer in ein Hand» 
Relation hecken lajjen Fan, haben folte. Die Kammern find von verfehiedenen vierecfichten 
de U Em- Porcellainernen Stücken befeget, deren unterfchiedliche Farben ſehr anmuthig zu 
pire de fehen find : Hingegen iſt der Haußrath nichts be ſonders, worunter einige Teppi⸗ 
Aaroc. ce yon Schilff „oder von Stroh geflochtene Deifen , und gewaſcheñe Ham · 
mels+ Fell, die ſie auffbreiten, ben Macht darauf zu fchlaffen, Die Foftbarfte find. 

Diefe Stadt hat unter allen Städten in der Barbarep allein die Freyheit, 
daß allda die Manufacturen gemachet werden. 

Es gibt Über fünffhundert Mofqueen , welche fo nahe aneinanderflehen, 
dag man miteinem Yilto- Schuß von einer ‚bis zur andern fehieffen Fan. . Die, 
Mofaueen find mit vielen Gpringbrunnen und Lampen gegieret, Man HH 

nic 
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nicht wiffen, worwit Diefelbe gepflaftert find, tweilder Boden, Darauf man mit 
bloſſen Füffen gehet, jederzeit mit Erde bedecket i t 

Die Juden haben Feinen Auffenthalt in dieſer Stadt; fo würde es auch 
um die Epriften ſchlecht beſtellet feyn, wann fie nicht unter des Königes Schuß 
waͤren. 

Man ſagt, daß es in dieſer Stadt ſo viel Mahl⸗Muͤhlen, von wegen des 
groſſen Uberfluſſes am Waſſer/ als Tage im Jahr habe. 

In dieſer Stadt, und in der Gegend herum, hat es eine groſſe Men⸗ 
ge Gräber , welche fie in Gegitter einſchlieſſen; etliche aber Darunter find 
hoch auffgeführet , darein die Weiber, welche in Feine Moſqueen kommen 
doͤrffen, alle Freytag , twelche ihre Sonntage find, gehen , und darinnen ihre 
Todten, gegen twelche fie ſich fehr mitleydig bezeigen, betveinen, und für fie 
bitten. — 

Die Stadt Fez Gedida iſt von Der Stadt Fez Bele nur einen Mußque⸗ 
ten » Schuß meit abgelegen , und Fan diefelbe beftreichen ; melche aber der⸗ 
felben gewißlich Feinen_groffen Schaden würde thun Fönnen , wann man 
nicht eine Caflave oder Fleines Schloß von neuem hätte bauen laffen , aus wel⸗ 
chen man alle beyde Stadte befchieffen Fan. Es liegen auch noch etliche klei⸗ 
ne beveftigte Dexter umher , und unter andern einer , den man von vier Boll⸗ 
wercken beftreichen Fan, welches fonder Zweiffel ein Werck eineg Ehriftlichen 
Megenten ifk. 

Die Ehriften leben in dieſer Stadt in gröfferer Freyheit, als irgends 
in einer von der gangen Barbarey, und dörffen alle beyfammen wohnen. Die 
Patres Trinitarii von Madrit, welche Barfuͤſſer find, haben allda, vermit- 
telſt dreybundert Pfund , fo fie jährlich dem König bezahlen, einen Spital; 
es wird aber derfelbe , ober fehon vom König in Spanien mit reichlichem 
Einkommen verfehen, febr fehlecht unterhalten.  _ 

Das Anmerdlichfte „ fo in Diefer Stadt zu ſehen, iſt des Königs 
Pallaſt, allwo das Waſſer Arms dick in Marmelfteinerne Berken, web 
she auf unterfchiedliche Ark ſchneckenweiß gehauen find, fället. 

Die Gemächer find nicht durchgehends auf mofaifche Art gemacht, 
und mit einem Hauffen Erde „ fondern mit etlichen von grüner Farb ge» 
ſchmeltzten Ziegeln bedeckt; welches. dann , mann Die Sonne darauf feheie 
net , überaus anmuthig zu fehen if. Man fehäket , daß in dem Umfang 
diefes Schloffes , welches fehr Elein zu ſeyn ſcheinet, vier hundert Weiber, 
son allerhand Nationen und Farben , und unter denenfelben auch einige ver- 
läugnete Chriftinnen feyen , melche von den Meer-Räubern gefangen , und 
in ihren jungen Jahren, den Mahometifchen Glauben anzunehmen, gezwun⸗ 
gen worden find, 


Di 


VII. c. 


16 Des fünffeen Buchs Cap. II. 


ae 2 m 1, ver. un 

Die Zudenfehafft ift fehr groß, und gleichfam eine gmepfe,Gtadt. ..... 

Diefe Stadt hat eine Doppelte Mauer, twelche von vierecfichten Thuͤr ⸗ 
nen, fo fehr nahe beyfammen ſtehen, beſtrichen werden Fan. Diefe Thür- 
ne find meiftentheils nach Art der Pyramiden, und wie die Zinnender Mau» 
ven zugedectt, und obwohlen Diefelbe ſeht hoch , fo find fre doch nach Ges 
wohnheit Des Landes nur von Erde gebauet, . Die Stadt hat 12. Haupt⸗ 
Theile, 62.groffe Marckt ⸗Plaͤte, über-200. breite und enge Straſſen, nebſt 
ungählichen Eleinen Gaffen., In des Königlichen Collegii Bibliorheque find 
uber 2000, Arabiſche Manufcripta , und andere Sonderheiten zu betrachten. 

2.) Salee, lat. Sala, eine volcfreiche Handels: Stadt, an dem Fluſſe Bur- 


V. 
regreg gelegen, welcher Fluß nicht zwo oder drey Meilen von feinem Außfluß 


einSchiffteagen kan. Deſſen Einfahrt, iſt wegen des ſeichten Waſſers, ſo 
erandemllferhat, ſehr gefährlich, Daher Die auslauffende Corſaren, wenn fie 
eilendg einfahren. tollen „ wegen des wanckenden Sandes ſehr offt Schiff 
Bruch leiden. Die Stadt Salee, welche vorzeiten eine freye Kepublique gewe⸗ 
fen, und hiebevor in Mauritania Tingitana bekannt, hernach der Gorhen Haupt⸗ 
Stadt geweſen, gehoͤret itzo dem Könige oder Käufer von Marocco, welcher fie 
durch einen Statthalter regieren laffet. Sie wird in diealteund neue Stadt 
gerheilet, und ift jeder Theil mit einer ſtarcken Mauer umgeben, welche von 
etlichen Thuͤrnen, worinne ihregange Fortification beftehet , beftichen werben 
Fan. Jeder Umfang halt einen groffen Strich Landes in ſich, worinne diejeni⸗ 
gen, fo daſſelbige bewohnen, ihre Gaͤrten, Weinberge, und Korn⸗Felder 
haben. Die Hauer daſelbſt find mehrentheils nach alt / vaͤteriſcher Art er» 
bauet, aber mit moſaiſcher eingelegter Arbeit, und marmorſteihernen Saͤulen 
ſehr ſchoͤn gezieret. An. 1632. ſchickte der Groß ⸗Britanniſche König Carolus I. 
eine ftarcte Flotte wieder Die See⸗Raͤuber dieſer Stadt, und lieſſe dem König 
von Matocco, MuleySidan, Durch. eine Gefandtfchafft von feinem Vorhaben 
Nachricht geben. Da nun die Engelanderdiefe Stadt zur See belagerten, fo 
beſturmte fig dev Käfer zu Lande, und brachte fie alſo in feine Bothmaͤſſigkeit. 
An der mittaͤglichen Seiten iſt das Schloß, Alcaflave genannt, welches vorzei⸗ 
ten ein Serail oder Pallaſt geweſen iſt, allwo die Könige von Marocco achthune 
dert Concubinen unter der Verwahrung vieler Verſchnittenen gehalten haben; 
jegiger Zeit aber hats der Statthalter, weil es der vefteite Poſten dev gangen 
Stadt, wiewohl e8 weder mit gnugſamem Geſchuͤtze noch Schangen verfehen 
ift, zu feiner MWohnunggemachet. it ii Sn 
Es ſind allda etliche alte Gebaude von gebackenen Steinen, und unter an⸗ 
dern zwey Gewoͤlbe zu ſehen, unter denen fie ihre Maͤrckte halten, und wo ſie die 
la toelche fie auf der See» Nauberey befommen , als Sclaven vere 
auffen. 
Ihre vornehmfte Mofquee , und Der groffe Thurn, den man — 
nennet, 


Nach Per vıif:gegen P. 
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nennet, findson 30000, gefangenen Ehriften, unfer dem Mouley-Jacob Aman- 
zer, welche er aus Spanien geführet, als er Doffelbige erobert, erbauet wor⸗ 
den, welcher auch eine gleichmäffige Anzahl nach Marccco gefendet, die Waſ⸗ 
ſer⸗Leitungen dafelbit zu machen. Die Einwohner diefer Stadt Salee pflegen 
fich mehrentheils auf Die See »Mäuberey zu legen, und auf des Kaͤyſers von 
Marocco permiffion Die mittellaͤndiſche See zu beunruhigen, wo ſie Hollaͤndi⸗ 
— Engellaͤndiſche, Maltheſiſche und Portugieſtſche Schiffe 
aufffuchen. 

3.) Miquenez, lat. Miqueneha , eine volckreiche Stadt, 40. Meilen von 
Sale , hat einen herrlichen Pallaſt, worinne ißo der Kayfer von Marocco zu re- 
fidiren pfleget. Sie lieget 12. Meilen von Fez. 

4.) Mamorre, ift der Ort, welchen König Emanuel aus Porfugall An. 
1515. zu einer Veſtung apriren lieffe. Sie ward aber hernach von denen 
Barbarn ruiniret. An. 1614, legten die Spanier dieſe Veſtung wieder an, 
und bedieneten fich auch des Hafens, eg find aber die Mohren igo von dieſem 
Mage wieder Beſitzer. 

5.) Chaulan, ein Ort, too die warme Bader find, 

6,) Lamte, eine Stadt auf dem Berge Zalag. 

II. Die Landfchafft Temezene, oder Temefne, hat folgende Derter: 

1.) Rabat, eine volckreiche Stadt. 

2,) Awanfore‘, eine Stadf am Fluſſe Guir , ift von denen Arabern 
bewohnet. 

) Tagia, ein Staͤdtgen an dem Berge Atlas, 40. Meilen von Fez. 

IM. Die Landfehafft Asgar hat: 1.) La Rache, lat. Lixa, eine Stadt Figur« 
mit einer Eitadelle , welche ſammt dem Hafen hiebevor denen Spaniern ge FILZ, 
hörete. Es haben aber die Barbarn den Ort Anno 1681. erobert , und bie 
dieſe Stunde mainteniref. Sie wird auch Aray oder Haris genennet , und 
iſt am Arlantifchen Meere aelegen. 

2.) Kafar & Kıbir , ein Schloß. 

IV. In der Provintz ELHABAT find dieſe Oerter zu notiren: 1.) Ar- Zigura 
zille, lat. Arzilla, eine Eleise Stadt mit einem Hufen an dem Atlantiſchen Yu b, 
Meer gelegen. Sie ift hiebevor Zilia genennet worden; wird auch ſonſt Ar- 
gille gefehrieben. An. 1471. nahm Alphonfus V. König in Portugal diefen 
Ort mit Sturm ein, bauete Dafelbit eine Veſtung, und führete die Einwoh— 
ner mit dem jungen Mahomer, pon 7. Fahren, der hernach König von Fez 
wurde, nach Vortugell, Im Jahr 1508. ward diefe Veſtung von hundert Daviti 
taufend Mahometanern belagert , und erobert , bis auf eirien veſten Thurn, Africa- 
welchen die Porkugiefen fo lange defendireten, bis fie Don Pedro von Navarra 
entfegte. Nach der Zeit haben die Portugieſen dieſe Veſtung nebft andern 
Dertern zu. Eriparung der Unkoſten verlaſſen. Anno 1578. übergab Muley 

Dritter Theil. C Miha- 
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Mahamed, König von .Marocco Diefe Beftung Dem Könige Sebaftiano von 
Portugal, der ihm wieder feines Daters Bruder , den Melich ‚gder Ma- 
lucco, mif 30000. Mann mar zu Hülffe Fommen. Weil aber die Portugies 
fen den 4. Augufti gedachten jahres nicht nur das Feld, fondern auch den 
König verlohren, fo haben die Sherifs von Marocco den Dt hernach in ihre 
Borhmäfligkeit gebracht, und gehöret.alfo der Platz dem Kanfer von Marocco. ı 
» 2.) Tetuan , lar. Teruanum, eine Veſtung, two über 15000. Mohren 
wohnen, teelche ſich Andalufer nennen, weil fie die Nachkommen der-Maranen 
find, welche Philippus III. An. 16 10, aus Spanienverjagte. DieEinmwohner 
nennen die Stadt Tetegin, welche fo viel als ein Auge in ihrer Sprache heiſſet. 

3.) Alcaflar oder Kofar Ezzachir, eine Stadt, ward von Joſeph Al- 
manfor Könige in Marocco erhauet, Damit ex eine bequeme Uberfahrt nach 
Granada in Spanien haben moͤchte. Im Jahr 1448. ward fie von Alphon- 
fo V. Könige in Portugall weggenommen, von denen Barbaren aber bernach 
wieder erobert. :Bey Diefer Stadt gefchahe An. 1578. das blutige Treffen 
den 4. Augufti, in welchem der König von Portugall Sebaianus mit ı 2000, 
der Seinigen, und 2. wiederwaͤrtige Könige von Marocco, Mahamed und 
Malucco , welcher Iegtere den erjten vom Throne geſtoſſen, und. im Tode fice 
gete, auf der Wahlſtatt blieben. 

4.) Ceuta, oder Zeuta, lat, Septa, eine alte, aber wohlbeveftigte Stadt 
an der Meer-Enge von Gibraltar, hat einen ſchoͤnen Hafen, und bequeme Ans 
ländung an dem Berge Abila , ift noch in der Gewalt der Spanier. Zur Zeit 
der Roͤmer war fie Die Haupt Stadt des Mohren⸗Landes. Dieſen entriffen 
ſie die Gothen, von denen fie die Mahometaner oder Saracenen bekamen. An. 
1415. ward fie Durch die Macht Königs Iohannis I. in Portugall erobert. Als 
Portugal An. ı 580. mit Spanien sereiniget wurde , ſo Fam Ceura auch. an 
die Spanier , twelche den Ort noch beſitzen, und nun über 26. Jahr wieder 
der Mohren Anfälle tapffer defendiret haben. An..ı690, lieffe der Kaͤyſer 
von Marocco Muley Ifmael die Veſtung mit feinen Trouppen belagern, und 
hat von der Zeit an bis auf Diefe Stunde den Plag mit vielen Stürmen, 
tviervahl vergeblich, beangftiget, und viele Soldaten davor zu Schanden ges 
macher. ? 

5.) Tanger, lar. Tingis, ift eine uhralte Stadt ohnmeit der Meer⸗Enge 
von Gibraltar auf einem luftigen, aber unfruchtbaren Plage gelegen. Sie 





Dauit. de war hiebevor die Haupt» Stadt in Mauritania Tingirana, und-hernach von 
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denen Gothen, melche fie denen Nömern entzogen, unter. dag Gouvernement 


Pag. 154. von Ceuta gebracht. Einige meinen, der Fürft Cedder habe ffe erbauet ; aber 
Marmo- andere fagen mit mehrerm Grunde, daß die Roͤmer den Grund zu. der Stadt 
lins Tom. Tingis geleget. Das Evdreich iſt rauh, und zum Acker⸗Bau nicht bequem. 
2.2.9. Sie iſt annoch bewohnet. An, 1471, den 28, Augulti hat-fich Alphonfus V. 
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König in Portugall derfelben bemaͤchtiget. Anno 1662. ward fie als ein Hey .., . pag. 
raths⸗Guth von Iohanne IV. Könige in Portugall dem Könige Carolo I. in .8. 
Engelland abgetreten, als Diefer fich mit Der Portugieſiſchen Printzeſſin, Ca- Becmanni 
tharina yon Braganza, vorgedachten Königes Tochter vermaͤhlete. Darauf Ayor. or- 
ward der Ort noch beffer beveſtiget, ohngeachtet die Stadt eine Eitadell und 4 Terrar. 
Schloß, mit ſtarcken Bollwercken umgeben, hatte: Die Stadt war mit P. 270. 
Mauren, vierefichten Thuͤrnen und tieffen Graben umgeben. Die Eitadell 470, 
und Schloß waren hoͤher als die Stadt gelegen. Es iſt auch ein Collegium yryy.yr Re- 
illuftre oder Academie daſelbft geweſen. Weil aber die ſtarcke Befakung dae Iron des 
ſelbſt jährlich mehr Foftete, als man von dieſem Orte Nutzen hatte, ohne Dieles Cores d 
auch viel Lapffere Männer in Befehügung der Veſtung gegen die Mohren nach Africa, 
und nach um ihr Leben kamen, und die Mohren dem Drte eine langwierige 
Belagerung droheten 5 fo wurden An. 1684. 1685. Die Haͤuſer in. den Brand 
geſtecket, Die Fortificarionen gänglich gefprenget und gefchleiffet, und hernach 
von denen Engelländeen verlaffen. Nach der Zeit haben Die Mohren Die 
Stadt wieder angebauet, doch noch nicht wieder in vorigen Stand gefeßet , 
wie fie An. 1684. vor der Zerſtoͤhrung geweſen. ' 

v. Die Provintz ERRIF hat folgende Dexter: 1.) Pennon de Velez,lar. 
Rupes Velia, eine treffliche Deftung der Spanier in einer Inſul, auf einem 
hohen Felfen. Es ift zu Diefer Veſtung nur ein Zugang, 2.) Koiere , ein 
Städtgen, nahe andren Inſuln, gehöret dem Kaͤyſer von Marocco. 3.) Auf 
Dem Berge Beniguazeual,, der so. Meilen lang ift, liegen 120. Dörffer. 

VI. Die Landichafft GARET hat Diefe norable Oerter: 1.) Melilla, 
oder Mella, eine beveftigte Stadt, 40. Teutfche Meilen von der Meer-Enge 
von Gibraltar Oſtwaͤrts, an dem mittellaͤndiſchen Meer, gegen Almeria in 
Granada über gelegen. Sie gehöret Denen Spaniern, welche Ib des Hafens 
wohl zu bedienen wiſſen. Anno 1497. hat fie Ferdinandus Carholicus, König 
in Spanien, durch den Herkog von Medina Sidonia einnehmen, beveffigen 
und mit Spaniern befegen laffen , teil er beforgete,, Daß die aus Spanien 
verjagte Mohren einſtens wieder einfallen möchten. An, 1687. wurde fie von 
denen Mohren belagert , twelche ſich aber retirirten, nachdem fie durch der 
Spanier Ausfall eine ziemliche Niederlage erlitten. An. 1716, den 14. Januarii 
ward ein Theil Des Spanifchen Forts St, Michal durch das Waſſer ruinivet, 
Darauf die Mohren den 17. hujus einen mächtigen Sturm auf dieſe Veſtung 
toagten, welchen aber Die Beſatzung der Spanier durch einen Ausfall abe 
geſchlagen haben. 2.) Kafafa, oder Gasgafa, ein Städtgen und Hafen der 
Mohren, welchen hiebevor Die Venetianer fleiffig befuchet haben. 

VII. Die Landſchafft Chaus oder Kus, auch Saus genannt, hat folgende 
Dexter: 1.) Teurert, eine alfe Stadt an dem Fluſſe Zah. 2.) Theza oder 
Tezar , eine Stadt, wo fi der Käyfer offt Bear. Sie hat ein Schloß, 
2 wo 
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wo der Gouverneur reſidiret, und warme Baͤder. 3.) Gerlelvin, oder Gar- 
ziluin , eine Stadt. 
Il. 


| Bon dem Königreiche MAROCCO. 


N Königreich Marocco, lat. Regnum Maurocanum oder Marocco, ge⸗ 
« höret dem Käyfer von MAROCCO, welcher auch das Königreich Fez 
im Beſitz hat. Diefes Deich beftchet aug 9. Provintzien, als Marocco , Dukale, 
Hea, Sus, Haskore oder Eskure, Tedle, Tafiler, Gezule, Dara oder Darha, 

welche wir nach einander kuͤrtzlich bemercken wollen. R 
I. Die Provink MAROCCO, oder das eigendliche Marocco. Hierinne 

find diefe Dexter zu mersfen: 
Zigura (1.) Marocco, lat. Marochium , die Haupt-Stadt des Königreiches, an 
. d. dem Fluſſe Nilis in einer groffen Fläche bey dem Gebürge Atlas gelegen, 
war vorzeiten Die Mefideng Der Scherifs , oder Dberfürften von Marocco, 
Weil aber dermahlen Die Reſidentz des Känfers zu Miquenez ift, fo will diee 
fer Ort von Fahren zu Fahren ing Abnehmen gerathen. Die Mauer Diefer 
Stadt iſt hoch, und von Kalle, Sand und einer geroiffen fetten Erde fehr 
dDauerhafftig auffgefuͤhret. Der Königliche Pallaſt lieget gegen Mittag, und 
begreiffet mit dev Veſtung 4000. Häufer in ſch. Dabey iſt ein fehr hoher 
Marmol. Thurn von Abdulmunen ‚dem andern,Könige von Marocco , aus dem Almo- 
Deferipe. hadifchen Gefehlechte erbauet , auf deſſen Spige vier groffe Knöpffe von purem 
Afric. Golde geffanden , welche zuſammen hundert und dreiffig taufend Ducaten 
Bir. de Sı.fhrver gervefen. Das gemeine Volk glaubet, Daß dieſe Knoͤpffe begaubert 
Olon Re- und von denen Geiftern befeffen wären, weil der Kunftler ſelbige beſchworen, 
Zation de daß fie dieſe Schaͤße vertvahren folten, Damit fie niemand dem Neiche zum 
V’Empire Ungluͤck rauben möchte. Da nun An. 1540. der Cherif Muley Hamel einen 
se Maroc. herunter nehmen, und durch einen gewiſſen Juden einen andern von Erf 
ubergolden und an des göldenen Stelle fegen lieffe ; fo ftiffteten es die Pfaf- 
fen bey dem Volcke an, daß Diefer Jude getödtet, und in der Wacht an Die 
Spitze des Thurns achänger wurde, mit Vorgeben, daß folches Durch Die 
Schuͤtz⸗ Engel der Knoͤpffe gefehehen. Als nun gedachter Scherif, oder Fuͤrſt, 
auch um fein Leben Fam, fo wurde Diefes alles dem Raube des goldenen 
Knopffes zugeſchrieben, daher feine Nachkommen fich dergleichen nicht untere 
fangen wollen. Bey einen Thore dieſer Veſtung fichet eine Mofchee von 
eben gedachten Scherif auffaefuhret, welche fein Endel Iacob Almanfor mit 
Jaſpis und Alabafker, die er aus Spanien hohlen laffen, ausgezieret hat. 
Darinne ftehen die Thore der groffen Kirche zu Seville , als Siegeszeichen der 
Barbarn, und einige Glocken, die fie, weil dergleichen bey ihnen DE 
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braͤuchlich, verkehrt auffgehaͤnget haben. Bey dieſer Moſcheeiſt das alte Collegium 
Madataca, das iſt, Hammer der Wiſſenſchafften, genannt, worinne die Altro- 
logie, ſchwartze Kunſt, Wiſſenſchafften der Arabiſchen Sprache und des Ges 
fege8 Mahomer gelehret worden find. Gegen dem Königlichen Pallaft über 
iſt der groffe alas Cerecs , to die Schau Spiele und andere öffentliche Er 
göglichfeiten gehalten werden. Der Thurn an der prächtigen Mofchee Ali 
Ben Jefeph wird por den hörhften in Africa gehalten , auf deffen Spige man 
bey hellem Wetter den Berg Safı , der 40. Meilen von Marocco lieget, fehen 
Fan. Auf der Spike dieſes Tempels find drey filberne Anöpffe, von denen 
der gröffelte ı2. Maaß Korn faften Fan. Die Mauren des Tempels find 
ı2. Schuhe dicke. Bey der Mofchee Quiuir iſt ein anfehnliches Collegium 
mit vielen Gemächern, Kammern, Salen und Gallerien, worinne von gewiſ⸗ 
fen Einfünfften Profeflores gehalten werden, die Jugend in denen Wiffene 
fehafften zu unterrichten. Das Waſſer⸗Hauß diefer Stadt ift ſehenswuͤr⸗ 
dig, und wird das Waſſer Durch 400. Candle nach diefer Stadt geleitet, 
welche Canaͤle fehr tieff find. Die Ehriftlichen Kaufleute , welche mit Sei- 
den, Leinen, Baumwolle und alleriey andern Waaren ſtarcke Handlung trei⸗ 
ben , wohnen bey dem Zoll⸗Hauſe herum. Der Juden find hier eine groffe 
Anzahl, welche dem Kayfer einen gewiſſen Tribut geben müffen. Der Luc 
Handel wird hier ſtarck getrieben, und pflegen Die Frantzoſen wegen der ſchoͤ⸗ 
nen Fabriquen ihre Confules hier zu halten. Eine halbe Stunde von der 
Stadt iſt der Luſt und Baum⸗Garten Montferrat, wo die Limonien, Hat 
teln, Yomerangen und Delbäume in reicher Anzahl wachfen. Dabey ift ein 
groffer Thier⸗Garten, worinne ſich Hirſche, Löwen, Elephanten und d. m. in 
groffer Anzahl auffbalten. 

(2.) Majador, eine Fleine Inſul, 2. Deutſche Meilen von dem veſten 
Sande, hat dag veſte Eaftell Marocco, wird von einer Beſatzung defendiret, 
welche die Goldeund Silber⸗Bergwercke in Denen nachfigelegenen Bergen wie⸗ 
der feindlichen Überfall decken muß. 

(3.) Agmet, eine ruinirte Stadt auf einem Berge, 8. Meilen von Ma- 
rocco gelegen. 

(4.) Gemaagidir, eine Stadt auf dem Berge Sikfiue, 25. Meilen von 
Marocco, 

1. Die Vroving DUKALE hat folgende notable Derter: 

1.) Mazagan , Magazan oder Magazin, eine Stadt und Veſtung an der Azarml. 
Mord-Seite des Fluffes Ommirabi, ohnweit deſſen Ausflufes in die Ser Defiript. 
gelegen. Sie ift An. 1503. von denen Portugiefen erbauet, und nachdem Africa 
fie Saftı und Azamor yerlaffen, wohl beveftiget worden. An. 1572. ward Lid. 22 
Die Veſtung von dem Scherif mit mehr als zweymahl hundert taufend 
Mann belagert, gegen welche ſich aber Die Portugiehn fo a 
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tapffer wehreten, Daß die Barbarn unverrichteter Sachen abziehen muften. 
Die Kortugiefen haben hier eine ſtarcke Handlung. : ; 

2.) Saflı, eine Handels⸗Stadt der Barbarn, wo der König in Franck⸗ 
zeich wegen der Commercien feinen beftandigen Confulem hält. Tan 

3.) Azamor , eine Stadt an dem Munde des Fluſſes Ommirabi. Der 
König Emanuel von Portugal hat Diefen Ort Un. 1508, eingenommen, aber 
An. 1513. wieder verlaffen , weil er felbigen wegen der nahgelegenen Höhen 
nicht zu erhalten getrauete. Darauf wolten die Mohren den ruinitten Pla 
wieder beim. hnien, aber die Portugiejen nahmen felbft wieder Poffeflion , mur 
fen Doch An. 1540. den Plak auf Königs Tohannis II. in Portugall Befehl 
wieder räumen. Als nun die Mohren hierauf in ſtarcker Anzahl die Stadt 
befegten , fo eilete der Portugieftfche Statthalter zu Mafsgan unvermuthet das 
hin, überftieg in einer Nacht die Waͤlle, und liefje eine groffe Menge Mohr 
ren niederhauen , Den Gouverneur aber nebſt zweyen Alphaquis oder Kehrern 
des Glaubens gefangen nehmen , melche hernach in Yortugall gegen andere 
Ehriftliche Gefangene ausgemechfelt wurden. Nach der Zeit haben Die Bar⸗ 
barn die Stadt nicht vecht wieder anbauen tollen. 

4.) Miatbir, Ital. Cento Pofli, dag ijt, hundert Gruben, eine Stadt, 
welche den Nahmen von Den Gruben hat, melche zu Verwahrung des Ge⸗ 
traͤydes gemacht worden, 

111. Die Sandfehafft HEA hat dieſe norable Derter: 

1. Teduft, oder Tedekt ‚eine Stadt an dem Fluß Amana gelegen. Die 
Portugiefen haben zur Zeit ihres Königeg Emanuelis An. ı514. diefen Ort 
dem Cherif Mahomer abgenommen, welcher daſelbſt zu relidiren pflegte. Che 
fie aber den Platz ſattſam bevejligten, fo ward er von Den Scherif wieder ero ⸗ 
bert, und ift noch in der Barbarn Gewalt. 

2, Tefegdelt, eine vefte Berg-Stodt der Mohren. 

3. Hadekos, eine Stadt, welche gröften theils von den Juden bewoh⸗ 
net ift, ward An. 15 11. von denen Portugieſen ruinivek. 

4, Agobel, eine veſte Berg-Stadt der Mohren. 

5. Goz oder Gofen, ein Hafen. 

IV. Das Königreich Sus, lar. Regnum Sufanum » Oder Sufa, hat einige 
notable Dexter, welche ordentlich zu Biledulgerid gehören. 

1. Meffe, war fonft die Haupt» Stadt diefes Konigreiches, hat drey 
Theile, Deren jeder mit einer befondern Ringe Mauer umgeben if. Vor der 
Stadt ift eine anfehnfiche Mofchee gebauet , twelche auf Pfeilern von Wall⸗ 
fiſch⸗ Beinen fichen fol. Die Einwohner wollen aus ihren Gefchicht--Büchern 
beweilen, daß der Prophet Jonas in Diefer Gegend von dem Wallfiſch ans 
Kand geworffen worden. Da nun die Aallfiiche offt der, Gegend wegen 
des feichten Waſſers ſtranden, fo bilden fie fich ein, der Himmel hin 
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Tempel die Krafft verliehen , vermöge deren alle vorbey wollende Wallfiſche 
hieher gezogen würden, und fterben muͤſten. 

2,) Tarudante, lat. Tarudantum, iſt i60 die Haupt: Stadt diefes Landes, 

3.) Tefethne,, lat. Teferna, eine Stadt mit einem See-Hafen an der 
Nord⸗Seite des Gebürges Atlas gelegen, ift mit einer Mauren von gebacke⸗ 
nen und gehauenen Steinen umgeben. Die Portugiefen pflegen hier Bock⸗ 
Selle und Wachs zu hohlen. Hier faͤnget fich der Berg Atlas an. ° 

4.) Teijeut, eine volckreiche Stadt auf einem fruchtbaren Boden , der 
reich an Gold, Getraͤyde, Zucfer- Möhren, Datteln, Feigen und Pfirſchen 
if. Die Einwohner pflegen allein in Gold und Eifen zu arbeiten. Es moh- 
nen bier viel Juden , welche Feinen Tribut geben. Das Volck ift wild und 
Friegerifch, hat zu Entfcheidung der bürgerlichen Sachen einen Richter, und 
pfleget auch trefflich Leder auszuarbeiten. 

5.) Gared, eine Handels-Stadt. 6.) S. Croix, eine Handels⸗Stadt, 
Santa Cruz genannt, liegt nahe an der See, gehörete vorgeiten denen Portu⸗ 
giefen, denen fie Am. 1536. entzogen worden iſt. 

V. Die Vroving Haskore oder Eskure, hat folgende Städte: _ 

1. Elmadine, eine offene Stadt, mo man mweiffes Frauenzimmer findet. 

2. Tagodatt, eine Stadt, wo weiffes und gelbes Honig zu finden. Die 
Roſinen find bier fehr groß, Daher fie die Europaer ſchertzweiſe Hüner > Eyer 
gu nennen pflegen. 

VI. Die Landfehafft Tedle hat diefe Derter: 1.) Tefze, welches fo viel 
als Marmor bedeutet, eine Stadt, welche Mauren von Marmorfteinen hat, 
2.) Ziriber, eine Veſtung. a 

‚va. Das Königreich Tafıler lieget zwar eigendlich in Biledulgerid, es 
gehöret aber dem Käfer von Marocco, deßwegen wir es hier nur kurtz bes 
mercfen, unten Cap. XIV, aber befehreiben wollen. 

VIII. Das Land Gezule ‚hat feine Städte, fondern die Einwohner woh ⸗ 
nen in Dörffern, waren hiebevor freye Leute, find aber heute zu Tage unter 
des Kanfers von Marocco Bothmafligfeit, 

IX. Das Königreich DARA gehöre ifo auch dem Känfer von Marocco, 
fieget aber in Biledulgerid , daher wir e8 Cap. XIV. befehreiben wollen. 
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Bon dem Königreiche ALGIER. 


( X Boͤnigreich Algier lieget in der Barbarey, hat gegen Morgen 
SS ‚dag Königreich Tunis, gegen Abend die Neiche Fez und Marocco , ges 
gen Mittag Biledulgerid , gegen Mitternacht das mittelländifche Meer, darauf 
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Die Einwohner graufame See⸗Raͤuberey freiben. Heute zu Tage wird dieſes 
Königreich oder Republique Algier in 18, unterfchiedene Provingen einge 
theilet , welche alle von der Haupt» Stadt Algier dependiren, wo der Fuͤrſt 
oder Dai retidiret, welchen der Divan oder Math zu erwehlen pfleget. Es ſtehet 
Diefe Republique in des Türckiſchen Kaͤyſers Schuß und ungertvennlichen Al- 
!ianz , Daher er auch einen Baffa mit einigen Trouppen hier unterhält, toelcher 
deg Groß⸗Sultans Hoheit mainteniren muß. Wir bemercken nunmehros 

1. Die Proving ALGIER, worinne folgende Derter liegen: 

1.) Algier, lat. Algeria oder Algercum , die Haupt⸗Stadt des gangen 
Königreiches, eine der mächtigften und veichften Städten in Africa, iſt das 
berühmte Raub⸗Neſt, , daraus offt das gange mittellandifche Meer unficher 
gemachet wird, Algier hat ihre Auffrichtung dem jungen Juba, einem Afri⸗ 
canifchen Fürften ‚zu Dancfen, telcher ‚nachdem er von feiner Sefangenfehafft 
zu Nom, allwo ihn Julius Cæſar im Triumpff geführet, erlediget worden, 
und wieder in Africa Fommen , diefe Stadt von nevem wiederum erbauet, 
und diefelbe zu einer danckbarlichen Erfantnüß der Gutthaten, fo befagter Ju- 
lius Cæſar, und Auguftus ihme ermiefen, Julia Cxfarea genennet. Nachdem 
aber die Araber fich des Lardes bemachtiget, haben fie derfelben den Mahmen 
Algefir gegeben , welches fo viel alg eine Inſul bedeutet, welche eine Fleine 
Stunde von ihrem Hafen lieget: Die Africaner nennen fie Gezeyer de Beni 
Mozgana, die Sytaliäner Algieri, und die Spanier Argel. 

Wir wollen Diefelbe, als die allerberuͤhmteſte in gank Barbarien , und 
die in Europa am befanteften iſt, teil auch die allerargfte Seeraͤuber, fo in 
dem Meer Freugen , ihre Zuflucht dahin nehmen, mit mehrerm befchreiben. 

Cie ift an dem Abhang des Berges gelegen , welcher von dem Hafen 
unvermerckt in Die Höhe ſteiget, und gleichſam ein Amphichearrum macht, 
dergeftalt, daß die Däufer, welche nacht am Meer gelegen find ‚denenjenigen, 
ſo etwas weiter Davon entfernet find, Das Ausfehen nicht verhindern, Die 
meiſten Häufer find von gebacfenen Steinen gebauet, mit Waſen gedecket, 
und bat jedes fein befonderes Loſament für Die Sclaven, welche allda fehr 
hart gehalten, und zu der mühfamften Arbeit gebraucht werden. Ä 

Die Gaſſen find enge, und meiltentheils, um mehrer Sicherheit willen, 
bey Nacht an beyden Enden mit eifernen Schußgattern verfehloffen. Eine 
von Dielen Gaſſen gehet mitten dusch die ganke Stadt, und zwar an der 
Flügel einem, wo Die vornehmfte Mofquee gebauet iſt. Zu Ende einer Eleinen 
Goſſen binter Diefer Mofquee ift das Mahmora , oder Bagnes anzutreffen; alfo 
nennet man das Haupt-Gefängnüß, worinnen die Sclaven verwahret werben. 

Daffelbe it in einen Felfen gehauen, worinnen man diefe arme Leute auf 
Das N: tractiret, big fie entweder von ihren Freunden ausgelöfet, 
oder verkauffet werden, 
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Man zehlet in die hundert taufend Inwohner zu Algier; nemlich zwoͤlff 
faufend Soldaten , welche fait insgefammt verläugnete Ehriften firds fünf 
und dreyffig biß viergig taufend Sclaven, die von allen Orten und Enden in 
Europa gebürtig find; die übrige aber find im Sande gebohren, und beftehen 
in Mohren, Tuͤrcken und Juden: Diefe legtere werden daſelbſt nicht gedultet, 
fie erlegen Dann eine groffe Summa Geldes. { 

Man hat ihre Mauren, welche eingefallen waren, und Die Graͤben auge 
gefuͤllet, wieder auffgebauet , und mit Bollwercken, von denen man diefelbe 
beitreichen Fan, infonderheit auff den beyden Seiten, fo nach dem Meer zu 
gehen, verfeben. 

Die Megierung zu Algier iſt in vielen Stüden einer Republic gank 
ähnlich: Dann obwohl der Sroß Türk einen Bafla benennet, fo iſt doch fine 
Gewalt durch die Authoritdt und Concurreng der vornehmſten Eorfaren, 
telche ihm zu fein » und feiner Leib» Guarde Unterhaltung , den achten Theil 
von dem Raub, den fie von den Ehriften befommen, nehmen laſſen, fehr eine 
geſchraͤncket. In Diefen Eorfaren beitehet der Divan, das iſt, der hoͤchſte 
Rath des Landes , von welchem alle Sachen Durch die mehrern Stimmen 
gerichtet und gefchlichtet werden, und hat der Bafla nur allein den Vorzug/ 
Daß er die erſte Stimme giebt. j 

Ben Algier auf dem Sande find drey Eaftele auffgefuͤhret, und iſt auch 
in der See das Eaftell auf dem Felfen Pinno durch einen Damm mit Dem ve» 
fien Sande verfnüpffet. Oben an der Stadt Tieget das groſſe Schloß ER 
Caffa baa , welches von der Stadt durch eine Queer⸗Mauer abgefondert, und 
allenthalben mit Thuͤrnen und Streichwehren verfehen iſt. Des Tages über 
ftehen nicht mehr als 6. Thore offen, die übrigen find verfehloffen, oder vers 
mauret. Känfer Carolus V. hat diefe Stadt An. 1541. vergeblich belagert, 
weil ein graufames Sturmmetter feine Flotte zerſtreuete, daß er Fümmerlich 
in Sicilien ans Land kam. An. 1682. lieffe der König in Franckreich Ludovi- 
cus der XIV. durch Den Admiral-Lieutenant , Mr. de Quesne ‚diefe Stadt bom- 
bardiren , worinne aber damahls nur 50. Häufer ruiniret und etwa 500. 
Menfehen getödtet worden. Aber An. 1685. im Julio haben die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Bomben mehr Schaden gethan. Im Jahr 1776. von dem 3. Februariĩ 
an, ift Algier Durch ein graufames Erdbeben fehr beſchaͤdiget worden. 

2.) Teddeles, oder Tedles, eine Stadt, mit veften Mauren umgeben, 
in, * fruchtbaren Gegend gelegen. Die Einwohner find mehrentheils 

aͤrber. 
3.) Melafuz. 4.)Safa. 5.) Le Col de Medujares,, find Städte. 

II. Die Provintz BONA hat folgende Oerter: 1.) Bone, Hippone, lar. 
Bona, eine mäffige Stadt , fieget wie ein Amphithearrum auf einem abhane 
genden Hügel. Der Hafen it ſchlecht. Ohnweit davon find noch Rudera 
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von dem Cloſter des Neil: Augultini zu fehen. 2.) Bedernac. 3.)Mele oder 
Mila, 4.) Tabarca, find State. 

III Die Proving CONSTANTINA hat diefe norable Dexter: 1.) Con- 
Rantine, die Haupt Stadt diefer Landfchafft, mit einer Citadelle verſehen. 
2.) Tagafte, ein Dorff, wo der heilige Auguftinus gebohren worden, war hie» 
bevor eine Stadt und Bifchöfflicher Sit. 3.) Alcol, fonft Chollo oder 
Cullu. 4.) Sucaiocadas find Stadfe Diefes Landes, welches auch ein Könige 
reich genennet wird. 

IV. Die Proving Gigeri, oder GIGEL; darinne ift Gigeri, oder Gilgel, 
Igilgili, lat, Ilgilgelium, ein veſtes Citadell , Dorff und Hafen, an dem mite 
telländifchen Meer gelegen , welchen Die Srankofen An. 1664. eingenommen, 
aber hernach wieder verlafien haben. 

v. Die Landfchafft BUGIA, worinne folgende Derter zu mercken: 1.) 
Bugia, auf Arabifch Bigeja , eine volcfveiche und wohlgebauete Stadt an dem 
YAusfluffe des Fluſſes Major in das mittelländifche Meer, hat ſchoͤne Haͤuſer, 
md einen Hafen, auch ein ſtarckes Citadell. Diefes foll der alten Saldz feyn. 
An. 1508. ward diefer Ort von denen Spaniern erobert, von denen Tuͤrcken 
aber bald recuperiret, 2.) Micile oder Meſila. 3.) Steffa oder Diftefle, oder 
Tezzeza, und 4.) Necaufa oder Vaga, find Staͤdte. 

v1. Die Proving SARGE hat die Derter : 1.) Sargel oder Canuceis, 
die Haupt-Stadt. 2.) Blefcar , oder Beyfac. un 

VIi. Die Proving Muftugan. Hierinne find: 1.Muftugania ‚Die Haupt⸗ 
Stadt. 2. Mezagranum , ein See⸗Hafen. 

VIII. Die Proving HORAN. Darinnen find: 1.) Oran, oder Horan, 
lat. Oranum , eine ftarcfe Veſtung auf einem hoben Felfen , nebft einem Hafen, 
bat feit 200. Jahren denen Spaniern gehöret , welche den Platz fo offt wie⸗ 
der der Mohren gewaltige Anfälle glücklich defendiret haben, weil der Hafen 
durch zwey veſte Ciradellen Almanza, und das Fort Philippi befchiget wird. 
Die Spanier haben fie An. 1509. unter dem Cardinal Ximenes erobert. An. 
2556, und 1688. hat fie zwo groffe Belagerungen von denen Barbarn aus» 
gehalten, Allein bey dem Spanifchen Succeflions- Kriege rückten die Mobs 
ven zu einer folchen Zeit An. 1707. für diefe Stadt, da die Befakung Feinen 
Succurs {u hoffen hatte. Den 10. Auguſti befagten Jahres eroberten fie das 
Fort Philippi, und An. 1708. auch die Stadt Oran mit denen übrigen Foren 
und Schafen, und machten die Spanier zu Sclaven. 2.) Marfılquivir , 
lat. Portus Magnus , ein groffer Hafen an Dem mittelländifehen Meer, gehoͤ⸗ 
ei — Könige in Spanien, iſt aber An. 1708. von denen Algierern erobert 

rden. —1 

IX. Syn der Provintz HARESCOLJ iſt Haresgol die beſte Stadt. 


x. Sn 
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X. Sn der Landfehafft Humanhar, oder Hunain, find die Städte: 1.) 
Humanhar, gder Siga: 2.) Tebrecir oder: Thaudaca. 3.) Neu-Rom, pder 
Ned- Roma. 

XI. Sin der Proving TEBESSA iſt Die beſte Stadt Tebeſſa oder Tha- 


na. 5 
XI. Die Landfehafft TENES, hat die Oerter: 1.) Tenes, oder Tripafa, 
die Haupt⸗Stadt. 2.) Meduca, oder Maca. 

XiIL. Die Provintz LABEZ, wirdein Königreich genannt. Darinne find: 
r.) Tefti. 2.)Calaa. 3.) Bori, drey Veſtungen. : 

XIV, In der Proping CVCO oder CINABA, fo ein Königreich genen 
net wird, iſt Die beite Stadt CVCO. a 

XV. Sn der Proving MILIANE find die Städfe: 1. Miliane, oder 
Manliane, oder Magnane, die Haupt» Stadt, 2. Mezune. 3. Taflare, oder 
Teydente. 

XVI. Die Landfehafft BENI- ARAXID hat diefe Städfe: 1. Beni Arar, 
die Haupt⸗Stadt. 2. Calan, oder Atoa. 3. Aelmo-Hafcar. 4, Bacha, oder 
Burhura. 

XVII. Die Yroving ANGUED, oder Angad Acben hat dieſe Oerter: 
x.) Guagida oder Lanigare, die Haupt⸗Stadt. 2, Tonfegıs. 

XVII. Die Proving oder Königreich Tremenſin, oder TELENSIN, hat 
Diefe Derter: 1.) Tremehin ‚oder Telenfin, lar. Telenfium ‚die Haupt-Stadt 
Diefes Königreiches ; iſt anfehnlich,, und wird Durch ein veſtes Schloß defendi- 
ret. Die Häufer haben feine Öärten , und Die Stadt iſt mit 5. Thoren ge 
zieret. 2.) Medua, eine luftige Stadt, Deren Einwohner in Biledulgerid 
Karıfe Handlung treiben. Die Gegend ift fruchtbar und anmuthig zu fehen, 
Der befannte Tohannes Leo, Afticanus, tvelcher von Africa gefeßrieben , hat 
diefen Ort fehr werth gehalten, und Luft gehabt: daſelbſt zu leben und zu flev- 
ben. 3.) Huber, eine Stadt mittelmäfliger Groͤſſe, mıt ſtarcken Mauren 
uingeben. 4.) Tefezırc , oder Tefrefe , auch Tefezache,, eine anfehnliche Han⸗ 
dels⸗Stadt, 4, Teutfche Meilen von Telenfin gelegen. 


IV. 


Bon denen Korfaren in Barbarien, und denen Figur 
Chriſtlichen Sclaven. * 


S ift bekannt, daß die Mauritanier und Arober, fo an der Barbariſchen Dauit. de 
Küften, beydes an der Seiten des mittelländifchen , als des groffen Africa 
Welt⸗Meeres wohnen, einiges Thun feye, diefe Meere zu Durchfreugen, Die pag. 60. 
Chriſtliche Kaufleute und Reiſende zu An ſich beydes ihrer en 
- 2 un 
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und Güter, als ihrer Perfohnen zu bemächtigen , auf welche fie ein gewiſſes 
Loͤſegeld fehlagen, oder an viele Orte in der Barbaren für Sclaven verkauften. 

Die beruͤchtigſte Oerter, wo diefe Seeräuber ſolches unrechtliche Ges 
werb treiben, find Meier, Tunis, Tripoli, Salee, ꝛc. Es ift aber Feine 
Stadt, allwo man mit Diefen armen Chriſten, roelche wie Die Hunde an Ketten 
‚gebunden werden, erbarmlicher umgeber, als in der Stadt Algier, Dann 
es werden Dafelbft, ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts, fo wohl ehr» 
liche Haußväter und Haußmütter, ald Steuerleute , Soldaten, Edelleute, 
und Ruderknechte, fo fie aus der Ehritenheit entführen, oder auf der See 
gefangen befommen, fie wehren fich gleich, oder nieht, und ohne einigen an⸗ 
dern —— als weil fie Chriſten find, nachdem man fe Sffentlich feil ge⸗ 
bothen, und, wie man mit den Pferden und Faftthieren auf den Jahrmaͤrckten 
zu thun pfleget, forgfaltig befehen,, dem Meiftbiethenden verfaufft; da man 
dann etliche Faufft gemeiner Stadt zu dienen, welche man, tie Das Viehe 
anfpannet, ven Unrath aus der Stadt zu führen, oder die Materialien, 
Steine und andere Laft zu tragen, wofür fie aber zu einer Vergeltung anders 
nichts, als faul, ſchimlicht Zweybackens, und daſſelbe nur halb, und zwey⸗oder 
dreymahl in der Woche Bohnen zu effen befommen. 

Etliche werden von Particulier - Perfonen gefaufft, ihnen zu dienen, und 
müffen fich dieſelbe von deme, was fie gewinnen , felber 'ernehren , und noch 
darzu ihrem Heren eine gewiſſe Summa davon lieffern, welcher fie, wann fie 
hieran mangelhaft erſcheinen, mit einer Ochfen« Senne unbarmbhergiglich 
fchlagt. Etliche Faufft man ‚die Faͤßlein mit ſuͤſſem Waſſer in die Schiffe zu 
tragen, andere aber werden zu Ruderfnechten auf die Galeern gebraucht. Et⸗ 
liche müffen des Viehes auf dem Felde hüten, da fie Dann von nichts anders, 
als von Krautern, eben twie das Viehe leben. Einige werden fo lange ge 
fangen gefeßet, bis man fie wieder auslöfet ; fie werden aber allda fo fehlecht 
gehalten, Daß Die meilten entweder Hungers, oder von Kranchheit fterben ‚ehe 

e eine Antwort aus ihrer Heimat, wegen ihres Loͤſegelds bekommen Fönnen, 
Es ſind auch viel Tuͤrcken zu finden , welche zu dem Ende Sclaven Fauffen, 
damit fie dieſelbe darzu bringen mögen, den Ebhriftlichen Glauben zu verlaug« 
nen, Die fie anfanglich fehr ſcharff halten , hernach etwas gelinder mit ihnen 
umgehen, fie Dadurch zu bewegen, daß fie die Mahometifche Religion anneh⸗ 
men. Etliche geben ihnen ihre eigene Töchter zur Ehe, vermeinend, doß fie 
hiermit ein groffes gottfeligeg Werck zu Ehren ihres Propheten Mahomets 
thun , und Durch dieſes Mittel Vergebung ihrer Sünden erlangen. Die 
Ehriften aber, fo durch ein fo ſchnoͤdes Luder ihrer Seelen Seeligfeit ver 
ſchertzet, erzeigen fich gegen Die andern Ehriften viel harter und unbarmherkis 
ger, als die Türken felber , und folte man lieber mit fechs Tuͤrcken, als mit 
einem einigen veriaugneten Ehrijten zuthun haben ; dann e8 iſt einmahl en 
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daß die gebohene Tuͤrcken von Natur feutfelig und gefellig find; und viel 
mahls ihr Wort beſſer, als die Chriſten halten 5 ja e8 iſt gar nichts neues, 
daß fehr reiche und vornehme Tuͤrckiſche Weiber in ihrem Wittibſtand Fein 
Bedencken tragen, einen von ihren Sclaven, melcher den Ehriftlichen Glau⸗ 
ben verlaͤugnen will, zu heyrathen, Damit fie, wie ſte vorgeben, eine&eele dem 
Mahomer zuführen, weicher Diefeibe ins Paradieß verfeken wird. 

Ein Sclave, weicher beſchnitten, und nachgehends überiwiefen worden, 
Daß er die Mahometaniſche Eeremonien verachter habe, und wieder zum Ehri- 
fenthum treten wollen, wird, nachdem er jammerlich geprügelt worden, mit 
einer eifernen Ketten um den Leib an einen Pfahl gebunden, um welchen ein 
Holshauffen geleget, und angezundet, und Damit er deſto länger leiden müffe, 
um ihn herum gefchtirret, und er alfo lebendig verbrandt wird; mit welcher Strafe 
Die allerargite Ubelthater im Königreich Sıam beleget werden. 

Die, fo man wegen einiger Verraͤtherey werdachtig half, werden an 
Pfaͤle gefpieffet, welches alfo gefebicht : Man ſtecket einem ein fehr fpigiges 
Holtz durch den (lalv. ven.) Hindern, welches mitten durch den Leib, und bißwei⸗ 
len durch den Kopf, bißweilen beym Hals wieder heraus gehet. Diefes Holtz, 
toird umgekehrt in die Erde gepflanget, fo, Daß dieſe arme Leute etliche Tage 
in geöften Schmergen , als immer zu erdencken feyn mag , lebendig bleiben, 
ebe fie ſterben, worüber fich alle andere Nationen, ausgenommen Diefe Bar- 
baren, entfegen würden. Die Sclaven, welche befehuldiget werden, Daß 
fie aus dem Lande haben flüchten, und fich in die Ehriftenheit begeben wollen, 
werden mit gebundenen Händen und Fuͤſſen vor einer hohen Mauer hinunter auf 
eiferne Haden, (die man in Fransöfifcher Sprache Ganches nennet) getworffen, 
an denen dieſe arme Ehriften,, theils an dem Bauch, theils an einem Arme, 
andere an der Kehlen, Diefe umgefchrt, jene aber gleichfam als figend, jedoch 
aber alfo ‚daß fie unausfprerhliche Marter leiden, hangen bleiben, von denen die 
meiften noch etliche Tage in folcher jämmerlichen Prefur [eben bleiben, und 
dürfen folchen gute Freunde nicht einen Tropffen Waſſers reichen, ihnen damit 
den Durft, der fie noch mehr quaͤlet, zu löfchen. Die, fo zu der Entfommung 
eines Sclaven Rath und That gegeben haben, werden geſteiniget; die aber, 
fo ergriffen worden, Daß fie von ihrem Herrn haben entlauffen wollen, oder 
demſelben nach Leib und Leben getrachtet, ihnen hierdurch Die Freyheit zu er» 
werben, werden lebendig Durch den Bauch gefpieffet. Sfngleichen werden 
die, fo einen Mahometifchen Yfaffen ums Leben gebracht, lebendig gefchun- 
den oder begraben. Bißweilen grabt man fie nur auf halben Leib ein; biß⸗ 
toeilen bindet man fie an ein foufes ftincfendes Aas; in Summa, eg iſt Feine 
Mage zu erdencken, welche diefe barbarifche Leute denen Ehriften nicht an» 
thun folten ; dann eg wird denen Herren , welche ihren Sclaven dag Leben 
nehmen, gon der Obrigkeit Feine Straffe ar Weil nun dieſes alles 
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ungeftrafft bleibt, ſo wird hierdurch denen Todtfehlägern und Vergifftungen 
dieſer arınfeligen Gefangenen Thür und Thor geöffnet. Bett 

Die Herren laffen ihre Sclaven, um des geringften Verſehens willen, 
prügeln, oder ihnen Die Falaca geben. Diefe Falaca ift ein Stuck Holg , vier 
oder fuͤnff Schuh lang , und an zweyen Drten eingefehnitten, wordurch Der 
arme Sclav den Ruͤcken auf die Erde, mit gebundenen Armen le 
ger , Damit er die Fuͤſſe nicht zuruͤck ziehen koͤnne. In Diefer Pohtar halten 
ween Sclaven jeder ein Ende Der Falaca, welche fie in Die Höhe heben, mits 
ferteile ein anderer Sclav ein Stürf von einem Strick, einen Farren chwantz, 
oder einen Prügel nimmf, und aus allen feinen Kräften auf die Fuß ohlen 
des leidenden Sclaven zuſchlaͤgt. Wann aber dieſer Sclav, welcher ſchlaͤgt, 
heucheln will, und die Streiche nicht ſtarck anbringet, fo muß er eben dieſe 
Straffe ausſtehen. Die Schlaͤge find an Feine gewiſſe Zahl gebunden; ing» 
gemein aber find es funfſzig, achtzig, hundert, hundert und funffzig. Wann 
fich aber diefelbe bis auf zwey hundert erftrecken,, fo iſt Die Fußſohle Des Leiden⸗ 
den dergeſtalt gequetfchet, Daß man Diefelbe auffichneiden , und das Blut here 
aus fafjen muß, woran er dann unfäglichen Schmertzen ausſtehet, alfo, daß 
er etliche Tage lang weder gehen noch ftehen Fan, Wann man abev Diefes 
Decke unterlaͤſſet, fo fehläget der Falte Brandt dozu, und muß der 
Menſch fterben. 

Diejenige, denen man vier oder fünff hundert Streiche giebt, fterben 
inggemein aus Mattigkeit mitten in waͤhrender Straffe. Wann fie zu der 
Arbeit follen , werden fie früh offt alfo angerufen : Surf cani, a baflo ca- 
nalla , das iſt: Sehet auf, ihr Hunde! herab, ihr nichtswerthes Gefinde! 


V 


Von dem Koͤnigreiche Thunmis. 


[3 As Königreich Thunis, lar. Regnum Tunetanum iſt in der Gegend, 

— top vorzeiten das kleine Africa und die Stadt Carthago geweſen. Ger 
gen Morgen graͤntzet es an das Koͤnigreich Tripoli, gegen Abend an Algier, 
gegen Mittag an den Berg Atlas, oder Biledulgerid, und gegen Mitternacht 
an das mittelländifche Meer , auf welchem die Einwohner Seeraͤuberey zu 
treiben pflegen. Die vornehmften Fluͤſſe find: Guadilbarbar , Magrida, Me- 
gerada ‚ Capes oder Caps. Die Lange wird auf 10. die Breite auf 70. Meie 
len gerechnet. Hierzu gehören 8. Provingen: Als Thunis, Golettä, biſerta, 
Mehedia, oder Acafrica, Sufa, Cairoan , Beggia, Urbs, welche alle unter der 
Oberherrſchafft von Thunis ſtehen. Vorzeiten hatte dieſes Land feinen eige⸗ 
nen Koͤnig, von welchen der bekannteſte Muley Allem war, welcher von dem 
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Dürckiſchen Seeraͤuber Barbaroffa vertrieben, aber von dem Kaͤyſer Carolo V. 
bey welchem er in Spanien Hütffe fuchte, Ar. 1535. reſtituiret wurde, nach» 
dem diefer Golerto und Tunis erobert hatte, Als fich aber gedachter König 
nach Spanien begab, fo rebellirete fein Sohn Amida, und nahm das König» 
reich ein, maintenitte fich auch bis An. 1568, da ihn die Tuͤrcken aus Algier 
daraus verjagten. Dieſe delogirte An. 1574. der Spanifche Printz lohan- 
nes ab Auftria, und ſetzte Mahomer zum Könige ein. Weil aber die Spa 
nier zu Goletto eine Beſatzung hielten, und bey Tunis neue Fortification an⸗ 
legten, fo hatte es das Anfehen ‚ale wenn fie Diefes Land endlich vor fich weg⸗ 
nehmen wuͤrden; derowegen rüftete der Tuͤrckiſche Kaͤyſer Amurarh III, eine 
ſtarcke Slotte aus, Die er mit vielen Trouppen befegen, und An. 1574. Goletro 
und Tunis wegnehmen lieffe. Der Tuͤrckiſche Admiral, welcher die Spanier 
verjagte, hieſſe SINAN BASSA. Don der Zeit an befam das Königreich 
Tunis ein Ariſtocratiſch Regiment. Das Staats » Collegium , oder der 
groſſe Rath wird DIVAN genennet, welchem einer præſidiret, den fie Day 
nennen, der fich als ein Fürft und König auffguführen pfleget, und daher wird 
er denen Stalianifchen Dogen verglichen. Diefe freye Republique muß ans 
bey einem Tuͤrckiſchen Baſſen daſelbſt zu refidiven verftaften, welcher den Dri⸗ 
but jährlich einfordert, den fie dem Groß⸗Sultan jährlich geben muͤſſen. Ge⸗ 
gen Morgen und Mitternacht iſt das Land ziemlich unfruchtbar, aber. gegen 
Abend ift ein geſeegnetes Erdreich, auch find gegen Mittag Pomerantzen, Li⸗ 
monien, und Dattel-Baume zu finden. Weil in dieſem Lande vorzeiten Die 
Haupt-Stadt von gank Africa, Carthago, gelegen, fo wird mir erlaubet 
‚feyn, von dem fehlechten Anfang, mächtigem Anwachs, und jämmerlichem 
Ruin dieſes berühmten Ortes etwas zu melden, und hernach von der Haupt⸗ 
Stadt der Republique Tunis, und ihren zugehörigen vornehmfien Oertern, Figura 
einige Nachricht zu geben. 7 

1. CARTHAGO, die vormahlige prachtige Haupt-Stadt von gantz Orzelis 
Africa, lieget ohnweit Tunis ganglich zerftöhret in ihren Ruinen vergraben. Tpearr. 
Ihr Nahme foll, nach Bocharti Meinung , in der Phoͤniciſchen Sprache, Geograph. 
Kartha- thadtha, das ift, neue Stadt, und ihre gehabte Citadelle Byrſa, Marmol. 
Borfra, das iſt, ein veſter Ort heiffen. Es ftehet im Zweiffel, wer der erſte p. 72 2.77. 
Erbauer diefer alten Stadt Carthago geweſen fey. Ihrer viele geben Diefe ,, 15. de 
Ehre der Dido , de8 Sichzi Gemahlin ‚welche ihr Bruder Pygmalion ; König yprica. 
zu Tyro, nachdem er ihren Gemahl getödtet, A.M. 3058. aus Phoͤnicien fol D4vir. de 
vertrieben haben. Diefe habe darauf einen groſſen Schaf zu fich genommen, gprica 
und fich damit nach Eypern,, ferner in Africa begeben, wo fie fo siel Erdreich, ze. 226. 
als eine Ochſen⸗Haut in fich faffen fan, ausgebethen. Damit fie aber eine Zrlejws 
groſſe Weite befommen möge, fo habe fie dieſelbe in Riemen geſchnitten, und parerc. in 
folchergeftalt eine anfehnliche Gegend zu einer neuen Stadt umfaffer. Andere zuß. Rom. 

meinen, z, L&1. 





32 Des fünfften Buchs Cap. II. 


- meinen, Zorus und Carchedon hätten fie vor der Dido angebauet, und dieſe 
Serhus haͤtte nur das Eaftell Borfra gegründet. roch andere fagen , fie wäre von 
Calvifig Denen Phöniciern, Die Jofua vertrieben „angeleget toorden. Insgemein wird 
in Chrono- Defür gehalten, Dido habe im Jahr der Welt 3058. alſo 8 90. Jahr vor Ehrifti 
Tor.ad h,a, Geburt exit die Inſul Cothon, welche hernach einen Theil Des Hafens Car- 
8 thago ausgemachet, eingenommen, und — aber im Jahr der Welt 
3066. alſo 132. vor Erbauung der Stadt Rom, Die Stadt Carchago er⸗ 
bauet. Andere meinen, es fey 296. Jahr vor Erbauung der Stadt Nom 
gefchehen ; man Fan aber dißfalls nichts gewiſſes ſagen. Ihre Situation und 
Lagerſtelle betreffend , fo tar Diefelbe anfanglich in einer Halb» Inſul, und 
hatten ihre Mauren, fo fleinern waren, zwey und viergig tauſend Thuͤrne. 
Mitten in derfelben war Die Veſtung Byrſe, oder Borlra genannt. Sie hatte 
einen drenfachen Hafen, Davon Die Theile hieffe Byrrha, Megara und Cothen. 
Als die Stadt etwas voldreich wurde, fo breitete fie ihre Herrſchafft nicht 
nur in Africa aus, fondern die Carthaginenfer baueten viel Schiffe, und fuche 
ten fich auch in Sicilien veſte zu fegen , deßwegen fie dem König in Syracufa 
Hiero wieder Die Mamertiner beyffunden , und mit gedachten Könige einen 
Bund machten , die Nömer in Sftalien zu befriegen. Als nun die Roͤmer 
diefes erfahren, fo nahmen fie fich A.M. 3686. als Nom 489. Jahr geftanden, 
der Mamertiner an, und nöthigten nach einem,23. jährigen Kriege Die Care 
thaginenfer A. M. 3709. zu einem Frieden, vermöge defjen fie Sicilien verlaffen 
muften. Nach der Zeit wurden die Eathaginenfer in Spanien fehr mächtig, 
und zerſtoͤhreten A.M, 3731. die Stadt Saguntum unter Dem General Han- 
nibal, deßwegen die Nömer den andern Puniſchen Krieg ganker 17. Jahr, 
bey veränderlichem Gluͤcke mit der Stodt Carchago führeten, bis A. M.3749. 
vor die Römer ein vortheilhafftiger Friede erfolgete, vermöge deffen die Car⸗ 
thaginenfer verfprechen muften, daß fie Feine Schiffe wieder bauen tolten. 
Beil fie aber dennoch hernach eine Flotte verfammleten, fo ward zu Nom 
Anſtalt zu einem neuen Kriege gemachet. Diefen fuchten die Earthaginenfer 
zwar abzumenden, indem fte ihren Kuin vor Augen fahen ; allein die Römer 
forderten exftlich alle Schiffe ab, twelche fie im Gefichte von Carıhago ver 
brannten, und verlangten hernach, Daß Carchago gänglich fülte demoliret, 
und 10000, Schritte teeiter ins Land von Africa eine neue Stadt ohne Ha⸗ 
fen , gebauet werden. Weil nun die Earthaginenfer ‚hierzu Feine Luſt 
. hatten, fo fehifften Die Roͤmer unter Scipione Africano in Africam ‚und beänge 
ftigten Die Stedt Carchago z, Jahr lang , fiegeten wieder ihren General As- 
drubal, und eroberten endlich diefen weltberühmten Mas im Jahr der Welt 
3084. welcher fo lange mit Nom um den Vorzug geftritten. Die Earthae 
ginenfer ſteckten ihre Stadt felbft in Den Brandt, der 17. Tage lang daurete, 
und nicht geloͤſchet werden Eonnte, Damit ſich Die Feinde des Sieges üres zu 
erfreuen- 
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erfreuen haben folten. Hernach ward fie vollends von denen Roͤmern der Er» 
den gleich gemachet, nachdem fie 737. Fahr geſtanden. Die 3. blutige Kriege 
welche Carchago ‚ mit der Stadt Rom gefuͤhret, werden die Puniſchen Kriege, 
genennet, weil die Earthaginenfer Peni ‚und ihr Land Terra Punica geheiffen. 
Die Roͤmer baueten fie zwar hernach einiger maffen wieder auf, als der bee 
redte Cajus Grachus Zunfftmeijter war, und führeten eine Colonie dahin, 
wie Denn auch zu Käyfers Augulti Zeiten 3000. Mann dahin geführet wurden, 
Sim Jahr Ehrifti 432. nahm der Vandalifche König Genfericus dafelbft feinen 
Königlichen Sit zu Kayfers Theodofii II. Zeiten. Sie ward A.C. 534. von 
des Orientaliſchen Kayſers Iuftiniani I. General Belifario wieder eingenome 
men, und Das Vandalifche Königreich auffgehoben. Hernach geriethe fie in 
der Saracenen Hände, und ward A.C. 685. von denen Arabern gänglich jere 
ſtoͤhret. Anigo iſt an ſtatt derfelben ein Thurn , melchen die Sintoohner des 
Landes Almenare nennen, und noch etliche Uberbleibfel von der alten Stadte 
Mauer, und viel Säulen, auch Schwibbögen von der alten Earthaginenfer 
Waſſer⸗Leitung, wodurch das Waſſer von Denen Bergen, fo 10. Meilen 
Davon abgelegen waren, in die Stadt iſt geführet worden. 

2. TUNIS, lar. Tunes, Tunetum, Die mächtige und reiche Haupt 
Stadt der Republique Tunis, hat etwa eine Teutſche Meile im Umfang. Die 
Stadt Tunis, weiche, wie man Dafur halt, von den eriten Arabern, welche 
Arabien verlaſſen, und fich in Africa geſetzet, erbauet worden ift, hat vielerley 
rahmen gehabt, worunter Die vornehmiten find Themila , Tunes, Tynes, 
Tunis. Bey denen Türken heiffet fie Thunus. 

Anfanglich war fie nicht fonderlich groß, ift aber von denen überblieber 
nen Steinhauffen der alten Stadt Carchago , Davon fie nicht weit entlegen 
geweſen, erweitert worden. Sie ift auf einer Ebene an dem Ufer des Gou- 
letta, vier Meilen vom Meer gelegen und vierecficht lang, wann man dag 
Schloß , welches auf einer Höhe gegen Mitternacht lieget, Davon abſondert. 

Dieſe groffe Stadt, in welcher über 3000. Kramladen der Woͤllen⸗und 
Seinen Tuchhändler find, hat ro. Haupt-Gaffen,, welche von fehr vielen Fleinen, 
fehr wohl abgetheilten Durchfchnitten find. Die meiften Häufer haben nur ein 
Stockwerck, find aber von Mauer⸗und gebacfenen Steinen mit Gips gebauef, 
hernach von verfehiedenen fehönen Farben auf Mofaifche Art von innen und - 
auffen gezieret, und ift Das Eſterich mit vielen fehönen fehr glatten Steinen, 
weil fie nicht viel Hol& haben, gepflaftert. 

Die Dächer find mit Waſen gederfet , damit das Regenwoſſer deſto 
beffer in die Eifternen abflieffen möge, meil es in dieſer Stadt weder Quellen, 
noch Springr Brunnen, noch Bäche, fondern nur zwo groffe Eifternen hat, 
Darein Das Regenwaſſer lauft, deffen man fich beydes zum Trincken, als zu 
anderer Nothdurfft gebrauchet; wiewohl nicht ohne iſt, Daß es aufferhalb einen 
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Brunnen mit lebendigem Waſſer hat , welches man, weil e8 für gefünder 
als das Eifternen » Aaffer gehalten wird, auf denen Gaffen verkaufft. Es 
hat auch da herum noch etliche andere ‚es werden aber Diefelbigen gu des Koͤ⸗ 
niges, und feiner Bedienten Dienft verwahret. \ 
Mitten in der Stadt ift ein Platz voller Kramm ⸗Laͤden, allwo fich je⸗ 
Derzeit fehr viel Kauffleute aufhalten, und find Die Fäden derer, fo mit wohl 
tiechendem Rauchwerck handeln, Die ange Nacht, darum, weil die Wei⸗ 
ber nur des Nachts ins Bad geben, offen. 
Man jehlet in Tunis 300. Mofqueen , die allergröffefte nicht mit darzu 
gerechnet, und 12, Eapellen der Chriſten in den Vorftädten und Gefängnif 
fen, 8. Südifehe Synagogen; 24. Zellen ihrer Einfidler, 125. Badftuben, 9. 
Collegia mit Studenten, welche aus gemeinen Koften- unterhalten werden, 
und 64. Spitäle vor die Neifende und Frembdlinge. 3 
Die groͤſte Zierde dieſer Stadt beſtehet in einer praͤchtigen Moſqueen, 
welche einen ſehr hoben, und kuͤnſtlich gebaueten Thurn hat, und in dem Koͤ⸗ 
niglichen Pallaft, welcher mit Thuͤrnen beveftiget, und mit 4. langen bedeck⸗ 
ten Gaͤngen, einem groſſen Hof, ſchoͤnen Gaͤrten, Gallerien, Zimmern und 
Souͤlen gezieret iſt. 
Davit. de Die Mauren dieſer Stadt koͤnnen aus vielen kleinen Thuͤrnen beſtrichen 
Africa. werden. Sie hat zwar vormahls einige Waͤlle und Bollwercke mit tiefſen 
Pag.225. Gräben gehabt, die Tuͤrcken aber haben dieſelbe, nachdem fie ſich ihrer mit Ge⸗ 
walt bemächtiget, meiftentheilg gefebleifft. 
Figura 3. Goulerra, eine Veſtung, it, che Barbaroſſa diefen Hafen beveſtiget, 
XL, nichts anders, alg ein vierecfichter Thurn bey dem Ausflug des Eanals, durch 
welchen das Meer⸗Waſſer in den See, welcher vor Tunis ift, laufft, gelegen. 
Dieſer Canal ift beyläufftig eines Mufqueren-Schuffes lang , ober fo ſchmahl, 
daß eine Galeere mit Rudern nicht hindurch kommen Fan. Der See ME ohn⸗ 
gefahr drey Meilen lang, und zwo breit. Känfer Carl V. hat denfelben vor» 
geifen von denen Tuͤrcken An. 1535. erobert, felbige aber haben ihn feit Anno 
1574. im Befig, und einen weiten Hafer, darein viel Schiffe Lauffen koͤnnen, 
allda gemacht. Es hat auch ein Magazin für die Kaufmanns» Güter, ein 
zoll. Haug, Sefängniffe für Die Ehriften-Sclaven, und zweene Tempel, oder 
Mofqueen , und ift mit zweyen Mauren , mit ihren Waͤllen und Bollwercken 
umgeben. Sie wird auch Golette, lat. Galatha gefehrieben. " 
4. Marfa, ein fehlechter Ort, liegt in der Gegend, wo vorgeiten Das ale 
te Carthago geſtanden. 
„„.g; Napoli de Thunis, Nebel, oder Neapolis, ein Staͤdtgen an dem 
mittellandifehen Meer gelegen. 
6. Urbs, ein Staͤdtgen mit einem Sehloffe und Canale, 25. Meilen 
von Thunis gelegen. NE N 


7. Beggia, 
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7. Beggia, eine Stadt an einem herabhangenden Berge. 

8. Casba, eine Fleine Stadt. 9. Mahomera, iſt der Alten Adrumerta, 
ein Staͤdtgen. 

10. Sula ‚eine Stadt in der Provintz gleiches Nahmens, hat einen Ha» 
fen, und eine gute Citadelle, Die Inſuln Camilieres, und die beyden nfuln 
Querquenes und Gamalere fiehen unter der Bothmaͤſſigkeit diefer Staͤdt. 

ıı. Africa, eine Stadt und Hafen. 

ı2. Beja, eine Stadt in einer fruchtbaren Gegend gelegen. 

13. Cairoan, eine Stadt in einer fandigten und unfruchtbaren Gegend, 

14. Biferta, eine Stadt und Hafen, Ohnweit davon hat vorgeiten Die 
Stadt Ucica geffanden. 








VI. 
Die freye Republique TRIPOLIS. 


Net Republique Tripolis wird Deptvegen ein Königreich genen⸗ Figure 
tet, weil fie hiebevor eigene Könige gehebt. Das Land granget geo x7z, 
gen Morgen an Barcan, gegen Abend an Tunis, gegen Mittag an das At- 
lantiſche Gebürge, und gegen Mitternacht an das mittellandifche Meer. Das 
Haupt der Regierung iſt ein Day, weicher als ein Fürt im Divan oder groß 
ſem Rath8> Collegio ‚prehidiret. Die Republique ſtehet unter des Tuͤrcki⸗ 
ſchen Ray'ers Schutze, welcher hier wie zu Algier und Tunis einen Baffa hält, 
dev den Tribut einfordern muß. Das Land iſt ſehr unfruchtbar, und wach⸗ 
fen hin und wieder etwas Eitronen, Fe, Limonien, Datteln, u.d, 
Die Lufft iſt ziemlich gemaffiget, und gefund. Die vornehmſten Derter hierin, 
ne find: 

j 1, Tripolis, lat. TRIPOLIS, die Haupf-Stadt der Republique, wo⸗ Marmol. 
rinne der Day , Der Divan, und ein Tuͤrckiſcher Baı ihren Auffenthalt haben. de Africa 
Sie hat hiebevor unter Denen Phoniciern , hernach unter den Römern, end Tom. 12 
fich unter denen Ehriften zur Zeit der Ereug> Fahrten geſtanden. An. 1551. 2.6. 048. 
fieffe fie der Turctiiche Kayfer Solimannus 1. durch den Seeräuber Dragutem Davir, de 
einnehmen. Diefe Stodt, welche man Tripoli von Barbarien, zum Unters Afrıca. 
ſcheid einer alfo genannten Stadt „die in Saria lieget, nennet, iſt nicht fo gar p. 248. 
eigentlich auf dem Grund und Boden, wo Die alte Stadt Tripoli geſtanden, 
gelegen , welche, wie einige Dafür halten, von denen Nömern ift erbouet, und 
ihe der Nahme Neapalis, Lepris, Sec. gegeben worden ; von Dannen auch, wie 
man meinet, der Kayfer Severus gebürtig geweſen ſeyn folle. 

Diefe, von welcher wir reden , und das neue Tripoli, von den Tuͤrcken 
aber Terabulus genermet wird , iſt nicht weit vom ———— Meer in 
2 einer 


Figura 
AU. 
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einer fandichten Ebene gelegen, und feheinet, daß fie aus dem Steinhauffen 
des alten Tripoli, toelche beffer gegen Mitternacht gelegen war, feye erbauet 
worden, und daß die Inwohner wegen des Uberlauffs des Meeres feyen ger 
müffiget worden, ihre Lagerftelle zu andern , und weiters gegen Mittag zu 
verfegen, twelches dann durch viel Daufer,, fo in den Meer, und worunter 
ihrer viel vom Waſſer gang bedeckt find, eriwielen werden Fan. 

Ihre Gaflen, wie auch ihre Häufer , find fehr fchon und ordentlich ge» 
bauet, gleich wie insgemein der Ehriften ihre viel fehöner, ale der Mohren 
find. Sie find obenher insgefammt glatt und eben, und haben eine Brufte 
wehr von gebackenen Steinen, durch welche man alles , was von auffen ge» 
fehicht , Daß es niemand gewahr wird, fehen Fan. Gegen Abend, wann «8 
kuͤhl wird, Fommen die Weiber dahin, etliche Blumenfcheiben, fo fie allda 
haben, zu befichtigen, von dannen fie auch einander fehen, und mit einander 
xeden koͤnnen. In der Mitten hat es ein Lufftioch, fo in den Hof hinein geo 
bet, deffen Umfang auf einem Schnecken, von 4. 8. oder 12. Säulen ruhet, 
und von Dannen der Tag in die Haͤuſer faͤllet, weil fie fonften Feine Fenfter 
haben, infonderheit in den vornehmften Gemächern, in welche des Tageslicht ' 
nur Durch zwo groffe Thuͤren, fo fich auf beyden Geiten auffthun, fallen Fan, 
jede Thuͤrſchwelle aber hat ein Fleineg rundes Thürlein , deffen man fich für 
ein Guckfenſterlein bedienet. 

Es hat vorzeiten viel Tempel, etliche Spitaͤle und Collegien darinnen 
gegeben, welche aber ſchier gantz und gar durch den Krieg verderbt worden. 

Sie hat ſchoͤne Mauren, von denen man aber keinen groſſen Wieder⸗ 
ſtand thun kan, weil ſie nur von ſchlechten Thuͤrnen beſtrichen werden koͤnnen. 

2. Capes. 3.Zanzora, 4. Samara. $.Garelgara. 6.Hamrozum. 7.Brata. 
8. Seraiques, 9. Cafurullum. 10. Libida, find Städte, welche alle unter der 
Bothmaffigfeit der Stadt Tripoli ſtehen. 2 


vn. 


Bon dem Lande oder der Wüfte BARCA. 


FYas Sand BARCA liegt an dem mittelländifchen Meere, zwiſchen Egh⸗ 
pten und Tripolis, und wird vor der Alten gehalten, welches Land der 
Gegend gelegen. Diefe Wuͤſte, welche etliche Mondibarca nennen, wird von 
den Arcbern Sahart Barca genannt, welches fo viel bedeutet, als der Abeg des 





Davit. de Ungewitters, und Diefes fonderztoeiffel darum, weil man durch diefe Wuͤſten 


Africa 
P. 253. 


sieben muß „ wenn man aus Barbarien in Egypten nach Mecha reifen will, 
Fin weilen fehr viel groffe Ungemitter darinnen entſtehen, und gar gemein 
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Ihre Lange wird von Auffgang gegen Niedergang, auf vier hundert, 
oder vier hundert und fünfisig , und ihre Breite auf ohngefähr fechkig Fran⸗ 
tzoͤſiſche Meilen gefehaget. Der Gegend war vorzeiten MARMARICA. 

An der Küfte find etliche bervohnte Derter. Der vornehmſte Darunter ift 
der Seehafen Alberton, vor Diefem der Port von Selin genannt; diefer Ha⸗ 
fen, fo einen fehr engen Eingang hat, if groß, und gan ficher. 

Diefe groffe Wuͤſte iſt ein rauhes Land ‚Infonderheit gegen Mittag all⸗ 
wo es viel Berge hat. Das Erdreich iſt Dürr, unfruchtbar, und fein Waſſer 
darinnen, ausgenommen bey etlichen Fleinen Dörflein, allivo ein wenig Korn 
und Palmenbaume wachfen, welche Datteln ‚aber in geringer Anzahl, tragen. 

Die Völker, fo diefe Wüſte bewohnen, find arme elende Leute, und 
würden mehrentheils Dungers fterben müffen, wann fie nicht die hindurch 
HMeifende und Benachbarte plünderten und beraubten, von ſolchem Naub 
Korn, welches ihnen von den Sicilianiſchen Kauffleuten zugeflhret wird, zu 
Fauffen. Wann es ihnen aber an Öelegenheit, folches zu Fauffen, ermangelt, 
fo tragen fie Fein Bedentken, ihre Kinder fo lange zu verpfünden, big fie Die» 
felbe dureh eine gute glückliche Beuthe wieder auslöfen fönnen. Mit einem 
Wort, fo fan man wohl fagen, daß diefe Inwohner die armfeligite Leute 
auf dem ganken Erdboden find, indemefle gang nackend, und ohne Strümpffe 
und Schuhe gehen, und meiltentheils Durfts, oder von der groffen Hige die⸗ 
fes Himmelftrichs , welches Durch Die Wiederſtrahlung der Sonnen gegen den 
Sand verurfachet wird, ſterben. 

Die Pilger, fo nach Mecha mallfahrten, fagen, daß daſelbſt ein groffer 
Steinhauffen zu fehen fey, den man Hefachbir,, welcher, wie man dafür hält, 
dag überbliebene Gemauer des Tempels des Jovis Ammonii iſt, von welchem 
wir Droben geredet haben. 


Y111, 
Von dem Zuftand und Befchaffenheit det mens 
Barbaren, 


AU 


EN dieſem groffen und weitſchichtigen Begriff des Landes verändert die Auarmol, 
Lufft ihre Eigenfehafften: Dann bey Egypten ift diefelbe warm, mitten de Africa 
in der Küften pur und rein, und um die Enge von Gilbraltar feucht, tom. r. lib. 
welches von denen Xegen , fo Durch die Winde yon Occident verurſachet 1. 0.7. p. 
werden und fich bis an das Königreich Algier erſtrecken, herkommt. Der Grund 12, ı 2. 
und Boden des Königreichs Marocco iſt vortrefflich gut, und hat viel und Davir. de 
gute Weyde für die Seifen, auch viel ABeintrauben ‚deren Beere fo groß Africa 
als sin Tauben⸗Ey find. Die Pferde im enge Fez erden, ob fie ſchon p. 42. 
€ 3 Flein 
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Elein find, fie Die beften in gang Africa gehalten : &o find auch die Oliven 
zu Tunis, und die Datteln zu ausbindig gut. Es haben fich vorzei⸗ 
ten viel Europaͤiſche Voͤlcker Dafelbft hauplich niedergelaffen, und ihre Gebraͤu⸗ 
che allda eingeführet, heutiges Tages aber iſt fie von Mohren, Tuͤrecten, und 
Alarben oder Arabern bewohnet; dann es giebt fonften gar wenig Chriften 
und Juden, wenn fie feine Scleven find, darinnen. 3 

Die Mohren, von denen wir auf den folgenden Blättern reden wollen, 
wohnen in den Städten, und find insgefammt Handwercksleute. Die Tur⸗ 
cten ziehen dem Krieg nach; Die Alarben ober betreffend, welche von deren 
QTiwcten Deberes genennet werden , fö legen ſich Diejelbe auf nichts anders, 
als auf den Raub. Dieſe haben fih um das Jghr Ehrifti 999. unter Der, 
Ar fuͤhrung dreyer Hauptern , worunter Der vornehmſte Adonar iſt genannt, 
der fo berihmt gemefen , Daß fie zum öfftern anders nicht „als unter dieſem Nah⸗ 
men bekannt find, niedergelafien. Sie berühmen fich, daß fie Die Edelſte 
in gang Africa find; dieſes ift Die Urfach , Daß fie fich niemahls mit den Mohr. 
ven verheprathen, oder ver chwaͤgern wollen. Sie halten fich ftets im Felde, 
und zwor mit groffen Schaaren, und allegeit bey ihren Heerden auf, und lau⸗ 
ren ohne Unterlaß auf Mohriſche Kaufleute, fo fich für ihnen nicht genugſam 
hüten, noch vorfehen Eönnen. 

Es wird allda fo geringer Handel und Wandel getrieben, daß der gan⸗ 
Ge Neichihum des Landes nur allein von Denen Beuthen, welche Die Seeräus 
ber , beydes von denen Kauffwagren Der Chrijten  ald von der elben Perſph⸗ 
nen machen, herkommt. Das übrige Gewerb beftehet in Datteln, ABachs, 
Häuten, Reiß, und andern Hilienfrüchten. 

Die Barbarn find von Verfon wackere anfehnliche Leute, aber meiftentheilg 
übel gewehnet. Ihre gemöhnliche Waffen find ein Saͤbel und ein Dolch; 
diejenige aber, fo an den Küſten wohnen, und Die See durchftreichen, wiſſen 
ſehr wohl mit den Feuer⸗Roͤhren umzugehen, es mangelt ihnen, gber mehren 

theils am Pulver, an ſtatt deſſen fie ſich ſehr geſchicklich ihrer Helleparten, und 
ihres Saͤbels zu bedienen wiſſen, die, ſo in dem Lande wohnen, uͤben ſich mit 
Wurffſpieſſen und Pfeilſchieſſen. u 

Ihre Scharmükel und Feldfchlechten gefehehen mehr mit Hinterliſt ‚als 
ſtandhafftem Fuß, und find viel bequemer ein Land auszufreſſen, als einen 
Platz zu verthadigen, geftalten e8 Dann gar wenig veſte Stadte bey ihnen 
giebt , als melche nur einen ſchlechten Wall, einige alte: Maueren , welche 
aus Thürnen beftrichen werden Eönnen, auch ſchmale ‚und gar Feine tieffe Graͤ⸗ 
ben heben. Zur See aber find fie fehr mächtig, fo, ak ihre Eorfaren den 
Ehriftlichen Schiffen bis gar an die Englifche Küften nachfegen. 

Die Portugiefen haben dDafelbft Die Veſtung Mazagan an der Mn des 
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. "Königreiches Marocco im Beſitz. Denen Spaniern gehören bie Maͤtze Ceuta 
und Melilla , in dem Königreiche Fez. h 
Auffer diefen Orten, gehet die Mahometiſche Religion überall im Lande 
im Schtwange. jun einigen Städten werden auch die Ehriften und Juden, 
gegen Bezahlung eines Fributg geduldet, in Entftebung der Bezahlung aber, 
‚werden diefelbe fir Spionen gehalten , und an die Pfäle gefpieffet ; welches 
“auch die Straffe der Sclaven if, welche haben ausveiffen wollen , und wie» 
der find ertappet worden. 
Der Tuͤrckiſche Kayfer ift in dieſem Lande der machtigfte Fürft , weil 
die Republiquen Algier, Tripolis und Tunis unter feinem Schutze ftehen. 
‚Der Känfer, oder König von Marocco ift auch ein Souveraiher Monarch, 
tie wir oben erwehnet haben. Diefer Herr gebet ftets in woͤllenem Tuch ‚und 
anderm fehlechten Zeuge, Feinestveges aber in Gold oder Silberftück gekleidet; 
toeil es bey dieſen Nölckern eine von Kind zu Kind auffgebrachte mündliche Sa» 
Kung ift, daß JEſus Chriſtus, den fie fo wohl ‚ale andere Mahometaner, für ei⸗ 
nen geoffen Propheten halten ‚ feinen Füngern befohlen habe, fich Feiner Foftlichen 
Zeuge zu gebrauchen. Dieſes alles hat Der Herr Maller aus dem Munde des 
Eiche Mehemet Thimain , General - Statthalters zu Tathouan, und Abges 
ſandtens an Se. Allerebriftlichite Majeftät, Ludovicum XIV, welcher den 
29. Decembr. 168 1. zu Paris angelanget, vernommen. _ 


Das II. Eapitel. 


Bon der Inſul MALTHA, und Denen bey derfelben 
gelegenen Inſuln, Goze, Cominot, Comine ,Farfara. 


Bon der Stadt Maltha. Bon dem Urfprung der 
Ordens Ritter, und dem Zuftand der Inſul. 


Se 
Vorbericht des Audtoris, 
E 57 © haben etliche Erdbeſchreiber diefe Inſul unter die Europaͤiſche ge, Davit. de 








r gehlet, weil fie von Sicilien nicht weiter, als nur etliche dreyffig Mei, Africa 
len .abgelegen ift, fechzig aber von ihrem mittägigen Theil an bis Pag: 569. 
‚ „an bie barbarifche Küften find. Wir mollen jedoch nichts deſtoweni⸗ 
ger diefelbe, nach dem Erempel des gelehrten Prolemei, und anderer alten 
Erdbeſchreiber, in Africa fegen, und feheinet, daß fie mit beſſerm Ing in dieſen 
Theil 
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Theil der Erden, als in Euvopa Fönne geſehet werden, wann mon bedenddef, 
Daß die Sprache der Eingebohrnen diefer Inſul der Africaniſchen gleichroie 
auch ihre ſchwartzbraune Farbe, fehr gleich iſt. 


2% 
Fe Von der Inſul Maltha, und denen um Diefelbe herum 
liegenden Inſulen. 


I, 


Davit. de De Sful if von den Alten dev Nahme Melite, von einem Griechi⸗ 
Aria Xx- fehen Wort, welches fo viel als Honig bedeutet, von wegen des koͤſt⸗ 
p.568. lichen Honigs, fo Darinnen geſammlet wird, gegeben worden. 
Hifor, de Sie wird auf allen Seiten von dem mittellandifchen Meer umfloffen, 
Ord. S. an hat gegen Mitternacht Sicilien, und gegen Mittag das Königreich 
Joan. à Je- Jhunis. 
— In dem Occidentaliſchen Theil hat eg eine Reyhe Hügel, gleich als eine 
lib.xı.c, an einander hangende Fleine Kette von Bergen, welche von Norden gegen 
1.p.250. Süden zu gehen. : ai \ 
M.Fn- Ihr Grund und Boden iſt von einem fehr zarten Stein, und fleuft Fein 
yin.ırin. einiger Bach darinnen, e8 hat aber derfelbe viel Quellen, worunter Die beften 
Iral.er de find, die zu unfer lieben Frauen von Malecha, und in der alten Stadt , wor⸗ 
Maltha, von der Groß Meifter von Vignaneour einen Theilindie Stadt Maltha durch 
2.667. einen Canal 2. Meilen in die Zange hat leiten laffen. 
> Sie hat zwo anfehnliche Städte, und viel Dorffichafften. _ Die eine 
von Diefen beyden Städten, welche Civira Vecchia , oder die alte Stadt ge 
nennet wird, ift mitten in der Inſul gelegen, und foll die andere auff dem 
nachfolgenden Blat befehrieben werden. - 

2. Die Kleinen um Maltha herum Tiegenden Inſuln find, Bose, Co⸗ 
minot, Comine, Farfara, ꝛtc. Diele 3. letztere find ziemlich weit von Maltha 
abgelegen, und werden nicht bewohnet. 

3. Die Inſul Goze, ehedeſſen Glaucos, oder Gaulos und Gaudos genen⸗ 
net, hat ein veſtes Schloß, darinnen der Groß Meifter von Maltha eine jtarsfe 
Beſatzung halt. 

4. Die Sinfulen Cominot und Tomi, haben gleichfalls etliche Schan⸗ 
gen, in denen der Groß Meifter von Maltha Völker liegen hat. 

5. Die Inſul Sarfars iſt anders nichts, als ein nach Süden von Maltha 
gelegener Felfen, und wenn man einen jungen Ritter aufziehen will, ſo nennet 
man denfelben einen Commendanten auf Farfara. 

6. $: 
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Von der Inſul Maltha. 41 
el Ne | 3 don 
Don der Stadt Maltha. Figur 


BR 
N Stadt if in einem Golfo auf einem Grund urd Boden, welcher zuuf. de 
viel Halb» Inſuln gemacht, gelegen. Selbige wird in 5. "heile unter⸗ Ore. s. 
fehieven, nemlich in das Schloß 8. Elme, die Stadt Valerre, Floriana oder Zoan. de 
die neue Stadt, die Inſul St. Michael oder de la Sangle, und Die Burg Feruſal. 
oder das Schloß St. Angelo. lb. Ile 10 
Das Schloß St. Elme iſt auf einem erhabenen Grund urd Boden, wel⸗,. 250. 
eher ein Stück des Berges Scebera iff, gelegen. Selbiges bedeckt Die Stadt 47. num. 
Valetta, und commandiref zween Hafen, nemfich den groffen Port, und den sein. zur, 
Port Marſi Mouchet, in welchem die Schiffe, wenn ſie aus Levante wieder & de 
zuruͤck Fommen, Quarantaine halten müffen. Diefes iſt von den Tuͤrcken ero⸗ Azalcha, 
bert , und ale fie die Belägerung Maltha An. ı ses. aufgehoben, wieder p. 670. 
verlaffen worden. 
Hie Stade Valette ift von dem Groß⸗Meiſter de la Valette, von wel⸗ 
chem fie ihren Mahmen befommen hat , auf den Berg Scebera erbauet wor⸗ 
den. Es find alle ihre Gaffen in einer fehnursgeraden Linie gegogen, und 
begreift diefelbe 3. fehöne Kirchen, und unter andern die gu St. Johann in fich, 
fo ein Elofter iſt, welches 80000. Thaler Einkommens hat. Unter einigen 
groffen Pallaͤſten, welche dieſes Quartier sieren, hat des Groß⸗Meiſters feiner, 
das Arfenal, und das Kranckenhauß, welches wohl fehens werth iſt, vor ano 
dern Den Vorzug. J 
Die neue Stadt iſt von der Stadt Valette durch den Veſtungs⸗Bau 
abgeſondert, aber nicht fo volckreich, ſedoch faſt eben fo groß, als Valetta. 
Die Inſul St. Michael wird auch laSangle genennet ‚weil ein Groß⸗ 
Meifter, fo dieſen Nahmen geführet, diefelbe hat beveitigen laffen. Ihre Gaſ⸗ 
fen find viel gerader, alg die in der Burg, und wird unter ihren Kirchen die 
zu unfer lieben Srauen de la Vi&oria abfonderlich in hohen Ehren gehalten. 
Diefeg Quartier if von der Burg durch den Hafen der Galeeren, deſſen Ein» 
fahrt alle Macht Durch eine Kette , welche bis an den Fuß des Schloffes St. 
Angelo gehet, verfehloffen wird. Es ift Dafelbft noch ein Hafen gegen Süden 
zu fehen, alltvo es gut anckern ift. ! 

‚, Die Burg iſt unfer dieſen allen die Altefte, und wird insgemein Die ſieg⸗ 
reiche Stadt genennet, weil diefelbe An. 1565. eine viersmonathliche Belaͤge⸗ 
rung wieder Die graufame Macht des Sultans Solymann II. welche der Mu- 
ftapha Bafla commandiret, mit tapfferm Heldenmuth ausgeftanden hat ‚deren 
von den Tuͤrcken niedergeſchoſſene Wercke der Groß- Meifter der Inſul 
Adam tieder hat auffbauen laften: Diefe Burg if von der Stadt la Valetre 
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durch den groſſen Hafen , und die Inſul St. Michael durch den Hafen ver 
Galeren abgefondert. In derfelben ift das Zeughauß ; Das Bad, das ift, 
die Wohnung der Sclaven ; der Taquifittions-Pallaft, und viel Kirchen, worun⸗ 
ter der ©riechen ihre, Die altefte iff. 

Das Schloß St. Angelo ift von der Burg nur durch einen Graben, 
welcher von dem Meerwaſſer angefüllet wird abgeſondert. Es iſt dajfelbe 
fo vortheilhafftig beveftiget, Daß es allen Sturmen und Anläuffen der Fir 
cken den Trutz gebothen hat, und ift’fo hoch gelegen , daß man von dannen 
den groffen Hafen, und der Galeeren ihren befchieffen Fan, 

§. 4. 
ZEN Bon dem Urſprung der Malthefer Ritter. - 
Hiftor. de F Er Orden dee Ritter St. Johannis von Jeruſalem, fo vor dieſem Ho⸗ 
Ordine S. fpitals- Ritter des Heil, Grabs, oder nur bloß Maltheſer Ritter ge= 
doannis de nennet worden find, hat igiger Zeit dieſe Inſul im Beſitz. 
Jeruſalen Dieſer Orden hat, feinen ürſprung denen Kauffleuten von Amalpki, fo 
lib.1.c. 1. eine Eleine Stadt im Königreich Neapolis ift, zu dancken, welche, als fie nach 
Davit. de Serufalem gehandelt ‚da die Sultanen, oder Caliphen von Egypten die Heil. 
Africa Oerter innen gehabt, von diefen Fürften Erlaubniß befommen haben , nabe 
P.34 5.6 bey dem Heil. Grabe ein Elofter, und einen Hofpital zu bauen, worüber die 
579: Benedidiner Ordens Brüder gefeßet worden, denen anbefohlen war, die Pils 
ger, fo in das Heil, Land gemallfahrtet, aufzunehmen, und ihrer zu pflegen. 
Diefes hat fich obngefahr um das Fahr Chriſti 1098, oder 1099, unter Der 
Regierung des Bomenfor Mouftefat Calips in Egypten und Syrien zuge» 
tragem 

Diefen Ordens⸗Leuten giengen etliche Particulier - Werfonen jur Hand, 
welche nebft ihnen Sorge trugen, die Pilger ficher zu begleiten, und die, nach 
etlicher Meynung, den Allmofen» Pfleger, St. Johann von Jeruſalem, Pa⸗ 
triarcehen zu Alexandria, nach einiger anderer. aber, Johannem den Taͤuffer 
zu ihrem Batron angenommen. Welches auch die beite Meynung iſt, und 
durch Den Titul, den Diefe Ritter annoch führen, befätiget wird. 

Derienige, welcher am erften iſt erwaͤhlet worden , aber die andere zu bes 
fehlen , hieſſe Gerhard Tom; aus Provence don Martiques gebürtig: Dahero 
Fommt es, daß die Sprach von Provence vor den andern den Vorzug hat. 

Das Wort Sprach aber, bedeutet eine aus 8, unterfebiedlichen Natio⸗ 
nen, aus denen dieſer Orden beftehet, und toelche annoch durch das Wort 
Auberge unterfchieden wird. © 

Diefe 8; Sprachen ‚oder Zungen find, Provence, a 

| Sstalien, 


Ag:xvir 
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Stalien, Arragonien, Engelland, Zeurfchland und Eaftilien. Wann die Ritter 
dieſer Zungen, oder Sprachen vor Alters wieder die Unglaubigen geſtritten, 
haben fie unter ihren Kleidern ein Pantzer-Hembd, und ein rothes Unterkleid, 
auf welches ein groſſes weiſſes Creutz genaͤhet geweſen, getragen. — 

Die Ordens⸗Regeln find Anno ı 113. vom Pabſt Pafchalio II. bekraͤffti⸗ 
get worden. N ar 

Dieſer Orden hat bis auf Anno ı 187. zu Jeruſalem getwohnet, in wel» 
chem Jahr die Ehriften durch den Egyptiſchen Sultan von dannen find ver» 
trieben worden. Hierauf haben fich Die Nitter in Das Schloß Malgare, ſo 
in Syrien gelegen, begeben, von Dar fie fich in der Stadt Arca, ehedefjen 
Prolomais genannt , niedergelaffen. Nachdem aber diefe Stadt im Jahr 
1291. von dem Egyptifchen Sultan Eipy Meleffor iſt eingenommen worden, 
haben fie fich nach Limilfo ‚einer Stadt der Inſul Eygern, reririvet , und find, 
nachdem fie fich 18, Jahr daſelbſt auffgehalten, nach Rhodis, welcher Inſul 
fie fich bemaͤchtiget, kommen, dieweil fie aber Solymann II. An. ı 522. wieder 
vertrieben. Nachdem fie nun 8. Jahr lang verfchiedene Hafen durchſtrichen, 
hat ihnen endlich KRanfer Carl der. V. An. 15 30. die Inſul Maltha unter den 
Drey nachfolgenden Bedingungen eingeraumer: Die erſte war, daß dieſer Or⸗ 
den Teipoli in Barbarien, Maltha und Goſe einnehmen, und diefelbe von 
dem Känfer, und feinen Nachfahren des Königreichs Sieilien zu einem aber 
lichen, freyen und ledigen Lehen, ſammt aller hohen und niedern Jurisdidtion, 
gegen gebuhrende Liefferung eines Falcken, tragen, und unumgänglich ver» 
pflichtet feyn folten, Die neue Belehnung von jedem neuen König in Sicilien 
zu begehrten, und feine Bandiren aus Sieilien, oder, ſo das Kafter der belei⸗ 
digten Majeftät begangen, aufzunehmen. Zweytens, wolte fich Diefer Kay» 
fer Die Collarur und Ernennung eines Bifchoffs zu Maltha , auf fich , und die 
nachfommende Könige in Sicilien vorbehalten haben, und wann der Biſchoͤff⸗ 
liche Stuhl ledig werden wurde, folte der Drden ihrer Drey vorfchlagen, un- 
ter welchen Dreyen einer ein Vaſall des Königs in Spanien feyn, und Derie, 
nige, welcher ertvehlet werden wuͤrde, Das groffe Ordens⸗Creutz tragen ſolte. 
Die dritte Condition war, Daß der Admiral der Matthefifehen Galeeren Fein 
anderer, als aus den Staliänifchen Zungen feyn folte. Dieſes hat der Ors 
den eingegangen, und find nachgehends Diefe drey Conditionen vom Pabſt 
Clemens VII. befräfftiget und beftätiget worden. Eben diefe Schuldigfeit 
mit einem Duget Feloten ward auch folgends denen Königen von Franckreich, 
zu einer danckbarlichen Erfantnüß, womit der Orden beyden Eronen verpflich⸗ 
tet, abgeſtattet, woran auch derfelbe niemahls ermangelt hat. 

Aus dieſem letztern Ort nun, haben Die Ritter ein rechtes Bollwerck, 
und Vormauer der Ehriftenheit gemacht , und thun dem Tuͤrckiſchen Reich 
mit ihren Ereugen auf der See groſſen Abbruch. — Si 
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Die vornehmfte Wuͤrde dieſes Ordens ift die Großmeifter-Stelle, dar 
her wir diejenige Groß Meiftere, welche auf der Inſul Maltha geleber ha- 
ben ‚zur Nachricht her fegen wollen. 

1, Der erſte war PHILIPPUS LILIDAMUS, der An. 1'521. Großmeis 
fer wurde, und An. 1522. mit feinen Rittern die Inſul Rhodis dem Tuͤrcki⸗ 
fchen Käyfer Solymanno I. nach einer defperaren Gegenwehr üiberlaffen mu» 
ſte. An. 15 30. befam er auf Pabſts Clementis VII. Interceilion vom Kaͤyſer 
Carolo V. die Inſul Maltha, welche die Ritter noch auf Diefen Tag befigen. 
Ihm haben folgende Großmeifter gefolget. 

2. Pierino de Ponte, yon Anno ı 534. biß 1535. 

3. Defiderius de S. Iaille, von An. 1535.big 1536, 

4. lohannes de Homedez, von An. 1536. bis 1553, 

$. Claudius de Sangle, von An. 1553. bis 1557. 

6. Iohannes de Valette, Parifot, von Anno 1557. bis 1568, unter ſei⸗ 
ner Negierung ward Maltha Anno ı 565. von dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer Soly- 
manno I. belagert, von denen Nittern aber glücklich beſchuͤtzet. Darauf lieffe 
er eine neue Veſtung bauen und nach feinem Nahmen nennen, 

7. Petrus del’ Mente, von An. 1568. bie 1572. 1— 

8. Iohannes de la Caſſiere, von Anno 1572. bis 1581. Er ward von 
dem Orden abgeſetzet, und ſtarb im Gefaͤngniß. — 

9. Hugo de Lubens Verdale, von An. 1581. bis 1594. 

10. Martin Garfias, von An. 1594, bis 1601. 

ır, Adolphus de Vignacourt, von An. ı601. bis 1622, 

ı2. Ludovicus Mendez Vafconcelos, yon An. 1622, big 1623, 

ı3. Antonius de Paula von An. 1623. bis 1637. 

14, Iohannes Paulus Laſcaris, von An. 163 5. big 1657; 

ı5. Martinus de Redin, von An. 1657. bi 1660, 

16. Anet de Gaffan, von An. 1660, vegierete nur 3. Monathe 

17. Raphael Cotoner , von An. 1660, bi 1663. N 

18. Nicolaus Cotoner , von An. 1663.-big 1680, 

19. Gregorius Caraffa, von Anno 1680, bis 1689. Diefer Herr war 
aus der Staliänifchen Zungen, urd von Neapolis, der Haupt⸗Stadt felbigen 
Königreichs gebürtig. Er war von hoher, und wohl proportionitter Leibes⸗ 
Statur, eines majeſtaͤtiſchen Anfehens, und von hoͤfflichen freund⸗ und holdſe⸗ 
ligen Gebärden, Er liebete Necht ⸗ und Gerechtigkeit, und hielt ſtreng darüber: 
Mit einem Wort, fo war derfelbe mit allen Qualitäten, die ein hoher Kriege» 
General; und groffer Herr haben foll, begabet. 

Selbiger iſt von den Ahnen des Hochadlichen Geſchlechts der Caraffen 
entfproffen,, aus welchem einer den Paͤblichen Stuhl befeffen hat, und eine 
groſſe Anzahl Eardinafe, im Heil, Collegio ‚aych viel Generals⸗Perſonen er 
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die Päbftliche Armeen. Anno 1649. hat fich derfelbe in denen Dardanellen 
bey der Venetianiſchen Flotte befunden, und die Malthefifche Efquadre, 
als General des Ordens Galeeren commandirt, auch an dem Sieg, 
welchen die Ehriften von den Tuͤrcken, unangefehen der groffen Menge, und 
heftigen Wiederſtands Diefer Unglaubigen erhalten, einen groffen Antheil ge 
habt , worbey er dann feine Zapfferkeit und hoben Verftand mereklich bat 
ſehen laffen, auch Dabey die Ehre gehabt , daß er den Feind am erſten in Die 
Flucht getrieben, und mit feinen 7. Galeeren 8. Tuͤrckiſche, und 3. ihrer Ma- 
konnen, der Öaleagen erobert, welche er ohne fonderbaren Verluſt zu einen 
Triumph in Maltha eingebracht. 

ann die auslandifche Ambaffadeurs mit dem Großmeiſter reden, ges 
ben fie demfelben den Titul Emineng : eine Unterthanen aber nennen ihn 
“ einen Fürften von Maltha und Gofe, und Ku. Durchlauchtigkeit. 

Sein Zitul war: Wir Gregorius Caraffa, von GOttes Gnaden 
unwürdiger Groß⸗ Meiſter des Heil. Hofpirals zu St. Johann von 
Terufalem, und Guardian der Armen fu Chrifti. 

Seine OrdensKleidung war im Sommer ein langer Rock von Tobin, 
oder gewaͤſſertem Taffet, im Winter aber von Tuch, melcher fornen offen, 
und über der Bruſt mit einem Gürtel, Daran ein kleiner Bendel hanget, zu⸗ 
fammen gebunden iſt. Unter dieſem hat er noch einen andern Rock von 
Sammer, welcher hinten fehr lang, und fornen auf der lincken Schulter mit 
einem groffen weiſſen Creutz, welches acht Ecken hat , fo die acht Seligfei- 
ten bedeuten, geſticket iſt. Wann er auf hohen Fefttägen in Die Kirch gehet, 
fragt er, an ſtatt des Rocks, einen Mantel mit einem fehr langen Schweiff. 

Des Groß⸗Meiſters Caraffa Wappen war ein in vier Theil getheilter 
Schild, worunter in dem erſten und letztern ein fülbernes Creutz in einem rothen 
Feld ift, welches der Johanniter⸗Orden führet; in dem zweyten und dritten 
ift ein Aft von Dornen in einem grünen Feld , welches dem Haufe von Carafla 
eigenthümlich zugehoͤret. Der Schild, welcher auf Staliänifche Manier ge 
macht ift, hat in der Mitten eine mit vielem Schmuck ausgegierte Pulverfla⸗ 
fee, mit einer Herkoglichen Cron. 

20. Adrianus de Vignacourt, von An. 1689, bid 1696, Da er zu Ende 
des Jahres verſtorben. 

21. Raimundus Perillos, gebohren Anno 1636. des Ertz⸗Biſchoffs von 
Valenza Better, ward Anno 1697. im Februario erwehlet, und iſt Det jetzige 
Groß⸗Meiſter in Maltha. 

Die vornehmſten Haͤuſer der Zungen ſind, der Groß ⸗Commandeur in 
Provence, der Groß⸗Marſchall in auvergne, der Groß⸗Spitalmeiſter in 
Franckreich, der Groß⸗ Admiral in Italien, der Groß⸗Converſateur in At+ 
ragonien, der Oroß-Baillif in Teutſchland, und der Groß⸗Cantzlar in Caſtilien 
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und Portugall; der Groß⸗ Turcopilier aber ift in Engelland, und macht Die 
achte Zunge. Der Nahme Turcopelier ij von einem Hauffen leichter Pferde,» 
fo man Turcopoles genennet, herkommen, welcher An.ı 166. von einem Haupt 
aug Engelland commandiyet worden iſt. Die Verrichtung des Turcopiliers 
iſt denen See⸗Wachten, und der Reuterey Ordre gu ertheilen, Diefes Ammt 
ift ige , von wegen der Religions⸗Unruhe in Engelland dem Groß⸗ Meiftere 
thum beugefüget, und verfieher Dafjelbe des Großmeiſters Hoffmeilter. 

Es hat in diefem Orden allerley geiftliche Ritter, nemlich Prieſter und 
Dienftbrüider. Der priejterliche Orden wird twiederum eingetheilet in Con- 
ventualen und in Obedieng « Prieſter. Die legtern befommen einige Pfruns 
den ‚haben aber fein Necht noch Anfpruch auf Commenthureyen. Die Dienfte 
brüider werden gleichfals unterſchieden, in folche, die den Degen führen, und 
den Gottesdienft abwarten. 

Beyderſeits Novirii werden Difereren genennet , und haben ihre Com⸗ 
menthareyen insgemein, tragen auch , aus Erlaubnüß des Großmeiſters off⸗ 
termahls ein güldenes Ereuß, welche den Adlichen Titul führen, und denfelbeni 
rem Tauff⸗ und Zunahmen zufegen. Sie haben abfonderliche Commenthureyen, 
fo mit den andern beyden Orden feine Gemeinfchafft haben, und find für fich 
felbft fähig ‚zu weltlichen Wurden, als zu der Prieur-Bailli- und der Magilter- 
Stelle zu gelangen. Es ift aber ein mefentliches Stück Diefer Ordens » Nike 
ter, Daß fie aus uhraltem, und zum wenigſten von hundert Jahren herrührene 
dem Stamm, und son acht Ahnen her, nemlich vier von vaͤterlicher, und vier 
von mütterlicher Seiten entiproffen feyn müffen , wie in diefem Geſchlecht⸗Re⸗ 
gifter abgebildet worden iſt. Die Zeutfchen verdoppeln diefe Probe beydes 
vom Vater, als der Mutter herz die Spanier aber fügen derfelben noch eine 
andere bey; Die fie Puridade nennen, Dadurch zu bewahren, daß fie weder von 
den Mauren, noch Marannen, noch Juden entfproffen find. - 

Die natürliche Söhne der Könige , und anderer hoher Ehriftlicher Po⸗ 
tentaten, welche wegen ihres hohen Herkommens diefer Prob nicht untere 
worffen find, koͤnnen mit Bewilligung ihrer Eltern in den Ritter Orden ane 
genommen erden. 

Der End ihres Ordens lautet alfo 2 Ich ET. febwere, verfpreche, 
und gelobe zu GOtt dem Allmächtigen , der glorwürdigen Jungfrau 
aris ‚und dem Heil, Johannes dem Täuffer , meinem Patron , daß. 
ich, vermittelft feiner Gnade ‚demjenigen, ſo mir von wegen GOttes 
und meines Ordens zu befehlen haben wird , wahren Geborfam leis 
ſten, und meine Aenfcbbeit , [0 wie es allen rechtſchaffenen Catholi⸗ 
ſchen wohl anſtehet und gebühret, bewahren wolle, 
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Von der Inſul Maltha. 47 
Fe 
Bon dem allgemeinen Zuftand der Inful Maltha. — 


F Se Lufft iſt daſelbſt ziemlich rein, im Sommer aber die Hitze fo groß Aufor. de 
und unleidlich, daß die aus Norden Diefelbe ohne augenfcheinliche Ge⸗ Ord. St. 

fahr ihrer Gefundheit nicht eusftchen koͤnnen. Die Inſul iſt anders nicht®, Zoun.de 
als ein Felfen von einem harten Stein, welcher nur mit drey oder vier Schuhe zerufal. 
hoben fehr magern Erdreich überdeckt iſt, Dergeftalt, Daß das Land insgemein z. 7. c. 1. 
unfruchtbar ift, und man überaus groffen Fleiß und ungemeine Unkoſten an Pag. 252. 
wenden muß, daß fruchtbare Baͤume allda twachfen, und daß man 

Korn und Wein einſammlen Fans dahero e8 dann koͤmmt, daß die In⸗ 
wohner nicht fo gar reich find, und fich fehtwerlich würden ernahren Eönnen, 

wann die Junge Ordens- Ritter, fo fich mit groffen Koften dafelbft auffhal- 
ten, ‚und vornehme Standes» Verfonen, welche dahin reifen, nicht das beſte 

darbey thaten. E8 giebt in dem Lande gar wenig Schlangen, zu deme fo find 
‚auch dieſelbe nicht gifftig. 

Die Maltheier find inggemein nicht gar groß von Leibes⸗Geſtalt, Davir. de 
wiewohl man etliche findet, Die ziemlich groß ‚und von fehöner Statur, und ſo Africa 
ſtarcker und gefunder Natur, daß man alte Leute von hundert zwantzig und pag 574 
mehr fahren findet, die noch wie junge Leute arbeiten koͤnnen. Sie find ! 
braun von Farbe, und haben Fraufe Haare. Ihre Mutterfprach ift Mohriſch. 

Das Weibsvolck dafelbft if Flein , aber anmuthig und leutfelig, und wann 
sone an der Farbe etwas abgehet , fo wiſſen fie den Mangel mit Bleyweiß 

zu erſetzen. 

ie Eingebohrne find insgemein gufe Soldaten, und unerſchrocken. 
Sie führen einen langen Degen und groffen Dolch, und wiſſen fehr wohl 
mit * halben Piquen, fo an beyden Enden mit Eifen befchlagen find, un 
zugeben. 

Sie haben vorzeiten den Hercules und die Juno angebethet; aniko aber 
gehören fie unter einen Biſchoff, welcher des Bifchoffs von Palermo in Sir 
eilien Suffraganeus iſt: Diefer Bifchoff befiget zugleich Die Bifchöffliche Wuͤrde 
zu Maltha, und ifkeiner von den hohen Ordens» Ofkicirgrn, hat auch im Rath 
feinen Sit zur rechten Hand des Großmeiſters. ; 

Diefe Inſul iſt unter der Herrfchafft der Earthaginenfer, der Roͤmer, 
der Saracenen und Mormander geweſen, , welche legtern fich derſelben, unter 
Rogerio, Grafen von Sieilien, An. 1090. bemachtiget haben , von welcher 
Zeit fie unter Den Konigen von Sieilien bis aufden Kayfer Carolum V. Könige 
von Hifpanien, Neapolis und Sicilien, geblieben iſt, welcher diefelbe dem da— 

mahligen Großmeifter de Villiers- I’ Isle Adam im Jahr 153 1, verehret hat. 
Das 





48 Des fünften Buchs Cap. IV. 
Das IV. Eapitel. 


Bon dem alten und isigen Eghpten. Won denen 
Städten Alexandria und Groß-Cairo. Von dem 
Baum, auf welchem der Balfam wächfet, Bon dem 
Nil-Strohm, und denen Crocodilen. Bon denen 
Piramiden, Bon denen Mumien, und dem Zuſtan⸗ 
de Des Egypten⸗Landes. 


6.77: 
Vorbericht des Audtoris. 


1 


Herodot. S haben viel Griechiſche, Lateiniſche, und nach ihnen unterſchiedene 
Strabo. SL Arabifche Scribenten, Egppten unter die vornehmſten Theile ge⸗ 
Plinius. —— rechnet, oder daſſelbige in Anſehung des Nil⸗Strohms in zween 
Pomponius Theile getheilet. Derjenige gegen Morgen dieſes Fluſſes gehoͤrete 
Mela. Leo ihrer Meynung nach in Alam , der gegen Abend aber , wird von ihnen zu 
Africanıs. Africa gerechnet. | 
2. Es hatiaber der alte Geographus PTOLEMAEVS, welcher aus 
Egypten gebürtig, und in der alten Geographie beffer, als diefe Audtores, er⸗ 
fahren geweſen, Daffelbe in Africam geſehet. 


$.2. 
ne Bon dem alten Egypten. 
XXI. 


Ortelü NE Land hat vorzeiten auch Actia, Poramia , Ogygia , Malam- 
Theatrum e\ bolos, Hepheftia und Myara geheiffen. Den Nahmen Aegyptus fol 
Geograph. fie vom Aegypto, einem Sohne Beli und Bruder Danai, haben. 
Cellarius Die alten Graͤntzen waren, gegen Mitternacht Das Egnptifche Meer, 
in Geogra- ein Theil von dem mittelländifchen Meere; gegen Morgen Syrien und Arar 
phsanti- bien, und der Arabifche Meer-Bufen, oder das rothe Meer 5 gegen Mittag 
ua. Aethiopien, und gegen Abend das aͤuſſerſte Lybien. Diodorus Siculus meinet, 
erius Daß hiebevor in Egypten über achtzehen tauſend Staͤdte geweſen. Andere 
Introd. haben 20000. geſetzet. 
Geogr. in 
— — Es 


Da)s alte Baypten. Rg. zxı um zxrıı 
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Von dem alten und jezigen Egypten. 49 


Es hat Diefes Land Feinen Fluß als den Nilum. Dieſer Nilus hatte bey ;4 >, 
denen Alten 7. Ausflüffe in dag mittellandifche Meer, Davon nun durch den, ır, 
Sand etliche verftopffet find. Prolemzus hat ſolcher Ausgänge 9. gerechnet. 
Die berühmteften von denen Alten bleiben bey 7. und Plinius hat deren gar 
zı,.gejehlet. Nach Prolemzi Anmerckungen find 2. faliche, als der Diolkifche 
und Pineptimifche, Die-andern waren: Der Heracleorifche, der Bolbitifche, 
Sebennitiſche, Barmetifche, Dev, Mendelifche, Tanaifche und Pelufifehe, von des 
nen Städten der Gegend alſo benahmer. 

Die vornehmiten Seen waren: Sirbonis, Moeris, Mareotis , und an⸗ 
dere mehr, von welchen einige nicht mehr zu finden find. 

Unter denen Bergen waren die vornehmifen: Climax , Alabaſtrinus, Ni- 
get, Porphyrites , Smaragdus , das Vorgebuͤrge Bazium, und das Lybiſche 
Gebürge, note 

Egypten, lat. Aegyptus, welches die Roͤmer twegen der fonderbehren 
Fruchtbarkeit ihr Korn⸗Hauß genennet, ward vorzeiten in Drey groſſe Theile 
abgetheilet, nemlich in das Delca , (welches alfo von feiner Figur ‚die Der Nilus 
der Gegend machte, genennet murde,) oder Nieder⸗Egypten; Hebdanomi, 
oder das mittlere Stuͤck; und Thebais, oder das hohe Egypten. Diefe drey 
Haupt Theile wurden wieder in viele Landſchafften, Provintzen und Herr- 
fehafften, fo fie Nomos , (röreus,) das ift, Voigteyen nenneten, abgetheilet, 
twelche der enge Kaum der Land»Eharten nicht verftatten will, alle anzubrine 
gen. Mir mollen aber dennoch die vornehmſten Städte dieſer Herrſchafften 
angeigen,, Davon diefe mehrentheils genennet worden. 

Das alte Nieder⸗Egyten, lat. Aegyptus Inferior, worzu Delta gehörete, 
war an dem mittellandifchen Meere, und hatte folgende Länder, Voigteyen 
und Städte: 

1. Cafiotis, darinne war die Stadt Cafum, bey dem Berge Caſius, 
wo dag Grab Pompeji und ein berühmter Tempel Jovis Caſii oder Caſſii ges 
weſen. 2. Oftracine , eine Stadt zwifchen dem Berge Calio und Rhinoco- 
rura. 35. Chabriz caſtra. * Diefe Gegend hat hernach Auguftamnica ge⸗ 

m 4. Tanites, hatte die Stadt Tanis , fonft Zoan ‚tar der Pharaonum 
önigliche Refidentz. 

g. Cabafıtes, wo die Stadf Cabafa. 

6. Heracleopolites ‚ wo die Stadt Heracleopolis. 

7. Bubaftices, worinne Die Stadt Bubaltus geweſen. 

3. Das Larıd Gofen, Geflen, oder leſſen, welches Der Patriarch Jo⸗ 
feph feinem Mater Jacob Durch den König Phoroo hat einräumen laffen. 
In dieſem haben fich die Kinder Iſrael dergeſtalt vermehret, Daß fich Die Koͤ⸗ 
nige in Egppten für ihnen gefürchtet, und befohlen, daß bie Wehmuͤtter alle 
Ebraifhe Knablein umbringen folten, damit diefe Frembdlinge nicht gar noch 

Drister Theil. G der 


so Des fünfften Buchs Cap IV. 
Der Eghptiſchen Eröne fireben möchten, da fie fich auf ſechsmahl hundert tau⸗ 


ſend Mann verſtaͤrcket hatten. 2. B. Moſ. J, 10, 

9. Phragorium, eine Stadt. 

10. Heliopolites , eine Voigtey, wo die Stadt Heliopolis. 

ı1.Letus. 12. Andropolis. 13. Nitria. '14.Sciathis. 75. Monocaminum. 
16. Tapolıtis. 17. Alexandria. 18, Canopolis. 19.'Naucratis , yon der dag 
Land umher: Naucratites hiefe. 20. Gynzcopolis. ‘21. Metelis, Davon dag 
Land Merelites hieffe. 22. Butos. 23. Xois, von der dag Land der Gegend 
Xoires hieffe. 24. Ihmuis. 25. Diospolis. 26.Bolbitine. 27. Scbennitus ‚Dee 
ven Voigtey Sebennytes hieſſe. 28. Pachnamunis. 29. Mendes. 30, Panephy- 
ſis. 31, Pelufium, 32. Proföpis, deren Voigtey Profopites'hiefle. 33. Phar- 

baetis. 34. Bulitis.'35. Nicius. 36. Leontopolis; deren Boigtey Leontopolites 

hieſſe. 37. Onuphis. 38. Athribis. 39. Sais. 40. Tava, &c. — 
Das mittlere Egypten war nach denen ſieben Haupt⸗Staͤdtgen in ſieben 

Voigteyen getheilet, und daher hieſſe e8 Hebdanomis. ir 

1. Sn der Memphifehen Boigtey war MEMPHIS;eine anfehnliche 
Stadt, wo der Abgott Apis verchret wurde, IN u, 

© 2, In der Heracleifchen Woigtey war: 1.) Heraclea ‚oder Heracleopolis. 
2.) Nilopolis. 

3. In der Achonoifchen Moigtey war: Arfinoe, oder Crocodilopelis. 

4, In der Aphroditopolifehen Voigtey war, Aphrodires, , 

5. In der Oxyrynchifchen Voigtey war die Stadt Oxyrinchus. 

5. In der Hermopolifchen Boigtey war, Groß. Hermopolis. 

7. ya der Cynopolifchen Voigtey war, Die Stadt Cynopolis. 

Die Könige in Egypten haben auch jezumeilen das Land Cyrematica 
genannt, welches gegen Abend dieſes Landes gelegen, innen gehabt. 

Das hohe oder obere Egnpten , lat. Aegyptus Superior ‚auch THEBAIS 
genannt, hatte folgende Städte, als da waren: 1 Antaeopolis. 2. Lycopolis. 
3.Hypfile. 4. Berenice. $. Hyerafycaminos. 6. Elephantis. 7.Memnonium, 
3. Tentyra, 9. Diofpolis. 10, This. ı1. Aphrodiropolis. 12. Panopolis. 13. Co- 
ptos. 14. Phrontis. 15. Latopolis. 16. Hermonthis, 17. Thebe. ı8 Oni 
19.Syene, und andere mehr. Bey andern Geographis findet man zwar eine 
andere Eintheilung des alten Egyptens / es iſt aber dieſe Die richtigſte, welche 


der Herr Mallet beliebet hat. 
8, 
| Bon dem heutigen Egypten. Ä 
SE beine Land Egypten, , welches hiebevor ein maͤchtiges Koͤng · 
reich geweſen, itzo aber eine Provintz des Tuͤrckiſchen Reiches ſeit An. 
1517 
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Bon dem alsen und jegigen Egypten. jı 


Ka 2 ee — — 
1517. da eg von dem Tuͤrckiſchen Käyfer Selimo I. eingenommen worden, 
— er den ietzten Sultan der Mainmelucken Tonumbejum II. uͤberwun⸗ 

en hatte. 

Die Egypter und Tuͤrcken nennen das Land Elchibich, Die Araber Mefre, Marmol. 
oder Mifti, Die Hebraͤer Ererz - Mifraim , oder das Land Mirsraim, Die Europaͤer de Africa 
Egyhpten, die Copten oder alte Ehriften Maflir. ; Tells 

Die Grängen deffelben find gegen Mitternacht Das mittelländifche Meer, 36. 
welches an Eghpten das Egyptilche Meer genennet wird, gegen Morgen Yansieb. 
Arabien, und das rothe Meer; gegen Mittag Abeffynien und Nubien; gegen.P- 7° 
Abend die Wüfte, und Das Königreich Barca. Fıgura 
h : Der vornehmſte See iſt Kerne, welchen Die Alten Moeris ‚genennet AXuUZ 

aben. | 
Der vornehmfte Fluß ift der Nil, welcher wegen feiner Ergieffung weit 
und breit beruhmt iſt, 1«1d Das Land ‚nachdem das Woſſer hoch ‚oder niedrig 
fleiget , mehr oder tweniger fruchtbar machet. Da nun diefe Eigenichafft einer 
— würdig iſt, fo haben wir dieſelbige unten anführen 
wollen, 5.9. b.c. 

Eghpten wird heute zu Tage in 4. unterſchiedene Theile gefordert, wel⸗ 
che find: I. Nahar Allerif, oder Errif, lat, Erriffia, das niedere Egypten; 
II. Sahid, oder Sahayd, auch Alahyd, das hohe Egypten; III. Bechria, 
font Demefor, vorgeiten Maremna , wozu Delta geböret, das mittlere Egy⸗ 
pten; IV.der Strich Kandes am rothen Meere, welchen legtern Theil andere 
lieber unter Dev Proving Sahayd begreifen, und alſo nur 3. Theile machen. 

Das niedere Egypten oder Ertit, auch Nahar Allerit, ift von dem 
Meer anbisCairo begriffen, darzu ein Theil von der alten Delca gehöret, Die 
kerühmtefte Städte darinne find Diefe: 

1) Alexandria, auf Turckiſch SCANDERIK ‚Die Haupk- Stadt in Wie 
dev» Eghpten, hat einen guten Hafen, weicher von Denen Europäcen ſtorck bee 
fuchhet wird. Die Eoptiiche Chriſten haben bier einen Patrisrehen. Ehe die 
Norfugiefen den Weg um Africa nach Dit» Sindien gefunden, find über des 
vothe Meer hieher alle Specereyen , und fodanıı nach Venedig , und von da 
weiter in Europam gebracht worden. Sie wird $.4. umſtaͤndlicher beichrieben, 

2.) Boſetto, lat. Roſetum, vorzeiten Canopus, Tuͤrckiſch Rhaſſchit, 
oder Raſt, eine groſſe Stadt an dem gröften Arm des Fluſſes Ni'i gelegen. 

Sie bat fehöne Häufer, undeinen guten Hafen. Die Handlung allhier beitehet 
in Caffe, Feintwand, Puffel ⸗Bocks⸗ und Kuhhäuten, auch Eitronen« Safft. 

3.) Farefone. 4. El Buchiara, fünit Buchaira , find Städtgen. 

.. 5.) Mazoura, eine Stadt, bey welcher König Ludovicus IX. in Franck 
veich An. 1250. wieder die Unglaubige ftritte, und gefangen wurde. 


6: Das 


Figura 
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Das mittlere Egypten, Bechria oder Beheyra Allard, dag iſt, ſumpfcht 
genannt, leget um den Arm des Nili, der nach Damiate lauffet. Hierinne 
find. x, 1.) Damiata, oder Damiate, vorzeiten Tamiatis, eine gute Handels⸗ 
Stadt mit einem Hafen, an denen Ufern des Nili gelegen. 2.) Sebenit,, vor⸗ 
zeiten Sebenitis. } dh 

Das hohe Egypten, Sahayd, oder Affahayd, dag iſt, veſtes Sand, 
ward vorzeiten Thebais genennef, und hat dieſe Oerter un" £ 

1. Cairo, oder Alcair, auch Groß +Cairo, die Haupt⸗Stadt von gang 
Egypten ‚an dem Fluffe Nilo gelegen, mo, der Tuͤrckiſche Bala refidiret, Sie 
wird S. 5. umftändlicher befchrieben. 

2. Afna, oder iſne, vorzeiten Syene, eine Stadt, Durch welche die Egy⸗ 
ptier ihr Clima haben gehen laffen, und Fan man an einem heydnifchen Tem⸗ 
gel, welcher noch gang ftehet, abnehmen , daß diefe eine fehr alte Stadt feyn 
mag, ben welcher auch einer von denen vornehnften Waſſer⸗Faͤllen des Nılä 
zu fehen ift, Sie ift nicht weit von dem Nil auf einem Hügel, fo fich längft 
dem Fluſſe erſtrecket, erbauet. Die Waffer - Falle find Felſen, welche den 
Nilum durch ihre Breite durchſchneiden, und machen, Daß Derfelbige von 
Abeſſynien an bis in Egnpten nicht fehiffreich ift. Von dieſen ABaffer- Fällen 
fol bey Abeſſynien geredet merden. 

3. Kane, oder Caana, eine alte Stadt, welche hiebevor gröffer geweſen. 

4. Girge, eine anfehnliche Handels-Stadt , wo viel Eoptifche Ehriften 
und Juden wohnen. 

4 5. Achmin , eine wohlbewohnte Stadt, an der Morgen ⸗Seite des 
1il, 

6. Manfalut, oder Manf Loth , porzeiten Nilopolis, eine alte Stadt, am 
Nilo gelegen. 

“7. Sues, ein Städtgen am rothen Meer mit einem Hafen wird vor Dev 
alten Arlinoe gehalten ; wiewohl andere dieſelbe weiter gegen Mittag ſetzen, 
wo itzo Grondol , oder Corondola ſtehet. 

8. Azirur, vorzeiten Clifma, nicht weit von Grondol, foll die Gegend 
ſeyn, wo die Kinder Iſrael durch das rothe Meer gegangen , als fie aus Egypten 
gezogen, und vom Jharao verfolget worden. 


§. 4 
Bon der Stadt Alexandria. 
LEXANDRIA ift von Alexandro dem Groſſen, nachdem er von dem 


A Zempel des Jupiter Ammons, wiederkommen, 331. Jahr vor Ehrifti 
Geburt erbanet worden, Die Tuͤrcken nennen diefe Stadt Scanderia, 
[4 
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ches ein verftümmelter Nahme von Alexandria iſt. Sie ift an dem Ufer des zo. 1. Hb. 
Meers gelegen welches daſelbſt drey Hafen macht, allwo man beydes tuegen 77... 18, 
des tiefen Orundes, als wegen der Klippen , fo allda zu finden, nicht wohl , ;,, 
anckern Fan. Der Hafen, den fie Marla, die Frantzoſen aber Port - neuf nen yoy, 3.1h. 
nen, wird auf beyden Seiten feiner Einfahrt von zweyen Schlöffern, woruns 77, .. 1 4 
ter. dag gröffelte Farillon, mit lir. A. bezeichnet, genennet wird, befehüget und p. 27. 
beſtrichen. Man halt dafür, daß daſſelbe ‚auf den Steinhauffen Des pP Yansleb. 
Thurns Pharus , welcher bey den Alten fo berühmt geweſen, und den man Relgr.de 
wegen feines Eoftbaren Baues für ein Wunder der Welt gehalten, ſeye er⸗ . zgypr. 
bauet worden. Die Inſul, in welcher Diefer Thurn geſtanden, hanget noch p-10.179. 
auf den heutigen Tag an dem See-Hafen, vermittelft eines Dammes, oder 187.185. 
auffgerorffenen Hauffen von Erden und Steinen , welcher Das Ufer des % 196. 
Flüſſes formirt, Solchergeftalt nun iſt ein Stück des Canals oder der Uber» Dayie, de 
fahrt ausgefuͤllet, im ubrigen hat e8 noch eine Brücke Darüber, welche von Africa 
etlichen Schwibboͤgen unterſtuͤtzet iſt. p. 263. 

Die Mauren dieſer Stadt find annoch veſt, und Fönnen von groffen 
vierecfichten Thuͤrnen beftrichen werden, und find etliche der Meynung gewe⸗ 
fen, daß dieſe Mauren Fein Gemaͤcht Aleranders des Stoffen, fondern der 
Ealifen, oder Mahometaniſchen Fuͤrſten, twelche in Egypten geherrfchet ha⸗ 
ben, feyen, welche Muthmaffung fie auf die Arabifche Schriften, fo darein 
gehauen worden, und noch zu fehen find, gründen. 

Diefe prachtige Mauren haben 6. Thore, worunter ihrer drey, nemlich 
das von Bab ifidir, mit lic. B, Das von Bab irraſcid, oder dag rothe Thor, 
mit lit. C. und das Sees Thor, mit lit, D. bezeichnet, offen ftehen. Die zus 
gemauvete find das alte Zollhauß E. das grüne Thor, auf Arabifch Bad il 
ahdar F. und Die alte Pforte mit G. angemercket. 

Die Stadt ift voller eingefallener Gebäue, und Fan man den elenden 
Zuftand , darein Diefelbige gerathen, und ihren alten Glantz, welchen der Roͤ⸗ 
mifche Gefehichtfehreiber, Diodorus Siculus , fo meitläufftig befehreibet, nicht 
wohl ohne Mitleiden gegen einander vergleichen. Sie iſt gar nicht volcfreich, 
und wird Diefer Abgang an Leuten der böfen Lufft , welche im Heu + Auguft- 
Herbit-und Wein⸗Monath allda herrſchet, zugefehrieben. Die Häufer find 
mehrentheils auf fehr veſte Gewoͤlber, die man an ſtatt der Cifternen, fo mit 
dem Nil⸗Waſſer angefüllet find, gebrauchet, gebauet. Die Frankofen haben 
dafelbit ihre Fandego oder Wohnung, welche auf Befehl des Tuͤrckiſchen 
Kanfers ift erbauet worden , der auch denen Frangöfifehen Contulen jaͤhr⸗ 
fich 200. Thaler zu Linterhaltung diefes Haufes hat veichen laffen ; fie bes 
Fommen aber von einiger Zeit her nichts mehr, und Fan man nicht wiffen, was - 
die Urſach deſſen fen, 


8; Man 


Figura 
XV. 
XXI. 
Davit. de 
Africa. 


54 Des fünffeen Buchs Cap IV. 


— — —— ——— ——— —— — 

Man hält Dafür, daß die ungefunde Lufft dieſer Stadt von derjenigen, 
fo in denen Gewoͤlbern der Häufer eingefehlojjen ift, herrühre; es laſſen ſich 
aber die Europäifche Kaufleute „welche in grogler Anzahl dahin kommen Durch 
die vielerley Kranckheiten keinesweges abſchrecken, weil ein groffer und vor⸗ 
rräglicher Handel alida getrieben wird, und gehet Fein Jahr vorbep, Daß die 
aus Provence nicht 80. oder 100. Schiffe, welche fie mit allerhand Zeugen 
won Levante , Specereyen, Strauſſen⸗Federn, Argneye Kräutern, Blumen, und 
dergleichen beladen, dahin ſchicken folten. Es ift Dafelbft annoch dag Gemach 
der 70. Dollmetſcher, welche Die Hebraiiche Bibel in die Griechiſche Sprache 
überfeget haben, zu fehen, und ſtehen Die Eellen und Karsmerlein diefer vor · 
trefflichen Märmer faft noch gan auffrecht, ob fehon die Tuͤrcken eine Mofquee, 
tvelche fie Giana il Garbie „oder die Molquee gegen Niedergang der Sonnen. 
nennen, daraus gemacht haben. 

Die Ehriften halten noch auf den heutigen Tag zu Alexandria die Kire 
chen zu St. Mary und St. Satharina in geofen Ehren, worunter Die eine, 
wegen des Grabs dieſes Evangeliften , deſſen Leichnam Die Denetianer vere 
fühvet haben ‚und wegen eines Gemaͤhldes welches, wie die Eopten, fo dieſe 
Kirche innen haben, vorgeben, St. Lucas felber gemacht, die andere aber von 
wegen der Nartyrerin, der Heil. Catharina, berühmt ift. Mitten in der Stadt 
fiehet eine Mahometanifche Eapelle, mit lit. H. bezeichnet, welche die Tuͤrcken 
Scander nennen, und vorgeben, daß Alexander der Groſſe dafelbft begraben 
fiege. Hiervon thut ihr Alcoran Meldung, und um des willen Fommen Die 
Tuͤrckiſche Pilgram hauffenmeite dahin. n 

Es find Such noch Dafelbft die Uberbfeibfel des_prachtigen Pallafts der 
Cleopatrz , aufferhalb der Stadt aber die Säule des Pompeji, mit 
lit. 1. begeichnet, zu fehen, Daran dag Steinwerck 6. Klafftern hech gang von 
einem Stuͤck, und verwunderlichen Granirät ift, alfo, daß Feine fo fehöne 
Säule in der gangen Welt zu finden. Durch das Wort Granität, wird ein 
Stein verfianden, fo fich nicht poliven laͤſt, weßwegen man dann daftır halt, 
Daß es einer von denjenigen feye , melche Die Alten , wie ihrer viel der Mey 
nung find, haben fehmelgen und gieffen fünnen. 

Einer von den vier Patriarchen der Orientalifchen Kirchen hat vor die ⸗ 
fem feine Wohnung zu Alexandria gehabt, igiger Zeit aber hat derfelbe feinen 
Sitz zu Cairo. 


5 
Bon Groß; Cairo, der Haupt⸗Stadt indem 
isigen Egypten. ira 
Ser Stadt wird von den Arabern Ilkaber, von den Srngebohrnen des 
a! Landes Alcair, und von den Tuͤrcken Miliz genennet. Sie iſt go 
rient 
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Orient des Nils gelegen; woran dann der Irrthum derjenigen zu ſehen ift,P-267- 
welche vorgeben, Daß fie auf die Steinhauffen Memphis ſeye erbauet worden, 3270. 
dann dieſe Stadt lage an dem Occidentaliſchen Ufer des Nils. Vanslebe 
Cairo hat 7. Pforten, und viel Flecken und Dörffer in ihrem Begriff. Kelar- de 
Sie iſt fehr volckreich, und unter allen Städten in Levante die einige, Deren £gjpt- 
der Nahme Groß gegeben wird. Sie ift auf einer Ebene, an dem Fuß dio P- 117. 
des Eleinen Berges Cebel Mokatram gebauet, und in vier verfchiedene Bier» Harmol. 
thel abgetheilet, deren jedes feinen befondern Nahmen hat, nemlich dag alte tom. 3. lib. 
Cairo ‚dag neue Cairo , oder dag neue Ceiro,Boulac und Charaffat. Boulac iſt + «- 11. 
an dem Ufer des Nils, von dannen mitten Durch dieſe Stadt ein durch Kunſt 24 
gemachter Canal gehet, Calitzigenannt. Derſelbe ift febe alt, und wird das 
für gehalten, daß einer von den alten Königen Pharao, Nahmens Tartis ibn 
Maila, denfelben habe graben laffen. Man fagt für gewiß, daß der Begriff 
diefer vier Vierthel 15. oder 16. Meilen in fich halte, und daß 7. Millionen 
Seelen darinnen ſeyen, Die ı 600, Familien der Juden nieht darunter begriffen, 
und fagt man, daß es in neu Cairo 30000, Haͤuſer, 6000. Gaffen, und 4000. 
Mofqueen habe, Sjngleichen hat eg in Cairo und ihren Vorftaͤdten 9. öffent 
liche Metzgen, fo man des Groß⸗ Tuͤrcken Fleifch» Schienen nennet, und Die 
groͤſte Halſenie genennet wird, und gehöret der Kopff, und Die Haut der 
Thiere, toelche in Diefen Metzgen gefehlachtet werden ‚ausgenommen der Geiflen, 
dem Groß⸗Tuͤrcken zu , wovon er ein groffes Einfommen hat. Neu Cairo 
iſt mit drey guten Mauren umeinget, ausgenommen an der Seiten von alt 
Cairo, und an.der Seiten des Schloffes, fo auf einer Höhe lieget, und von 
dannen man, beydes wegen Deffen vortheiligen Lagers, als Veſtungs⸗Baues, 
die Stadt beitreichen Fan. Der Beglerbeeg von Egypten, welcher daſelbſt 
gemeiniglich feine Reſidentz hat, halt in dieſem Schloß Divanz welches Wort 
Divan den hohen Math, in welchen alle Sachen des Landes gerichtet und 
gefehlichtet werden „ bedeutet. Die vornehmfte Mofquee in neu Cairo ift 
Eiama--il-affar. Selbige hat ein überaus reiches Einfommen, und rehdiren 
sen Die 4, Muffti , oder oberfte Priefter des Mahometifchen Gefeges in 
Egypten. 
Die vornehmſte Oerter um dieſe Stadt ſind, Matarea, oder die Balſam⸗ 
Gaͤrten, mit lit. A. bezeichnet. 
Der Pallaſt des Sultans Campfon ift mit lir. B. bemercket. 
Der Moreſtan, oder groſſe Spital , welcher allerley Krancken offen fie- 
het, hat febr groffes Einfonnmen , und iſt mit Fir. C. bezeichnet. 
Die Turbies, oder Turbees find Eapellen, darein vornehme Leute bee 
graben werden , wie bey lit. D. zu fehen. 
Der Pollaft des Sultans welcher über die Stadt zu gebiethen hat, und 
aus welchem dieſelbe, tie aus einer Eitadell,befchofien werden Ean,itt durch ir. E, 
angemercket. Die 
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Die Zeug⸗ und Korn⸗Haͤuſer, darein die Fürften ihr Geträpd legen, 


und darinnen Das Holg und die Kohlen zu Unterhaltung der Soldacefca, beye 


deg deren, fo in Egypten lieget, als Deren, fo aufferhalb zu Befchüsung des 


.. — ik, BD — * en 
ie Pompe, Durch welche das Waſſer vermittelt eines Waſſergan 
in das Schloß gepumpet wird, iſt Durch li. G, angemercket. — 


Die Säule Mikias, weiche bey lit. H. zu ſehen, dienet darzu, das Wache ·⸗ 


fen und Zunehmen des Nil⸗Strom dabey zu erkennen; iſt in der Inſul Roude, 


oder in denen Gaͤrten, ſo ohngefaͤhr eines Buͤchſenſchuſſes weit gegen Nie ⸗ 


dergang der Sonnen von alt Cairo liegen, auffgerichtet. 


Bie vornehmſten Gärten der Stadt, welche durch Fleine Möhren, da ⸗ 
rein Das Nils Waſſer vermittelt vieler groͤſſern Möhren angegogen wird, ger 


Enz —— ſind er u 1. —— 
er Exercitien⸗Platz, allwo die Pferde auf Tuͤrckiſche Mani i 
tet werden, iſt Durch lit. K. bemercket. I 
„ ‚Die alte Stadt Babel in Egppten ‚welche vor Alters durch Cambylem, 
König in Perfien, ift erbauet worden, ftunde gegen Mittag in alt Cairo, 
worvon noch einiges altes Gemaͤuer zu fehen ft. Anderthalbe Meile von dem 
Nil⸗Strom gegen Niedergang, und eine vierthel Meile von Cairo, find die 
berühmten Pyramiden zu ſehen. 


Eng 


Bon dem Garten, in welchem vor. Alters der Eaypti- 


fche Balſam gewachſen ift. 


By NH Garten if gegen Orient von Cairo an einem Ort, Matarea ges 
nannt, gelegen. Ehe man in diefen Garten Fomme, muß man durch 
einen Hof gehen ‚in welchem zur lincken Hand ein kleines Bethhauß der Türe 
cken, il Makad , oder der Ort der Ruhe genennet, zu fehen iſt, welches ein Baſſa 
in Egnpten, Nahmens Ibrahim, An. 1659. auf den Steinhauffen einer Kir⸗ 
che der Copten, in welcher dieſe Ehriften einige Fußſtapffen Des Kindleins 
und feiner Mutter verehret haben, erbauet hat. _ In Diefem Makad, welches 
wir haben Durch lir. A. bezeichnet, hat eg einen Fleinen Behalter, Durch lic. B. 
bemerchet , welcher aus einem Marmel von vielerley Farben gehauen , und 
fiets voller IBaffer aus dem Brunnen iff, den die Eopten den Wunder⸗ 
"Brunnen nennen. 

Dieſe Copten fagen, Daß die Heil. Jungfrau daſelbſt Die Windeln ihres 
fieben Söhnleins habe zu waſchen pflegen , und daß fie daſſelbe, mittlermeil 
fie mit dieſer Arbeit beſchaͤfftiget geweſen, in ein Lorh in der Wand - 

Maka 


Fıaxxvur 


Der Belfem Garten. 
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Makad geleget habe, alltvo vorzeiten die Zateinifche Geikliche ihre Meffe auf 
einem Altar , den man von einem Ort zum andern bat fragen fönnen, aus 
Andacht gelefen haben. 

} Der ABunderbrunn, fo mit lic. C. begeichnet, ftehet gegen Auffgang des 
Makad , und iff weit und fehr tieff, deſſen Waſſer alle andere aus Dem Nil⸗ 
Strom ander Leichte und Lieblichkeit übertreffen fol. Weßwegen dann die Baſ⸗ 
fen Daraus trincfen, und deffen Waſſer dem Nil⸗Waſſer vorziehen; man fan 
deſſen Quelle nicht eigentlich wiffen. Einige halten Dafür, daß Diefelbe durch 
ein Wunderwerck entfprungen , andere aber fagen, Daß dieſes Waſſer aus 
Dem Nil durch einen unterirdifchen Gang flieſſe, welches aber, weil es zu 
weit Davon entlegen if, und dieſes Waſſer nicht mie Des Nils ſeines, zu⸗oder 
abnimmt, für unmöglich gehalten wird. Die Mahometaner fagen für eine 
geroiffe Wahrheit, daß diefe Quelle zu Mechaentipringe, und eben das Waſ⸗ 
fer aus dem Brunnen, den fie Bir ifimfim nennen, feye. 

Die Yflange oder der Baum, aus welchen vor Alters der Balfam ge 
wachſen, war nur zween Schuhe hoch, und bliebe jederzeit grün, deſſen Aeſte 
waren den Weinreben, die Blatter aber dem Baſilien⸗Kraut ahnlich. Wann 

man in diefes Baͤumlein einen Schnitt thäte, fo lieff ein rothes Waſſer her⸗ 
aus , toelches Der rechte Balfam war. Die befte Zeit aber dergleichen Schnitte 
vorzunehmen, war der Anfang des Auguftl- Monaths. Diefe Staude, und 
die Geffalt des Gartens wird Durch lie. D. vorgeitellet. Man hat auch 
wahrgenommen, daß diefer Baum gar wenig Safft von fich gegeben habe, 
wenn man unterlaffen hat, diefelbe mit dem Waſſer aus dem Wunderbrun⸗ 
nen zu begieffen. 

In eben diefem Garten war vorzeiten der Baum Sicomorus zu fehen, 
fo mit lit. E. bezeichnet, welcher fich durch ein Wunderwerck von einander 
gethan haben foll, unfern Heyland und feine Mutter für den Dienern Herodis 
zu verbergen. 


4 
Bon dem Ril, deſſen Ausfluffen, und von den zus 
Grocodillen. KAUX, 


S Er berühmte Chil- Strom, deffen Waſſer, ob fehon fein Canal fehr Marmol. 
z leimicht „ auf Der gangen Welt am füffeften und geſundeſten, iſt 4.4 c.22. 
wegen feiner germöhnlichen Ergieffung tohl wunderwuͤrdig; dann es beginnet p. 43.& 
Derfelbe den 17. Junii , um telche Zeit der Than in Egypten faͤllet, u wachen, 60. 
und den 24. Septembris wieder abzunehmen. 
Wenn er anfängt zusunchmen „ fo wird defien Waſſer gruͤnlicht, als 
wann e8 oben her mit Mooß uͤberzogen waͤre; welches Dann dem Thau, 
Dritter Theil. 9 welcher 
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welcher um dieſe Zeit fällt, und die Reinigkeit feines Waſſers verderbet, zuge⸗ 
ſchrieben wird; alsdann wird daſſelbe unlieblich, und verlieret feinen gewoͤhn⸗ 
lichen Geſchmack; wann er aber wieder faͤllt, ſo wird es roth, welches man dem 
Sand, den dieſer Fluß von Abyſſinien, allwo es viel rothen Sandes giebt, 
bis in Egypten führet, beymiſſet. 

Unter verfehiedenen Urfachen, melche die Philofophi , diefe Ergieffung 
auszulegen, anführen , fehreiben fe bismeilen Die Urfach denen Regen in Abyfe 
finien zu , welche um die Zeit unſerer Sonnenwende hauffig zu fallen pflegen; 
bisweilen meffen fie folches dem groffen Schnee, welcher um eben Diefe Zeit 
die Berge in Mubia bedecfet, und wann er fchmelgt, diefen Fluß ergroͤſſert, 
bey. Es haben aber die Critici an dieſen Urfechen fein Genugen, fündern 
jagen, daß es nicht alle Jahr in diefen Ländern ſo ſtarck vegne oder fehneye, 
und daß nichts deſtoweniger jahrlich das Nil⸗Woſſer ab⸗ und zunehme. 

Der P. Vansleb ift der Meynung ‚daß, obwohl viel Urſachen, wegen des 
Zunehmeng des Nils gegeben werden Fönten, fo fe jedorh Die Fermentation, 
oder Umtreibung, fo von dem Thau herrubret, die vornehmſte. Diefer Thau, 
ſagt er, it, nach des gemeinen Mannes in Egypten Meyuung, nichts anders, 
als die Barmhertzigkeit, und der Segen GOttes, welche darinnen beſtehet, 
Daß fie glauben, daß den. 12. Juni, an weichem Tag ſie das Feſt des Ertz⸗ Engels 
St. Michael feyerlich begehen, GOtt diefen ErksEngel herab fende, den Il 
umzutreiben, und auffichwellend zu machen. Diejerige cber, fo etwas Flüger 
find, fagen, daß der Thau, melcher in dem lekten vierdten Theil felbiger Nacht, 
das ift, gegen die Morgenroͤthe unfers 17. Junii fällt, die Fermentation des 
Nils verurfüchet , die Lufft von alle böfen Feuchtigkeiten, welche diefelbe zus 
Zeit der Camfın , oder Ditern, anftecfen, teiniger, und mit einem Wort, ollen 
Dingen, worauf er füllt, Krafft und Staͤrcke mittheilet. Uber dig, fo halt 
es Diefer Geiftliche für gang gewiß , daß einig und allein dev Than die Fer- 
menration Des Pils —— welches man, wie er ſagt, augenſcheinlich 
wahrnehmen koͤnne; dann ſobald derſelbe gefallen, fo beginnet das Nil⸗ 
Waſſer allgemoch ſtinckend zu werden, und eine grünliche Farbe, wie ein mit 
Mooß bedeckter See, zu gewinnen. Dieſe Farbe woͤhret in etlichen Jahren 
20. Tage, in andern aber roch länger, jedoch ober nicht uber 40. Lage, Die 
Egyptier nennen dieſe Zeit, Dorinren der Nil grun iſt, il char raviar, und 
muß man alsdann in Eoypten groſſes Ungemach ausftchen, teil des Waſ⸗ 
fer gang ungeſchmack und faul, und dog ſuͤſſe fehr übel zu bekommen iſt. Die 
befte Meynung aber ift des P. Schotten feine, welcher ſagt, Daß es nirgends 
anders , als vom Meer herkommen Eönne, welches fich Durch unferirdifche 
Gange in die Höhle eines Berges verlauffe, wie wir folches, wann wir von 
Abyflinien reden werden, weitlaufftiger ausführen wollen. 


Der 
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Der Mil hat vor Alters 7. Arme, und eben fo viel Ausgänge gehabt; 
jetziger Zeit aber, hat derfelbe nur drey, und einen Durch Kunft gemachten Ca⸗ 
nal, Durch welchen das Waſſer in Alexandria geleitet wird. 

Es halten fich in dem Nil fehr viel Erocodillen auf, worunter ihrer we⸗ 
nig von Cairo hinunter ins Meer, aber fehr viel des Waſſers auffmarts 
wider den Strom fleigen. Dieſes ift ein fehr gefahrliches Thier, welches 
feine Wahrung auf dem Sand fuchet, und Feines Menfehen , wenn es denfelben 
erhafehen Fan, fehonet. Man findet einige, ſo ı8. big 20. Schuhe lang find, 
Diefes Thier hat unter allen allein Feine Zunge, einen fehr Eurgen Halß, und 
einen langen bis an die Kehle zuge pigten Kopff. Selbiges hat an einem jeg« 
lichen Kiefer 36. Zähne, fehr niedrig, und _gehet auf 4. Fuͤſſen, welche es viel« 
fältig beugen Fan. Die zween vordern Füffe haben jeder 5. die hindern aber 
nur 4. Klauen. Dieſe find fehr ſpitzig, und bangen Durch ein Fleines Haͤut⸗ 
lein an einander. 1 2 

Diefes Thier lebt beydes auf dem Lande, und im Waffer, und halt 
ar Di daß es, wann es auffer dem Waſſer iſt, ein überaus feharffes Ge 

icht habe, 

Die Fiſcher, oder vielmehr die Jaͤger, bedienen fich vieler Mitkel , Die 
Erocodille zu hinterfchleichen ; das allerficherfte, und auch das gebrauchlichite 
ift, daß fie einen Hacken, oder Angel veft an ein Schwein, an einen Hammel, 
oder eine Geiß binden , und laffen nachgehends das Thier an einem Strick, 
welcher Demfelben an dem einen Ende um den Leib herum gebet, an den ane 
dern aber an einem Baum gebunden iſt, frey lauffen. Wann nun das Croco⸗ 
dill hungerig ift, fo verfehlinget e8 mit groffer Begierde das Thier mit fanımt 
dem Angel, welcher ſich dann in des Erocodills Eingemeyde anhanget , und 
daffelbe um fo ehe umbringet, je mehr es fich ängftiget und qualet. 

Das Crocodill Fleiſch it weiß , eines gufen Geruchs, und ift fehr an. 

nehmlich zu effen , weil es wie ein Eapaun ſchmaͤcket, dahero man auch daß 
felbe nicht in der Faften iffet. 
Die Crocodillen koͤnnen 40. Tage ungegeffen bleiben ‚und fagt man, daß 
es feinen Unvath durch die Kehle auswerffe, weil man fonft nirgends keinen 
Ort findet, wo folche Augleerung gefehehen Fönte. Die Haut, oder vielmehr 
die Schuppen, fo es auf dem Ruͤcken hat, ift ungleich, und Fraußlicht, aber 
fo hart, daß Feine MufquetensKugel dadurch gehet. Es hat einen fo langen 
Schwang ‚ als der übrige gange Keib ift, und wann eg fich auf den Ruͤcken 
leget, Fan eg fich nicht wieder umwenden, alfo daß, wann fich das Weiblein 
N ——— paaret, das Maͤnnlein ſelbiges wieder in ſeine vorige Stelle 
egen muß. 

Man findet in ſeinem Bauch viel Steine, welche wie man dafuͤr haͤlt, 


das Schaudern, ſo vor dem Fieber hergehet, vertreibet, und deſſen Fett eben 
Hi dergleie 
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dergleichen Wuͤrckung hat. Wann man die Aſche von ſeiner Haut mit Eſ⸗ 
ſig auf ein Glied, welches man abſchneiden will, leget, ſo benimmet ſie alle 
Empfindlichkeit vom Saͤgen oder Abſchneiden. Dergleichen thut es auch, 
wenn man dag Glied damit beraͤuchert. 
Das MWeiblein legt feine Eyer auf die Erden , und vergrabt fie in den 
Sand, big es durch einen natürlichen Trieb mercket, daß die Jungen leben⸗ 
dig find, alsdann grabf fie Diefelbe micder aus, und zerbricht fie, worauf die 
ungen in den Mil lauffen. Dieſe Eyer fird insgemein in Der Groͤſſe wie ein 
Strauſſen⸗Ey, das ift, fo groß, als drey Gaͤnß⸗Eyer. Sie legen gemeiniglich 
30, oder 40. kommen aber nie gar auf 100, weilen immer etliche nicht wohl 
gerathen, fondern Eyderen daraus werden, welche die Araber Varel nennen. 
Es giebt derfelben vielerley Gattungen , die anfehnlichften aber darunter find 
allerdings geftaltet, wie die Erocodillen, ausgenommen die Haut, welche, wie 
eine Schlangen» Haut geſprenckelt ift, und Feine Schuppen hat. Ihre 
Zunge ift wie der Schlangen ihre gefpalten : Die übrigen haben einen ſehr 
pain Kopf, und ſpitzet ſich ihr Schwantz allgemächlich zu, und iſt rings 
erum wie die Schuppen, voller Knoten, 


§. 8. 
Bon denen Pyramiden in Egypten. 


5 Je Egyptier haben fich unter allen Voͤlckern am meitten beflieffen, wie 
x fie ungezweiffelte und dauerhaffte Merckzeichen ihres Prachts, und ih⸗ 
res Mitleidens gegen Die Verſtorbene binterlaffen möchten. Dann, teil fie 
ihnen eingebildet, daß Die Seelen, wann fie aug dem Leibe fahren „ dennoch 
einen als den andern Weg rings um denfelben herum ſchwaͤrmen, fo lang fie. 
fin der Faͤulung verwahret werden Fönnen, fo haben fie Denenfelben nach, Dem 
Tode eine Ruheſtaͤtte zugerichtet, melche viel längere Sabre wahren Fünne, 
als diejenige, welche ihme bey feinen Kebzeiten verordnet gewefen, und zu Dice 
fem Erde Pyhramiden, , oder laͤnglicht / runde Saͤulen auffgerichtet, Die todte 
Leichneme, welche fie mit groffer Sorgfalt balſamiret, an flatt eines 
Srabmohls darein zu legen. Die drey anfehnlichiten diefer Pyramiden, ſte⸗ 
hen etliche Meilen von dem Ufer des Nils gegen Occidenr, und bey nahe ges 
rad gegen Cairo über , und Fan man an ihrer herrlichen und prachtigen Ar» 
beit unſchwer urtheilen, daß man fie mit gutem Fug unter die 7. Wunder⸗ 
wercke gezehlet habe. ° 
Die gröfte unter dieſen dreyen iſt von einem König in Egypten, der von 
etlichen Seribenten Cophtus, oder Cheofpes, yon andern aber Chemois ges 
nennet mird, erbauer worden. Diejenige, welche Den Chemnis zum Stifter 
derielben machen ‚Tagen, daß er zu Erbauung derfelben drey hundert u ta 
i 3 aufen 
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taufend Menfchen zwantzig Jahr lang gebraucht habe , welches ihn aber we⸗ 
rig geholffen 5’ dann weil er das Volck Durch diefen langwierigen mühfamen 
Bau untergedructt, und hart beſchweret, habe man ihm gedrohet, daß man 
feinen Leib nach feinem Tode verbrennen wolle; weßwegen man Dann befehlen 
müffen,, Denfelben anderswohin zu begraben. var! 

Der Grundriß der gröften Pyramide iſt ein langes Viereck, und jede 
Seite dreyeckicht, fo fich oben ein wenig zufpiget. "Dann man hat nicht weit 
yon der Extremität gegen ihrer Seiten zu Staffeln eingehauen , auf denen 
man ausivendig hinauf fteigen Fan, und hat jede Seite zwey hundert und 
ſechs, oder zwey hundert Staffeln; denn mar Ean nicht fo eigentlich ihre An⸗ 
zahl wiſſen, weil Durch Die Aelte, und vom Ungewitter etliche gerbrochen find, 
und fich unten an ihrem Fuß viel Sand gefammlet hat. "Das gange Gebau 
iſt von dicken und langen Steinen , tele im Sande zu finden, und fo hart, 
als Marmel find, auffgeführet „ fo find auch Die , aus dem die Staffeln ge» 
hauen worden, einander nicht gleich; dann esfind etliche 4. Schuhe hoch, und 
3. breit, andere aber find um ein gutes geringer. 

Mitten in der Pyramide hat es einen prächtigen Saal, da deffen Eſtrich, 
Waͤnde, und der Grund von eben diefem Stein gemacht find, auf der einen 
Seite aber ift des Stiffters Grab zu fehen. Selbiges ift von einem einigen 
Stein gehauen, und von dem Gebau felbft abgefondert. Man muß fich 
auch zum höchken Darüber verwundern , wen man. den in» und auswendigen 
Theil der Pyramide beichauet, und was für unglaubliche Mittel die Baus 
meifter gebraucht haben, forungeheure groffe Steine in Die Höhe zu führen, und 
in fo fehone Ordnung und Zierlichfeit zu fegen. Dieſes hat etliche Reiſende 
veranloffet, daß ſie Dafür gehalten haben, daß dieſes ein ſteinerner Berg ges 
weſen fey, den man, wie e8 allerdings das Anfehen hat, inwendig ausgehoͤh⸗ 
let, und auswendig behauen haͤtte. 


SE? 
Von den Mumien. Figura 


AXKT. 
Sy Mumien find TodtensEötper, welche Die alte Egyptier mit groffer 
Sorgfalt aus eben der Andacht, als die, fo die Pyramiden auffe 
sepußet, balfamiver heben, Henn das Erdreich, allwo man die Mumien 
Rum iſt anders nichts, als ein groſſer und weiter Kirchhof bey dem Dorffe 
accara , und find noch andere hin und wieder in den Sand» Feldern, welche 
Diefe ganke Gegend formiren, zerſtreuete Pyramiden zu fehen. 
Diefer Sond, melcher überaus zart und an Farbe gelb it, bedecft eine 
groſſe Menge Brunnen, oder Gruben‘, welche on gerad und 5 “ 
! 3 Richt⸗ 
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Richtſchnur in Die Erden, von weiſſem Stein gehauen find. Jede ‚Grube i 
viereckicht, und begveifft viel Gemaͤcher, deren eines von dem ke en 
dert iſt, in denen man bie Mumien, oder tobte Leichnam, etliche in den 
Gräbern dieſes Steins, andere aber in Kiffen oder Särgen, p vom Holgdes 
—— Sicomorus genannt, welches der Faͤulung widerſtehet, gemacht find; 
n [4 [2 — 

Es hat auch Mumien, welche auf dem Geſicht ein ſehr duͤnn geſchlage⸗ 
nes Goldblaͤttlein liegen haben, wodurch angezeiget wird, daß dieſes eine vor⸗ 
nehme Perſon geweſen ſeye. Sie ſind aber alle insgeſammt in ſehr viel leinene 
Tücher ‚melche man mit einem gewiſſen Gummi angemacht, fo die Faͤulung ver» 
hindert, eingewickelt. Damit aber der Coͤrper mit deſto groͤſſerer Vorſich⸗ 
tigkeit balſamiret werden moͤchte, fo legte man den Leichnam darein, beſpren⸗ 
gete denſelben mit Salpeter , und thate Myrrhen und Zimmet darzu, wel⸗ 
ches ihme dann einen guten Geruch machte. Bißweilen legte man ihme ein 
Elein Stuͤcklein Goldes unter Die Zunge, und mahlete auswendig auf ein leis 
nen Tuch, fo ihm vom Geficht biß auf Die Fuͤſſe hinunter gieng,, verfchiedene 
Hieroglyphifche Siguren, des Berftorbenen Stand und Verrichtungen hier 
durch vorzubilden. Es waren auch intvendig bey etlichen Mumien Eleine Bil 
der von unterfchiedlicher Geſtalt, und Fünftlich gearbeitet zu finden, 

Die Mumien find unten an der vorhergehenden Kupffer-Platten, in Diee 
fer aber etwas vollfommlicher abgebildet. 


q %. 10 


Bon dem Cloſter St. Antoni. 


3 Sefes Cloſter, in welchem noch ein anders ſtehet welches Die, Abyſſiner 
= vor dieſem inne gehabt haben, lieget itziger Zeit faft gang und gar über 
einem Hauffen. Selbiges ift gegen Orient, an dem Berg Colzim , in der Wuͤ⸗ 
fien Gebel , und eine Fleine Tagereife vom rothen Meer gelegen. Der Grund 
und Boden , auf welchent Daffelbe lieget, wird auf zwey taufend vier hundert 
Morgen Landes geſchaͤtzet. Deffen Umfang iſt von hohen Mauren , fo aber, 
von wegen des geringen Halts der. gebacfenen Steine „wovon fie gebauet 
worden, mehrentheilg eingefallen find, und feinen Widerſtand thun Fönnen, 
Es ift allda Fein Thor zu ſehen, fondern man muß beydes Menfehen und 
Viehe mit einer Rollen herauf ziehen, eben auf Die Art und NBeife, wie wir 
oefagt haben, daß es in dem St. Eatharinen Clofter des Berges Sinai in 
dem fteinigten Arabien gefchehe. ; 
Der P. Vansleb, welcher Anno 1672. in diefem Cloſter geweſen, und 
fich alles deſſen, was in Demfelben fonderbahres zu fehen, fleiflig ae 
agt, 
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fagt, daß drey Kirchen darinnen ſeyen, worunter Die zu St. Anronii Die erſte, 

telche gar Flein, aber fehr alt ‚und eben fir diejenige gehalten werde, Die der 
eil. Antonius habe bauen laffen. Es find in derfelben etliche Abbildungen dev 
eiligen zu fehen, welche auf eine i:beraus alte Manier gemohler find. 

Die zweyte Kirche ift zu St. Peter und Paul, mit einem _Eleinen Glos 
efen-Thurn, und einer Glocken von anderthalb Schuhen im Durchſchnitt; 
und die es iſt Die einige Glocke, ſo in gang Egypten zu finden. » 

Die dritte Kivche, ift einem Liyeno Bruder, Nahmens Marcus, welcher 
RE geftorben, und den Nahmen groffer Heiligkeit hinterlaffen hat, zu Eh⸗ 
ven erbauef. 

Die Eellen diefes Clofterg find gang von einander abgeſondert, und fehr 
fehlecht von Erden gebauet, auch Die Oberderfe von ABafen, in welche Das Ta⸗ 
geslicht Durch Fleine Fenfterlein,eines&Schuhes groß in die Bierdtung hinein fallet. 

Nebſt dem Refeorio , welches ein heglicher, und fehr finfterer Ort, hat 
e8 noch ein ziemlich feines Gebau, und imo Kammern, die Frembden darin⸗ 
nen zu beherbergen. Mitten in diefem Elofter iſt ein vierecfichter Thurn, 
deffen Waͤnde ffeinern find, Das Fußgeftell aber, welches drey Klafftern hoch, 
und allwo die Thür ftehet, ift faſt gan. ineinander gemacht, In _Diefen 
Thurn Fan man anderſt nicht, als durch eine Follbrück, fü auf dem Grund 
eines gegen über gelegenen Hauſes ftehet, Fommen, und in diejem Thurn verwah⸗ 
ten die Mönche, was fie Foftbaresund d werthes haben, aus welchem fie fich auch 
gegen die Araber , wann fe ihnen Leydes thun wollen, mit Steinen wehren. 

.. Der Garten Darinnen iſt fehr groß, und tröget von wegen der guten 
Früchte und Kräuter, fo in denfelben wochſen, wegen des geofferr Uberflufe 
fes am Woſſer, , welches durch kleine Baächlein an der Mauer dahin geleitet iſt, 
piel ein. Diefes Waſſer, ſo hell und fehr gefalgen iſt, wiewohl man daflelbe 
trinckt, entfpringet in Dem Berg Colzim. Es hat auch dafelbft zween Fleize 
Weingaͤrten, woraus die Mönche einen fehr Föftlichen Wein machen, den fie 
gu der Meß, und die Srembden, weiche etwas vornehmes find, Damit zu re- 
galiren,, auffbehalten. 

Die Moͤnche in dieſem Elofter find nicht mehr fo ftarıf oder zahlreich, 

als fie vor diem getvefen find ; Dann in Jahr 1672. waren ihrer 19. und 2. 
Darunter Prieker, auch regen ihreg ſtrengen Faftens und Toͤdtung des Fleifcheg 

fo meger ud Frofftloß ‚daß fiemehr für Todten⸗Gerippe, als rechte Menſchen 

angufeben geweſen. 

Vermoͤg ihrer Pegel , dörffen fie nimmermehr in den Eheftand treten, 
noch einiges Guth befigen, fondern müffen fich aller ihrer Verwandten entſchla⸗ 
gen, in Der Wuſte wohnen, ſich in Wolle Eleiden „ ihre Lenden mit einem leder» 
hen Riemen gürten, von feiner. Speiß effen, noch ABein trinefen , es fene dann 
im aͤuſſerſten Nothfall, ja fe müffen gar etwas von ihrer gewoͤhnlichen — 

wegneh⸗ 


Fıgura 
AXA. 
Davit. de 
Africa 
p- 270. 


64 Des fünffeen Buchs Cap. IV. 


ARE ash lüeiän. a rn une RE 
fvegnehmen , und fich, ſo viel immer, möglich, aller Nahrung , ohne welche 
der Leib nicht erhalten twerden Fan, berauben, Ferner Befehle fie hun ci 
gange Zeit ‚mit Saften, Bethen und Arbeiten zugubringen, einig und allein an 
Ott zugedensfen, und fich aufDie Sejung Der Keil. Sehrift, und Den Yerftand 
der Glaubeng»Articfel, fo. in derſelben gelehret werben, zu legen. Uber diß 
find fie verpflichtet „ auf. Der bloffen Erden auf einer Strohdecke, ausgenoms 
men ihre Dorgefegten, und Die Krancken u fchlaffen, ihre Kleider und Guͤr⸗ 
tel nicht auszugieben , nicht ihrer ziveen auf einem Haupt-Küffen zu fehlaffen, 
noch ʒween bepfammen zu fehlaffen, Endlich, fo verbindet fie ihre Degel, Die 
Taggzeiten zu halten, und ſich alle Abend, ehe ſie ſchlaffen gehen, hundert und 
funfigig mahl auf Das Seficht, und den Bauch auf Die Erden niederzulegen, 
und die Arme creutzweiſe mit zugethaner Fauſt ausfpannen ‚und, wenn fie 
auffftehen, jedesmahl dag Zeichen Des Creuhes zu machen. Liber dieſes andette 
halb bundertmahlige Miederfallen zur Erden, thun fie folches noch fiebenmahl 
an der Kirche, und zwar vor jede Zeit einmahl, ar 


$:.01- 3.5 al Sockel 
Bon dem Zuftand in Egypten. 


Ds Lufft dieſes Landes ift boͤß und wegen der uͤbermaͤſſigen groſſen Hitze 
der Geſundheit ſchaͤdlich. Der Grund und Boden iſt von Dem Uber⸗ 
lauff des Nils, welcher Die Erde erweichet, und mit feinem Schleim duͤnget 
und fett macher; man kan aber indiefem Land nicht alle und jede Zeit im Jahr 
reifen: Dann bißweilen wird ſolches Durch die überaus groſſe Dike Der Sons 
nen, bißweilen aber von dem Uberkuß des Nils verhindert. Je nachdem 
der Nil waͤchſet, fo urtheilen die Inwohner des Landes von dem Uberflug 
oder Mangel des Getraͤhdes; dann warn das. Waſſer ih der Inſul Miquias 
bis an das Gemerck auf 20. oder zı. Ellnbogen fteiget,, fo nehmen fie daraus 
ab , daß ein fruchtbahres Jahr feyn würde ; wann es aber bis auf 25. oder 
26. Ellnbogen waͤchſet, fo haben fie fehlechte Hoffnung zu einer guten Erndte, 
weil alsdann Die Erde, gar zu naß_und weich wird; ſteiget e8 aber biß auf 
19, oder gar nur auf 16. ſo wollen fie gewiß, daß an Korn ein groffer Mane 
gel feyn werde. Man giebt den alten Egyptiern den Ruhr, Daß fie Die Res, 
chen⸗Kunſt, die Feldmeſſer⸗Kunſt, Die SternfeherrRunft, die Argnep Kun, 
und viel andere Wiſſenſchafften erfunden, und am erften das Pappier, und 
Gerüche gemacht haben. Sie find insgemein grüngelb , und fe weiter ihr 
Fand von Cairo mittagwaͤrts abgelegen ift, je ſchwartzbraͤuner find fie von 
Farbe, ja gar fo ſchwartz als die, fo an den Graͤntzen Nubiz wohnen. Bey⸗ 
des die Copten, als Die Mohren, find Müffigganger, und fehr trag, a A 
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fehlechte und gemeine Leute daſelbſt find Diebe, Luͤgner, Berrather ‚und fo geld» 
geitzig, daß fie um ein geringes Geld ihren nechiten Blutsfreund ums Neben 
bringen würden: Die Weiber allda find Elein von Leibes⸗Groͤſſe, braun von 
Farbe, und fehlecht gekleidet, und beſtehet ihre gange Schönheit darinn, daß 
fie ein friſches Geſicht haben, 

Die Juden, fo fich fatt ſtets daſelbſt aufhalten, nehmen fich alles Ge 
werbs an, gehen aber nicht aus den Städten ; dann fobald dag Londvolck 
ihrer anfichtig wird, fo verfahret eg fehr übel mit ihnen. Das Einkommen, 
welches der Groß⸗Tuͤrck von Egypten hat, ift der Carach, oder Tribut von 
den Fel» Gütern und Dörffern , twelche die Vachter von dem Divan in Be— 
ſtand genommen haben ; teil das ganke Egpptenland , ausgenommen Bie 
Permachtnüffen der Mofqueen, und deren, fo für Mecha gewidmet , dem 
nn weil er es mit dem Schwerdt gewonnen, eigenthümlich zu⸗ 

ehoͤret. 
Man rechnet aus, daß das bloſſe Einkommen vom Salpeter dem Groß» 
Tuͤrcken jährlich z6. Seckel, oder 18000. Thaler, jeden Seckel zu soo. Thas 
fer gerechnet, eintrage. 

Die Tuͤrcken, fo ſich von der Zeit an, als der Sultan Selim Egypten 
im Jahr 1558. erobert, alida niedergelaffen, beherrſchen das Land, beſchuͤtzen 
Daffelbe, und bedienen alle Aempter. Man febäget, Daß 6000. zu Pferd, und fü 
vielzu Fuß , insgemein zur Befagung Cairo gehören, den Arabern das Streifen 
zu verrwehren, und Fan man aus ver Beſatzung dieſer Stadt leichtlich abneh⸗ 
men, wie viel Voͤlcker ın Diefem Land bin und wieder verfeget feyen. 

Die Religion, fo Dafelbft am meiften im Schwang gehet, ift die Ma» 
hometanifche, und hat der Groß⸗Tuͤrck gemeiniglich in der Stadt Cairo cie 
nen Beglerbeeg, oder Baſſa, melcher uber gang Egypten zu gebiethen het, 
und wird ifo von verfchiedenen Nationen, als Eopten, Mohren, Arabern, 
-Türefen , Griechen, Juden, 2c. bewohnet. 

Die Eopten find im Lande gebohren, und werden vom Copt einem Sohn 
des Milrain ‚ roelcher nach feines Vaters Tod König in Egypten gemefen alſo 
genennet. 

Die Zahl der Eopfen in Egypten, welche vorzeiten dem Amru Ibn il AT 
den Tribut besahlet, erfirecfere fich auf fechsmahl hundert taufend, igiger Zeit 
aber find ihrer nicht über gehen, oder auffs höchite funffiehen taufend. Die 
Urfach aber dieſes Abnahms kommt daher, weil fie zu Der Roͤmer Zeiten fehr 
ſtandhafftig beym Ehriftlichen Glauben geweſen find, wodurch dann Die heyd⸗ 
nifche Statthalter dergeftalt über fie verbittert worden, daß fie dieſelbe auf 
einmahl zu taufenden hingerichtet haben. 

Sie waren vor Alters Abgötter , und hatte jede Haupt »Stedt ihren 
befondern Abgott, deme fie göttliche Ehre ermwiefen. Einige unter ihnen be 
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theten den Appollonium, Ofiris und Serapis-an, andere machten ſich aus ei⸗ 
nem Kalb, Schwein, Feigenbaum, ze, einen Abgott. 

Mach der Anfunfft aber unfers Heylandes haben fie ſich am erften zu 
dem Chriſtlichen Glauben Durch Die Predigt des heiligen Marci, ihres Apoſtels 
und Evangeliften befehret ; welche, nachdem fie in den Irthum gerathen, daß 
der HERR Ehriftus nur eine Watur habe, find fie fammt dieſer Kegerey, 
als Ketzer in dem Concilio zu Chalcedon perurtheilet worden, um welcher 
— willen ſie dann annoch von der Roͤmiſchen Kirche fur Ketzer gehalten 
werden. 

Die erſte Sprache in Egypten iſt die Coptiſche Sprache, als welche die 
gantze Zeit über, da die Coptiſche Könige, Herren über Egypten geweſen find, + 
uͤblich geblieben, 

Nachdem aber Alerander der Groffe diefelbe unter das Joch gebracht, 
haben fie Die Sprache ihres Bezwingers, nemlich die Griechifche, annehmen 
muͤſſen, toelche in Egnpten über 900. Fahr im Schtwange gegangen ift, bis 
daß die Araber die Griechen daraus vertrieben, und die Arabifehe eingeführet 
haben , welche bis auf den heutigen Tag in Egypten gemein ift. 

Die Heyrathen der Eopfen gefehehen auf diefe Weiſe: Nach der Fruͤh⸗ 
Meſſe führen die nechiten Freunde und Verwandten den Brautigam und die 
“Braut, vom Hochzeit⸗Hauß mit brennenden Fackeln und Wachskertzen in die 
Kirch, fingen Lobgefänge in Coptiſcher Sprache , und fehlagen mit kleinen 
hölgernen Hammerlein auf Eleine Elaviere von Ebenholtz, welches bey ihnen 
an ſtatt der Muſic iſt; wann fie in die Kirche kommen find, führet man den 
Braͤutigam in den einen Ehor , die Braut aber zu dem Weiber⸗Sitz, und 

nachdem Die Prieſter, und das Volck, etliche Palmen gefungen, fo halt dere 
jenige , fo Die Einfegnung thut, ein Gebeth über den Brautigam mit vielen 
Zeichen des Creutzes; nachgehends laßt er fich nieder auf die Erde, das Ger 
jicht gegen Den Heikel Fehrend, feken, und halt hinterwaͤrts ein filbernes Creutz 
uber feinen Kopff, und führer alfo mit den Gebethen, die fie Die Gebote des 
Bundes nennen, fort. Alsdenn ziehet er dem Brautigam ein Chor⸗Hembd 
an, gürtet ihn über Die Senden mit einem weiten Gürtel, legt ihm ein weiſſes 
Tiſchtuch auf das Haupt, und führet ibn alfo gefehmüdket an den Ott, wo 
Die Braut figet, decket die beyden mit diefem Tiſchtuch zu, laͤſt fie algdann 
ihre Köpffe nahe zufammen ftoffen, und falbet fo fort den Bräutigam , toie 
auch Die Braut, mit Del auf die Stirn, und über die Hand ; hernach müſ⸗ 
jen fie beyde einander die Hand geben, und lieſet er ihnen mit fauter Stimme 
eine Vermahnung vor, welche Die Pflicht, fo fie einander leiften follen, in 
ſich halt. Solchergeſtalt endigen fich Die Heyraths⸗Ceremonien, welche fie 
die Erönung derer Verlobten nennen, Hernach hören Braut und Braufigam 
eine Meß, und verfügen fich, nach verrichteter Communion, wieder nach Sau. 
„JH 
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Von dem alten und jegigen Egypten. 67 


Sm. übrigen halt man dafür , daß feine Nation in Egppten harter ges 

preffer werde, als die Eoptifche, infonderheit nachdem die Tuͤrcken die vor» 
nehmfte Familien vertilget, und Die übrigen in einen fo niederträchtigen Stand 
gefeget haben, daß fie Diefelbe für nichts anders, als Die verworffenſte Leute 
unter allen andern Menfchen halten , alfo daß, wie man ſagt, die Tuͤrcken 
und Mohren diefelbe viel harter , als die Juden halten, fo gar, daß ihr Was 
triarch felber ſieh nicht unterſtehet, die meitte Zeit aus feinem Hauß gu gehen, 
Damit er ihrer Betriegereyen und liſtigen Anforderungen entübriget ſeyn 
möge. 
Por Diefem war der Carache , oder Tribut, den die Copten haben ber 
zahlen müffen, auf jeden Kopff Fein gewiſſes gefegt , fondern e8 gaben 
etliche eftvas zu einer Molquee, e£liche aber einigen groffen Herren.  E8 hat 
aber der Balla Ibrahira Anno 1672. alle Copten, als des Groß» Türken Zinße 
bare, gar hart gepreffet, und genöthiget, daß fie, einer tie der ander, von je 
dem Haupt hundert acht und zwantzig Paras, oder acht Pfund, fechzehen Stuͤ⸗ 
ber Frantzoͤſiſcher Müng erlegen müffen, wovon der Balla dasjenige, was man 
den Groſſen fehuldig iſt, bezahlet, der Uberreſt aber für die Mofqueen wird 
in 8 Stoß Türken Schag Kammer geleget. 


Das V. Capitel. 





bar. Bon Denen Städtgen Suaquen, Brava, Ma- 
zambico ; auch denen Inſuln Zocotora und Dos 
Hermanos. 


— 


Vorbericht des Auctoris 


Von denen dreyen Kuͤſten Abex, Ajania, und 
Zanguebar. 


1 


= Er meifte Theil Der Orientalifchen Küften in Africa, und die an das 
D Rothe, und an das Indianiſche Meer ſtoſſen, fan unter 3. allgemei⸗ 
nen Wahmen, als Die Kuͤſte von ABEX , Die Kuͤſte von AIAN und die 

Küfte von ZANGUEBAR, begriffen werden, welche inggemein mit 

$z Denen 


Figurs 
AKA 
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denen Küften, fo den Alten unter denen Nahmen, Troglodirz, Azania und 
Barbaria befannt geweſen, übereinfommen, 
Davit. de 2. Dieſe Kuften, wenn man.fie zufammen rechnet, haben zu Graͤntzen 
Africa gegen Mitternacht Egnptenz gegen Morgen das rothe Meer; gegen Mittag 
p. soo. & Caffrariam, und gegen Abend Abeffynien. | 


6 8. 
Ser 95 


Bon der. Küfte von ABEX,, oder Abaſſie. 


F Je Buͤſte von Abex, lat. Coſta Abecenſis, graͤntzet gegen Mitternacht 
an Egypten, gegen Mittag an Ajaniam, gegen Morgen an das to» 
the Meer , und gegen Abend an Abeffinien, oder Habyſſinien. Dieſe Küfte 
wird geöften Theils von dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer beherrſchet, welcher zu Sua- 
quen einen Baſſa hält. Auf diefer. Küfte find unterfehiedene Kinder, als: 
Fıgura J. Die Landſchafft Bafrazan, lat. Regio Bafrazania, welche oben an 
AAVV. Egypten graͤntzet. Darinne liegt die Stadt SUAQUEN, welche auch Zua- 
guin, oder Suachim genennet wird. Diefe Stadt Suaquen liegt zu hindert 
in einem Eleinen Arm des Meeres, welches dafelbft einen fehr bequemen Hafen 
machet, allwo vorzeiten die Chriſten in MohrewLand zu Schiffe gegangen 
ſind, wenn fre nach Syerufalem Wallfahrt gehalten , und dahin fich annoch 
die Kauffleute, welche aus Egypten Fommen, in Abyffinien zu handeln „beger 
ben. Diefe Stadt hat mwohlgebaute Haufer „ und muß allem Anſehen nach 
ziemlich groß feyn , weil insgemein allda 3000. Janitſcharen, unter dem Com- 
mando eines Baffa, in :Befagung liegen, welche von dem Tuͤrckiſchen Kayfer, 
nachdem er fich der Gegend bemachtiget, unterhalten werden. Auf dem res 
then Meere lieget eine Synful gleiches Irahmens ; mie auch die Inſul Mazuan 
oder Macaria, tvelche feit An. 15 57. denen Tuͤrcken gehören. 

11, Das Königreich BALOE hat die Städte: 1.) Arquiquo ‚oder Arkiko. 
2.)Lama. 3.)Siois. 

III. Das Land oder Königreich Dangalum oder Dangali , worinne die 
Staͤdte; 1.) Dangali, und 2.) Vella. Diefes Land fichet unter deg Tuͤrcki⸗ 
fchen Känfers Bothmaͤſſigkeit, und ift deffen König ein Vafall oder Tributair 
des Groß⸗Sultans. ’ 

IV. Das Königreich ADEL, hat feinen eigenen König Mahometanifcher 
Deligion, deffen Unterthanen der Ehriften abgefagte Feinde find, Gegen Mor» 
gen hat Dieleg Land die Meer-Enge Babelmandel, Die beiten Derter darin⸗ 
ne find: 1.) Adel, lar. Adela, die Haupt» Stadt am Fluffe Adel gelegen. 
2.) Zeila, eine Stadt am Fluſſe Zeila, hat einen Hafen. 3) Dardura, eine 
Stadt. 4.) Barbora, eine Stadt, mit einem Hafen, Deren PORN: En 
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wohner Oberkleider, Albernuz oder Bernuz genannttragen ‚Die Gemeinen aber 
gehen nackend, ‚nur daß fie ihre Schaam mit Baumwollen⸗Tuche bededfen. 
5.) Quardafui, ift ein Vorgebürge und Inſul der Gegend gegen Morgen auf 
dem Arabifeben Meere gelegen. Einige ſetzen diefes Land auf die Küfte Ajan. 


§. 3. 
Von der Kuͤſte AIAN, oder AIANA. 


F Jeſer Africanifche Land⸗Strich graͤntzet gegen Morgen an das Meer, 
gegen Abend an Abyffinien , gegen Mitternacht an die Küfte von Abex, 
une gegen Mittag an Caffrariam. Die merckwuͤrdigſten Länder darauf find 
iefe: 
I. Das Königreich Adea, oder Addæa, auch Adda genannt, worinne: 
1.)’Adea, die Haupt-Stadt. 2.) Barrama ‚oder Baramo. 3.) Quilmanca, 

AI. Das Königreich Magodofco, oder Magadoxo, ein Fleines König» Marmol. 
reich, welches fruchtbar iſt, viel Vieh und Geträydig hat. Der König ift ein deferipr. 
Maurer. oder Araber und dem Kayfer in Abyſſinien zingbar, Die Einwoh⸗ Arie. 
ner führen vergifftefe Mfeile. Die beiten Derter hierinne find : Dapperw 
1.) Magadoxa, oder Magadofen, lat. Magadoxum, die Haupt» Stadt de Africa. 
Diefes Fleinen Königreiches, hat einen guten Hafen, und freibet Handlung mit 
Gold, ElephanteneZähnen, Sclaven, Honig und Wache. Im ı5. Seculo 
wurde fie von den Portugieſen erobert. Sie ift wohl beveſtiget, und die Re⸗ 
ſidentz des Koͤniges. 2. )Bandel. 3.) Hugar, 

II. Die Republique BRAVA oder BARRABOA, iſt Die einige freye Re- 

publie in dem mittäglichen Africa. Die Stadt Brava, fo zu der Küfte Ajan /ilaur 
gehöret, ift an dem Ufer des Meeres gelegen, hat fehöne, aber nach der Moh⸗ Zelar. de 
ven Art gebauete Häufer, ift auch mit guten Mauren beveſtiget. Ihre Zins ÜArique- 
wohner leben unter Dem Gebiethe 12. Xequen oder Pringen, tvelche fie aus 
denen Nachkommen der 12. Arabifchen Brüder, ſo ſich an dieſe Orte begeben 
haben, als fie für der Verfolgung der Könige von Lacah in Dem glürkfeligen 
Arabien geflohen find, zu erwaͤhlen pflegen. 


3 S. 4s 
Bon der Küfte ZANGUEBAR, 
( Yet Kuͤſte granket gegen Mitternacht an das Königreich Mon- Emusi, 
8 Abyſſinien und Ajan, gegen Morgen an dag BE Pe 


gen Mittag an das Cafkrarifche Meer und Caffrariam , gegen Abend an Mon- 
; 23 Emugi. 
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Emugi. Die Einwohner find Goͤtzendiener und der Zauberey ergeben, haben 
mehrentheils Fraufes Haar, und eine ſchwartze Haut. Die vornehmſten Lan» 
der hierinne find: 

I. Das Königreich Melinde, lar. Regaum Melinde, hat feinen eigenen- 
König, der ein Mahometaner, und groffer Freund der Vorkugiefen if. Die 
Haupt» Stadt Melinda hat einen Hafer, und veſtes Eaftell. Die Weiber 
ſchlagen mit heiffenbeinernen Staben auf ein ehernes Becken. 

II. Das Königreich Mombaze, lar. Regnum Mombaze; hat feinen ei» 
genen König , welcher igo ein Feind der Portugiefen iſt. An. 15 10. hat fich 
der König von Mombaze denen Portugiefen zu Gefallen zum Ehriftlichen 
Glauben bekehret. An. 16 31. aber ift der Damahlige König mit feinen Um 
terthanen wieder zum Mahometaniſchen Glauben getreten, hat viele Chriften 
siederhauen und tödten laſſen, und bey denen Tuͤrcken Huͤlffe geſuchet. — 
Die Haupt Stedt Mombazı lieget auf einer Inſul, iſt groß und wohl beve⸗ 
figet, mit einem veften Eaftell und. Hafen, welches denen Portugieſen gehoͤ⸗ 
tete, aber An. 1700. von Denen Mohren wieder eingenommen worden. Dies 

ſer Koͤnig läffet fich einen Kanfer der Welt tituliren. oe 

Daritus.de II. Das Königreich QVILOA hat feinen eigenen König, der ein Feind‘ 

LAfrique= der Chriften it. Er ift der Mahometanifchen Religion zugethan. Der Erd» 

Baudrant. boden dieſes Kandes bringet viel Getraydig, Obſt, Reiß, Eitronen und Po⸗ 
merangen. Die vornehmen Derter find: Pr, 

1.) Alt» Quiloa, die Haupt» Stadt des Königes von Quiloa , auf dern 


113 


veften Lande, von Mozambique 15. Meilen entlegen. 

2.) Quiloa, eine anfehnliche Stadt auf einer Inſul, mit einem Hafen 
und veften Eitadell, war fonft der Könige Nefideng, it aber An. 1505. von 
Francifco Dalmaida mit der Portugieſiſchen Flotte eingensminen, und von 
der aut an wohl beveftigef morden. An Diefem Orte wird ſtarcke Handlung 

etrieben. We — 
Iv. Das Königreich Angoche, hat den Ort Angoche, und feinen eige⸗ 
nen König, toelcher der Mahometanifchen Neligion zugethan ift. 
2 Das Königreich Mongallo , hat feinen eigenen König, und die Stadf 

Mongallo, NUM “ 
- Sy. Das Königreich Mozambique oder Mofambique , hat feinen eigenen 
König, der zu Dud relidivet, und nebſt feinen Eintvohnern der Mahometanir 
Figure ſchen Meligion zugethan ift. * Die Haupt⸗Stadt Mozambico oder Moſam- 
AK. bique , gehöret denen Portugiefen. E8 hat Vasquies Gama, Admiral über 
die Flotte Königs Emanuel in Portugall, Mozambico zu Anfang des Mere 
tzens Anno 1497. erfunden; dann fie iſt bis um felbige Zeit denen Voͤlckern in 
Europa unbekannt gervefen. Die Vortugiefen haben derfelben den Mahmen 
St: Georg gegeben, welcher ihr aber nicht geblieben iſt. S 
it 
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Sie iſt in einer Inſul, ſo eine halbe Meile lang, eine vierthel Meile breit, 
gebauet, und vom veſten Lande eine vierthel Meile abgelegen. 

Der Canal, welcher fie von einander ſcheidet, hat feinen Grund, und 
wird aus ſtarcken Muthmaffungen dafür gehalten, daß diefe Inſul durch eis 
nen beffigen Sturm von den Meeres Ibellen vom veften Lande abgefonpert 
"worden ſeye. pt } 

Sie hat damahlg dem König von Quiloa zugehöret , als die Portugiee 
fen diefelbe, meil fie folche für einen fehr bequemen Ort zu der Schiffahrt in 
Indien angefehen, durch die Waffen erobert. Anno 1508, haben fie zur 
Berficherung ihrer Herrfchafft, und Kauffwaaren, ein Schloß dafelbft bauen 
laſſen. 
ſ Sie iſt groß, und gar volckreich, und würde noch beſſer bewohnet ſeyn, 
mann Die Lufft gefünder ware. Ihre Haufer find mit Stroh bedeckt, und 
alfo gebauet, daß die Fenfter gegen der Sonnen und das volle Meer fehen, 
damit fie frifchen ABind hohlen, und, wann die Morgenftunden vorbey find, 
im Schatten feyn Eönnen. F 

Die Vortugiefen haben allda eine Kirche, und einen Spital bauen laſ⸗ 
fen. Diefer Spital ijt eine Königliche Stifftung, und wird S. Dominicus ger 
nennet. Selbiger hat fehr reiches Einkommen, und werden die Neifende allda, 
wenn fie auf der Reiſe nach Indien Franck werden, fehr wohl verpfleget. 

Die Einfahrt in den Hafen ift ſchwer und gefährlich, und muß man 
Steuerleute aus der Stadt haben, welche die Schiffe einhohlen: Nichts de> 
ſtoweniger wird derfelbe fehr befucht, und pflegen die Schiffe insgemein da⸗ 
felbft zu andfern, und auf guten Wind, welcher von 6. zu 6.Monathen wehet, 
ju warten, wann fie nach Dem Capo de bonne Efperance fahren wollen. 


SER 


Bon dem Zuftand und Befchaffenheit der Küften Argus 
Abex, Ajan und Zanguebar. KAP: 


N Degen und Winde, fo vom Meer herfommen ‚lindern ein wenig 
die groffe Dike Diejes Landes ; dann wenn daſſelbe einen guten Theil 
von der ‘Breite des hitzigen Erdreichs (Zona torrida,) einnimmt, fo iſt Die 
Lufft allenthalben zu verfchiedenen Zeiten, da Die Sonne durch den Zenith ge⸗ 
het, und ihre Strahlen ſchnur⸗ gerad herab toirfft, fehr warn. Insgeinein 
en Das Land in den zweyen Aufferiten Theilen viel wärmer, als in der 
itten. 
An etlichen Orten iſt das Erdreich uͤberaus fruchthar, inſonderheit in 
den. Thaͤlern, darein mar Hirſen, Reiß und Getraͤyd ſaͤet; Das Korn aber 


waͤchſet 
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waͤchſet gar dunn. Es wachſen auch daſelbſt viel Baumfruͤchte, vor allen 
Dingen aber herrliche Pomerantzen. 

Die Inwohner find von unterfhiedlicher Leibes ⸗Groͤſſe und Farbe; 
dann gegen Mittag find fie viel geöffer und fehtwarker ‚als gegen Mitternacht. 
Diefe legtere aber haben einen ibelen Geruch, und gehen nackend. Die ger 
gen Mittag tragen Fleine Hembder, und haben Tulbaͤnde. Ihre Speife iſt 
insgemein gar gering, und beftehet nur in Fifehen und Kräutern. 

Man findet längs der Kuſte Ambra , und auf etlichen Bergen Gold, 
welches viel Kauffleute, infonderheit aber die Araber ‚dahin locket, welche , nach» 
dem fie fich zu Mecha mit allerhand Eleiner Eiſenwaar, fo die Caravanen aus 
Europa dahin bringen, verfehen, ſo verfauffen fie Dafjelbe zu Mozambico. Sie 
handeln auch mit leichten Kleidern ‚vie fie in dem Lande gebräuchlich find. 

Es giebt der Elephanten in, Zanguebar fo viel, Daß gewiſſe Behälter, 
oder Maucerwerck, ſo eine Frantzoͤſiſche Meile in ihrem Begriff haben, die von 
lauter Zähnen diefer Thiere gemachet find, anzutreffen.  \ 

Han redet allda verfchiedene Sprachen. Die Inwohner find herkhaffte 
Keute, und wiſſen mit ihrem Gemehr, als da find Beyle, Bögen lange Der 
gen, die Kleinen Dolchen , fehr gefebieflich umzugehen, und ift ihr unerſchrocke⸗ 
neg Gemuͤth, oder vielmehr ihre Verwegenheit, fo groß, daß ein einiger Mann 
für eine geringe Belohnung fich unterftehen wird, ihrer 10. oder 12. anzugreife 
fen. Es hat dafelbit unterfchiedliche Religionen, und haben die Porkugiefen 
an etlichen Orten die Ehrilkliche eingefuͤhret, die Mahometiſche aber iſt Die 
ſtaͤrckeſte. Es find auch daſelbſt Juden ‚ und etliche Goͤtzen diener anzutreffen. 

Die Portugiefen haben unter allen Voͤlckern in Europa einig und allein 
etliche Plaͤte in Zanguebar innen; dann fie befigen Mozambico,, die Schlöffer 
Quiloa, Melinde, und etliche andere, Deren Commendanren der Vice- Re zu 
Goa benennet. 


5. 6. 
rigwa Mon der Inſul Zocotora , und denen kleinern, ſo 
Kara. um Diefelbe her liegen, 

Sei, I 


Plin. 1.6. Otocora ift den Alten unter dem Nahmen Diofcoridis oder Diofeurias 
«23. /. bekannt gewefen, und ward von dem Meer von Azania befeuchtet, wird 
Davit.de aber iko Zocotora genennet. Sie iſt in dem Indianiſchen Meer von dem 
fra Mund der Enge Babelmandel, und gegen Orient der Küffen Ajan, von wel⸗ 
8.654. cher fie nur Durch einen Canal von 20, Meilen abgefondert iſt. 
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Man Pan nicht wiſſen, wer dieſelbe erfunden habe, fie iſt aber von einem 
Portugieſen, Nahmens Eauzrt de Lame Anno 1507. entdecket worden. 

Man fiehet ihre Kuͤſte von wegen der hohen Klippen, welche die Schif⸗ 
fahrt ſehr gefaͤhrlich machen, von weitem; dannenhero die guslaͤndiſche Schiffe 
ohne — Steuermann, ſich nicht wagen doͤrffen, daſelbſt Ancker 
u werffen. 

Obwohl dieſe Inſul gar volckreich iſt, fo hält man doch dafuͤr, daß fie 
nicht mehr als eine Stadt und drey Flecken habe, Die Stadt führer. den 
Naͤhmen der Inſul. 

Die Lufft allda iſt von Natur warm, wird aber von den Winden des 
Meeres gemaͤſſiget. Das Erdreich iſt gebuͤrgicht, duͤrr und unfruchtbar, 
nichts deſtoweniger find in etlichen Thaͤlern Kraͤuter zu finden, fo dem Biehe 
gute Weyde geben. Baumfrüchte, und infonderheit Datteln, giebt e8 da— 
felbft in groſſer Menge, fo ift auch der Weyrauch, und Aloes»Holk allda 
gantz gemein. 

Die Inwohner find gebohrne Arabier, welches die Gleichheit der Sprache, 
5 Sitten, ſo ſie mit den Arabern gemein haben, genugſam zu er⸗ 

ennen giebt. er 

Ihr Gewerb beftchet in ihren Datteln, die fie bißtveilen gar bis nach Goa 
führen, und viel Specereyen dagegen zurück bringen, welche fie anderwaͤrts 
infonderheit in Mohrenland verfauffen. 

Sie find Friegerifch und fürchten ſich nicht fire dem Tod : Die Drew 
loſigkeit ift ihnen angebohren,, die fie mit feheinbaren guten Morten , wann 
fie mit den Auslandern umgehen, zu verbergen wiſſen. 

Sie haben Feine andere Religion, als die Mahometaniſche, und geffat- 
ten Feine Übung einer andern, und find einem König unterthan, welcher dem 
Cherif yon Mecha zinßbar iſt. 

2. Die Fleineen umher liegende Inſuln find Dos Hermanos, oder die 
Bruͤder, und Des Duas Hirmanas, das ift, die zwo Schweftern. 


Das VI Capitel. 


Von der Inſul Madagafcar. Bon dem Port Dauphin. 
Bon der Groſſen, oder Koͤnigen Zuftand in Mada- 
gafcar. Don der Inſul Bourbon, und der Inſul 
Morie. 


Dritter Theil, | K 5.1. 
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Von der Inſul Madagaſcar. 
N; halt dafür, daß diefe Inſul den Alten unter dem Nahmen Me- 








A nuthias, oder Cerne befannt geweſen ſey. Die Perfer und Araber 
haben fie Sarandib, und ihre Inwohner Madecafe genennet. DAS 
gewiſſeſte aber, fo man davon hat, ift Diefeg, daß fie Anno 1506. 

von Portugiefiichen Schiffen, welche der General Almeyde yon Indien nach 
Liſſabon gefchickt, entderft worden. Man hat ihr den Mahmen St. Lorentz 
gegeben, weil ihre Erfindung an dem Felt dieſes groffen Märtyrers gefcheben 5 
und weil die Inwohner den mitternächtlichen Theil dieſer Inſul Madecafe , 
und den mittägigen Malegache genennet, fo haben die Portugiefen aus dieſen 
zweyen Nahmen das Wort Madagalcar gemacht. Die Frankofen haben ihr 
den Wahmen ‚die Inſul Dauphin, unter der Negierung König Heinrichs des 
IV, von wegen des Dauphins, welcher hernach unter dem Mahmen Ludwig 
der XIIL regieret hat, gegeben. ; 

Sie wird für eine von den gröften Sinfüln des Erdbodeng gehalten, und 
iſt in dem mittägigen groffen Meere gelegen, gegen Occident aber ftößt fie an 
die Küften Zanguebar und Cafres. 

Sie ift an Bergen, die gleichfam wie an einer Kette an einander hangen, ge 
legen, worunter die vornehmſte find Vingagora und Bohiftmene. 

Ihre vornebmfte Fluͤſſe ſind Managourou, Itapoule, oder Tapoule Ma- 
nanghare, oder Matangnar. Mananpavi, Mandrerei, Mananbouve, oder Ma- 
nabauver, Onghlahe, Ranoumena, oder Ranoumerca, Manfıarre, &c. 

Sie hat viel Morgebürge, worunter die vornehmften find, die zu St. 
Sebaſtian, Natal, St. Anthonii zur langen Spike, und St. Andreas , ıc. 

Ihre bequemfte und ficherfte Hafen und Rheen, und die am meiften ber 
ſucht werden, find der zu Prunes, der bey dem Port Dauphin Tonnerre ‚Bre- 
ons, St. Auguftin, St. Vincentz, Nanlio, St. Andreas und Rond. 

Sie iſt in viel Voͤlcker und Kandfehafften, welche den Europäern, ine 
fonderbeit denen, fo gegen Mitternacht liegen „ meiftentheils unbekannt find. 

Die befannteften, welche den Nahmen führen , den ihnen die Europaͤer 
mehrentheils gegeben, find St, Angelo, Arco, Port und Prunes, Antavares, 
Matatane, Vohiltbznh, Fangatere , Valee d’Amboule ‚Carcanofl ‚oder Anofli, 
das Land Zafe, An Renayoule,, Cochaa, Lahai, Fouchi , oder Hefonty ‚ Terra 
de Guda, Terre de Pracel, und S. Andrea Anfiancch. Gegen Norden von An- 
patres , find Die Laͤnder Machicores, Pierres, &c. 

Die vornehmſten Inſuln, fo um fie herum liegen, find St. Maria, 
St. Apollonia, oder die Inſul Moritz, Malcaregne, oder Bourbon. Die Br 
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find nichts.als Klippen, over gefährliche Baͤncke, worunter die anmercklichſte 
in der Occidentalifehen Küften an Der Bay Pracel iſt. 

Gegen Süft- Weſten des Capo de bonne Efperance, fieget Die Inſul 
Goncalo Alvares ‚ und Die von-Triltan de Cunha,, welche wir in Feine befondere 
Land» Eharten fegen wollen, weil die Reiſende Diefelbe insgemein umfahren, 
und man nicht weiß, ob fie bewohnet, oder öde find, weil fie überall mit Klip+ 
pen umgeben. 





5.22% 
Das Port oder Fort Dauphin in der Inſul Figur. 
adagafcar. ZI, 


F Jeſes Port iſt zur Verſicherung der Colonien, welche die Oſt⸗Indiſche 

Frangöfifche Compagnie zu Madagaſcar auffgerichtet, und zu einer 

Wohnung des Gouverneurs, und Der Beſatzung, welche der König daſelbſt 
unterhält, gebauet worden. 

Selbiges ift zwifchen zweyen groffen Spigen gelegen, welche eine Ecke 
von 7. Meilen im Umfrayß, auf einer Eleinen Halb⸗Inſul, welche die Inwoh⸗ 
ner Tholanhare nennen, forwiret. 

Es ift vierecficht, und hat in die Lange 2 5. und die Breite 20. Klafftern. 

Don den 4. Ecken, find ihrer 3. jedoch mit einem Bollwerck verfehen, das 
pierdte aber ftehet auf einem ſpitzigen Felfen , Dergefkalt, daß dieſes Eck von 
einem Thurn, den man dafelbit auffgerichtet, genugfam befchüget werden 
Fan. So ift auch die Seiten gegen dem Meere zu, fehr jaͤhe, und auf ei» 
nen ten rund, auf welchen jederzeit Stuͤcke in einer Barrerie zum Vor⸗ 
rath liegen. 

In dieſem Begriff iſt de8 Gouverneurs Wohnung, welche von zween 
dicken ſteigernen Thuͤrnen beſtrichen werden Fan, toorunter der eine zum Gt 
fangniß, der andere aber zu einer Ruͤſtkammer gebraucht wird. 

Es hat daſſelbe Anno 1555. eine groffe Eapelle, fünff Zeugs und Pro- Flaroure 
viane- Haufer, zwo Schmieden, 16. Zimmerhäufer , und ein NBachthauß !» Aelar. 
gehabt, eg ift aber Diefes alles aus Unvorfichtigfeit einer Particulier - Perfon, de /nfula 
(telcher alt Kupffer ineinem Ziegel gefehmolgen, und den Brandt für die Des Madag. 
fung hinaus, auf dag duͤrre Gekraͤut getvorffen, da dann Daffelbe Feuer ge AP. 83. 
faffet, und Die Flamme vom Winde auffgeblafen worden , worvon Das © P- 429 
fchug zerfprungen, und alle Bomben und Granaten versehret worden, ) im 
Hauch aufgegangen. 

Nach diefem Unglück hat man das Port wieder auffsubauen und gu 
beveftigen angefangen, welches dann auch — worden. 

2 ie 


Agura 
AL. 


Flacourt 
Hiſt. de 
Madag. 
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Die Wohnung Dauphine iſt in einem Thal Mittagwaͤrts des Ports 
gelegen, und derſelben, wie wir droben erwehnet, dieſer Nahme zu der Zeit 
als Ludwig der XIII. glorwuͤrdigſten Andenckens, noch Dauphin geweſen, zu 
Bezeugung des Reſpects gegen dieſen jungen Printzen gegeben worden. Sel⸗ 
bige beſtunde in 150. Hütten, welche die Frantzoſen und Schwartzen, fo ih ⸗ 
nen dieneten, bewohnet, und hatte jede Huͤtte ihren Garten, den man mit 
groſſer Sorgfalt bauete. 

Das Brunnen⸗Woſſer dieſer Wohnung iſt abgeſchmack, und unans 
nehmlich, alſo, daß es zu nichts anderſt dienet, als dieſe Gaͤrten zu begieſſen, 
dasjenige aber, ſo man trincket, wird zu Ende des Vorgebuͤrges, wo das 
Port gelegen iſt, geſchoͤpffet. 

— 


Von denen Groſſen, oder Koͤnigen zu Madagaſcar 
und ihren Unterthanen. 


[5 Jeienige, welche in Diefer Inſul geweſen, berichten, daß die Inwoh⸗ 
- fer von groffen Herren beherrfcher werden, und daß viele Groſſen eben 
die Auchoritat , und das Anfehen, als Könige in andern Landen, baben, indem 
fie vollmaͤchtige Herren über das Guth und Leben ihrer Unterthanen find. 

Der Herr von Flacourt, weicher eine befondere Befchreibung diefer In⸗ 
ſul, und inſonderheit der Provintz Carcanoſſi heraus gegeben bat, fügt, daß 
es in dieſer Provintz, welche wie Die andern vegieret wird, zweyerley Keute, 
nemlich weiſſe und ſchwartze gebe. — 

Die weiſſen werden in dreyerley Gattungen, nemlich in Koandrian, Ana- 
candrian und Ondzatli, abgetheilet. np 

Die fehtwargen werden hinmiederum in viererley Sorten, als Voadziri, 
Lohavohits, Ontfoa und Ondeves ‚getheilet. Al r 

Die Roandrian find die, fo als Fürften, und aus Fürftlichem Geblüt 
ind, 

; Die Anacandrian ſtammen von den Groffen ber, find aber aus der Art 
geſchlagen, und werden für Baftarde der Groſſen gehalten. Sie werden auch 
Ontampaffemaca, das ift, Leute von dem Sand zu Mecha „ von Dannen fie, 
wie ſie fagen, mit denen Roandrian kommen find, genennet, 

Die Ondzarhı haben eine rothe Haut, und lange Haare, wie Die Roan- 
drian und Anacandrian , find aber viel fehlechter und geringſchaͤtziger, weil ſie 
von den Schiffern, welche den Dian Racoube, ihren Vorfahren, in dieſes 
Land geführer, abſtgmmen. Selbige find mehrentheils Fiſcher, oder Grab⸗ 
huͤter der Groſſen. * 
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ein grolser Herr von 7 
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Die Voadziri find unter denen fehtwargen bie vornehmſten und reichiten, 
und Herren über viel Dörfer, weil fie die Sreyheit haben, in denfelben dem 
Viehe, fo ihnen zugehöret, ihren Unterthanen, und ihren Sclaven die Kahle 
abjufchneiden. i 

Die Lohavohits find unter den ſchwartzen gleichfals groſſe Herren, Dürf- 
fen aber keinem Ochfen oder Kuhe, fo ihren zugehoͤret, Die Kahle abfehneiden, 
— muͤſſen einen Roandrian, oder Anacandrian ſuchen, der ſolches ver⸗ 
richte. 

Die Ontloa find geringer, als Die Lohavohits, und ihre Verwandten. 

Die Ondeves find Sclaven von Vater und Mutter, die man gekaufft, 
oder im Krieg gefangen worden. & 

Es fonnen beydes Die Anacandrian und Ontzarfi , alg Voadziri, Loha- 
vohits und Ontfoa, wann fie fterben,, ihren Kindern nichts binterlaffen,, fondern 
es nehmen die Groſſen, unter welche fie gehören, all ihr Rindvieh, und was 
fie fonften befigen, zu ſich, und laſſen ihnen weiter nichts, ols das Feld, wel— 
ehes fie bauen , fich Davon zu ernahren. Wann ein Groffer ſtirbt, ift Denen 
Voadziri, Lohavehits und Ontzoa , nach ihrem Gefallen einen andern zu er» 
wehlen , weil fie für folche Wahl, ein Lafic-douve,, das ift, Geſchenck, 
wann fie fich unter feinen Schug begeben, befommen, Vermoͤge Diefes La- 
fic- douve nun, fo er ihnen gegeben, erbet nach ihrem Tod der Groſſe alles, 
was fie befikens Die Ondeves aber Fönnen ihren Stad nicht auffgeben , es feye 
dann, daß fie ihnen in Hungers-Moth nieht mit Nahrung an Die Hand gee 
ben tollen , in folchem Fall Eönnen fie fich ungehindert an andere Herren er⸗ 
geben. 

Mann ein groffer Herr einen andern befucht, fo laßt der, fo befucht 
wird, feinem Gaſt von feinen Weibern, die er am tüchtigften zu feiner Liebe 
zu feyn vermeinet, zukommen. Dann er wuͤrde es für einen groffen Schimpff 
halten , wann der andere folches ausfehlagen folte. Eben alfo pflegen e8 Die 
Unterthanen mit ihren guten Freunden, und mit den Auslandern zu machen. 

Die Stoffen leben felten in Fried und Einigfeit mit einander, fondern, 
wann einer über den andern einen Vortheil zu befommen weiß, fo läßt er 
feine Gelegenheit aus Handen gehen, und befriegen insgemein einander, wo⸗ 
von die Urfach mehrentheils wegen der Weiber berrühret. Uber diß, fo pflan⸗ 
gen fie ihren Haß auf viel Gefchlechte fort , big fie ſich gerochen haben, und 
drücken die Eltern den Kindern ſolchen ein, und reißen Diefelbe an, fich, wenn 
fie Gelegenheit haben, zu rächen. 

Diefe Sroffen beluftigen fich auch mit Comödien, worzu fte Comoͤdian⸗ 
ten halten, Die fie Secarfes nennen. Diefe Comoͤdianten find Denen Herma- 
phroditen, oder fü beydes maͤnn⸗ gls meiblichen Gefchlechts find , gleich; 
dann fie haben ein mannbares Geficht, — aber keine Baͤrte, und gehen 

3 wie 
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wie die Weiber gekleidet, Sie find gar hurtig und gelenck, mochen allerhand 
krumme Sprünge, und ſpielen Comoͤdien auf ihre Uurrt. 10 - 


$. 4 | 
Kira Don dem allgemeinen Zuftand und Befchaffenheit 
AL | Ye Inſul Madagafcar. Ina? R | 


Elacourt Ss Se Lufft dieſer Inſul ift über die maffen warm, und Denen, fo erſt neu, 
Hiſt. de lich aus Europa dahin kommen find, fehr ſchaͤdlich, und weil ſte unter 
Inf. Ma- dem hitzigen Erdreich (Zona Torrida,) lieget, fo giebt e8 weder Schnee noch 
dagaſcar. Eyß darinnen. Das Erdreich iſt voller Gehoͤltz und Geſtraͤuch, wenn aber 
Daffelbe ausgereutet wird, fo iſt es fehr fruchtbar , infonderheit wachen Die 
Erbfen, Bohnen und Weiß, wann man fie Darein füet, in groffer Menge; 
fo findet man auch Zucker⸗Roͤhren allda. Ingleichen waͤchſet allda der Tor 
bacf gern, warn er aber im Majo und Junio nicht zu Rollen gemacht wird, 
fo verfaulet er, wann man ihn in Europa bringt. Nicht weniger findet mar 
Dafelbit Eifen» Gruben, und wird gemuthmaffet, Daß es auch etliche Gold» 
Adern darinnen gebe. Man findet allda Feine wilde Thiere, als nur groſſe 
Schlangen ſo aber nicht gifftig find, und Erocodillen. Hingegen wachfen 
Heuſchrecken Dafelbft , welche die Früchte abfreſſen, und Die Erndfe verderben, 
Du Bois als wann fie vom Feuer ware verzehret worden. Dieſe Heuſchrecken werden 
de Mada-von den Inwohnern zufammen gelefen, und zur Speiſe auffbehalten. Ochfen, 
gafcar Kühe, Hammel, junge Geiſſe Spanferckel und andere Europäifche Thiere, 
p.ısı. findet man daſelbſt in groffer Menge, Die Welſche Hahnen aber, Endten und 
Tauben belangend , ift ihre Art von dem Herrn von Mondevergues aus 
Franckreieh dahin gebracht worden. 

Die Inwohner dieſer Inſul reden alle einerley Sprache, und ſagen, daß 
fie von dem veſten Lande herſtammen, welches Dann, was Die Weiſſen anbe⸗ 
langet, der Wahrheit gemaͤß zu ſeyn ſcheinet, weil ſie beſchnitten, und ihre 
Nahmen, die fie führen, von Aaron, Moſes, Eſther, und dergleichen geſtuͤm⸗ 
melt find , dergeftalt, Daß es wohl möglich ift, Daß fie von denalten Wan⸗ 
derfchafften der Juden enffprungen feyn mögen. Dieſes iſt aber, nur von 
denen, fo weiß von Farbe find, zu verſtehen; Dann es giebt-auch ſchwartze, 
welche vielleicht von: den andern das Merikzeichen des Judenthums ber be» 
kommen haben. Ihre Wohnungen fönnen in Dörffer, Flecken und Städte 
abgetheilet werden. Die Dörffer bleiben nicht an einerley Orte, Dann es 
nehmen vier Mann eine Hütte, oder Hauß auf die Schultern, und verfeken 
Dafjelbe mit leichter Mühe, wohin es ihnen beliebet. Hingegen find Die Flecken 
beſtaͤndig, und mit Plancken verſehen; die Städte aber, nebſt Diefen — 
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fo ihnen an ſtatt der Mauren dienen, mit einem tieffen Graben, welcher ſechs 
oder fieben Schuhe breit iſt, umgeben. Syn diefen Städten halten ſich Die 
Groſſen in Häufern, Die fie Donac nennen, fo von Bretern gemacht find, auf. 

Es gehen beydeg Die meiffen, als Die ſchwartzen, insgemein gan nackend, 
ausgenommen, daß fie die Schaamglieder bedecken. Die vornehmfte Weiber 
tragen Brüfte von Baumwolle, und Roͤcke, die fie Paignes nennen. Diefes 
Geſchlecht halt vor dem Eheftand nicht fo fehr über ihre Keuſchheit, und hält 
es vor gering , wenn fie Diefelbe öffentlich feil biethen, bis ein Ehemann dieſer 
Geilheit einen Einhalt thut, Die Männer Fauffen ihre Weiber, und twelche 
ihrer am meiften haben, Diefelbe werden für Die veichften und vermöglichiten 

ehalten. Hidane 
ar Ihr Reichthum beftehet in dev Menge der Sclaven, welche ihrer Heer 
den an Rindvieh, Hammeln und Geiffen hüten müfen. Die Ochfen haben 
zwiſchen den Schultern eine Geſchwulſt, welche eine Gattung eines Wolffs, 
und ganf fett iſt, Daraus fie eine Art wie Butter fehmelgen. Die Frantzoſen, 
fo fich allda haußlich niedergelaffen haben, treiben mit den Inwohnern dieſer 
Inſul ihren Handel, und bringen Earniel, und Eleine Blechlein von. Kupffer 
oder Zinn hinein, wogegen fie Ochſen, Kuͤhe, Hammel, Seife, Honig, Dir 
ner, Reiß, Silber und Gold, Ambra und andere Kauffivaaren heraus führen. 

Diefe Leute find unerſchrocken, fehlagen fich tapffer herum, und entfegen 
fich nicht für dem Zod. Sie find insgemein mit langen dünnen Wurffſpieſ⸗ 
fen bewaffnet, deren jederzeit einer langer als Der ander iſt, welche fie gebraue 
chen, wann fie Die erfien verfehoffen haben. Sie find in ihren Streiten fehr 
grimmig, und hauen fo gar die Weiber und Kinder ihrer Feinde nieder, da⸗ 
mit niemand übrig bleiben möge , fo ſich dermahleins wegen ihrer Graufams 
keit an ihnen rachen koͤnne. 

Sie glauben , daß ein GOtt ſey, der alle Dinge erfchaffen habe, urd 
nennen ihn Zanharre. Sie bauen demfelben Feine Tempel auf, fondern opf⸗ 
fern ihm , und u das erite Stuͤck allegeit auf die Erde, als ein Opffer 
Des Teuffels, den fie Beliche nennen. Sie geben für, daß fie ihn hierdurch 
a guͤnſtig machens die Schwartzen aber ruffen ihn an, feinen Zorn zu 

illen. : | 
. Sie haben auch Zauberer und Schtwargfünftler unter ihnen, die ihnen ge⸗ 
fehriebene Zettel geben ‚fo ſe Ollys , oder Aulys nennen, welche für vielerley Sa⸗ 
eben gut feyn follen, 


%. 5. ‚Figura 
Von der Inſul Bourbon. 00 HER 


N Inſul Bourbon iſt stoifehen Madagafcar , und der. Inſul MorikRel.de Inf. 
gelegen, und iſt vorgeiten Malcaregne genennet worden; 68 haben aber Aadagaf, 
diec. 28. 
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mm — — m 0 mm — 
die Frankofen derfelben den Nahmen Augufte Famille , welche das König, 
reich beherrfchet, gegeben. ——— 

Sie hat viel Berge, welche man aus den Schiffen ven weitem ſehen kan, 
unter denſelben ſpeyet einer, nemlich der Berg Gibel, Feuer aus, und hat der 
feurige Strom, fo heraus gefloffen if, den Theil der Inſul, fo gegen Occi- 
dent lieget, verbrandt, der Oriencalifche Theil, den man den Rothen nennet, 
iſt gegen Orient gelegen, 9 

Diefe Inſul hat in ihrem Umkraͤpß etliche so. Meilen, in die Länge, und 
10, in die Breite, und haben diejenige, fo dieſe Inſul durchgereifet, ı 1. Tage 
Damit zugebracht. | 

Dos vornehmite Borgebürge dieſer Kuͤſte iftzu St. Bernhard, Selbige 
hat viel Seen und Flüffe, und unter andern Mars, Marfoin, St. Steffan, 
&t. Gilles, Galer, und St. Johannes. Unter diefen find etliche Waſſer zur 
Artzney dienlich und heilfam. 

Die Frankofen haben dafelbft etliche Wohnungen, als zur Himmelfahrt 
Maria, zu St. Sufanna, zu St.Silles, zu St. Pauli, und zum Befig des 
Königs; es schen aber diefelbe nach und nach, weil fie aus Europa nicht uns 
terhalten werden, zu Grund, ; 

Die Lufft ift allda viel veiner und gefüunder, als irgendwo in der gangen 
Welt, und find wenig Krancken, fo die Schiffe aus Europa Dafelbft ausfe- 
tzen, Die nicht bald wieder gefund werden, oder Beſſerung empfinden ſolten. 


Das Erdreich ift ein wenig fandicht , gleichwohl waͤchſet allda guter Reiß, und 


wird das Tuͤrckiſche Korn des Jahrs viermahl gefäet und eingeerndtet, Die 
Braſilianiſche Bohnen aber wachſen nur alle 7. fahr. 

Es giebt allda groffe ABälder, deren Baͤume mehrentheils von Ebenholtz, 

Palmen und Benjoins find. Es haben die Europüifche Voͤlcker Kuͤhe, junge 

Schweine und Geiffen in Die Inſul gebracht, melche ſich daſelbſt hauffig gemehret 
haben , und findet man darinnen Schweine, melche Zaͤhne wie die milden 
Schweine haben, und d.e man mit Hunden hetzet. 

Es find auch in felbiger Vögel, fo denen in Europa nicht ungleich find, 
und noch mehr von einer verfehiedenen Art zu finden. Die Feldhüner find 
Flein, aber niedlich ; ingleichen find Die grauen Papageyen ein leckerhafftiges 
Bißlein. 

Mt Küfte ift den Windwurbeln fehr unterworfen , die fo hefftig 
find , daß fie die Schiffe verfenden , die Wohnungen der Inſul über eie 
nen werffen, und die Baume mit fammt der Wurtzel aus der Ere 
den reiffen. 

Die Fiſche find allda gang gemein, und fehr gut: Fnfonderheit findet man 
daſelbſt Schildkroͤten, die fo groß ſind, daß 3. Mann necht eine einige umzukeh ⸗ 


zen vermögen, woran fich dann viel Menfehen fatt effen Fönnen. Sie m. u 
and, 
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Das aussehen des Forts, 
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Land, und legen ihre Eyer in den Sand, welche von den Strahlen der Sonnen 
ausgebruͤtet werden. 
$. 6. 


Bon der Inſul Morig oder Maurice. Figure 
ALU. 


F Je Inſul Moritz iſt gegen Auffgang der Sonnen von Madagafcar 
gelegen. Der erſte Nahme, den ſie gehabt, war die Inſul des Dom 
Galopes, welcher ihr von einem Spaniſchen Schiff⸗ Capitain, fo nach Indien 
gefahren, ift gegeben worden. Nachgehends hat man fie Sr. Apollonia genene 
net, weil ein anderes Schiff allda an dieſem Tag Schiffbruch gelitten. Ende 
lich iſt ihr der Nahme der Inſul Morig von einer Flotte, von 5. Holländie 
fchen Schiffen, welche den 1. Merk Anno 1598. ausdem Texel unterm Com- 
mando des Admirals Jacob Neck abgefahren, gegeben worden. 

Die Küften diefer Inſul feinen von weitem fehr hoch „ und gleichfam 
ungugänglich, wegen ihrer gehffugigen Situation zu feyn , je naher man aber 
hinzu kommt, je mehr befindet man, Daß fie ein plattes Land fey, und daß dieſe 
Höhen weit vom Ufer liegen, dergeffalt, daß man dafelbft ohne Mühe und 
Gefahr die Ancker werffen Fan. 

Sie hat einen Hafen, welcher von einem Nahmen, den ihr Die Engele 
länder vor Diefem gegeben, Warvich genennet wird. Diefes ift damahls ges 
fehehen , als Die Schiffe des obertehnten Jacob Neck allda geandfert , und 

die Leute dieſer Flotte ein Fleines Hauß gebauet, nach ihrer Abfahrt aber eine 
Sa elf, in welcher fie zu vernehmen gegeben haben, daß dieſes 
ihr Werck fey. 

Die Holländer haben vorzeiten eine Colonie, oder Pflantzſtadt dahin ge 
fendet. Das Erdreich iſt überall mit Graß und Kraut bededfet , und trägt 
Palmen, Cocos ⸗ Nuͤſſe und Ebenholg, welches auf dem ganken Erdboden am 
wenigſten aftig, und am ſchwaͤrtzeſten iſt. 

Es ſind auch daſelbſt allerhand Gattungen Voͤgel, inſonderheit Raben, 
Tauben, Papageyen, und Walchuogles, welches groſſe Voͤgel find, ſo man 
die ‚ deren Sleifeh nicht fo wohlgeſchmack, als der Papageyen ihres ift, zu 

nden. 

Das Waſſer iſt vortrefflich gut, und kommen die Schiffe gemeiniglich 

dahin, ſich damit auf langwührigen Deifen zu verfehen. Ingleichen verfor» 

get man fich allda mit allerhand Proviant , und infonderheit mit Schildkroͤ⸗ 

ten, Die fo groß find, daß, wann zween fich auf eine fegen, Diefelbe ungehins 

dert mit ihnen fortgehen Fan, und _ift die Schaale fo groß, daß ihrer 7. oder 

8, einer neben dem andern darauf figen Fan. 

Kings um diefe Hüfte wird eine unfägliche I Fiſche gefangen, * 

as 
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Das VII. Capitel. 


Bon dem Lande der Caffern, lat. CAFFRERIA, oder 
CAFRARIA; pon der Stadt SOFALA , dem Da: 
bey gelegenen Sort; von dem Worgeblirge der gu: 


ten Hoffnung, dem Zuftande des Landes ‚und denen 
Hottentoten. | 
gs rV 


Vom Land Caffrerie insgemein, 


As Land Caflrerie, oder der Caffern, lar. CAFFRERIA, ift der mie 
— tägliche Theil des Mohren⸗Landes, und wird dafür gehalten, daß 
es eine Wohnung der alten MenfchensSreffer geweſen ſey. Diefes 
i Land machet eine Küfte ohngefahr zoo, Frangöftfche Meilen lang, 
die Helffte gegen Orient yon dem Capo de Bonne Efperance, und Die Helffte 
gegen Oecident diefes Borgebürges der guten Hoffnung. { 
2. Das Wort Caffres ift ein Nahme, den die Fußvoͤlcker des Könige 
reiches Congo denen gaben, die in ihren Heyrathen auf Feinen Grad der Blut ⸗ 
Sreundfehafft fehen. . 
3. Das Fand granket gegen Mitternacht an Congo Monomotapa, und 
Zanguebar ; gegen Morgen aber, Mittag und Abend an das Aethiopifche 
Meer. Die heutigen Land» Charten ftellen diefes Land gang unvollfom- 
men vor. 
"> 4. Es find darinne viel hohe Berge, unter welchen die vornehmſten find, 
der Picos Fragolos, der Tafel⸗Berg, Lömwenberg und Teufelsberg am Capo 
de Bonne Elperance. 


5. Die vornehmften Flüffe find : Cuama, Spirito Sando, de Infan- 
te, &c⸗ 

6. Die mittaͤgliche Kuͤſte hat viel anſehnliche Vorgebuͤrge, unter denen 
die beruͤhmteſten ſind Capo des Aiguilles, und Bonne Eſperance, von tel» 
chem letztern wir unten reden wollen. * Das Capo de Aiguilles haf den 
Nahmen von den vielen fpigigen Klippen, welche nachft Dabey liegen, und fich 
aus den Waſſer rings um Diefes Capo erheben, und der Schiffahrt, infon» 
derheit „ wenn fich ein Sturm erreget, dergleichen Dafelbit gas offt gu ent⸗ 
ſtehen pflegen, fehr gefährlich find, 
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7. Das Land Caflrerie ift faft eine AXüffe, ausgenommen an der Sei» 
ten gegen Orient , allwo es einige Fleine fruchtbare Landſchafften giebet , als 
Sofola, wo das Fort Cuana und Stadt Sofala find, bey welchen die Gold⸗ 
dern zu Manica und Bura find, 26. Etwas weiter mittagwarts iſt das Land 
von Natal, und an der Seite liegen fehr fruchtbare Thaler. In dem Theile 
gegen Abend: it die Wuͤſten Bafo , die Gegend Concitran und die Wuͤſte 
Caveo, &c. von welchen nichts fonderliches zu mercfen ift. Wir wollen von 
denen Gegenden dieſes Landes etwas umſtaͤndliche Nachricht geben, 5. 2. Da 
wir auch Die unterfehiedene Voͤlcker bemercken wollen, 


ga di 


Von denen nahmbhaffteften Ländern, Gegenden und 
| Voͤlckern in Caffterie. 


a Hiob Ludolphus meinet „ daß die Caffern den Nahmen Zudolph. 
hätten von dem Arabiſchen Wort Caffres, {0 in der mehreren Zahl hat Aufl. Æ- 
Cafıruna welches ein Nahme iſt, den Die Araber allen denenjenigen geben, thiop- 
„welche laugnen , daß nur ein GOtt fey. Auf dieſer Kuͤſte Der Eaffern find 
aber folgende Sander und Völker: 

I. Das Land Quiteva , hat feinen eigenen Herrn. 

H. Das Sand oder Königreich Zefala, oder Sofala, um den Fluß Zam- 
bere, gehörete hiebevor der Megierung von Mazambique , welches, wie man 
Dafür hält, 120. Frangöftfche Meilen Davon. abgelegen iſt. Das Laͤndgen Dapper. 
iſt fruchtbar, hat dermahlen feinen eigenen König, welcher go. Meilen von Defeript. 
der Stadt Zephala reiche Gold-Adern behiket, Daher er von denen Portugie⸗ Afric. 
fen der Gold Kayfer genennet wird. Die Einwohner find Negros oder Marmol, 
Schwarge , und glauben nur an einen GOtt, den ſie Mozimo, oder Gui- Africa. 
guimo nennen. 

Es find wilde Menfchen unter ihnen , welche Menfchen - Fleifch effen, 
und Das Blut der Thiere trincken. Diefe Einwohner haben Feine Pferde, 
daher ſtreiten fie zu Fuſſe mit Bogen, Pfeilen, WBurff- Spieffen , Dolchen, 
und Merten. Diele wollen dieſes Land vor des Königes Salomonis Ophir 
halten, Dahin er alle 3. Jahre feine Schiffe von Ezeon Geber, (io Sues ges 
nannt, fo ein Hafen am rothen Meer ift,) abſchickte, Gold zu hohlen. Der Figura 
vornehmſte Ort hierinne ift Die Stadt SOFALA. oder ZEFALA, auch SOPHALA XL a. 
genannt, tvelche die Haupt-Stadt des Königreiches Sofala iff, Durch welches Darir. de 
der Fluß Cuama flieffet, der viel Gold⸗-Sand mit ſich führe, Anno 1500. Africa 
hat ein Porkugiefe, Guaja genannt , an dem Munde des Fluffes Cuama ein p. 616. 
dorf gebauet, welches er von dem Nahmen des ni Cuama genennet hot. 
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Nichts deſtoweniger wird es von denen Steuer «und Seeleuten heute zu Tage 
von dem Lande auch Sofala benahmer. 

Das Fort ift vierecficht, hat nichts fonderbares, als feine Lagerſtelle, 
welches denen Portugiefen, die es noch befiken, zur Handlung mit Denen In⸗ 
Dianern, und zur Fortiegung des Gewerbes mit denen Cafres, welche Helfe 
fenbein, Ambra, Gold und Sclaven, gegen Flein Eifenweref,, Seyden und 
Tuch von Cambaye mit ihnen sertaufchen. Es hält fich in Diefem Fort gemei⸗ 
niglich ein Nortugiefifcher Factor auf, welcher in denen nicht weit Davon lies 
genden Soldgruben fleiffig arbeiten läffet, und viel Goldes Daraus bekommet. 
* Der König von Sofala iſt denen Portugiefen zinßbar. Das Land hat Korn, 
welches Die Einwohner faen und einerndten. 

111. Das Königreih SEDANDA, hat auch feinen eigenen Fürften 
oder König. anet 0 

IV, Das Land oder Koͤnigreich CHICANGA ‚hat feinen eigenen Herrn. 
Der Gegend ift Das Vorgebürge, Capo dos Corientes genannt. 

v. Das Sand von. NATAL hat fruchtbare Thaler, und wird alſo 
ag: ‚weil es der Portugiefe Valquez Gama an einem Chriſt⸗Tage Durch» 
richen hat. 

v1. Die Völker Ubiquas , leben in einer wuͤſten Gegend „ gegen 


den Fluß Infänte, Ihr Handtveref ift Stehlen. Sie verfriechen fich in Die 


Gebuͤrge. 

* Die Voͤlcker Sonquas oder Fonques, wohnen big an das Vorge⸗ 
buͤrge de Infante. Sie leben von Wurtzeln, Die fie an ſtatt des Brodts ges 
nieſſen, und vom Wildpraͤth, und halten ſich in hohen Gebuͤrgen auf. Sie 
haben viel wilde Eſel und Pferde. 

VIII. Die Goringhaiconas, find etliche Familien, welche die Hollaͤnder 
MWoffermänner nennen, und näher gegen das Caput bonz [pei unter einem 
Herrn wohnen. i 

IX, Die Gorachouquas, find ſtaͤrcker als die vorhergehende, und haben 
auch ihren eigenen Commendanten oder Herrn, der fie führer. Die Hollander 
nennen fie Fobackg- Diebe. Sie ftreiffen im Lande herum. - r 

X. Die Goringhaiquas haben ihren eigenen König, der aber über fünff 
hundert Soldaten nicht zufammen bringen Fan. Sie leben in. elenden 

uͤtten. 
” XI. Die Hottentotten, oder Hottentots, welche andere Cafres nennen, 
werden Sateinifeb HOTTENTOTTI genennet. Sie wohnen in fehlechten Huͤt⸗ 
ten, von etlichen Pfälen gemachet, die entweder mit Fellen, oder Gras und 


1. Rafen bedecket werden, und an ftatt der Thür ein Loch von 4. Schuhen weit 


und hoch haben, welches fie nach dem Winde zu virhten pflegen, um das 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung herum. Sie leben ohne Police, und De 
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ben Eeinen König, refpediren aber in ihren Motten jederzeit einen Alten, als 

Dberften , welcher viel Vieh hat , und laffen die Viehzucht ihre beite Nahe 

rung ſeyn. Ihr Gewehr iſt ein Prügel, oder eine Keule und Lange. Sie 

haben mit niemand zu ſtreiten, als wenn fie felbft uneinig werden, da fich 

denn anfangs jeder Hauffen mit Steinen, endlich mit Knütteln wehret. Sie 

find von proportion wohlgewachſene Leute, vechter Groͤſſe, Doch find Die 

Männer inggemein gröffer als die Weiber, Ihre Farbe if nicht gang 

ſchwartz, wie die Mohren, fondern fie machen ſich Durch vieles Schmieren mit 

Fett fo ſchwartz, und gemeiniglich gang ftindend. Das Haupt Naar iſt 

Eur und frauß, als Schaafs⸗Wolle, Die Leffzen find dicke und auffgemorfe 

fen, die Irafe iſt breit und eingebogen, und der Leib wird mit Schaaf Wol⸗ 

fe, See⸗Muſcheln, Stücklein Bley und Zinn, wie auch jedes Ohr, Daran fie 

Köcher haben, mit eifeenen oder bleyernen Dingen behaͤnget. Die meiften ge- 

hen nackend, ob e8 gleich fo gar warn der Gegend nicht ift, nur daß fie um 

die Schultern ein Schaafs- Sell, die Wolle auf den Leib zugefehret, und mit 

Bett wohl befehmieret, oder eine Büffe-Haut, tragen, und die Schaam mit 

einem Stuͤcklein Fell, das an einem Riemen vefte gemachet iſt, bedecken. 

Diefes heiffet eine Carotze. Ihre Geſtalt wird auf der XLVI. Figur vorge 

ftellet. Sie gehen ſtets mit bloffem Kopffe , und find gemohnet denen Hole 

ländern, wenn fie mit ihren Schiffen an Dem Capo de bonne Efperance an- 

fommen und ausfteigen, vor ein Stücklein Toback, den fie fehr lieben , alle 

Bloͤſſe zu zeigen, und zu tanken. Einige nennen fie Hodmandods oder Hot Dampier 

tantots. Sie find fehr hurtig im Lauffen, weil ihre Glieder von dem vielen Zoyage 

Schmieren gelendfe werden. Sie pflegen ihr Vieh um ein fehlechtes Stuͤck ?.1.C.Xx. 

Toback zu vertaufchen. Wegen ihres freyen und geruhigen Lebens fehägen Frickens 

fie fich vor Die gluͤckſeeligſte Menſchen. Diejenige , welche nahe bey dem Foyage. 

Vorgebuͤrge der guten Hoffnung wohnen, find zum ‘Theil ziemlich civilifiret, 

und Fönnen viele Die Hollandifche Sprache reden und verftehen. Sie haben 

aber auch ihre eigene Sprache ‚mit welcher e8, nach dem Bericht des renom- 

mirten Burgermeiſters zu Amfterdam, Herrn N:colai Witſen, an den Fürfts 

lichen Sachftfehen Scheimbden Math , Ludolphum , meit anders befchaffen, 

als die gemeine Reiſe ⸗Bücher berichten. Einen Vorrath von Woͤrtern 

der Hoͤttentottiſchen Sprache hat der feelige Herr Juncker, bey der Lebens» 

Befchreibung Jobi Ludolphi , ex chartis MSS, Ludolphianis , angefüget, 

Bey denen Hottentotten heiſſtt: Gamkamma, Land; Goudie, Schaafes 

Koo, der Tod ; er Komme, ein Schi] ; Zohees, ein Weib; Zohee, ein 

Mann; Sore, die Sonne; ı' en how, Die Sterne; Chamma,, der Loͤwe; Epifol. 

m... ie heben auch einige Erkänntnüß von GOTT, und glauben, Wırfü ad 

dag ein SOLL fen, der Himmel und Erden erfchaffen habe , weiter aber zob. Zu- 

wiſſen fie nichts. Sie glauben auch, daß ein Teuffel fen, wie einige dolph. 
$ 3 neuere app. 24 
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neuere Nachrichten von Anno 1691. verfichern. Und hat alfo Linſckot 
mit andern dieſen Leuten zu viel auffgebürdet, wenn fie von ihnen ſchreiben, 
daß fie gar Feine Erfantnü von GOtt hatten. Einige weiter ins Land hin» 
nein find fehe mild, haben aber viel Vieh. Es find der Gegend Loͤwen 
Tieger,. Stachelfehrocine, Affen, Schanfe, Straugvögel,  Nindvieh, un 
mancherley Vögel. In ıhren Hütten, welche etwa ı2. Fuß im Umfang has 
ben, pflegen fie bey Nacht ein Feuer zu machen, deſſen Nauch auf allen Sei» 
ten fich durchziehet. Um dieſes liegen fie auf der bloffen Erden herum, und 
decken fich mit ihren Eorufen zu. Das Gedaͤrme von dem gefchlachteten 
Vieh pflegen fie als einen Zierath um die Arme und Beine zuwickeln, wenn 
gleich der Unflath noch darinnen iſt. Sie hoben ehedeffen das Vorgebürge 
Der guten Hoffnung fich zugeeignet, ehe die Holländer Anno 1650. dobey eine 
Fortreffe angeleget haben, welche wir S. 3. beichreiben mollen, wenn wir von 
dem Capo»de bonne Efperance handeln. Hottentotten, werden die Wilden 
der Gegend genennet , meil fie Die anfommende Frembde allezeit mit denen 
Per hot , hor anzufchreyen pflegen , dag geſchwinde in ihrer Sprache 
eiffet. 
- XII. Die Cochoquas, oder Soldanhars, find einige hundert Familien, 
welche theils wie Die Hottentotten in Huften, theils in etlichen Dörffern in 
denen Thalern von Saldanka-Bay wohnen, Sie find gute Vieh⸗Hirten. 
XII. Die Chainouquas halten ſich etwa 3. Monath⸗Reiſe weit, gegen 
?orden von dem Capo de bonne Efperance auf. Sie haben ihren eigenen 
Fürften der eine Leoparden⸗Haut zu fragen pflege. Ta ne 
XIV, Die COBANAS find fehr wilde Keute und Menſchen⸗Freſſer, wel ⸗ 
che weiter gegen Norden vagiren, und alle, welche fie gefangen bekommen, 
braten und freffen, auch felbit der Eaffern und Hottentotten nicht verfchonen, 
Sie find fehr ſchwartz und tragen lange Haare. DEE 
XV. Die Numaquas wohnen theils ı 50. big 200. Meilen von dem Bor 
gebürge der guten Hoffnung, tragen auf ihren Leibern Felle von wilden Thies 
ven, und Hörner von Cambayifchem Glaſe, die fie von denen Portugiefen taus 
fehen, und diefen Schaafe und Ziegen geben. Sie kommen offt bis in Mo- 
nomorapa hinnein. Sie hoben einen König. Die Männer bedecken das maͤnn⸗ 
liche Glied mit einem helffenbeinernen Stuͤck, die Aßeiber mit einem Felle. 
Dieſe tragen um ihre Haut ein Parilol, wie die Sonquas. ns 
. XVI. Die Heufaquas, leben weiter gegen Norden, und find wie andere 
Cafern der Viehzucht zugethan, und haben auch etwas Ackerbau, Sie wife 
fen mit gewiffen Netzen dieXömwen zu fangen, und hernach, wie wir in Europa 
die Hunde abrichten zu zaͤhmen. Sie pflangen die Wurtzel Dachu , twelche, wenn 
fie ins Waſſer getuncket wird, daſſelbe fo ſtarck machet, daß man davon, wie 
vom ſtaͤrckeſten Weine, truncken wird. u : 
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XVII. Die Brigoudis, find ebenfalls Der Viehzucht ergeben. 
XVII Die Haneumquas ‚wohnen ohnweit denen Henfaquas. 


SG 3 


Von dem Vorgebürge der Guten Hoffnung, CAP Figwe 
de BONNE ESPERANCE genannt. ur 


SYS Vorgebürge der guten Hoffnung, Frangöffeh, Cap de bonne Marmol. 
x Eſperance, Ical, Capo oder Cabo de buona Speranza, lat. Caput oder Tom. 111. 
Promontorium bone fpei, ift Die aufferfie Ecke von Africa gegen Mittag, LI. 628. 
um welches alle Schiffe hin feegeln , welche aus Europa nach Oſt⸗Indien 
gehen. Es iſt dieſe fich weit erſtreckende ſehr gebürgichte Ecfe von Africa an» 
fänglich von denen Portugieſen, welche diefelbige entdecfet haben, und durch 
einen hefftigen Sturm find dahin verfchlagen gemwefen , Capo des Tourmentes, 
Ital. Cabo Tormenröfo , genennet worden, teil fie dabey unfägliche Angie 
ausitehen müffen. Nachdem aber König Iohannes II. in Portugall, von die 
fer Entderfung Nachricht erhalten, und überleget, daß diefes ihm und Denen 
Seinigen tohlgelegen, ‚hat er daffelbige voller guten Hoffnung, fo er von 
wegen der Schiffahrt in Indien gefchöpffet, für Freuden, Cap de bonne 
Efperauce , das Worgebürge der guten Hoffnung genennet , und den 
rahmen Cap de Lion, den man ehedeffen diefem Dorgebürge bat geben 
toollen, vertoorffen. Der Admiral über die Portugiefifche Flotte, Valquez 
oder Sebaftianus Gama, ift daſſelbige im Jahr 1497. und nach Sanur Mey» 
nung, An. 1498. das erſtemahl vorbey geſchiffet, da es denn nicht meit gefehlet, 
daß er nicht Dafelbft ganglich untergangen wäre. Denn eg giebet allda hefftige 
Sturmwinde, und kommet diefe Gefahr von zween widerwaͤrtigen Winden 
her, welche rings umher wehen, nemlich von dem Oft» ABind, welcher ſechs 
Monathe, und von einem Weſt⸗Wind, der das übrige Fahr hindurch we⸗ 
het ; dergeftalt, daß man fich zu Vermeidung der Schiffbrüche, wenn man 
allda vorben fahre, weit von dem Lande entfernen, und auf das hohe Meer 
begeben muß. Oberwehnter Gama hat diefem Lande den Nahmen Colta 
Naral gegeben, teil er Daffelbige an einen, Ehrift- Tage durchftrichen. Die 
Holländer haben An. 1650. allda einen beftändigen Sik genommen, und ein 
veftes Caſtell angeleget ‚ welches fie enttweder Caap , oder das Caftell am Caap 
nennen, wo fie allezeit landen, wenn fie in-und aus Sfndien feegeln. Es find Dampier 
nach der Zeit viel aus Franckreich geflüchtete Neformirte Familien in dieſe Voyage 
Gegend gebracht worden, Die nun auf 20. big 30. Meilen weit dag Land um P.2.p.967. 
Diefes Vorgebuͤrge febr mohl angebauet haben", daß nun daſelbſt Weitzen, fegg. 
Gerſte, Erbfen und dergleichen, auch allerley Baumfrüchte, als —— ‚Birn, 
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Quitten und groffe Granat⸗Aepffel, auch Weintrauben im Ub ⸗ 
fen. Die reiſende Europaͤer muͤſſen geſtehen, daß itzo dieſe — 
gend am Capo de bonne Efperance eine der fruchtbahreften und angenehm» 
ſten in der Weit fen. Es find hin und wieder Vorwercke angebauet , und 
würde der Landbau noch mehr fortgefeget werden, wenn mehr Leute Erlaubr 
nuß haben folten, fich aus Europa dahin gu begeben, und zu fegen. Es ſchei⸗ 
net aber, Daß folches die Oſt⸗Indianiſche Compagnie in Holland um ihres 
Interefle wegen nicht zulaſſen will. Weil nun die Arbeiter fehlen, ſo wird de⸗ 
nen hier wohnenden Reformirten Familien der Kornbau ſehr beſchwerlich: 
Denn die Hottentotten, toelche fonft die eingebohrne Einwohner‘ find ‚wollen 
ſich zu beſtaͤndiger Arbeit noch nicht accommodiren, doch laſſen fich viele von 
denen Europaͤern gebrauchen, wenn ſie nach Belieben arbeiten duͤrffen. Die 
Lufft iſt der Gegend mehrentheils temperirt und gefund. Das Feder⸗Wild⸗ 
pret ift hier überfiüffig zu haben, Die Ochfen und Schaafe werden von Dee 
nen Wilden um Toback ertaufchet. Weil nun die Holländer, wie oben er⸗ 
wehnet worden, An. 1650, dieſe Gegend genauer betrachtet, fo handelte die 
Oſt⸗Indianiſche Compagnie mit denen Bornehmften unter denen Hottentotten, 
daß fie vor eine gewiſſe Quantitaͤt Toback und Brandtewein ihnen das Cap 
uͤberioſſen, und ich weiter in das Land gegen Norden, Morgen und Abend 
mochen ſolten. Da nun dieſes An. 1650. geſchehen, fo legten fie hernach ein 
ort unter dem Tafelberge an, welches An. 1653. zum Stande fan. Das 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung beftchet aus einer langen Reihe Berge, von 
deren einige fehr weit in Die See hinein’gehen. Die merckwuͤrdigſten finds 
Der Tefelberg , der Loͤwenberg und Teuffelsberg. \ 
Der Tafelberg , Sramgof. Montagne de la Table ‚hat den Nahmen das 
her, weil ex oben gleich und eben, mie eine Tafel, Unter dieſem lieget der 
Hollander Veſtung an dem Hafen, die Tafel» Bay genannt. Wenn fich über 
diefem Berge eine Fleine Woltfe, oculus bovis, oder das Ochfen» Auge ger 
nannt, vergroͤſſert, fo heijfen es Die Schiffer Die Tafel gedeckt, und nehmen 
folches als ein ohnfehlbares Zeichen eines der Gegend bevorftehenden Stur · 
mes an. Die Loͤwen pflegen ſich an dieſem Berge auffzuhalten. Er iſt muͤh⸗ 
En ‚zu befteigen. Die Hottentotten pflegen fich dann und wann darauf zu 
elujtigen. 
Der Lowenberg, iſt viel niedriger als der Tafelberg, wird . 
nennet, weil er Der Geſtalt eines auf dem’Bauch —— se 
fommt. Er gehet weiter ald der Zafelberg nach der See zu, wird aber 
weil ex viel niedriger, als Diefer iſt, langfamer geſehen. Diefer Berg machet, 
Daß der Hafen von dem Cap an ber Süder » Seiten frey vor der See , und 
ficher vor Stürmen ift. Det Kopff gehet an den Zafelberg , der Schwantz 
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Der Tenfelsberg lieget gegen Abend zu, und hat oben 2. Spiken, 
welche man in Der See gar eigendlich unterfcheiden Fan. Sie liegen fo nahe 
beyſammen, daß man fie vor einen Berg halten folte, Die Figur XLV. B. ſtellet 
Diefe gar deutlich vor, Eine Spige wird der Blaſebalck genennet. 

Der Hafen an dem DVorgebürge d er guten Hoffnung wird von dem 
der Gegend liegenden Tafelberge, de la Baye de la Table, Die Tafel-Bay , oder 
Tafel Bucht genennet , welche gegen Morgen auf drey Meilen weit in das 
Land hinnein gehet, 2. Meilen lang ift, und über 9. Meilen im Umfang hat. 

Ihr Ufer if gegen der Süder » Seite wegen der Berge gut und ſicher. An ?.Tächard 
der Einfahrt Des Hafens lieget eine Inſul, welche die Hollander Mobben+ Voyage 
Eyland nennen, wegen Der vielen Seehunde, oder Robben, fo fich allda auffo nach 
halten, Hieher verweiſen fie diejenige vom Land, ja auch die Indianer, Die Stam. 

fie mitder Acht ſtraffen wollen , fo fie etwas verbrochen, und zwingen fie, allda Paul de 
Kalk aus Muſcheln, twelche Das Meer auswirfft, zu brennen. Beſſer gegen Roy Poya- 
Norden zu, gegen Das Hand, lieget die Taſchen⸗Inſul. ge 

Has Caftell oder Sore der Oſt⸗Indianiſchen Compagnie auf dem 

Cap liegt unter Dem Zafelberge mitten gegen dem Hafen oder Zafel> Bay, iſt 
An. 1650. angeleget, mit ſtarcken Mauren, darzu die Steine an dem Capo 
gebrochen worden ‚auch Waͤllen, tieffen Graben, und 5. Bolliserefen umgeben. 
Es liegen inggemein 3. big 400. Mann zur Befagung darinne, Diefe Veſtung 
hat nur ein Thor, welchem inwendig gleich über Die Kirche, und neben Diefer 
das Hauß des Gouverneurs , oder Holandifchen Commandeurs des Capo, 
auch andere Back⸗ und Wohnhaͤuſer vor die Officierer,, zu fehen. Auf der 
See» Point, oder See» Baftey_ftehet ein Flaggen » Stock bey drey Piquen 
hoch, daran eine Hollandifche Flagge auffgegogen wird, wenn Schiffe ans 
fommen. Oben auf dem Loͤwenberge ſtehet auch dergleichen einer, nebſt vier 
Fleinen Stuͤcken, aus denen ein Schuß gefebiehet, wenn von dem Berge 
Schiffe in der See gefehen werden. So viel Schiffe fie nun Dafelbft fehen, fo 
vielmahl ziehen fie Die Flagge auf und nieder, und pflegen auch folche Flaggen, 
wie Die Schiffe in der See auffzugiehen, damit man im Eaftelle und Flecken 
fehen Fünne, wie viel, und was ver Schiffe anfommen. Das Eaftell oder 
Fort auf Cap befchieffet Die gantze Rhede. Ohnweit dem Eaftell it dag Ho⸗ 
fpital, worinne man dag krancke Seevolck ausfeget , welche von denen Eaffern 
wohl gepfleget werden. Dieſe werftehen fich zum Theil auf vielerley Kräuter 
und Mittel wieder die Se» Kranckheiten. ; 

Etwa hundert Schritte von dem Eaftelle, nach dem Loͤwenberge zu, iſt 
ein Flecken von etlichen 70. Haufern, die mehrentheils von Holdnderr und 
Zeutfchen bewohnet find, Es find aber auch Spanier, Srangofen, Portus 
giefen, Italiaͤner und Indianer, alfo vielerley Shaubens:@enofine Darunter, 
tvelche fich von denen allda anfommenden Schiffen , die gemeiniglich Exfri» 
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fehungen einnehmen, nähren. Vor jede Mahlzeit wird ein Neichs» Orth 
bezahlet. Die aus Holland Fommen, merden Bahren , die aus Indien, Or- 
lammi genennet. Die Compagnie hat in diefem Flecken zwo Tavernen oder 
Schencken, in deren einer der gute Wein, fo an dem Capo wachfet, in der 
andern Arack oder Indianiſcher Brandtewein, und Braunfchweigifche Mum⸗ 
me verfauffet wird. Die Sreyleute, welche nicht in Der Compagnie Dien⸗ 
ften find, fpeifen auch Gaͤſte, müffen aber den Wein nur heimlich verfauffen, 
weil fie fonft von dem Auffſeher gefkrafft werden, indem der Profit der Oft 
Indianiſchen Compagnie entgehet. 

Zwiſchen dem Zafelberge und dem Flecken, etwa 200. Schritte von 
den Sort oder Caſtelle, lieget ein Iuftiger Garten der Compagnie, welcher 
4ır. gemeine Schritte in die Lange, und 235. in Die Breite hat, und rund 
umher mit einer Mauer einer Piquen hoch umgeben ift. NHierinne find lange 
Gänge von Eitronen» Pomerangen» und Granaten⸗Baͤumen, ſo auf bloffen 
Erdboden Sea , und durch hohe und dicke Waͤnde von einer Art Kore 
beer⸗Baͤumen, fo fie Speck heiffen, und immer grünen, auch der Filaria nicht 
ungleich, vor dem Winde beſchirmet find. Diefer Garten ift der Ordnung 
der Alleen nach in etliche mittelmaffige Viertel abgetheilet, deven einige voll 
fruchtbarer Baume, morunter man auffer den Apffel- Bien» Quitten» Abri⸗ 
cofen- Bäumen, und andern teefflichen Europäifchen Früchten, annoch Ana- 
nas, Bananiers , und andere ſiehet, welche die rarefte Früchte, fo man in allen 
Welt⸗Theilen haben mag ‚tragen, und dahin verfeget , anbey mit aller Sorg⸗ 
falt gewartet werden. Die andern Viertel find mit Wurtzeln, Hülfen- Früchten, 
und einigen in Europa am höchften gefehagten Baumen und Blumen, befaet. 

Es ift Demnach ifo Das Cap de bonne Efperance ein vollfommeneg Ma- 
gazin von allen Erfrifehungen. 

An. 168 1. hat der Herr von der Stellen, Gouverneur des Capo , 9. big 
10, Meilen landwaͤrts einen Flecken angebauet, und aus 82. Haußhaltungen 
unterfchiedlicher Ehrittlicher Irationen befegen faffen , welehe Colonie oder 
Pflantzſtadt Hoͤllenbock genennet wird, 
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Bon dem Zuftande des Landes der Kaffern, 
oder Caffreriæ. 


SS: Lufft iſt allda gegen dem Steinbocks⸗Circul (Tropicus Capricorri) 
warm; Die mittaͤgige Theile aber, das ift , Diejenige , fo gegen 
dem Capo de bonne Efperance, und in dem gemäffigten Auftralifehen Erd» 
ftrich, (Zona temperata Auftralis) fiegen, find dem Regen mit Donner, a 
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den Meeres» Winden ſehr unterworffen, welche die Hitze maͤſſigen, und 
Kälte mit ſich bringen. Das Erdreich daſelbſt ift überaus ſandigt, und 
gantz rauh, ausgenommen in den Thalern, und nahe bey den Flüffen. Es 
waͤchſet allda ein Kraut, oder Wurgel , weiche unfern Zuckerwurtzeln nicht 
ungleich ift, und Deren fich Die Sintwohner des Landes an ſtatt des Brodts 
gebrauchen. Die Berge fechen voller Bäume, und infonderheit Fichtenbaͤu⸗ 
me; und Diefe Balder feheinen von ferne, als ob fie eine groffe Wieſen wä ⸗ 
ren , weil fich ihre Spige in einer gleichen Höhe endiget, und gleichfam eine 
grüne Ebene formitet. 

Die Inwohner find ſchwartz⸗gelb, diejenige aber, fo gegen Orient beym 
Capo de bonne Efperance liegen, haben Fraufe Haare, Die bey Diefem Capo 
haben eine platte Naſen, graßliches Geſicht, und Feine Haare. Ihre Worte 
find gar undeutlich, und ein pur lauteres Klapperwerck. Sie effen rohes 
Menfchen>und Thier⸗Fleiſch, und meil fie rinnende Augen , und einen ftin> 
ckenden Athem haben , fo wird Diefer Gebrechen der abfeheulichen Speife, fo 
fie genieffen , zugefehrieben. 

Sie gehen meiftentheils nadficht, mehr aus Gewohnheit , und um deg 
gemeinen Gebrauchs, als der Hige willen ; dann e8 iſt bey ihnen ziemlich 

kalt. Sie pflegen den Leib mit vielerley Sarben, fo ſtrichweiſe abgetheiler find, 
zu farben. In denen Thalern aber gegen Orient haben fie Kleidungen, die nach 
Art eines rechten Kleids gemacht find. 

Man findet allda eine groffe Anzahl Elephanten , tworvon fich der ge 
meine Mann ernahret, und fehr fette Ochfen „die fie zum Laffaragen gebrau, 
chen, weil fonften Feine andere lafibare Thiere allda zu fehen find, 


Gegen Orient hat e8 Goldgruben, werden aber nicht geachtet. Bey 
Sofala giebt e8 Korn, allwo e8 Gold⸗Adern hat, die fo berühmt find, dag fie 
ihres gleichen nicht haben. 


Sofala iſt ein kleines Königreich, Deffen Haupt-⸗Stadt eben diefen Nah⸗ Aarmol. 

men führe, Das Schloß iſt unter der Portugiefifchen Gewalt, welche da⸗ rom. 2. 
felbit eine Garnifon halten, und ift ihnen der König zinßbar. In den Bergen lib.9.6,3 1, 
hat es Fleine und geringe Fürften, von denen man ſchier gar nichts weiß, und 

febet man daſelbſt, inggemein bey Dem Capo de bonne Efperance, ohne Re⸗ 

tigion, und ohne Policey, denn es ift unter ihnen alles gemein. Sie find 
herghaffte „ Danebenft aber graufame Leute. Ihr gemöhnliches Gewehr, fo 

ie führen, iſt eine Streit-Rolbe und Wurfſpfeil, und erfennen fie den» 
jenigen, fo am tapfferften iſt, für ihr Oberhaupt, wie bereits 
vorher angemertfet worden. 
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Bon der Kufte, oder dem Lande CONGO, denen 
darinnen befindlichen Königreichen Congo, Angola, 
Loango, &c. und dem Zuftande Des Landes, 





NY F} 
Figwa  DBon denen Grangen, Bergen, Flüffen und Ländern 
ALP. der Kufte CONGO. 


Marmol, Se Küfte CONGO, ift ein mweitläufftiger Strich Landes in dem Oc- 

de Africa cidentalifehen Theile von Africa, welcher im Jahr 1484, von dem 

Tom. II. Portugiehfcehen Schiffs + Capitain,, Iacobo Cano, zu Zeiten des Kos 
L. 1X. nigeg lohannis II. in Portugal entdecfet worden. Diefes foll Das 
e.23. Sand fen, dahin die Alten die Wolcfer Hefperios, Aethiopes genannt, gefeßet 
Spendan. haben. ’ 

A. 1484. 2. Die Srangen des Landes Congo, wenn e8 in dem gemeinen Der 
ſtande genommen wird, find gegen Mitternacht das Land Guinea, gegen 
Morgen Abeffynien, gegen Mittag Monomotapa , und die Küfte der Eaffern, 
und gegen Abend das Occidencalifche groffe Meer, lar. Oceanus Aethiopicus 
genannt. > 

3. Die vornehmften Berge hierinne find , la Sierra de Spiritu Santo, 
der Sonnen »!Berg, der Eryftoll» Berg, der Salpeter- Berg, u. ſ.w. Das 
Wort Sierra ift Spaniſch und Portugiefifeh ‚und bedeutet fo viel, als ein ſtets 
an einander hangendeg Gebuͤrge. * Das Dorgebürge de Lopo Confalves, 
welches gegen Mittag des Golffo zu St. Thomas lieget,, ift auf diefer Küften 
das vornehmfte, und der berühmtetten eines in —— 

4. Die merckwuͤrdigſten Fluͤſſe der Kuͤſten Congo find, Zaire, Sonho, 
Lofe, Goanza, welcher legtere aus dem See Aquilunda entſpringet. * Die 
See Aquilunda , die See Zembre und Zaire find die vornehmſten dieſes 
Landes. 

- Davit.de 5. Vorzeiten gehörte dag gange Land einem Könige, welcher fehr maͤch⸗ 
Africa 9 geweſen, und die Fuͤrſten Des Landes zu Vaſallen gehabt. Heute zu 
p. 465. Tage aber pflegen fich die Könige von Angola, Loanga, Caucongo, Mani- 

congo, und andere mehr der Gegend nur des Königes von CONGO Freunde 

und gute Nachbarn zu nennen. a 
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6. Die vornehmften Königreiche, Landfehafften und Voͤlcker Diefer Küffe 
find folgende : 1. Das Königreich Congo. II. Das Königreich Angola. 
1. Das Königreich Mataman. IV. Das Königreich Loanga. V. Die Voͤle 
tfer Anfıcains, oder die Anficaner. VI. Das Volck Bramas, welches Dach 


heute zu Tage zu Loanga gerechnet wird. 
§. 2. 


Bon dem Königreiche CONGO , lat. Regnum 
Congum genannt, 


Syn Königreich hat einen König, den Die Portugiefen nebſt Dem groͤ⸗ D. Oliv. 
ſten Theil feiner Unterthanen zum Ehriftlichen Glauben befehret haben, Dappers 
Die Einwohner find fehr febrwark, Doch etwas brauner als die in Guinea. Defeript. 
Er befiget etliche Prosingen, Irahmens Pemba ,Bamba oder Bamma, Purgo, Afrise. 
Songo, Sunda und Balta, deren jede eine Haupf> Stadt gleiches Nahmens 

und ihren Gouverneur hat, welche Mani genennet werden. 3. E. der Gou- 
verneur in der Sandfchafft Pemba oder Congo, heiffet Mani- Congo , oder 
Mani-Pemba. Ber Graf von Songo ift des Königs machtigfter Vaſall. 

Der Graf von Banıba war fonft der getwiffelte Eron> Erbe und Nachfolger, 

heute zu Sage aber ertwählen Die Souas, oder Vornehmſten des Landes mit 

denen Portugieſen einen. Die Königin heiffet Mani-Mombanda, das iſt, die 
vornehmfte Der Frauen. Der König rehdiret in der Stadt Congo, ifo St. 
Salvaror genannt, tvelche wir hernach befehreiben wollen. Das Land ift wegen der 

vielen Fluffe fehr fruchtbar, und bringet Geträydig, Eitronen, Womerangen, 

und Datteln die Menge. Ihre Waffen find Bogen, Pfeile, Dolche und 

Aexte, auch Schilde von Baum⸗Rinden mit Büffel-Haut überzogen, Büchr 

fen und Mufqueten. An. 1608. hat der Pabft von Nom Paulus V. aus Congo 

von dem Könige eine Gefandtfehafft empfangen, die gute Nachricht von dafı+ 

gem Ehriftenthum mitgebracht. An. 1644. und 1647. hat Pabſt Innocentius X, 

dem Könige von Congo auf Degen Anfuchen ginige Capuciner überfendet, wel⸗ 

ehe Dafelbit viel gutes geftifftet. 


— 
Von der Stadt Congo, itzo St. Salvator , der Haupt: Figur 
Stadt des Konigreiche8 CONGO. ALP. 
gie Stadt iſt in der Provinz Pemba gelegen, und wurde vorzeiten Ayarmor, 


Sn / Congo, gleichwie Das Königreich, genennet. Man nennete daffelbe de Africa 
M3 auch Tom. 211, 


12. 2X, 
cap. 28. 


Fıgura 
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Marmol. Fr denen Wuͤſten von Biafara , und andern Einoden, fo gegen Orient von 
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auch Ambas , oder Banze, tvelches in der Land⸗Sprache die Haupt und Re ⸗ 
ſtdentz⸗ Stadt der Könige bedeutet. Sie wird Lateinifch on $. Salvatoris, 
oder Soreropolis genennet, \ 

Die Portugiefen haben ihr aus Andacht den Nahmen St, Salvaror zur 
Dankbarkeit eines merckwuͤrdigen Sieges, den der Himmel 36. ihrer Sole 
Daten verliehen hat, gegeben, welche , nachdem fe zu einigen Völkern des 
Landes dem Konigreich Congo zum bejten geftoffen , eine herrliche Feldſchlacht 
wider eine farcfe Armee der Mebellen gewonnen, welche von diefes Koͤniges 
Bruder commanditf, und erregt worden, den rechtmaͤſſigen Befiger des Throns, 
weil er fich zum Ehriftenthum begeben, zu entfegen. * 

Die Stadt it auf einem Berg, 18. Franköfifche Meilen vom Meer ge⸗ 
legen. Sie hat einen geringen Begriff, und iſt gar volckreich. Ihre Haufen 
find von einander abgefondert, fü, daB man um ein jedes herum gehen Fan ; 
und weil der Stein im Lande Dergeftalt voller Adern, dag er zu Pulver wird, 
wenn man ihn hauet, fo werden die Haufer daſelbſt von Hol, und Aeften 
von er — fo ein wenig mit Kalck vermiſchter Erden zuſammen geflr» 
get find, gebauet. 

Die Haupt+ Kirche, welche den Titul eines Bißthums führet, ift von 
Steinen, die man von andern Orten hat herbringen loffen, gebauet, und ift, 
im gangen Lande fonft Feine Kirche, als Diefe, und Die zu Ambas , von Steinen 
auftgeführet ; welche letztere Durch Die Anſtalt des Ruy de Sofa, melchen An. 
1459. der König in Portugall in Gefandtfchafft an den König in Congo abge 
fertiget , erbauet worden. 

Diefe Stadt war vor dieſem ein offener Ort, iſt aber erſt vor Furger 
Zeit von eben dergleichen Materialien, womit man die Häufer bauet, umfan⸗ 
gen worden. Diefer Umfang iſt von Erden in Geftalt eines Walls, welcher 
auf Thürnen, fo von groſſen Stuͤckern Holg unterftüket find, Fan. beftrichen 
tverden, und feheinet Diefes Werck von weiten, als ob es von Steinen 10% 
ve. Es hat ein Ingenieur aus Portugall fich unterfangen , diefelbe mit einer 
Mauer zu umgeben, und die Steine auf dem Fluß, welcher daſelbſt Durch» 
fleuft , dahin bringen zu laffen , weil aber derfelbe nicht ſchiffreich iſt, in⸗ 
dem deffen Canal von vielen Felfen, welche Durch denfelben mitten hindurch 
geben , Durchfehnitten wird, fo hat er Diefe Zellen Durch Minen mit Pulver in 
Die Lufft fprengen tollen, er hat aber folches nicht werckſtellig machen Fönnen, 


—5 dieſes Vorhaben, nach vielen darauf gegangenen Unkoſten, zu Waſſer 
worden. 


Von denen Elephanten. 
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Congo liegen ‚find mehr Elephanten, als an irgend einem Ort in gantz Aftica ge Africa 
anzutreffen, fie find aber viel Fleiner , als die in Indien. lib. I. 

Die Africaner nennen einen Elephanten Ellil. Dieſes Thier iſt unter 2 3. 
allen irdifchen Thieren das gröfte, und giebt deren etlichepfo 10. Schuhe hoch 
find , deffelben Kopff ift in Betrachtung feines Leibes gar Elein, und feheinet, 
als ob derfelbe an den Schultern ftünde, und gar feinen Hals hätte. Seine 
Augen Find —— gar klein, aber funcklend und roͤthlich. Ex hat Ohren, 
fo ex hinter DenfKopff verbirget, ev hebet aber Diefelbe empor, und ſtrecket fie 
aus, wann er zornig iſt. 

An dem Ort feines Haupts, wo Die andern Thiere ihre Nafen haben, 
hat er einen Ruͤſſel, deſſen Lange ben nahe um zwey Deittheil mit der Länge 
feineg Leibes übereinfommt, und den er lang machen, kruͤmmen, ‚und nach fei» 
nem Gefallen zu fich ziehen Fan, mit welchem er auch feine Speife zu fich 
nehmen, und in den Schlund bringen, auch Diefelbe biß auf eine Spennadel 
zufammen fammlen Fan. 

Er hat einen gar weiten Schlund, und ift an dem obern Kinnbacfen mit 
zweyen Zahnen gewaffnet, twelche die Inwohner des Landes Morphi nennen, 
und worvon fie Das Helffenbein nehmen, worunter eg etliche giebt, deren jeder 
400, Pfund wieget. — 

Er hat an den Knien Fein Gelencke, vermittelſt deren er auffſtehen, und 
ſich niederlegen Fan, bißweilen aber hebt er die zween vörderften Fuͤſſe in die 
Hoͤhe, wie ein Pferd, das fich auffbaumen will, 

Er ift gar geſchwind, und wird nicht bald müde, geſtalten dann derjenige, 
welcher St. Majeftät zu Verfailles Anno 1668. im Iahmen der Königin in 
Portugal ift übergeben worden, von Rochelle bis nach Paris alle Tage 15. 
Meilen gegangen it. 

Er gehet allegeit Die Landſtraſſe, und wann er Pferde antrifft , eilet er 
ſich, und recket die Ohren in Die Höhe, um ihnen entgegen zu gehen, die Pferde 
aber fürchten fich für ihm und nehmen die Flucht. 

Diefes Thier lebt in Afıa und Africa von Dattel-Kernen, und Blättern 
von den Baumen, in Europa aber , und auf dem Meer giebt man ihm Eas 
flanien, Hülfens Früchte, Bifcot, oder gemeines Brodt, fo in Wein gemeicht 
iſt, zu freffen. Er ıffet aber weder Fleiſch noch Fiſche. 

Er hat geoffen Berftand , und ift gar gelernig, alfo daß, wann der, fo 
ihn abrichtet, nur ein wenig Mühe anmendet, ihn gar bald gewehnen Fan, 
daß er alles thut, was er von ihm begehret. Derienige, fo auf ihm fißet, re⸗ 

gieret ihn mit einem Hacken, den er ihm in das Ohrloch ſteckt, da er dann 
| auf die Seiten gehet , wo er empfindet, daß er geflochen worden. Man 
| halt dafür, daß das Weiblein ihre Jungen zweh Fahr trage, und daß 
ein Elephant insgemeins hundert und funffsig Jahr, in feiner rechten Seh, 
ebe; 
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lebe ; welches Diejenigen wiſſen, welche vom Water auf den Sohn diefelbe 
auffergogen haben, 
“ "x 
Bon denen Königen in Congo. 


EM Jahr 1459. iſt ein König in Congo durch die Sorgfalt Königs Al- 
phonfi in Porfugall, welcher ihme einen Schild, mit Waffen gezieret, 
wie hier zu fehen,) zugeſchickt, und den Die andern Könige bis auf gee 

genmärtige Stunde in Verwahrung behalten haben, zum Ebhriftlichen Olaue 

ben befehret worden. Diefe Waffen waren ein rothes filbernes Creutz, mit 

5. fehtwargen auffgerichteten gedreheten Schilden. Andere fagen, daß dieſes 

Mappen anfanglich ein rothes mit Silber eingelegtes Ereug in eines blauen 

Schild geweſen, und in jeder Ecke z.güldene Mufcheln geftanden feyen. 
Nach der Zeit haben Die Könige in Congo, fo wohl gegen dem Pabft, 

als König in Portugall ihre Liebe zum Chriſtenthum, bald durch Brieffe, 

bald durch Sefandten zu verſtehen gegeben. 


$ 3» 


Das Königreich Angola, lat. Regnum Angolk. 


$ As Königreich Angola lieget in dem mittäglichen Theile der Küften 
m, Congo, hat feinen eigenen König, welcher ein Vafall der Portugiefen 
ift, noelche einen groſſen Theil feines Landes befigen. Es gehören hierzu acht 
unterfehiedene Jrovingen und Sander, als: Lovando, Sinfo , Ilamba, Icollo, 
Enfaca, Maffingan, Cambamba und Embacca , welche noch andere Fleinere 
Herrfchafften in fie) halten. Der König von Angola refidivet zu Mapango 
auf einem Berge , und halt dafelbft viel Pfauer. Er hat zwar eine grofle 
Macht, doch wiſſen die Soldaten in Angola denen Porkugiefen nicht mit 
gleicher Tapferkeit zu begegnen, Daher denn 400. Porfugiefen, eine Armee 
von 20000, Angolanern fehlagen Fonnen. Die Angolaner brauchen Bogen, 
Pfeile, Dolche und Aerte zu ihren Waffen. Die Vornehmſten des Landes 
heiffen Sovas. Die Angolaner find noch gröften Theil Gößendiener. Ihre 
Goͤtzen heiffen Moquißes, find aus Holg gefchnitten, und werden in die Tem⸗ 
pel gefeget. Die Goͤtzen » Prieſter heiffen Gangas , find der Zauberey gar. fehr 
ergeben ‚und haben in der Natur⸗Kunſt gute Wiſſenſchafft. Das einfaltige 
Volck pfleger fie faſt göttlich zu verehren, meil fie glauben, daß diefelbe Den 
Himmel verfehlieffen,, und Regen machen fönnen. Syn diefem Lande werden 
auch eine Art Saryren oder Wald-Menfchen gefunden, welche die Einwohner 
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Quojas-Morrou , und die Portugiefen Salvages nennen. Sie find vorn glatt, 
hinten aber mit Haaren bewachſen, und Fönnen auffvecht gehen. Die Weib⸗ 
lein haben unten faſt Die Geſtalt, wie die Menfchens Frauen. In denen Seen 
von Quihaire, Angolone ynd Fluſſe Quanfa find Meer-ABunder , welche mit 
rachen gefangen und mit Pfeilen geichoffen werden. Die Schwargen des 
Landes nennen fie Ambifiangulo und Pefiengoni, Die Portugieſen Peixemolher, 
die Srankofen Sirenen. Die VPorkugiefen haben die Einwohner in etlichen 
Provintzen, fonderlich Lovando, Ilamba, Maflingan und Cambamba anges 
führet , dag Land mit gehöriger Arbeit zu cultiviven , Daher es nun fehr 
fruchtbar an allerley Früchten iſt. Citronen⸗Pomerantzen ⸗Granat⸗ Baume 
und Weinſtoͤcke find nunmehro im Uberfluffe in Lovando, und an dem Fluffe 
Calucala zu finden. Don bier pflegen die Portugieſen viele Sclaven nach 
America indie Zuefermühlen und Bergwercke zu verhandeln, daß fie arbeiten 
müffen. Syn Angela verhandeln fie Stoffe, Seyden, Gold -und Silberne 
Spitzen, Del, Brandtewein,ac. Im Jahr 1548. haben fie auch die Chriſt⸗ 
liche Religion eingeführet , von welcher Zeit an die Jeſuiten fo viel rühmlichen 
Fleiß in Bekehrung Diefer armfeeligen Heyden angemendet, Daß man An. 1590, 
bereit8 20000. Angolaner zehlen Fönnen, welche fich haben tauffen laffen. An. 
1667. ward der König von Angola, weil er die Portugiefen gar fonderlich 
beleidiget, befrieget, und in der Schlacht gefangen , Darauf fein Haupt Am. 
1668. nach Liſſabon gefchicket worden. Die vornehmften Derter dieſes Kor 
nigreiches find: 


t. Mapango, Die Reſtdentz Des Königeg auf einem fehr hohen Felfen, 
der zwo Meilen im Umfrayß hat, gelegen. Der Felſen hat nur einen Weg, 
der mit wenigem Volcke Fan defendiret werden. Sonſt iſt diefer Berg auf 
allen Seiten inaccellibel, und mit Iuftigen Thaͤlern und Feldern umgeben. 
Die Aecker und Wiefen find der Gegend fehr fruchtbar, 


2. St. Paul, lar. Fanum Sandi Pauli, eine. groffe und ſtarck⸗bewohnte 
Stadt mit einem veften Eaftell, und bequemen Hafen auf der Inſul Loanda, 
gleich an der Külte des Königreiches Congo gelegen , iſt der Haupt⸗ Pla 
Der Portugiefen in dieſem Lande, mo auch der Bifchoff von Angola rehiditet. 
Die Syefuiten erden von 2000. Sclaven bedienef. Die Europäer bewoh⸗ 
nen bier allein über 3000, Häufer, Die Stadt wird von einigen Loanda 
St. Pauli genennet. 

3. Engaza, oder Dongo. 4. Coanza. 5. Benguela, find Städte, 6. Cam- 

bamba, gehöret denen Portugiefen. 
| 
| 


Dritter Theil. m AR 
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0: 
Das Königreid) MATAMAN. 
D Land lieget zwiſchen Caffraria und Angola, und iſt weiter davon 
nichts bekannt, als daß man weiß, daß es ſeinen eigenen Koͤnig habe. 


. 5 


Das Königreich Loango, oder Lovango, lat. 
Loangum Regnum. 


Ieſet Königreich begreiffet auch Die Völdfer Bramas, ift ziemlich frucht⸗ 
5 bar, und hat feinen eigenen König, melcher fehr mächtig ift, und eini⸗ 
ge taufend Weiber zu feiner Wolluſt unterhalten läffer. Er wird von feinen 
Unterthanen und Bedienten mit groſſer Ehrerbietigfeit genennet , und gerühe 
met. Wenn der König ftirbet, fo folgen ihm nicht feine Kinder , fondern 
feine Brüder, und in Ermangelung dieſer, feine Schtoefter- Kinder nach ein⸗ 
ander. Die Europäer, welche hieher handeln, müffen bey ihrer Ankunfft ven 
König mohl beſchencken, und alsdenn haben fie Erlaubnig Sclaven, Kupffer, 
Zinn und Helffenbein zu erbandeln. Die Einwohner find ſtarcke, muntere 
und tapffere Leute, welche felten ohne Waffen an einen Ort gehen. Sie 
haben eine gar dunckele Erfanntnüß von dem mahren Dreyeinigen GOTT, 
und bethen gewiſſe Geiſter an, denen fie zu Ehren Tempel bauen. Die Prie 
fter bey ihnen lieben die Zauberey, und pflegen auch dag Volck darzu anzus 
führen. Sie fünnen in einem Jahre 3. Hirſen⸗Erndten halten. Der Pal 
ein wird bier ſtarck getrunden. Die Männer gehen oben nacfend, und 
haben von der Mitten nach denen Knien eine Kleidung. Die Weiber haben 
auch nur Roͤcke, die bis an die Knie gehen, 
Die Haupt» Stadt dieſes Kandeg ift Loango , oder Lovango, oder 
Banza Lovangiri, Die von Denen Einwohnern Boarie ‚oder Bury genennet wird. 
Hier pfleget der König_Hof zu halten. Die Haufer find alle mit Spatzier⸗ 
Gängen von Palm Bäumen gezieret, oder mit Bananas zubereitet, Durch wel⸗ 
ehe man zu felbigen gelangen kan. Des Königs Pallaft ift mit einem Sta 
cket von viereckicht geſetzten Palm⸗Baͤumen umgeben, fo eine viertel Meilelang, 
und slemlich breit iſt. 


$. 6. 
Die Anfiacaner, oder ANSIACAINS. 


Ey. Voͤlcker haben auch ihren eigenen König, von dem aber weiter 
nichts befannt iſt. 
97 
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Die Volker in Congo. Fig: LI. 
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von der Rüffe CONGO, 99 
— 
Bon dem Zuſtande der Hüften Congo.  _ zieura 


LI. 





Bwohl die Kuͤſten Congo in dem hitzigen Erdſtrich (Zona Torrida,) 

gelegen iſt, ſo lindern Doch die Weſt⸗Winde, und die Dünfte des 

groſſen Welt⸗Meers, fo fich mit denen, Die aus den Fluͤſſen auffiteigen, verei⸗ 

nigen die Hitze längs der Kuͤſte um ein gufes, und machen etliche Gegenden 

ziemlich fruchtbar. Inwendig in dem Lande aber iſt alles fandicht, verbrande, 
und faſt wuͤſt und ode. 

Die Inwohner find fehr ſchwartz von Farbe, haben eine fehr ſtumpffe 
Hafen, kurtze und krauſe Haare, und ein von den Kinderposfen, fo Dafelbit 
gar gemein find, über Die maſſen verftelltes Angeficht, Es find ihrer wenig gu 
finden, welche ander Farb Dlivenegelb find, und rothe Haare haben, und Diele 
haben einen uͤberausſtinckenden Athem. Gie Fleiden fich von den leichten und 
dünnen Zeugen, ſo aus Europa zu ihnen gebracht werden, ausgenommen den 
gemeinen Mann, welcher die Schaamglieder mit einem Geweb aus Palmen⸗ 
Zeigen, fo fehr artlich gemacht it, bedecket. 

Man findet allda Silbergruben, uud von anderm Metall, die Handlung 
und Gewerb aber, fo daſelbſt getrieben wird, beftehet in Helffenbein, in Zie- 
beth, und in Sclaven. Sie ziehen die Fleinen Muſcheln von grauer Farbe, 
ſo fie bey der Inſul Loanda fifcehen, dem Silber und Gold vor, und weil dier 
felbe gang rar und ungemein find, fo Fauffen fie Damit ein, was fie zu ihrer 
Nothdurfft bedürffen, tie wir mit dem Gelde zu thun pflegen. 

Sie find herghaffte und ſtarcke Leufe, und hat man wahrgenommen, 
daß die ſchwaͤrtzeſten die tapfferften find. Sie koͤnnen mit dem Bogen fehr 
geichieflich umgehen , und tragen lange Degen , wie Die Vortugiefen. Sie 
freiten im Krieg unter ihren Bahnen, die wie ein Wehewedel geſtaltet, und 
von Strauflen- Federn untermifchet, gemacht find. 

Es find wenige Goͤtzendiener, fo die Sonne, den Mond ‚und die Schlans Darit. de 
gen anbethen,, im Lande übrig geblieben, fondern es find ihrer etliche Maho, Africa 
metaner, und Die andern Chriſten. Syn dem Königreich Angola gehet dag p- 468. 
Ehriftenthum in vollem Schwange, weil die Portugiefen Herren darüber Marmol. 


find, wie $. 3. h.l. erinnert worden. de Africa, 
; Tom. UL, 
Das IX. Capitel. lib-o. 


c. 214 


Von denen Inſuin St. Thomas, Fernando Poo, An- 
nobon, Printzen⸗Inſul, oder J. de Principe, St. 
2 Matthæi, 


Figmwa 
Wil 


Dayvit. de 
NAfrique, 
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” Matchai , St. Helenz, Afeenfionis, pre Afuffabits- 
Inſul, oder der Himmelfahrt Chrifti, 


Bon der Inful St. Thomas gegen dem Konigreiche 


Loango uber, 


— Jeſe Inſul iſt in dem Occidentaliſchen Theil des Aethiopiſchen Meers 

SION und unter der Linie gelegen, weßwegen Tag und Jeacht allegeit bier 
einander gleich find. Sie muß mit der Inſul St, Thomz jn America 
nicht verwechſelt werden. 

Der Nahme , den fie führet, ift ihr Anno 1405. von dem Portugieſi⸗ 
fehen Admiral Valconfel, der fie an dem Feſt St. Thomas erfunden, gegeben 
worden. Er hat diefelbe gang wuͤſt und öde angetroffen, e8 haben aber die 
Portugiefen Leute dahin gefchickt „ die fie bewohnet, und volckreich gemacht 
haben. Es find darinne zwey Mönch-Elöfter, dag eine von St. Peter, das 
andere Auguſtiner⸗Ordens. 

Sie ift faſt Eircul» rund und bey nahe 17. Meilen breit, und haft in ihe 
rem Begriff in Die co, Meilen. \ 

Es ift eine Stadt, und über 70. Zucferhaufer, fo in der Inſul bin und 
her zerſtreuet liegen, darinnen. Die Stadt wird St. Thomas genennet, ans 
dere aber nennen fie Pavoafan , das ift auf Portugieſiſch, die Setz⸗oder Pflantz⸗ 
Stadt. Sie ift an einem Eleinen Fluß , welcher gegen Orient den Mrahmen 
der Juſul führet, und zu hinderft in einem Eleinen Meere Bufen, welcher allda 
einen bequemen fichern Hafen macht, gelegen. Der Fluß theilet die Stadt 
in zween Theile, toorunter der eine la Citada, oder Die Stadt genennet wird, 
welcher unter andern Gebäuen die Kirche , die den Nahmen eines Biße 
thumg führet, und das Hauß des Corregidorn , oder Richters im Lande in 
fich begreift. In dieſem Viertheil wohnen die reichfte und vermöglichite 
Seute. Den andern Theil nennet man Rabalde, welches eine Vorſtadt iſt, 
darinnen die Handwercks⸗Leute und Matrofen wohnen. Selbige hat ein ve⸗ 
fies Schloß, oder Eitadell, welches von vier Bollwercken befrichen werden 
Fan. Unten an diefem Schloß laufft ein Eleines Bachlein vorben ‚deffen Waſſer 
das befte in der gangen Inſul ift. 

Es giebt in dieſer Inſul fehr viel lebendige Quellen, mitten aber in Der 
felben hat es einen fehr hohen, mit Baͤumen bedeckten Berg, deren Gipffel 
acht und Tag, und zu jeder SYahres- Zeit, mit einer Wolcke bedeckt iſt, 
welche ihre Blatter befeuchtet, und eine folche Menge Waſſers hinab En 
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daß man daffelbe durch verſchiedene Candle in die Zucfer- Mühlen , welche bin 
und wieder in der Stadt verſtreuet find, und in Denen ihr groͤſter Reichthum 
beftehet, leitet. \ 

Die Lufft iſt den Ausländern nicht gefund , die Ihwohner aber, welche 
diefelbe an fich ziehen , werden insgemein 100. Jahr alt. Die Europaifche 
Weiber find dem Blutfluß allda ſehr —— darwieder ſie keine Artz⸗ 
ney wiſſen, ſondern muͤſſen, wann fie ſich allda 3. oder 4. Jahr auffgehalten 
haben, daran ſterben, weßwegen dann die Portugieſen veranloſſet worden 
ſind, Jungfrauen aus Congo zu heyrathen. Die Vaͤter und Muͤtter, wel⸗ 
che weiß von Farbe ſind, zeugen Kinder, von eben dieſer Farbe, ob ſchon das 
Clima ſehr higig iſt. An. 1599. und 1641. haben die Holländer dieſe Inſul 
eingenommen, aber jederzeit wieder verlaffen muͤſſen. 


$. 2. 
Bon der Inful FERNANDO POO auf dem 
Aethiopiſchen Meere. 


Se Inſul FERNANDO POO, lar. Infula Ferdinandi, gehöret denen Wilhe 
D Portugieſen, von welchen fie An. ı 526, entdecket Fe Sie iſt En . 
wuͤſte, und wird von einem graufanıen Volcke beroohnet , daher man fich manns 
Handlungs halber dahin nicht tranen Fan. Groß und Flein Corifco find zwo Reiſe 
Inſuln der Gegend, nach 
8.22 Guinea 


Bon der Inſul Annobon. — 


NE Inſul iſt von denen Portugiefen am neuen Jahrs⸗Tage an der 
Kulte von Guinea An, 1526. entderfet, und Infula Anni boni, das iſt, 
die Inſul des guten Jahres, genennet werden. Die Küfte der Gegend ilt wegen 
der vielen Erocodillen fehr gefahrlich. In denen Waͤldern ift allerley Wild⸗ 
prät. Sie hat 10. Meilen im Umkraͤyß/ und ftehet mehrentheils unbewohnet. 
Diele Schiffe hohlen bier Erfriſchungen vor die Kranken und Sclaven. 


SER: - 
Die Fuͤrſten⸗Inſul, lat. Infula Principis. 


F Jeſe Inſul wird insgemein in denen Land⸗Charten Inſula du Prince 
genennet, weil ihr Einkommen denen — oder Printzen des Koͤ⸗ 
3 nigs 


Figura 
LIII. A. 
Davit. de 
Africa 

p. 63 6. 
. 


Figura 
Lill B. 
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nigs in Portugall gewidmet iſt. Sie hat etliche Wohnungen, eine gefunde: 
Lufft, Citronen, Pomerangen, Cocos Nuͤſſe, Zimonien, Zucker⸗Rohr, und 
vielerley Wildpraͤt. Die Einwohner find theils Portugiefen , theils Moh- 
ven. Sie gehövete ehedeffen Denen Hollaͤndern. Die Sclaven müffen in denen 
Zufe» Mühlen arbeiten. 


$. 5. 
Bon der Inſul St. Matchzi. 


F Se Inſul von St. Matthzo , lat. Infula San&i Matthæi, fieget unter der 
— ah und geböret denen Portugieſen, von denen fie An. 15 26, entde⸗ 
et worden. 


§. 6. 
Die Inſul St. Helena. 


N Inſul ift in dem Oecidentaliſchen Theil des Aethiopifchen Meers 
gelegen, Die Schiffer nennen fie Das Gaſthauß jenfeits, des Meers, 
wei fie in Diefer weiten Überfahrt eine Zuflucht der Europäifchen Schiffe iſt. 
Selbige iſt von einem Portugiefen , Nahmens Jean Pimentel, Vice - Adni- 
ralen uber die erite Flotte, welche der König Emanuel unter dem Geleit 
des Admirals Francifci d’ Almeyda, gefendet, entdecfet worden. Diefer Pi- 
mentel ift von einem Sturm den 21. May, Anno 1508. in dieſe Inſul ge» 
worffen worden, und weil die Nömifche Kirche an Diefem Tag das Feſt Der 
Heil. Helena begehet, hat ihr derfelbe dieſen Nahmen gegeben. 

Don weitem feheinet fie ein graufamer Felß zu feyn , in der Naͤhe aber 
wird fie in viele vertheilet. Die Portugiefen haben in felbiger nicht einen ein, 
gigen feuchtbahren Baum, noch dem Menſchen nothivendiges Thier gefun« 
den, derowegen fie Eitronen > Pomerangen» und Feigen Baume, die fie zu 
Caleeut aus Curiofität mit fich genommen, allda gepflanget, und eine Eleine 
Capelle und etliche Kleine Hütten für die Krancken, welche allda zu bleiben be» 
gehret, dahin gebauet, und die, nachdem fie eine Zeitlang hernach wieder zu 
ihrer vorigen Geſundheit gelanget , fich in andern Schiffen wieder nach Por⸗ 
tugall begeben haben. Wie diefe Inſul auf der andern Seite anzufehen, zei⸗ 
get Die LIII. Figur B. 

Das ſuſſe Waffer, ſo man allda findet, ift nicht annehmlich zu trincken, 
und ſchmecket daſſelbe infonderheit von einem Fluß , twelcher bey Dem Sort, 
fo die Engelländer unlängft in einem Thalnicht meit von der Capelle der Pors 
tugiefen auffgebauet haben , flieffet, nach Eiſon⸗Ertz. 
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Don denen Inſuln St. Thomas, Fernando Poo, Annobon,&c. 103 


Die Könige in Portugall haben ſich daſelbſt veſt zu fegen nicht begehrt 
aus Benforge, e8 möchten etwa einige auf einer Flotte, wegen einer fo lange 
wierigen Reife, einen Luft bekommen, fich allda haußlich niederzulaffen; ja fie 
haben gar ihren Unterthanen verbothen, allda zu wohnen, fondern diefelbe als 
einen ſichern und bequemen Auffenthalt für die Krancken auf ihren Schiffen 
vorbehalten wollen, und haben fich damit vergnüget, daß fie einen Einftedler 
dahin gefeßet, den fie aber wieder von Dammen weggenommen, als fie gefehen, 
daß er die Luſtbarkeit des Jagens der Sorge feiner Capellen, und Pflegung 
feiner Krancken, vorgezogen. 

Nachgehend haben fich zween Cafres, und ein Inſulaner von Java ‚ welche 
aus einigen Portugiefifchen Schiffen famnat zweyen TReibern entrunnen, in 
dieſe Inſul begeben, in welcher fie fich bis auf zo. vermehret, und ihren Aup 
fenthalt in Steinflippen, dahin, dem Anfehen nach ‚fein Menſch bat kommen 
Fonnen, genommen, und Die Krancken, welche die Portugiefen in der Inſul 
hinterlafjen, ermordet, und ihnen alle Speife und Lebensmittel genommen has 
ben ; welches denn verurfachet hat, Daß man Volck dahin gefendet, welche 
dieſe Mörder ausgehoben, und nach Liſſabon gefuͤhret. ’ 

Die Engelländer find isiger Zeit Herren diefer Inſul, und haben ein 
Fort mit dreyen Bollwercken, Darinnen eine Fleine Befagung lieget, und tvel» 
ches mit gutem Geſchuͤtz verfehen iff, allda gebauet: Sie haben allda Haus 
fer, darinnen fie Ochfen, Schagfe, Seifen, Schweine und Geflügel halten. 
Sie haben auch viel fruchtbare -Baume, welche fehr gern wachſen, und Deren 
Früchte fehr gut für den Scharbock find, allda gepflantzet. 

Der Scharborf ift eine Kranefheit „ welche den Menfehen zum öfftern, 
infonderheit auf langwierigen Reiſen anftöffet. Man nennet fie die Krank 
heit zu Lande, weil diß das einige Mittel iſt, fie zu heilen, wann fie nicht zu bart 
eingerourgelt iſt. 

. Sie fommt von der Speife, Die män zur See iffet „ her, und läft fich 
anfanglich an dem Auswachſen und Saulung des Zahnfleifches mercken, wor⸗ 
von des Patienten Mund und Backen gefchwellen, ihme einen ftincfenden 
Athem machen, und die Zaͤhne dergeſtalt verderben, und wacklend machen, 
Daß er gar nichts Fäuen Fan. 

Dieie Kranckheit laͤſt ſich an den Schmerken in den Gelenefen, in den 
Armen und Schenefeln , und infonderheit an der Kniebiege mit blauen, 10% 
then und ſchwartzen Flecken, die fo Flein, al ein Flohbiß find, fpühren. 

Ferner laͤſt fich Diefelbe Durch eine Geſchwulſt an den Armen, Hüfften 
und Schendeln, mit geoffen braun » und blauen Mählern, gleichwie Die find, 
ſo vom Stoffen ‚oder Schlagen Fommen, fehen. Sie macht auch die Schen 
ckel Fürger, dergettalt, Daß die Ferſen bis unter die Kniekahle gehen. Mit eir 
nem Wort, fie macht gank lahm, und verurfacht groffen Schmergen, un 

ie 
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92 FE Ar rt a Niet 2. ER 
fie zu fehr überhand genommen hat, fo, Daß Die Kranken bey folcher Be⸗ 
Fe ffenbei fterben ‚ fo bald fie die Lufft von der Erden e 

Man wird durch das Trincken mit Diefer Kranckheit angeſteckt, und iſt 
ſehr gefährlich, wann man aus einem Geſchirr trincket, weſſen Diejenigen, wel⸗ 
che mit dieſer Kranckheit behafftet find, gebrauchen. 

Ein ausbündiges Mittel, ſich für dieſer Kranckheit zu verwahren, iſt 
dieſes wenn man fich offt mit Eitronen«Safft oder Brandtewein gurgelt. 

Man halt dafür ‚daß das um dieſe Inſul liegende Meer denen Winds⸗ 
bräuten fehr unterroorffen ſey. Durch das Wort Windsbraut, verftehen die 
Schiffer diejenige Sturmwetter, welche alle Augenblick unter dem higigen 
Erdftrich, (Zona torrida,) allwo die Lufft fehr unbeſtaͤndig iſt, entſtehen; 
Denn man fiehet und höret von einem Augenblick zum andern auf allen Sei⸗ 
ten nichts, als erſchroͤckliche Blitze und Donnerfehläge ;_infonderheit, wann 
die Sonne fich der Linie nahet, oder an den Zenith diefer Inſul kommt; dann 
alsdann müffen die Schiffer wenig Segel auffipannen, wann fie ihre Maften 
gang behalten tollen, und ſich mehr angelegen feyn laffen, denen Meeres⸗ 
Bellen ‚fo allda fehr hefftig find, und darauf faſt jedesmahl eine geoffe Meer» 
Stille folget, zu wiederftehen ; welches Dann denen, fo Mangel an ſuͤſſem Waſſer, 
oder Vidualien haben, groffe Ungelegenheit verurfacht, wann fie folches in Diefer 
Sinful, von Mozambico, oder Der Inſul Madagafcar aus, bis an Die Inſuln 
Capo Verde , welches der gewöhnliche Weg derjenigen Schiffe iſt, Die von In⸗ 
dien in Europa fahren, nicht befommen fönnen. 

In dem Meer zroifchen Diefer, und der Auffahrt» Inſul giebt es fliegende 
Sicche, in der Gröffe, tie ein Hering, welche Slügel haben, wie Die Floßfe⸗ 
dern eines Salmen. Mit diefen führen Die andern Fiſche Krieg, und zwingen 
fie, fich in die freye Lufft zu begeben, es waͤhret aber ihr Flug nicht langer, 
alg ihre Flügel naß find ; dann fo bald fie trocken worden, fo verlieren fie alle 
Kraft, und muſſen fich ins Waſſer tauchen, wann fie neue Staͤrcke gewinnen 
wollen. Diefer Fiſch it fehr gut zu effen. 


Ss. 7. 


Bon der Auffahrts-Inful, oder der Himmelfahrt 
Chriſti, lat. Infula Afcenfions. 


7 Jeſe Inſul it in dem Aethiopiſchen, oder mittaͤgigen groſſen Meer ger 
legen, und nichts anders , als ein großer Steinklippen, welcher nur 

ein wenig mit vother trocfener und unfruchtbahrer Erden bedeckt it. Man 
Fan fie von weitem mit zweyen Spitzen die einer Gabel ähnlich find, fehen, in 
der Nähe wird man auch der geringfien Felſen gewahr, twelche das Anlaͤnden ” 
ie 
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Die Inſul fehr gefährlich machen. Sie ift in die Länge febier vier Meilen 
groß, und eine Meile breit. Man fiehet allda weder Graß, roch Kraut, 
noch Bäume, noch ſuͤſſes Waſſer. Man hat auch angemercket, daß fich Das 
Regenwaſſer nicht halte, Daß mans trincken Fonne, und es innerhalb 24. Stun⸗ 
den verderbe. 

Man findet aber Dafelbft eine groffe Menge Mögel, in der Groͤſſe einer 
jungen Ganß, welche oben auf dem Waſſer fliegen, die Fifehe, womit fie 
fich ernähren, zu fangen. Diefe find fo zahm, daß man fie mit den Händen 
fangen Fan, fie find aber nieht gut gu effen; dann zugefehtveigen, daß fie einen 
gar feharffen Geſchmack haben, fo verurfachen fie den Scharbock von neuen, 
und machen das Zahnfleifeh faul. 

Wiewohl nun diefe Inſul unfsuchtbar ift, fo kommt fie Doch denen See⸗ 
fahrern fehr wohl zu ſtatten, daß fie dafelbft ausruhen koͤnnen, wann fie Die 
Inſul St. Helena verfehlet habe Man findet allda jederzeit Schildfröten, 
welche ang Land Fommen, ihve Eyer auf Die Erden zu legen. Diefelbe find 
fo unfäglich groß, und haben einen fo licblichen Geſchmack, daß man auf 
langtvierigen Reifen nichts beffers wuͤnſchen Fan, den Luft zum Effen der Kran⸗ 
efen, fo am Scharbock liegen, wieder zu erwecken. 


Das X. Tapitel. 


Bon dem alten innern Libyen, Won der heutigen Kuͤ⸗ 
jte Guinca, denen darauf befindlichen Königreichen, 
Landſchafften und Veftungen der Europger, Bon 
dem Zuftand des Landes. 


$ 


de 
Bon dem alten innern Libyen. Baia 








1. 
a St wollen unter dieſem Nahmen alle Länder, welche gegen Mittag Prolemam 
von Mauritanien, klein Alrica, und dem aͤuſſerſten Libyen, und ge⸗ Geogr. lib. 
gen Occident von Egypten und Aethiopien gelegen find, und den I «4 
fie Überreſt, fo von dem Occidentalifehen groffen Meer begoffen wird, 
einſchlieſſen. 
2. Die vornehmſten Berge darinnen ſind, der Berg Atlas, Garama, 
Thala, Caphas, &c. 
3. Die anmercklichſten Seen find, die von Nuba, Libya, Nigrites, &c. 
Dritter Theil. Q 4 Die 
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4. Die berühmteften Slüffe find der Gir, der Niger, &e. 
5. Die berüchtigfte Völker find die Garamanten, und Die Goetulier, 
unter Denen verfchiedene andere Voͤlcker begriffen werden Eürmen, als da find: _ 
Die Lynxamarz, gegen Egypten zu. 
Nubi, oder die Nubienſer. 
Alitambi, unter. Denen Garamanten. 
Thalz, ztoifehen den Dermonibus ynd Alitambis. 
Dermones, gegen dag Meer. 
Aphricerones, an dem Hefperifchen Meers-Bufen. | 
Perorfi , find ftreitbahre DBolcker gewefen,an dem Aethiopifchen Meer, 
Daradz, und die 
Mandori , twohneten gegen das Arlancifche Meer, 
Maufoli, und 
Serangz , wohneten auch gegen das Atlantiſche Meer, 
Autulalz, hatten auch eine See⸗Gegend inne. 
Natembes , dieſe lebeten weiter im Lande, 
Nigritz, um den Fluß Niger. 
Aroccz , oder Aroncz, 
Melano - Getuli. 
s, Die anfehnlichften Städte diefes groffen Landes find: 
Gira, welches die Haupt⸗Stadt iſt. 
Garama, die Haupt⸗Stadt der Garamanten. 
Linxama. 
Der groffe Hafen, oder Portus - Magnus. 
Bagazi, eine Veſtung. 
Salathos, oder Salachus, eine Stadt. 
Autolala, die Haupt-Stadt der Voͤlcker Autolalz, 
Nigira, die Haupt⸗Stadt der Nigriten oder Schwargen. 
7, Gegen Occident dieſes Libyens find die glückfeligen Inſuln, Inf. For- 
unatz , in dem Occidentaliſchen groffen Meer, nemlich: 
1.) Aproficus, oder Die ungugängliche,"oder Ombrion. 
2,) Heras, oder Iunonia, 
3.) Pluviala, oder Pluitana, oder Nivaria. 
4,) Cafperia, oder Capraria. 
5.) Canaria, wegen der Menge der Hunde alfo benahmet. 
6,) Pintuaria, oder Centuria. 
Das ware alſo das alte innere Libyen. Nun wollen wir auch von dem heu⸗ 
tigen Guinea handeln, das ein Theil des alten Libyen iſt. 
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Von der heutigen Küfte GUINEA , und denen Darin: Fizu 
nen befindlichen vielen Konigreichen und Landfchaff- "" 
ten, auch Veftungen der Europaͤiſchen Nationen. 


S geben etliche vor, daß der Nahme Guinea, ein in dem Sande gebrauch» Prolemaus 
liches Wort ſey, welches warm und trocken bedeute, worinne Denn Die Geograph. 
Art des Climatis, welches in dem hisigen Erdſtrich lieget , gnugſam zu et> Yillaud de 
Fennen iſt. Belle fond 
Die Alten haben in Diefes Land die Voͤlcker Perorfi , die Mohren, Aphri- Relation 
cerones, und Derbici gefeket. von Gui- 
Die Pertugiefen fehreiben fich Die Ehre zu, Daß fie unter allen Voͤlckern nea. 
in Europa Die erſten geweſen, welche das Land Guineam um dag Fehr Ehrifti Azarmolii. 
417. erfunden haben. Es ift aber mehr als zu gewiß, daß Diefer Ruhm der Africa. 
nen Srangöfifchen Schiffen von Dieppe, einem Hafen in der Normandie, ge⸗Gulielm. 
bühre , welche bereits An. 1304. unter der Megierung Könige Caroli V. in Bofinann 
Franckreich, Dafelbft eine Handlung angerichtet, und denen anfehnlichften Or⸗ Yiyage 
ten der Kuͤſte Guinea Frangöftiche rahmen gegeben, welche aber nunmehro de Gainee. 
mehrentheils verlofchen , nachdem Die Vortugiefen, Engelländer, Daͤhnen und 
Preuſſen, der Gegend fich veſte gefeget haben. 
In dieſer erften Handlung von An. 1364. haben die Kauffleute zu Dieppe 
eine fo groffe Menge Delffenbein, oder ElephantensZahne aus Guinea mit fich 
geführet, Daß die meiften Handwercksleute ihrer Stadt fich auf diefe Arbeit 
geleget. Daher es denn Fommet , daß Fein Ort in gang Furopa zu finden, 
da die Dreher befjer das Helffenbein , als die zu Dieppe zu drehen wiſſen. 
Die Grängen der heutigen Küffen Guinea find gegen Mitternacht das 
Sand der Schwaͤrtzen, gegen Morgen Abeffynien , gegen Mittag die Kıfte 
Congo, und gegen Abend das Arlancifche Meer, welches ein Stück von dem 
groffen Welt⸗Meere iſt. 
Die vornehmſten Berge auf der Kuͤſte von Guinea find © 1.) Montes 
Claros. 2.) Sierra Liona, oder Löwen Berge. Diefe legtern ſind fehr hoch, 
daher man felbige meit fehen Fan. Dieſes Gebuͤrge wird Darum alſo genennet, 
weil man, je naher man dahin kommet, je mehr man ohne unterloß einen ges 
willen Wind aus diefem Gebürge höret , welches Saufen mit dem Brüllen 
eines Löwen groſſe Sleichheit hat. Das umtiegende Land iſt fehr bequem, 
fürs Waſſer zu hohlen, und fich mit andern Erfrifchurgen zu verfehen. Es 
wachſen auch dafelbit Eitronen und Pomerangen, auch viel andere Früchie, 
Der fehönfte Zierrath der Voͤlcker diefer Gegend iſt — fie dag Fe 
2 un 
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und die Wafen-Löcher durchbohren, und göldene oder metallene Ringe darein 
thun. Mit denen an denen See⸗Kuͤſten ift beffer umzugehen, als mit denen, 
fo mitten im Lande wohnen. 

Die vornehmſte Flüffe find: x. SierreLione, 2. Suerio de Cofta. 3.Ma- 
neu. 4.Lavolta. 5.Benin. 6.Carmo. 7.Rio de Rey. 

Es wird die® Kuͤſte Guinea in viel Königreiche und Landſchofften einge 
theilet , von denen wir die vornehmiten, fo viel ung aus denen beften Reife 
Befchreibungen befannt worden, Fürglich bemerden wollen. Die Portugie 
fen, Engelländer, Danen und Preuſſen, auch Hollander haben darinnen ge⸗ 
wiſſe Veſtungen inne, wo fie Beſatzung halten. 

1. Das Königreich Macoco, worinne die Voͤlcker Monſoles, hat feinen 
eigenen König. 

Rn II. Das Königreich Giringbomba, hat feinen König. Der befte Ort ift 
uldan. 
111. Das Königreich Medra , hat feinen eigenen König , der feinen Hof 
ju Medra hält, 
IV. Das Königreich Biafara an dem Fluffe dos Camorones, hat auch 
= —— Koͤnig. Das Land lieget zwiſchen Benin, Nigritien, und der 
uͤſte Congo. 
V. Das Königreich Cabon, mo das Capo lopez di Gonſalves iſt. 
Zofmanns VI. Des Königreich Benin, lieget um den Fluß Benin, fonft Rio For- 
Voyage mofa genannt. Diefes Land hat feinen eigenen König , melcher einige Füre 
de Guinee., ſten zu Dafallen hat. Er refidıret in der Stadt Benin, wo eine mweitlaufftige 
Reſidentz iſt. Die Portugiefen zu Averri, und Die Corfairen zu Ufa wollen 
des Königs von Benin Befehl nicht allegeit relpectiren. Die Hollander har 
ben ihre Handlung in denen J lägen, r.)Boudedou. 2.) Arebo. 3.)Agaron, 
toorinne der König von Benin feine Gouverneurs hält. Es find in der That 
nur groſſe Dörffer, von denen das legtere in denen legfern innern Kriegen fehr 
verwuͤſtet worden. 4.) Groß⸗ Benin, iff eine Stadt, und des Königes von 
Benin Reſidentz, der dDafelbit einen weitlaͤufftigen Pallaſt bet, weicher aber 
mit feinem Schloffe der Könige in Europa zu vergleichen if. Diefe Stodt 
ilt in Denen innerlichen Kriegen car ſehr verwuͤſtet worden. Die Einwohner 
dieſes Königes haben gute Viehzucht, und viel Baumwolle. Sie find fehr 
böfflich und gütig, wenn ihnen gütig begeanet wird. Mit ihrer Religion iſt 
es elendig befehaffen, indem fie blinde Heyden find, und fo wohl GOtt, als 
den Teufel unter dem Bilde des Menfchen verehren. Gemiffe Tiere, Ele⸗ 
phanter»Zähne, und was fonft die Natur ungetwohnliches hervor bringet ‚muß 
ihnen zu Sögen dienen. Sie halten viel auf Erfcheinungen-ihrer Verſtorbe⸗ 
nen. Den Ort der ewigen Gluͤckſeeligkeit, oder Ungluͤckſeeligkeit bilden fie 
ſich in der See ein, und glauben, daß ihr Schatten, den fie es. 
ei 
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Gleitsmann nennen, dermahleins toerde, 2b man mohl oder übel gele» 
bet habe. Sie haben Brodt von Bohnen, und trincken Waſſer. * Der 
König zu Averri ift ein Vaſall des Königs von Benin. Bey dem Dorffe Awerri 
haben die Portugieten ein Kauffhauß. f i 

vl. Das Boͤnigreich Groß⸗ Ardıa grünget an das Königreich Benin, 

Es hot feinen eigenen König, welcher mit Dem Könige zu Fida in ſteter Feind · 
ebet. Und ob er wohl weit mächtiger, als dieſer it, fo unterflehet er 
fich dennoch nicht Die Fidenfer anzugreiffen. Zu Groß» Ardra gehören auch 
Die Sünder: 1. Jackin, vier Meilen yon Fida, dag der König von Ardra Durch 
einen Vice- König regieren läffet ; und 2. Flein Ardra gder Offta, welches die 
Topenfer An. 1697. gar fehr verwürter hoben. Die Holländer pflegten fonit nach 
Ofira zu hardeln, und hatten dafelbit ein Kauffhauß; feit dem aber ihr Kauffe 
mann dafelbit umgebracht worden, haben fie das Wiederkommen vergeffen. 

Das Königreich ARDRA hat feine Haupt» Stadt, twelche ohne Unter 
fiheid Ardra, Ardres, und Arfem genennet wird. Cie iſt 12. Meilen son 
dem Meer abgelegen,, und hat eine Rheede, allwo die Schiffe zu andern pfle 
gen, ihre Hardlung zu treiben. Diefe Rheede wird la Preye von einem Flcie 
nen Dorffe, welches an dem Ufer des Meeres lieget, genennet. Dieſes Dorff 
beftehet in einer geringen Anzahl fchiechter Haͤuſer. 

Die Stadt Ardra wuͤrde uns faſt unbefannt fen, wenn uns Herr Del- Deibee 
bee nicht in feinem Tagebuche von der Reiſe nach Guinea An. 1669. berichtel Disrium 
hätte, daß er, als er in dieſe Stadt Fommen , durch zwey oder drey Thore der Reiſe 
gegangen fey. Die Mauren der Stadt find fehr dicke, und ziemlich hoch, ob nach Gui- 
fie ſchon nur von Erden, oder von einer fo Dichten Materie gemachet find „Daß nea. 
der Kalck dergleichen Wuͤrckung nicht wuͤrde haben fünnen. Er feßet ferner 
hinzu, daß die Gräben innerhalb der Mauren, wieder den Sebrauch der Wöle 
cker in Europa, welche Diefelben auswendig herum führen, gemachet wären. 

Des Königs Pallaſt it groß und weit, und ziemlich wohl gebauet , ob 
on —— nur von Erden find, und laſſen fich Die Gebaͤude und Gaſſen 
w hen. 

‚Der Bau ift überell mit Pfeilern umringet, unter Denen man, wie une 
fer einem bedeeften Gang , längft an der Seiten der Höfe, als der Gaͤr ⸗ 
ten fpagieren gehen Fan. 

* Das gange Gebru hat zwey Stockwerck, und verſchiedene fehr groſſe 
und meite Gemächer, Säle und Kommern. An diefe Orte, infonderheit in 
des Königs Zimmer, darff niemand kommen, er werde dann ausdrücklich be+ 
zuffen ‚ausgenommen der Groß+ Marabout, welcher zu allen und jeden Stun 
Den, es fen gleich Tag odes Macht , einen freyen und ungehinderten Zugang 
—— — ee — = ri —— ‚ telcher nicht ale 

ein uber Die Religions +» fondern auch uber politi chen zu ſprechen, und zu 
artheilen hat. 23 Die 
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aa Sue un la Ze ee 
Die Gärten find fehr groß, und alle mit Mauren ſammt den Spatzier⸗ 


Gängen und Gemächern eingefehloffen, in denen es ſehr fehöne und unge» 
meine Blumen hat, unfer Denen Der Herr Delbee zwey⸗ oder dreyerley Gate 


tungen Lilien angemercfet. Die Bäume darinnen find in fehöner Ordnung, 


und nach der Kunft gepflanget. 


Bon dem König zu Ardres. 


Bſchon die Laͤnder des Koͤnigs zu Ardres fich gegen dem Ufer des 
Meers nicht ſehr weit hinaus erſtrecken, ſo breiten ſich dieſelbe doch 
gegen dem veſten Lande zu weit aus, und haben in Guinea viel Wohnungen, 
u daß a König eine Armee von viergig tauſend Mann auf die Beine 

ringen Fan. 

Der Herr Delbee fügt, daß der König, welcher An. 1669. daſelbſt ve» 
gietet, Tezyphon, oder Alkemy geheiffen habe , und fehr ſchoͤn von Perſon, 
und einer wohl · proportionirten Leibes⸗Groͤſſe feye. Er habe damohls achkig 
Jahr zu feyn gefehienen, ware guten Verſtands, hurtig mit antworten, und 
eineg freyen und freundlichen Gemuͤths. Als obertwehnter Herr Delbee die 
Ehre gehabt, ihme auffgumarten ‚und eine Audieng zu haben, ift folches in eie 
nem Barten des Pallaſts geſchehen, allwo dieſer König in einem bedeeften Gang 
unfer einem Himmel von Damaft gefeffen. Er war mit zweyen Verfianifchen 
Roͤcken, einer über den andern, angethan, worunter der untere Rock von 
Daffet, der obere aber zerfchnitten, und der übrige Leib bloß geweſen, aus» 
genommen, daß er um denfelben eine groffe Daffete Schluppe in Geſtalt eis 
nes Köchers, gebunden gehabt. Das Haupt habe er mit einer verbrämten 
Hauben mit einenf langen Schweiff bedecft, über melche eine Crone, von 
fehwargem Holtze, welches einen febr guten Geruch von fich gegeben, ge⸗ 
feget getwefen. In feiner Hand hatte ev etwas wie eine kleine Ruthe gehal⸗ 
ten, deren Stiel gar artlich gemacht war. Die Schuhriemen find dem An⸗ 
ſehen nach, von Linnen oder Seyden geweſen. 

Dieſer Koͤnig wird von ſeinen Unterthanen in ſo hohen Ehren gehalten, 


daß niemand, auſſer Dem Groß⸗Marabout, ſich unterſtehet vor ihm zu ers 


ſcheinen, ex falle denn auf Die Erde nieder, und darff auch feine Augen nicht 
Gran ‚ihn anzufchauen, ey werde dann gefragt, und ihme zu antworten 
verpflichtet. > 

r Diefer König hat einen Sohn, der fehr wohl geſtalt, eines Majeſtaͤti⸗ 
fehen Anfehens, und von ſtarcker Leibes⸗Groͤſſe iſt. Derfelbe wird von feines 
Baters Unterthanen gefürchtet und geliebet , und mar, als der Herr Deiböe 
zu Ardres geweſen, bey 35. Fahr alt. 5 


Anno 


a U un 
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Anno 1670, ſchickte der König zu Ardres feinen Dollmetſcher Matthæo 
Lopez in Qualicät eines Ambaſſadeurs an Se. Majeft. Diefer Ambaffadeur 
Fame en ı3. Decembr. nach Pariß. Deffen Gefolg beftunde in feinen drey Soͤh⸗ 
nen, feinen drey Weibern, und 6. oder 7. Selaven. Die Prelenten, fo er Dem 
‚Könige bey feiner Audieng im Schloffe Thuilleries zu Pariß uͤberreichet, waren 
zween Furge breite Degen ‚nach Art des Landes gemacht, zween Wurffpfeile, ein 
Kleid, und ein Teppich, fo von Baumrinden gemacht geweſen. 

Die Urfach feiner Ambaffade war, um dem König im Nahmen feines 
Königs eine Verficherung wegen der Commercien , und einen abfonderlichen 
Schug, St. Majet. Schiffe betreffend, und einen mereflichen Nachlaß der 
Auflagen denen Frangofen zu gute anzubiethen. Gelbiger wurde von Ihro 
Mojeftät, und der Weſt⸗Indianiſchen Compagnie fehr wohl empfangen. 
| VII. Das Königreich Klein»Popo, iſt ein fandichtes Land und Übers 
bleibfel von Groß > Acra auf der fo genannten Gold- Küfte, oder Goud Cüſt, 
daher es fehr unfruchtbar if. Die Einwohner Des groffen Königreiches Acra, 
welches der König zu Aquamboe eingenommen, haben ſich hieher retiriret, das 
her e8 auch Klein» Acra heiffet. Das Land hat feinen eigenen König, der 
mit denen zu Coto offt Krieg führer. An. 1697. hat er dag Land Offra fehr 
verwuͤſtet, als er dem Könige zu Groß> Ardra wieder die Mebellen Hülffe 
feiftete. Sie find tapffere Soldaten und handeln mit Sclaven. 

IX, Groß>Popo, ein Königreich, Das vorzeiten unter dem Gehorfam 
der Fidenfer geffanden, nunmehr aber feinen eigenen König hat. Der Haupte 
Ort ift Popo, welcher auf einem Selfen lieget , und wie eine Inſul rund um 
mit Waſſer umgeben, alfo von ratur vefte if, und Daher vor einigen ab» 
ven von denen Fidenfern mit Hülffe der en vergeblich ift angegriffen 
toorden. Die Holländer hatten fonft ein Kauffhauß zu Popo ‚haben aber ſol⸗ 
ches in dem Kriege , den Die Popenfer mit denen Fidenſern führeten, verlaf 
fen, teil Die Handlung der Sclaven und mit Fifchen Dadurch gar fehr ge 
hemmet worden. Ihre Sprache ift, tie Die ju Ardra, 

x. Das Königreich Fida , erſtrecket fich auf 10. Meilen in die Länge em 
Meer, von Often gegen Weſten, und ro, Meilen in die Breite, von Mittag 
gegen Norden, twierohl es an vielen Orten ungleich breit iſt. Es ift ein 
volckreiches Land, das feinen einenen König hat, welcher bald mit denen zu 
Klein»Popo, bald mit denen zu Groß > Popo, oder mit deren zu Ardra Krieg 
führe. Das Land ift fruchtbar an dreyerley Korn, dag Milbio heiffet, Boh⸗ 
nen und Parates, welches letztere eine Frucht ift, fo in Der Erde waͤchſet, und 
grüne, langliche Blatter hat, Die Frucht kommet bald mit denen Caſtanien 
überein. Die Fidenfer haben vor vielen Mohren in der Höflichkeit den Vor⸗ 
zug, und wohnen mehrentheils in Dörffern, deren in dieſem Sande eine groffe 
Anzahl find. Sie treiben ſtarcke Handlung mit Sclaven,, deren fie 
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über taufend liefern Fönnen, wenn zu Jackin Europäifche Schiffe liegen, weil 
fonft der König zu GroßArdra alle Zugänge verfperret. Die Re beten 
fie eine groffe Anzahl nehmen, müffen den Ackerbau abtvarten, und das Haug 
hüten. Es werden auch viele an Die Europaer perhandelt. * Der Haupte 
Ort Fıda, wo der König rehidiret, lieget drey Meilen von der See, hat einen 
Hafen der Gegend, welcher fehr gefährlich zur Anländung iſt, weil das Meer 
da herum fat ohne unterlag ungeſtuͤmm „Daher viel Menſchen und Schiffe 
zu Grunde gehen, Sie tragen vielerley Roͤcke über einander, welche fie Paans 
nennen. Sie gehen mit geſchornen Hauptern, und fünnen 200. Pfund auf 
dem Kopffe tragen. Der König laffet fich von niemand als Weibern bedie⸗ 
nen, und hat feinen von Männern um ſich, welche er nur in dem Audiene 
Zimmer vor ſich kommen laͤſſet. Vor die Europaifche Kaufflente iſt ein ane 
derer Saal aptiret. Der König wird gleichfam als ein GOtt von feinen Uns 
terthanen veneriret. Er gehet alle Tage in koͤſtlichen Kleidern , von Gold» 
und Silber» getoirefter Seyden. Die Hollander haben zu Fida ein Kauff⸗ 
hauß. Die Sidenfer opffern viel taufend Goͤtzen, und wiſſen wenig von Dem 
wahren GOtt zu fügen. Schlangen, Baͤume, und gewiſſe Steine ehren fie 
als ihre Götter. Hier giebt es viel Ochfen, Kühe, Ziegen, Pferde und 
Schweine, Turteltauben, Korn⸗Voͤgel, u. d. m. Ihre Waffen find Bögen, 
feile, Saͤbel, Keulen von veſtem Holtze. Ihre Macht iſt zwar groß, Doch 
ind es ungeuͤbte Leute, Die von Der geſchickten Art zu kriegen wenig oder gar 
nichts werftehen. : 
xT. Das Königreich Coto, hat feinen eigenen König, der ein Vaſall 
des öniges non Aquamboe iſt. An. 1700, haben die Popenfer dieſes Land 
fehr verwuͤſtet. Hier giebt es viel Berge, und die Einwohner handeln mit 
Sclaven. Der Haupt» Det iſt Coro oder Verhou, wo der König relidiret. 
XU. Das Land Lampi, hat den Ort Lampi, 100 der Konig von La- 
dingcour relidiret. Er ift ein Vaſall des Königes von Aquamboe. Sie hate 
deln mit Sclaven, welche ihnen die Engellaͤnder, Frantzoſen und Portugiefen 
abfauffen, und mit ihren Schiffen abhohlen. Diefes Land ſcheidet Der ſchnelle 
Boſmanns Fluß, Rio de Volta non Coto. Dieſer Fluß faͤllet mit groſſer Gewalt in 
Poyage das Meer, daß man fein Brauſen ſehr weit Hören kan. Das Land iſt fruchte 
de Guinea. bar, und bat allerhand Dich , Kühe, Schweine, Himmel, Schaafe und 
Hühner. Um das Dorff Lay wird der Sclaven⸗Handel am ſtaͤrckſten getrie · 
ben, zumahl, wenn fie mif andern Voͤlckern Krieg gefuhret haben, 
XII. Das Land Quahon, ift reich und vermögend am Golde,und pflee 
gen die Einwohner ihre Handlung zu Acra und Aquamboe zu führen. 

. „XIV. Das Sand Dinkira hat fein eigenes Oberhaupt, welcher mit Dem 
Könige von Alante biufige Kriege führet, der Das Land vor einigen Jahren 
ſehr verwuͤſtet hat. Hierzu gehören Die Laͤnder: 1. Walſa. 2. Emalſa. Nulſet. 
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worinne viel Gold gefunden wird. Das legfere granget mit Comanni. Das 
Gold aug Dinkira iſt rein und fauber, ausgenommen den Fetichen, fo fie 
Darunter mifchen, welches eine gewiſſe Art &oldes in allerhand Figuren ause 
gearbeitet if, das in ſchwartze erdene fehr wichtige Formen gegoffen, und mit 
Silber und Kupffer verfälfcher wird. Ehe der König von Aliante dos Land 
überzogen, waren in Dinkira ungemein veiche Einwohner, welche das Gold 
wegen der Menge nicht mehr achteten, und aus Hochmuth alle Nationen der 
Welt gegen fich geringe hielten. 

XV. Afiante ‚ein Land auf der Hüfte von Guinea, deffen König das Land 
Dinkira por einigen Jahren mit groffer Macht deßwegen überfallen, und 
verwuͤſtet, weil das Oberhaupt in Dinkira eine von feinen Weibern gefehäne 
det hatte, als fie eine Geſandtſchafft bey ihm verrichten müfjen, wie man der 
Gegend zu thun gewohnet if. Der König von Aliante hat nicht nur viel tau— 
fend Sclaven in Dinkira gehohlet, fondern auch auf tauſend Mark Goldes 
vor fich allein zur Beute befommer. Syn Aliante wird viel Gold gefunden. 

XVI. Acanni, ein Land, worinne viel Gold gegraben wird, Die Moh⸗ 
ven nennen Diefes feine Gold Acanni Sica, oder Gold von Acanni, welches 
Denen Europdern zugeführet wird. 2 

XVII. Das Land AKIM mar hiebevor ein Königreich, und hatte feine 
eigene Könige, if aber ißo eine Republique , worinne Die Vornehmſten Das 
Regiment führen. Diefes Land iſt groß, und hat viel fehönes Gold. Der 
Haupt⸗Ort iſt Akim. Die Acannier und Aquamboer pflegen oft Unruhe in 
dieſem Kande zu ſtifften. 

XIX. Ananfe, ift auch ein Sand auf der Gold⸗Kuͤſte, zwiſchen Aliante 
und Diokira gelegen, 

XX. Avine, ein aoldreiches und machtiges Land, welches die hochmuͤ⸗ 
thigen Dinkiraner fehr verwuͤſtet haben , welche dieſes Land fich ganglich une 
terihänig machen toolien, Doch hat felches Das Oberhaupt von Avine bifhero 
noch immer verhütek. 

XXI. Das Königreich ACRA mar hiebevor auf der Gold⸗Kuͤſte ein gar 
berüuhmtes Land , und bat den Nahmen von der Stadt Acra bekommen. 
Heute zu Tage aber ift Das gantze Kand von dem Könige von Aquamboe er⸗ 
obert, und dem Nahmen nach faft verloſchen. Die Lberbleibiel ſind in Kleine 
Popo anzutreffen, dahin fich Die alten Einwohner aus Accra begeben haben, 

XXIL Dog Königreich Aquamboe, iſt ein weitlaͤufftiges Land, worun⸗ 
ter noch viele andere ander , infonderheit das alte Königreich Acıa begriffen 
find. Das Land hat feinen eigenen König, defien Vaſellen die Könige zu 
Coto und Lampi find. Aquamboe ift der Haupt⸗Ort, wo der König refi« 
divef, Er Fan ſich mit denen von Akim nieht wohl vertragen, Daher immer 
Uneinigkeit zwiſchen beyden Völkern iſt. Der Sclaven⸗Handel wird in dieſem 
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Sande fehr ſtarck getrieben. Die Engelländer, Dähnen und Holländer haben 
in dieſem heisen Lande ihre Veſtungen, mit ihren Gebiethen. 

1.) Das Engelländifche Schloß zu Aquamboe hat vier Bollwercke, 
und ift mit hohen Mauren umgeben, Die mit Canonen verfehen find, Die Ge⸗ 
walt der Mohren abzuhalten. 

2.) Crevecoeur, iſt Das Fort, oder Die Veſtung der Hollaͤnder in 
diefem Lande, fo Teutſch Hergeleyd heiſſet. Diefes_lieget einen Canonen⸗ 
Schuß meit von dem Schloffe der Engellander. Wenn beyde Irationen 
Feinde wären, fo Eönnten fie einander groffen Schaden thun. 

3.) Chriftisnsburg , ift die Däbnifche Veſtung, welche An. 169 ?.von 
denen Mohren eingenommen, hernach aber auf Befehl des Königeg zu Aquam- 
boe wieder refticuiret wurde, weil die Engellander vor die Dähnen intercedi- 
vet, und diefe den König gar reichlich befehencfet hatten. Sie beftehet aus 
vier Bollwerden. 

XXI. Das Königreich Agonna ward im vorigen Seculo nach dem To⸗ 
de des Königes von der Königin vegieret. Die Gegend ift fruchtbar und lu⸗ 
flig. Mitten im Lande bey dem Vorffe Simpa oder Wimpa haben Die En⸗ 
gelländer zu Beſchuͤtzung ihrer Handlung An. 1694. eine Veſtung von vier 
Bollwercken angeleget, twelche Das Sort zu Simpa genennet wird. 

XXIV. Has Königreich Acron gränget an das Land Fantin ‚und hat ſei⸗ 
nen eigenen König, welcher felten Krieg fuhret , und mit denen Fantinern in 
gutem Dernehmen ftehet. Es iſt zwar nur Klein» Acron dem Könige untere 
thanig ; denn Groß» Acron wird von den Vornehmen des Landes regieret. 
“ Mitten im Sande bey dem Dorffe Apam haben die Holländer zu groffem 
Verdruß der Mohren eine Veltung von zwey Bollwercken angeleget, Anno 
1697. welches fie, weil die Mohren groſſe Hinderniffe verurfachet, und damit 
ihre Gedult rechtfehaffen probiret, Das Fort de Patience, oder die Veftung 
der Gedult benahmet. 

XXV. Das Land FANTIN, erſtrecket fich von dem Berge de Fer auf 
10. Meilen in die Lange, und nicht viel weniger in die Breite, Des Landes 
Dberhaupt wird Braflo genennet, welches fo viel, als ein Statthalter bedeu⸗ 
tet. Die Mohren in dieſem Lande, fo gegen die See wohnen, wiſſen mit des 
nen Eurspaifchen Schiffen groſſe Derkehrung zu machen. 

Die Engelländer befigen hierinne drey Wohnungen und eine Beftung, 
ı. Eine Wohnung ift in dem Dorffe Ingeniſian. 2. Ben dem Dorffe 
Annamabo haben fie eine gute Veſtung, welche offt von denen Mohren fo 
eingeſchrencket wird , daß fich niemand unterflehen darff, heraus zu Fommen. 
Das Dorff Annamabo iſt der maͤchtigſte Ort im Lande, und einer groffen 
Stadt gleich. 3. Bey dem Dorffe Adja haben Die Engelländer ein Fort, 
welches fonft Denen Dolländern gehoͤret hat. 4. Auf der SR die 
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Engellaͤnder noch eine Veſtung, Enichian genannt, angeleget, daran fie aber 
von den Mohren offt gehindert werden. 

Die Holländer beſitzen bey dem Dorffe Klein⸗Cormentin die ſtarcke 
Veſtung Amſterdam, welche An. 1665. Durch den Admiral Ruiter denen 
Engelländern abgenommen wurde. Sie hat vier Bollwercke. * Ohnweit 
Davon lieget der Platz Groß⸗Cormantin, welcher auf einem Berge lieget, 
und fehr ſtarck von Fifchern bermohnet wird. Die Mohren pflegen denen Eus 
ropaern in denen Veſtungen oft allen Handel und Wandel zu veriperren, 
und groffen Zribut zu fordern. 

XXVI. Dag Sand von SABDE, hat feinen eigenen König. Es ift fehr 
fruchtbar an Korn, Jammes, einer Art WWBurgeln ‚davon fie Brodt machen, 
Pattates und andern Früchten. Diefes Königreich hat fehr boͤſe Einwohner, 
welche ſehr betrügerifch mit denen Europaern handeln. (*) Die Holz 
länder haben bey Dem Dorffe Mouree dag Fort Naſſau, welches eine ſtar⸗ 
cke und ſchoͤne — von vier Bollwercken iſt, und lat. Arx Naſſovia ge⸗ 
nennet wird. Der Hafen bey der Veſtung iſt ſehr bequem angeleget. Es find 
auch fehöne Häufer darinne. Das dargu gehörige Dorff Mouree wird von 
vielen Schiffen bewohnet, toelche alle Tage mit 3. big 400. Schifflein aus» 
fahren , und bernach von ihrem Fiſchfang denen Hofländern den Zoll abge 
ben. (*) Die Dähnen befigen die Veſtung Friedrichsburg, lar. Frideri- 
coburgum. 

XXVII. Das Land Feru, iſt auf der fo genannten Gold⸗Kuͤſte von Gui- 
nea, lat. Ora aurea genannt, hat feinen eigenen König , der ein Dafall der 
Cormmanier iſt. Das Sand ift fruchtbar und angenehm, hat groffen Dorrath 
an Früchten, Vieh, Del und Palm⸗Wein. Durch die innerliche Kriege iſt 
es fehr vermüftet worden. Dos Land endet fich jenfeits CaboCors, 

1.) Die Holländifche Compagnie befiget hier Die ftarcfe Veſtung Con⸗ 
radsburg auf dem hoben Berge St. Iago, oder St. Jacob. Diefe hat 4. groffe 
und 4. Fleine Bollwercke. 

2.) Die Engelländer befigen das NWorgebürge CaboCors, lat. Caput 
Carfum, mit einem Stuͤck Landes der Gegend, mo die Dörffer (1.) Cabo- 
Cors. (2.) Degou. (3.) Die Veftung CaboCors. (4.) Die Veſtung auf den 
Berge Danois, und dabey noch eine Schange auf einem andern Berge find. 

Die Haupt⸗Veſtung CaboEors , lar. Caput Carfum bey dem Dorffe 
CaboCors iſt fehr wohl gebauet und angeleget, und hat vier Bollwercfe, und 
noch eine fange Fortifhication , welche an das Waſſer gehet, und verhindert, 
daß fein frembdes Schiff auf ihrer Rhede anckern koͤnne. 

XXVIII. Das Königreich Commani, hat 5. Meilen in die Länge, und 
fo viel in Die Breite. Der König des Landes hat davon den gröffeften Theil, 
Das übrige haben die Engelländer und Holländer. Anno 1687. haben die 
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Holländer ſich des gantzen Landes bemaͤchtiget, aber nicht mainteniren koͤn⸗ 
, teil ſich die Engelländer von Cabo-Cors der andern Parthey an⸗ 
nahmen. 3 

1.) Denen Engelländern gehöret ein ziemlicher Strich gegen Cabo-Cors, 
und haben fie hier eine, Deftung „Commani genannt, 

2.) Denen Holländern gebören hier Die zwo Veſtungen Friedensburg, 
oder Vreedeburg , und St. Georg de la Mina, oder das veite Schloß 
bey dem Dorffe Mina, oder Oldena. 

Die Sriedensburg , iſt An. 1688. von dem Herrn Sveerts, einem Hole 
laͤndiſchen Gouverneur auf Commani erbauet. Sie hat vier fehöne Bollwer⸗ 
cke, und iſt mit 20. Canonen befeget. An. 1695. ward fie von Denen Mohren 
vergeblich angegriffen. 

Die andere Veſtung der Hollander iſt St..Georg de la Mina, welche fie 
Anno 1638. Denen Portugiefen abgenommen haben. Das dabey fiegende 
Städtgen ift heute zu Tage einem Dorfe nicht ungleich. 


Bon der Holländifhen Stadt und Veſtung St. Georg 
bey der Gold-Gruben, oder de la Mine. 


SS it der Mühe wohl werth, daß man den Urſprung Diefer Stadt er⸗ 
N ;sehle, den guten Verſtand der Europaifchen Voͤlcker dadurch anzumei- 
fen, indem fie ſich in denen neu entdeckten Climaren fo vortheilhafftig gefckt, 

Dann nachdem die Vortugiefifehe Capitaine, Sanrerem und Eſcobar, 
die Küffen von Guiaea Anno 1471. entdecket, haben fie bey dem König, Don 
Joan, eine Begierde erwecket, dieſelbe in Befig zu nehmen. 

Deromegen ſchickte er An, 1481. Den Don Diego mit 10, Caravellen, 
und zweyen Barquen, welche mit allem deme, was zu Auffbauung eines Forts 
sonnöthen, verfehen waren, dahin. Dieſer, nachdem er 13. Tage geſchiffet, 
warff die Ancker in dem Hafen ‚ alltvo er Dorbabeng mar befagtes Fort ans 
zulegen, ein, und ließ dem ‘Fürften des Landes, Nahmens Cafamenfe, mit 
toelchem er fehon in der vorigen Neife Kundſchafft gemacht hatte , feine Ans 
kunfft zu wiſſen thun. Mittlerweile aber ftieg ey mit feinem Volck ang Land, 
ficß eine Me leſen, und nchmen im Mahmen des Konigs in Portugall den 
PBefik Des Yandeg ein. Der Cafamenfe aber Fame in Begleitung einer groſ⸗ 
fen Anzahl feiner Unterthanen , die gantz nackend, doch mit Bogen und 
Pfeifen verſehen waren, auf gute Treu und Glauben dahin, feinen Freund 
au empfangen. 

Der Portugieß bewillkommete ihn, vornen vor feiner Armee ftehend, 
mit einer Diefer Nation gewoͤhnlichen Gravicät, begegnete ihm fehr Bi 
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firiche jeines Königes groffe Macht, vor allem aber feine Frömmigkeit und 
Enffer, den er wegen der Befehrung des Volcks in Guinea früge, herrlich 
heraus, und erfüchte ihn hierauf , daß er felber zu ihrem ewigen Heyl, und 
zu Erbauung eines Forts , wodurch die Handelfchafft beyder Nationen noch 
mehr verfichert merden Ente, behülfflieh feyn mögen. Der Cafamente, welcher 
verſtaͤndig genug war, und den Pofjen wohl merckte, wolte den Streich ab» 
menden , und fagte zu ihm, ey mürte ſich, wegen Beranderung der Neligion 
ein wenig bedencken, und weil er ſich vorgenommen, eine Bereinigung und 
gute Verſtaͤndnuͤß zwiſchen feinen Unterthanen und den Portugieſen zu ſtifften, 
fo wäre es nicht nötbig ein Fort zu bauen, weil hierdurch die Sinwohner des 
Landes nur in den Harniſch gelaget werden wuͤrden. Hingegen führte der 
Nortugieß wohl hunderterley Be Gründe, wegen der Predigt des 
Evangelii an, und daß zu beforgen ſtuͤnde, es möchten die Ubelgefinnte im 
Sande dermahleinſt auffruͤhriſch werden, und aus Eigenfinnigkeit Die neuen 
Gaͤſte überfallen, und Diefenige, fo ihr beſtes ſuchten, ums Leben bringen, 
dergeftalt, daß, zu Verhütung einer heimlichen Zufammenverbindung der Auff⸗ 
ruͤhrer, allerdings nöthig wäre, ein Fort aufzubauen. 

Weil aber die Africaner nur ein Ding vor den Kopff ftieß ; dann fie 
pflegten die Felder anzubeten: Weil nun die Bortugiefen einige derfelben, fo 
fich in den Grundbergen befanden, fprengen wolten, machten fich Die Ein 
mohner des Landes ein Gewiſſen Darüber, und würden fich Diefelbe empoͤret 
haben, wann man fie nicht Durch Geſchencke begutiget, und ihnen vor Augen 
geftellet hatte, daß dieſe lebloſe Felfen Feine Götter wären. 

Solchergeftalt wurde Das Fort ausgebanet, und St. Georg, von we⸗ 
gen der Ehrerbiethung, welche der König in Portugal zu dieſem Heiligen ge 
tragen, genennet, und Demfelben der Zunahme de la Mine, meil es einige 
Goldgruben Daherum hatte, gegeben. 

XXIX. Das Königreich labi, iſt Flein, und hat wenig Macht, daher der 
König Eeinen fonderlichen Staat führen Fan, Die von Adom pflegen offt in 
diefem Lande alles wegzurquben. 

XXX. Das Land Adom , iſt gleichſam eine Republique, indem es von 
denen Dornehmften des Landes regieret wird. Es lieget längft dem fehönen 
Sluffe Chama , oder St. Johann, und hat viel fehöne Dörffer. An. 1690. has 
ben die von Adom dag Fand Ante fehr verwuͤſtet, und auch andere Yander 
an dem Fluſſe Ancober befriegef, 

XXXI Das Land Ante oder Hante, iſt eine volckreiche Landſchafft, 
welche Durch Die blutigen Kriege mit Adom ſehr ruiniret worden. Die En— 
gellaͤnder haben hierinne, (1.) die Veſtung bey dem Dorffe Dikiſchoft oder 
Infama welche Die ‚Brandenburgifehen zu bauen angefangen, aber felbiae de— 
nen Engellandern überlaffen müffen „ welche fie Anno 1691. auffgeführer. 

P 3 (2.) Das 


Bofinann 
Hoyage 
de Guinee. 
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(2.) Das Fort bey dem Dorffe Zaconde. Denen Holländern gehören ı. die 
Veſtung Batenftrin , bey dem Dorffe Boutroe, oder Botry, auf einem hohen 
Berge. Sie hat vier Bollwercke. 2. Dag Fort Orangien, lieget nächft dem 
Dorffe Zaconde, 3. Das verwahrte Dorff Tocorary , twelches fonft Die 
Brandenburger, hernach die Dahnen , und endlich die Engelländer gehabt, 
welche leßtere An. 1555. von dem Admiral Ruiter daraus verjaget worden, 
4. Das Fort bey dem Dorffe Chama , fo die Veſtung von Chama heiffet. 
= Jortugieſen nenneten ſie St. Sebaſtian, von denen ſie die Hollaͤnder 
erobert. 

XXXII. Das Land Ancobre, an dem Schlangen⸗Fluſſe oder Ancobre, 
iſt fruchtbar, und hat Gold⸗Gruben. 

XXXIiI. Das Land Aboenoe hat viel ſchoͤne Doͤrffer. 

XXXIV, Das Sand Eguira, hat gute Gold⸗Gruben, und treibet ſtar⸗ 
cke Handlung, Die Hollaͤndiſche Compagnie hatte Dafelbft im vorigen Seculo 
eine Veſtung, welche ihnen aber durch die Mohren abgenommen worden. 

XXXV. Dag Land Axim , wird von denen Dornehmiten als eine Re- 
publique tegieret. Die Einwohner handeln mit Sclaven und Gold, Hier 
inne iſt der Fluß Cobre, oder Ancobre, der Schlangen» Fluß genannt, weil 
er in die Kruͤmme herum flieffet. Diefes and hat fonft zu Anre gehöret, Der 
König in Preuffen, und die Oſt⸗Indianiſche Compagnie haben hierinne ihre 
Reftungen zum Schuß der Handlung angeleget, 

Dem Könige in Preuſſen gehören ; 

1. Die Veſtung Friedrichsburg , auf dem ‘Berge Mamfro, bey dem 
Horffe Pocqueloe. Sie hat vier ſtarcke Bollwercke, und commandiref ein 
anfehnliches Gebiethe. 

2. Die Veſtung Dorothea, bey dem Dorffe Acoda, welches auch in 
gutem Stande ıft, 

3. Das Cabo Trefpuntes, wo fie bey dem Dorffe Taerama, eine neue 
Veſtung vor wenig Jahren angeleget haben. 

Denen Holländern , oder der Oſt⸗Indianiſchen Compagnie gehören: 
St. Antonius, eine Veſtung, drey Stunden von der Preuſſiſchen Veſtung 
Friedrichsburg. Diefes Fort haben fonft die Portugiefen befeffen, Denen «8 
An, 1642. von den Hollandern abgenommen worden, 

Das wären alſo die vornehmiten Kander der fo genannten Gold» Kuͤſte 
von Guinea. 

XXXVI. Das Land Afline liegt 5. Meilen von Dem Capo Apollenia, 
Hier haben fich die Frantzoſen an einigen Orten veſte geſetzet. 

XXXVII. Quaqua- Küft, ein Land zwiſchen Capo Lahoe und Iaque le 
hoe, fo von denen Einwohnern ADOWS genennet wird. E8 giebt hier viel 
Elephanten⸗Zaͤhne, daher auch das Land Quaqua- Kuͤſt, oder Zahn⸗Kuͤſt, ER 

[2 
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— u er ICH en ie 
Ora dentium heiffen fol, Die Einwohner der Gegend wiſſen geſchickt zu 
ſchwimmen. ig 

XXXVIII. Das eigendliche GUINEA ift der Strich Landes von dem 
Vorgebuͤrge das Palmas, big an den Fluß Volta. 

XXXIX. Iaque la hoe, ein Land, fo von den Mohren bewohnet wird, 
die fich vom Raube nähren. 

XL. Cabo Lahoe, ein Land um das Vorgebürge gleiches Nahmens, 
iſt ein niedriges Land , und ift der Haupt-Ort Capo Lahoe ziemlich groß. 
Die m handeln mit Elephanten-Zaähnen. Die Kebensmittel find bier 
wohlfeil. 

» XLI. Roockloven , ein wuͤſtes Sand, welches groß ift. 

XLII. Druwin, oder Drouwin , einXand, welches fehr milde Leute bat, 
welche alles gefcbenefet haben wollen , mag fie mit Augen ſehen. Sie find 
grimmig, und freffen Menſchen⸗Fleiſch, Daber fie unter Die Anchropophagos , 
oder MenfchensFreffer gerechnet werden, Das Land hat viel Dörffer ‚und hohe 
Gebuͤrge. Der Fluß Sc. Andries ergieffet ſich bier ins Meer. 

XLIII. Capo das Palmas , ein Borgebürge und Landfchafft einer ange 
nehmen Gelegenheit. F 

XLIV. Seftro Crou, iſt ein niedriges und platte Land, mit einem ſchoͤ⸗ 

Ei — Nahmens. Der Gegend find viel Fruͤchte und allerley 

iere zu fehen. 
b XLV. Bottera, ein Land an der See, iſt nur dem Nahmen nach be⸗ 
annt. 

XLVI. Boffoe, ein Land, wo viel Pfeffer waͤchſet. 

XLVII. Sanguin , ein toaldichtes Land, fo den Nahmen von dem groffen 
Dorff Sanguin hat, Die Einwohner handeln mit Pfeffer. 

XLVIII. Rio Seftre, ein and um den Fluß See, hat feinen eigenen 
König, welcher über viel Dörffer zu gebiethen hat. Die Einwohner find hoͤff⸗ 
lich gegen die Europaer, und arbeitfam zum Landbau. Sie handeln mit Reiß, 
Pfeffer und Elephanten-Zähnen, 

 _XLIX. Capo Mifurado, ein Vorgebürge und Land, worinne einige 
Dorffer find. Die Einwohner leben in Ruhe, und trincken Palm⸗Wein. 
Das Feld wird von denen Weibern gebauet, und Die Männer geben der 
Handlung nach, 

L. Capo Monte, ein niedriges Land, hat feinen eigenen König, der Über 
viel Dörffer zu gebiethen hat. Die Einwohner handeln mit Elephanten-Zch» 
nen, twelche die Europaifche Schiffe abhohlen. Shre Feld-Früchte find, Groß» 
Ye * eine Art Korns, Jammas und Patates, find gewiſſe Wurtzel⸗Fruͤchte, 
und Reiß. 
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LI. Rio Sierra Lione, ein groſſes Land, und Gebuͤrge um den Fuß, d 
auch Rio Sierra Lione, oder der Fluß des Loͤwen⸗Gebi uB, Der 
ung Europäern noch unbekannt. ß m Getutne DENT PEN 

LII. Malequette, oder Mallaquetta, oder Manaquette, ei po 
Guinea, welche Die Hollander Tand-Cuft, Die Frangofn, la Che — 
nennen. Es waͤchſet daſelbſt viel Pfeffer, oder Gryn,, der auch Malaget heiffet, 
daher das Land den Nahmen hat. Das Land gehet von Rio Panquin an, 
bis an dag Palmen⸗Gebuͤrge, welches co. Meilen in Die Ränge beträget Die 
Einwohner find ſtarck vom Leibe, gehen mit bloffen Köpfen, und toiffen ger 
ſchickte Eiſen⸗Arbeit zu machen. Sie haben einen Uberfluß an Wilpraͤt 
alterley Thieren, ir und Palm ein.  E8 halten fich auf Diefer Sue 
Engelländer, Frantzo en und Hollander der Handlung wegen auf, Die Por⸗ 
tugiefen pflegen auch Daher zu handeln, i 


$ 


3+ 
Bon dem Zuftande der Eintvohner auf der 
Küfte Guinea. 


S wuͤrde Die Sonne, welche des Johres zwei i 
8 Jahres zweymohl Durch den Zenich 
der Landſchafft Guinea gehet, eine unerträgliche Hige machen, wann Die 
Lufft wicht Durch Die Wolcken, melche Die Mittags Winde dahin führen, 
und durch Die Degen, welche im April, Mojo und Junio zu fallen pflegen, 
merchlich gefühlet würde. Das Erdreich iſt an der Kuͤſte fruchtbar, Drinnen 
iR dem Kane a iſt — Orten fleinigt, und nicht tüchtig zum Acker⸗ 
au, auch nicht gar volckrei ausgenommen diejenige Dert su dem Koͤ 
F Aue — ausg jenige Oerter, ſo zu dem Koͤ⸗ 
"Die Eingebohrne des Landes haben eine ſchwartze Haut, infonderhei 
r N , erheit 
Ni { gegen Auffgang wohnen, find fehöner Leibes>Starur , aber ap 
mager. 
Die meiften haben Feine andere Kleidung, als ein Stuͤcklei 
$ : RR / J ein Tu un 
terhalb des Leibes, oder etwas, fo ihnen über die Schultern na * 
get, und ʒwiſchen der Hüfte zuſammen gedrehet iſt. Es iſt aber an dieſer 
Bloͤſſe nicht nur die Di fchuldig, fondern es iſt der Regen, Darvon wir dro⸗ 
ben Meldung gethan, hiervon Die vornehmſte Urſoch, dann es verfaͤulet Dex» 
A 2 Beug, = Davon Pr Ha in einem Huy, und wann jemand gank 
efleidet in der Sonnen fehlafft, fo wird er von einem toͤdli | 
Ierden — einem toͤdlichen Schlaff 
Sie heben fo viel Weiber, als fie ernaͤhren koͤnnen; find finnrei 
RL ‘be et, naht ; nreich, dere 
ſtaͤrdig arcliſtig hurtis und überaus groſſe Lugner, und AM En Eh hiiee 
Gedachtnuß, fonnen aber weder leſen noch ſchreiben. Es 
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Es hat in den Bergen viel Gold-Adern, ſelbige aber werden von Den 
Inwohnern nichts geachtet ‚fondern es laffen fich dieſelbe mit den Gold» Körne 
lein, welche die Flügfe in dem Sand durch den Gemalt des Regens mit fich 
führen, vergnügen. Ihr gröftes Gewerb beſtehet in Elephanten Zaͤhnen und 
Sclaven. So wird auch an etlichen Orten mit Haͤuten und Wachs gehane 
delt. Wenn fie von weiten ein Schiff kommen fehen, zunden ſie zweymahl 
ein Feuer an, zu einem Zeichen, daß fie etwas zu handeln begehren.. Die 
Kouffleute von Europa führen ihnen eiferne Stangen, Furge breite Degen, 
Dhrgebänge, Spiegel, Scharpen, Schnuptücher mit Eicheln, und viel klei⸗ 
nes Eifenwerd zu; in dem Gebürg Tafou, hat e8 eine vorfreffliche Gold⸗ 
Grube , und ſagt man, daß der König des Kandes ein Stuͤck Gold habe , 
welches aug Diefem Gebürge gegraben worden, welches viel gröffer , als ein 
ae ſchmales Faßlein fey , welches er zu einem Fetiches oder Abgott gee 

tauche. 

Ihre Neligion beftehet in einer aberglaubifchen Verehrung der Gott⸗ 
beiten, die fie Fetiches nennen. Sie haben einen allgemeinen GOtt fuͤr eine 
gange Provintz, und befondere Götter für jede Perfon. Ihre Pfaffen, die fie 
Marabouts nennen, fehreiben ihnen diefelbe alle beyde vor, und geben zu einent 
Fetiche einen Berg, einen Baum, einen Vogel, Federn, einen Stein , einen 
Affenfopff, einen Frummsgebogenen Stecken und dergleichen Dinge. Wel⸗ 
eher nun feinen Fetiche nicht in Ehren hält, derfelbe bildet fich ein, daß ihm 
ein groffes Unglück begegnen merde; und mann ein Mann ein Weib nimmt, 
fo thut Derfelbe eine Gelübde , daß er ſich Die Zeit feines Lebens gewiſſer 
Speife, oder Trancks zu Ehren feineg Fetiche enthalten wolle, dergeftalt, 
dag einer nimmermehr vom Geiß⸗Fleiſch, Aepffel oder Birn effen, der andere 
aber Feinen Palmen⸗Wein trinken wird. Sie feyren den Dienftag, an ſtatt 
des Sonntags, i 

Die Könige des Landes find vollmachtige Herren, wann aber ein König 
geftorben ift, fo wird ein anderer erwaͤhlet, und ift man fo eben nicht gebun⸗ 
Den, einen aus feinem Stamm und Gefchlecht zu nehmen. 

Die Europaͤiſche Nationen, fo fich an Diefer Küften auffhalten, behalten 
jede Die fonderbahren Gefege ihres Landes, 


Das XI. Eapitel. _ 
Bon dem Lande der Schwarsen. Bon Capverd. Bon 
den Affen. Won den Koönigen des Landes, Mon 
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ae GERN 
Bon dem Lande der Schwartzen insgemein. 
ar Land der Schwargen, lat. Nigritia der Nigritania , wird von 


un 


den Africanern auf dreyerley unterfehiedliche Weiſe genennet, nem» 
lieb Geneo, Zingue und Neura. 
... Unter vielen Bölckern, fo um den Fluß Niger herum lagen, find 
die Völker, Nigritien genannt, denen Alten bekannt geweſen. 

Die Roͤmer haben Feine Wiſſenſchafft von diefem Lande gehabt, und 
find nicht mweiter , als big zu Den Garamanten kommen, entweder, teil fie ſich 
durch Die geoffe ABüfteneyen,oder aber durch die Ebermäffige Höhen des Climatis 
haben abfehrecken laſſen. Weil fie leichtlich ermeffen koͤnnen, daß je weiter fie 
fich nach dem holgigen Erdſtrich begeben thäten, je unbewohnter fie das Land, 
wegen Der Nahe der Sonnen antreffen würden. Nichts deftotweniger ijt heus 
tiges Tages Das meilte entdecfet worden, 

Diefes Land wird von denen Völkern , welche verfebiedene Mahmen 
führen, und über Die maffen barbariſch ſind, bewohnet. Sie werden insger 
ſammt unter dem Nahmen Nigritinen, oder dem Land der Schmwargen , bir 
griffen, welcher dann mit ihrer ſchwartzen Farbe wohl überein kommt. 

Selbiges hat zu Orangen gegen Mitternacht Zaara, gegen Orient, Nu- 
bia, gegen Mittag Congo und Guinea, und gegen Occident dag Aklantifche 
Meer, Deffen Küfte wegen des Capo - Verd, und von dem Auslauff des Ni⸗ 
ger Sluffes berühmt iſt. 

Die vornehmften Berge haben Feine eigene Nahmen, fondern man weiß 


nur insgemein , Daß fie überaus hoch find, Die aber von den Neifenden nicht 
nahmhafft gemacht worden. 


Die anmercklichſte Seen ſind, Borno, de la Guarde, &c. 
si Der gröfte Fluß iſt der Niger , welcher auch der vornehmſte in gang 
rica iſt. 

Diieſer Fluß fleußt, wie etliche Dafür halten, durch den See Borro, und 
de Guarde, und entſpringt bey einem See , welcher auch Niger genennet 
wird, und gegen Auffgang der Sonnen von Congo lieget. Sie fagen, Daß 
diefer See mit dem von Zaire einerley, und der Urfprung des Nils fey, und 
daß-alfo der Nil, und der Niger mit einander Fommen, welche fie mit der 
Gleichförmigfeit des Zu» und Abnehmens ihrer ABaffer ‚und Durch Die Eigen» 
fehafft, daß fie alle beyde Erocodillen haben, und weil an ihren Ufern der 
‚Baum waͤchſet, worvon die Alten ihr Papier gemacht haben. Wie auch 
durch Die geoffe Menge der Palmen + Bäume erweiſen wollen. Man findet 
aber Reiſe⸗Beſchreibungen, welche verfichern, Daß der See Borno * rechte 
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Urfprung des Nigers ſey, und Die deſſen Uberlauff dem Schnee» und Regen 
Waſſer zu gewiſſen Zeiten zufchreiben. 

Selbiger fallet durch’viel Ausflüffe ins Meer, worunter die vornehm⸗ 
fien find, der Fluß, den man Senega nennet, der Fluß Gambie, & Rio Grande, 

Die vornehmen Konigreiche und Voͤlcker dieſes groffen und meiten 
Landes, welche mehrentheils ihre Städte gleiches Nahmens haben, find: 

Gualara, ein Königreich gegen Norden am Atlantifchen Meer, wo bie 
Stadt Angra liegef. 2 

Agades, ein Königreich, hat eine Haupt Stadt gleichen Mahntene. 

Borno, dieſes Königreich rechnen einige zur Wuͤſten Zaara, wo Die 

tadt Borno lieget. 

Guangara, ein Königreich, da die Haupt⸗Stadt Guangara iff, 

Zanfara, ein Königreich, darinne Zanfara die Haupt⸗Stadt iſt. 

Zegzeg, ein Königreich gegen Benin, hat die Haupt⸗Stadt Zegzeg. 

Gage, eine Stadt und Koͤnigreich. 

Soulos. F 

Beccabena. 

Melli, ein Koͤnigreich. 

lalofes, ein maͤchtiges Volck in dem Lande der Schwartzen, auch 
Ialoſſi genannt. 

Fouli, find Voͤlcker in Nigritia, auch Fulli benahmet. 

Geneoha, ein Königreich gegen den Inſuln des grünen Vorgebürges, 

Canuia, Ä 

Tombut, ein Königreich, mo die Haupt⸗Stadt Tombut iſt. | 

Cano, ein Königreich, 100 Chana oder Cano die Haupt⸗Stadt iſt. 

Caffena, ein Königreich, da Caſſena die Haupt-Stadt iſt. 

Bangana, ein Königreich, wifchen Gago und Guber. 

Mandinga, ein Königreich, mo Mandinga die Haupt-Stadt iſt. 

Cantory, ein Land. 

Guber,, ein Königreich, wo Guber die Haupt⸗Stadt if. 

Gambaya , Temian, ein Königreich, zwiſchen Guangara und Bito. 

Gegen Mittag diefer Nationen , find die Voͤlcker Caragoulis gelegen; 
welche in ihrem Lande, bald auf diefer, bald auf jener Seiten liegen, wie es 
Biafores und Ialofes machen, twelche itzo zwiſchen verfehiedenen Armen des 
Nigers wohnen. 

Weil die Städte oder vielmehr Die Wohnungen Diefer Voͤlcker nichts 
anders, als ein verwuͤſtetes Hauß und fehlechte Hütten, fo haben Die Rei⸗ 
fende Die Mühe nicht werth geachtet, etwas Davon auffgugeichnen. 

Dag Capo Verd, lat, Caput Viride,, tyelches dem Prolomæo, unter dem 
Nahmen Arfenarium Promontorium befannf DH. ‚ und welches die In⸗ 

2% 2 wohner 
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toohner deg Landes Befcher nennen, iſt eine lange Spike des Landes der Ia- 
lofen, melche weit ing Meer hinein reichet. Teutſch heiffet e8 das grüne 
Vorgebuͤrge, weil die See der Gegend von einem grünen Kraure Darinnen 
gang grün ſcheinet. i x 

; Diefe Spige halt viel Dörffer in fich, da die Hüften oder Haͤuſer von 
Stroh und Schilff fehr ortlich unter einander wermifchet und gemacht find. 
Die Figur diefer Hätten it rund, und haben einen Boden wie unfere Eyß⸗ 
gruben. Sjede Hütten iſt mit vielen Hürden, oder Flechten umgeben, welche 
ihnen auch an ſtatt der Mauren Dienen, 


— 
Fıgura Bon denen Affen, welche in dem Lande der 
ZA. Schwartzen zu finden. 


geht in denen Wuͤſten Nigritien, laͤngſt Zaara, viel wilde Thiere, als 
de Africa Löwen, Tieger, Elephanten, Strauffen und Affen. _ 2 
libel.0.28, Die Affen find gern an denen Orten, too es viel Baͤume und Morafte 


at, 

Es find ihrer vielerlen Gatfungen ‚fie haben aber dieſes insgefammt ge- 
mein, Daß fie ſehr ſchalckhafftig find, und alles, was fie ſehen, nachthun wol ⸗ 
fen, Es giebt ihrer auch, die dem Menſchen gar ahnlich find ; dann Die Ga- 
tos-Paules, und Die Guenons, gleichen denſelben mehr, als Die, fo man San- 
gouins nennef. Bi 

Die Gatos-Paules werden von den Spaniern und Portugiefen alfo ge⸗ 
nennet, weil fie einen Balg, tie eine wilde Katz, und einen langen Schwantz 
haben, und auf dem Bauch weiß find. 5 

Die Guenons pöerden von den Africanern Babouins gerrennet, Diefe 
Gattung ift viel argliftiger und boßhafftiger,, als Die Sagouins, von Denen wir 
seden tollen, wann wir von Braſilien handeln. 2 t 

Die Affen ernähren fich von Kräutern, Korn und Baumfruͤchten, die fie 
‚mit groſſer Luft und Werfichtigkeit einfammlen. Dann fie gehen ſchaaren⸗ 
weiſe auf den Raub, fleigen aber aus einem natürlichen Trieb auf Die-Baume, 
amd ſetzen eine Schildtvacht mit fo groffer Sorgfalt aus, daß fe, wenn fie 
jemand gewahr werden, fehreyen und fpringen, und machen, Daß die andern 
ihrem Exempel nach, die Flucht geben, Sie thun aber mit Dem, mas fie 
freffen und wegtragen, nicht fo groffen Schaden, als was fie unnutzlich vere 
derben; denn fie beiffen und nagen ohne Unterlaß, ſchaͤlen die Fruͤchte aus, 
and werffen Das Korn auf die Erde. — 


Man 
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Man hat wahrgenommen, daß ſich dieſe Thiere fehr nach dem Lauf 
des Mondes richten; dann wann derfelbe zu Ende gehet, fo find fie traurig, 
und laffen viel son ihrer natürlichen Hurtigfeit nach. Wann aber dr Mond 
neu wird, oder das m Vierthel ift, fo werden fle twieder munter, und thun 
nichts, al tangen und fpringen. Kan 
“ ann Br Jaͤger fie lebendig fangen will, fo bedient er ſich kluͤglich ih» 
zer natürlichen Neigung , daß fie alles nachäffen wollen. Dann ev gehet 
bißtoeilen mie bloſſen Füffen in ihrer Gegenwari, zichet feine Hofen aus, legt 
feine Strümpfe weg, nimmt fie wieder, und_läft von feinen Kleidern bald 
hie bald dort erwas liegen. Wann er mun dieſes gethan, ſo gehet ev hinweg, 
da dann Die Affen nicht unterlaſſen die Hoſen anzuziehen, koͤnnen aber nicht 
damit fertig werden, wann Der Jaͤger kommt. Unterweilen gehet er in ihrem 
Anfchruen an das Ufer des Meers, und waͤſchet die Augen, und verbirgef 
fich alsdann, welches die Affen nachthun , und ihnen Das Seficht benehmen, 
daß fie ſich Dem Jaͤger gefangen geben müffen. 

g 3 
ER: — 

Bon den Koͤnigen im Lande der Schwargen. Zi 

F Se Könige zu Tombat find je und allerveg in dieſem Lande mächtige Dayie, de 
Herren geweſen, und haben den Tribut von den Königreichen Gua- gfrica 

lata, Cano, Zegzeg, Caffena, Guber, Melli, Agadez, &c. eingenommen. p. 397= 

Der Ialofen ihr Königreich,deffen König feine Unterthanen in hohen Ehren 
halten, und allezeit Eniend mit ihm reden, iſt feit Deme, daß Diefe Voͤlcker, welche 
dor dieſem hin und wieder herum gefchmeiffet , endlich Städte gebauet, Geſetze 
auffgerichtet, und ihr Königreich erblich gemacht haben , in groſſes Auffnehmen 
Fommen, dann fie find Durch die Commercien mit Wachs, Häuten, Helfen» 
bein und Sclaven, welche fie ihren Nachbarn im Krieg abnehmen, viel leut- 
feliger worden. Sierneben iff das Bildnüß des Zoagani , welcher An. 1666. 
über Die Talofes regiert, zu fehen. Diefer Pring hat den Nahmen Barfiloa an» 
genommen, weil er in einer Wohnung diefes Nahmens ift gebohren worden, 
wie folches Der Capitain Manuel Figuero bezeuget. Insgemein tragen Die vor⸗ 
nehme Herren im Dem Lande Capo Verde, auf dem Haupt einen Zulben, und 
auf den Schultern eine Oecke, und noch eine andere, womit fie die Schultern 
bis auf Die Knie zudecken. 








G. 4. 
Bon dem Zuftand und Befchaffenheit des Landes Figr« 
der Schwarsen, Be 
De e Lufft dieſes Landes iſt warm, und gegen = Küfte einwenig er 
3 wel⸗ 
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welches inggemein denen Duͤnſten, twelche der Niger bey der Nacht ausdaͤmpf⸗ 
fet, und den Winden des Meeres zugefehrieben mwird. Das Erdreich iſt 
gelblich, und trägt viel groſſen und Eleinen Hirfen, wie auch vieleriey Gate 
tungen Gname, oder Wurtzeln, welches Die gerohnliche Speife der Inwoh ⸗ 
ner des Landes iſt. 

Die, fo gegen Norden des Nigers wohnen, find gelb von Farbe, unb 
Elein von Leibes⸗Groͤſſe, Die aber, fo gegen Süden dieſes Fluſſes wohnhaffti 
find, find ſchwaͤrtzer und gröffer von ſtatur. Sie wiſſen von Feiner Zucht u 
Erbarfeit, und nehmen faft gar feinen Grad der Blutsfreundfchafft in acht, 
und find dem Trunck und den Weibern fo fehr ergeben, Daß es gleichfam ein 
Wunder iſt, wann einer Das ſechtzigſte Fahr erveichet. 

Die Eingebohrne des Capo Verde find groß, ſchwartz, wohlgeſtaltet, 
und ſtarck vom Leibe. So iſt auch das Weibesvolck ziemlich fehön, und ge⸗ 
ben denen Europaifchen an der Schönheit Des Angefichts im geringften nichte 
nach. Diejenige, ſo in den Städten zu befehlen haben ‚nennen ſich Alquiere, 
und veden mit den Europäern ziemlich verfkändlich, und fchier in der Sprache, 
der man fich längft der Kuͤſten des mittellandifchen Meeres bedienet, welches 
fie von Dew,von Dieppe und Den Portugiefen lernen, mit denen fie zum öffe 
tern Gewerb treiben. E8 haben fich etliche Portugiefen daſelbſt haͤußlich niee 
dergelaffen, und Weiber in dem Lande genommen, mit Denen fie Kinder zeue 
gen, die ſchwartzbraun find, und etwas meifles von der Portugieſen Farbe, 
und etwas ſchwaͤrtzes von ihren Müttern behalten. Die Männer Fleiden ſich 
in ein Stuͤck blau Tuch, oder Zeug, wormit fie einen Theil ihres Leibes bes 
decken. Die Kleidung dee Weiber betreffend „ beftehet Diefelbe in einem 
Schuͤrtztuche, womit fie ſich von der Gürtel bis an Die Füffe bederfen. 
Sie tragen güldene , filberne „ Fupfferne und zinnerne Arm⸗Baͤnder und 
Halß- Bänder von Eorallen, Eorniel, und Körnlein von Gold ; ingleichem 
tragen fie auch dergleichen Ohrgehänge. Diefe IBeiber find gar unfeufh, und 
halten ſichs für eine Ehre, wann fie mit einem Mann der weiß iſt, Gemeitt- 
fehafft haben, ja es erfuchen den Water ſelbſt Die Auslaͤndiſche wegen ihrer. 
Diefe Inwohner des Capo Verde gebrauchen fich der Canots, welche fie von 
dem Stamme eines Baumes machen und aushöhlen, und find die gröften 
nicht über 7. oder. 8. Schuhe lang, und zween breit. Wann fie fifchen wol⸗ 

Sen, begeben fich ihrer g. oder 6. in ein ſelches Canot, und brauchen nebenft 
den Ruͤdern Segel, wie in einem Schiff, und fürchten fich gar nicht für den 
Meeres Wellen, daß ihr Schifflein umgefehret werden möchte; dann fie find 
insgefammt gute Schwimmer , und fönnen ihre Canots feichtlich auf Die 
Schulter nehmen , und wieder in Den vorigen Stand ftellen, fteigen darnach 
wieder hinein, und leiden Feinen andern Schaden, als an ihren Fiſchen. 


Es 
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Es giebt in dem Lande etliche Goldgruben, welche aber von den Inwoh ⸗ 
nern aus Faulheit nicht geachtet werden. 

Das Gewehr der Schwarzen ift ein Wurffſpieß, und ein Bogen, 
und greiffen ihren Feind nimmermehr an, fie haben dann einen Vortheil te 
gen der Zahl, und fechten anderft nicht, als nur im Hinderhalt. Ihre ABohe 
nungen beftehen in Dorffern, deren Haufer wie unfere Eyßgruben gemacht 
find, und hat jedwedere Hütte einen verfchloffenen Hof und Pallifaden. 

Sie haben etliche Eeremonien von der Mahometiſchen Religion, Die mei⸗ 
ften aber machen fich Fein Gewiſſen Wein zu trinken und Schroeine + Fleifeh 
zu effen. Ihre Lehrer oder Pfaffen, Die fie Marabous nennen, find in groß 
fen Anfehen, und nimme Feiner von dieſen Voͤlckern etwas wichtiges vor, 
Daß er nicht etliche von Dielen Marabous zuvor um Math fragen folte, welche 
fich ftellen, als ob fie fich beym Teufel Raths erhohleten, und jederzeit eine 
zweydeutige Antwort geben. — 

Es hat tieff ins Land hinein viel Könige, man Fan aber nichts eigentliches 
von ihnen wiſſen. 

$ 5 


Bon der Inſul Gorea. — 
Je Inful Gorea, oder Gouri, hat nicht mehr, als eine Meile in ihrem 
Umkraͤyß, und, iſt drey Meilen von Capo Verde gelegen, vom veften 
Lande aber Durch einen Fleinen Arm des Meers, fo eine halbe Meile breit ‚abe 
gefondert. Ihr Hafen lieget gegen Süden an einem fehr bequemen Ort, 
woſelbſt man wohl andern Fan, und Fan derfelbe von einem viereckichten Port, 
welches an dem höchiten Ort der Inſul auffgersorffen ift, beſtrichen werden, 
und haben die Holländer noch ein anders, in Geſtalt eines halben Monde daz 
hin gebauet, an welchem Dre fie ihre Munition verwahren, teil man von al 
len a ee kommen fan. 
er Here Graf d’Efrees, Vice- Admiral, und nachgehends Marſchall 
von Franckreich, hat dieks Port den Hollandern am as en 
1677. abgenommen, und ihnen hiedurch an ihren Commercien längft der Ki 
fien Capo-Verde groffen Abbruch gethan. 


Das XI, Capitel. ! 


Bon denen Inſuln Capo Verd , oder des grünen 
Vorgebuͤrges, und deren Zuftand. : 


§. 1. 
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Figura Bon Denen Inſuln Capo Verd. 


LAP1. - 
” RXIJeſe Inſuln find von den Alten Hefperides und Gorgones, oder Gor- 
gades genennet worden. 
Anno 1440. wurden Diefelbe gank wuͤſt und öde von Anton de 
‚ Note, einem Genuefer, andere fagen, von den Portugiefen , und, tvie 
noch einige wollen, vom Louis de Cadamofto, einem Venetianer, welchen.der 
Infanr Henrich, Königs Johannis des I. in Portugal Sohn, dahin geſchi⸗ 
cket, gefunden. _ | 

Die Hollander haben fie, von wegen der groffen Menge Saltzes, fo 
man in etlichen gefunden, die Saltz⸗ Inſuln genennet. Insgemein aber füh> 
ren fie den rahmen der Inſuln Capo-Verd, weil fie. gegen Das Capo-Verd 
zu gehen, weil felbiges in Dem Lande Africa lieget. Das Meer, welches um 
diefe Inſuln fleuft, wird Sargafli, oder Sargaflo von den Vortugieien genene 
net, weil es gang mit einem Kraut, welches der Brunnenkreß fehr ähnlich if, 
bedecket wird. 

Es find Diefer Inſuln viel, Die anfehnlichite aber 
St. Antoine, 
St. Vincentz, 
St, Lucas. 
St. Nicolai. 
Die Saltz ⸗Inſuln. 
De Bonne-Veue. 
De May. 
De S. Iaques. 
De Feu. 
De Brava, &c. 
Diejenige, fo ihren Wahmen von einem Heiligen herführen, haben dene 
Felben befommen, den Tag ihrer Entdeckung, oder Einführung einer Colonia 
Dadurch anzumercken. 

1. Die Sal» nful hat ein fo niedriges Land, Daß es bey hohen Meere 
fluthen , oder in dem geringſten Sturm vom Meermaffer uͤberſchwemmet 
wird, derowegen wird fie auch nicht bewohnet; wann aber Das Meer toieder 
zuruͤck laͤufft, fo läffet es das Waſſer auf der obern Fläche, welches fich durch 
die groffe Hitze der Sonnen in Salt verwandelt, alfo , daß es wie ein glaͤn⸗ 
tzendes Eyß ausfiehet. 

2. Die Inſul Bonne-Veue hat ihren Nahmen von dem ſchoͤnen Lande, 
ob es fehon gebürgicht, und 7. Meilen von der Inſul der Sel gelegen ie he 

egrei 





be 
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begveifft in Die zo, Meilen in ihrem UmErayß , und hat gegen Mitternacht 
eine Sandbanck, die eine halbe Meile lang IE, wieder welche Das Meer ein 
graufames Gerhöß machet. Es hat auch andere Bändfe, Die eben fo gefaͤhr⸗ 
lich find, ale dieſe, und vielen Schiffen Schiffbruch verurfachet haben, 

3. Die Inſul May wird alfo genennet, weil fie in diefem Monath iſt 
enfderft worden, und iſt 8. oder 9. Meilen von der Inſul Bonne- Veue entles 
gen. Sie hat 7. Meilen in ihrem Umkraͤpß, in der Mitten erheben fich gegen 
Vorden hohe Berge. Sie hat ein Fleines Dorff von 10. oder 12. Haͤuſern. 
‚Die VDoͤrre des Climars iff, neben den heiffen Sonnen⸗Strahlen, Urfach, daß es 
feine Eitronen, noch Pomerangen, fondern nur etliche fchlechte Feigen + Baur 
medarinnengibt. Boͤcke und Feder» ABildpret gibt esallda in groffer Menge. 
Es iſt auchdafelbiteine See, zwey MeileHlang, und fovielbreit. Wann die 
Sonne ihre Strahlen fehnur gerad herab wirffet, fo verwandelt fich deſſen Waſ⸗ 
fer in Eiß, und iſt deffelben eine groffe Menge zu finden. 

4. Die Inſul St. Jacob , welche fünff und viertzig Meilen , wo fie am 
fangiten ift, hateine Stadt eben dieſes Nahmens, ob ſchon die Schiffer dieſel⸗ 
be RiberaGrandenennen. Eshataucheine Eleinere, welche St. Dominicus ge—⸗ 
nennet wird. Die Inſul St. Jacob hat etwa dreyhundert Häufer, Jo von Stein 
eines Stockwercks hoch gebauet find „ und hat ein jedes feinen Fleinen Garten. 
Die Haupt» Kirch iftein Bifchoffs- Sie, und wohnet Der Gouverneur indem 
Rath⸗Hauß. Der Haven ift wegen des betveglichen Sandes dafelbft gefaͤhr⸗ 
lich, dergeftalt, Daß die ausländifche Schiffer daſelbſt nicht anckern, als unter 
einem Schiffer des Landes. 

Die vornehmſte Haven dieſer Inſul find der laPraye, Canife und Rey- 
Beraon-Corea, Die Fruchtbarfeitdiefer Inſul beftehet in Cocos⸗Muͤſſen, Po⸗ 
merangen und Citronen. 

5. Die feurige Inſul wird alfo genennet, teil einer von ihren Bergen 
Feuer ausipeye, und iſt zwoͤlff Meilgroß. Gegen Nord» Dfthat es ein kleines 
Port, unten aneinem Berg zu —— der Schiffe, welche in dem naͤchſt⸗ 
gelegenen Haven ihre Ancker auswerffen, welches dann wegen des reiſſenden 
Fluſſes nicht bequemlich geſchehen kan. Dieſe Inſul iſt den Winds— 
Braͤuten und Stuͤrmen unkerworffen, und inſonderheit das Waſſer fo tieff, 
daß man an keinem, als an obgedachtem Ort anckern Fan, 


8: 24 
Von dem Zuftand der Inſul Capo Verd, 


IR: Lufft daſelbſt iſt insgemein warm undungefund, dergeſtalt, daß die Figura 
VAAnnwohrer daſelbſt mit den Biegen Fiebern, mit der Colic, Nothen 24777. 
R | 


Drister Theil, uhr, 
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Figur 
LVIII. 


Ruhr, und vielen andern Kranckheiten geplaget ſind. Dann es erhebet ſich ein 
gewiſſer ſehr dicker rother ſtinckender Nebel, und weil dieſe Inſuln zwiſchen der 
Æquinoctial- Linie und dem Krebs » Circul gelegen ſind, fo macht die Sonne 
zweymahl Sommer, Zu Ende des Brachmonaths fanget es an zu regnen, 
und waͤhret faſt ohne einiges Auffhören big in den halben Detober, und führet 
diefer Regen ſtarcke Winde, Blige und Donner mit ſich, wofuͤr ſich auch Die 
aller unerfehrockenften entfegen. Wann diefe Fahrs+ Zeit herbey kommt, ſo 
wird Die Lufft verdunckelt, und gangtrüb, Diefe Sinfuln gehören dem König 


in Portugall zu. 
Das XIII. Capitel. 


Von der Wuͤſten SAA RA oder Zaara. Won denen 
Strauffen, und dem Zuftand des Landes. 


oe 
Bon der Wüften Zaara insgemein. 


Er Nahme Zaara, oder Saara ift Africanifch , und bedeutetfo viel als 

Wuͤſten und Einöden, und bedienen fich die Erdfehreiber defielben, 

felbige vonder Wuͤſten, fo gegen Mittag von Biledulgerid lieget , zu 
unterſcheiden. 

Ihre Graͤntzen ſind gegen Mitternacht Biledulgerid, genen Auffgang 
Nubia, gegen Mittag das Land der Schwartzen, und gegen Niedergang das 
Oceidentauiſche oder Atlantiſche groſſe Meer. 

ze vornehmſte Berge find Arme von dem groſſen Aclas. 

je beruͤhmteſte Fluͤſſe darinnen find, Cavalles, Ghir &c, 

Diefes Land haben vor diefem Die alten Voͤlcker Getuli , und Garamantes, 
in dem inner Lybien bewohnet. 

= Araber theilen daſſelbe in drey Haupt-Theile , welche fie nennen 

zealt, 

Zaun. und 

Zehel 2 

„ Unter dem Mahmen Azgar begreifienfie das Land, wo man etliche Moraͤſte, 
Baͤume und Kräuter findet. 
Durch den Nahmen Zaara verfteben fie die Rande , ſo gantz ſteinicht find. 
Den Wahmen Zehel aber geben fie denjenigen, welehe fandicht find, und 
Fein Graß noch Kraut tragen. 
Die jetzige Erdbeſchreiber haben daſelbſt viel Städte, und die Ströme, 
and Seen angemercfet, Die 
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Von der Wuͤſte SAARA, 13* 


Die vornehmſte ſind: 

1. Zanhbaga, der Haupt» Ort einer Wuͤſten. 

2, Zuenziga, der Haupt⸗Ort eines Königreiches. 

3. Targa, oder Saara, die Haupt-Stadteiner Wuͤſten. 

4. Lemta, 5.Borno, 6.Gaoga, find Königreiche. F 

7. Berdoa, welche mehrentheils ihren Mabmen denen Wuͤſten, ſo um 
fie herum liegen, mittheilen. 


62, 


Don denen Thieren, fo in Zaara anzutreffen find, und zigne . 
infonderheit von denen Strauffen. ER 
SS hat Löwen und Tieger « Thiere indiefer Wuͤſten, fo wohl als in denen 


Haven des Bergg Atlas. Ingleichen fo iſt auch eine groffe Anzahl Strauß 
fen allda anzutreffen. 

Der Strauß wird von den Arabern Naama genennet. welcher unter ale 
fen Voͤgeln der gröffefte if, und gibt deren etliche „ welche viel höher find alsein 
Mann zu Pferd. J 4 

hr Kopff, welcher rund und Flein iſt, hanget an einem Halß, derbrey 
Schuh lang, und bisweilen vier if. Ihr Leib iſt groß und rund, ihre Flügel 
und ihre Schwänge haben groſſe Buͤſchel ſchwartzer, grauer, und blauer Fe⸗ 
dern, welche letztere gar hoch gehalten, und gefucht werben, 

Die Steauffen Fönnen nichtfliegen, dann ihr Leib ift zu ſchwer, und ihre 
Flügel find zu furg, gehen aber fo geſchwind, als ein Pferd in vollem Galopp 
lauffen Fan , und iſt ihr Schritt einem Trab gleich. Sie haben gefpaltene 
Klauen wie ein Hirfch, und nehmen Steine darzwiſchen, welche fie nach denen 
werffen, ſo ſie verfolgen. 

Sie pflegen ihre Eyer in den Sand dieſer Wuͤſten zu legen, und ſagt man, 
Daß fie fo vergeffen feyen , daß ſie dieſelbe nicht mehr finden fonnen, und daß fich 
die andere Weiblein, fo von einem Ort zum andern lauffen, darüberfegen, und 
dieſelbe ausbrüten. 

Es erzehlet aber ein neuer Reiſender die Sache viel anders, undfagt, daß 
die Strauffenihre Jungen ausbruͤten, undihre Eyer embfig anfchauen, tvele 
ches das Weiblein und das Männlein wechſelsweiſe verrichten, und fo lange 
Das eine brütet, ſucht das andere Speife. em f 

Siefindtaub, unddiefer Mangeldes Gehoͤrs macht, daß ſie, indem fie 
fchlaffen,_gefangen werden; fiemeynen auch, fiehätten ſich gar mohlfürdenen, 
fo fie verfolgen, verwahret, wann fie ihren Kopff hinter einen Baum verſteckt. 
Sie machen ihnen von fo vielen Sachen ihre Nahrung, daß man von ihnen fagt, 
daß fie Eifen verdauen koͤnnen. R2 Die 
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Die Innwohner diefes Landes treiben Gewerb mit ihren Eyern, entwe⸗ 
der Gefaͤſſe daraus zu machen , oder Diefelbe in ihre Mofqueen auffzuhängen. 
Das Gewerb aber mit ihren Federn iſt nocheinträglicher ; dann fie erden von 
den Europaifchen Kauffleuthen auffgefucht , wohl hunderterley Sachen und 
Zierathen daraus zumachen. 


. 3 

B v 

LK. Don dem Zuftand in Zaara. 

Marmol. KEN Se Lufft diefes Landes iftüberaus warm, infonderheit um die Zeit unſe⸗ 
de Africa ver Sonnen Wende im Sommer , welche fich im Krebs + Eircul begibet, 
Tom.1. und weil fie alsdann ihre Strahlen gerad auf den heiſſen Sand herab wirfft, ſo 
Zib.2. trocknet ſie das Waſſer aus, und zwinget dieſe Voͤlcker, Daß fie ſich die meiſte 
Pag. 90. Zeit des Tages uͤber in Hütten, oder Hoͤlen, an folchen Orten auffhalten muͤſſen, 


wo fie Brunnnen graben koͤnnen, es iſt aber die Quelle dieſer Brunnen biswei⸗ 
len ziemlich ſchwach, und iſt das Waſſer bisweilen geſaltzen, weil die Winde 
den Sand dahin führen. Dergeftalt, daß man vielmahls vier, oder fuͤnff 
SR reiſet, daß man Durſt leydenmuß , es ſeye dann, daß man ſich damit 
verſehen. 

Dieſe uͤbermaͤſſige Trockene wird denen wilden Thieren, ſo in dieſen Wuͤ⸗ 
ſteneyen zuſammen kommen, und Waſſer ſuchen, zugeſchrieben, und weil ſie 
beydes wegen des langen Wegs als den groſſen Durfi erhitzet ſind ‚ und wegen 
des hißigen Climarg ſich hurtig verſammlen, ſo theilen dieſe ünthiere denenfelben 
ihre Natur mit. 

Man kan auſſer der Unfruchtbarkeit des Landes leichtlich abnehmen, daß 
dieſe Leute arm ſeyn muͤſſen, und mehrentheil der Bequemlichkeiten dieſes Lebens 
beraubet ſeyen. 

Die Schwartzen find meiſtentheils dumm, und gleichen mehr den unver⸗ 
hönfftigen Menſchen. Sie find unerſchrocken, ja fietretten alle Tage auf einen 
Loͤwen oder Tygerthier mit veſtem Fuß, und haften demfelben Stand. 

Die Mahometiſche Religion melche bay ihnen am meiften im Schwang 
gehet , belangend, fo wird Diefelbe fehrübel in acht genommen. 

Die Böldfer werden in Famikien oder Linien abgetheilet „ und iſt jedeg 
Haupt Herr an feinem Ort, und laßt fich Fein Geſetz vorſchreiben. 
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Von der Wuͤſte SAARA. 133 

‚Das XIV. Capitel. 
Bon Biledulgerid insgemein. Bon denen Königreihen 
des Cheriffs oder Kayſers von Ferz und Maroc &c. 
Bon denen Caravanen ju Mecha. Von dem Berg 


Adlas, und dem Zuftand des Landes. 
$, Fıgura 


LXKL 
Bon Biledulgerid insgemein. 
Sy Nahme bedeutet fo viel als Datteln, weit es fehr viel Palmen⸗Marmol. 





Baͤume allda gibt, welches mehr Dattelmtragen ‚algin irgend einem de Africa 
. Land in Africa. Eigentlich aber ik der Nahme Biledulgerid nichts art» Zib 4. 

ders, alsder Nahme eines Landes, welches Die von Marocco ElGerid nennen, €. 10. 
und ein Stuͤck von demjenigen ift, welches den Europäern unter dem Nah⸗ David. de 
men Biledulgerid befannt iſt. 4 Afrisa 

Biledulgerid, wann es in gemeinen Verſtand genommen wird, graͤntzet Page3 53% 
gegen Mitternacht an Die Barbarey , gegen Auffgang an Egypten, gegen 
Mittag an Zaara, oder an die Wuͤſten, und gegen Niedergang an das Occi⸗ 
dentaliche, oder Atlantifche grofie Meer, welches die son Marocco Albear- Alqui- 
virnennen. 

Der Berg Atlas ift der vornehmſte BerginBiledalgerid. Dieſes groſ⸗ 
fe Land begreift einen groſſen Theil der Landſchafften, welches die Alten das 
Land der Garamanten und Lybien genannt haben. Die Gemis, fo gemeine 
ſchafftlich miteinander gelebet, und die Bereberes , welche ihre ABohnungen 
zum öfftern verändert, haben dafelbft gewohnet, jetzo aber begreifen Die Geo- 
graphi unter diefens Nahmen Biledulgerid die gändervieler Kalludı , oder gerin⸗ 
ge mächtige ſelbſt/ mächtige Hessen, Deren Lander insgernein den Nahmen ihrer 
vornehmſten Stadteund IBohnungenführen, Die maͤchtigſte an der Orien⸗ 
talifchen Küfte gehören unter den Cherif, oder Kayſer son Marocco , Fetz 
undSus, worvon wir auf Dem folgenden Blat eine Eharte fegen wollen. 

Diefes groſſe Land, in deffen Weitlaͤufftigkeit deſto beffer gu erfennen, wol⸗ 
fen wir daſſelbige in das Occidentaliſche und Orientaliſche abtheilen. 

Der Decidentalifche Theil wird folgende Zander in fich begreiffen s 

1. Thouer, ein Land, hat feinen eigenen Herm. 

2. Tegorarim, ein Königreich, worinne viel Datteln wachſen. Es hat 
feinen eigenen Herrn. 

3. Zegelmeiffe oder Segelmeſſe, ein Königreich , worinne Die Haupfe 

R 3 Stadt 
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Stadt = meſſe iſt. Sie lieget zwiſchen Daraynd Degorarin. Es hat feinen 
eigenen Herrn. 

— 4. Teſſet, oder Teſſout, iſt ein Königreich, wo Teſſet die Haupt⸗Stadt 
iſt, Davon das gantze Land dependiret. 

5. Das Königreich Tahıler , gehoͤret dem Kayſer von Marocco. Die 
Haupt-Stadt Tahlschatein veftes Schloß. Es iſt ein fruchtbares und wohl 
berohntes Land. 

6. Das Königreich Suslieget auch in Biledulgerid, gehöret ebenfals den 
KayfervonMarocco. Es iſt oben Cap. II. $. 2. Num. IV, befchrieben. 

7. Dara, oder Drag, ein Königveich , ift auch dem Kayfer von Marocco 
unfertoorffen. Die beften Städte darinnen find : Kireua , Benifabich oder 
Mukubah, Tinzeda, Dragalel, Tameguerut, Tinzulin. 

8. Techort, ein Land und Stadt in der Wuͤſten gleichen Nahmens. 

In dem Drientalifchen Theile von Biledulgerid find diefe Zander : 

9. Biledulgerid, oderdas eigendliche El- Gerid , wo Die Städte Kafla, 
Neuſar, und Neflava find, 

ro. Das Land Zeb, oder Zeibf ‚auch Zebam gder Zebes, hafeine Stadt 
gleiches Nahmens, auch Die Stadt Tuferra. 

Diejenige, welche weiter gegen Morgen oder Orient liegen , als toie die 
Mitten Barca, werden von denen Rekeibes, oder Caravanen, fo von Marocco 
nach Alexandria fommen, nach Mecha in Arabien gu reifen, wegen des trockenen 
Gruͤndes, und Mangels am Waſſer, wenig befuchet, welches denn machet, 
daß ſie dieſes Kand bey der Stadt Tulerta, welche nach Zeb gehoͤret, verlafien, 
mar den Weg nach Tripolinehmen, allwo fie unter Adeges mehr Adaffer an⸗ 
treffen. 


2» 


Bon dem Kayferthum der Cherifen von Fetz , 
und Marocco, 


Peer dem Namen des Kayſerthums des Cherifs von Fez,und Marocco &e. 
au. wir die Zander und Königreiche, fo jegiger Zeit unter dieſem Kayſer 
gehören, einfehlieffen, tie ung der Eiche Mehemer Themain , Gouverneur der 
Stadt Teruan, und Ambafladeur bey Seiner Aller » Ehriftlichften Majeftät 
Anno 1682. hiervon Bericht erftattet hat. 

Nachdem nun diefer Ambafladeur viel Jahr lang alle feine Sander Durchreir 
fet, haterfich die Mühe genommen, einige Dexter Diefer Lande, fo nicht auf 
der Land⸗ Charten geſtanden, auffzuzeichnen. 

Diefes ſind nun die Nahmen der Laͤnder, welche dieſer Kayſer, ſo ſich ei⸗ 

* nen 
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nen Cherifüber alle Cherifen nennet, jetzo beſitzet, und theils durch die Waffen 
erobert, wie er ſie in dem Schreiben, fo er an den Aller» Ehriftlichiten König 
hat abgehenlaffen, benennet. 

Unter dem Kayferthumvon Sus, die Königreiche Ferz , Taffiler, Maro- 
co, Salee, und die Laͤnder, oder Jroving, Al - Bougenez , Rille, Tetuan 
und Alcaflar. 

Diefer Printz befiget über die oberwehnte Sander noch andere, wie ich 
von dem Ambafladeur und feinen Leuten vernommen , denen ich all 
hier den Mahmen der Geographifihen Ordnung , foich daruͤber gemacht , ge⸗ 
geben, damit man fich deſto leichter aufder Charten finden möge, 

Diejenige , fo in dem Decidentalifchen Theil des Landes liegen, und Die 
uns aus dem rahmen der Barbaren bekannt find 

Das Königreich Fez , 

Das Königreich Maroco, 

End Diejenige aber, fo in dem Decidentalifchen Theil von Biledulgerid liegen, 
n 

Das Königreich Taffiletta, 

Das Königreich Tegorarim, 

Das Königreich Segelmefle, 

Dos Königreich Teller, oder Teflour, 

Das Königreich Dara, oder Drag, 

Das Reich Sus. 

Mantheilet dieſes Land hinwiederum in viel Provintzien, worunter etliche 
den Nahmen eines Koͤnigreichs fuͤhren, und dieſen Titul einer Stadt um Salee 
gegeben haben, welche in dem Koͤnigreich Fez gelegen iſt. Sie nennen es jetzo 
Das Kayſerthum Sus, welches vorhero nur eine Provintz des Koͤnigreichs Ma- 
rocco geweſen iſt. 

Der Cherif halt jetziger Zeit in der Stadt Mechenerz Hoff, welche die 
Innwohner des Landes Meſquines nennen. Dieſe Stadt iſt gegen Occident 
und Fez gelegen. 

Diele Stadt ift viel Eleiner als Ferz , undaneinem Ort gelegen, welcher viel 
Brunnen bey dem Fluß Bovaniere hat, alltvo e8 viel Mahl⸗Muͤhlen hat, ehe erin 
den Fluß Sevou fället ‚welcher in denen Eharten unter dem Nahmen Suba , oder 
Cebu angemercket iſt, underin DNB groffe Meer laufft, bey der Stadt Maha- 
more, telchedie im Land Amamor nennen, fürüber laufft. 

Diefe Stadt Melquines hat ein Schloß, fo man Caffeva nennet, allwo der 
König wohnet, und worbey viel Luſt⸗Haͤuſer liegen, unterdenen der Cherifeis 
nes hat, in welchem er allerhand Sattungen Thiere, jahmeund wilde, aber bey 
weitem nicht fo viel, als es andem Luſt / Hauß Maroeo ‚welches Die Innwohner 
Tuban nennen, gibt, 
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Se 
Der Weg der Saravanen, welche von Mareconad) 
Medina und Mecha reiſen. 


F Je Unterthanen Des Cherifs, oder Kayſers von Maroco find, als gute 
Mahometaner, in ihrem Gewiſſen, nach der Lehr ihrer Mondems, oder 
Pfaffen verbunden, einmahlbey ihren Lebzeiten eine Reiſe nach Mecha und Me- 
dina zu thun, und des Mahomets Grab zu beſuchen, für welche Mühe fie nach 
ihrer ABiederfunfft viele Frepheiten genieffen , und fuͤr heilig gehalten mer» 


n. 

Der Ambaſſadeur des Cherifs, wovon wir droben geredet, hat uns aus⸗ 
drucklich verſichert, daß der Mahomet nicht zu Mecha, ſondern zu Medina ge, 
ſtorben, und daſelbſt begraben worden ſey, allwo er ſein Grab von der Erden 
ohngefehr vier Schuh hoch erhoben geſehen. Als ich ihn nun um die Urſach 
gefragt, warum man ins gemein ihre Wallfahrt die Reiſe nach Mecha nen⸗ 
ne, da Doch des Mahomets Grab zu Medina ſey, hat er mir zur Antwort ges 
geben, Daß dieſes nur wegen der Ehrerbiethung , fo der Öeburts- Stadt ihres 
Propheten Mahomets gebühre, geſchehe, und daß bey ihm eine unbefchriebene 
Lehre fey , Daß der Patriarch Abraham Das erſte Beitalla, oder das erſte Beth⸗ 
Hauß da gebauet habe. 

Don dannen reifen fie auf den Berg Amena, welcher eine halbe Meile, 
und gegen Orient Diefer Stadt gelegen ift, auf welchem Berg Abraham feinen 
Sohn hat opffern wollen, und würden fie ihre Reife gang für unpollfommen 
halten, mann fienach Medinareifen, und nicht auch Die Stadt Mecha befuchen 
ſolten wiewohl dieſe beede Städte sehen Zagreifen voneinander abgelegen find, 

Es find zween Wege aus Des Eherifs von Marocco Laͤndern nach Mecha, 
einer zu Waſſer, und der ander zu Lande, Der zu Waſſer aber iſt nicht fo fehr ge» 
bräuchlieh. Diejenigen nun, welche Diefelbe verrichten wollen, gehen nach Te- 
tuan, einen See⸗Haven des mittelländifchen Meers, allwo fie nach Aleixan- 
dria in Egypten zu Schiff gehen, von Dannen fie fich nach Groß > Cairo beges 
ben, um zur Caravana in Egypten zu ftoffen. h 

Der Weg zu ande, twelchen Die von Marocco , undfaft aus allen andern 
Königreichen, fo dem Eherif zugehören, helten nach) Mecha zureifen, iſt uns 


ſorgfaͤltig auf der Eharten von Groß / Africa des Herrn du Val, von des ober⸗ 


wehnten Ambaffideurs von Ferz eigener Hand angewieſen worden. Danneg 
fagt derfelbige, daß die Zufammenfunfft der Caravanen aus den meiften ändern 
Des Eherifs , in der Stadt Cheftiva, welche in einem Grund mitten in einer 
groffen Ebene , wo viel Brunnen und Wieſen find ‚gelegenift ‚gefehehe. Ihre 
Situation ift ohngefehr der halbe Weg von Maroco nach Coulatta, aber * 

naher 
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naͤher von Coulatta als von Maroco. Von dieſer Stadt, melche den Nahmen 
son ihrer Provintz fuͤhret, reiſen die Pilgram nach Talilet, der Haupt⸗Stadt 
Des Königreichs, woſelbſt ſie ſich etliche Tage auffhalten, auf die andere Cara- 
vanen zu warten. Wann nun Die Caravana von dieſer Stadt Tafiler Durch 
Biel Eleineunanfehntiche Städte gegangen, fo kommt ſie in die Stadt Dara, Die 
Haupt» Stadt eines Königreichs gleiches Iahmens. Diefe Stadt hat ſtei⸗ 
nerne und hölgerne Häufer, Die eben fo nett als Die in der Stadt Teruan gee 
bauet find. Von Dara fegen die Pilgram Durch viel Dörffer gegen Norden 
fort in ein gufes Land, welches an Der mittägigen Graͤntze des Königreichs 
Thouer, an dem Fuß des Berges Arlaslieget, und kommen nach Toumaicreft, 
und von dannen nach Achaiflara,, eine Fleine Stadt, allwo eg eine fo groſſe Men- 
se Dattelo Körnergiebt , Daß die Straffen Davon , wann ein Wind gehet, 
gang bedeckt find. Wann fich nun die Caravana an diefem Ort mit Waffer 
verfehen, ſo nimmt ſie ihren Weg nach Feghiga , fo eine grofe Stadt, allws 
Die Haͤuſer von Holz und Erden gemacht find, eshataucheinen Bafar, oder 
Öffentlichen Marckt allda. Gegen Norden diefer Stadt hat e8 eine andere, 
welche Elmeidua genennet, und unter das Königreich Algiergehöret, und auf 
einer Ebene andem Fuß vieler Fleinen Berge , Durch welche man in dag Könige 
zeich Algier reiſet, gelegenift. Won Feghigareifet Die Caravana durchein duͤr⸗ 
res Land nach Bergalan, und von dannen nach Tegotarium , der Haupt⸗Stadt 
eines Königreichs eben diefes Nahmens, dahin fich Die eroberte Plaͤtze des Ehe 
rifs erſtrecken, weil Diefes Königreich unter fein Känferliches Gebieth gehoͤret. 
Bon Diefer Stadt begibt fich die Caravana nach Pefcara, und verfügt ſich, nach» 
Dem fie Durch viel kleine Staͤdte gereifet, nachEI - Gerid , welches eine groß 
fe , aber gang offene Stadt if. Don diefer Stadt kommt die Caravana 
nach Chalbiza, und folgendsnach Tuferca, Dieſes Land ift von wegen der Son. 
nen⸗ Strahlen bisweilen fo heiß, Daß Die Caravana, worquf der Ambaffadeur 
gervefen , zween Tage Fein Waſſer gehabt, indem die Sonne alles Waſſer, ob 
«8 fehon in Schläuchen verwahret geweſen, ausgesogen hat. 

Nicht weit von Tuferrahateg einen See , in welchem das Waſſer auch fo 
heiß, roie das bey der Stadt Humamerha gegen Orient, odergegen Mittag 
von Tunis iſt, mofelbitdie Speife, wann man fie eine zeitlang fieden laͤſt, gantz 
gekocht heraus gegogen wird. Won Tuferra kommt die Caravana nach Cenouch 
Durch einebenes Land, welches mit Bergen umgebenift, zuderen Füffenes viel 
Brunnenhat; vonDdiefer Stadt pafirt Die Caravana Durch ein bederfteg Land, 
Von dannen findet man verfehiedene fandichte Ebenen, chemannach Tripoliin 
Barbarien kommt, da dann die Caravana vor der Stadt Mauren liegen bleie 
bet, und das Waſſer ſehr theuer Fauffet,, teil feine Brunnen noch Fluͤſſe allda 
anzutreffen find, und das Waſſer Dafelbft in Eifternen aufgefangen werden muß. 
Hier it im Vorbeygehen anzumercken, daß Diefes Land von Tripoli fo niedrig 

Dritter Theil. S iſt, daß 
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iſt, Daß es zum oͤfftern vom Meer uͤberſehwemmet wird, welches dann viel zu 
deſſen Unfruchtbarkeit hilfft, dergeſtalt, daß man daſelbft nichts anders dis 
Sand findet, undderomegen dieCaravanen Diefer Uherſchwemmung entuͤbri⸗ 
get zu ſeyn, Diefer Kuͤſte entweichen ‚und fich tieffer ins Land hinein begeben müf 
fen. Ron Tripoli fommt Die Caravana ‚nachdemfie Durch viele mit Sand be» 
deckte Landegereifet, nach El-Curich, welches ein groſſes Dorff ift, woſelbſt 
etliche Haufer fleben, fo mit Palmen Baumen umgeben find ‚und einen kleinen 
See hat , defien Waſſer ein wenig warm iſt. Von diefem Det fommtman 
nach Quibriche, welches in den Land» Charten mit dem Nahmen Berniche an⸗ 
emercket iſt. An dieſem Ort verfichert fich die Caravana mit Waſſer, und was 
be fonften von nöthen hat nach dem Königreich Barca zureifen, welches ein rau⸗ 
besund duͤrres Land, aber fehr groß und weit, und Dafelbft bißweilen fo heiß 
fit, Daßinder.Caravana, worvon wir reden, eine ſo hitzige Winds⸗Braut ent⸗ 
fichet, daß über so.Mann in einem Augenblick dahin frerben, und nicht Athens 
holen koͤnnen, und der Ambaffadeur in eben diefe Gefahr wurde gerathen feyn, 
wann er nieht feinen Tulban vor fein Geſicht geleget, daß er Athem hat ſchoͤpffen 
5* Nachdem die Caravana dieſe groſſe Einoͤde überftanden „begibt ſich 
ieſelbe in das Land Behera, welches unſere Charten Bouchera nennen, und von 
dannen nach den Saltz⸗Quellen, ſo nicht weit vom Meer ſtehen. Von dannen 
kommt fie nach der StadtAlexandria,folgends nach Maflar oder Groß⸗Cair. und 
Ken: indie Stadt Sues, allwo ſich die Krancken aufdas Rothe Meer zu Schiff 
egeben, welches die von Maroco das Meer de Suesnennen, und nach Gidds, 
einem Hafen von Mecha kommen, von dannen fie zu Oulac ankommen. Dieſe 
Stadt iſt drey Meil von Mecha, gelegen, und halten die Innwohner des Landes 
dafuͤr, daß die Eva unſer aller Mutter, allda geſtorben, und von dannen kommen 
die Krancken nach Mecha. Diejenige, ſo ihren Weg uͤber Land nehmen, behal⸗ 
ten eben denjenigen, durch welchen Das Mahamel, oder Todten⸗Tuch, welches 
man von Cairo nach Medina gebracht, des Mahomets Sarg zu bedecken, iſt 
gefuͤhret worden. 
Wir wollen allhier die Moſquẽe, und das Grab des Mahomets zu Medina 
vorſtellen, wie wir ſolches aus einem Arabiſchen Geberh + Buch, ſo ſie kigeb 
nennen, und welches der Ambalfadeur ſtets in feinen Haͤnden in einer kleinen 
Taſche getragen hat, abgeriſſen haben. Sie pflegen ihre Andacht zu ſol⸗ 
een Borftellungen zu erkennen zugeben, ehe fie bethen, Diefeibe zu kuͤſſen, und 
vor ihre Augen zu halten- 


§. 4 
Bon dem Berg Atlas und deſſen wilden Thieren, 
Dr berühmte Berg, welcher u fo vielen fabelhafften Erzehlungen > 
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den Griechiſchen und Lateiniſchen Seribenten Anlaß gegebenhat, und welcher paz. 7: 
noch auf den heutigen Tag dem Atlantiſchen groffen Meer den Nahmen mit- Marmol. 
getheilet hat, feheidet Durch eine lange aneinander hangende Ferne oder Arm ae Africa 
Die Barbarey von Biledulgerid, und wird Derfelbe in den groſſen und Fleinen Zibr.Z. 
Atlaß abgetheilet. 62206 
‚Der groffe Atlaß wird von etlichen Anchifa, und von andern Montes 
Clares & Datles genennet. Diefer letztere Nahme ift Demfelben von denen zu 
Fez und Maroco, von wegender Datteln, fo daſelbſt machten, gegeben wore 
den; weilen fich aber eben derſelbe über gmey hundert Meilen erſtrecket, fo hat es 
Laͤnder, in Denen Derfelbe unter dem Rahmen Meges, Cauai-gel-gerbenu, de 
Nati, und vielen andern mehr bekannt iſt. Eriftan vielen Orten ſcharff zuge 
foiget , und träger feine Spitze bis an Die Woicken, welche bismeilen mit 
Schnee, bigmeilen aber mit AB aldern bedeekt iſt, dergeſtalt, Daß er nicht allein 
unbewohnet, fondern auch unzugaͤnglich iſt. 
Nichts deſtoweniger erzehlet man viel von etlichen Paͤſſen, ſo in dieſen 
Berg gemacht worden find, worunter einer bey der Stadt Befquela, und der 
anderebeyder Stadt Agmerift, welches dann denen Voͤlckern von Biledulge- 
a fehr bequemlish faller , mit ihren Dattelnmitdenen aus Barbarien zu han⸗ 


ein. ; 
Die Thaͤler, ſo derſelbe macht, find mehrentheils unbewohnt, entweder 
weil dieſelbe allzuviel verfchloffen find , entweder megen der Kälte, oder des Hol- 
tzes, ausgenommen etliche Thaler, darinnen etliche kleine Dexter liegen, welche 
son Mohriſchen Voͤlckern und Barbarn bemohnet werben, Das übrige dienet 
den wilden Thieren zu einem Aufenthalt, infonderheit gegen Norden des Koͤ⸗ 
nigreichs Tegorarim, allwo man eine groffe Menge Löwen , Xeoparden und 
Adives ſiehet, von welchen Letztern wir aufden folgenden Blättern reden wollen. 
Die Araber nenneneinen Löwen Aced, und ift fein wildes Thier grimmi⸗ 
ger, als Diefes 5 Dann e8 zerreiffet Menfehen und Thiere, und ift eben ſo ge 
ſchwind als ſtarck; infonderheit hat man fich für Dem Löwen zu der Zeit, wann 
er fich paaren will, zuförchten. Dann eg fagen die Natur⸗Kuͤndiger, daß er 
ein fo hitziges Gebluͤt habe, daß er nimmer ohn ein Fieber fen, und fuͤrchtet ſich 
derfelbe fir nichts fo fehr, als für dem Feuer, weßwegen die Hirten um ihre 
Heerden, welche fie fürdiefen Thieren verwahren wollen, Feuer anzünden, und 
tragen Die Jaͤger brennende Fackeln, ihn in die Flucht zu treiben, und indie 
Garne zu bringen, infonderheit wann derfelbe Flein, und fein Biß alsdann, weil 
deſſen Zahn» Fteifch noch ſchwach, nicht fo. gefährlich iſt. 
Die Leopavden find gleichfals geimmige Thiere, greiffen aber niemand ‚als 
zu om reitzet, an, freffen aueh unter allen andern Thieren ſonſt feines, als 
ie Hunde. 


Dritter Thal, S2 5. 5. 
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& Je Lufft diefes Landes iſt gut, ob ſie ſchon ſehr warm in der Ebene iſt. Das 
LAXIX. D Erdreich iſt ſteinicht, und mit weiß» und rothem Sand bedecket, ae 
Marmol. beit an denen Orthen, wo das gefehmolgene Schnee » ABaffer und die angelauf> 
de Africa fene Regen » Bäche von dem Berg Atlas ihren Lauffhaben. Die Thaler das 
Tom. J. felbftfind fruchtbar an Getraid und Hülfensgrüchten ; insgemein aber fo ift Fein 
6.22. and in gank Africa zu finden, allwo es gröffere Palmen »Baume, und mohlgeo 
Tom. 111. ſchmacktere Datteln giebt. . 

Zibr. Yıl. Die ntwobner find mittelmäffiger Starar, und fehr ſchwartz von Farb- 

0.535. Giefindauch fehr geil und enfferfüchtig gegen ihre Weiber, welche niemahls indie 

Davit.de Mofqueen fonmendörffen. Die Kleidung diefer Voͤlcker iſt wie derer zu Ma- 

Africa roc, und befiehetineinem kleinen Zürefifchen Bund, einem Hembd, einem Une 

Pag. 355. ter⸗Hembd vonleichtem Zeug, Hoſen und Strimpff, und einem groffen Rock 
mit Ermeln, womit fie ſich als miteinem Reit⸗Rock, bedecken, ihre Schuhe 
aber find sie Pantoftel gemacht, 

Der Reichthum diefes Landes beftehet im Verkauff der Datteln, wie auch 
Der Haute von Loͤwen und Ziegesthieren, und etlicher Selaven, die fie einander 
abgenommen haben. s 

Ihre Waffen find ein Saͤbel, den fie fornen her hangen haben. 

Die Königteiche, welche dem Cherif von Maroco zugehoͤren, führen Büche 
fen und Feuer-Möhres die Städte aber findmit Beinernen Mauren umgeben, 
deren etliche von Thuͤrnen beftrichen werden Fönnen , die Städte in andern Ge⸗ 
genden aber find gangoffen, oder mit Pallifaden eingefaffet, für denen Loͤwen 
fiherzufeyn, deren man Durch dag ‘Brüllen der Adives, foihnen faft jederzeit 
nachfolgen, leichtlich gewahr werden Fan. Diefe Adives find Thiere, welche 
einen Balg wie ein Fuchshaben, und eben fo liſtig, an Leibs⸗Groͤſſe aber et⸗ 
was höher find, deren esvielinden Bergen zu Biledulgerid, und indenen, ſo 
gegen Orient fiegen, gibt. Diefe Thiere geben ſich durch ihr Heulen, welches mit 
dem Bellen eines Hundes wohl überein Fommt, zu erfennen , und folgen gemei⸗ 
niglich denen Loͤwen nach, um fich von Dem Naub, den fie überlaffen, zu fättio 
gen, alfodagman, wann man die Adivesfichet, werfichert feyn Fan, daß ein 
Low nicht weit feye. Die Loͤwen aber ſind ihnen feind, und verfolgen fie; Die 
aber find viel geſchwinder, und machen fich mit der Flucht davon. 

Die Inwohner find der Mahometifchen Religion zugethan, und haben in 
einer jeden Stadt, gleich wie in Den Landen Des Eherif3von Maroco, einenHa- 
lem, und einem Mufkti, Die Halems find Häupterihrer Religion, fehier eben, 
als wie unſere Erg-Bifehöffe, und haben unter ihnen die Multi , welche mit F 
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Eın _Abgesandter von Maroco, Fig LXXIX. 
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fern Bifehöffen überein fFommen. Die Mofqueen werden von denen Imens oder 
ĩmans bedienet ‚welche Priefter find ‚Die denen Moudens ‚oder gemeinen Pfaffen 
zu befehlen haben. Die Cadisfind Nichter in Geiſt⸗ und Weltlichen Dingen. 

Diejenige, fo des Viehes in dem Feld hüten „ erwehlen jederzeit den aröfe 
feften und ftärcfeften unter ihnen, der über fie zu gebiethen hat, in den Staͤdten 
aber hat der Aeltefte jederzeit ven Vorzug , und wird fein Rath der Juͤngern 
ihrem vorgezogen. Der gange Decidentalifche Theil iſt, wie gedacht, dem Ge⸗ 
bieth des Eherifs unterworffen. Hierbey ift fein Ceremonien»Hobit vorgeftellet, 
welcher in einem weiten Rock von weiſſem Zeug beſtehet, Den er zwey⸗ oder drey⸗ 
mahi über feine gerwöhnliche Kleidung umtwendenfan. Seines Ambafladeurs 
Kleidung aber ift hier benebſt abgegeichnet. 


Das XV. Eapitel. 


Bon denen Kanarien - Infuln. Bon der Stadt Ca 
naria. Don der Spige zu Teneriffa. Bon dent 
Wunder Baum der InfuldeFer. Von demerſten 
Mittags Kireul, undder Inſul Madera. 


Sale Figura 
i } . LXXX. 
Bon denen Kanarischen Inſuln insgemein. 


Xe Canarien⸗ Inſuln, lat. Infulz Canariz, welche ohnmeit Africa Davitius 
auf dem Atlantıfchen Meer liegen, find wegen Der veinen und gefunden de Africa 
Luffe, auch andern Sonderheiten , von denen Alten Die Gluͤckſelige pag. 605. 
Inſuln, lat. Infule Fortunatz, genennet worden. Sie haben einen 609. &«. 
fehönen Grund und Boden, auch Uberfluß an Gerſten, Zucker, Honig, Zie⸗ Geograph, 
gen, Kafenund Farben. Blaviana» 
Man hat diefe berühmte Inſuln zuunterfehiedenen Zeiten zu entdecken geſu⸗ Benzoni 
ehet ‚aber niemahlg recht damit Fönnen zum Stande fommen, biszu Anfang des Zuf.de 
fünffgehenden Seculi, vor welcher Zeit ffe Denen Europaern wenig befannt ger zoup. 
weſen. Denn ob fehon Doria und Vilvando An, ı 291. mit viel andern Sec» Monde. 
Raͤubern begleitet, nach-diefer Gegend gefeegelt, fo-hat man Doch Feine Nach⸗ Gomare 
richt von ihnen erhalten. Ludovicus de la Cerda, Graff von Clermont, ein Zif. des 
Enckel Alphonti de la Cerda, welcher ein Enckel Alphonä X. Königs von Caſti⸗ Inder. 
lien war, follebenfals eine Reife nachdiefer Gegend vorgehabt, und im Sinne Zierem, 
befehlogen haben. Denn nachdem er von Denen Genyefern und Eataloniern Surisa 
©; vernom⸗ 





assment, 


änatıng- 
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vernommen, Daß ſie bis an Diefe gefegnete Inſuln fommen, fo warergänglich 
Willens felbige zu fuchen, und fichderen zu bemachtigen. Der Pabſt Clemens 


zar. Anto- VI. billigtedieks Vorhaben, und ſchenckte dieſem Herrn nicht allein Die ſaͤmmt⸗ 


ninl. 


Fıgura 
LAXH. 


liche Eanarifche Inſuln, fondern lieffe ihn auch zu Avignen , zudem Endezum 
Könige von Eanarien Fronen, Daß er dieſe Inſuln An. 1345. einnehmen, und 
den Ehriftlichen Glauben Dafelbit predigen laſſen ſolte. Als aber delaCerda 
Diefes Worhabens Schwierigkeit erfennete, ſo lieſſe ex fich dieſe Luft vergehen, 
gieng in Franckreich, unddienetedem Könige Philippo IV. Valefio in Franck 
reich wider König Eduardum HL, von Engeland. Im Jahr 1395. haben 
Die Sc» Räuber von Guipufcoa und Andalufien nach diefen Inſuln gefeegelt, 
felbige auch zum Theil entdecket, und Lancelore ausgepländert , weiter 
aber nichts vorgenommen. Im Jahr 1401. befam Robertus von Broque- 
mont pen dem Könige Henzico IH, in Cakilien und Leon Die Comwiſſion, Die 
Eanavien Inſuln einzunehmen, und zu cultiviren. Da aber Diefer Die Expedi- 
tion zu verdrüßlich anſahe, fo refolvirte er fich felbige feinem Vettern Wilhelm 
de Betancour (Den andere Johann Bethencourt, oder wie die Spanier Beran- 
chor nennen) einem Frangöfifehen Edelmanne zu laſſen. Diefer bemächtigte 
fich der Inſul Lancelote, bauete daſelbſt eine Veſtung, nahm den Zituleines 
Königes an, und hatte von ſeinen Nachkommen unterfchiedliche Nachfolger in 
Der Regierung. Diefes gefehahe An. 1405. Endlich haben feine Erben die In⸗ 
ful an die Spanier verkauffet, welchen anio alle Canarien⸗Inſuln gehören. 
Sie haben ihnen den heutigen Nahmen von dem Worte Canis gegeben , weil fie 
Dafelbit Dich fehöne Hunde angetroffen. Die Canarien⸗Voͤgel ſind auch in gan 
Europa bekannt. 3 

Es find aberder Eanarien» Synfuln eigentlich zwoͤlft, als 1. Die Inſul 
Canaria. 2. Forte Venture. 3, Lancelote. 4. Gratiofa, 5. Roca, oder 
LaRoche. 6.Die Inſul der Wilden. 7. Teneriffa, 8.Gomere, 9. Inf. De 
Fer. 10, Inf. dePalıme ‚oder Palma. 11. Alegranza. 12.Madera, melche auf 
Der LXXX. Figur zu fehen. Sie gehören alledem Könige in Spanien zu. 


82% 
Bon der Snful Groß- Kanarien, undder Stadt 
- CANARIA. 


S Se Canarien⸗Inſul wird insgemein Großz Canarien genennet, um 
R iſt ſe An.144 2.nebit Teneriffa und Palma von Petro de Ferra und Alphon- 
fo de Lupes entdeefet worden. Man erndet in dieſer Inſul des Jahers zwey⸗ 
mabl Gelraͤyde ein, als im Februario und Majo. Cie iſt die fruchtbavefte uns 
teyalen, und hat piel Geiſe oder. Ziegen, von deren Milch gute Kafe en 

werden. 
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Die Canartien Inseln. : ZARPEO 
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werden. Es wachſen auch siel delicare Weine dasinne, welche fehr hoch seh 1lr 
ten, und Canarien⸗Sect genennet werden, deren Reben aus Spanien dahin ger 
bracht worden. Man rechnet imdiefer Znfulaufneun taufend Einwohner. Es 
find darinnen zwölf Zucker⸗Muͤhlen, wo der berühmte Eanarien Zucker verfer⸗ 
tiget wird, der mit dern Weine weit und breit verführet wird. Diefe Infut iſt nach 
Teneriffa die gröffefte und fruchtbareſte unter allen Canarien Zinfiin. Diebe 
ruͤhmt eſten Stadte darinnen finds 
1. Camaria, oder Civitad delas Palmas, lat. Civitas Palmatum, die Pak Hacklus: 
men⸗Stadt, die Haupt-Stadt, lieget in dem Orientaliſchen Theile der Inſul, Bau- 
an dem Fuffe eines Berges , ſo ſich unvermuthet gegen dem Meere zu endiget. grands 
Sie ijt wegen der vielen Reifenden, welche, wenn fie aus Oſt⸗ und Weſt⸗ In⸗ Geograp, 
dien kommen, , Diefelbige befehen , ziemlich volckreich, und hat einen Bi—⸗ 
ſchoffs⸗ Sitz, wie auch etliche Francileaner- und andere Ordens⸗Kloͤſter. Der 
aa zu Tanarien ift des Ertz⸗ Bifchoffs von Sevilien in Spanien Statt⸗ 
alter. 
2. Tedle. 3. Gualdar, und 4. Gup, find auch Städte dieſer Inſul Ca⸗ 
nasien. Ihren Umkreiß rechnen einigeauf 90, Srangöfifche Nieilen- 


9 3 
Von der Inſul Forte - oder Fuerte- Ventura. 


g Jeſe Inſul Forta Ventura, iſt A. 1405. von dem Beranconr entdecket, und 
$ Ns von feinen Nachkommen denen Spaniern verfauffet worden. Sie 
iſt langlich, undgegen Biledulgerid gelegen. Dev Haupt» Flecken heifket auch 
Fortaventura, Die andere Derter find ; Tarafalo, Lanegala, Richeroque, 
Pozo, Negro &c. Ihr Umfreiß wird auf 70, Sftaliänifche Meilen gerechnet, 
Andere verſtehen fo viel Frantzoͤſiſche Meilen. Hierinne it alleshand Hauß⸗ 
efagel in Menge zu haben. 





5. 4. 
Von der Inſul Lancelote. 


Jeſe Inſtel liegt zwiſchen denen Inſuln Gratioſa und Fortaventura, und 

hat einen Haupt⸗ Flecken gleiches Nehmens. Sie ward An. 1405. von 
dem betancour eutdecket, welcher daſelbſt eine Veſtung bauete, und als ein Koͤ Dampier 
nig regierete. Seine Nachkommen haben fiean Spanien verkaufft. Von ei⸗ Yorsge 
nigen wird fie Lancerrota geſchrieben. Auf dieſer Inſul ſind ſchnelle, und leb⸗ Parr. 122, 
haffte Pferde, deswegen dieſelbe berühmt ii, P. 16, 


5 


Hackluit. 
Linfchot 
des Isles 
Canaries. 
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ei 8. #9: 

Bon der Inſul la Gratieufe, oder 
- GRATIOSA. 


Ey Inſul lieget zwiſchen denen Inſuln Rocaund Lancelote. Sie hat eis 
nen fruchtbaren Erd⸗Boden, und iſt bewohnet. 


F 8§. © 
Von der Inſul la Roche oder ROCA. 
Sy Inſul fieget über der Inſul Gratiofa „ und hat nichts ſonderli⸗ 


* 





5. 7. 


Bon der Infulder Wilden, Fransofifch 


Isle des Sauvages. 


Jeſe Inſul lieget über der SinfulCanaria, und find dabey noch einige Flei- 
rn Die aber unbewohnet find. — 


§. 8. 


Von der Inſul Teneriffa, und ihrem hohen Berge, 
Picode Teneriffagenannt. 


Nter denen Canarien⸗ Inſuln iſt die berühmtefte,die luſtige und ſchoͤne Inſul 
Teneriffa , welche die groͤſſeſte unter allen Canariſchen Inſuln iſt. Sie 
hieſſe vorzeiten Nivaria. An.1442. ward fie von Petro de Verra und Alphonfo de 
Lupes entdecket. Diefe Inſul iſt nicht allein unter Denen Canarien⸗ Inſuln die 
groͤſſeſte, ſondern auch die herrlichſte, indem ſie einen groſſen Uberfluß an Wein, 
Zucker, Gerſten, Waitz und dergleichen hat. Aepfel, Birnen, Abricofen, 
Yferſchen, Granat> Aepfel, Zitronen, find hierinne auch zu haben. Man 
findet auch darinne allerhand Thiere. Die Kürten diefer Inſul find ziemlich 
hoch, und fiehet man unterfehiedene berühmte Berge darinne, untermelchen der 
Pico deCanaria, oder Teneriffa, nicht nur vor den höchften indiefer Inſul, ſon⸗ 
dern auch in der gangen Welt gehalten wird. Dieſe Spige von Teneriffa er⸗ 
ſtrecket fich indie Höhe auf fünffgehen Frantzoͤſiſche Meilen, und Fan von .. 
oder 


— — 
Nach cer LXAXT FHgur: ‚grsen ak 
ıtge von Tenerif. 
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oder Weſten her am beſten geſehen werden. Bey hellem Wetter Fan er in der [ing 
See auf 60. bis 80. Meil Weges herum geſehen werden. Mit guten Fer» Some in 
Glaͤſern ifter von denen Schiffern offt auf neungig Meilen in der Ferne erfennet Finem 
worden, wenn das Wetter vecht klar geweſen. Es pfleget dieſer Berg insgemein Di» In⸗ 
mit Wolcken oder Schnee bedcket zu feyn,daher man ſelbigen nicht ehender als im diani. 
Julio und Augufto befteigen Fan. Vorzeiten haterofft Seuer, wie der Aetna in D;ayio 
Sicilien, und Vefuvius in Neapolis, ausgeworffen, davon man aber viel Fahr p, 119.20: 
lang nichts beobachtet, bis Au. 1704. den 24. Dec. und 1705. den 25. Febr.da ,,, 
fich in dieſer Inſul ein ſtarckes Erdbeben ereignet „ und in Diefem Berge eine ente 
fegliche Entzündung verurfachet hat. ach der Zeit iſt es wieder ftille gemefen. Figura 
Damahls hat man in Diefer Inſul mehr als 300. Erſchuͤtterungen, und zwar z y KA, 
27. bis 28, in einem Tage vermercket, welche auch in denen Dertern St. Crux, p, 
oder St. Croce, und Santa Cruz , Oratavia, Guimar, Monje, und Majar , Die Donkti 
Haͤuſer fehr erfehürtert, und die Einwohner in fo groffe Furcht gefeget haben, daß Europaͤ⸗ 
ſich die meiſten eine zeitlang in das freye Feld hinaus begeben. Auf dem Berge ſches Ta⸗ 
Pico de Teneriffa iſt oben ein rundes Loch, Kaldera genannt, Daraus der Schwe⸗ ge» Regi⸗ 
fel⸗ Dampffzu fteigenpfleget.  Einigenennen ihn Pico d’ Adam , den Eanaris fer, An, 
ſchen Vie ‚ und Pico de Terzaira, und rechnen feine Höhe auf 20274. Schuhe. 1704. 
Von diefer Spige Fan man alle Die übrigen Inſuln fehen, gleich als wenn fie pag.219. 
unten andem Fuſſe Diefes Berges gelegen waren. Sie find offt gang mit Wol⸗ Gregoris 
cken bedecket. * ar i Geogra- 
Manmird aber vielmahls einiger Inſuln gewahr, Die in Der Land⸗ Charte phia pag. 
nicht angemercket iſt, weil die Schiffe wegen der conrrairen Off u. Aßefl- ABinde g, g, 
nicht allegeit Dahin gelangen koͤnnen. Viele Schiffe haben fie nicht nieder fin 
den fönnen, wenn fie einmahl davon abgefeegelt, Daher ſie von einigendie bezau⸗ 
berte, oder unzugaͤngliche Inſuln benahmet worden. Einige find der Meir 
nung, Daß die Wolcken, welche Diefelbige unaufhörlich bedecken , hieran Ur— 
fach wären; andere aber , weil das Land dafelbft fo niedrig iſt, Daßdiejenige, 
ſo daſſelbige fuchen , folches aus dem Sefichteverlichren. Die Holländer zieken 
ihren Primum Meridianum über den Berg von Teneriffa , und das grüne Bor⸗ 
gebürge. An dem Berge Pico de Teneriffa wachſen unten fehr hohe Bäume, 
welcheim Waſſer nicht verfaufen. Syn diefer Inſul ſind auch anmuthige Lor 
beer- Bäume, worinne fich die lieblich fingende Canarien - Dögel aufhalten. 
Vorzeiten iſt dieſe Inſul durch fieben Fleine heidnifche Könige bemohnet worden, 
welche in denen Höhlen wohneten, und fich mit Ziegen» Fellen Fleideten. Don 
dieſer Inſul, und Canaria bekommt der König von Spanien jährlich 50000, 
Ducaten , und der Bifchoff 12000. ohne was Der Gouverneur verzehret. Die 
vornehmſten Devter Diefer Inſul ſind folgende: 
1. Laguna ‚ ‚eine anfehnliche und fehöne Stadt, der Haupt⸗ Ort auf Tene- Wilhelm 
cifta. Ein Theil davon lieget auf einen Berge, und der andere aufebenem Sande. 
Dritter Theil. 0 Die 


Dampier 


Anfeinee Die meiften Häufer find von Steinen gebauet,und mit Ziegeln gedecket möobfle 
Be ſchon nicht alle gleich groß find, fo fehen ſie doch fehr fein aus. Es find unter andern 
Beſchr. Pfarr⸗Kirchen ꝛ. Nonnen⸗und 4. Moͤnchs⸗Kloͤſter alhier. Die Kloͤſter ſind dem 
Part. 111. Heil,Augufino,Dominico,Francifco und Diego gewidmet. Oie 2. Pfarr⸗Kirchen 
2. 10.11, haben ziemlich hohe viereckichte Glocken⸗Thuͤrne. Die Gaffen find zwar nicht 
ſchnur gleich, doch mehrentheils breit. Es ſind auch ſchoͤne Gaͤrten bey dieſer 
Stadt, die am Rande mit Pomerantzen, Lemonien und andern fruchtbaren 
Bäumen befegetfind. Hinter der Stadt iſt ein Feld von 4. Meilen lang , und 
2. breit, darauf eine Art ſtarcken Graſes waͤchſet, welches im Februario fehon 
folang als bey ung ing fehönften Fruͤling iſt, und ſchoͤne gruͤnet. Bey der Stadt 
iſt ein ſtillſehender See mit füffem Waſſer, Davon die Stadt den Nahmen hat. 
Dennein See wird Spanifch Lagunagenennet. ; { 
2, SantaCruz, ‚eine Stadt und Hafen, wo die Oſt⸗Winde denen Schif 
fen gefahrlichfind. Diefer Ort wird auch S, Croce , und’Sandta Crux genen 
net. Er iſt offen, und hatnur 200. Häufer. An der Kuͤſte, wo die Schiffe 
das ſuͤſe Waſſer höhlen, find.2. Schantzen, und Barterien auffgeworffen, wel⸗ 
ehe die Rhede beftreichen. Den Hafen defendiren zwey Fleine Forts oder Schan⸗ 
gen, welche in gutem Stande find. 
3, Oratavia, iftein Hafen, welcher von denen Weſt⸗Winden offt incom- 
et und gefährlich gemachet wird, Hier wird ſtarcke Handlung ges 
trieben. ' 
4. Gattico, 5.St,Chriftoyal. 6. Rialejo, find auch Derterdiefer Inſul. 


& 9 
Bon der Inſul Gomere, lat. GOMERA. 
Omera, iſt eine von denen Ganarien » Synfuln , zwiſchen der Inſul Tene- 
tiffa und de Fer gelegen, Sie hat eine Stadt mit einem Dafen gleiches 


Nahmens gegen Teneriffa zu, und iſt von dem Spanier Ferdinand Darias ent⸗ 
decket worden, Diefe Inſul hat eine groſſe Menge rothes Wild. 
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Figura i €. IO. 2 
AU, ? 
— Die Inſul de FER. 


de Inful. Ne snful de Fer if? wegendergroffen Doͤrrung, und wegen des vorkreffli⸗ 
Canar. RT chen Mittels, welchesdenen Einwohnern dieſer Trocknung dienlich ift, be⸗ 
Dub. Re- ruhmt. Dennfie bringet eine Gattung eines fonderbaren Baumes hervor, twelcher 
bar. de Inf. etwas befonders in der Natur, und denen Einwohnern eine unerfchopfliche Wun⸗ 
Daupbin. der Quelle ſuſſes Waſſers iſt, und verhindert, daß diefe Inſul nieht müßte und 
pag- 4. unbersohnet bleiber, Die 
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Diefes iſt ein Baum, welcher Garod, Oder Caroẽ genennet wird , deſſen Eraſmus 
Stamm gang gerade und uͤber alle maſſen dicke iſt. Seine Blatter find breiter Franciſci 
als eines Nuß / Baumes, und die Aefte fehr hoch, der Gipfel iſt ſtets mit einer in feinem 
weiſſen Dicken Wolcken umgeben, welche ſich oben fo feſte haͤlt, Daß fein unge» Oft-und 
ſtuͤmmer Sturm Wind die elbige zertheilen, noch auch dem Baume Schaden Weſt ⸗ 
zufügen Fan. Die Wolcke löfet fich von fich felbft in einen Regen auf „ welcher India⸗ 
auf die Blatter diefes Baumes herab trieffet. Don denen Blättern fallet Das: nifchen 
Waſſer in groſſen Tropffen herunter in Die darzu verfertigte Gefäffe, daraus es Luſt⸗und 
hernach von denen Einwohnern abgehohlet wird. Die Spanier nennen dieſen Staats⸗ 
Wunder Baum, den heiligen Baum, wegen der fonderbaren Eigenfhafft, Garten, 
und Die Inſul deswegen bie Eifen » Spnful, weil der Erd⸗Boden dafelbit ſehr hart pap. 13 8- 
iſt. Die Diefedes Stammes foll zwoͤlff Schuhe in fich begreifen. Die Döhe 540 544. 
von unten auf, iſt 40. Schuhe, und die Aeſte breiten > auf beyden Seitenauf 

120. Schuhe weitaus. Die Frucht, fo er traget, fiehet einer Eichel faſt gleich, 

amd hat einen getwürghafften Geſchmack. Das Waſſer wird in irrdenen Gee 

faͤſſen fleiffig von denen Einwohnern geſammlet, und zum Getraͤnck gebrauchet: 

Dann Dasjenige, welches in das in einem Felſen unterhalb des Baumes gehauene 

Becken füllet, hat bey weiten den Geſchmack nicht, als das, welches in irrde⸗ 

hen Geſchirren geſammlet wird. Jenes wird nur vor Das Viehe gebrauchet, 

felbiges zu trincken/ wie auch zum waſchen und ſaͤubern. Der Regen waͤhret 

des Tages nicht länger als zwo Stunden, binnen welcher Zeit manchen Tag 

über 30. Tonnen gefammlet werben. Die befte Stadt hierinneift Hiero, wo 

eine Kirche und Klofter, fo beyde dem heiligen Franciſco gewidmet find. 


GI: 


Bon dem Primo Meridiano unterſchiedener Nationen 
in denen Canarien⸗Inſuln. 


1. 


BB denen Eanavien» Inſuln pflegen die Geographi ihren erfien Mittagse 
Lircul anzufangen, aber auf unterfehiedene Art zu zeichnen. 
2. Die Holländer nehmenihren Primum Meridianum bey des Spike der 
Inſul Teneriffa , fonderlich die neueften Geographi und Chalcographi in Hol⸗ 
land , und folgen darinne Pcolemzo Alexandrino nach. \ 
3. Ortelius und Mercator ziehen den erfien Mittags + Zivefel Durch Die Figura 
Inſul del Fougo, oder de Feu, Die fenrige Sr ; Jodocus Hondius Durch Lxxy2Z, 
: 2 St, Ven- 





Memoires 
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St. Vincent, telches beydes Verdiſche Inſuln find, gegen Dem grünen Vor⸗ 
= gebürge in Africa) ro © — AR RENEN KIEL UIN On DONE EERL 
4. Die Frantzoſen laffen ihren erften Meridianum alfernächit bey dent Occi⸗ 
dentalifchen Theile der Inſul de Fer durchgehen , feit An. 1634. welches denn 
einen Unterfcheid von zween Graden und 44. Minuten machet, Dergeftalt, daß 
diejenige, fofich einer oder der andern Meinung bedienen wollen , felbige leicht 
lich miteinander vergleichen fönnen, wenn ſie nur zween Grad und 44. Minuten 
hinzu ſetzen, oder hinguthun. Js * 
5. Wenn man die Frantzoͤſtſche Longitudines mit denen Hollaͤndiſchen 
vergleichen will, fo muß man zu denen Hollaͤndiſchen zween Gradus, und 44 
Minuten fegen, Daß fie denen Frantzoͤſiſchen gleich find, weil der erfte Mittags⸗ 
en der Hollander anfaͤnget, wo die Frantzoſen zween Grad 44, Minuten 
‚ zahlen. —D— = er 
6. Wenn man hergegen die Hollandifche Longitudines denen Frantzoͤſt⸗ 
fehen gleich machen will, fodarff man nur zween Grad 44. Minuten von denen 
Srangofifehen abziehen , weil der erſte Mittags > Eircfelder Frantzoſen, und der 
Holländer jederzeit zimeen Grad, 44. Minuten von einander unferfchieden find... 
“7, Zum Exempel , wenn man nach dem Holländifchen Mittags Ciecul, 
eine Stadt oder Dorgebürge unter dem 56. Grad 44. Minuten findet, fol 
gewiß, Dagmar, der Frantzoſen Rechnung nach, 58. Grad, 44. Minuten 
haben wird, weil der Mittags-Eirculder Frankofen um zween Grad, 44 Mi 


nuten weiter gegen Oceidene , als der Hollander ihrer gelsgenilt. ... -. 
DEREN} ELISE u 
Von der Inſul Palma, oderle Palme. 


Dr Inſul Palmagehöret, auch. denen Spanieen, bat. 25: Meilen imUntte 
$ fang, “und iſt wegen des herrlichen Wein⸗ Wachſes fehr beruͤhmt. Sie 
ward An.· 1442. von Petro de Vera und Alphonfö von Lupes entdecket, und 1453 . 
von denen Spaniern völlig eingenommen. 

Die Haupt⸗Stadt dieſer Inſul iſt Santa Cruz oder Crux de la Palma. Die 


Hifori- andere Staͤdtgen und Flecken find geringe. 


Auf diefer Snful iſt ein Sewerfpeyender Bert; welcher An. 1677. im 


1. Nunno Novembri durch ein Erdbeben ſehr erſchuͤttert worden it, daher derfelbe gewol⸗ 
de Penna, tig Feuer ausgeſtoſſen. Am 13. Tage des Monats Novembris, hatfich das 


mabls die Erde an der SeeKüfte auf Palına auf fünff Meilen weit erfchüttert, 

bey welcher Bewegung man ganger fünff Tage lang ein ziemliches &eraufche 

gehoͤret, und an unterichiedenen Orten groſſe Deffnungen gefehen. - Diegröß 

fefte Oeffnung aber gefchahe an dem Berge Mont- aux Cheures, etwa u — 
ei 
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Meilen von dem Meere aus welchem ein jtarefesunterivrdifches Feuer kam, dag 
nicht nur Steine und Dampf, fondern auch geſchmoltzene Felfen von fich warff. 
Dergleichen Feuer lieffe fich der Gegend an unterfchiedenen Orten mehr fehen, ſo, 
daß man allen gegen den Berg achtzchen Oeffnungen wahrnehmen konnte, dar⸗ 
aus fich Das unterivrdifche Feuer gewaltig hervor zoge, Daher gleichfam nichts 
als Feuer und Steine der Gegend zu fehen waren. Es entftunde endlich gar ein 
gewaltiger Feuer» Fluß, welcher über die Ebene von Los Cainos flofje , und 
ſtarck nach dem fogenannten heiligen Brunnen zu lieffe. Da er aberan den Rand 
des groffen Abganges Fam, fo lief er nach dem alten Hafen zu , mwofelbft die 
Spanieranlandeten, als ſie die Snfuleroberten. 

Den 20. Novembr. 1677. gelhahe ein neuer Ausbruch des unterirrdifchen 
Feuersaus dem Berge Mont-Aux Chevres;da denn wieder Dampffund Steine 
von dem Feuer gemoltigausgeftoffen wurden, darauf ein graufames Erdbeben 
und Donner» Ißetter folgete „ welches ganger fieben Tage lang nacheinander 
daurete; hernach fande man auffieben Meilen herum nichts als ſchwartze Brand» 
Aſche, melchenicht nur den Erd⸗Boden verderbet, fondem auch Die Einwoh⸗ 
ner ausihren Wohnungen zu weichen genöthiget hatte: 


—— 
Don der Inſul Alegranza. 


F el Inſul alegranza, oder Alegranſa, wird auch Alegranga geſchrieben, Grammay 

Dund wegen ihrer guten Lufft und Fruchtbarkeit geruhmet. Sie hat einen Africa 
Hafen, und veſtes Caſtell, welches die Inſul commandiret. Sie gehoͤret mit Zib. 2X, 
Denen vorigen dem Koͤnige von Spanien, cap. f» 


N 21, 


Bonder Inſul Madera, und der Inſul Port Saint, auch zigure 
der wuͤſten Infulder Gegend. LXXAIP, 





1. 
N Inſul Madera iſt in dem Decidentalifeben groſſen Meer gelegen, und 
DNkehret ſich gegen Orient nach Africa, allwo das Koͤnigreich Marocco iſt, 
gegen Mittag aber nach denen Eanariſchen Inſuln, unter deren Nahmen die 
Schiffleute diefelbigeauch begreifen. 

Es ſind etliche dev Meinung geweſen, Daß diefe Inſul unter dem Nahmen Marmoli- 
Iunon und Autola ſey bekannt geweſen. Es voil eben diejenige feyn, welche von — 
dem Plinio Cerne Atlantica genennet wird, Sie ſoll bereits Ans 1 344. von einem Ei ei 1 

© 3 Enge 3 
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L1.c16. Engelländer Nahmens Roberto Machin , ſeyn entdecket worden, welcher her⸗ 
pag.93. nach, als ihm fein Schiff unvermuthet vom Lande kommen, erepiren muͤſſen, in 


(627) 


dem er feinen Provianr gehabt. Wiewohl andere der Meinung find, er fey in 
einem Fleinen Kobnein Die Barbarey Eommen, und dem Könige Perro IV. von 
Portugall als ein Wunder überfendet worden. Einige haben fie Infulam in- 
acceflibilem genennet, weil derfelben nicht wohl beyzukommen it. Denn meilfie 
fets mit Nebel umgeben iſt, fo koͤnnen die Schiffer felbige nicht leicht fehen, und 
wenn fie Die Gegend nicht genau wiſſen, Derfelbigen leicht fehlen. An. 1395. 
lieſſe ſie Henricus König von Caſtilien entderfen. An. 1417, hat fie Ruben de 
Brachmont, ein Sransöfifcher Edelmann zwar erobern follen, aber nicht wahre 
genommen. Im Jahr 1420. iſt ſie von Johanne Gonfalvo, und Triltan Va- 
120, oder Fas, im Mahmen Königs Johannis I. yon Portugallentderket worden, 
Die Fortugiefen haben damahls diefer Itcſul den Nahmen Madera gegeben weil 
fie dieſelbe überall mie Waͤldern beſetzet gffunden. Madera heiſſet inihrer Spra⸗ 
ehe ein Gehoͤltze, oder ein Wald. Damit ſie nun den Erd⸗Goden zum Ackerbau 
tuͤchtig machen moͤgten, fo ſteckten ſie einen groſſen Theil der Wälder mit Feuer 
an, und begaben fich hernach wieder auf ihre Schiffe, worauf fie wegen Man» 
geldes ſuͤſen Waſſers PR Durſts ſterben müffen. 

Sie iſt mit vielen kleinen Bergen und lieblichen fruchtbaren Auen gezieret. 
Es find auch darinne viel friſche Brunn⸗Quellen, und ſchoͤne Waſſer⸗Baͤche, 
welche ein Groſſes zu ihrer Fruchtbarkeit beytragen. An dieſen Fluͤſſen hat man 
viele Schneide und Säge» Mühlen, in welchen Dielen und Breter von Eiben ⸗ 
und Eedern ⸗Holtze gefehnitten, und ingroffer Menge nach Portugall verführ 
vet, und daſelbſt verhandelt werden, : 

.. Siehateinen Überfluß an Zucker Nohren, Honigund Geträydig. Es 
waͤchſet auch daſelbſt fo herrlicher Wein, algan einem Orte Fan gefunden wer» 
den, und find die Stöcke augder Inſul Candia dahin gebracht worden. Jede 
Traube ift ohngefehr zween Schuhe lang, und bey nahe auch fo dicke, daraus die 
Fruchtbarkeit des Erdbodens abzunehmen iſt. Es giebet auch daſelbſt uberflüf« 
fig Wildpret, auch viel Wachteln, Ringel⸗-Tauben, wilde Pfauen, und 


Davity de Zeißlein. Die vornehmſte Staͤdte darinne find dieſe: 1.) S. Croix, oder die 


Africa 


Stadt zum heiligen Creutz, welche noch ziemlich anſehnlich. 2.) Maraſylo. 


pag. 623. 3.) Funchal, Die Haupt⸗Stadt der Inſul Madera, hat einen Biſchoff, wel⸗ 
Geograph. cher des Erg» Biſchoffs zu Liſſabon in Portugall Statthalter iſt. Der Hafen 
Blauia- dieſer Stadt iſt Der beſte dieſer Inſul, wiewohl er weder bequem noch fie 


na. 


cher ift. 

q I. Die Inſul Port Saint , gder Portus Sandi Infula, lieget gegen der 

Stadt St. Croix Word ⸗Weſt von Madera. Sie ift yon denen Portugiefen 

An. 1420, Oder, tie andere wollen, An. ı 428. entdecfet worden. Sie iſt I 

baran Korn und Getraide, has wiele Ochſen, wilde Schweine, Haa F un 
l⸗ 
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Eaninichen. Man findet auch in diefer Inſul die Gattung desienigen Gummi, 
toelches man dag Drachen» Blut nenner. 

I. Die Oede Ynfül , lat. Infula Deſerta, ift von Madera dutch 
einen Eleinen Canal abgefondert. Man nennet diefelbige wegen des vielen 
Feder» Vicheg und Wildprets, fo darinne zu finden , den Thier— Garten, 
oder Vogel» Heerd der Inſul Madera, Diefe Inſuln gehören alle drey Der 
Eron Portugal zu. 


Das XVI. Eapitel. 


Von dem alten Aethiopien. Von dem heutigen Nu— 
nn Von denen Kamelen , und dem Zuftandin 
ubien. 


G I 
Bon dem alten Nethiopien indgemein. — 
Spt wollen unter dieſem Nahmen Aethiopien, ſo ein groſſes Stuͤck Prol. Geo- 
€ gegen Orient und Mittag von Alrica iſt, begreiffen. graph. 


Diefes groffe und weitfchichtige Land, fo fich unter der Zona Tor- Zib. V. 
rida befindet, hat zu Graͤntzen gegen Mitternacht Das duffere und inne u 7.c&c. 
re Lybien, und Aegypten, gegen Orient den Arabifeyen Golfo, Das Rothe oder Zertius 
das Hippodiſche Mer, gegen Mittag das Aethiopiſche Meer, welches ein in Chart. 
Stirt des Meridionaliſch/ und Occidentaliſchen groſſen Meers iſt; und gegen Afric. ex 
Occident das innere Lybien. Plinio. 
Die vornehmſten Berge darinnen ſind die Aethiopiſche, der Elephas, 
und die Mondes» Berge, 
Die gröfte Seen find der Drientalifche , und Decidentalifche See. 
Die vornehmſten Fluͤſſe find der Mil, welcher noch mehr andere zu ſich 
nimmt, worunter Die vornehmften Aftaboras, und Altapus &c. 
Diejes groffe Land wird in zween groffe Theil, worunter der eine nach 
Septentrion , der andere aber Nach Orient gehoͤret, und den die Alten Zihio- 
piam ſub £gypto, oder Jethiopien unterhalb Egypten, genennet haben; Der 
andere fo gegen Mittag und Occident gelegen, ward das innere Lybien 
genennet, 
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Die vornehmſten Voͤlcker oder Länder unterhalb Egypten find; 


Triaconta -Sch&@num. 
Trogloditi, 

Candace. 

Apiri, 

Orbadati. 

Adulite. 

Molybe, 

Aromarta. 

Barbaria. ’ 
Cinnamomifera. 
Peſendatæ. 
Elephantophagi. 
Dufpi ou Duppi, 
Daradi. 

Sebri. 

Evonymtz. 

Meroe , ſo eine Inſul. 
Auximitæ. 

Azania, 

Matt. 

Myrihifera. 
Strutophagi. 
Memnones, 

Die vornehmften Voͤlcker des auffern Aethiopieng find die 
Rapfii- Athiopes, 
Anthropophagi Athiopes, 

Theon Ochema. . 
Ichthyophagi Æthiopes. 
Zthiopes- Dararitz, 
Hefperii thiopes. 
Agyfamba —X 

Die Haupt» Staͤdte In Aethiopien find geweſen: 

Meroe. 

Adulis. 

Auxume, 

Dire. 

Aromata. 

Eſſina. 

Rapta. 
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Die vornehmſten Inſuln in Aethiopien find 
Diofcoridis. 
‚Menurthias , &c. 


I. 2. 


Bon dem heutigen Nubi, , Figur 


‚ LXXFIN 

AL IbIE iſt der Septentrionalifehe Theil des Aethiopieng, und finddenen pyir. 
Alten Diefe Völker unter dem Mahmen Nubz befannt getvefen , weil fie Pag. 392. 

Dafür gehalten, daß die übermaffige Hige der Zonz Torridz dieſes Land unbe> 4, Africa. 

wohnet gemacht habe, es hat aber diefe Erfahrung das Wiederſpiel gelehret. 

Die Einwohner nennen e8 Noubah, einige Klein⸗Egypten. 

Die Grängen Nubiens ind gegen Septentrion Zara , die Wuͤſten Bar- 
caund Egypten, gegen Orient ein Stücf von Abyfünien, gegen Mitternacht 
ein anderes Stuͤck vom Land der Schwargen. + 

Ihre Wuͤſteneyen find unter vielen anderndie Anmereklichften, die Wuͤ⸗ 
fien Zeuund Gorham. Die Dörre iftdafelbft fo groß, daß man, ob man ſchon 
Biel Brunnen gegraben hat, dennoch Fein Waſſer hat finden fönnen. 

Die Haupt » Flüffe find der Wil, und diejenige, fo gleichfals Nubia, wie 
Das Land genennet werden. 

Die Haupt» Städte find: Nubia, Dancala, Gorhan, Zigide , Iadie, 

Barga, Dembe, Salout, Sabaha, &c. 

Marmol fügt, Daß die Haupt⸗Stadt diefes Landes Dancala, und fehr Marmel. 
volckreich feye, auch in Die zehen tauſend Haufer habe, melche aber von Holtz 7Tom. 212. 
und mit Keimen befleidet ; Die andern ABohnungen aber nichts anders, als Zib. 9. de 
fchlechte Bauren » Hütten langs dem Nil» Strom feyen. Nichts deſtoweniger Africa, 
fagt man , daß Nubia die Haupt» Stadt des Landes ſey. Selbige ift andem cap. 17. 
Decidentalifchen Ufer des Nils gelegen. Ihre Häufer haben nur ein Stock⸗ pag. 727. 
werck. Die Dächerfind von Waaſen gemacht, und mit geoffen platten Steie 
nen, welche man an dem Ufer des Nils findet , zugededft , zu verhindern, daß 
die Sonnen Strahlen nicht hindurch dringen. 

Diß Land wird fo wenig geachtet, daß es uns nicht müglich getvefen, einen 
Abrißdiefer Stadt zu befommen. Der König diefes Landes pfleget eine ſtarcke 
Armee wieder die Turefen und Abyffinier aufden Beinen zu halten. 


3 , §. 3+ 
Bondenen Thieren in Nubia, undabfonderlichvon Fi 


denen Gameelen. He 
Es find in Nubia Loͤwen, Tygerthiere und Crocodillen, welches ge⸗ IC. 
Dritter Theil. u i 


fahrlich 
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fährtich reiffende Thiere find, es gibt aber auch gute Cameele darinnen, vonder 
nen man abfonderlich groffen Mugen haben Fan. Im übrigen fiehet man daſelbſe 
feine groffe ungeheure wilde Thiere, ob ſie ſchon fonften in Africa feht gemein 
find, und hält mandafür, daß dieſer Vortheil in Nubia von den füffen und ge> 
finden Waſſern herfomme. : 

Es iftaber das Cameel ein zahmes Thier, welches mit fich umgehen läffet, 
wie man willz und wird von den Arabern Gimos genennet, Dann eg beydes in 
Africa und Afra zu finden. Die in Aha haben insgemein zween Buckel auf dem 
Ruͤcken; diein Africa aber, welche man auch Arabifche Cameele nennet, haben 
nur einen auf dem Mücken, und einen fornen auf der Bruft der ibnehan flatt eis 
ner Stügedienet, wannfieruhenwollen. 

Das Weiblein träget feine Leibs⸗Frucht eifff Monath. Wann man daß 
felbe abrichten will, daß es feine Knie beugen, und fich befaden laſſen fol , fo le» 
gen fie die vier Füffe unter feinen Bauch, laften e8 alſs 1 5. oder 20, Tage liegen, 
und legen ihm ſo lang Steine auf den Mücken, daß es nicht auffftehen kan, damit 
es gewohne, geben ihm auch nieht viel zu trincken. 

ann einer nun das Cameel beladen will, fothut man anders nichts, als 
daß man es miteiner Spieß-Gerte andie Anie,und an den Halß anruͤhret / ſo wird 
es fich dann alſobald nieder laſſen. Es Fan fuͤnff over ſechs Tage ungetruncken 
bleiben, welches dann im Reiſen Durch Die Wuͤſteneyen trefflich bequem fäller. 
Waun es zum Waſſer Fommt, ſo trincket es fehr viel „nachdem es aber daſſelbe 
zuvor ein wenig truͤb gemacht hat. 

Die Gerfte iſt ihre gewoͤhnliche Nahrung, nichts deſtoweniger muß es ſich 
bißweilen 40. oder zo. Tage mit Graß ‚oder Aeſten von Baͤumen behelffen. 

Die Cameele in andern Laͤndern aber koͤnnen nicht ſo lang ohne Eſſen blei⸗ 
Ben, alſo, daß jeder Kauffmann gemeiniglich zwey Cameele haben muß, worunter 
dag eine zu nichts anders dienet als daß e8 die Speifenc chfuͤhret. Das Cameel 
wiederkaͤuet bey Tage, was es die Nacht über gefreſſen hat. 

Die groͤſſeſte Cameelen werden Erhegen, Etegin ‚oder Hoginm genen⸗ 
net, und koͤnnen insgemein tauſend Pfumd ſchwer tragen. x 

Die Eleinere ‚welche wir Dromedarii heiffen, werden. von den Arabern Be- 
cher, oder Mahan genennet ; dieſe find gu nichtsanders,als zum Reiten zu gebrau⸗ 
eben, worunter einige einen fo ſchnellen Sung haben, Daß man mitihnen des Tas 
ges dreyßig bis viergig Frantzoͤſiſche Meilen verrichten far. 

Die Araber, ſo die Cameele verfauffen, gebrauchen fich eines Betrugs, das 

mit fie der magern loß werden ; dann fie machen ihnen. ben. dem Schwantz ein 
Loch in die Haut, und blafen fie auf, Daß ſie dick und fert feheinen. 

Die Africaner, und insgemein ale die,fo damit Handthierung treiben, ver⸗ 

fehneiden diefelbe, und laſſen anterzehen Weiblein nicht mehr, als nur ein Maͤnn⸗ 
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| Die Cameele pflegenfih im Frühling zu paaren, und Diefes wahrer nicht 
Aänger als viergig Tage. In wahrender Dieter Zeit muͤſſen füch Die, fo ihrer war⸗ 
ten , fürihnen fürchten, weilen Diefe Thiere, wie e8 ſcheinet, alsdann gar ein 
fcharffes Gedaͤchtniß haben, und fich wohl zu erinnern wiſſen, wie hart ſie von 
ihnen find gehalten worden, derowegen kretenfte ihre Cameel⸗Treiber, wann fie 
dieſelbe erreichen fönnen, unter Die Fuͤſſe, und beiffen fie,daß ſie es wohl empfinden. 

Man hat wahrgenommen, Daß Die Cameels⸗Milch ein vortreffliches 
Mittel fur die Waſſerſucht feye, und dag Diefe Thiere einen natürlichen Wieder 
willen gegen Die Pferde tragen. 


4 
Von dem Zuſtand des heutigen Nubiæ. Ze 
S haben fich Die Alten geirret, Daß fievermeinet ‚Daß dieſes Land von den — 
Strahlen der Sonnen ſo heiß ſeye, daß man es nicht wohl bewohnen koͤnne. de Afri ne 
Und dieſes iſt die Lirfach „Daß fte ihr Clima Durch Die Inſul Meroe, Die wir ietzo 777 
Gueguerre nennen, haben geben Jaffen. Zwar if nicht ohne, daß die Lufft beyin R 
Tag fehr warn fey, «8 iſt aber Diefelbe nicht ſchaͤdlich, und wird Durchdie fühle", 
rüchte merklich gelindert, welches Dann eben Die Zeit , Darinnen man gu arbei> 5,7... 
£en, und feine Geſchaͤffte zu verrichten pfleget. . Bil, Ori 
Die Nubienſer ſind Fleinvon Stacur, ſchwartz von Farb, und eines vonden ,,, unter 
Kindes Blattern, ſo ſie wohl zwey oder dreymahl nacheinander bekommen, über dem 
alle maffenverderbten Geſichts. Die. Reichen Fleidenfich in leinen Tuch, die Ar⸗ orte 
men aber ingroben Zwillich, und gehen auch, wann die Higegroß iſt, gantz na⸗ — 
— ausgenommen, baßfie die Scham + Glieder mit einem Stuͤcklein Taffet 
bedecken. ne . 
Sie treiber groffes Gerverb mit ihren Pferden, Die gantz ſchwartz find, To 
werden auch ihre Cameele ſehr geſucht. Sie handeln auch mit einigem Korn, 
welches fie um Tuch und Taffen, fofie ſehr hoch halten, verwechſelnl. 
Man findet auch daſelbſt viel Gold⸗Koͤrner, welche Die Bäche aus den Ber⸗ 
gen ins platteLandflihren, aus denen fie verfehiedene Sachen zur Zierde machen. 
Sie find tapffere Leuth, und ftreiten beffer zu Pferd alszu Fuß, und legen ihre 
Köpffe fo genau an Die Halfe ihrer Pferde, Daß man meynen folte, ſte hutten bey⸗ 
De nureinen Kopff. : 
Seitdeme fie angefangen haben, ihre Pfeile zu vergifften,hat der Tuͤrckiſche 
Baffa in Egypten das Herg nicht gehabt, ffe fo oft, als er vor Diefem gethan, anzu« 
greiffen, und zu überfallen. x 
Das Gifft achtet in ihrem Lande, mit welchem fie auch groffe Handthie⸗ 
rung treiben. Diefes iſt ein Fleines Körnlein, welches in einem Kraut, fo einer 
Brenneſſel nicht ungleich iſt, ſtecktet, und iſt jedes Koͤrnlein fo vergifft ‚daß, wann 
man zehen Perſonen davon geben folte , Diefelbe insgeſammt in einer Wiextel 
. Stunde des Todes ſeyn muͤſten. Re ihr Sie 
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Sie haben einigen Vorgeſchmack vom Ehriftenthum, und tauffen durch 
die Auffdruckung eines warmen Eiſens ſo in der Form eines Ereuges gemacht ifts 
insgemein aber iſt ihre Religion ein Miſchmaſch ausChrifttichen, Drahometifchen, 
und Juͤdiſchen Ceremonien. Ihre Sprache iſt ein Miſchmaſch aus der Chaldaͤ⸗ 
iſchen, Arabiſchen und Egyptiſchen. Zu der Zeit Kogerü J. Koͤnigs in Sicilien, 
‚welcher von A.C. 1080. bis r ro2, regieret, hat der bekannte Nuba, ein beruͤhm⸗ 
ter Geographus ſeine Geographiam univerfalem, yon Afıa, Africa und Europa ges 
fehrieben, welches Arabiſche Buch von denen beyden Maroniten, Gabriel Sionita, 
und Johanne Sezronita in die Lateiniſche Spracheüberfeget,, und An. 1619, zu 
Paris gedruckt worden. Der Autor foll aus Nabia getvefen feyn, und daher wird 
Diefe Erd Befchreibung Geographia Nubienfis benahmet,der wir in der Geogra- 
phie vieles zu dancken ha. en. 

Der König von Nubia siehet groffen Zoll von Verführung des im Lande 
wachſenden Sifftes. Wenn die Ausländer denfelben Fauffen, fo müffen fie ſich 
fehr verpflichten, daß fie nicht das Geringſte davon im Lande gebrauchen wollen. 

In dieſem Lande war hiebevor Nuabia die Haupt⸗ Stadt, von der auch das 
Koͤnigreich den Nahmen haben ſoll. So iſt achtzehen Tage⸗ Reifen Sud⸗ Oſt⸗ 


waͤrts von Tagua entfernet. Aus Mangel der Schulen und Prediger haben die 


Nubienfer ift Ehriftenthum wieder negligiret und ganglich verlaſſen. Denn als 
fie fehon vielmahls vergeblich" fich um einige Prediger und Lehrer in dem benach⸗ 
barten Abyffinien bemühet ‚fo konnten ſie deren Doch nicht habhafft werden 3 da⸗ 
her gefchahe es endlich daß theils die Juͤdiſche, theils die Mahometanifche Cere- 


monien beliebefen- 
Das XV, Capitel. 
Bon Abeflinien, oder Habyſſinia. Von dem Urfprung 
des Fluſſes NILI. BondenenZitulndesKayfersin 
Abyſſinien oder Mohren⸗ Lande. Von dem Zuſtand 
und Beſchaffenheit nen 


Er Nahme des Landes Abeffimis, Habeſſinien, follvon dem Arab 
fehen Werte Hesh, das eine Zufammenlauffung , oder Vermiſchung 
der Völcker bedeutet, haben. Von denen Einwohnern wird e8 das 
Reich Ag-azijan , dag Landder Freyenbenahmet. Diefes Land, wel 

ches denen Alten nieht allerdings wohl bekannt geweſen, begreiffet einen guten 

Theil von dein alten Aethiopien in ſich, daher es auch von einigen Aethiopien, von 

andern das MohrensLand benahmet wird. ' | 
Diefes Land gränget gegen Mitternacht an Nubien , auch zum Theil an 


Egypten, gegen Morgen an Die Küften von Abex, Ajanynd Zanguebar,gegen 
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ee le Sr? FURL Eee Leg 88 
— an Monoemugi und Monomotapa, und gegen Abend andie Küfte von 
ongo. 

die nahmbaffeeften Berge diefes Landes , twelches fehr gebürgig iſt 
find: Der Amara, und die Montes Lunz ‚oder die Mond⸗Gebuͤrge. 

Die vornebinften Seen find, Zaflan,, Zambre, Zaire und Bed. 

Der Haupt⸗gFluß iſt der Nilus, welcher , in dem er dasgange Land von 
Suͤden nach Norden durchlauffet , vielEleinere infich nimmer. Von feinem Ur⸗ 
fprung folls. 4. in dieſem Eapitelgeredet werden. Von denen Einwohnern wird 
er Abawi, oder ein Fuͤrſt Der Fluͤſſe benahmet. Der Fluß Taeaze iftauchein 
Fluß Diefes Landes. 

Das Kayſerthum Abyffinten ‚oder Jabeffinien ‚lar. Imperium Abef- 
finiz, oder Abpflinix,, war hiebevor fehr weitlaͤufftig, und der Kanfer hattefehr 
viel Königreiche und Provintzien unterfich, von denen ihm durch einige Fürften 
und Völker nach und nach vieleentriffen worden. Unſern Borfahrenfind hier⸗ 
inne folgende Zander befannt geweſen: ı.Bello, 2. Canfila, 3. Dahla. 4 Barna- 
gaflo. 5. Lacca. 6, Dangali. 7..Dobas, 8. Balli, 9, Fatigar. 10. Baru. ı 7. Amara. 
12,Canze, 13.Gemen. 14. Gorga. 15. Tirut. 16.Gazabels. 17. Gojame. 18. Zelt, 
19. Maranıe. 20.Matemba. 2 1. Damut. 22, Vangue. 23. Ambiancantive. 24.Gue- 
gerre , fonftMeroe genannt. 25. Tigre Mahon, 26. Angote. 27. Olabi: 28. Be- 
leguanze. 29.Xoa.30.Nova, 3 1.Fungi, 3 2.Gavi, 3 3. Gafates 34. Quara. 3 5.Agag- 
36. Aubian. 37. Bagamidri &e. die auf der XCH-Fıgur gu fehen. . ° 

So iſt auch hiebevor die Kuͤſte Abex ein Stuͤck von Abyffinien gemefen. 

Die meiſten von diefen Ländern und Koͤnigreichen haben ihre Haupt⸗Staͤd⸗ 
te gleiches Nahmens, wie Die Geographidiefelbige in ihren Land » Eharten ange 
mercfet haben. Man hat aber feit einigen Jahren gewiſſexe Nachricht von dieſem 
Kayferthum bekommen, wie aug denen folgenden’ Blättern wird zu erfennen ſeyn. 


— gt y 
Bon dem Kayſerthum Abyſſinien, nach derneuen  Figw. 


Befindung. — 


Ir haben auf dem vorhergehenden Blatt die Nahmen und Gelegenheit — 
Der vornehmſten Provintzen und Koͤnigreiche erklaͤret, welche unſern Vor⸗ Iobi 
fahren von Abyſſinien berichtet worden; weil ober dieſes Kayſerthum Abyſſinia Tadolphi 
erſt nach dem Jahr 1640. nach Ehrifti Geburt beffer befannt worden, fobaben Z;Boris 
wir dafür gehalten, daß esnichtundienlich feyn moͤchte, wenn man nun die neuere chiop. 
rahmen ‚welche man denenfelbigen gegeben ‚anführete. Reg. Ha- 
Dieſes groffe und fehr meitläufftige Land Abyſſinia begreiffet viel Provin⸗ byf. Lib. 1, 
tzien in ſich, worunter einige den Titul eines Königreiches führen, wie folget, Sie; 2 
find auf der XCHI. Figur zu fehen. ; 
1. Die Proving MAGAZA, 
2. Das Königreich Cemen oder Semen. 
13 3. Das 
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3. Das Königreich Tegre oder Tigra, Der Vice-Roy diefes Landes hat ſei⸗ 
Ne Charge erblich. Syn dieſem Lande wohneten Die alten Könige zu Auzuma, 

4. Das Königreich Hangor oder Angot. 

5. Gedm, ein Königreich, ſo auch Gedem geſchrieben wird, 

6, Bali, ein Königreich. 

7. Fatagar, ein Königreich. 

8. Bahargamo, ein Rönigreich. 

9. Gumar, ein Konigreich. 

ıo. Buzana, ein Königreich. 

ı1, Cambat, fonft Adea, ein Königreich. 

12. Enaria, oder Enareat, auch Narear, ein Königreich. 

13, Damor, ein Königreich. 

ı4. Bizamo, ein Königreich. 

15. Dembeja, oder Dembea‘, dieſer Provintz Gouvernement bleibet alle⸗ 
zeit bey dem Geſchlechte der Cantibas, weil ſelbige aus dem Stamm derer Prin⸗ 
genfind, welchen dag Land hiebevor gehoͤret hat. 

16. Gonga , oder Goga, ein Königreich. 

17. Bagembder, oder Bagamidri, ein Königreich. 

13, Amahara, oder Amara, ein Koͤnigreich. 

19.‘ Marrabet , ein Königreich. 

20, Ifat, oder Oyfate, ein Königreich. 

21. Wed, oder Ogge, ein Königreich. 

22, Alamale, ein Königreich. 

23. Sufgamo, einKönigreih. 

24. Gurache, oder Gurague, ein Königreich. 

25. Ganz, oder Baleganz, ein Königreich. 

26, Ser, Zet, ein Königreich. 

27. Das Königreich Gafar , oder Gafates. 

28. Gojame, ein Königreich. 

29. Walake, oder Oleca, ſonſt Holeca, ein Königreich. 

Nebſt diefen Königreichen und Provintzien haben wir etliche anherogefeket , 

die wir in feinen Lande &harten gefunden: Als ; 

Bugna, oder Albugna, 

Cont, oder Conch. 

Gaiche, oder Gajegue, 

Gombo, 

Sat, oder Xat. ji | 

Es gehören aber obgedachter maffen diefe Rönigreiche und Provingen nicht al» 

fe demKanfer von Abyffinia,ob fte fehon in Abyffinia liegen : Denn einige Gouver- 
neurs habenfich fouverain gemacht, und die Gallani haben ſehr viel Laͤnder einge» 
nommen, und theils vermüftet, 

5. 3. 
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—— 
Bon den Lande des Kayſers von Abyſſinia. Fur 
FNas Koyſerthum Abyſſinien Fan auf zweyerley Weiſe betrachtet warden, zpneidz 
RNnemlich wie es vor dieſem geweſen, und wie eg ſich itzo befindet. Wie es 
vorgeiten damit geſtanden, iſt aus dem z.$. zu erkennen. Eudohlus 
Der Kayſer von Abyſſinien hatte zu Anfang des XVII. Seculialle Provin- Hıfore 
Bien und Königreiche, welche wir im vorigen $. benennet haben, da fich denn feine Erbiopi- 
Herrſchafft bis an das rothe Meer erfiveeket hat 5 wie denn auch Die gange Kulle ; 
Abex, von welcher wir im vV. Capitel gehandelt, zu dem Kayſerthum von Abyſſi⸗ 
nia gehoͤret haben ſoll. Es haben aber itziger Zeit die Tuͤrcken, welchen der Hafen 
Arkiko und die Inſul Matzuan gehoͤret, und einige benachbarte Voͤlcker dieſe 
Kuͤſten davon abgeriſſen, daher denn des Kayſers von Abyſſinia Laͤnder nicht 
mehr bis an das Meer reichen. Die maͤchtigſten Feinde aber, für welchen ſich die 
Abyſſiner am meiften zu fürchten haben, find Die Voͤlcker Galles, oder Gallani, 
tvelche dieſem Kayſer den gangen mittäglichen Theil abgenommen haben, daß er 
al o von denen ſo vielen Koͤnigreichen und Provintzen, welche ſeine Vorfahren be⸗ 
ſeſſen, nur noch dieſe nachfolgende befitzet. 
1. Das Koͤnigreich Semen, oder Cemen. 
2. Einen Theildes Königreiches Tegre , oder Tigra. 
3 Das Königreich Bagemder, gder Bagamedti. 
4 Das Königreich Amahara, 
$. Das Königreich Seuva, oder Xoa, auch Xoao, ſonſt Holeca genannt, 
6. Das Königreich Cambar, oder Adea, auch Hadea- 
7. Das Königreich Enaria, oder Narea, 
8. Das Königreich Damor, 
9. Gojam, ein Königreich. 
. r0, Dembeja, oder Dembea, ein Königreich. SS 
Es hat auch einige Provintzen innen, deren Öelegenbeiten ung unbekannt finds 
als Emfraga; Mazaga; Tragadea; Wagara ; Walkajita, oder Walkaget. 


§. As 

Von dem Urſprung des beruͤhmten Fluſſes NILI-  zigers 

Er Urſprung des berühmten Sloffes Nili iſt in allen vorigen Seculis XA. 
RL’ sder Jahr hunderten unbefannt geweſen: denn es hat weder Sefoftris,noch 
auch ProlomzusPhiladelphus, Kinigein Egppten, noch Cambyfes,ngeh Alexan- 
der der ©rofle ‚noch Julius Czfar, und Neroes ſo weit bringen, noch ſich rͤhmen 
koͤnnen, ober fehon verſchiedene Leite darzu gebraucht, daß er den Urfprung Des 
Nils geſehen habe, Air haben aber die Entderkung einer fo verborgenen Sache 
diefer unferer Zeit zudanefen 5 dann dievechte Quelle und der ungesweiffelte Ur⸗ 
rung des Nils, iſt in dem Occidentaliſchen Theil des Königreichs — —* 
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folchesder P. Paysein Jeſuit berichtet, und fügt, Daß er denfelben in Gegenwart 
bi ar in Aethiopien An. 1618. Denzı. Aprilgefehen habe; deſſen Worte 
alfo lauten. 

Der Pil, dendie Aethiopier Albawvi, oder den Vater der Waſſer⸗Fluͤſſe 
nennen, hat feinen Urfprung in dem Königreich Gojam , in einem gewiſſen Gebiet, 
welches von den Sinnmohnern Tonkoüa genennet wird zu oberſt auf einem Berg, 
welcher eine Ebene hat, die einem weiten, auf allen Seiten mit hohen Bergen um⸗ 


gebenem Feld nicht ungleich iſt. Auf der Spitze dieſes Berges find zween Bruns 


nen, jeder vier Spannen breit, anzutreffen. Das Waſſer dieſer Bruͤnnen ⸗Ouel⸗ 
Yen iſt hell und Elar, fehr leicht, und überausanmuthig zu trincken; oben jedoch zu 
mercken, daß weder die eine noch Die andere Duelle auf Diefer Ebene, fondernan 
dem Fuß diefes Berges ihren Auslauffheben. Diefer Parer nieldet ferner, Daß, 
als er die Tieffe diefer Brunnen erfundigen wollen , und in den erſten eine Bique 
1 2.Spannen lang hinab gelaffen, esihngedaucht , als ob er einige Wurtzel der 
umſtehenden Baͤume fühle. 

Als er ſich nun der Tieffe des andern Brunnens, welcher nur einen Stein⸗ 
wurff von dem erſten gegen Orient entlegen, habe erkuͤndigen wollen, und dieſelbe 
mit einer Lantze von 12. Spannen nicht fmden koͤnnen, habe er die zwo Lantzen zur 
— gebunden,und dannoch auf dieſe Weiſe die Tieffe deſſelben nicht erfahren 
foͤnnen. 
Die Innwohner ſagen daß der gantze Berg voller Waſſer ſeh, und daß zum 
Wahrzeichen deſſen das gantze umliegende Land zittere und ſich bewege, welches 
dann ein gewiſſes Kennzeichen des darunter verborgenen Waſſers ſeye. 

Dahero es dann komme, daß das Waſſer dieſer Brunnen ſtets in einer 
Groͤſſe bleibe, und niemahls wachſe oder abnehme, ſondern mit ſehr groſſer Unge⸗ 
ſtummigkeit unten an dem Berge auslauffe. Sie ſagten auchettvag, welches der 
Kapfer, fo zugleich zugegen war, beftättiget ; Daßnehmlich in obermehntem Jahr 
Die Erde, vonwegen Der groffen Dörte, ein wenig gebebet, in den vorigen Sfahren 
aber fich fo ſtarck beweget habe, Daß man ohne Gefahr nicht gehen fönnen. 

Der Umfang diefer Ebene ift einem runden See gleich, über welchen man 
mit einer Schleuder werffen Fan. 

Unterhalb des Bergs habe es noch eine andere Quelle gegen Oceident, wel⸗ 
che fait eine Meile von Diefer Quelle abgelegen fen s und dieſes ift der Ort, welcher 
vonden Voͤlckern, fo man Agans oder Agons nennet, bewohnet wird. 

Im übrigen muß man mit geoffer Muͤhe an den Ort, wo diefe Brunnen 
find, ſteigen, auffer andem Stück des Berges, der gegen Norden fihet , allwo 
des Hochfteigen nicht fo muͤheſam fallet. 

Eine Meile unterhalb des Bergs hat es ein tieffes Thal, in welchem ein an- 
derer Fluß entipringet, welcher fich nicht weit davon mit dem Nil⸗Strohm vereie 
niget, und, wie man dafür halt, einerley Quelle mit dem Nil hat, nachdem er aber 
durch unter» irrdiſche Canaͤle eine zeitlang gefloſſen, beginnet er ſich in dieſem 
Thal ſehen zu laſſen. Der 
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Der Bach, welcher unten an dem Fuß des Bergs heraus laufft , fleuſt 
gegen Auffgang der Sonnen ſo weit, als man miteinem Stüc+ Schuß veie 
chen kan; nachmahls aber wendet er ſich einsmahls, und laufft gegen Norden⸗ 
drey Viertel Meil von dannen kommt erzu einem andern , der aus dem Felſen 
entlaufft, und ein menig weiter zu zweyen andern, melche von Orient her kom⸗ 
men, mitdenen erfich vermiſchet, und meilen noch mehr andere darein flieſſen, 
fich mercklich vermehret und zunimmt, a 

Folgende vermiſchet erfich, nachdem er eine ganke Tage⸗Reiſe gelauffen, 
miteinem groffen Bach, lama genannt , und laufft von Dannen gegen Nieder⸗ 
gang der Sonnen, dreyfig Meilen von feiner Quelle hernach verändert er feir 
nen Lauff, flieffet nach Orient , und fället in einen groffen See in Der Pros 
pink Bed, wovon Der eine Theil in Dem Königreich Goyam , Der andere aber 
in dem von Dambea ift, erlaufft aber mitten Durch Denfelben Dergeftalt, daß 
man ein Waſſer von dem andern feichtlich unterfeheiden fan. 

Saoo bald er ausdiefem Eee Mittagswerts gelauffen , befeuchtet erdurch 
viel Krümmen , Die er macht, Das Land Alara , welches von dem See fünff 
Meil gelegen ift, da er dann Durch viel Felſen, fo.einen Adafer+ Fall 14. Chr 
len hoch machen , miteinem fo erſchroͤcklichen Getöß herabfällt , daß man daſſel⸗ 
be drey Meilwegs weit hören Fan, und fich in fo viel Eleine Tropffen vertbeilet, 
Daß es fcheinet, als ob es ein Nebel oder Than fen. 

Nachdem er ſich allda herabgeftürget , verfehlingt er fich gleichfals zwi⸗ 
fehen zweyen geoffen Selfen , Daß man ihn Faum fehen Fan , und ſtehen die 
Spißen diefer Felſen fo nahe beyfammen , Daß Der Kayſer, nachdem er eine 
en laffen, bisweilen mit feiner gangen Armee Darüber 
poflirt ift. 

Nachdem er nun gegen Auffgang der Sonnen Die Lange und die Breite 
Durch die Königreiche Begamidry und Goyam und durch alle andere darzwi⸗ 
febenliegende Königreiche, alg Das von Amahara , von Olaca, von Xaoa und 
Damotr gelauffen, Fehret er fich unvermercfter weiſe wieder nach dem König» 
reich Soyam, dergeftalt, Daß er fich von feinem Urfprung nicht weiter , als 
nur eine Tage ⸗Reiſe entfernet.. Von dannen wendet er feinen Lauff nach 
Fazolo und Ombaroa, fo ein Königreich iſt, welches der Eraz Selachriftes, 
des Kayſers Bruder, im Jahr 5613. erobert „ und daſſelbe Ayzolam, dag 
iſt, Die neue Welt genennet hat , weil es ein fehr grofjes und meites , und 
zuvor unbefandfes Land geweſen iſt. Endlich wendet er fich von Orient und 
beginnet feinen Lauff nach Norden zu nehmen , und nachdem er Durch viel 
Konigreiche und graufame jähe Hohen gelauffen , fo fället er in Egypten, 
und ergieflet fich endlich in Das mittelländifche Meer. 

Es ſcheinet etlicher maffen, als ob dasjenige , was wir jegiger Zeit die 

* Augen 


Dritter Theil. 


Fıgura 
ACH, 
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Augen des Milg nennen , welches zween gegen einander über gelegene Seen 
find, mit deme überein Fomme ‚was von Prolomzo Palus Orientalis, und 
PalusOccidencalis Nili genennet worden iſt. 


Man darfffich aber nicht vertwundern, daß der Mil gegen feinen Urfprung 
einen fo unordentlichen Lauff hat, wann man betrachtet, Daß der vornehmfte 
Fluß in gang Franckreich, Die Loyre in Vivaret, allwo derfelbe entfpringet , ei⸗ 
nen eben dergleichen weiten Umſchweiff, als der Nil macht. 


Wir haben, als wir von dem Auslauf des Nils geredet , verfprochen, die 
Mennung desP. Schotten zu erklaͤren, welcher Dafür halt, daß das Wachſen des 
Pils von den Meer» ABaffern herfomme; nachdem wir aber dasjenige, mag 
der P.Labo feithero gefehrieben,durchlefen find wir feine Meynung,alg der wahr» 
feheinlichften „ und der Natur am gemä,eften, beygefallen. Dieſer nun hält, 
und zwar mit gutem Grund dafür, Daß man dieſen Auslauf des Nils nichts an, 
ders, als dem Degen, welcher den eriten Tag des Junii in Abyffinien, welches 
Die Zeit des Winters in dieſem Land ift, zu fallen beginnet, zuſchreiben koͤnne. 
Anderere find Der Mennung geweſen, Daß das gefehmolgene Echnee » Waffe 
das Waſſer Des Nils mercklich vergröffere s e8 find aber Diefelbe von dem Cli- 
mar des Abyſſiner Landes falfehlich unterrichtet, weil aus den neueren Relationen 
hiervon bekannt iſt, Daß allda Fein Schnee falle. Ein 


—— 
Bon dem Abyſſiniſchen Kayſer. 
Bwohlen der Kayſer der Abyſſinier kein Wappen fuͤhret, ſo hat er 


Doch ein Siegel, feine Briefe zu verpitſchieren, auf welchem ein Loͤw, 
ein Ereuß in der Klauen haltend, abgebildet ift;, mit einer Überfchrifft in 


Aethiopiſcher Sprach , welche fo viel bedeutet s-Daß der Loͤw vom Stamm 


Juda ein Uberwinder ſey. 

Es iſt aber nicht wahr, daß dieſer Kayſer ein Creutz zum Scepter fuͤh⸗ 
te, wiewohl er gemeiniglich ein kleines in der Hand halt , nicht zwar zum 
Zeichen der Ranferlichen , fondern der-Geiftlichen Wuͤrde; geſtalten dann 


‚Die groffe Herren feines Reichs gleichfals eines tragen , Damit ihnen erlaubt 


feyn moge „ Die Communion mit den Prieftern in den Eapellen und in den 
Ehören der Kirchen , und nicht aufferhalb derfelben „ wie Die Lagen zu neh⸗ 
men, s 
Diefer Printz trägt an flatt einer Cron ein von güldenem und filbernem 
Blech befehlagenes , und mit einigen Perlen befektes Parat , weil man fon 
fen son feinem andern Edelgeftein in dieſem Reich etwas weiß. — 
er 
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Der Titul dieſes Kayſers iſt, nach. der Portugieſen Bericht. 

Sch, der in der Tauffe Atani Ginhgil , dag iſt, das Rauch ⸗Werck 
der Juͤngfrauen, und weiln ich ein König bin, David der Geliebte Gottes, die 
Stärke Sions, ein Sohn aus dem Saamen Jacobs, ein Sohn St. Pe 
ters und St. Pauli nach der Gnaden; Kayfer in Hoch > und Wieder e Ace 
thiopien, und vielen andern Königreichen und Prosingen , König von Xoa, 
Gafates, Fategara , Angote , Bara , Hadea, Baleganza, Vanga, Goyam’, 
allwo die Quellen des Nils find , vom Amhara , Begemdri , Ambea , Va+ 
gne, Tigremalion , Sabaim , von dannen die Königin von Saba getvefen, 
von Barnagefle, &c. 

Es find aber diefe Titul den Abyffinern nicht bekannt, und auch die 
meifte Irahmen der Königreiche verſtuͤmmelt, wie folches aus dem, was wir 
droben gemeldet, als wir Abyſſinien nach der neuen Entdeckung befehrieben, 
bewaͤhret werden Fan. 

Der rechte Titul, den diefer Fuͤrſt fego führer , iſt Kayſer oder König 
der Könige in Aethiopien. Seine Unterthanen die geben ihm Diefen : Dem 
Alerhöchften , und Großmaͤchtigſten Konig über die Könige in Mohrene 
land. 

Vorzeiten hat man die Kinder der Abyffinifche Kayfer in Amba- Gue- 
‚xen, Das ift , Das Groß» Gebürg, welches etliche Amara nennen , zu ver» 
wahren gegeben ; e8 ift aber dieſer Nahme Amara nichts anders, alg der 
Yahıne des Königreichs, wo Daffelbe gelegen ift. - 


Diefes Gebürg iſt allenthalben nach der Bleyſchnur als wie ein Thurn 
eingehauen, und von lebendigem Stein. Deffen Spie endiget fich auf ei⸗ 
ner Ebene , Die ohngefaͤhr eine halbe Meil in ihrem Umkreiß hat; man muß 
einen gangen Tag zubringen , warn man um den Fuß deffelben herum ge» 
hen will. Selbiges ijt mittelmäffig hoch , und Fan man ohne fonderliche 
Mühe hinauf fteigen zes iſt aber daflelbe in der Höhe fo jähftukig , dag man 
das Viehe mit einem Seil hat hinauf finden müffen. Auf der Ebene die⸗ 
fes Berges hat man ein Haug von Steinen auffgebauet , welches , gleich 
wie alle Haufer in Aethiopien, mit Stroh gedecket iſt. Auf dieſer Ebene fing 
zween See , worunter das ABaffer aus einem zum Getranck, des andern 
aber zu andern Sachen gebraucht wird. Auf Diefer Ebene wachſet nichte 
als Getften, Bohnen, und ein wenig Korn, aber gar Feine fruchtbare Baͤu⸗ 
me, und ſiehet man nichts alg wilde Cedern⸗ Bäume, und fehlechte Stauden. 
Nicht weit von Diefen Höhen hat es einen Fleinen Hügel , auf welchem zwo 
Eapellen gebauet , in denen Die Mönche des Kandes , und Die Depteras oder 
Canonici ihren Goftssdienft halten. 


X 2 6, 
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Fo, Bon dem Zuftand in Abyffinien. 
Zudolf F Je Lufft des Landes iſt nach der unterſchiedlichen Sitnation, verändere 
. - ich „ insgemein aber iſt dieſelbe tewperirt / und ſich mehr für der Kaͤl⸗ 


throp. Zib, te , als Waͤrme zu befürchten. An etlichen Orten faͤllet kleiner Reiff, man 
446.7. ſiehet aber gang feinen Schnee. 
Das Erdreich ift allda fehr fruchtbar, und trägt hiefelbit das Feld , wie 
etliche berichten , im Jahr dreymahl Korn , Waͤitzen, Hirſen, und andere 
Früchte, fo in Europa wachſen. Das Tef waͤchſet daſelbſt haufig 5 dieſes 
at ein Koͤrnlein, fo sehen mahl Eleiner als das Senf > Korn iſt, welches 
die Eintwohner des Landes für ihre befte Nahrung gebrauchen, 


. Die Wälder find allhier voller Kräuter „ infonderheit aber Sennen⸗ 
Blätter. Diefe lange waͤchſet in Geftalt eines Dorn» Bufches, und fahr 
sen diejenige, fo diefelbe fammlen , auf dem Mil nach Groß⸗ Cairo, ſolche 
allda zu verfauffen. Bor diefem hat der Srangöfifche Conful alle Sennen» 
Blätter, fo aus Abyffinien Eommen find , überhaupt gefaufft „ und für das 
recht , Diefelbe nach und nach ſtuͤckweiſe wieder zu verfauffen , dem Bafla zu 
Cairo dreyſſig taufend Thaler gegeben ; jego haben es, wie man fagt , die 
Juden an ſich bracht , und Damit dieſes Gewaͤchs deſto ungemeiner , und 
theurer feyn möchte , fo wird alles , fo nach Cairo gebracht worden, in Dre) 
Theile abgefondert „ und nur eines davon behalten „ wovon alle Apothecken 
in Europa verſehen werden Fonnen , das übrige alles wird ins Teuer ge> 
worffen. 

Die Limonien, Eitesnen und Pomerantzen, kommen daſelbſt wohl 
ſort, die Feigen aber ſind von den Unſerigen ein wenig unterſchieden, und 
die Roſinlein gar ray uud ſeltzam. Hingegen ſind die Zucker⸗ Rohr und 
Baum⸗Wolle gang gemein. 

Die wilde Elepbanten , Löwen, Tiger, Wölfe, Füchfe, Affen, und 
wilde Katzen, find dafelbft irber die maffen graufam,, und hat es eine groffe 
Menge Seife, Maulthiere, Ochſen, Kühe und Hammel darinnen. 

Diefes Land iſt von Ehriften , Mohren, Indianern, Heyden und Ju⸗ 
den bewohnet. 

Der Mohren gibt es eine geoffe Anzahl ‚und ſird faft gantz allein „ wel» 
che Handelſchafft treiben. Insgemein aber find diefe Voͤlcket alzumahlgroß 
von Natur, heben eine ſtumpffe Naſe, kleine Leffzen, und ſchwartze Farb, 
und wird die, fo ſich auf Oliven⸗Farbe ziehet, am hoͤchſten gehalten, * 
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findet auch dafelbit etliche , fo meiß- bleich find, und Feine lebendige frifche 
Farbe haben. Es tragen beydes Männer und ABeiber groffe Vorſorge für 
ihre Haare , der Manner aber ihres ift von Natur Frauß , und allezeit gar 
kurtz. Ihre Kleidung beftehet in einem Tulband, Leib» Kock und Hofen, die ihnen 
bis an die Schuhe hinab hangen. Sie begehren nicht Föftlich gefleidet zu 
feyn , noch niedlich zu leben , weil fie von Art gar nüchtern find , son ihrem 
Sona aber, oder Bier, fauffen fie fich toll und voll, 


Das_gröfte Gewerb dieſes Landes, beftehet in Eifen , Bley, Salk, - 
Gold x. Das Gold wird Koͤrnleinweiſe in ihren Flüffen gefunden , welche 
fie an ftatt der Müng gebrauchen. In groffen Handlungen wird es nach 
dem Gewichte gegeben , in dem gemeinen Handel und Wandel bedienen fie 
fib Stürfer Salkes , die in Geftalt eines Ziegeliteineg gemacht find , weil 

affeibe Feine Körnlein , wie das unfere hat, Sie graben daffelbe aus ge> 
wiſſen Bergen oder Telfen , an den Orangen der Tygre und Angor , weil 
diefe Berge faſt nichts anders als Salg find. Es geben auch die Inwohner 
dieſes Landes vor , daß fie viel Gold⸗Gruben haben, fie begehrten aber nicht 
darnach zu graben, damit den Tuͤrcken Fein Luft ankomme, fich ihres Landes 
zu bemächtigen. - Die Abyffiner führen insgemein halbe Piquen, einen Dee 
gen, einen Dolchen , und einen Schild , und wird dafur gehalten , daß der 
Kayſer ſtets fünff> oder ſechs hundert tauſend Mußquetierer unterhalte „ Die 
aber fo übel abgerichter find , daß fie ihre Mußqueten kaum abſchieſſen Fons 
nen. 


Wann diefe Voͤlcker gegen einander freiten , fo machen fie nur eis 
Eorpo , wann nun die im Vorzug das Gluͤckthaben, daß fie ihre Feinde 
in die Flucht fehlagen , fo unterlaffen die im Nachzug nicht , den Flüchtigen 
nachzufegen. Wann aber die im Vorderzug ihren Feinden den Mücken keh⸗ 
ven müflen , fo ermangeln auch die im Hinterzug nicht, flüchtigen Fuß zu 
fegen, und ihre Cameraͤden der Difererion ihrer Feinde zu uͤberlaſſen, damit 
fie ſich, ihrem DBorgeben nach „ wieder erholen, und eine andere Armee auf 
die — bringen koͤnnen, welche etwan gluͤckſeeliger, als die erſte ſeyn 
moͤchte. 

Die Religion dieſer Voͤlcker beſtehet in verſchiedenen Ceremonien, der 
Heyden, Juden, Griechen, und Mahometaner , fo ſich untereinander ver⸗ 
miſchet haben, fie ziehen aber die Juͤdiſchen Sitten und Gebräuche den an- 
dern vor; infonderheit nehmen fie die Zahl der vierkig Tage , wann fie ein 
Knäblein , und die Zahl achzig Tage , wann fie ein Magdlein tauffen laſſen 
wollen , gar forgfaltig in acht, . Sie laſſen ihre Patriarchen durch den von 
Alerandrien weyhen, und hangen Dem SE um deg Dioſcoris und — 
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gleich wie die Copren , oder, Chriften in Egypten, an. Es aibt in Abnfinie 
en ſehr viel Auguftiner- Ordens Clöffer. ? > Abpyſſini 

Das Königreich in Abyſſinien iſt erblich, und zehlen dieſe Voͤlcker in 
ihren Geſchichten ber Koͤnigen von Saba an, und dem Sohn, den fie mit 
dem Salomon gezeuget, bis auf Die Geburt Ehriffi „ acht und ſechzig Koͤni⸗ 
ge, und von Derfelben Zeit an bis auf den Kayſer Bafilide , zugenohmet Sel- 
tan - Alem Saghed vier und zwantzig Kayſer. Diefer war gebohten 1607, 
und flieg auf den Thron 1632. farb Anno 1665. regierete 33. Jahr. Sein 
Borfahr war. Sufneus , mit dem Zunahmen Sultan Saghed , ward Kayfer 
1607. ftarb 1632. den 16, Septembris. * 

Ihm folgte Johannes mit dem Zunahmen Ælaf. Saghed, ward Kayſer 
An, 1665. ſtarb An. 1680, 

Diefem fuccedirte JASO ADIAM - SAGHED „ heutiger Kayfer von 
Abyffinia, iſt gebohren An. ı 654, ward Kayfer An. 1680, 


Das XVII, Eapitel. 


Bon Monomotapa s von den Monds / Bergen und 
ihren Thieren , von dem Zuftand in Monomo- 
tapa. 


$, | 
Bon dem Kayſerthum Monomotapa, 


Onomotapa ‚toelcheg von etlichen auch Benomotapa genennet more 
den, iſt zum Theil in der Zona Torrida, und Theils in der Zona 
Temperata Auftrali oder Meridionali gelegen. 

elbiges gränget gegen Mitternacht an Abyffinien , gegen Orient, 
Mittog und Occident an die Küften Cafres. RN 

Die vornehmſten Berge darinnen find die Monds⸗Berge, welche 
die Africaner Berh nennen, 

Die vornehmſte Seen find Sachaf, Vaby , die aröffeften Flüffe aber 
Cuama, Spiritu Santo , und Los- Infantes , fo auch Camifla, Zamber &c. 
genennet wird. 

Diefes Kayſerthum begreift viel Königreiche und Provintzen in ſich 
welche mehrentheils ihre Haupt « Städt gleiches Irahmens haben. Dievor 
nehmften darunter find? 2 

Agag. 

Camur. 
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Camur. 

Maicachafi. 

Buva, 

Monomotapa. 

Baogamerro &c. 

Die Haupt ⸗ Stadt wird Monomotapa, oder Benomotapa ge⸗ 
nennet, welche, wie etliche dafür halten , dieſem Kayferthum den rahmen 
mitgetbeilet bat , die meiften Africaner aber fegen Vouberatan. Die iſt an dem 
Meridienalifchen Ufer des Fluſſes de Spirita Santo gelegen. Ihre Häufer 
find von Holg und Steinen gemacht , und durch die Gattung eines Holges 
zuſammen gefuget, haben nur zwey Stockwerck, und find mit Stroh, oder 
foniten von den Baͤumen bedeckt , das Dach iſt wie ein Zelt in die Höhe er⸗ 
hoben! Sie ſind auch foabgerheilet, und dergeftalt verfehen , daß die Winde, 
ſo zu verfchiedenen Jahrs⸗ Zeiten zu wehen pflegen, allenthalben Dadurch ſtrei⸗ 
chen Eönnen. So find auch Die Waͤnde mit verfehiedenen Farben gemahlet, 
und mit vielen Figuren geſchmuͤcket. Unter dieſe Farben mifchen fie gewiffe 
Gummi, welche diefelbe verwahren, daß fle vom Schnee und Megen nicht 
abgehen. Das alte Schloß, mworinnen fich die Kayfer auffgeholten, war ger 
gen Orient der Stodt gelegen, mit Mauren beveftiget „ und kunte von groß 
fen Thürnen beftrichen werden , weil aber Daffelbe in. Abgang gerathen , fo 
hat man ein anders gegen Mittag von fehrkprächtigem Bau , und Fünftlichen 
Tafel⸗Werck auffgerichtet „ auch die Gemaͤcher mit Eoftbahren Mobilien, ſo 
aus Perfien und Ehina dahin gebracht werden, verfehen, 


—— 


Bon denen Bergen Beth, oder denen Monds- Bergen, Figur c. 
und denen Thieren, fo Dafelbft anzutreffen find. 


DR Berge reichen in dem mitternächtigen Theil Monomorapa von Marmol. 
x weitem hervor , und find deren Spitzen ſtets mir Schnee und Eyß de Africa, 
bederft. Es find einige der Meinung geweſen, daß der Nil unten am Fuß Zibr. 1. 
des Berges entſpringe; Es find ung aber Diefe Berge , wegen der gefahr. 23. 
lichen Thiere, fo fich auf denenfeiben aufhalten , als Drachen und Schlan- Pag. 62. 
gen, noch nicht allerdings wohl befannt. 

Die Africaner haben ung uͤberreden tollen , daß der Drach durch die 
Paarung eines Adlers und Woͤlffin gezeuget werde, und daß der Bauch der 
Woͤlffin dergeitalt auffgeichwollen „ daß ihr derfelbe , zu Entladung dieſes 
Unthiers, nothwendig zerberiten mirffe. 

Die Drachen in Monomotapa find viel vergiffter,, doch nicht, ſo Bro, 

un 
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und gibt ihrer mehr, als in denen Hölen Des Berges Arlas , und andern eu⸗ 
gen Drten in Africa. 

In diefen Monds + Bergen gibt e8 auch Schlangen von einer unge 
meinen Dicfe und Länge , welche mit den Drachen dieſes gemein haben, Daß 
fie beyde einen Krieg nit den Elephanten fuhren „ und fehr begierig auf ihr 
Blut find , welches fie ſehr gut und kuͤhlend befinden. 

Diefer Krieg ift fo grimmig und graufam , daß bißweilen beyde Darine 
nen umfommen. Dann Der Drach verbirgt fich unter Die Aeſte eines Baums, 
von deſſen Blättern der Elephant friſſet; mdem aber ſolches geſchicht, fahret 
der Drach auf den Elephanten zu , fehlage feinen Schtwang un feine Fuͤſſe 
herum ‚ ihm das Blut aus dem Leihe zu faugen. Der Elephant , Damit er 
wieder freye Schenckel bekommen möge , pfleget fie wieder einen Stein, oder 
Stamm eines Baumes zu veiben , Dem Drachen den Kopff gu zerknirſchen, 
welcher hingegen , ihn zu verhindern, daß er gehen koͤnne, fich bemuͤhet, fei» 
nen Schtwang doppelt um deſſen Fuͤſſe zu ſchlagen, ſteckt feinen Kopff in deſ⸗ 
felben Dur fauget das Blut heraus, und benimme ihm den Athem, von 
welchem Schmergen der Elephant auf die Erden niederfället , welcher Tal 
Dann allen beyden tödtlich iſt, indem der Drach unter diefer ſchweren Laſt zer» 
bäriten muß. Solchergeftalt Fommen beyde Feinde zugleich um ihr Leben, 
daß Fr fie beyde bey den Baumen, unten an dem Zuß des Bergs todt lic 
gen findet. 


54:180 
FiguraCl. Bon dem Zuftand in Monomötapa. 


Marmol. N Seen und Flüffe des Landes mäffigen die Hige durch die vielen Dün- 
Tom. 11. te , fo aus denfelben fteigen , dergeitalt, daß die Lufft allda fehrrem- 
Lib. 9.  pexiwt wird, und dag Land fett if, und gute Weyde gibt. Ochſen und Kühe 
cap.34- gibt es dafelbft die Hülle und die Fülle s die Pferde aber würden wegen der 
de Africa, Elephanten, fo daſelbſt Hauffentveife zu finden „ darinnen nicht fortfommen 
fönnen , warn nicht die Jaͤger ihrer des Jahrs Drey oder vier taufend falle 
ten. Es find auch allda fehr viel Straufien zu finden , worunter etliche bey 

nabe fo groß , als ein Ochs find. = 
Die Innwohner find groß von Leibs [ Searur , ſchwartzbraun von 
Farb, und groffe Liebhaber der Muficalifchen Inſtrumenten zu Winters⸗Zei⸗ 
ten , welches bey ihnen gefebicht , wann e8 bey und Sommer ift. Sie tra> 
gen Kleider von Zellen, im Sommer aber bedecfen fie fich gar nicht als un 
terhalb des Gürtel. Ein Mann darff fo viel Weiber nehmen, als er zuere 
nehren getrauet, Die erfie aber iſt die vornehmſte, und treten ihre Kinder in 
die Erbſchafft. Die 
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Die Weiber werden allda in groffen Ehren gehalten ‚und gehen die Zunge 
frauen nackend, bis fie verheurathet werden „auffer daß fiedie Schammit einem 
Stückfein Baumwollen bedecken. Ihre Häufer find von Holg tie Zelten ge» 
macht, undjeyöher fie find, je luſtiger befindet man diefelben, 

Man findet Dafelbft Gold + Gruben, von wegendes Müffiggangs der 
Innwohner aber begehret niemand davan gu arbeiten, fordern laffen fich mit 
dem befriedigen , was fie ausdem Sand ihrer Baͤncke ſammlen, welches dann 
info groſſer Menge gefchieht, Daß die Portugiefen den König diefes Landes den 
Bold König genenner. 

Die Innwohner find von allen Aufflagen befreyet, und bezahlen ihrem 
König fonft nichts, als daß fie ihm bismeilen eine Verehrung thun, wann fie 
mit ihm veden wollen. Die Handlung und Gewerb dieſes Landes beftehet in 
ra Eleinev Eiſen-Waar, und Tuch, welches man ihnen gegen Eiffen⸗ 
bein zuführet. 

Ihre Waffen find Haren, Bogen und Pfeil, weiles aberindem Land 
feine Pferde gibt ; fo haben fie Mangel an Neuterey, welcher Mangeldurch 
gwangig taufend Berg + Leuthe, fo fehr wegſertig zum Lauffen find „ erfeget 
wird / welche der Kaͤyſer in feinem Sold unterhält, und die im Nothfall von 
einer Graͤntze zur andern mit dergleichen Geſchwindigkeit ſich begeben. 

Die Abgöfterey und GögensDienft iſt die alte Keligiondiefes Landes gewe⸗ 
fen , und ift auch noch guten Theils mit vermifchet , imgeachtet der groſſen Muͤ⸗ 
he, & die Herten P. P. Jeſuiten angewendet haben, die Chriſtliche Religion eine 

uführen. 
auf Der König dieſes Landes, welcher Benomorapa , oder Känfer genennet 
wird, hat genreiniglich mehr als tauſend Weiber, und ift dieerfte, welche ihm 
einen Sohn aufdie Welt bringer,ift Die Vornehmſte unter allen, und folger ihm 
derfelbe in Der Regierung nach. 


Das XIX, Capitel. 
Bon dem Königreidhe MONO-EMUGH. 
ER 5 
Bon der Gelegenheitdes Königreiches Mono- 
Emusgi. 


nien , gegen Morgen an Die Küfte Zanguebar , gegen Mittag an Dapperi 
Monomotapa und die Kuͤſte der Caffern,, und gegen Abend an Abifli- Deferiprie 
Dritter Theil, E)) nien, Africe- 


Da: Königreich Mono Emugi gränget gegen Mitternacht an Abifi- D. Olivier 


270 Des fünfften Buchs Cap. XIX. Von Mono- Emugi. 
nien , und begreiffet einen guten Theil der fogenannten Mond» Gebürge in 


ſich. Dievornehmfien Länder find Tirur , Gorgat, Gäzabele , Camur , de 


sen Haupt» Stadte gleiches Mahmens find. 
52 | 
Bon dem Zuftande des Landes, 


xy Zufft dieſes Landes iſt noch siemlich geſund, daher findet mar der 
Gegend alte und ſtarcke Leuthe. Der Erd Boden ift in denen Ebenen 
feuchtbahr und angenehm. Die Einwohner find zum Kriege geneigt, und wiſ⸗ 
fen ſich ſtandhafftig auffzufuhren. Der Religion nach find fie alte Bögen» Dies 
ner. Der König iſt ein Souverain und mächtig, wenn erzu Feldenehet. Cie 
tragen Kleider von Baumwolle und Seiden, und am Halfe Agt- Steine, da⸗ 
vor fie Gold geben. 
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Das fünffte Buch 


von 


AFRICA. 
Das J. Capitel. 
Don dem Alten und Neuen Africa jnsgemein. 


5.1. Vorbericht des Auctori. ven dem Nahmen des Landeg Akrica, — 
$.2. Bon dem alten Africa insgemein & 
5. 3. Von demheutigen Africa insgemein r 


Das H. Capitel. 


Von dem mitternaͤchtlichen Theile des alten Africæ. 
Bon der heutigen Barbarey, auch deren vornehm⸗ 
ſten Staͤdten, Fez, Maroco, Salce, Algier, Tunis, 
Tripoli, und demisigen Zuftand der Barbaren, 


5.1. Bon dem mitternachtlichen Theile des alten Africz $ 


on dem Tempel JovisHammonisin Lybien FF 
s. 2. Von der heutigen Barbarey, lat. Barbaria 1 
1. Bon dem Königreiche Fez Se 


1, Von dem KönigreisheMarocco 20 
9: II, Bor 
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II. Von dem Königreich Algier 23 
IV. Bon denen Corlaren inBarbarien,und Denen Ehriftlichen Sclavenz7 
V. Don dem Königreiche Thunis 30 

VI. Die freye Republique Tripolis 35 
VII. Von dem Lande, oder der Küffe Barca 36 
VIII. Don dem Zuftande und Befchaffenheit der Barbaren 37 


Das III. Capitel. 


Bon der Inſul Malcha, und denen bey derfelben gele- 
genen Infuln, Goze, Cominot, Comme, Farfa- 
ra. Bon der Stadt Malcha. Bon dem Urfprung 
der Ordens: Ritter , und dem Zuftande der Inſul. 

5.1. Vorbericht des Auctoris 

g. 2. Von der Inſul Maliha, und denen um dieſelbe herum liegenden Inſulen 

8. 3. Von der Stadt Maltha 


$.4. Von dem Urſprung der Maltheſer Ritter * 
s.5. Von dem allgemeinen Zuſtande der Inſul Maltka 47 


Das IV. Capitel. 


Bondemaltenundisigen@gupten. Von denen Staͤd⸗ 
ten Alexandria und Groß⸗Cairo. Von dem Baum 
auf welchem der Balſam waͤchſet. Von dem Nil⸗ 
Strohm und denen Crocodillen. Bon denen Pyra- 
miden. Von denen Mumien, und dem Zuſtande 
des Eghpten⸗Landes. 


8. x. Vorbericht des Auctoris 48 
6.2. Von dem alten Egypten ibidem & 49 
$. 3. Von dem heutigen Egypten 5 3 1 


6.4. Von der Stadt Alexandria 
$.5. Yon Groß. Cairo , der Haupt » Stadt indenmigigen Egypten 
6.6. Bon = Garten, in welchen vor Alters der Egyptiſche Balungena« 


mi 
97. mil, deffen Ausflüffen, und von den Crocodillen, ö 22 


49 
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8.3, Von denen Pyramiden in Egypten. z 
8.9. Bondenen Mumien & 
$.10. Bon dem Klofter S. Antonii 63 
5. 11. Bon dem Zuftand in Egypten 2 


Das V. Tapitel. 
Von denen Kuͤſten von Abex, Ajana, und Zangucbar. 
Von denen Staͤdten Suaquen, Brava, Mazambries. 
Auch denen Infulen Zocotoraund Dos Hermanos. 


$.1. Vorbericht des Auctoris > 
Don denen dreyen Kuͤſten Alben, Ajana und Zanguebar 67 

6,2. Von der Kufte von Abex oder Abaflie s 

$.3. Von der Küfte ajan, oder Ajana 

$.4. Bon der Küfte Zanguebar bi = 


5.5. Don ee Zuftande und Befchaffenheifder Küften Abex, Ajan, und zu 

86. Bon der Juſul Zocotora, und denen Kleinen, foumdiefelbenher ms 

Das VI. Capitel. 2 

Bon der Inſul Madagaſcat. Won dem Port Dauphin. 

BonderGroffen, oder Königen Zuftande in a 

galcar. Von der Inful Bourbon , und der Inſul 
Moriz. 


5.5. Von der Inſul Madagaſcar 74 

$.2. Das Port oder Fort Dauphin in der Inſul Madagafcar 

6.3. Don denen Groſſen, oder Königen zu Madagafcar , und ihren Untesthae 
76 


nen 
5.4. Bon dem allgemeinen Zuffande und Beſchaffenheit Der Inſul —— 
78 


5. 5. Von der Inſul Bourbon 79 

56, Ton der Inſul Moritz, oder Maurice ; 8: 
Das VII Eapitel, 

Bondent ande der Caffern, lat. Caffreria oder Caffrariaʒ 


99 3 Von 
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Bon der Stadt Sofala, dem Daben gelegenen Fort; 
Von dem Borgebürge der guten Hoffnung, dem Zu⸗ 
ftande des Landes, und Denen Hottentoten. 


$.1. Bon dem Land Caffterie insgemein 22 
$.2, Von denen nahmhafften Laͤndern, Gegenden und Voͤlckern in Caffterie 
8 


3 
5.3. Von dem Vorgebürg der guten Hoffnung, Cap de bonne Efperance ger 
i 87 


annt + 
94 sHon dem Zuflande des Landes der Callern, oder Caffrerie 9 
Das VII. Capitel. 
Bon der Küfte, oder dem Land Congo, denen darinnen 
befindlichen Königreichen, Congo , Angola, Loan- 
go&c. und dem Zuſtande des Landes. 


$.1. Von denen Graͤntzen, Bergen, Flüffen und Laͤndern der Kuͤſte Coı 2 
5. 2. Von dem Koͤnigreiche Congo, lat. Regnum Congum genannt. 3 
Don der Stadt Congo itzo St. Salvator, Der Haupt » Stadt des — —— 

1D1ds 






reichs Congo 

Mon denen Elephanten ' 94 

Don denen Königen in Congo 96 
6.3. Das Königreich Angola, lat. Regnum Angole 96.97 
6.4. Das Königreich Mataman 98 
5.5. Das Königreich Loango oder Lovango, lat, Loangum Regpum 98 
6,6. Die Anhiacaner, oder Anfiacains ibid. 
$. 7. Bon dem Zuſtande der Kuͤſten Congo 99 


Das IX. Eapitel. 


Von denen Inſuln St. Thomas, Fernando Poo, Anno- 
bon, Printzen⸗Inſul, oder Inful dePrincipe, St. 
Matthei , St. Helenz, Afcenfionis ‚oder Auffahrts⸗ 
Inſul, oder die Himmelfahrt Chriſti. 

$.1, Von der Inſul Sc. Thomas , gegen dem Königreiche Loangoüber- 100 


5.2. Bon der Inſul Fernando Poo , auf dem Aethiopifchen Meere ; = 
70287: 
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Von der Inſul Annobon Fa. 
Die Fuͤrſten⸗Inful, lat. InfulaPrincipis 7 


102 


§. 3. 
6. 4. 
8.5. Von der Inſul St. Matthæi 
8.6. Die Inſul St. Helena , 202.103, 
$.7. Don der Auffahrts » Fuful, oder der Himmelfahrt Chriſti, lat. Infula 

| Alcenfionis \ 104 


| Das X. Capitel. 

Bon dem Alten innern Libyen. Von der heutigen Kuͤ⸗ 
fte Guinea, denen darauf befindlichen Koͤnigreichen, 
Landfchafftenund Veftungender Europder. Von 
dem Zuſtande Des Landes. 


$.1. Don dem alten innern Libyen 105 
$.2. Von der heutigen Kuͤſte Guinea , und denen barinnen befindlichen vielen 
Königreichen und Landfehafften, auch Veſtungen der Europäifchen 
Nationen 107 
on dem König zu Ardres 110 
on der Hollandifehen Stadt und Veſtung St. Georg bey der Gold⸗Gru⸗ 
ben, oder de la Mine 116 
5.3. Bon dem Zukande der Einwohner aufder Küfte Guinea 120 


Das XI. Capitel. 


Bon dem Lande der Schwartzen. Bon Cap-Verd. Von 
den Affen. Von den Koͤnigen des Landed, Don 
dem Zuftand und Befchaffenheit des Landes; und 
vonder Inſul Corea. 

6.1. Von dem Lande der Schwartzen insgemein 122 

$.2. Von denen Affen, welche in dem Lande der Schwartzen zu finden 124 

q. 3. Von denen Koͤnigen im Lande der Schwartzen 125 

$. 4. Von dem Zuſtand und Beſchaffenheit des Landes der Schwartzen 25.126 

5.5. Von der Inſul Gorea ö 127 

Das XU. Capitel. r 

Bon denen Inſuln Capo - Verd, oder desgruͤnen Bor; 
gebürges, undderen Zuftand, sm 
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51. Von denen Snfulen Cavo-Vrd F —— 
$.2. Von dem Zuſtande der Inſul Capo-Verd 129 


Das XI. Eapitel. 


Von der Wuͤſten Saaraoder Zaara. Wondenen Strauf 
fen, und dem Zuftande des Landes, 


5. 1. Von der Wuͤſten Zaara insgemein 

$.2. Bon denen Thieren, fo in Zaata angutreffen ſind, und inforbecheitvon 
denen Strauffen wi 

9.3. Von dem Zuſtande in Zaar —— 


Das XIV. Capitel 


Von Biledulgerid ins gemein. Von denen Koͤnigrei⸗ 
chen des Cherifts oder Kaͤyſers von Fez und Maroc- 
co &c. Mon denen Caravanen zu Mecha. Bon 
dem Berg Arlas, und dem Zuſtande des Landes. 


&r. Von Biledulgerid ing gemein 4 
6,2. Von dem Kaͤhſerthum der Cheriffen von Fez und Marocco 
8.3. Der Weg Der Caravanen, welche von Marocconach Medina und Mechs 


veifen 155 

5.4. Von dem Berg Arlas und deffen wilden Thieren 138 

$.5. Von dem ZuftandinBiledulgerid _ 140 
Das XV.Capitel. 


Von denen Canarien⸗Inſulen. Von der Stadt Cana- 
ria. Von der Spißze zu Seneriffa. Vondem Wun⸗ 
der⸗Baum der Inſul de Fer. Von demerſten Mit⸗ 
tags⸗Circul, und der Inſul Medera. 


6.1. Von denen n Canariſchen Inſuln ins gemein 141 
$.2, Von der Sy Sn ful Sroß > Candrien, und der Stadt Kavanı 142 
8.3. Von der SnfulForte - oder Fuerte- Ventura 443 
8.4. Von der Inſul Lancelote ibid. 


5.5. Von 
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$.5. Donder Sinfulla Gratieufe, oder Gratiofa 144 
8.6. Vorder Inſul la Roche oder Roca ibid. 
$.7. Bon der Inſulder Wilden, Frangöfifch Isle des Sauvages 144 
$.8. Von der Inſul Tener.Ha, und ihrem hohen Berge, Pico de Teneriffa ges 
nonnt ibid. 

5.9. Don der Inſul Gomere, lat, Gomera 146 
$. 10. Die Inſul de Fer ibid, 
$.ır. Don dem Primo Meridiano unterfehiedener Nationen in denen Canariene 
Inſuln 147 

5. 12. Von der Inſul Palma, oder le Palme 148 


$.13. Wonder Inſul Alegranza 148 
$. 14, Von der Inſul Madera, undder Inſul Port Saint, auch der wuͤſten In⸗ 
fulder Gegend. pi 


Das XVI. Capitel. * 


Don dem alten Ethiopien. Von dem heutigen Nu- 
bien. Bon denen Cameelen, und dem Zuftande 
in Nubien. 

Gr. Von dem alten Erhiopiening gemein 151 

8.2. Von dem heutigen Nubia 153 

8.3. Von denen Thieren in Nubia, und abſonderlich von denen Cameelen ibid. 

5§.4. Bon dem Zuſtand des heutigen Nubiz rer 


Das XV. Capitel. 


Von Abeflinien, oder Habyflinia. Bon dem Urfprung 
des Fluſſes Nili. Won denen Titulndes Käyfersin 
AbyflinienoderMohrenLande, Bon dem Zuftand 
und Befchaffenheit des Landes, 


6.1. Der Wahme des Landes Abefiniz &c. 156 
$.2. Von dem Käyferthum Abylſinien, nach der neuen Befindung 157 
$.3. Vondem Kandedes Känfersvon Abyflinia 159 
$.4. Bon dem Urſprung desberühmten Fluſſes Nili 159 
6.5. Don dem Abyflinifchen Kayfer 162 
8.6. Von dem Zuftande in Abyflinien, 164 


Drit ter Theil. 3 Das 
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Das XVIU, Capitel. 


Bon Monomotapa , von den Monds- Bergen und ih⸗ 
ren Thieren, von dem Zuſtand in Monomotapa. 


ð. 1. Von dem Käpferthum Monomotapa 166 

ð. 2. Von denen Bergen Beth, oder denen Monds Bergen, und denen 
ren, ſo daſelbſt anzutreffen find 

g. 3. Von dem Zuftandein Monomorapa® | * 


Das XIX. Capitel. 
Bon dem Koͤnigreiche Mono -Emugi. 


6.1, Don der Selegenheit.des Koͤnigreiche Mono- Emugi, 369.170 
$.2, Von dem Zuſtande des Landes. ibid, 
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Der in dieſem dritten Theil von Koͤni greichen] Laͤndern / 
Staͤdten und anderen Aledwärdigteitenenthals | 
tenen Sachen/ 


von 


ven Alten und Neuen Africa. 
Haupt» Stadt gleiches Rahmens 


Abaflie, ein Erd⸗ Str Din 5 
—— se) Adja, Dorff = 


Befehaffenheit defelben 


Abeflinien oder Abytlinien, ER MOCHE Veſtung der Engelländer alda ibid 
Adires, Thiere 140 
Befchreibung des Alten ib. Adom, Republ. 117 
Des heutigen 157 Lk 
Figur deffelben 158 x 
Kayferl. Länder — ı59 Æsgyſamba, Volck 15 
Kayfer ſelbſt 1602 Æthiopien, Inſul nd Sand 151 
Sein Titul 163 Eintheilnng deſſelben ibid. 
———— des Landes 164 Ethiopes Anthropophagi, Voͤlcker 
Abex, Kuͤſte 68 152 
Abene, Landſchafft 118 Daratitæ ibid. 
Acanni, Land 113 Hefperii ibid. 
Acannier, Voͤlcker ibid. Ichthyopagi ibid. 
Aced, Loͤwe 139 Rapſii 152 
Achmin, Stadt 52 Afenfang: in Nigritien 124 
Acoda , Dorf .. 118  Befchreibung und Figur I 4 
Acra, Königreich. . 113 Africa, deffen Rahmen 
Stadt gleiches Nehmens ibid. Das alte und heutige Africa beſchrie 
Acron, Königrei ı = ben 6,7 
Adea, Königrei Seine mitternächtige Theile 9 
Haupt» Stadt gleiches Pahmens Africaminor 10 
ibid. Beſchrieben ibid. 
Adel, Koͤnigreich 68 Africa, Stadt und Haven 35 
32 Agades, 
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Agades, Königreich 123 
Agaton „ Städtlein a 
Agmet , Stadt 


Ein Paß gleiches Wahmens . ı : 5 


Agobel, veſte Berg» Stadt In 
Agonna, Königreich 114 
Ajan , Küfte oder Land» Strich 69 

Beſchaffenheit deſſelben RL 
Akim , Sandfchafft 


Republ. und Haupt + Stadt gi 


ches Rahmens 
Alamale, Königreich z ; e 
Albercak See-Haven 37 
Alcair, Haupt» Stadt 54 
Alcaflar, Stadt 18 
Alcaſſare, Schloß 16 
Alegranza, ggetul 142 
Befehreib 149 
— aupt⸗Stodt 51 
Beſcheihung derfelben 2 
Algier, Koͤnigreich 
Provinz und Haupt» Stadt oler 
ches Nahmens 24 
Beſchrieben ibid. 
Amahara, Koͤnigreich 158 
Amanſore, Stadt 17 
Ambas, Stadt ® 4 
Amba - Guezen, Königreich 163 
befchrieben ibid, 
Amena ‚Berg 136 
Ammon , Stadt 11 
Abgott gleiches Nahmens ibid. 
Anacandrian. 76 
Ananſe, Land 113 
Ancobre , Landſchafft 118 
— Angels, Schloß 42 
Angola, Königreich 96 
‚Belchrieben 96.97 
P. Ssefuiten Fleiß allda ibid. 
Angolone, 97 


Angor, Königreich 158 
Angued, Provinz 27 
Annamabo, Dorf 114 
Annobon, Snful 101 
einer. Volk 98 
S. Antonii Klojter 63 

Befchricben 63 
$, Antonius Veſtung 113 
Apam, Dorff 114 
Aphricerones, Voͤlcker 106 
Aproſitus, Inſul er 


Aquambo? , Königreich 
Haupt» Stadt gleiches Pahmens 
1Dlde 
Das Engelländifche Schloß 114 
Das Danifche Fort Dafelbft, und die 
Hollandifche Veftung ibid. 
92 


Aquilunda, See 

Ardra, Königreich 109 
Stadt gleiches Nahmens ibid. 
Koͤnig allda 110 

Arebo, Staͤdtlein 7— 

Arquiqua, Stadt 


Ale Ai Argille Stadt ud 
Königreich gleiches Nahmens * 


Aſiante, Land 

Koͤnigreich gleiches Nahmens ibid, 
Alna, Stadt 52 
Affine , Landfehafft 118 
Atlas, groß Gebürg 9 

Belchreibung deſſen 138,139 
Auffahrts Inſulen 140 
Avine, gutes Land 113 
Autolala® 3* Stadt 106 
Autulalæ, Voͤlck er ibid. 
Awerri, Dorff 109 
Axim, Landſchafft 118 
Aꝛamor, Stadt 22 


Azirut, 52 
3.Bafo, 











Regiſter der Sachen und Nahmen des dritten Theile. 


Bafo, Wuͤſte 83 
Bafrazan, Sandfchafft 68 
Bagazi, Veſtun 106 
Bagembder, Koͤnigreich 153 
Bahargamo , Königreich 158 
Bahren,, wer? 230 
Bali, Königreich 158 
Balot', Koͤni greich 68 
Balfam ⸗ Baunie 517 
Balta, Pzovinz 93 
Bamba, Provinz ibid, 
Bandel, Stadt 69 
Bangana, Königreich 123 
Barbaren befehrieben 12.13 
Zuftand derfelben 37 
Barbora, Stadt und Haven 63 
Barcan, Königreich 138 
Minds» Bräute allda ibid. 
Barca, Wuͤſte 36 
Barga, Haupt»Stadt 153 
Barraboa , Republ, 69 
Barrama, Stadt 69 
Barenftein, Veſtung 118 
Bazium, Gebuͤrg 49 
Beccabena, 123 
Beggia, Stadt 35 
Beja, Stadt ibid. 
Benguela, Stadt 97 
Beni - Arar , Haupt» Stadt 27 
Beni-Araxid, Landfehafft. ibid. 
Beniguazeual , Berg 19 
Benin , Königteich 108 
Stadt gleiches Pahmeng bi 
Befchaffenheit des Landes, u, deffen 
Religion 108 
Benifabich, Stadt 134 
Benomotapa, wer? 1 > * 


Berdoa, Land 
Berg: Spige zu Teneriffa die 6 


fefte der Welt 144 
Berniche, 138 
Beſcher, was? 124 
Befquela, Paß 139 
Beth, Geburg = 

König eich 
— eine Wuͤſte gleiches Dh 
eng 
Biladulgerid, Land 133 


Biferta, Stadt und Haven 35 
Bizamo, — 8 
Boflod , Land 

Bonne Efperence Gebuͤrg it fh 


ben 
Bonne Veve , Inſul 1 2. 
Bori , Veſtung 27 
Borno, See 122 
Königreich gleiches Mahmens ı Fe 3» 
Bottera, Sand 119 
Bonchenn: Landfehafft 138 
Bondedon. Stadtlein 103 
Bourbon, Inſul 79 
Beſchrieben 30 
Boutroẽ, Dor 118 
Brava, Stadt 69 
Bubaſtus, Stadt 49 
Bugia, Landſchafft ze 
Stadt gleiches Rahmens ibid. 
Buzana , Königreich 158 
het C. 

Caap, Caſte 
Cab Cors , Dorff und eBeftung 
115 
Cabo Lahone, Land 119 
Caban, Koͤnigreich 108 
Cabo trespuntes. 118 
Cadis, wer? 141 
Caffrerie, Land 32 
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Cairo, Haupt» Stadt Aa: 1 
Groß > Cairo, — — 54 
Cairoan , Stadt — 
Calaa, Veſtung 27 
Cambamba, Provinz —5 
Cambat, Koͤnigreich 158 
Sreereuns 154 
Camur, Land er E69 * 
Canarien ⸗ Inſulen 
—— Land der —— 
Voͤgelen 142 
Canaria, 106. 142 
beſchrieber 142,143 
Stadt gleiches Mahmens  ibid, 
Cano, Königreich _ 123 
Cantorii, Sand 123 
Cap de bon Efperence. 87 
Beſchrieben ibid, 
Zuftand 90.91 
Capo das Palmas , Land 119 
Capo de Aiguilles, Kuͤſte 82 
Capo Mifurando „ Landſchafft 119 


Capo Monte, Sand 119 


Capo- Verd, Inſul ‚123,218 
Catach, was? 65 
Caragoulis, Voͤlcker 123 
Caravanen⸗ Wallfahrt 136 
Carof, ———— 147 

Beſchrieh ibid, 
Carthago, —— Saul Su 8 0 
Casba, Staͤdtlein 
Cafperia, Inſul 


Caflena, Königreich 
Haupt» Stadt gleiches Nahen 


Cafum B) Stadt en 
Cemen, Provinz 157 
Centuria, Inſul 106 

74 


Cerne, Inſul 


Ceflava > Schloß Ri‘ 35 
Ceuta, beveſtigte Stadt 18 
| Chabriz Caftra. F 49 
Chaihonquas , Volck 86 


Chama, Dorff, Beftungdabey 11 * 


Chaus, Landſchafft 
Cheſtiva, Stadt 
Chollo, Stadt 
Chriſtians⸗Burg, eine Daͤniſche de 
11 
S.Chriforal. | — 
Climax, Berg 49 


56 


Cobanas, milde Leuth 86 
Cobrse, Fluß 118 
Cochoquas, Voͤlcker 86 
Commani, Koͤnigreich 115 
Concalo Alvares, Inſul 75 
Congo Königreich 9 
Befchrieben ibid. 

- Haupt» Stadt gleiches Nahmens 
73.94 

‚Könige daſelbſt 96 
Zuſtand der Küften Congo 99 
Eonrads- Burg, Veftung 115 
Conttantina, Provinz 26 
Cont, Provinz 158 
DieCopren, woher? 65 
und wer ſie⸗ ibid. 
Vermaͤhlungs⸗Ceremonien 66 
Cotanza. 97 
Corifco, Inſul = 


Groß⸗ Cormentin. 
Klein’, Cormentin , ein Dorfi —3 


Veſtung dabey 115 
Coto, Koͤnigreich 112 
Stadt gleiches Nahmens  ibid. 
Crevecaur , Hollaͤndiſche Veſtung 
114 

8. Croix, Stadt — 5 
Crocodillen beſchrieben 959 


‚Cruz 


Reziſter der € Sachen und Nahmen des dritten Theils. 


S.Cruz , Cruz , Stadt und Ha und Haven 146 
Cuco, Königreich 27 
Stadt gleiches Rahme ibid, 
Cyrenaica , Provinz 11 
D. 
Damiata, Stadt ı $z 
Damor, Königreich 158 
Dancaka, Haupt⸗ Stadt 153 
Dangali, Siadt 68 
Dangalum, Königreich 68 
Danois, Berg und Veſtung * * 
Dara, Koͤnigreich 
. Haupt » Stadt gleiches Nahna⸗ 
137 
Daradz, Voͤlcker 106 
Dardura, Stadt 68 
Degou, Dorff 115 
Deſta, Land 49 
Dembe, Haupt⸗Stadt 153 
Dembeja, Provinz 158 
Dermones, Voͤlcker . 206 
Don Diego, wer? 116 
Dikifehofft, Dorf 517 
Dinkira, Sand 112 
Dioscoridis, Inſul 72. 152 
Divan, was eg heiſſe? 25 
Dongo, Stadt 97 
Dororhea, Veſtung 118 
Dos Hermanos, Inſul 75 
Drachen 207 
ODerſelben Geburth ibid. 
Mergifftete Arth ibid« 
Krieg , wieder Die er 
Dragalel. Stadt ı 15 
Dromedarii, 354 
Druwin, Sand 319 
Duas Hiermanas, Inſul 73 
Dukale, Provinz 23 


E: 
Eguira, Sand 318 
Egypten, das Alte 49 
Das heutige 10 
Zuſtand deſſelben 64 
Elephanten beſchrieben 95 


Ener + Krieg mie Schlangen 


und Drachen 

Figur deſſelben ii, 
Elhabat, Provinz 17 
Elmadine, Staͤdtlein 13 
8. Elme, Schloß gi 
Emafla, Land 112 
Embacca, Provinz 36 
Enaria, Königreich: 353.159 
Engaza, Stadt 97 
Enichian, Veſtung 225 
Enfaca , Provinz 96 
Errif, Be 39 
Ethegen ‚ groffe Cameele „54 
Eyder co 
Fandego, was? 53 
Fantin, Landſchafft 114 
Fasefone, Stadtkin 51 
Farfara, Inſul 40 
— Koͤnigreich 158 
Feghiga, Stadt 137 
Fernando hoo, Inſul 101 
Feru, reiches Sand 115 
Die feurige Inſul 129 
Feuerfpeyende Berge! >48 
Fez, Königreich 13. 135 

Beſchaffenheit des Landes 13 

Koͤniglicher Pallaſt 

Könige daſelbſt 
Fez, eine beruhmte Haupt⸗Stadt 
Fez Gedida, Stadt 25 
Fida, Königreich 


Haupt- „Stadrgkeiches Nahmens 112 
Fliegende 


> 


Regiſter der Sachen und Nahmen des drieten Theile, 


Fliegende Fifche 104 
Fort Amſterdam 115 
Fort — Veſtung 75:3 
Beſchrieben 
Forr Naſſau 
Fort der Oft» Indianiſchen Comp 
nie 
Fort hr Patience 11 7 
Fort zu Simpa 114 
Fort Venture, Inſul I 1. 
Beſchrieben 
Haupt» Ort gleiches Nahmene 
Fottunatæ Inſulæ 
Fouli, Voͤlcker I * F 
Friedrichs⸗ Burg 115 
Funchal, Haupt» Stadt 150 
Fuͤrſten⸗ Inſul 101 
Beſchrieben 102 
Galat, Koͤnigreich 


Gago, Koͤnigreich 
Haupt» Stadt gleiches Pabmens 


Gaiche, Provinz 158 
Gambaya, Königreich . 123 
Ganz, Königreich „ 153 
Gaoga, Königreich 131 
Garama, Haupt-Stadt 106 
Garet , Landfchafft 19 

Stadt gleiches Nahmens 23 
Garod, Wunder + Baum 147 

Beſchrieben ibid. 
Garrico, Platz 146 
Gazabele, Land 169, 170 
Sedm, Koͤnigreich 158 
Gemaagidit, Stadt a 


Geneoha, Königreich 23 
5. Georg * la Mine , Holländifche 
Stadt und Veſtung 116 
Befchrieben 117 


Gezule, Landſchafft 


Gigeri, Provinz 


me und Eifadel gleiches Ir 


Gir, Fl Eu 1 en 
Gira, Haupt» Stadt ibid. 
Girge, Stat _ fr. 
uingborule, Königreich 108 
Gluͤct ſelige Inſulen 106 
Gojame Königreich 158 
‚Gold » König, wer? 169 
Gombo, Provinz. ° 158 
Gomere, Inſul 142 
Befchrieben 146 
Stadt gleiches Mahmens ibid. 
Gonga, Königreich 158 
Gorachouquas, Diebe 84 
Gorea, Inſul 127 
Gorgat, Landſchafft 169 
Haupt » Stadt gleiches Nohmens 
‘ .ı70ibid, 
Gochan, Haupt» Stadt 153 
Goringhaiconas 84 
Goringhaiquas Voͤlcker ibid, 
Gofen , Fand 49 
Goulerra, Veſtung 34 
Goz, oder Goſen, Haven 22 
Goze, Inſul 40 
—— Inſul 142 
Befehrieben 144 
Der Sroffe Haven 106 
Das Grüne Vorgebürg 124 
Guagida , Haupt : Stadf ir 


Gualata, Königreich 

Haupt» Stadt gleiches Pahmens 

/ ibid. 

Gualdar, Stadt Be 
Guangara, Königreich 

Haupt» Stadt gleiches Pahmens 


Guber, 


Regifter der Sachenund Nahmen des dritten Theile, 


Guber, Königreich 123 
Haupt» Stadt gleiches Menbinens 
ibid. 
Guja, Stadt 143 
Guidan , Haupt - Stadt 108 
Guinea, See⸗Kuͤſte 107 
Beſchaffenheit derſelben — 
Religion allda ibid. 
Gumar, Königreich 158 
Gurache, Königreich ibid. 
Hadekos, Sandfchafft 22 
Halems, wer? _ 140 
Hancumquas, Voͤlcker 37 
Hangot, Königreich 158 
Hante, Landſchafft 117 
Haresgol, Provinz 26 
Stadt gleiches Nahmens ibid. 
Haſcore, Provinz 23 
Hea, — 2 
eiligen ⸗Baum 14 
R eBefehrieben ibid. 
St. Helena, Inſul 102 
Figur derfelben ibid, 
Beſchrieben 103 
Helffenbeinerne Mauren 92 
Heliopolis, Stadt go 
Heras, Inſul f 106 
efperüi Echiopes, Voͤlcker 152 
Heuſaquas, Voͤlcker 86 
Hiero, Stadt 147 
Hippone, Stäotlein 25 
Hoͤllenbock, Flecke 90 
Hogium , groſſe Sameele 154 
Holeca, Königreich 158 
Horan, Provinz 26 
Veſte Stadt gleiches Nahmens ib. 
Hot Hot, was⸗ 86 
Bottentotten, Voͤlcker 34 
Befchrieben 


Dritter Theil. 


Hugar, Stadt 69 
Humanchar, Landfchafft 72 
de 
Jabi , Flein Königreich 117 
5. Jacob, Inſul 129 

Ein Haven daſelbſt Ibid. 
Jadie, Haupt » Stadt 153 
St. Jago, Berg 115 
Jakin, Landſchafft 109 
Jalofes, Voͤlcker 125 

Königreich.der Jalofen 125 
Jammes 115 


Jaquela Ho£, Fand 119 
Ichchyophagi Ethiopes, Voͤlcker 152 


Icollo, Provinz 69 
Ifat, Königreich 258 
Ilamba, Provinz 96 
Ilkaher, Haupt» Stadt 54 
Imens Oder Imans , mer? 141 
Infuma, Dorff 117 
Ingenifian, Dorff 114 
Dasinnere alte Lybien 105 
Infula Alcenfienis 104 
Infulz Fortunatæ 106 
Infula Principis 108 
Beſchrieben ibid. 
InfuldeFer, Inſul 142 
Beſchrieben 146 
Inſul de Palme 142 
Inſul der Wilden 142 
Beſchrieben 144 
Juſſer, Land 112 
Kaldera, was? 145 
Kane, Stadt 52 
Kafar, Schloß 17 
Kafafa, Haven 19 
Käpferthum der Cherifen yon Fezund 
Maroco 134 
Kerne, See St 
Aa Kiteva 


Regiſter der Sachen und Nahmen des dritten Theils. 





Kiteva, Stadt 234 
Komeıe, Städtlein 1% 
EZ. 
Labez, Provinz Königreich 27 
Laguna, Stadt 245 
Beſchrieben 146 
See gleiches Nahmens ibid. 
Lampi, Land EI2 
Lamte, Stadt 17 
Lancelote, Inſul E4r.1 43: 
Sande des anfere Abynien 159 
Sand der Schmargen , 11. „222 
Beſchrieben ibid. 
SION befindliche Affen 324 
Lanegala 343 
Lavolta, Flug ‚50% 
Lay, Dorff 212 
Loͤwenberge 85,107 
Lemta, Königreich 238 
Leoparden 1392 
Lieidamus Philippus „ wer? 44 
Eoango, Königreich 9% 
Lohavohits 77 
de Lopo Conſalves, Gebuͤrg 22 
Lovando, Provinz 96 
Lybia exterior, groſſe Landſchafft so 
Lybia interior sog 
Lynzama, Stadt 106 
Lynxamatz, Völker 106 
M. 
Macaria,, Inſul 68 
Macoco, Königreich Se 


Madagafcar , Inſul 
Beichaffenheit und Religion des 


Landes 76,78 
Madaraca, „Collegiuns ‚Zr 
Madera, gInſui 142 
—— Provinz 96 
Magadofco, Königreich 69 


Magadoxa, Haupt⸗ Stadt 96 


Magaza, Provinz 


Mahometaner Wallfahrt 


Majador , Inſul 
Makad, mas? _ 
Malequette, Kuͤſte 
Malgate * Schloß 
Malta, Inſul 


Urſprung der Maltheſer Ritter 


Jurament derſelben 
Zutand der Infül 
Mamfro: » "Berg: 
Mandinga, Königreich 
Mandori , Voͤlcker 
Maneu:, Fuß 
Manßlur, Stadt 


118 
123 
1206 
106 
sı 


Mapango,, Refidenz- Stadt 97 


Mandfylo, Stadt 
Marevtis, See 
Marsabet , Königreich; 
Marfa 

Mafearegne, Inſul 


Mataman , Königreich; 
Matarea 


St. Marchei., Inſul 


Mauren von SJelffenbeim 


Mauſoli, Voͤlcker 
May, Snfuk 
Mazagan, Veſtung 
Medra, Koͤnigreich 
Medua, Stadt 
Meduca, Stadt 
Meerwunder 

Melano- getuli, 
Melilla, veſte Stadt 
Melinde, Königreich 
Melli, Königreich 
Memplis 

Menurhias,. Inſul 
Mefquincs , Stadt 
Meſſe, Haupt »Stade 
Mezagranum, Haven 


150 
49 
158 
14 
79 
98 
SF 
roz. 
72 
106 
129 
zr,3$ 
108 
17 
ibid. 
97 
106 
12 
70 
*23 
so 
74153 
435 
iX 
26 
Miatbir, 


un 





Miatbir, Stadt . a 22 
S. Michael, Inſul 41 
Micile, Stadt 26 
Mikias, Säufe 56 
Miliane, Provinz 27 
Miquenez, Refidenz-&Stadf 17 
Mittags» Citcul 147 

Des Erſten feine Stelle me 
Mombaze, Königteiche 

Haupt» Stadt gleiches Napa 

ibi 

Monas, Berge 313 
Monds» Berge 167 

Belchrieben 1 — 


Mongallo, Königreich 
Haupt» Stadt gleiches Papınes 


Mono -Emugi Koͤnigreich 69 

Beſchrieben 69.70 
Monomotapa, Küpferfhum 166 

Zuſtand des Landes 168 
Mont-aux Cheures, Berg 149 
Montferrat 21 
Moriz, Inſul 31 

Befehrieben ibid. 
Moreftan , Spital 55 
Mondens, wer? 141 
Mouree, Dorffe 115 
Mozambico, Haupt» Stadt 70 
Mozambique, Königreich 79 

Befchrieben ibid, 
Muftti, mer? 140,141, 
Mukubah,, Stadt 134 
Mumien, was ſie feyn? 61 


Ihre Figur und Bebhreibung ibid. 
Muſquetirer, Fire» Burſch 1 
Muftugan ‚Provinz 

Haupt» Stadt u Nabmens 


ibid. 


Napoli de Thunis, Städten 3 
Naffau, Veſtung 1 = 
Naral, Land 34 
Natembes Voͤlcker 106 
Necaufa, Stadt 26 
Negro 14 
Niger , Fluß * 
Nigira, Haupt» Stadt 106 
Nigtice , Völker 106 
Nigritinen, Voͤlcker 122 
Denen, ſchaf ibid. 
andes⸗ affenheit 126 
Nilus, Fluß " 49 
Befchrieben 57 
Arſprung deſſelben 159.160 
‚Nivaria, Inſul 106.144 
Nomos, was? nn 
Nubia, das heutige 
Haupt Stadt gl, Dahrens v 
efchrieben 53.154 
Beſchaffenheit des Landes 155 
Nubienfer , Voͤlcker 106 
Nuchternheit der Mohren 165 
Numaquas, Voͤlcker 86 
O. 
Oculusbovis, mag? 33 
Dede Inſulen 151 
Beſchrieben ibid. 
Offra, Landfchafft 109 « 
Ogge, Königreich 158 
Oleca, Königreich 158 
Ollys, was? 79 
Ombaroa, Königreich 161 
Ombrion, Inſul 106 
Ondeves 77 
Ondꝛatſi 76 
Ontfoa 77 
Orangien - Fort 118 
Anz Oratayia 


Regiſter der Sachen und Nahmen des dritten Theils. 


Oratavia, Haven 146 
Orlami, wer? 90 
Oftracine , Stadt 49 
Oyfare, Königreich 158 
pP. 

Palma, Canari Inſul 142 

Befchrieben 148,149 
Palmen » Stadt 143 
St, Paul, veſte Stadf und Haven 97 
Pemba, Provinz 93 
Pennon de Velez, Veſtung 19 
Perorfi, Voͤlcker 106 
Philippus Lilidamus , wer? 44 
Pico de Canaria, Berg 144 

Beſchrieben 145 

Deſſen ungemeine Hoͤhe ibid. 
Pintuaria, Inſul 106 
Pluviala, Inſul 106 
Pocqueſoẽ, Dorff 118 
Pont Saint, Inſhl 150 
Klein» Popo, Königreich 111 
Pozo 143 
Primus Meridiauus Cireulus 147 

Deffen vielerley Satzungen ibid. 
Pungo, Provinz 93 
Pyramiden in Egypten 60 
Quahon, Land 112 
Quanfa , Fluß 97 
Quaqua - Kuͤſte 118 
Quardafui, Gebuͤrg 69 
Quibriche 138 
Quihaire _ 97 
Quiloa, Königreich 70 
At » Quiloa, Haupt⸗Stadt ibid. 
Quiloa, Stadt und Haven 70 
Quiteva, Landſchafft 33 
Quojis Morrou 97 
Rabat, Stadt 17 






la Rache ‚„&taot ibid, 
Rialejo , Mg 146 
Richeroque 145 
Rio de Volta, Fluß 112 
Rio Seſtre, Landfchafft 119 
Rio SierraLione ‚sand 120 
Roandtian 76 
Mobben » Eyland, Inſul 89 
Roca , Inſul 142 
Roberto Machin , wer ? 150 
Roockloven, wuͤſtes Land 119 
Roſetto, Stadt 51 
Saara oder Zaar, Wuͤſte 130 


Haupt» Stadt gleiches Nahmens 


138 
Sabatha, Haupf- Stadt 2153 
Sabde, Königreich 115 
Safı , Berg 21 
Salee, groffe Stadt 16 

Befchrieben ibid, 
Salour, Haupt⸗ Stadt 153 
Saltz⸗Inſulen 128 
Salvages 97 
S.Salvator 94 
Sanguin, Landſchafft 119 
Sat, Provinz 158 
Satyres 96 
Scharborf 103 
Schild» Krotten 80 

Nutzbarkeit derfelben 105 

Und unerhörte Groͤſſe 8ı 
Schlangen » Fluß 


118 
Schlangen Krieg mit denen Elephan⸗ 
ten, und Figur 168 


Sklaven, wigfie tractirt werden, be 


fehrieben 28,29, 
Sebenit, Stadt 52 
Secatfes 77 
Sedanda, Königreich 


34 
Ser Fler 


Regiſter der Sachen und Nahmen des dritten Theile. 





Tagalte, Dorff 


See Flecen 89,90 Tagia, Staͤdtlein 17 
Semen, Königreich 157 Tagodalt , Stadt 23 
Senne» Blätter 164 8glroſſe Roſeinen daſelbſt ibid. 
Serangz, Voͤlcker 106 Tameguerut, Stadt 134 
Seſtrocrou, Landſchafft 119 Tand-Cuſt 3° 
Set, Königreich 158 Tanger 18 
Sicomorus, wunderlicher Baum, Fi- Tarafalo 
gur 57 Targa, Haupt» Stadt 131 
Sierre Lione, Fluß 1 Tarudante, Haupt» Stadt 23 
Simpa ‚Dorf 114 Taflare, Stadt 27 
Veſtung gleiches Wahmens darbey Tebeſſa, Provinz 27 
ibid. Techort, Landfchafft 134 
Sinfo , Provinz 96 Stadt gleiches Irahmens ibid. 
Sirbonis, See 49 Teddeles 3 veſte Stadt 25 
Smaragdus, Gebuͤrg 49 Tedle, Land ſchafft 23 
Sofala , Flein Königreich 83. 91 Stadt gleiches Nahmens 143 
Fort - Sofala 84 Teduf, Stadt 22 
Solathos, Stadt 106 Tef,eine Frucht 164 
Songo, Provinz 93 Tefechne » Stadt und Haven 23 
Sonnen Brunne ır Tefezare, Stadt 27 
Sonquas , Bölfer 84 Tefze, Stadt 23 
Steffa, Stadt 26 Tegorarim, Königreich 133 
Strauß, Vogel, befehriebn 131 Tegre, Königreich 158 
Sucajocadas, Stadt 26 Teycur, Stadt 23 
Suaguen, Stadt 63 Tempel Hammonis 11 
Suerio de Coſta, Fluß 107 Teneriffa, Inſul 142 
Sues, Staͤdtlein und Haven 592 Beſchrieben 
Sufgamo, Königreich 158 Tenes, Landfchafft 
Summarafle , Thurn 16.17 Haupt» Stadt gleiches Tadhiiehe 
Sunda, Provinz 93 ibid, 
Sus, Königreich 22 Terrede Praul, Sandfchafft 74 
Sufa, Stadt und Haven 35 Gefährliche Meer + Banıf 75 
T. Tefegdelt, veſte Stadt 22 
Taframa, Dorff und Veſtung darbey Teller, a 
118 aupt⸗ Stadt gl, Nahmens * 
Taffelberg 38 Te Veſtung er 
Sarfelbucht, Eee, Hasen 89 Tetuan ‚nahmhaffte Veſtung ı 18 
Tafiler, Königreich .134 Teuffels Berge 29 
Haupt Stadt gl. Pahmens 143 Thalz, Voͤlcker 106 


4 Tho- 


Theza, Stadt und Schloß 19 
Aaz S 


Regiſter der Sasben und Nahmen des dritten heine. 


Thouet , Sand 335 
Tinzeda, Stadt : 4134 
Tinzulio, Stadt 134 
Tirur, Land und Stadf 469. 170 


Tocorary , veſtes Dorf A 7 
Tombur, Koͤnigreich 

Haupt » Stadt gl. Pahmensibid, 
Tonfegıs, Stadt 
Tradamentder Sclaven 
Tremenfin, Königreich 


Haupt» Stadt gleiches Aapıens 


Tripolis, Königreich 35 
Haupt Stadt gl, Mahmens ibid, 


27 
283. * 


Triftan deCuncha , Inſul ” 
Tunis, Koͤni greich 
Groſſe Stadt gleichesYrahmens ; 3 ; 
Zürdifche Wallfahrten 136 
Tuferta, Stadt 134 
—* 
Valette, Stadt 41 
Vella, Stadt 68 
Voadxiti 77 
Urbs, Staͤdtlein 34 
Vrendeburg, Veſuns 116 
Walake, Königreich 158 
-Walchuogles 81 
Wallfahrken der Mahometaner 136 
Warwich , Haven 81 
Waſſa, Land 112 
Wed, Königreich 158 
der Widen Inſul 142 
Wimpa, Dotff 114 
Winds⸗Braͤute zur See 104 
Wohnung der 70. Dollmetſcher 54 
Wolcken⸗ Berge 100 


Wuͤſten Zaara 130 
Wunder / Baum 57 
X. 

Xat, Provinz 158: 
Xequen ‚Prinzen 69 
Zaara , Wuͤſte 130 

Befchaffenheit derfelben ibid. 
Zaconde, Dorff 118 

Beftungdarben ibıd. 
Zaire, See 3 2 
Zanfara, Königreich 


113 
Haupt · Stadt gleiches Das 


Zanguebar , Kuſte oder Landſtich > 
Beſchaffenheit der ſelben 71,72 

Zanhaga, Haupt» Stadt, Ort 131 

Zanharre 

Zeb , Landfehefft 

Zegelmeile, eo 

Zegzeg, Königrei 
Haupt» Stadt gl. Nahmens ibid, 


79 
134 
ey 


Zehel, Wuſte 130 
Fila, Stadt und Haven 68 
Zembre , See 92 
Zephala, Zifala, Königreich 33 

Stadt gleiches Nahmens ibid. 
Zet, Koͤnigreich 158 
Zeuta, beveſtigte Stadt 18 
Zigide, Haupt» Stadt 153 
Ziribet, Veſtung 23 
Zoan, Stadt 49 
Zocotora, Inſul 

Beſchrieben hg. 73 
Zuaguin, Stad 63 
Zuenziga 131 
S, Thomas, Inſul 100 


Ende des Haupt» Negifters und dritten Theils. 


Beriche 


Bericht an den Buchbinder/ 
Wohin die Kupffer des dritten Theile zufegen 3: muß alfoderfelbe alle Figuren 
- gegen die bezeignete Paginam hinwenden, Damit dem Leſer — ſamt 
Der Figur zugleich; ee liege: 


gegen Phginam. 

















Figura: gegen: Yu a Fisurz 

rt’ PERS © PART. 'Agy 
‚Mi r 7 XXXII. 64 
II.. % EXXXIIL. le 67 
w. , 'XXXIV, —— 68 
v. 3, I2 | XXXV. 7 70 
vH f 8XXXVI. Er 
VIE . 16. PXXXVII. — 
NB;. Eine Figur; Seine mit h Ale ——— 
Be ee 1 XXIX- TS 
gegen: "RE, 76 
IRB EineFiger, bgeießneemitägrile | PAEL. u Y 23 

 JamÖnumeriref, ., I PREIE ST * 
Pe: KUH. na DREI Bench 
NB: EineFigur; bezeichnet mit Ma-· * Das Ausfkhendes Forts. 30 
rocco und numeriret, xui &t 
2 gegen — sl m ” 
VIE. r ZA RN oa . Anni alnrigı EZ 
IX. 28 en elle <nscyuug. „GE 
x 32:1 XLVIE., .. pls gr 
zT. 34 [XLYIIE. * I4: 
IL. = IXEIR, 25 
XII. Zr 26 
XIV. ERS 37 
XV; — Ir 2 
ZVI. 4Z FIR Ste Inſutster — 102* 
XVIR. 44 EL. DieSc — ro 
XVIII. 45 | Live, 704 
XIX, 46 ; EV. 106 
IX. 47 -EVE. 107 
XXT. und XXUL 43 LVIII. E16 
xXxUr 5» LVIII. DasSchlofgu Mina 117 
XXIV.und XXV. 53 LES, r2 
XXVI. und XVII. 55 KLX und LXIL. ız2 
RXVIIL- 56 „EXIT. 224 
XIX, 57 4: 125 
ZXX. co! LXIV.. 126. 


EXV. 


\ 1: Bericht an den Buchbinder. 

















Figurä gegen ı Paginam. | Figaran 0 Wgegeh © Paginam. 
LXV. er ©.) 0127| LXXXIII. sn > 148 
LXVL und LXVII. 1 29 LXXXIV. 150 
LXVIIL, 130 | LXXXV; und LXXXVI, a2 
LXIX. 131LXXXVII. und LXXXIIX. 153 
LXX. —— 154 
LXXI. 133 |&XC. 155 
LXXII. und LXXIII. 134 | XCI. 156 
LXXIV, und LXXV. 136 XCII. 157 
LXXVII. “5239 |ÄCV. 159 
LXXVII. 11,,3.240 | SCVR ». 0 
LXXIX. ixXcvn. 162 
LXXX. 142 | XCVII. der Kaͤyſer von Abyſſinien 163 
LXXXI. 143XCVII. 164 
NB. Mach der Figur LXXXL dielC. 167 
ESpitze von Tensrif, I. und legte, Figur des dritten Theile 
0 34 ti dun@hisgsa zur 268 
LXXXIL. 147 R 





NB. NB. Syn denen Theilen von Europa, das iſt, im vierdten und fünfften 
Theile find einige jetzt » vegierender Potentaren Figuren neu bengeftochen 
torden ; weilen aber folche an. fich felbft wohl bezeichnet, wohin fie ge 
böven : als ift unnöthig diefelbe allhier nochmahlen anzumeifen , darum 
der Buchbinder fie nur an bemerckten Paginen beyfegen Fan. 


Erratum. 


Pagina ı ie Linea 19, pro; iſt Chriſtenthum, leſe, das oder ihr Chriſten⸗ 
thum. 


Cætera pauca & Leviora benevolus Lector 
emendet. 
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